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J E N A I S C H E 

ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



SANUAE iBtS- 



SC B 6 V E K O.N 9. T JB. 

toNnoN. b. MuTraj: Th« Works of the right ho- 
nourakl» Lord Byron. In five volutues. Vol. I. 
Ckäde Harold. XIV u. 8i8 S. Vol. II The 
emour. Brid», oj 4bydt, »os 5. Vol. lü. The 
Corxair. Lara. «08 S. Vol. IV. Odeto Napp 
Uon Buonapartt. Poemu Hebrtwmelodies. C03 S. 
Vol. V. Tb« sUg» of Corinth. Faruina. Poems. 

U ntcr allen jetzt lebenden Dichtern der Brittircben 
iDfeln gcnoF». neben ffalther Scott und Southey\ 
Lord Byron noch jiingfl ausgeaeichneten Hahm. Wer 
our einigermaGien auE Biidang Anfprpch machte, 
hatte reine Werke g«leftin,-niid wer »idit bcTotfen 
-wollte, für f erohmacklos geliiUeii tri werden, rtlbm* 
te da* gelefen« , !'?llejcht ancb das aus gutt n Gnin- 
den nngelefen gebliebene. Die lautefien Kritiker 
hatten ja für ihn entrchieden! Wer wroUtie fidl m* 
teffm^n, ihr Urtheil la tiAldpf K«nm w«§ie e« 
der fkwuid don Fimmde «nter vier Atigen •« gefte« 

hen, düfa ihm das eine oder da'« .-rndrrc Gedicht nicht 
gans «igefagt habe. Da« Schicklal. welche* fo «ft 
da* Gt6^ eines Dicht«» wenigfteni für Tvine Leben».' 
d«ii«r esiC^Mden.^, wvlebai hier dea Terdienici 
Rnbin dea einen In» SU TeineinToilelilitiiiederdrüdit; 
and dort einem anderen fo vt -I Ginnz verleih' t , fliT* 
er da» Etbärailicbße mit feinen» Äuior-Nanx-n adeln 
kann, — diefe* Schlckral Tchien ganz fitr ihn ent> 
tchieden xu haben. • ^och vor einem Jahre hörte Hec 
Viwa. celehrteo Brillen, delRni .6af«)i«»eke -Unheil 
er fonß hoch verehrt, und dem er die crfte Mitthei- 
lang TOn Byronj VVerKcn -L daraal» vier Il.inden — - 
veiclan'kt , diefyn Dichter den etflen feine» Zt-italtert 
nennen ; und als Kcc. ihm nach einiger Zeit Bedenk* 
lichkeit iuberte, diefe* Urtheil au dem feinigen sä 
machen. Iah er ein Lächeln uro feine Lippen, wel> 
che* ihm deutlich Tagte, wie fehr er Lord Byron über 
»lies Urlheil crhat n jjU üuc Seitdem hat fich frejr- 
\kh die ötimme des Publicum*, über ihn fall zu Jehr 
geändert — und dazu rnag vielleicht der Mntb derer« 
die ihn ietet udela, minder bejrgeiragen haben , ali 
die Parteyfacht und der politifcbe Oppofition» Gcid, 
dcrciidlirh cir,i^:en der fniherhin weniger lauten Kri- 
tiker den Mund üAnete. Jelxt vergöttert ihn nur 
noch die eine Parlcy, während die andere ihn nicht 
hieb Miteift, fiamdera loger den Meufdun in defa 
Sduiftttäner fiifi wnthend ▼erroTgt.-nnd nar wenige 
cioselne über dem Dichter zu Gericht fitMIk Nidtt 
J.J,JL.Z, >8»8. £i^ier Baad, 



Tonderlich leid thut ee dem Ree diefe nener«» Vtr 
theile ilber B. nur ene Relationen ra kennen. (Man- 

che von Ii ' Ii haben unfere Lefer indemlni Migcnr- 
blatte dicfer A L. Z. von i8»7 mitgetheilt erhalten.) 
Dm fo viel unbefangener wird fein eigenes feyn. 
Doch wird die Beartbetlung einiger neueren Früchte 
de* Brittifchen ParnalTet nicbftene Gelef enbeit bieten, 
«inen Theil jener Urtheile über Byron al« M-jnfch, 
al* Schriflfteller und al* Dichter wiederum der Kritik 
XU unterwerfen« und dann wird e* nach denGefetzen 
diefea Blatte« wnbl erlanht, {a nnerUCilich feyn, di« 
perranlichen VerbSTtniffe im Znraramenhange ztt ev> 
ürterii . w olclie ilie Vuriinlaf^'-ing der Felni-Ti wegen 
feine» Lorbeerkranae* gcwcien ünd und noch hnd. 

Wie viele Aoagaben von B's. Jämmt liehen Wer» 
ken bereila erlÜiienBn findt weil* Ree. nicht. Die 
TOrbVf ende nencfte ifl; nnr mit dem in five vohmer 
Lrr-iciinel. Da aber feit ihrem Erfcheiin^'n Tchon wie- 
der n 11 hrere neue Gedichte von dem Vf. bekannt ge- 
macht find : fo wird .ihr binmn Kurzem gewib «W« 
Anagabe in fech* oder fiebeo Binden folgen. 

XKe0edtehte deeVfa. find tbeila eralhlende, theilt 
"lyrifche. Die erfl-rcn find es vorzüglich , denen er 
feinen Ruf verdankt, wiewohl feine Anlage für liie 
Ijrrifcbe Poeüe unRreittg überwiegt. 

Unter den erzählenden Gedichten Aebt Childs 



Jtarolits pilgr 



Igt 



tt RemMiHtf der Stelle und dem 



Alter nach oben an. Ree. möchte eine Wette darauf 
eingehen, dafs jeder, der den Titel diefe* Gedicht» 
liefet, eine Ronianie,'<twa aus m Ai;glodänifchen 
Zeitalter vor üch sn haben glauben wird. ^ ISioch 
mehr wird er dier«*, «der doch weai^lena eine län- 
gere ers^lende romantifche Dichtung, etwa in der 
Art unfere* Oberon oder Richard Löwenherz, au er- 
warten berechtigt fejn* wwui «r den Anbog im 
Gedichts hört: 

Oh, thou in Ilr^UaS Jfimeil oj hrat'nly hirlh, 
flaust, formed or fahlrä at Che minitreCi w'dll ' 
SInee thamfd füll nft hy latcr iyrft oh »arth. 
Mint darfs not call ihee jrom thy taered hittt 
Yrt ilirrt l've uiaiiiiercU hy thy vaunteJ riill 
Yei! ligfifd o'er Dflphit long descrted thrine, 
l/l Uett, iave that Itel'ie fotuUein, ali. it ttittt 
JSior mou tny thell mtoAe wery Sitte 
To graee so piain a tele — tbif lewly lay oJ 

IVhilome in Mbion't i$U thtre dwelt a yuaA, 
H^ko nt in virtue's tcayt did take delieht: 
But spent hit dayt in not mott uneosiüi, , 
jlntl vrxeä uiith mirth th» droirty ear of night. 
AU, mcl in tooth he wai a thamelefi leigMt 
Sora eipen to revel enJ uttgpdly güet ^ 
Fem Miekf/ iMay« i«^>äeer kk Jigl* 
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ClUMff BarolJ was 1)9 htghti — bat ir^nuw Aü iwiM 
' • jlhd ttni'a^e long , it fülc* DM not Co tuy ; 

ih f. vr.' Selbd die ncanzciligen Spenferfchen Stan- 
sen, die «lie Spracb«, der Venbau, 'vrdcben die 
Englinder tk* old sttTtetur* of vtrsifieatlon 'nennen, 
leiten .-luf die Vcrninthun^, man werde io diefem 
Gewände etwa» dem ähnliches erblicken« w« fonll 
d«|in sn er relieiiieii pflegt« Und liegt nicht in dem 
üemen « romaunt, welcher «n Ckoata'* romaüut 
of fht rttte u. dgf. erinnerr, euch die Vcrbeiftung ei- 
m s er7.'j{il< nden , ein gercblolTenei GsDM estbahen- 
den Gedicht»? Darin irrt man aber fehr! Von dem 
feyn Tollenden Helden de« Gedicht«, von einer ihm 
betreffenden Begebenheit ^erfihrt man Tehr wenffc' 
ffatiidn liebt man ihn nie. Kurs! da« Oedlcht ill 

Tiir^r« nulHrcs, als rhu' poctifche Rcifeberchrcihung 
von Kiigldiid nach l'ortugail, von dd über Spanien 
und daa Mitteildndirche Meer nach Albanien und 
Griechenland. Childt Harold ift weiter nichts , alc 
« ßetttious eharaetw inttoäaeti for thm t»ke of gi- 
vtitg lome eonnexion to the pieee, which hon cver nia- 
ket HO prctciisions to re^ularity, wie der Vf. in der 
Vorrede Tagt; and da man von divlittn Childe Harold 
nicht* hört, als eine höchfl nnintereilante völlig 
swvcfclofe CharahteT • Befchreibnng und einige Oe* 
danhen, die er auf feiner Reife nach Griechenland 

J;ehaht: fu »f> es in derThat lächerlich, wenn der Vf. 
ich in der Vorrede fo unin.indlich dagegen verwahrt, 
daff er unter dem Namen feinet Helden eine wirk- 
^ liehe Perfoii I habe tdarllellen wollen, ohne da fs er 
ßch etwas daranf zn gute thut, einen fo wenig lit- 
iensu nrJiferi Charakter gi malt au hsDen. / now 
Itave C/'iiJe Harold to live hii uich as he is. It 
had been more ogreeable and certainiy more easy to 
häve drawn an amiable eharaeter. Glaubt denn der 
Vf., dafs die gewilTcrmafsen einleitungsweife voran- 
gefcbickie und parenthefenweife cingefchaltete Chz^ 
r?i\trt - Befckrtibti: fim dichterifche DatHellung ei- 
nes CbaraKtcrj, ein Charakter- Gemälde f ey ? — Sue- 
tOn'a Biographien And^prakiifche Charakter. Gemälde, 
und wenn dieferScbriftfteller, nachdem er liuen fei- 
ner Cäfarn etil in feinen Handhttipen g<-yeAi7if<rr^ hat, 
»Hin noc!i tir.e Sejchreibinig feine» Charakters hinzu- 
fügt, fo weili man ihm Danl«. F.r vollendet fcinOe- 
nllde fu. Aber wie uninterellant , wie SWecklo» 
würde eben diefe Charakter- Bcfchreibungfeyo«. wenn 
man von jenem Cifar weiter nichts erfahren hätte, 
weiter nichts von ihm wüfstr' L'nd i^och -wäre in 
Sneton's B< fchreihung noch imuier einiges Anxie- 
'bende! Die ücrchreibiing des Charakters uiifcre* Ha- 
rold gleicht aber vielmehr dem, wa» die f. g. Scri- 
■ptores htßoriae Jugnßae ihren Biographien hin »nd 
wieder snhrinwen, i]. Sj).irti.iii teiiitin Didius Juli- 
anu« : Objerta Jane funt Jultuno haee u. f. v und 
die vorhin angeführten Stanr.en Keip<*n frhon, dafa 
dtefe Vcrgjeicbung »itunlich buclifiahlich au nrfatnen 
IQ. Wodorch fall nvn aber cii>e fuUbe todic Sisiik i- 
«jid Waodeta - n«nrfaretbnrg iniettHirca? \Vcu:*Th;*>i- 



pbraft, La Brnyere oder Gozzi In ihrer Profe einen j 
Charakter darßellcn wollen: fo wagen Ae nie, uns i 
mit fo magerer Kon abziifpeifm, wiewohl ihr Haupt- 
Bweck da» entfchuldigeo könnte, Ihre Charakter« i 
fcheinM TOr nna stt leben , tro bandeln. V«nde« ! 
Dichter erwartet man aber viel mehr! Wer wird aber 
nun gar nach ein er fo frolligen und doch faß Steckbrief, 
artig detail! iren den Charakter-Befchreibung des Cbilde 
erwarten , dafs man von der fo umftandlicb fignali- 
firtcn rcrfon durchaus keine einzige Handlang , ge- 
fchweige denn eine folcbe Handlung erfahren werde, 
die jenes Signalementi als einer Krklarung bedurft 
bStle? Glei<b V. 1 1 r l eint unfer Vf. — oder hat er 
feine Lefer zum betten ? — wahrlich dafür au halten, 
dafs das Alles fehr zweckmäfsig von ihm fo eingerich- 
tet, fej. Er Tagt darüber in dem Vorbericbt: It had 
kten easy to vemith over hit Jaults (allerdings wl- 
ren fic gar nicht einmal zu erwähnen gi a' fni), to 
make him do more (freylieb I denn er handelt MI 
nicht J> mn4 expuis Itis. But he never was intekiti 
tu as* examfjU further thast to thow, that early ptr 
verrfeii ofmbtätatd maraU Uads to satütj oj pmst 
j-'rr.ruTst, and dtsappoMtment in new ouet. So 
ganz ^'.vccklos und insbefondere den hier vom Vf. an- 
gegebenen Zweck auch nicht einmal berührend die 
gana in daa Specielle gebende BefdirCibaned« CAi^de 
ift ; eben To sn nicbia rehrcnd ift ea, wenn warerfahaeaf 
Niemand habe ihn geliebt, wiewohl viel bey ihm 
bankeitiri fey; wenn wir eine zieralicb ausgefcbmück- 
te Befchreibung feines väterlichen Hanfes lefen; wenn 
uns gefagt wird, der Chüd« habe ein« Motter und 
eine Schweiler gehabt, dfe er vor feiner Pi^erfdhaft 
nicht gefeben, und febr viel SnnRiges, worauf das | 
Gedicht nie wieder zurückkommt. — Eigentlich 
gicbt es in diefem gar keinen Helden. Däa W* feu 
a^i, welches unter diefem Namen darin fatie and d* 
herumfpuckt. ift nicht etwa «in Gbarabter an« der 
Sagen -Zeit. Nein! es iß ein ganz nrdinairer Vetter 
von John Bull, der durch alle die Ziige, welche ihm 
der VF. in die nicbtb raE'"<'<; Pliylionomie ge]>ir.l«lt 
hat, um nichts bedentcnder geworden iß; ein üch 
durch vorwitaigen Tadel manches Ehrwürdigen und 
durch fauertöptifcbe Anflehten «Wen machen' wH* 
lender ZeitgenolTe der grofsen Ercignifle im Ictstm 
Jahrzehend. Wie wenig die Wahl eines folcheO 
ßetitious tharacter dem Gedichte einige Vorzüge, eini* 
ge Wärme an gr-ben im Stande ift, leuchtet ein. B*y 
Wlirde es auch für ein« recht hfimifichc Satire bilten« 
wenn einige die Meinung ge<iufseit' haben « der Vf- 
habe unter den» rcblinmu i CiuiJ Harold fich felbft 
gemeint. Inawifchcn ift es doch faft unmi/glich. et- 
was anders anzunehmen. Harolds Keife ift die nftm« 
lieb«, welches«. Herrlichkeit gemacht ^Harold« Ideen 
find de* Lords Ideen. Znwejien vtrgifst e» der !e!«Wf« 
fo fehr. «LtTs ILnbld reifet . iWh. i , feint' Anficbien 
nndGcfulile b- Ichreibl , d.if»errich ftlbfi als den R««* 
fenden, {feh^iuim, ■Empfindenden anlVt:ljri. )^as 
aiilafst ihn <knn. wenn r« einige Zeil gedamwt bat. 
inil einem ,.i!o ätmcdiht CljHdr*' oivr „tha» Harold 
dec.r«.l*' {V.*ii%. l .M. S7. II. ts. 5t,< wvedc■reir»^^^kllk*<»• 
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So g«ns nngliicT^luli Jie Idee, einseinen poeti- 
IditnBefchreibungen durch da» Hineinbringen jene« 
tmbeJevMnden Töllig uathitigcn Cfaarakteri die Ein» 
Yi'iX rinet eniblend«n Gedicht«* «ad voUeiid« «inw 
liomanze geben bd wollen, ■bers«ehamfiill«ii nturtta ' 
uBii itisgefallcn ift : fo liif»! fich doch nicht lengnen, 
daft fehr »icle von diefeu fo inil einander verbunde- 
m Befchreibnogen vorirefflich find. Ree. will dar. 
iaf aafmerKram »acben, indem «r dem Ginge de» 
Gedicbu folgt. 

liifer lleirendet — alfo nicht Held — an idle 
irautÜT würde ihn Yorik nennen — ge^^t zaSchille; 
Di« Sönne fteigt nieder and er ün^ i dem Vaterbudo 
feiiiAbrchied»!ied. cinlieblicbet iiiiicbtvO(iumi(cI)en 
Toue gehaltenet Lied': 

Adtcu , aditat wy rta' r r thor* 

t'aäet o'tT thc ua'fri idu« ; 
Ti* ni'htvindi i'gli , iht brnakert fomr ,i 

And ihrickt the u'iU teaineut^ 
Ten S^n that teil upon llit fem 

H e foUow in hi$ ßigkt i 
tT0uell a wkiU tm Mm dNif iAm 

My Mti'r« tmitd — Oopd Night I 

ji jru thorl liO'iri and h» will rit* 
To 'i;-r ihf nu rrotp hirth : 
JUid J ifiull hail ilt innin an<l tktH 

liut not III) mclhi-r l.uith. 
Desfried il riiy am "O'tä haltp 

its Ueanh 1$ äemimtei 
ffHd weeil arm gmtktrimg mH« WM*« 
vu fft tJU eat«! 



My äog howl 



Com» hithtr, liichrr , m V liuU Jiagtt 
H doli tliou u eep and u'ail'/ 
Or dott'thcu drcad tlit biliow't WUß^t 

Or trrmltte ai th» galf ? 
Bx datk tht ttar • drop from ihiita #jr*» • 

Our jhip it iicift and $^ongs 
Our ßeetf It Jalcon tcare« <•» fij 
fltori mtrrily elong. 

„Let winds bt thrill, ttt waVtt rtU Alfl) 

/ fear not ttava nOT wind; 
Y > ,n .1 ri fl not, Sir Childf, that t 

A »i ii'irotefulin.myminds 
For 1 Ii ape from my f atkar fön«* 

Ainvlher.ushomllovet . ' 

. And hav mo friend, tmV0 tk»t4 «I«»«, 

hut thta and on» above. ,- 

ßfy fathtr hleiied me jerveailjft 
Yftdidnotmuchcomptain: 
Bat iorely uill m y tnothtr tigh 

Till I com» baek again," 
Eaoae^ » er.ougk my littU lad I 
Such trari hecoaiB thin* »ye i 
It J tfiy qiiiUltu botom had , ' 

JMinK ou n woutd not be dty. 



Com«, hithfr , hitlier my ituw: 
ff 'fiy doit ihQti lüok lo ffflt / 
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Or dost thou difait n F'' i 

Or thher at de golf- 
tfDatmst tk«t l ircmhle Jor my Ujtt 

Sir Childe, Im not to wtak. 
Bat c h i n k i II * on an abientwljw 
M'iU lUnch a f ailhjul *ktt\t 

M y tpouK and hoy I duillnear thjf'iitttt 

^lonfthr h c r d f r i n l a k e , 
And nh^ II t h f y c n 1 1' r l r J : i: •■ r call. 



fnoBf K , «neugh , my yetmMm fVoJ» 

Thy griff Ut none gmbuBjrt 

Bm /. wfc» •« »/ lighter maci, 
fVm lam^ t» fiM «M7. 

For who woald trmtt the umdmg $igkt 

Of uija or paramoari 
Wmk j0M$ »Uldryth» IrigU ttt« V»«. 

fV0 tmta Map strtaming o mr, 
For «fMMfWf lf**t I do not grttpe» 

Nor ptrib gathering ntar : 

My CFwkMt tfi«/ M Amt i Ifum , 
N» ikimg thmt Mau • (mt. 

, ^ Jnd nout Fm in A» WOrtd tifimt» 
' , üpon tkt teid«, «nda ta*i 



Mmt'ihr ükaM I f» othtrt gnMiit 
ff^teH not» ipjw righ for m» t 



^mkaHta my iog will 
TM /«Tftr 



u hine tn 



Mranser liandl 
t^Mjf«!« J MM» 



tser II 
.... Ißdi mgaittm 
«Ä»r« ha Mamb, 

n'iih thee, my hark, Vll twiflty §fi 

Alhwart ibe foaming brine ; ' 



il 



.til 
,1t 



• ■ I 

• « / 



Xor care u'liat land tkom htmr'tt ••*(•»- > • 

So mot again to mhttt 1 ' <.■ . 

fPaiäwae, laWrom«, ya darkhlae mwm«/ \ . , 
, 4llti uihem tcou fatl my tight , 

My MiPt hmi — GomI Ni^ ' • ^ 

Kecbat Dch nicht enlbrechen können, daa Lied 
liier gao» miuniheileu. Ea cbaT«ki^ii6rt die Aaacli- 
ten , die unfer CA/Me TOn Menfchen «nd Leben bit, 
untl lir er mit unferm Vf, (f. luseription on tke mo- 
numsnt of aNcw/oundlaudDog. — Vol. IV. p. 130. — ) 
tbeil». — Harold kommt an der Kulte von Por- 
ttigall an. Der Anblick diefea Landet reranlafat ihn, 
den fonft fo gotiloj sercbildcrtMl* •« »«bt cbnail- 
ch« i> Bt trachtungen, di« nnfer Dicht« «bex fabr pro* 
fdifch mitiheilt : 



.,„, is a zoodly tightto tt» 

^Itßt keavan hatk dane for thit delicions landt 



■ Okt'Chriai h is a 



JVfiat frmiU pf ftagramt blutU ort every trat I 
fi hat goodly prospacti o' er tka killt «xpandl . 
, Jiut in«»» uould mar them u lik an impious band : 

Jnd wlien the Almigbry lijtl bit fuin-ff icDut^e 1 ' ' 
* Oaintt tbose, who moic iramgirtt h'u hi^h iOnanandt 
ff 'ith trabU »angaauea will hu kot tltafts arga 
OuTt toemit hai^ mid wvA Jwm fettaU JatmM frga. 

. Die Gedanken über die fchlechte Polinfy !n l.ifTa- 
bon, die fchmntsigen ötraftta, die unreinlich geKlei-, 
deten Einwohner — denn auf folche DctaiU läfat fi^h| 
rrfcT lieifender ein — find eben To «Uu piotaifcb. — 
Dagegen dichierifch fchön die Anficbl von CfnCr«. 
Aber eben diefc Otgcml erinnert dcu Vf. an die be- 
iiihraie Convention, tlic freUm^ion Jort mit Jtmot' 
nach dpr Schlacht %on Viiiicjra aLfchloli; luul dicfe' 
Erinnerung iü ihm fo biner» dqf» er ücb fall grob ge- 
gen den Helden" ▼irnebmen lüCit, von dem er doch 
lelbft in cirur Note fügt: tfie late exploits of Lord 
IJ eliiiigton have^cffactd the Jolliet of Cintra, mid der 
auf dem Coiitincnle feine Errpfindlichkeit pegrn 
fcl^wiftfteUejifab«, Aflgrifte iüngtt Ibrk. genug 6e*«|l 
hat:' - ■ 



Jhüt JiitVi Irnich iä MärimhmU Vcrdkfw 
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Of hraint 0/ hraiitt thty had) Ac thftn beguiltd. 
And tunted a natian't sImUvw joy tc gloom, 

tL (, W, JrlaroUl Ccheiat nun zu LanJe nach Spanien 
\r«ter su rciCfn. Ffach (»rofaiCche g#?üiji4phifch- 
ftatiftifch liifloiiTche II ituii^« n uLi r dicf»» Land 
in lehr iiitrrUcben Vcilea« Aber l/tifeh icliöa 3ffie« 
der der Attfrnf : 

/.it .-'y.. . j •! i(7.ir r f S/^ain .' au ii\n, edvancat 
X^i w'i vaUy, yatur Aittient goädeit, eriet, 

«. r. w. Freundlich anfpreehend. fift idylHfch. Ji« 

ScHiltkrufig d*^ T.anrf manne« in der Gegend von Se- 
vill«. Gleich fcbön das Gemälde eine* Madcbent, 
das ftch für da« Vaterland bewaftnet. — Das meiße 
von dem, vru wau liefet, And Jedoob flicbeud ver- 
fifieirt» Hdr« • Beobtclitnngen. Der Dichter Tag t u n s, 
daTi er allts diefcf am Fufse de* Parnafa fingt, im i 
das veratilafst ihn zu einem epirodifchen Sprunge 
dortbin, auch zu einer Vergleichung derOrictilifcben 
uad der And^iloßfcbea Aflädchen, .die gaiis n^m Vor- 
theile der letzteren anafÜlU. » - Bef den Damen von 
Cacji\ fcheint er gleichwohl keine rcmbeilhaften 
£utdcdiungen gemacht zu haben, vveon «rhöcbßan-> 
sart von ihnen fagtr 

Jllith M th» Vttfi» UazeA to ihrU» them fru . 
{^f4^tU do I ween Only vir f in therel) 
l-rom erimes at numtroui at their b»adtmen he. 

Noch ill in dem erften Canlo «ipe malerirche 
Befefaieitmngdea Stier- Oefechlt. — Weniger fpricht 
das Lied an Jenes an. OiFenbar, wcilficlidei VF. f, Ibft 
hier zu Tebr darcbfcheinen lüftt. Ajacb iß es xu deut- 
lich, daf« »ihm nur dAramsa tbmi feweCm iß, es 
irpefidwo «ninbiingira. Denn wie gezwungen iß die 
Einlettnngdacn! Ofr.fehroft, Tagt er, habe der CAi/J« 
geliebt; ab^r jetzt könne er nicht mehr lieben, weil 
er noch ni{:ht aus Lethe'« Strome getiunkeni habe, und 
das Gefühl faines Mirsgerchichs, (eines Unwerths. ihn 
niederben^B. Gleichwohl habe er doch einmal , fei- 
nem Dümon nngehorbn. Reisen gerungen, die eben 
To bezaubernd gewoTen » ita dio ihn in glncUichotcn 
Tagen bcfeligt. 

Im zweyten Gefange Geht man freylieb auch den 
ChiUe nirgend erfchcinen, und begreifi es nicht, wie 
der Dichter ßch noch die Mühe nehoten hann« ihn 

mtwnenn 

♦ ^ 

But wherf Is llarohl ? ihall J th' n fot s^^t • 
' 2*0 urgt the gloomy wanäertr o'tr Uli lea |- 

ingfllich Nieder ■nfenrnchen. Aber es finddn'lleb hier 

doch ausgezeichnet fchöne Stellen. Dahin rechnet Ree. 
die Betrachtungen in den Iluincn von Athen, mit d«?- 
nen dieferThcil des Gedichts beginnt. Der Eindruck, 
den (te machen, wird jedoch durch den bitteren Tadel 

feft5rt, den JjorA Elgin wegen des Portbringent der 
crrlichen Kunßwerke erdulden mur?,' mit welchem 
noch XQf wenigen Jahren Jene ehrwürdigen Trüm- 
mern beUeidet waren. Solcbb grob« 'Angiiff«} aU 

BliuA. Calsdomai «wA tAv «ea could he\ ^ 
fygUmAl i i<gr, «e ^U4^.vnu of thins ; 



und 

a» «Ol» Ü^emoiiifn PieCt ignelh loait 
gehen vier od. r f f Stanzen hindurch, und 'in der 
Siftt^n Stanze ko nrnt er npch einmal wieder darauf 
»u.uck. Was roll man irondem Vf. denken. we«n 
f u urtheilt und mati doch von ihm 

«rFXfart, dafs gr«dc die jetÄigen Bewohner von Athen 
die rchlechieften in Griechenland ßnd, daCi dort eine 
»lle Vorftellang übertreffende Barbarei^ hercfcht and 
van — wäre es fontt nicht bekannt — fieh darüber 
Wl» WWldorn mufs, dafs jene Kunßdenkmalr G L 
bta'anf nns erhallen haben? Der Vf. fagt uns in einer 
Not. V I II. p. 83,) Athemitth» property ofüu 
KuLar Agaf^the slav» vf tk» itragtio and mutrdian of 
th» women), u ho app^itits tkm ßf^ciwode. A panitr 
dar «a4 Eunuch — these a-i- rnt poUte . yet trut »p. 
peUatiotu — now governs ihs governer of Athens. — 
Nein ! jene Werke der Kunft gehören offenbar mefcc 
der gebildeten , durch Kunß und zu Kauft gebildeten 
Menrchheit an, den Birbaren^ die «nfUlig «m 
den Trümmern Athens wohnen! — Die Befchrei- 
bung der Seefahrt bis zur Kufte von Albanien entbltt 
einige treflende und mit lebendigen Farben darge- 
ßelhe Gemülde. — ßey der Infel der Caljpfo (chcNit 
in der Thnt unfer Childe einmal epifodiftfh anftretm 
nn wollen. Allein wir erfahren doch nur von ihn, 
dafa ein dortiges Frauenzimmer, der Gegenßand all« 
gemeiner Verehrung, fich gewundert habe, die Schaar 
ihrer Anbeter nicht durch ihn vermehrt so febeo. 
Von den näheren Umftlndcn erfahren wir aber gar 
nicbu. Wen H^aan das nun intereffircn , als hoch* 
ftena den Childe, d. i. den Vf. felbß, der auf eine in 
Heb fogar nicht einmal zufammenhingeode VVeifedie 
Grunde dieres fo merkwürdigen Nichtlieben« am« 
führt ? Sein «rfter Gedanke, fagt er, «la fein Ange 
dem ihrigen — und doch gedankenloi (iMCftonf « 
thought) — b^egnet, fey gcwcfen: 
Could 

TUit wayuard iovelefs hnait . it wouU lig thlmi t 
But chetkej hy rvrry tic, i may nol darr- 
To catt a worthltfl ojjrring at thy thrint , 
Ncr atk so Jrar m brtatt to fetl one pang for miine. 

AUo da« Gefühl ftimet Unwerths haue ihn verbifl> 
^ert, der ScbOAen fdne Liebe zu erklaren. Hinter- 
her Tagt uns der Vf. ab ji v. i< J- i , . s Tey dem in der 
Minne vielerfabrenenHarold nur nichtdarum zutbim 
fewcüenp und 

^ VtOe hmtm rJU tUt Mteaä^ marhUheart. 
Kc» mmAitd in tihnn wt irithheld by pridt, 
IVt mot mhmIu^mI m Ükm tmmUe,>ä mit. 
And $ßnim4 itt mmrei Keenaomi for mnd wtie. > 

Bey der Gelegenheit unterrichtet er uns denn in den 
Grundfätzen , die er zur Eroberung der Weiberfaer- 
sen erprobt befanden , ziemlich d tu Bnmtdme; und 
min kann fagen, dafs felbß die Philofophie der 
Rouis da- mit keinem Gedanken bereichert iß. — 
Wie kann doch ein Dichter^ welcher fo viel Iciftet, 
ala unfer Vf., fo blind für die UnzweckmSfsigkeit 
folcher Epifoden fejn 1 

(Um Srntfetumg /oJ|p im tMfim dk«ck) 
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SCHÖN E KÜNSTE. ' 
LowDOif . b. Mamy: TA« ßVorks oj iht rigkt A«> 

Albanien und fein« Sewobner werden' von dem Vf. 

mit siemlicb hrifcigen Zügen gemalt. Inzwifohen 

h«7 aller Mühe, die er fich giebt, Tein Gemälde poe< 

dreh SU machen , ' und fo |ioeflfcll iucb feine D^rdei- 

inog in der Tt^t d% wird, w« er nur den ^ndrack, 

den dea Oefeben« aof ihn gemacht , die es in ihm 

rrregt, befchrcibt : fo höchfl profaifch rrnifste fie doch 

h{tjn, wo er ddt Gefebene anmitletbar in feinen 

Stanzen darAelten \vill. Wen« er n. B. den Anblick 

AU Pafrha's fo befcb reibt : 
• 

In marble • pavej puvilwr. , u hert a spring 
OJ lifine tratfr froin ihe trntrr roie, 
f'f'lro'e Itabhiing JiJ a genial jruhneft flingf 
-'Ii' lojt »olufituoui ceuchet breatred repoMf». 
A 1 1 rticiinfj , a man of w*r amA woet l . 



Cmthiteft her mäd» radimne» tSrowi 
igUtmt'aM»*» 



tkmt' agti SMMfwM» Jmtt^ 
' lihrtlwIiftMMlA «Mundil Arm »-wMA'jyraM, 



fo glaubt ihan Hnc'n Zeitung»- Artikel en lefen. — • 
Mit folcben einsig dai gelehene Wirklkbe befcbrd- 
bfiid«n und alfo nothwendin; fehr flaeb «nafallenden 

■5»e!t«:n (leben dann die volHg lyiifch.n, aber, al» 
lolche betrachtet, atngr-zcictinet (chöneu EpiToden 
:ii loiu^eibarem Contr<i!i< /u dieCett Ijrrifchen Stel- 
len rechnet Aec> namentlich in'deni zweiten Oefange 
nocfa't^e Betra<!htüngert t1ber'd«n jetzigen Zdibnd 
Griecbcnlaii U im Vcrfili ich mit «Jena vorigen unil 
über die Hoflnujig de* öt üerAÄrerden». (St. 8) — 87)- 
Ree. fürchtet nicht den Vor^varf hören zu mülfen, 
ie der BcurtbeiLong dieCea Gedichts tu auaführlichge- 
'wefen zn feyn. Seto von der Vfeinung eines grofsen 
?i' Iicii[::> aisweichendes Drtheil ninrste er nih Nach- 
"Weifun^en aus dem Gedichte felbß belegen, welches 
er, all etn Ganzes betrachtet, fnr weniger als mittel- 
iBl^|, in einseinen Tbeilen fär vonreftlich dnd^ 
■'Hrtrtxiin in anderen Tbeilen , «nmal' in denen, mit- " 
%vt l< fipi- )fnc «UT Stunde Wjtin r Bcgciflcrung 
|i^dichieie Stellen nur »ufammenpefchmiedct find, 
für erbirmlich halt. — Hitte ckr Vf. mit W^* 
Mnng alles des Matten und' ^vfnAiottn, 
die ffinfühning feine« gefpetiAlrcben €hfl)ie Ha- 
rold in ilas Oei^icht gebracht, und alfo mit Ver- 
sieht auf die dadurch bezweckte Einheit» in fei- 
lor IdMndiMtt 'fjrofe eine ReifeliABfehKUmPt fl*- 
hj,lä,£, igiS. Mrft« Sani* 



Kefert. und diefer die einadnen wahrhaft fchönen 
Tkeile feines Gedieht«, To wie dlefc eniQanden et 

MeMichen Blumf« fcn.» GeiAc derlldf« i„ da. mit. 
tä^-m-- Frankr<Mch e.nnicngte; fo würde er Geh er viel 
heller geihan haben. Io<»;ffen ficht man. xvie /;ant 
anders Lord Äyren Mbft. im Baufche «her de« Bey- 
fall feiner Freund. fr,n Gedicht b- unhdlt. E» ift 
«ämlich feu dem Lrfchemcn der vorliegenden Samoi* 
hing bej der» nämlichen Verleger noch »in*/««-©.- 
fang van CA^i^ ÄWV«'* i»,'^«., f,er»usgekom. 

V" V,r weifein fcheint, 
die Treffhchkeit der «»fteran beiden OelknM ertei. 
eben »u köuncu : * • 

/ usould atsay a$ i hape tung to shg ! 

übrigens diefcn dritten Gtfaiig betrifft: fo fa«. 



Was 



ttierkt Hec. nur noch daf. d.rfelBe enr Vollendung 
der früheren beiden eben angezeigt.-n durchaus nicht 
-i!! '^"?f".,'^«^««l»: eine i5ani6 neue Keife 
Clnlde berrhr.,bt; fo wie denn auch, „ach der 
Luinchtting de. Ge.l.chts, d. llen wiJJknbrIiche Atia* 

lieh ifi. Deder V/.fich faftßet. ,,uf Reifen befindef 
und dl Ihn. in Ermangelung fremden BeyfaUa. fein 
eigener völlig genügt, wie wir web ihm Ui«a 

' . . . it shatl jfrrr: 

To mt, thougk to neae the « not ungreti/ul thcmf, 

to ift an diefen Fortfetzungen kaum eu zweifeln'. 

Selavin eine. Türken. Leib, wird von ihrem Henb 
wegen ihrer Untreue im .VIeere erfäuft. Ihr Gelieb, 
tcr. ein junger Venetianer, rflcht ihren Tod durch 
Ermordung desTürken, nnd bHngt dann den Heft feiner 
TaMin einem hloOcr za._ Diefe an ßch hüchadn- 
fliehe und in ihren Uuiflinden faß unbedeutende Ba. 
gtl rnl. u benutzt unfer Dichter, National Charahte« 
mu den trel e.idftcn.nurfaftattgrenenF.rhen zu malcn^ 
Er fagt darüber in einer Anmerkung: TA* uory ü one 

of tht eoffechouf Story. tcU,rs, u>ko aloaSl 

TM addition, and mUrpolaihns by thc tra,ulator 
WIIU tauly dutinguishedftomthe rest bythcwM 
Of Eattem imagery i and t regru, tkat my memorv 
has rctamcd jojem fraefMntt ofthforiginai ~ Oli 
fca^mentarifchc Form ift .ber wohl abfichilich und 
Iriii^lidi gfWUllt. iun 4M >n jenem Zwecke der 
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Cliar(i1< icr - SchiMpnanf unlauglicbe wepitffen SV k8n- 
Sen. Dm Ganse ift dailurch in ein nicht nnangeneh- 
iBrt Halb -Donk«! gehüllt, t« ift «ine Reihe von 
GeinaUItn im <jci[ic und in der Art von Salvatof Höfa. 
Kiur Schade, dad unjer Maler oft zuviel Färb« in leine 
Gemilde trägt. Solange er Vorratb auf fein«? Palette 
hat: fo lange ttigt «r auch auf. Den Ipr/rrn Ttipil 
de« Gedicbta trim diefer Vorwurf vorzüglich. Liier 
erfcheint der Held de» G' dichis — der Ungläubige 
(Oiaour) — in feinem klofierlichen Aufentb«)te. In 
lieb verfchloITen . alle Unterbaltnjig abweMlMd,. k<iif# 
Theilnalimc erlangend, zhcr auch an nicht* aüfaer 
ihm tht;ilnchmend, denkt er nur feinem VerluftenActi. 
Roh verwirft er jeden Troß, auch den Troft der Ber 
ligion. Der Gedanke an fein frühem Gläck «ntfernt 
nuk ihm di« Fatcht TOr einer flrafevden EwigltMU < 

i dit-hut firiL I liave votitntd , ■ 
^itd toiiM utimt may, l hmv« b»»» blatte 

md dl« Erinnerung an Teia« Marige Hielte tft ibm 

ErquicKunsf. — Wie pafat es ruh rfa nun , dafs die- 
fer Halbwilde in feiner Unterhaltung mit ciin m Mftn- 
cbSt de"" " untemimnit, ihn tröRen an itrcl len und 
deflen Troß er von ücb fittrst* bejr der Befchreibuog 
Teinee Scrlensttiandei fo fchwatshaft wird I Der Dich« 
ter fUllt hier ganz in den Heroidenton. DerLefer aber 
ermüdet über der Spannung, worin er hier — faft 
den dritten Theil des Gedichia bindurch — gehalten 
werden Coli. — Zu den fchönften und gelungenßen 
Stellen gehören attcb in diefem Gedichte diejenigen, 
welche auf den Contrafl Bezug haben, in disa daa 
heaiige Griechenland su dem alten Aeht. 

Shrine of tif mighty / can h he , 
Tliat tbis it all rrntaini of Üu»? 



Approtsh thou craven croucking tl*P*t 
Atjr* U «et Ai$ Tlurmopylae? 
3m>« matm hhu ihmt round you Uvt, 



daf« der Vf. von Z»it so Zeit die Reime aUcmircn 
läftt. auch wtih) Fiiiiffilfifge Coupleta mit oiituvilcht, 
The brlde of /Ibydos, A tiirkisk tfU. Auch hier 
iß die ErxähluuK Trlbft nnr dit; Kintallnng ein«.« ihit 
creih;» Farben (Urg«:iieUi«ii Uomähk* orientalifchcr 
Charakter«. An ficb feihft ift dieErBndang dsrin iia' 
bedeutend, ja man niflchti- f.iO fdgon erbärmlich zu 
nennen. Um Wahrrcl-.eiijlichktit ift ts dem Vf. dihey 
gar nicht zu ihiin. Auch lind die Cliar,tUt< r - Ztu K- 
nnngen 'wahre Zerrbilder Wiewohl nun in lofem 
dfefet Gedicht dem ▼engen inijBbftebt t to bat et doch 
einige vcim ri^r^' -hlicbe Stellen. Dahin möchte ftcc 

den Anfang rechnen ; ' :> -• 

Kro'i' y» tht land, wher» lA« eyprett mJ myrtl* 

^r« «mUsms oj J»adi ^»t mim äoae im th«ifr dimuf 
ff^hen thm rfgm |A« ckltivir, th0 lot>» 0} tht turttt, 

Suw inrlt Mt0 tarrroie, how muiddtn to crime? 
• Kncii' ye tU buid «/ th0 tedmr «imI pine 

ff^kert tk* fiote«rt ertr blouomy th« brami ever Mm\ ■ 
pt liera the Ufht iving* oj Zepkyr oppmtd with pUp 
Jf 'ai faint o er ihf garifentj of Gul in h''/" )'!ooi»; 



JV0B0MIW muH JM, wÄmT jAbm h tkisi 
Tht gatft tht TPtk of 5*UuHÜi 

Tie h*aru unthm thy tttMtfi fant. 
Tht ß»ry tomU tftat mlgiA AcM InL 

Thy ii.u! :o ,L-:>h luhlime , 
Aou crau l jTom trudle to tln gravt , 
SUtVU — nay, the houdtmen. of M alaeV« 

jiltd callou* t«p» to erim». 

bat gameOedieht ift hBchft emftbafter Gattung. Mit 

der Stimmung, die t» erregt, ficbi hin und wieder 
der fcherthafle Ton der beigefügten Anmerkungen 
in einem unangenehmen Widerfpruche. So giebt ea 
s. B. bey jenem Verfache dea MSncba den Giaour 
SU trSften, welcher diefen zn feiner faft langweiligen 
Expetdjr.iti III A rr.in1jr»t , folgende Note: Th« monks 
jeniiun is omitted, It may b« sußieient to sajt that 
it was of a eustumary length (as may ho porttivod 
from the intcrruptions and uneasintss of tko pomtont) 
and waj äellvered in tho nasal tone of all orthodox 
j\Tfac}irrs — Da» Gedicht ifl ül rigens faft dnrch- 
au« in vierfüfaigen jambifcheu Vcrfcn (oetosyllahia 
«err«). Eine bcy diefem Versmafie nicht leicht lu 
vavBHideiide Monotonie yrixi didtuch niit«rhrochc%[ 



! oliv« are Jairtit 



■I 'ruit , 



jtnd the roi€« oj ihn nighlingaU never ii muie : 

Pf'h$rt tht virgini are io]t ai cht roffx, they tteine, 

jind all, J'ilf tlif ipiric vj man, il difne i — 

*Til tlw Hiaiü oj the eatt; 'tit the Land oj the Sttml 

Üar« in diär«n Zeileii fibrigen« die Nachbildung nnCnei 

fchSnen Gocthefchen Gedicht* gar nicht zu verkennen 
iß, Cchcitu dein Ree. verzeihlicher, alt dih der Vf.. 
der in feinen Noten fo oft auf Neugriechifche von 
ihm benutate Vorbilder vciweifet , feinen La,nd>lea« 
tcn ntcbta tron dem Detitrehen Lied e fagi, delfen Gan> 
gt er hier fo fichtbdr fr 7ii »bnlichf n ncmerkun- 
nen würde nuch manclies audere Gedieht de» edlen 
Lorda Gelegenheit geben. 

7Vie> Coriair. A taU, Ein crxiblendea Gedicht 
In dem (anffiiifiigen jambiichen Ver« • Mafse mit Aei^ 
mcn , weichet befonden feit Tope'a Zeiten bey den 
Engländern heroie eonpUt genannt wird. — Die Cha- 
rakter - Ziige dea Helden, welcher hier auftritt , Roh- 
heit, tiefe VertcbioITenbeit, bitterer Haft gefen di« 
Menfchheit, Verachtung des Todei, aber ancb jede» 

reltgiöfen Orfttlils - denn fu hejchrtibt ihn der Vf.. 
ohne uns mit den frubrreu VeihaitniÜ^n und 
benheiten bekannt an machen , welche ihm diefe Zn- 

(;e eingegraben ^ cantmAiten oft mit (einen Hand« 
nngen. am meiften aber mit der Innigen uebe «H 
feiner Medora, mit dem feflen Zutrauen za der Pira- 
ten*Bande, die er befehligt, und mit der treuen An- 
hinglichkeit dicfer an ihm, oflenbar zu fchroß'. 
«fycbologifchcr Wahcfcheinlichkcit ift j4«ber unCerem 
Dichter bey der Zeichnung feiner Charaktere leltea 
etwa» gclcgr ii. — Er folgt in diefem Gedichte den 
Sprüngen einer faft heberhaft zu Benucmien Phanta^e 
und gewöhnliche Tranmgebilde haben mehr inne- 
ren ZttCammenhang, aU die darin enthaltenen Ge< 
mülde. Wie wunderbarlicb rafch die Begebenheiten 
hier folgen, magdie Gefchichte «j;j«r Stunde zeige ! — 



Conrad, ein Anführer ron Seeriubtiru, der H«l(i 
ErsShlang, kommt in der Verkleidung eine* Der- 
wüch« um Miturnartt Im dt» Mcba dqr •« 
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/o|g. riden T«g« dl« Pint«n - Ittfcl ««ftvirm «rill. Et 
wird beirdicfem aac«ine|d«t, imk) unterhält iich mit 
ihm, ▼erMitDihet aber die ihm g^butene Uewirtliung. 
UntfrdeflTea xüiiden feine mit ihm gelandet« n üt-tahr- 
Um das Lager des Parcba und feine Schiffe an. In 
diefem Au|;enb)ick« wird Conrad erkannt, man will 
ibn «fmifen; allein «r wirft rein nciwifch - Kleid 
ab, sieht (Wn Scbward und fchl.iKt fich allein bi« za 
fthien Orfihrten durch. .S<:iii ilanliein trrtbt die 
Tfirhen mit BlutvergieUen in die Flucht. Conrad 
freuet fich de« Mordens and des Brennens der jetzt 
aoch ia FlaaiiBcn nfotaten Stadt. Aber auf einmal 
wird er dbcb^mi liitlefd ergrillVn, ah fr die Weiber 
de« Pafcha im brennenden Herein feil rcv. n hürt Nuo 
hat er keinen andern Gedanken, als dicfcn Hülfe 
2i\ kommen. Er, der irieligiöfe Conrad, beßnnt &ch 
iogai. daCi dar liebe Himmel ihm de» Tod der Sft* 
jmm akb Tergeben werde. 

— Lemvtn will not forg. vs 
^ at my ward (/■« helpUn eeoJe Co Uv* 1 
foUom icho Ulli — I go — yft haee tlmt 
Our souU to lighten oj «t teail a erim*. 

Br Mm Ach mit feinen Geführten dnrd die Plam« 
nen, und rettet die Schönen. Zufällig iß die Favo 
nte des Pafcha , Guliure, dirjciüge, welche er Tel bit 
ius d-a Flammtii tragt. £r tröflet fie in wenigen 
Worten. Gnlnare verliebt fyih in ihn. All« die ar^ 
nen Gefchöpfe werden in da« fiehereHana eine* ihrer 
GhabensgenolTen gebracht. Nun gthi« wieder in's 
Gefecht. Ilic Türken haben ütb indeßen gcfajuiöclt 
und gTfi'frii die l'irateii. dirren et-ringe Zahl ihnen 
jettt erft benierklich wild, üegreich an. Alle fallen. 
Nor Conrad wird Tchwer verwandet gefangen und 
in dem Kerker eines Thnnnt gebracht, in welchem , 
da derPallaft desPafcha nun iiicdcrg^^brannt ift, auch 
d't r< r feine Rcüdenz nimiiit. tili Wuiidaral wird 
gtkbickt, um zu unteilucben, ob Conrad noch bia 
«um andern Tage werde leben können , «m dann 
ggpfäMt SU weiden. Wie der Wundarzt ihn vcrldf- 
fcn bat, denkt er naiitriich über die Uiibcquemlich. 
k^\i. de»QeoräbItwerd< r::< v\n wenig nach; inzwifcben 
tüdeJt er Leine Veronbt;ilung doch nicht, weil er ca 
aaitdemPafcha eben fo würde gemacht haben, wenn' 
«r Siflgerjablieben Wire. Der Gedanke luir , v, ie 
Ate Hacbrlebt davon die geliebte Medore angreifen 
wetd«, erfcb in ihn, und llbt ihD die pathati- 
JchCB Wprte aasrpiecbcnt 

jtmd nvm tomt tartmrt utim !t viT? — or ncy , 

Isfort nteJ of reit to se-x'.- ^ Jcr iht Jmy I 

GcSagt, aetbanl Er legt ficb in feine Matte ttnd — 
IcJbAft rnbig ein!.' — Alle diefc ßcgt benheite», von 
dem Landca-au bia K^ den Einfcbl^ifen hia, Aad in 
«aar awrt7f ea Btunit vorgefallen. • 

'T"»*» harJly midnlght uhtn that fray begtm, 
F«r ConraJ's platt t uiutur^l , tu ont« w'mv Jonr; 
^4 Haue hathei to mach the tratt» oJ titif«, 

Shf tiarcc had ieft an uncommittfd cnrnv.^ 
O ar )i o u r 



A thi*f M lainf — m otLÜtm on ihi- ili-rp — 
DeHroyin^ — iaving "~ priionnt — ■ u.rJ inlrejr. 

Der Vf., der in diefen Zeilen felbft jnf lijs Wunder- 
bare diefi T ft hiiellen Fulge von 'l'h.iten nmi G<rdan- 
hen und Gefprächen und Bekümmernilleu u. S. w* 
aufmerhfara macht, bann es feinen Lafem nnmlif- 
lieh verdenken, wmn fit» da» ein biseben zu wun- 
derbar finden. Selbft Giilnare, die indcITen auch 
fchon .Mittel gefunden hat, bey den pleitlifalls be- 
reits eingcfchlafenen Wachen vor bejzu kommen, den 
Kerker aufzufehHefsen nnd den Gegenßand ihrer Lie* 
be dort anf^nruchcn, ^T1Mldert fich ai«bt wenig übet 
den Schlaf de» Helden: 

Ske fazfd in wonJtr. „Call ft* uAady tl»*p % 

IT'h.y^ ulhrr ryet hit fall or rara»e H'rrp'f 

Bey einer fo gaua uiigliicklich crfonncnen Bepe- 
benbeiten- Reihe fcbcint c« kaum möglich, ilaf« 
das Gedicht etwas Anatiehendct haben werde. Doch 
find wiedenm auch hier fehr fchone Stellen, befon- 
ders irn crft'-n rintl Im dritten Gefange. DieBefchrei* 
bang de* I faLleas — bey folchcn Gegenftlnden ver- 
weilt der edle Lord gar gerne — ift fSr die PMlAin 
feiner Lefer doch wohl zu deutlich. — 

Lara. A taia. Lara, ein G'eCchBpF Byronfeber 
Fhaniafie, — Ree. will es einen Ritter nennen — 
ift nach einer ratLfelhaftcn , langjährigen Abwefen- 
heit in fein Vaterland zumckgekehrt . EriTtfinrter 
und iu fich gekehrt, und diejenigen, welche um ihn- 
find, wandelt ein Grauen in feiner N iahe an. Der 
einzige, mit den er ficb unterblU. iß fein Pam , 
Kaled , den er aut einem fernen, unbekannten Lande 
niitgebracji;. f inil b-iMidr: er aber doch Iiejr ei- 
nen Feße in den Hallen da llitttr» Oiho. Hier er- 
blickt ihn ein anderer ebenfalls erA aus der Fremde 
heimgekehrter D/nafi, lizzelin. DieCer wirft ihm 
in ritfafelhaften Auixlnicken Verbrechen vor, die er 
miht weiter renni Den Stnit unter ihnen 
fchlichtct Olho dabin, daf». um die Frcnde des Felles 
nicht an ASren, am folgenden Morgen bey ihm in 
Gegenwart von Rittern die Vorwurfe näbec .angege» 
ben werden follen. Lara yeilSfat da» Fefk nvn bald 
Und fitllt fich am andern Morgen ein. t/. t lin, w el- 
cher da* Feft des vergangenen I ag ^ erfi in der Nacht 
verlalTen, kumn]t mcht. Man erkundigt fich nach 
ihm ; aber er ift verfcbwunden. ^ Orho nimmt- fich 
des Abwefenden, den'Lara fBr einen VerMamdec ev> 
klärt, an. Es kommt daiübcr zu einem Zweykampfe, 
in welchem Lara ßcgt. Mehrere Anzeigen lalTen uns 
vcrmuihen, dafs diefcr den Ezzelin auf deflcn Heim» 
kehr von dem Fefle des Oiho ermordet habe» fif 
wird defabalb angeklagt, und vor Gericht eefodett'. 
Da fielh er Qcb denn an die Spitze feiner UntcTtha- 
nen, deren Leibeigenfchaft er eben gclöftt, er kämpft, 
aber unterliegt der Macht. £r Airbt an feinen Wun-^ 
den in Kaleda Armen. Btf dietor G e l ege n heit aaitt 
ea Geh, dafa Kllad ein Pranenaimmer iD. Sie, die 
nichts geliebt, als ihren Ritter, härmt fich ab und 
Airbt auch bald. — Dicfes ift die Fabel de« gleich 
dem vorlgeo ia ktroie aoupUU Ab|ef»rit«i QimXH 
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dat tt*th Hec. Mettinnir Voiiflge tot ilem Gorsair hu, 

K» g wliint lir K iit ul durch die Hypoihrfe , dafi <>» 
eine Forlfetaung von diefsni fey. Dfr Vf. fagi diefes 
SWW nichts altein da eben durch diefc Hypothefe, 
■welche man in den ILngUrchen Ankvndigungen dea 
l^ra, ohne weitere Angab« des Onindet, ■!• Thal- 
fache angtnomnien hat. U\\t vieles von dem llaihfel- 
bafren in der Schilderung der hier vorkommenden 
ChnraKtere. ja in der Fabel felbft» erklirt wird: fo ift 
CS faß nothwendig, &e ansanefamen. Die Charak* 
tere der Haapt Helden wurden fonft noch weniger 
motivirt in diefer Ersählang erfi^i i<i' n . a'i in d n 
anderen Byronfchen Gedichten, Larj iit Ijun Con- 
rad^ Raled Qtttmanu. Eazelin mag jcn n .; pir^ieii- 
Chef kennen fekrnt, Tiellcicbt Celbfk von ihn| 
liiun haben. — Inzwifchen «eigt Reh auch in die* 
fem Gcdicliie der Fi hK r , der ficli in .iHr n erzählen* 
den Gedichten de« Vi«, hervorihut. Kr uberhüuft et 
mit Befchrdbungen, und verHort über dem Vervreilcn 
licy Neben - Umftänden den Haupt - Geüchuponct ganz' 
au* den Augen. " Die Einheit Aek Gänsen wird da- 
durch auf eine unangenehme Weife geftört. Als ein 
jbeyfpiel einer iinswechniäf^igen Digreflion itidg Fol- 
geodea jdiencn. Um zu fagcn, daSl Öthos Feft (wel- 
ches, an ficU betrachtet, doch nnt «u den Neben- 
dingen iu der Ökonomie der j^ansen Erdhlune ge- 
hiiri) au« Tey , ^icbt uq» der Dichter eine Darftdliing 

Tbtaüufätmt.liott mitJlM'itmivpü'g quett 
jfgmiu <e liyt mecMttomtd eomdt mun crrep , 
tVhtr« jer talnidtMf mud aorraw sight ta tUtpt 
■ Jnd mtmn t*«iU»bowred witk kU heing't tU'utt^ 
Skfinks to that sweet forget Julmtt of Itft : 

■ t -. 2Tkfr« lie lovtt fei'frish novä and cuniting't §'iilf, 
Uau't woiking hiaiit , nnj luUrd auUtitii/Bt wiht 
. CT er eaclt rain eyf oiiiiinoni piniont i»M»#t - ' 
"jfnd qucnAfd etittenie trouthct in « sr<""- 

t; ffhat Irtttrr nanu may ilu!uber s hril ü:ecmef 

i ls,'iehCt tfpuUh/f , f'.r- unii frsnl hont», 

Whcre ti raknxt, ; . 'j , rice , vtrtWi «Olk Uipim t 
^Uk ' in nmked hri/ilniH/rtl reMne ; 
'■ ^iU'l l'ir aivhile lo h.'ave unconsnoui hi . jih , 
Yh irake te wrnlU u'ith thc tlrttiti cj ,trath , 
.jindihun, though day hut daten on Uli ii:.>,cit, 
^That sleep, Ute lovtlitU, titttt it dreami the least. 

• 0^n]bar ift diefe ^ ohnehin ftark fiberladene— ' 
DaißcUungda -wo fn? fteht vö^ip -w- cli widrig, .^llrtn 
e». [Cibeint Lord £. habe den MuiImuc Iu, «.inigc fcbüno 
yill^rle,. die er einmal niedergefcbrieben . wieder 
an«si)Ar«tchen ( pder.^&e für eine andere Gelegenheit 
aafaufparen. — Eine.gleichfalU durchatta sweckTofe 
£pifodc irt die Erzliltlung von d<.r Olm macht, in 
tv^lcber Lara, durch ein ohnehin tiiclu «inmal näher 
jjlimiicbiCnri Ktwat — vielleicht einen Traum — in 
Scmockeo ^fetst* von. feinen Dienern gufanden. 
-wird. Odet.fbll dadurch etvr« feine GemüihaRini» 



mnng angedeutet werden? Ott ift'mbcr wegihn der 

Länge der FpifoHe und wegen ihrer gan/.eu Stel» 
lung nicht ansunehnK-n. — - Ehen fo unpaUlich! 
zu dem Ch<iraktcr d^s Gedichts iü die Herzählung« 
der UmAinde, welche ei<i Baoer in der Nacbt« dn- 
- Esxelin ▼ermirat wurden, erblickt bahcii will« und 
an» denen die Vermulhimg hervorgeht, daf» er umge- 
bracht und fein hbrper int WaÜVr geUurzt fey. Man 
meint d% ein gereimte« Unterfuchungs ProtocoH jm 
lefen« und man irrt cigeniUdi nicht lehr. Denn eine 
Note belehrt nna. d^da der VF. diefe Umfllttde soa. 
eim r St'Hl in Hoscoe« Lebeil i 'i X enüehnl bar, 
wo die Lrinurdung des natürlichen 6uh^A diefe« Pap» 
ftei, des n -rzo^» von Gandia. fammt d— 3tirfltltltf» 
def Unterfucbuiig erz.lhk wird. 

The Siege of Corinth. Die bey diefcm Gedichte 
■nra Gmode liegt nde Begebenheit iß die Eroberuiig^ 
von Corinth im Jahre 1715. durch die Türkeri. '-^^^ 
Minotti. der graue Venetianifche-.BefehUhaber, macht 
den. Tiiir irchen Feldherrn bey dem Stttrm . M ^lcher 
dieilum die Stadt crölfnct, jeden Schritt (Ireitig. tnd- 
lich zieht er ficb mit feinen Tapl' rm in die Hdupt- 
kirche surftck, deren unterirdifche Ge-vrölbe mit 
Schicffpulver erfälU And , und in dem Augenblicke, 
da die Türken ihn a<:( li i!, ! in verfolgen ,, fprcnpi er 
Ach mit ihnen und drm grüfitten Tbeile der Stadt tu 
dieltUft. Eingewebt ift al» Epifode ein bitcheffHand- 
lung eines nicht leicht in einer Ersühlong unfcrc* 
Dichters fehlenden Halbtetifels. Diefsma) fpielt ein' 
durch die Siaan ■ hKiuilii ioii aus feinem V'aterlande 
vertriebener Venetianer, .Mp, welcher zum Itlamismu« 
übergetreten ift, und von der feinen vormaligen Mit- 
bürgern gefchworencn Hache fclbft nicht durch die 
Fürbitte feiner Geliebten, der Tochter Minot»t« , ab- 
gebracht worden kann, dlcfe Rolle. — Das iir .';rht 
hat auch fonft die Fehler und die Vorsüge der übri- 
gen Bjrronfchen Ersihlungen. Sehr fchSn ifl die 
Öcene, wo Alp anf einer Wanderung zwifchen dem 
Türkifchen Luger und der Stadt in einer mondhellen 
Stacht von jener feiner Golicbt. n aut'gefucht wird. — 
Aber wie gern verweilt onfer Vf. bey der fie£cbrei'> 
Imng dea Graftlidten! 



jind he tarn, th* leam dogi btiumü^ the 

Ihi!.! oVr t7ie JfuA th<fir catntfal; 
(.ri rg:n^ tn,/ ^^loirün^ o'rr rnduf; and l'imht . ^ 
Tfiey wert toa buty to l>aik ut biinl •• >H 

yrom n Tartar's skull thry Uad itripped tht /Mk, 
^! y« ■pei'l ihr fig wlu n its fruit it frrsh : 
^nU thiii- uhit- tuit.t ifunched'o'rr ihr iihitfr skuU , 
jii it slij-\<rd throu^lt ihi ir jau'l. nlunthfir fj^r grew duÜ, 
_ ihry iiizily n,t,inhL~i! tlie lunrt of tht druJ , 

[■I hen ihey t<:aru wühl nie jniia ihr Spot u Urn thiy Jcdi 

Sit U lli had tlity brocken n lirgering fa$t 

ff^'hil thott , xvho had fallen jvt lUat nighCt repatt. 

• 

Ci>«r Bc/chiu/t folgt im uächfimt StBek.^ 
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IM. b. Mamyt Tk» fForks of tht riglkt 
rata tord BfroU ^ 



LOSBOM 

nouTi 

J^arisina. — Die ERlMoing iH ant Wbhotft JntiquI. 

titf 0/ «*e homa of Brunswick (Gihbon's miscellan. 
fVorh Vo!. in genommen). Hugo, der Sohn NicoU- 
i.slll ron Efts, liattc mit feiner Sticfmatter Parithi» 
Ehibrnch geuicb.n. Beide wurcfen auf Befehl des ev> 
zürnten Vaters und Gairen entbaiiptet. «-> IndcmOe- 
dichte Wird ei|teiitUcb nnr dieCrimintl- VWhandlung 
und dfefthtriebtimg erzahlt. UnOreitig konnte nur für 
Lord Syroin Mulc diefcr Theil der Begebenheit der 
iotereiTantrftM fcyn. Der Vf. entrcbuidigt ficfa Hi d- 
nun VorbeHchte weeen der Wahl deeStolft fuft dpin 
Beyfpiele der Orifchilchen Tragiker tnid der neueren 
IMcWer, ATReri ond* SchiTler. Diefc BeyfpieletJallVn 
nun wohl nicht. Wer möchte biy Dom CtnOS Ml 
Ebebrucb denken? Wenn Carlos fagt: 

Bla Wviebt Aatl, Elfr«1ieih7 Ich batie 

In tncintn Armen Sie tind waiiKe nicht. 



Tu .,ot for th» u,k»-6fHaJuU'hlomn JUwer - 
Shf Imen, — h*t not for tfte ttighUnwttU — 

T*«-# tditwrt u VOM« throigh th4 nutUmt UmJt. 

Ani. hmr btmrh returnt an4 her hoiqm hwMlT^ 

Die WM«, Gedifchte Ayroits finden fich \ik 
vierten und am Endo des fünften Q^ndM. £, jft mfehr 
d«a weiche. zlIrtHcbe tied, vMcHe*. ftm JMlngt. 
«1» dl« eigenthcbe Ode.;=^ Doch 'Van,^ die 6de auf 
Napoleon Buonaparte rtf diefen Namen wohl Art- 
fproch machen. .\nr eignet Geh die Art, von Bitter- 
Mit. die dann herrfcbt. nicht gtn» «« dem Ton« 

griechifcbea von dem upglucklirhen Ri. a verf.f.t.n 
Rrn-gs -Gefangs: Aw» ««;S«f rtc, ai>,va.v erreicht 
da» Original bry weitem nicht. Hcc. begreift nicht. 
Wie Lord B . 0^ diefer Überfettung f.*en kann. 
fey « Uterai as »k» «hrtAor «i,wVJ[, S!^iJr!^ 
und 1^ u •/ th» 4mmi mtasurt as tlu original. 



•pwogfei ^ . . "chtig geirüfl.n iß: r« üelhe doch dJ. IW 

Sr»* ■ .. ; -A«<1. 'lie Cberfetaung durchweg »er-iW 5,21 

^sarmf «Jk/,ir*. ,0 ,r«./ r/,. „. • "Sl^il iVu.. "A'"* «O' hin und Wife- 
Ani thou muit punhh botk in out. 




«eiigt, dafa dar O^eulTand von LotA lt. nicht wohl 
andtn fenommcn und behandelt werden konnte — 
2n den fchlechteflen Gedichten des Vh. gehört diefe 
Arbeit fonA in der Thai nicht. Hier fehlt doch endlich 
einmal Jas Weffn. welches iVec vorhin den Halbteufel 
«141 t te. Die Charaktere, die in den andenn erzüb. 
itndcn Gedtc^^ji faft nur mit Worten befcbriebon 
^voden, Dellen fich hier auch tiwas mehr in üand. 
jungen dar. — ' Bev cU r ÜL-fchreibung des Acta dar 



• '<-«*rariiiXy ♦« ' 

mit der Überfetaung: ' 

.. I «OM oJ Cr0«kfJ Ut mt M 
I /« «rau Meitut (Im /or, 

In a rivtr patt omr fcet. 

Anrser diefum Gedichte findey .jS^V noch i^. 

1 oder Nachbfldunaen Nan- 



ftOI0 



.,■ , —'■ — - .v,...^.uu„g acfa aar antfere Cbcrfeizuneen Oder Nachbn<lMn<..» m ' 

Hu,nchtun| ver«-«lt der Dichte, g.r%n W. *^ «iecbifcher Gefange. d?r.una T 3^7. SS" 
Zu d n geTm^anften Stellen m«cb(e nwu, foj|c«de Lied Z.;, ;.oD f .x.J in aber dem Vf gfn^^ 1 

r • g«^"- •'"den TonderbarenFJnfan gehabt. 4enÄnS. 

fiai it u /,0t to /ut iho the vaUrfalt . Strophen jene Romaifche Licbes^rfcJärunÄal.Riif«^ 

" " ansuhängen n,»r-. rLj j ^1 ' ^•»•««rain 



Thtit Vartsina tgavn her hall. 
And it is not to gazt on tha heavfnly limkt 
not the lady iralkt in the thadow of mgkti 

/. A i. Ä ifilö. ErJltrBßHd, 



nen 



iihangen. Dierestied und wenige andere habend 
tändelnden Ton, wcVh.rüelyrrfchenDicbtrMSi 
%ro;«fontt nicht cJurakiuiüit. V/afttfOtfaiiipu^i^. 
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tin faß überall eine gewIITeSebwermath. Der DeutTchc 
Lcfer wird dabey an Klopftock und Hülly erinnert. 
Nur ifl Byron wenig»* *«sich , weniger nitürlich t(l» 

«nd weniger kindlich fromm aU b«ide. £• ift niebt 

der hoffcndeBlicK in die Kwigkeit, welcher bey ihm 
da» Gefühl der Lebeos-Muhen mildee^; fondern der. 
Owtooke an Vcniicbtnng. 

„jtfvt hA tiTUt,' mnSl go'*, müut 

ffhtn «8 hmn .gonr, mid-, aß mmtt g« ! 
ITtrpß tkß MtAfW tkat J was 
' Er* torn to tift mtd living leotl • 

Comnt o'er the joyt ihine hoart hart tetn, 
t^ount o'er ihy ilayt froni antuith Jrttf 

^nd )trion-t u i'.at^fr tficu ftp^t hffea f 
„2n sometlun^ heiter not to h«. 

Der Wirtinng dierer Gedichte fcbadec et «ngeinein, 
dati die Individualität de« Vf«. fo bSufi^ t!iir(;liTchcint, 
ia manche derfelben &ch ttur auf feine unglücklichen 
^a^Alichen VerhaUaiOTe beziehen, z. B. das tare u elll 
an feine — vqp.ibna geCcbiedeivs — Gattin. Ubn> 
^ent gehör idiefea'pedKnt an üchniicbF Mden ÜBhlaeb* 
1. — Die 2eilen to a lady wMjihtgt 



''fff-^tfpi Aaughtrr mf a royal littet 
A JV"»** ilitgrat* a realin'i lifcayf ^ • 

, happy ! i/ cov/i tecti oj ilitng 
CoulJ it aih a jullirr'i Jatilt inray I 
t li'eep, — for tl'Y Crart arc vntue't tewtt • 

jiuspicious to llirsr tujferin^ itUt — ■ 
Ana l<e euch ärop iit Juture yeart 
Rtpaid thtt by thy propltt imlUlt 

«nibalten eiarKropheiiCch« Abnvog« welch« dern«» 

glückliebe Tai! der PrinsefRn Charlotte leider verci* 

telth.it. — Die Sammlungim Geifte Hebräifcher Poe- 
■ fie gedicbtuier Lieder, welche unter dan Titel IJebrno 
.melodies fcbon früher faittiBt der dasn gehörigen Mn- 
ifiW einaeln.hffraiiigtJiPiiMaw'wtr, - ift hier ohne die 
'letzten wieder abgedruckt. Nach Ree. Meinung ge> 
hören dii fi; f.iedt r zu den lieblichlicn Produclen der 
Mufe unferetVf». Auch find mehrere dc-iu Franzöfircben 
, nachgebildete, dnrch neuere Begebenheiten %'eranlaf(te 
. Gedichte, die ßch am Ende des fünften Bandes diefer 
Ausgabe befinden, TOrxüglicb gelungen zu neaoen. 

Die Sprache unfere« Dichter» iß im Ganzen CcMn 
und lebendig, ^ur fc)(«a bemerkt mtm Stellcot wn 
-der Zwang des Veramabca und dea Reime Einflnb 
auf den Gang der Ideen gehabt zu haben fcheint. 
Qey diefcn wäre allerding« mehr kritifcbe Strenge 
Von ihm zu wünfchen gevrefen. Zumal in den er- 
Biblenden Oedichteo finden fich folche Stellen , bey 
denen man offeilba'r fieht , dar» der Vf. begonnen bat, 
ctwaa anderes su lagen, als er hinterher ^virkIich 
'TJt^. — Äflfeclirt ifV hin und wieder die Schreibart, 
Hnam-entlich das Vermeiden foleher Contractionen, die 
felbtt in der Englifchen Profe bereiu lAngft gewöhn» 
l^eb 'fiird; voirztigHcb da man alle Conreqnens dabcf 
Vfimifs! , and der Dichter auch für das Versroafs 
" keinen Zweck damit erreicht. Belege für diefes Ur- 
'tfHrfll fiifdea' fich in den vorbin anagebobenen Siel- 
' amt f^tiff^ Dicfe Vermeidung von Contractio* 
'teul aitch niS^t i&m Vcill»laa ge^en daa Meinmi 



zur Folge gehabt. 2. B.'in Chäis BartUts pUgrir 
mag* C 1 St. 7 : 

"^ka^iAilda dapurud ftom hit fotherU hallt 
'• ^'iMu m vtttt mmd 90turähU -piU ; ' ' 
t» «Id, it «a«M«d only not Ui jtOt 
'T^|f WMfpk w9i pittmrtd U «eck mMiy «bla, 
MomMtU dornt f eondtmntd'ta nitt pii» 

Eben fo vielleicht in dem Gedichte writttH t^tO' 
swimiuiiig Jvoni ScWk.s to Ah y Jos: 

"r ucre haiil to say , iL-ho fared Üt4 betts 
SaJ mortiils ihui tlie Gn.ll iiill ptmgßt* yUUi 
. He tott Im taUour , 1 myjest: ; 

For he tras droti ned emd iiw tA« mgm*l 

Die beiden fcbwercn. Reime fUigw you und ^gu* ,in 
dhren Ve^fen mBäiten ' aticb wohl nnr mit dem tao* 
nigtcn Tone des Gedichts zu entfchuldigcn reja» 
Weniger in der Parifina die Reime (v. 54) for tvtr .. 
und forgive h«r, und in einem Homaifcben Liede <«• 
plor« thet und rßttort tk*e. Solche Bailerfche Reiiiie 
paOen nicht so dem Charakter cinea «mSen Ge- 
dichts. — Auch wüide fich kein Deutfcber Dichter 
folche Unreine Heime ef tauben , als theio , paiu und 
«gfli«(6t/»OMr V. 7y3— 793) oder rtlurn und learn (Cor- 
*Mr V. S8») sttru und burn (S/egc of Coritiik v. a??/, 
<»der gar atfntUhn und Aerv (CAiMe Marold ,C. U 
Si. 3) lind wiederum MfHiUhn VMi^ w9mr .i» dem 

Liede an Tliyrza. 

Unter den Anmerkungen, welche der Vf. befon- 
ders den er»! blenden Ged^bun beyj^g^n bat, be- 
finden neb frejrlieh manche Tehr unbedeutende und 

vBllig überfliiffige. Allein die meitlen enibditcn fehr 
fchStzbare Nachrichten aus den Gegenden, <lie dir 
Vf. bereifet hat, befonders aus Albanien, Grierhcn- 
laad und dem Arcbipelagns. In derTbat ift es Schade, 
dafa Lord J9. feinem ReifegeOlhrten Hohhoks» die Be- 
fchreibung der interelfanten Reife allein überlafTcn 
hat. Die trejlendcn Schilderungen der Albanefen, 
der verfchiedeneo Griechifcben Vulkerfchaften, der 
Türken u. f. w. aeigen , was der Vf. hier würde ae* 
leiiet haben. <^ Im' Oanaen ift Lord B. mft Aer 
Wiflenfcbaftlichen Bildung der Griechen in den h:,- 
bereu Ständen zufrieden. Inlcreffe für Litciaiur fand 
er fad tiberall. Der Hauptgegendand der Schrit'tMel- 
lercy iß jedoch nur Theologie. Von 55 Grie^'ifchca 
SchriftßeHem, welche dem VR^genannt worden, hat» 

tcn fich hüchUcns 1/5 mit einem anderen G« »eiiftatide 
befchaftigt. Das Vcrzeichnifs von mtrhwurdigen 
Schrififtellern, welches der Vf. gröfstentbeiU nach 
Meletio« mitthe|]tf ift für denjenigen, der diefe 
Quelle lüclit bennisen'liann, nicht nnintareffant. Un- 
ter den Hillorikem Bebt Dorothen» von Mityleae 
oben an, fura rev BovMuli'di;v xai ?Ho(^ro>Ta o^io-to; 
*£A>.>iv(vv, wie Meletins über ihn unlu-ilt. — Ge* 
iwiffermafaen als CharakterBÖge ibeill der Vf. einig« 
kleine Pk-oben Grieehircbet Dicbtbngen upd |^n>ra}. 
fcber Stücke mit. ZnerfF das fcbon oben erwähnte 
Kriegtlicd: ^hvrtiralin roäv'EXi.rfVij > Dann den An- 
fang einer langen drarnatifchen Satire auf die Griecbi- 
fcbo Priefterfcbafi » die Fiirlken und det\ Adel. Bv- 
re» fiad«! diefiea Stdck-aibliaiUA} •iaawiliBhea ift m 
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jenem nnn mhgctlieihen Thille Aoch manchcj artige. 
Wir crlaüren bty der Gelegenheit, <iji» da» durin ge- 
bnuchte i5f>lbig« Ver»tu<tri« luit Heimeu jeict fuft 
dM cintug beliebte in OriechenUnd, befon4er* fiir 
^HcUcnpvdicht — «Ifo der A^xandrinef der Gri^ 
eben oder ihr heraU toupUt — ift, s. B. : 

Hieraaf extrahirt der VF. noch eine Scene aas Ooldoni 
übetletst vpq Spiridiou Vianti. — Ferner ein pMr 
IKalofentnkrrclieinlicfa am irgend einer Neugricchi» 
fdien Übungs - Grammatib. • — Die erHen 6 Vcrfe au« 
dem Evanv. JohannUNeugricchirch und Altgriechifch 
aur Vergleichung. — Die Ittfcbridcit su Ofchome&M'' 
(«n» MeletiiM} n. r. — 

F. <— ik 

l) Stuttgart ti. Tübingen, in der CouaTchcn 
Bnibb.: peutfche Erzähluit^tn voa tt^ Jf. ymr»' 
higtit vöH Enfi, idi5- ^97 6- 8» 

•) FRANRroKT Äm Main, b. Tarrentrapp: P^er- 
mijcku 0*dUkte yioit K, A. Farithagan von Etife. 
18 iG. 8* (geh. I lUhlr. is gr.) 

Die Erzählungen (Nü. i) haben etyvat Anziebt;ndea 
und AbfchrecKendes ziiglLich: de find geißreich ge- 
fcbriebeii, jbtr lius Gciltreicliu ift nicht itmiiLr wahr; 
£eeatbAlU'n viele feine Teruerkungen und Erfabrun- 
gm» treu aui der tnen[i:hlicbcn Natur gercböpftt 
•berencb Manche«, wa« .bry einem ficbibwea Stre- 
len nach Tiefe mehr den Schein als der Wahrheit , 
huldigt, luiii iibi-r den Gang cIl« uk nrilillchen Her» 
■cnt Ott mtiJli^e Vurdcllnngon erweckt, die entwc> 
der an 6cb unmerkwürdiec V'erinderungen betrelt'en, 
oder eine richtig« Wahrnehmung bezweifeln laffen ; 
fie berchirii^en 6eh weniger mit Sufseren Begeg- 
TiilTen, al» iiiu inneren Zuftänden, deren Aiifchauung 
tnii gewifs erfreuen wurde, wenn ihre Km wiche- 
lung nicht zu einer unaugemellenen Weitfeh vveifig* 
fceit »nd didaktifcheiiUnitt&ndltchJteit verführte, wo- 
bey «an fich dea Wnnfcbet nicht erwehren hann, 
c'.ir^ fiL" — noch poelifchtr und JuinQrf.icher 

Mare — > Jtcber uuittittelbar in Handlungen dargeitellt, 
als Tu lehrreich unifchrieben feyn möchten ; dem ge> 
rede anf da* livl fortrcbreitenden Gange folgt man 
gern, matt würde 6eh dabey aber mehr angezogen 
und felbß befchäftigt fnblen , -wenn das Ganze nach 
gegebenen Andeutungen wie aus einem Keime all- 
Tuifalicb hervorgingr, und nach mancherlej Vef» 
IttöpfaagcD durch Beaiehiingen am finde einen tii' 
gmebiuen Köckblicb gellattete, wie «s jede* wahre 
Euiißwerkf und befonder» eine Erzülilnng lliun innf«. 
Wenn fie nicht, leer an Erfindung . al» eine blofte 
Gefcbichle hingleiten roll. Die Tanfie, milde Weif« 
de» Ersihteta«- und d«r perioden reiche Stil wSre sn 
febra, wenn die'an grorte Wortfülle mit ihren oft 
4iub<'hr1icheu Z\^ irrh-i I.itzi n nicht zu fehr an eine 
fbdlauditchet dtiu htang lieh, libcddürnde £rsüh» 
Itiagpinetliod« «riimcrte» a«rea Jitoit« ttn4 Ocdtagm* 



U A R t 8 1 8- 

hcit dem Oeutfchen Ohre lädig fällt, wa* hier na 

fü \> cuiger verfchuldet werden folltc, da der Titel 
die £r£äblunßen ausdriitklich D» uilc'isc nennt. Noch 
Icheini eine öfters herYoiAechende 1> ti fche AnA'aiTaqg 
der Freyheit und Schmiegfamkeic des Stils, der von 
den Gegerif\jnden und den Charaktereo immer crß 
das rechte Leben erh ahm rollte, gefchadet ftu haben, 
Avas um fo fühlbarer w'nA , \venn aufgefühtie l'erfn- 
nen ebenfalls im Tone de» Vfi. reden. Daraus ent- 
fpringt denn auch wohl xutn Theil die Utnnündlich- 
keit und ob>eciive Unklarheit, wie ße cB. in diefer 
Stelle fühlbar ift; „er vcrwünfchie wdimCthig die 
Grati [anikiit, mit well htr der y erlauf der Z>/'/ge Totche 
Blumen, die einaig dem Leben (^XM Öi* n^men, 
henbreilat und zertrümmert.*^ — Zn den wahren Be- 
TnerT^ungen des Vf». rechnen wir beCooders fol- 
gende Stelle, die sugleich, noch dentlicher als je- 
ne, ein Beyfpiel giebt von feiner An lieh auszudrü- 
cken: „Vieles, was machtiger ift, aU der Moment, 
und einen weiten Kaum einnimmt im Leben und 
einnehmen foll, wie jedes menfcbliche Verbilc* 
nif«, wird durch den Moment bedroht, eben weil 
er alle feine Kraft ! r\ [jnnnen hat; und es ift die Sa- 
che der Vernunft und de» üefetwr», wo das Gefiihl 
SU fchwach ift, alsdann alle in jene Lebensweite a«a* 
gedehnte Kraft des BefTeren auf jenen Pnoct Ul ver> 
fammeln , und dem Moment entgegen s« ftellen, 
wenn nicht in jedem das Leben dtr fcbrecklichften 
Zerrüttung, dem peinigendften Nachgefühl, ja dem 
TSdien des Schönften foll ansgefetst Cryn. " 

Was den Inhalt der Er/.Shlungea betrifft: Co fin- 
den wir die mcißcn unterhaltend, docb in fehr ver» 
fchieilenen Graden. Den Vor/.tig vor allen verdient 
die erfte: Mord der Jugend, die am reichlichUcn aus 
der Natur und aus der Erfahrung gefchöpft hat. und 
überall die Kennzeichen der Wahrheit an&ch trägt. 
Dat warnende Gejpeuß ift nur eine Anekdote won 

niaierielleni Imerelle, anzieh' inl und rihauerlieli. — 
JJ/e Droußfale iin/iuteit Ge/uhii bcfchSfligen lieh mit 
einem charahttrlokn Mcnfchcn, und luan erkennt 
hier wohl deutlich, wie tböricbt es fvy, innerie Viir^ 
Änderungen umftändHeh sit berichten, wenn diefe 
an lieh iinbeilcuti iHi T.nd und auf nichts hinaUigehen. 
Auch fcheiui uns die I ollheil de» veifcbmähten Liub- 
habers nicht an der rechten Stelle, und durfte wohl 
eher gleich nach der plmÜUhm Verrchmähung erfol- 
gen . nach wt-Icher das dennoch ruhig fortgefetsM 
Jltgleiti n der Geliebten uns gar zu widerfinnig und 
faft unmöglich TOrkommt. Heiz und Liebe liifs» - 

bey aller Aasftihrlichkcit unerklärlich, wie ein Mann, 
der dai Scbtafpielerleben fcbon keam, Ach fo habo 
bünnen tünrchen lalTen. — Die drey letalen KrdUi« 
Inngen find gan-- "rul gar nur Anekdoten und abge- 
riilene Gefchtcbten, die das Le^en im Bilde uuvuU- 
•ndM IiiTeii. 

2>(e Gedieht« (Nt». Areben gröfatcniheill dem 
Geifte der Italianifchen nnd Spanirche« Po«fi«'nicb. 
hüllen fich in Hliithenduft und vcryi<rcn darüber^ 
nicht feiten die rechte Gtflultung. Geru wird man 
dtm VI poctifcbm Talent ciigelMieni abir wtilAft 



^ j . 1 y Google 



1. A. L. Z. J A H .y A R I 8 I 0- 



überall 3«>1n« rechte Eigentbän»Ucbbeit Achtbar wird, 
To wandelt den Lerer saweilen det Verdadit in, dd« 

tlic Lieder, To fein, fchwSrmrtirrh imd ftaitlich fie 
auch aiibeben , doch von keinem tiefen üefühl und 
wahrer BegeiAerung möchten eingegeben fejn. Am 
naiüriichfifln fcbeint dem Vf. noch ein« gewilTe Zart- 
heit in Beziehung liebKcber Dinge, vfle z. B. wenn 
er eiu FenAer mit filninen bcfchreibt , und fiiie hol- 
de Müdchengeftalt aus dem Haufe hervortreten lafst. 
Bey Gegcudänden aut der Wirklichkeit nähert er Geh 
jiiebr der kräftigen Deotfdibeh. wies: B< in dcnGe^ 
dichten an den Freyh. ▼.Tettenborn. Derfiinfliiiiheit 
gehl aber hüuhg die rechte Würde ab, ohne \% clchc ein 
Oedicht im kiudlichgemüthiichen Tone leicht der 
'wirMitibcn Sprache eines Uninümligcn ähnlich ßcht; 
saweilen verdirbt nur der berabüukende Schlufs deu 
Ciida Anfang, wie S. in den 5onelt: ErfüUvngt 

Sia ilOritiiCch Wogvo , niuiffliahriitii Scliwankep » 

iMiihvoUcii KaTttpf in iinbcpi iffiiem Slifito 
r.il.ingt" ich, als ich t\f;\\K lUlm bi-fuhre»!,' 
^OCh nun die l.icbe liiucht io die CTeduikflO, 
' NkIii fclmell kji s;ehiipr U/<*r fern« Welte, 

Ich werde kunßroll, gut, ge/Htt tum Jahren. 

Eine fokhe fteifb KfinftKebbeit an der Ufnfthfeiban|t, 

(Ii, dii' Kennzeichen r Svliu'r» an fich trägt, verl.?i- 
tet auch nicht feUen > um bcUhweclichen W4>rtlcfawall 
««d aor Leerheit« wie s, IL . 

Der Wem gOnlidi Feuer dmg gebhaartt 
f n IbM* harten Simaa kmb» Aumu 

TSendcht hat der Dichter nur durch Nechahmang 
de« Auallndircben dem Herirortretea feiner Eigen- 
thümlichbeit fefehadet. T. Z. 

BciOkLBEa^ b. Engelmann: Juttrltftn» po&tijekm 
Schriften von FrUdri^k JÜA/zfieiiA i8i<S, io, 
(» Alblr. 0 gr.) 

Di« fieaeicbnng dleCer Ocdicblfoninliing 
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erftg/en" bitte wohl en einer Area^wn Aniwabl »vf* 
fbdem foTlen. Wirklich flftir« snmal nnter den flbcf^ 

zahlreichen Epigranm. n , fjar zu vid Leeres, IJnhe- 
d^ntendes und blob üi niariuc* (im Ge^enfatz d« Oe- 
dichteten) mitunter. Ut-Iotiders ünd des Vf. PoefieeA 
in atttiben Formen faß blofa ala mctrifche €bmigeni 
sn betrachten, und- hier tft die SpracVe aneb «ft 
geziert und koftbar, dafa man mehr eine maiiierirte 
Überfetzung aU Original zu lefen glaabt. In det 
Bomanze und ßaUadr fehlt ea unferem Dichter im Gän- 
sen sa fehr an Erfindung und jener reinen Objectivitlt 
vnd Klaren Einfalt der Darftellung, welche Jene t)tclit* 
arten als jüngere Gefell w ifler des alten crnfti n Epo» 
erfüder». Doch hat der Dichter in dtefevFurm auch 
einiges Gute geliefert, und t^das Mägdlein und dt» 
Tkrämnwtide (S.49) ift wirklich volksmafsig. Auch 
„dM Pf^ahnfinnige and Är Qmnjtnjäger*' (S. (^^) und 
,,dte Beide. i an Jt-r Quelle" (S. 8is) verdienen Aus- 
aeicbnung, wiewohl jenem f«iue LÄnge etwas fcba- 
det. Oemtithlirher i(V Hr. A. im einfachen Liede. 
und (um niir'ein|gcB«yrpieleansoföbren)ui d«mlcbd> 
nen Oedicht ; An e/n« StnUiruaek dana Toae ^re/Säuf 
Ungs 11, fo wie im Heimweh (S. tönt ächter 

IIcrzentKUug, der wieder zu Herzen grheu vvird. 

meifteo jedocb gewinnen wir den Dichter lieb in 
dem kleinen mit fo manchem Zug« eine« tieferen pe* 
nütb« antgeftatieten Meinen Dramat Fäiä'G*rhi^ri^ 
welches nn» dicf- u frrimiTien Männ auf irr F'nrhf 
seigt. verlaffen w>« aller Menfchenl'iilfe , wie er ira 
Garten eines Wirthshaufcs dds trcfHiche Lied: 
ßthl du dgiiu dichtet, und wie fein nnbeding« 

tea Vertrauen auf den höheren Arm fogleicib hom 
herrlichftc gcrerl if rn'^t wird. — Die biblifcbo 
Scene: Hagar in der ff ujie, hat ans weniger an* 
gefpiodieu. 

tfp. 
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ScaOzz KOniTr. Berlin, is ä»T NicoUircbra Bachluad» 
Inilgi V»chklaag der Waffen, Von FneJrich vom Saekow, 
lietitaiiBBt in der KOeigL Pr^iiKiabcn Gsaad'mncda. tgifi, 
ae8.4. Citifr.) 

Ein Nachklang — «ber ein fcIi wacher — jener gewulti- 
gtn Tage, wo l^Y*e ""«1 SthwerJt eiTcliolI, luiti die l'^ut- 
«Mitfiiainie des Singer« <ler Dvutlthen G»diditt diircb all« 
I.aiiJe Diiitrcher Zunge gii'g* Man glaubt in ili<!rcii matten 
Tunen da* allmtUich« ErlOfdieB jener grofsca B«getfiemne 
zu rpiircn, dia damah Aberall inbtllra fiwtidlgen Flammen 
miffcliliig, di« Geburt rine« n«iieji Phonix Deittr«bcr Herr» 
licUkeit yerlieifieud. Leider ift — eher wulirlicli niebt duräb 
ilei Volke* Schuld di^ Iicriliclie Gltilh su Afcb^ li|«de|h 
^ebraiini. »ud der Pliönix . . . l)en Mamcel innerer Falle 
ju^i dar Vf. dnreh folfohas pathot zd «letaen, w» 6. sC 
ist Di0SMm4ktbay M<# MUamce, wo ci nnlsr «ndarcn Mftt 

Schlachm p9 kOtt Mordet ße kmUJ 

Stofit fit mit Ismt^en d^rtdederi 
Hier etsubt man «ineii Caraiben, »t<bt «aaa Deatfehan «briA- 
lidienpicliier, zu liOren. Wir b«ltesi*b aneb eben aicbtmftfoner 
AUthaa MenfchlicbKcit im Kriege , welche , wai KblMlodl 
jä etaar Ode Tom Nor4«nMrikanifclien Kriege rahart, aUdie. 
UA. «bar die KÄpfa dar Fai«la Cdiialic, (dawt dsa« iJI's 



•ebida «m PuItct and lUa7> und wir | 

kommen bey: 

Tudte nur homMn nicht tcieiirr ^ 
»bfr die Frimle wit Lachen niederrofioften , Tcliw/iff doch of- 
fenbar i'lbcr dir Grenze {ene* heiligen Z mtj-, , v. i 1 h* den 
&ireiter für, U«clil Mnd Freylieit entiI«r»ni<Mi durl und foU» 
ins CanaibaliTcli«, ja Befiial«. Der giofirre Thaii di«|ce 
Gedichte hat mit den Waffen gar nicht« zu tliunt det Vu 
fckaint Alles suramaieiigan& an haben, vus er an VarWi 
Torrlihig hatte, um mir «ia mlfllgci Biodcbm cn fSlIent 
es keasiotca fogar SiauMubaabiaullkiat vor, fa ttivi*l mm Sa 
am Tarlaegesi kann, vom V^lchen ira Graf» a. dcigl., Ca 

wie gereimte Moialien, c. B. auf die Tagend (S. 47^ 
Die Tugend, fie erhellt mit rginem Lieht 
l)/-n di^rkrln IfaA, Jen wir durchs Lehen gehen, u.f.ie 
An meinen S':liutzgeiji S. ro h*t rirllficlit noch am meifl* 
Jdee. Anch d.<» Öebrt am G<ahe einet tfieuern Freundet 8 ^ 
febeint dem Hocco entquollen. Wir watifcbea oar, 
nie dem cliriltlicheit Ton, den man in Ticlen Beacre|>^aea 
Mueftcn Gedichten bemerkt, rechter Ernil fers . dals mekit 
Aagdaraiea. ka^ bare GanlMler ndt den UafUgen dablanr 
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l) Göttin G F. s. b. Van^enhoel« u. Ruprecht: Oruni- 
rifsd^r umateliameittiiektn Hermeneutik und ihrer 
OefeMtkUt Ztini Gobraoch für akademifche Vor- 

- Mangm rou frUdrulKlMek», Docu d..PbU., 
Lienti«t(en) and Pnf«tdoocnt(ei04LThe61ö|i« 



•) EaLAiiO£M . in d. Palmfchen Bnchh.: Grutidrtfs 
nites Syßems der neute/tamentlichen HermmeU' 
tik. Znno Gebrauch für Vorlefungen %'on D. 
OoUtüb PläUpp OwjfiUu SäUtr, K. Baier. ord, 
ProCeflor d. TMologte oiid ftiadt^fanec In firimi» 

Ä Jtl»*, b. Schmid: Bey fra»e xitr T'^ervollkcmm- 
uung dtr Hermeneutik, iiisbejoiidert der des Neuen 
Tf/laments. Erfter Dcjgr^. £/*#r <iaf obcrjit 
Priiicip der Wöhren intetprHatian a!Hd über die 
Irage, welche Erklärttngtärr 4eä N.' T. di^tieh^ 

■ ti^jie fey. Von D. ffilhelmSiatk, auf«. Fto& 
d. Phil. SU Jena. i8*7« 4o S. 0. (4 F ) 

]Der Au»rprpcli de« prorson Leiluitz , daTi WliA iHe 
Vcmonft SU Z<-iten den Mi nfclien aiickeli-, [cheint 
ficll unter anderen gegt:n\% änig auch durch mancho 
IchrififieUferircbe Producta auf Qem . Gebiete der theo^ 
logifchcn Wiffenfchaften TjBWihren «a -vrollen. in 
welchen man mit Vfileujjmmg der It^Srftfn IV.ful- 
tate, die nach langen Vcrirrungen endlich dieWiflcn- 
fchaft an Tafe gefördert hat, einen neuen Obfcnrantii- 
araa nnd MyfttciiiqoaaU hpb« Weisheit sar Schau ge- 
Aellt. and orit phariXäirclier lotolcrana diejcni^t^n 

Vf-rkctrcrl fleht, welche nicht vonglcirlur LicljLfrbeu 
ergriffen, mit lebenden Augt-n erblinden wollen. 
Data jene lückfcbreitende T« ndena fich jetxt insbe- 
rändere der oeauftaayentlichen Hermetieutilt und 
Exegefe zu bemeiftem Tucht. ^mn nicht befremden, 
wenn roan bedenXt, dafs nach der» prpteQantifchon 
Lebrbegriü' die h. $chiih ^e Hauptquelle de» chriOli- 
Am RfligilWf^Wl^iif iOf^^U"*^ diere um To leichte^ 
an einer alten oder nenen!Vet:dunkeliuiK mrOckie» 
fuhrt werden kann, JemeWnäan die Ottell« delTeU 
bea iriibi. Da inderi feit Erne/li und Semler die 
Hermeuaatik, geHütat durch clardrche Philologie, 



«j Bio« koTM Ob«Tiicht de» feitheriffen ZaRmitt der Hcmienciuilt , mit Anseige der 
dar fei. Prof. Mevtr td Ahdorf In dlefor Ai I . Z. igio. No. 052 «. 055 eeltefen. Yen 
Henneneutik iA fo cbea «ifl« HMeafion in!aniBtfln'£r£*Mwif «faläMvm f{o,'4-«t 



berelta su einen hoben Grade felbßOüiidiff^r.'wifleB* 
fchaftlicher Ansbildnnf gelang ift*): fo darf man 

nicht fürchten, fie durch einfeilige Angrifl'e au« ihrem 
bereits gewonnenen Standpuncte wieder verdrängt zu 
fchen, follte fie dabey auch von der neucßen PhiJ<% 
logie, die nicht feiten i^ber ^titifcher SylbanfUcslMi* 
i«7 nnd oMtrilcher Spielerigr den frejen 6eift .dM, 
Altertbuma aus den Äugen zu verlieren fchcint, WB« 
niger ünterQüizung al» bither zu erwarten haben. 

Bec fah &cb zu diefer Bemerkung zunächfl durch 
die anter No. t angefühlte Schrift veianlaGi|t, in wRsb 
eher ein angebender Thaolog eine neue Darfl«ilaitf 
der Hermeneutik liefert, die um fo mehr zu grofsen 
Erwartungen berechtigte, da der Vf. nicht feiten mit 
Teracbtendera Blick auf feine Vorgänger und auf aiM 
deridenkende ZeitgenoITcn berabüeht. Gecadc dieiot 
Umßand follte der Kritik nur aodi fehlrfere Waffe« 
gegen ihn leihen. ' Altcin ohne auch dirfe einmal an- 
zuwenden, mnf» Ree. gleich tum Vnrau« fein Unheil 
dahin ahgcbcn, dafs dicfe aus uu.lireren nicht wohl« 
verbundenen und felbft fremdartigen Th0|Ua sufam- 
mengefeiat, nnd in' einem oft gefchranblmi ond un- 
vcrAändlicben^ oft frömmelnden und fcbeltenden 
Tone abgefafite Schrift, befondera wegen des darin 
auftauenden Mangt-I« an fcfien Principien und con« 
feuuent^r Durchführang derfeLben, weder in Hin- 
|icM der Form noch der Mpteit«, als gelungen be- 
pachtet werden k5nne. Itec. wird diefe» Lrtheil 
jetzt, fo weit es der Raum verßattet, au beweifat 
fucben. 

Die Schrift wirsU ßatt einer Vornd«, dnidi eineaa 
den Hn. Prof. iVeaii^w gendnete Zufclirift eröffnet, 

in welcher man unter mancherley Herzcmcrgieftun- 
gen und Ci taten vergeben, nach einer deutlichen Er. 
kldnnip über den Zu eck und die Einrichtung des 
Werks fucht. Stau jener ftöfst man snnäcbft anf 
den fehr unhirtorFfch ausgedrückten Wnnfch, den 
der Vf. auch feinem Freunde leiht. Die Theologen 
inöchten „zu jener feiigen Gemeiufehaft und der 
wahrhaft chriftlichen Liebe unter einander wieder 
zurückkehren, die uns ai;^ alter Zeit, ^ria 4in 
lerne» Paradies mit 'kaum noch gekannten und e««A- 
ffften Blüthen an4' Fruchten, freundlich eniccgeu« 
fVinlw.*' Wo nnd wann exiftirte diefes theologi. 
fche goldene Zciialter? Hierauf empfiehlt er 4m 
Theologen folgenden in die(en unktu^m Woif«|| 
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Fnfch Ton der Bnift ! enthaltenen Wahlfnrucl> icne* 
luibolirchen Priefter.. „detfwi BU"d', wieW hMlsn. 
mst, von der Hand de« frommen Saitm' in diefen 
Tkgen fo fegemreich tuf mich gewirkt hat, und 
«en anch Sie, wie ich weif« rdion Llngft rrcht li. b 
gewonnen haWen," ^S..V.> JJi«Ieji reibt er eiü lan^ 
Citat von Buddeus aOt la welchem e« unter anderen 
heibt: StUmHUM pharts, quam unquam factu^, fateU 
UUs tmittie, ■ f ii i tk tr m r m m f at r. B aff«>W«#«ww— «wwf- 
lere — ßudent, mit dem Ziiratz: „Recht aU wären 
(iiefe Worte in unfererZeit ecfchrieben. fo jchön paf- 
fen fia anf da» jeli%B Ot-rchlccht , un.l ulmc der gc- 
ringßen Abändcrong Bttbeddrfeo. find fie ein wahr- 
haftiger Spiegel n^y^w'Oefichta und »iifti-er 6eftalf.«« 
Damit man aber nffc|it etwa durch den verfehlten 
Ausdruck veranlafst werden möchte, hiibey an des 
Vfi. und feines Freuiide* Oe&cht za denken , fi^gt er 
die Verficherang hiostt: Beide müCiten leider 'nar 
•IlsaCehr darüber Eins ttjn , „daft feist, i*ie damaf j 

Sn9grofse (!) Schaar eitler und (\tn heiligen Gcift 
aiter nnd »euer Zeh widerftrebtndcr l'bcologrn, 
gleichfam als hätte der Höf* ße gereizt und g'etrimea, 
de« göttliche». Worts Anrehn und t)errrcbert innnw) 
graben — flreben'*. nnd dfe Ermiinterang'; .iLaflen Sie 
wna denallcin wahren Trufl Tuchen, dert uns die Worte 
(dea Buddeus) in dem allcrkrafligften MiUtl gegen je- 
ne Gegen fchiiftUr darreichen, das fromme anhal- 
tende Gebet zu dem jingtlut iattrprtt da nur in 
»nd aus jener heiligen Stille dea Gemflthet, die fich 
in Ootl und Chrilto verfenkt bat, da* rechte Licht 
und der wahre Segen unferer Wiffenfchaft gegeben 
V erden kann." (S. VIII ) So fehr wir das Gcbn ach- 
ten, und von dem NutscndeJTelben überzeugt ünd: 
fo miiOen wir ddch daffelb« fttr'eflie offenbare Blas- 
phemie erklären, wenn es auf grundlofe Verunglim« 
pfungen und unleugbare Vcrläumdungen eine« gro- 
ben Tbeils der ZeitgenoITcn g( fiiiut wird. Wo und 
wer find aber jene fchaarweife da» Anfchen der 
Bibel untergrabenden I heöiogen? und wann bat tnehr 
woblbegrondcte Werihrcbatsung der cbriniichen Reli- 
gionaurhanden geberrrchr, als geradezu unferer Zeit? 
Und gefetzt auch, daf» Einzelne, wiewohl uns kein 
einziger folcher aus der neucflen Zeit bekannt ifl, 
nach der Meinung des Vfs. das Anfehen der Bibel 
hn natcrgraben ftrebten , wie haoB er fich erlanbea» 
Mefa Streben , dem doch ein leieht veneihlicher Inr- 
thom de» Vcrftaiule» zum Grunde liefen kann, als 
eine teuHifcbc Dotartigkeit su bezeichnen? Wa« 
ai0tst da alles Beten , w enn man Ib nncbrißlich die 
Hanptiebren de« ChriOeothnn» vernachliiligt* nie- 
snaftd llebHw an richten, foiidem den Irrenden >n« 
recht zu helfen mit fanftmnthigcm Gcift ? Wir über- 
gehen, was der Vf. im Folgenden über die Stimmung 
Tagt, in welcher er fein Werk nicht der gelehrten 
Weh allün» fondem andi der Kirche, in der er 
kbt, theileinr Prdfdng. thell« anr Bdietaigung aüA 
Eum Fruchibringen " darlegt, von biuerfütsem Gefühl, 
höheren fchoiu ren .Momenten des Studiums, in de- 
nen 0ch das Gtn.iub iein«« 't«ebens in Gott bewufst 
watde» vpn Ceiaem fianplimit dar Fhüofophie». .na4 



ähnliche«, nnd rügen nur noch die S. XV dem heiligen 
'AnirnAin nacK7«rpro6bcn<i'Behanpinng, Haff wir an* 

^t,iftheit u\n\\< n , ehe w'xr erkeunen , da dicfe ka- 
tholirihf Li hr^ <i ii iiusiinicl.-lichen Föderun^Ml de« 
N. r. nird des PrOteOantisrntjs , nach welchen ani. 
derPrtifung erft d$.'r Gl4ub.e.hervorgeben foU, fcbnur^ 
.flr^cks widerfiiricht, nnd Mrenden un« jetvt au dem 
' erllen Tbeil Her Schrift: der akädemifeken EinM- 
tHH§4red» ithtr das Studium der JJernieneutik des 
K. T. und ihrer ücjj'nch'r -u nnjcrcr Zeit. Vm d.?s 
BeJürfitils und die i^tcbr zu dem Studium der Her- 
meneutik her den Znliiirerii aur Hlarhejt nnd Deut« 
lichfceit de« fiewnrsireyn« atüsKbtldeni facht der^Vi. 
iVi' diefer h!elh'-Vrenlf>er af« 8o*5«{t«n- langen Rede 



ihnen tncrfl die Strll 
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fche HcrmeneiuiU in der Reihe der sliademifcheisSlu- 
dicn des 'J'heül^en nach feiner {Meinung einnehoten 
foU, ond ihnen' dann die Noth wendigkeit de« hetme* 
BeotfrehenSlndiam« fOr den Theologen nntnrcr Zeit ata 
er\^ eifen. Nachdem von einem dn y fachen Z^% ecK<- de» 
theo^logifchcn Studiums, ni niürh dem de» blofs hiftori- 
fqhen WilTens, des jdiih.ru^djifi hen Erkennensund der 
haraMnifchen VcibiiiilM4U ^jder geredet ift, wirddi« 
bibHfehellemienettith.'Tehr'anhefltmnt, erMlrt iBr 
die WilTcnfchaft der Princi|ipn m.d Act «rOcn Er- 
kenntnifsgründ« der JLxegeiiL lowobi , woniuicr die 
Kunß und Praxi« der Auslegung verßanden wird, 
al« dar EnegeCat ynd ^iiritd \kt, 'in wicCem Ge bißo« 
rifchel Wiffen, aU ihr^nndament, mit pbilo(bpbi> 
fchem F.rKriinen xu einem Tollkommencii Gänsen in 
Form und Inhalt vereint, — und fomit ungleich die 
Gtreiz« dt» Wahren in dem philofophilchcn und 
hidorifchen Willen der exegeiifchcn Fuifcbung und 
Darflellung, nnd auch* die Gefetze nnd SehOnhciC 
in den Formen de» excEeiifrlien Vortrage« an ev* 
gründen und darzulegen nch bemüht, ein fehr-ho^ 
her Rang unter den tbeologifehcn DifcipHnen angc- 
wiefen. Ja fie wird an»drnck]ich „zu jenen (^)uell- 
puncten de« ahademifchen Studium» gezählt, aue 
welchen neues Licht und wahrhaft faanaonifchen 
Leben über die ganze Theologie in reieheA StrSmen 
fich ergiefscn kann." (S. ci.) Wir ^^crd< n im Folgen- 
gcrden fehen, in wiefe/n dief» *^nn der Hermeneu- 
tik des Vr»., welche er mJMJn'recht iiber ihr bisherige* 
Gebiet aiudehnt. «rwarfei wtedeA hAnne. An«*Ja» 
hein der Hermeheoin '«it||jPrc1iY$lb«ien Hoheh Batige 
entlehnt (Irr Vf. ohne weiteres feinen eiftfn Grntid 
für die NuihwendigUtil des Studiums uerfeHwn, 
hnd facht daiin einen' «w^yten aus der nothwendi« 
^en Wccbfel Wirkung, der. ExeAt^k oiid Dogmatih, 
ans ^em rchw8nfceilderi'*Zulhnd0 der exegetifch'eti 
und dogni.uirchen rrincipicri und au» den Nnch- 
theilen, welche daraus t'Ür die Kirche unferer Zeit 
("welche?) fr\Y8cbren fcvn foHen; ansfühilich nia 
dedocivM. Da dief« ~nu ei^er t&nkhiren dialekii- 
fchen Wrftrdiweifighrtt* gefi^^r ItMnen wir 
dem Vf. unmöglich in das Einzelne folgen ; wir he- 
ben daher nurUniges zur dharakteriQrUi^g feiner An- 
£cfatea und ^ere» Oarfiellung aus. Nach S. ai lolldie 
Jb(4(«Ukt wdcher 4«k Vf. auch eine pbilofoj^hjlebe 
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Kthlh de« AognMitchm Xnl»Us ivt Bibel «atbcilt, 
ihren bBchften Zwecke darin finden, daf* fie ihren rrU 

nen Fund der ryßeirjatifchtii Anordiuini; und \\illV'n- 
rcbdftlichcn Organisation d«r Oo^iiiatik ubergtcbt. 
Himer her will eraberdaf philofophifeb« Element der 
Sx^iik allein in 4t* Fpfsa der «MieürcbCDErkcoM* 
^ tielleben lafleni ■ Am £nde bebaaptet «r.7dafa 
Exegctik und Do^matik, wenn fie durch VVechfel- 
wirknng auf einander fchwaDkend geworden iiiid, 
B«r FeAigkeii und ÜbereinftiniBung in einer ge- 
aMia^nBCD WÜTenfcbaftalebra finden bttane. vrelclM 
n Besiebun^ avf dü» Bogmatib beinen bdR^eren 
Namen hat, in IJcziehung auf die Excgetik und Exc- 
ge(e ihm Hermeneutik beiUt. Kaum traut man fei» 
nen Aogen , wenn man in Folgenden diefen katboli- 
Uim Lebrrau von oinam proteftiniircban Tbeologca 
in rollen Emftc bebaoptet ficht : ,^D!e Feftigheit nnd 

Übercinnininiung der exegetifchen und dogrijutifchcn 
Princiiiien in ihrer VVechrd Wirkung auf einander 
matt vor aJlem Wunfdh und Gebot der Hirtka feyn ! " 

Sb M.) Wie verwotien nod widerfprecbeiid toOStm 
e BefriffiB de* Vf«. vom Kirche und von dtenfW» 

fen de« Proteftaniisiuiu feyn , da derfelbc (S. 50 d. 
Herrn.) gansiai \V idcri|<.-ucü uiii üch lelbü t'odert, dafs 
die Kirche in ihrer hillorifcben Erfcheinung, weU 
cbe docb wohl alieip jene* Oebot awgehen . lalleii 
bann« tob dfr Hennencotib bebenrfeht werde,, mul 
daft diefe fogar das hirchliche Symbol der Kritik 
moterwerfen künne. (S. 09.) Mal» man nicht mit 
ToUem Rechte auf den Vf. anwenden, wai er 45 
von der Kirche behauptet, dab- wir in einer bedeu- 
tenden Krifia liegen , die aocb lang« irichk vollendet 
id, und die in Hinßcht drt Vf«. nur durch klare 
SelbfiverAindigang, grundliche hinorirchktiüfche 
Forfchnnp und Reinigung vQn allem mytlifcben und 
Jtjobretiftircben Unwefen eiqer modifchen \|/<vj(vtu- 
fWf ytai ms «n Stande bommen kann. Wie fehr die 
letxic ztt unqhriftlichcr Ihululiiramkeit nnd olVtn- 
barer Ungerechtigkeit verleite, mag unter mehreren 
indcrcn folgende Aufterung bcweÜen; ,, Nicht blof» 
über Mangel an Feßigkeit und Ubcreindioimung 
den evangeUfcben und dogmatiCchen Prineipien iQag^ 
die Kirche; über viel grör»erea Unheil und Un^ve^e^ 
halüe SU trauern und su uieiutit. Hier ujid durt 
muf« ße, die Ernlle und Heilig«, gewahr werden, 
wi« dicj<snigen , w«lcbc Tie »v- Auakgera der g&aU> 
dien Bnnde«rcbriften gefetst bat, unheflig, fa fogar 
Sf-ötter de» Heiligen geworden Hrul, \\\c in den 
jchriftliehen und niundiichcii Vortrii^cn der Exegttcn 
die hohe, himmlifcbc GclUlt dts chrifllichen Altec- 
likunM verhöhnt,. gcmarUrt^und gekrcutzigt wir«), 
'Ilea religiöfe jLe5«7i vmA. Lieben in der ewigpn Fülte 
dc( Uicbiißentbums fall g.in^liili rrftoibcn 7.» (cyn 
fcbeiot, nud vor den ^\ i(..i^l.Il und t^elrlirtcn Launcu 
der Schriffgelehrteny<r/(eM und jui/pj rüulich enliiieh^. 
Oder foll die Kirchs niLht im Uew ultifc^n i^fjef 
feißigtn GtYralt alle diijfnigen al» Unwürdige ans 
ihrer Gemeinfchafi hinauh/rorspii .' SveTcli^ iti Üjren 
eaeeelifclK n Vorträgen lieber durch tenfeliJthm'Spott^ 

«ai pöbMi^f ffHuUx*»» uMf deib Schein«. 



frofaer Wißenfcbaft nnd' Mdfbber Gewiirmhafiig- 
rftV ihrer ftitelbeit frOlmen, nnd dnrch gef-HUicb. 
fiee heih.n von unerfahrnen und gem««iuen Seelen 
Beyf.ill erwerben." — (S. 46O ^^'o und wer find die- 
fe i nw ürdigen ? wo ihre Schriften ? warum werden 
fie Diobt namhaft gaauobt, damit jeder weuigftcna 
dM m0mger «/ff-flbenfie «narpiecbcn bönne? Soll> 
tcn fieaber, wie jedem onbifangcnen Kenner der neue« 
flen tbeologifchen Literatur und dca jetaigen Dent- 
fchen üniveißtStiwefen« notürifch ift, lediglich in 
der ingeleiteleu Pbantafie dea VCi. extAiren : er Iche i nt 
«r daiAi niebt ab eiKbacbfttedelttawenberVcrläum» 
der einer ehrwnrdtgen Claffc feinrr Zeitgenoffca,^* 
ren Wirkfamkeit durch folche unwahre mit ebenTO» 
vielZnverficht alaSelbftgefälUgkeit aungefprocbene Re- 
den , wenigaena bej Scbwaebmütbigen« fo leicht gc 
fthrdet Trerden kSmitef ▼iefleicb» wwrde indef» der 
Vf. durch dü«S. 55 von ihm gcSufscrle Vorurlheil, daf» 
der akadeinifche Docent in jeder Wiirenfchaft, die er, 
vortragt, etwa» Nenea im Inhalte oder in der Form zxx 
fcbaffen im Stande UfU mMe, an folcbeA ihm n^ti 
CcbeiftendimTfraden verieitet; «rid foiw^iMliier. dafa 
die erOe micht de» akaderaifchcn Lehretr* Strebe^ 
nach Wahrheit und gründlicher conretiuenter Wiffen« 
fchafllichkcit. und daf» für da» akadcmifche Studium 
nichu^ verdocblicber fey, ala angehenden Akademi- 
ker dareb nnblare und verworrene Begriffe upd An^ 
fichien, die in hohl und erhaben klingende uaver- 
ftändlicherhrafen eingebullt, ihnen fo leicht imponi-: 
ren. die wahren wilfenfchaftUchen Standpuncte zu 
T«rücken. Im Folgenden redet der Vf. über die^h^ 
fakteriflireben Merkmale, in welchen da» Neu« md 
Flpcnihümliche feim* Vortrage» der Herraenennk 
cnihalicn feyn füll, u)id letzt diefc» darein : „dafider- 
felbeda» hißorifche Wilfen und da» philolophirche Er- 
beinnen, dn doctrinolle« und ein hißorifcbe» Element 
atieinem barmonffeben Gänsen in fich vereinigt, und 
die dferau» hervorgehende Wiffcnfchaft mit der Kunft 
zu einem wahrhaft theologüchen Leben verknüpft.*» 
(S. 56 A.) Wir bemerken nur im All^cmciiiLU luer- . 
über, daf« weder die Oefobichte der Hermeneutik ei- 
nen m 4ie efnaelnen Abrcbnitte .deff«)ben einzumi« 
fthenden integrircndrn Thril diefer Wiffenfcbaft »na- 
maclie, da die jedem Capitcl btygegebenen Togenannten 
blftorifchen Elemente nur den wiffenfchaftlichen Gang 
ftören. nnd onndue Wiederholungen herbey führen. 
Modi daft irrend dne hfinlklicbe, oder wie die Schil- 



irgend 

d^rongdes Vfs. zu fordern fcheint, hoch gekünftelle 
Darftenang zum Vortrage der Wiffenfcbaft ertoder» 
lieh fry ; nnd finden es daher nm fo auflalUnder, daf» 
der Vf. unter anderen auch dem würdigen D. Hfil den 
VörWvrf tnaelff, noeb ftiblft damal den Betten d«rHet- 
-tnenetrtiH von dem FrcmdartigeB gereinigt »u beben» 
nnd d^r» er die Schriften der Exvgeten für „foHnlofe 
und ohne alle^ Gefühl der Kunft zufamTOCti getragene 
■Mafien Toneelebrfatnkeit" erklirt, NWelche kommen. 
9^ VekiMMT di«ncn . «ad wana^^ ihwn- labalt hn 
auilern Schriften abgegeben haben , eben To wieder 
^evfek«rind«n wie fie gekommen lind, und leicht 
ver|eirca urerdca*** (ß* 740 Lddit nftcbtea dodi die 
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mit gründlicher Einfuchlint lefchriehenen Werke 
unferer Exegeten manelMt aüAdeT« rehriftftellfrirche 
Product, da» nur durch irerre»ihle. o t nichuUgende 
Phrafen und dialekiifche llhetoiikaliooen »u imponi* 
»en fucbt. überleben. , t j n 

Wir fttndaa vau letzt an deaa GrundnU der H^r« 
nieneotik felbft. Welcher, da* Schwankende und In- 
conreqaente in den Principien, To wie da« Mani»« 
rirte in der Darftellung abgerechnet , im Einselnen 
wnSkChpt Brauchbare enthalt. Die Einleitung verbrei- 
tet fich »uerft ab«r den Begriff und die Notbwendi«:- 
Heit der mOMtemtatlicben Hermeoentik. In der 
DeC^nition der Hermeneutik oder Atialcfaaigalcbrcw 
"Wie der Vf. ße auch beaeicbnet. niichte de» 0»t 
Brintb de» V/ ort* »tuUgtn von der Logik inÄurpruch, 
Cftoommen werden. Auch iQ es dem gewöhnlicb«Ä 
Spracbgebrauch nichtgemäb, diebibUFcbe HermMMW» 
rik <ib(irhanpt eine SpeaallMnMMIttM^aBd die H«RiMr 
neutik einzelner Bücher d«a M. T. «!•• buUvUmOe a« 
henne/r. Ein 9te» Capitel der£inldtnng handelt (S. 8) 
von d*r Idee und demUmfange der WilTcnfchafi der n. t 



„das ApoAolircbe Zeitalter ^tlf dai rtcblige Princi|i 
gf fanden, ohne ea au \«iflen, vtid ttMe dalTrlbeiK 

der htRorifchen und dirtakiilcht ii D*'(lt*lliing d«a 
Urcbrißinthuro» in bewufulolrr Unfchulil", hSite 
um fo melir brwiefen werd«»!» (ollen, da im N. T. 
offienbar di« Judifche accomntodirende und aUegorift- 
rende Andeganga^eife vorti«rrfcliend erfcheint. IMt 
befchlieUt die hi<>r gegebne und mit nalTenden 
literarifchen Notisen begleit»-ie hiftorifche Ub«nrricht 
mit folgendem, an fich ritlu i-<-m, ihi r nicht klar und 
beltimmcgenog auigedrücktem l\elultate : „Weder die 
^nfehuidipmgmSiäüiUni babendaahesrlehendeFri*» 
cip. (dergrMDOMtireb'hiftorirchen Interpretation) ver- 
drangen, noch aoch die FartheidS^un^ KeUs'ei alt das al. 
lein wahre bepninden können. Uie Scheidung Gabler' s 
awilchen Ausltifcang und ErKlärnng hat die Streitenden 
nicht verCabnt; die böber gefteigerte Auslegung, vrel« 
«heät4lMMj«mehnreMaleenipCobtea, land di« tlteola- 
gitehelnterprcution, welche Nitzfeh tum Othraueh« 
des Sy^lems alt nothwendtt hat t-rweilen wollen, hn- 
ben aus MangtlwiJJenjehaftlUher Begründung nur wo^ 



H^rmAtentik. Beyder Eiatheilung des lohalts vom N. nig Beyfal) gefunden ; der Ictate Verluch aber vonS^eif/, 
T in ein hlftoriIchea,:dofni«lifche»uDdctbiCcbo»JE/#* '— ' * • " "-^ " — üt — 

meiit (ein LieblingaiitdrttBk da» V6.) (8. tj) , 
niir.t man alle RöckGcht auf den To wichtigen mjtbi- 
Xcbeo Bcftandtheil deffelben. Auch iff nicht klar, 
W«rtt» der Vf. in der Form des n. t. Inbslu aufscr 
dnem gramuatirch- und rhetotiCcb-äfthetiCchen Elo> 
ttent noch ein fymbolifcbee . mnimmt, da dieCea 
eigentlich fcbon nntcr dem aweyten begriffen ift. In 
dem Sten Cap. fncht der Vf. das Vcrhältnif» der Her- 
meneutik des N. T. »u den übrigen theologifchen 
OifeipHii«B SB baftumnen. und in dem 4ten das Ver* 
blliam derMben anr Idee der Kirche und zu den 
liifk(»rifclien Erfcbeinungen derfelbcn, der kathpliCphen 
aad wtoteftantifchen. Hier, fowie an anderen Stellea 
der Schrift, folgt der Vf. Hn. SchUiennacher, in^tirx 
OTSUr Ertcheinang der chriaiichen Kirche ein Kle- 
nentdes Beherrlkhen . ein Symbol, und ein Ele- 
ment des Beweglichen, die «briOliche Theologie. *J* 
zu einem harmonifcheo Gänsen Tereinigt nothwen« 
dichllt, worau» er fodann eine nnniitielbare Wech- 
fowitknng der neuteftamentlichen Hermeneutik mit 
Aiefen "Mäm Elementen folgert. Dagegen läfst 
Ach aber bemerken. d*(a du Svmbol dcfsbalb Dicht «!« 
integrirender Theil der ehrWichen Rirdie betvedi* 
tet werden kann, weil dicTcs in der urchrifllichen 
Kirche gar nicht exiftirt hat , und dal» wohl die 
popnlireExegetik in einiger Hinßcbt von dem Symbol 



cner Rirchi ebhäMlf fe4»cht jirerden haon. aber 
idenfcheftlicbeHermeneiaik, wel- 



Crgl, Jen. A. L,Z. i8t& No. 6o) . den Begriff und obds 
Ben Omadfatx der biftorircfaen Interpretation am deir 

Idee eines Volk.lebrers nnd Keli^ionsUifteri eu entwi- 
ckeln, mufs lowoltl in Jeintm lithalle, al« in Jeiner I vrm 
und JLiarJiMultg, fnr gewinnlo» und Vrriingluokt ge- 
iialien werden." (b.74). Vnt rh;<v<« Ablchnitt «n^ 
hlltieine Kritik der votilchMActi/ biaber an^vRell- 
sen hermene\iiircli( n Principii-n, KU welchen tolgt ndtl 
geslblt tind: das in>Uilc>ie, au» welchem dir* allego- 
rilche and typilrli« Auilrj^ung bcrvorgt-ht, datdogma- 
tifcbe, daa hircbÜcbe, grainmaiifche, biftorifche, phi> 
lofophirdie , nnd daa religidapraktifdie. » Alle iffef« 
Werdm von dem Vf als verwefllich odrr unzuläng« 
lieh: beaeichnct , und »■» vvitd da(:<'}r(.n im dritten Ab- 
fcbniliein nicht bfn.innte» l'rincip. da» aber mit dem 

Eanimaiifcb • biftorilchen im \Vclcntlicben nberei'n'» 
nnM^ ela da« richtige dirgefieilt. Doch fiidcit ttftr 
Vf.. auCier vertrauter Bekanntfchaft mit der neutefta- 
ntentlichen Sprache und Zeit noch diefea, „dafs der 
Exeget in be(i<indiger Vollendung Und Heiligung fei- 
nes cbrifflichen (iemiitba durcb die kirchliche Otf. 
ineiiireb*rt '4»egtüEMi fej^* ($. 4)6}. #alch« nnverMd. 
liehe Fhrafe wohl nur aüf das, was' dl ein tritt 
Recl t gcfoderi werden kann, au befchrSnken feyn 
müohie, dals der Exc^'et mit feiner grammatircfa - 
biftorilchen Forfchung auch religiöfen Sinn su Ter» 
■binden bebe. Gerade je mehr der gelehrte Exeget 
von allem Kirchlichen fich nnabhlhgig erhfit, defto 
eher wird er die Wahrheit su erforfchen im fitactde 
feyn; und nur die popnUre Exegcfc braiicbt, \v^ic 
bereits bemerkt iß, auf da« Symbol einige BückQch.t. 
Bu nehmen. Wollte man diefe Foderung ench auf 
die gelehrte Exegefe atudebnen: fo würde man ihr d» 



keinesweges die wi. 

che ihre Principien lediglich auf dem Gebiete der 
Philologie und Thilofophie »u fuchen bat. Der nun 
folgende £r/7« Tbeil der Hermeneutik, über das 
Princip derblban» liefe« in dem trßfn Abfcbniue 

eine luffofUdM DtriMliiBg dw biaberigea VavfocM ^^cb offenbar den Cbarekcer der ketbolifchea ceb««. 
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i) OSTTiiieBii.b. VanJenbbek n. Rwpfcclit: OrunJ. 

riß der ifuteflamentUthen Hermeneutik undihrer 
Gefchichte — — von Friedrich Lücke U. f. W. 

•) IErlancsii , in d. palmlchr-n fltichh.; Orundrift 
ÜH*s Srfipiu der neu: c/lanicit liehen Hermenew 
tik : voo D. QottMi Fhitipp ChHßU» Kai- 

fer u. f. W. 

3) Jena, b. Scbmid: Beyträßt zur ren^tke^i 
itung derHennentutik. im bef andere der des Neuen 

Tejiamettts von D. fVilhelm Stark u. f.w. 

(BifMufi der im vorigen SiHtke al>sebrochenen /l^c-n/Ion.") 

Öüf XMeeyi« Tbeil, von der exegetifchen Erfor- 
rchmg de«N.T.. hiindeU im er/Z^iiAbfchinit von der 

dr>yracheii Form dts ii. f. Inhalts niul deren Error- 
fchung. und in drty Untcrdbihs Hungen , Ton der 
Erforrchong der Sprache, der rheiorifch po. tilchcn 
und der rymbolirchen Form de« N. T. Der VI. un- 
terrcfaeidet nicht unpalTend «ioeo dreyfachen Beßaod- 
thoil in dem ncuunjiinenil. Sprachidioni , einen 
Griecb>rchfn . einen Jüdifcben und einen Chrift- 
Heb - iponoUrchen. Doch vermifit man ein n I - 
friedigcttdep Bewfh, fjir die Behaupiung, daf* die 
n. t,. Scbriften iti der ieuigen Oeftalt in doppelter 
Riicljücht (f) nur Copien von verlorenen und zum 
I heil nicbl mehr zu erralhenden Originalen feyn, da 
doch wenigftcn» die PÄolinifchcn Ikicfe nicht al» 
Copien bterachiet. weird«D können. Auch ftöf.t man 
iuf iBMcbe andere tn knr» und unniolivirt aiu^e- 
rprocbene nchauptung, z. B, folgende: „die urchrift- 
lirhe Idee der güulichen ' Einpebnng . da» THfufi« 
irjwv, iß die fubjective. und «Iii- „erdilf IuT;. i e Enl- 
ivickeluna de* von Chrißo geftiftctcn üüttesrcicbs, 
aie objecMve Hanptbedingung de» n. l. Pragmatia- 
tn io lnj< ner lören fich alle fubjtictlven, in diefer 
lile objeciiven Verfchiedcnhciten der einzelnen Hi- 
iariker «af" ^. io6). So iß S. loy nicht g^fagi , in 
walcbem Sinnender Vf. Jefu Accomodaiion beykge. 
Befonden aber vermirat man eine klare und ausfuhr- 
HcheErörterongdeiren, wn» ^cr Vf. unter TymboUfcher 
Form dea N. T. und ihrer Rrforrcbung verfteht, da 
nach S. »«5 dicCe Aufgabe bi»her nur von Wenigen 
|cnhiMtt nnd noch von keinem gelüß iß. — Der 
xweyf« Abfchnilt.' wdcher den Inhalt d.;« N.Tim 
engeren and engßen Sinuc, und dieErfortchung def- 
Ulben zum (iegcnfiande bat, eiebt bücbß auAallen- 
/. J. L. Ü. t8«a* Erjltt am lul. 



de Beweife von dem nngründllchen Schwanim d49 
Vfa. in reinen theologifchen Anßcbten, welche er ver« 
gebem miler einem Worirchwalt myttircfaer Phrafen 

XU verbergen facht. Schon die Definition von di-m' 
InhdUf des N. T. , daft es, ira engßen Sinne genom- 
men, daa allgemeine rth'giüfe Bewubtfeyn, die Idee 
der Religion an ßcb , im engeren Sinne aber* daa ba» 
fondere religiöfe Bewn&tfejm im UrdiViftenihnm fey, 
ift eben fo undeutlich alt unrichtig auigedrücht. Der 
Vf. ihcilt felbft diefen Inhalt in ein hiftorifchc» , dog- 
nsatifches und ethifchea Element. Wie kjnn aber 
da« HtßoriCche ein Bewafatteyn feynf S. t38 wird 
behauptet: „Der hiflorifche Inhalt dea N.T'. bat, atadn 
■weltg^rchichtliche» Ganaea in der Idee di r urchriflH- 
eben Oft'enbarung betrachtet, innerlieh w 'w äußerlich, 
die hiichdc Dignität der hijiorijcheii Wahrheit." •D<.m- 
nnxeacbtet werden im folgenden fehr verfchiedene 
Stmen der hißorirchenOewirahcit angenommen.' wel« 
che die Kritik dadurch auimiiteln foll, dLif» die 
(era.ihl teil) Thdifacben nacti dc>m liiijteren und iune' 
ren Typus der hiftorifchcn Möglichkeit, die Zeugen 
derfclben aber nach den Gefetzen der biflorifcben 
Glanbwürdigkek oAir« Sekeu und Bäekkattunf prüft. 
Ddbey hatte der Vf. fchon im Vorhergehenden da« 
Ddrcya von Mythen in N. T. behauptet; und fo 
geßeht er auch d< rn firitiker die Erlaubnifa zu , daa 
Fehlende in der Erzählung durch Hypotbefen und 
Coniectufcn zu ergänzen. H&cfaft anffallcnd con- 
traßirt mit folchen Anrserargen der S 1^6 ange- 
brachte Autfall auf die Wunderkritik der fogcnann- 
ten Hationalißf n , welche der Vf. bereit» ihren 
Tod gefunden hvben läftt. (!) Alle Widerspräche» 
welche unter den n. t> Schriftßellern felbft, oder nyfi* • 
fchen ihnen und dem A. T. oder auch Pfofinfcribfn- 
ten uuKu^bür gefunden werden, verwandelt der VF. 
durch eiuen Mdchtr])ruch in blofse Scheiuwiderfpru- 
cbe (S. tjti)). Höcbß wunderlich geberdet er ücb 
bey den Wttndererz9bluugen , die er S! 14$* reifo* 
hißorifehe Facta , in den Entwickelungagefetzen ei- 
ner jea«i geoirenbarien Keligiun nothwendig gegrita- 
d^it, nennt, ndclulera er doch vorher gefagt hatte, 
dafi kein n. t. Wunder von der bißorifchen Kritik und 
Syntheßii in die Reibe wahrhaft hißorijcher That« 
fachen dufgenommen werden könnte. Demungeach» 
tet füll die hillorifche Synlhefi» nui- auf dem Grunde 
der Wuiidererzahl ungcn , als folcbcr, ihre Conßru* 
ctionen beginnen dürfen, und fie füll jene «Ja ,di<k 
getoijfetjßen Documente de» urchrißlichen L«bent; 
deren m- keines verHeren darf, in derfelben Idee, 
au* welcher üe urfpriingUcb hervorgegangen üad; 
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in der Idee der nrchriftlicheu OlVcabarun^ To wieder 
zu TeTeiiugcn fuclien , riaf» fic in ilirt-r Idt- 11. n Ein- 
heit mit dem groben Ganzen der urcbr^TUich^n Oe- , 
rdiichte dentlidi erkannt Werden onSgen (S. ^47> Doch, 
•vvit fürcblen dieGeduld derLefer ztt ermüden, •w enn 
•wir ihnen noch mehrere Mhnlich«? Proben unwiOeB* 
fchtEtlicber Incoulequenz rniithtiltii , und ^^ ir fii;;rn 
«mr noch den Auifprucb de* Vf«. bej, dafs nöcb'Kei- 
n« vor ihm die Idee einer t, defehichte,' die doch 
fo leicht (S. 147) nach dem von ihm gegebenen Ile- 
cciU von Kriiik , Syntbt.C», chriÜlicher Philologie, 
^Vic Üe Herder, Daub , Schleier mach er 11. a. üiige- 
deotet h«ben CoUcd,. von Wunderolement u. f. w. 
TolTendeftrerden Ireiuii' erkannt, noch weniger voll- 
fiihrt habe. — Da« zwejte Capitei vcrbr«;ilel ßch 
Uber da» doginatifch • ethifche Element de» nentefta- 
mentlichcn liil»aUs und dit; Erforfchuiig deffflbtn 
nach der fchon hinreichend angrdeiiteten Manier in 
•llgemeiii aaagedrflcltlen MdchtTprüchen und ohne 
hinzugefügte erlnuterndc Bcyfpicle. So werden z.B. 
S. 166 alle Wide^fprüche, Dunkelheilen und Unvoll- 
Handigkeiten in der n. t. Lehre ohne Avciicrcs fiir 
niaiiv erli|irt» nnd S. »69 Spaugcnbcrgs iJca Jidei 
jFratmm7 „¥remi die exegctifche und hifionfche Be* 
Iiandlung»\veire, (worauf c« doch hier allein an- 
kommt), eine andtre wäre, fowohl dem Inhalte, 
als der Form nach, al» ein wahre» Mufier der n. t. 
Theologie" aufgeftelU. Am SchluCe diefes Abfcbnitts 
kkgt der Vf., daft fowic (ich „die bißorifche Kritik 
des N. T. zu einer ühennütkigeu Selbßftändi^keit feit 
^cr Mitte de» t^ien Jahrhunderts emporarbeitete, 6ch 
SU gleicher Zeil im Bunde mit ditler und in glei- 
chem Streben aucb.die doctrineile Anaiyfc dern. t.Leh- 
reerhohen habe, gefcbieden von der Syntheßs und 
hinw (*ggeriiren aus dem miitlerlichen , alle Eitelkeit 
und allen Übermuth einer blof» menjehliehen (giebl es 
für den Menfchen andere al» menrchlichc Wiffeufchaf- 
ten?) Wiüeftfchafl tilgenden Sehoos des chrijUiehen 
Oiauhnts und Att ehri/ilichen Liebt"; wodurch der 
Vf. vielleicht fein anlichriftliche» Heblofc» Abfprfr- 
eben über ftine tfaeologifchen Vorgänger und Zeiige- 
nofleo hefchönigcn wollte. Der dritte 1 heil han- 
delt »nerd von dem exeselifchcn Vortrage uberbanpt, 
und fodann ron der gelehrten und populären Form 
de» excgetifchen \' rtragcs, nnd das Ganse berchliefat 
ein magerer Abi ifs tinur allgemeinen Gefchichte der 
«U t. Hermeneutik. 

Der Vf. vpn No. s hatte nicht Uprecht, wenn er 
fich ddrch die Erfeheinung von No. 1 nicht an der 
Heravupabe. feiner den Manen Lnlber» gewidmeten 
Schrift hindern kJGTen wollte. Denn wenn gleich 
•«cber in feinem GrundrilTe der Hermeneutik, in wel- 
chem er nicht feiten Hn. Lücke folgt, noch manche» 
zu wrtnfchen -fibrig läf»l, befonders in Hinficht der 
enindllt blieil und F^'ftigkcit der ibeolo^irchen Prin- 
ciuien (der Vf. bekennt ßch nämlich feit kurzem «0 
anem izwitchen Supranaturalismus und Kaiionalij 
DIU» Ich webenden Synthetisrau» , der, in wie fem 
bettirogcne Principien dabey vermengt werden , rieh- 
tjf«r Syakieubmiu gearnnt werden VittMe), fo mri« 



in Hinficht der nicht überall gleich klaren . mit 
fninden Wörtern übfrl.iiaftcn Darftellung und 'lir- 
n^inologic: fo cmpriehli ßch fein Werk doch du^ch 
eine im Ganzen zwedimafslge Anordnung der e\n* 
zflnen Theile, durch Vcibindnng paflVnder prak- 
tifcber Erläuterungen und Bej fpit Ic mit den theo« 
relifchen Satren tin<l (IumIi eine fL-lir reichhaltige 
beigefügte Literatur. £« beginnt mit einer Einlei- 
tung, welche die Natur, das VerhUhnif», die Müg» 
lichkeil, Wirklichkeit tind Ncth wendigkeit der 
n. t. Hermeneutik zum Gegenftande hat. Die letz- 
tere ift dem Vf. die W illLurt l(df(. ubt r die Auslegung»» 
kunß de» N. T., als der Kund, die Gedanken acr 
n. t. Schriftßeller im VerhältnilTe zn i|irer Idc« de* 
Ganzen richtig auf2urairon, und wenn man den 
Act ihre» Srhreib<-n» nachconßruirl hat, auch Ande- 
ren diefcn 5 Id u ubi fitugeiid Vürzulri^'.ri, Mit Uccht 
'wird von der Hermeneutik au«gefcbioUeii allea^og« 
roatifcbe, moralifche und äßhetifchc Deuten nach 
dem vorgrfafslen. Syfleme einer alten oder neueren 
Zeit, oder gar eine nach pofitifcben, kirchlichen und 
anderen prakiifcl tu Ali ihten regelnde Interpre- 
tation. Doch Tüll üc die lUTullate ihrer reinphilo- 
logifdben Forfchung zugleich im Znfaromenhange mit 
dem urchtißlichen Glauben auftalTen, um durch die 
Totalanßchi wieder auf das Einzelne der Stellen ein 
Licht zw weit r ^ rline j'tKich dabey in das G'bict 
des Dogniatikers hiniiberzutreten , nnd die kirchli» 
chen Dogmen fchon feßsufetzen. A iftallend >ft di« 
Bemerkung : „da» A. T. enthält die in der urfpritug' 
liehen Gejetzniäjsigf^eit der meftjchliehen Natur ge- 
gründeten T)/!eii, oder Vorbilder aul die vollendfte 
lleliginn des Chrirteuthums z. B. Sutidenfatl, Verfbh- 
nung, Erl&rung, und in diefem Sinne iß datCbrißen- 
thum fo all als die Well** (S. 4Qi da jene Ideen indem 
reinen I)ewuf»tfeyn gar nicht vorkommen , und daa 
fo hohe Aller der jüdifchen Religion fei n p;t Llcma- 
tifch iß. Übrigens will der Vf., daf» der Aiislrg<^r 
nicht blof» fpeciell • biftorifch , fondern mit wt lt- 
hiftorifcbein SUcke den. gseottf nbarten Gt^iA des N. T. 
▼ollflindig SU erförrch'cli f^che, und daf« die Kirche 
der evegctirchtn Kritik ihre Symbole der Librcund 
de» Cultus unterwerfe. Auch der Vf. unterfcheidec 
eine ehrißUekä PhiMogUl und will aus dieTi r I in 
Trincip der n. t. Heiaoedetttik entlehnen ; doch fm- 
det Geh nirgend« eine beftfmmte Erkläri^ng über 
da» Charakterifiircbc derrelben, und vcr^tlirns fneht 
man eiii'j deutiithc Lntwicl\elung des obcrften ber- 
meneulifchen Priocius. ütUer der llubiik: Wirk» 
lichkeit der Heim, liefert der Vf., suerTt eine Ge- 
fchichte der n. t. Exegetik odeir 'Auslegung«.kunfl. 
Auch hier trlflt man gleich anfangs die irrige lit 
hanptung, daf» das apoßolifche Zeitaller daa richtige 
bermeneutirchePrincip in be\vur»ilofer Dnfclivldaaa» 
übte, da doch offenbar die jüdifche acdommodirende 
Ausleg ungs weife in d^fdben herrfchend war. Ala« 

ilyiiii fiil>;i ' im (Jf-fchichle der Auslegung, in welcher 
blofs die wicbtigftenexfgetircben Werke ziemlich voll- 
ßändi^ auf;^' zahlt werden, welche aber paiTendcr in der 
G«(cbiichMd4|)c&(%«iii(.taf^e£uhrt wii«> ZnJeisi.folge 
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diefen dm i^- Iti iirophclifchcn Worleii rchÜLCm: „Die 
Stellung ilci tlcittfcheii Kirche iii dt.r Eiitvvicki liings- 
geTchichte (ier ÜK'ologifcfu'u VVilTeiifchaft wird die hü- 
bere Vollendung bc'rbeyfuhren*' (S. hicbtiger 
kitte bemerkt lejn follcn, dafs jeder iteaerlicb in 
Anregung gebrachte Einflufs einer Kirche auf Hie ge- 
lehrte Hermeneutik nur Rückfchriit« diefcr WilTeu- 
Icbaft liri 1 I yliihron nnlli>. 

Der erße Abfchnitt der UermeneiuiX felbfl be« 
fchäftigt (ich mit der Hrforfchung des Sinnet in dem 
StotFe, der in den Worten de» N. T. g«gebca ift. und 
follx^cigen, wie die MatTc der in denMIben «nage» 
drückten Vornctlungen nur überhaupt und ohne be- 
londere Hin Ii du auf ihre Modification , die üe durch 
die Ic^fche Anorduund nad die ontorirche Form 
erhiltca , ptlottcht uaa an^geben werden köna« 
(matniM» Wmtrtßik). Ea wird daher saerft vod der^ 
fe^bt n übcrlianjit gchamUh. Unklar iß die S. 57 »uf- 
ge/iL-!]te Fuderuii^ aiu^edrtickt, d-il» der Exeget oicbt 
Lej diT i-inzt liic'i» Zeit flehen bleiben, fondern die 
Weh« die da* Chrißentbam gefclwifeit het, in vn^ 
wfaitr Benebnng filTen nnd dterea ala das P«ß- 
tivjle »Wer Zeit und ilkr Welt auf (tiefer Erde, und 
ioch zugleich alt xla Idealjie zu begreifen >%'iiren 
foUe, um die Ideen, welche die n. t. Schrifinellcr 
bald mit Tdllem Bewurttfeyn, bald fdbß nur ohiiead 
darlegten • volikommen (?) za erferlieheii. Richtiger 
nnterfcbeidet der Vf. ein drcvfaches Sp racViidiom im 
N.T., ein hehrSifclijüdifche» , rt^iugricchifches und 
reinchrißlicbc« , in \>ieftTii die n. t. Schrifilttlltr 
ihre neuen fiegrill'e und chrifliichen Modiiicalioiieu 
auf eine nene Art bexeicbnen mufaien, und redet 
dann von den notbwendigen VorkenninilTcn de* Aus- 
leger« nach der tfreyfarhtfn Eintheilung delTelben in 
biblifch eir jiirilthe (j'hilolo^irchc , Ndiurkciintniffe, 
bißunfche), biblifch • didakiifche und reinpbilofo- 
pbifchc (togifrheund pfycholo^ifrhe, kritifchet rhe-' 
torifcbe). Da* erße Capifl diefea Abfchnittea um- 
fjfst die Erforfcbung de» Sinne« in dem Stoffe ein- 
i. ' ui't Will ler , Hedenaarir]] und S.ntze , da« sweyte 
die lirforftluing de« Sinnes m dem Stolle ganzer He- 
den , Bücher und Schriften. ßefonder« in diefem 
C^pitel hat dei Syntheliatnus de« Vf«. , der hier weder 
deniHch entwickek noch begründet iß, mancbe In- 
COnt^nens und Unklarheit veranlaf«!. So iß da« 
8. \%^ angedeutete fyrabolifcb - mythifche Elcaient 
in T. Vfld da« urchrißlich- fymbolifcbe niebt g«- 
ani erlilirt nnd gefcbieden ; auch die Annahme von 
ÜTtbcn im N.T. and die Bebauptung: „der n. t. 
Ifyibna bezieht üch auf wirkliche« Hißorcni" nicht 
Btotirirt. 60 iA die üehau|)tuijg S. i3> 1 dafs keine 
Gottheit, noch Unfterblicbkeii denkbar fey, als die 
ckvigHche* uniiehtig auagediücht, da beide Ideen 
ner nach Abfondernng des ihnen Im N. T. beyge- 
xnifchlen Temporelkn dem reinen Vernunftglaubt-n 
enifprechend genannt M'erden können. Wenn der 
Vf. S. 13« im Jlcii hului ifchen des N. T. Widerfprö- 
^ annimmt, 1' londei« ia den EvangeüAeOt Jen« 
«hr nsr cvmrtcymi/ ocBDtD wUJf mit deni Ziabti«» 
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" da« Evangeltnro felbfi widcrfprcche ßdi nie: fo er« 
kl ir r er olTtiibar mit fich ftlbft im Widerrpruch. 
Auch Ut nicht ^vobl abzulchen, wd»0 die Kritik 
l.irbcy nützen lollc, wenn fie, nach dyr FoiVning 
deaVfc, überall vor einer fogenannicn bißorilchrn 
S^nthei» Buräfkweichen mnU, durch welche die 
getrennten Theile, alfo auch «Iis Widerrprucfac. in 
der Idee der urchrifilicl>en Offenbarnnf wieder »er- 
einigt werden folkn. Völlig ur.vcrftäiutlich iß ferner 
die Fodcrnng (S. 133). t' if» die n. t. Wunder nicht 
mehr mehr rational ■ iiBiurlich, fondern im ihrtm itr- 
chrißUeh«n Leben vom den finegetcn behandelt wer* 
den tnftchien, fo wie t«cb über Accommodatio« nnj 
EfDiiTifthcii ui;d F.v'ucrifcbc» inJefu F,.-tirp T^hr raan- 
felhaiL geredet wird. Uoricblig ift auch die cxcga» 
tir*he Bemerkung, daf« irX>jpoüff5«« oft nur b. deute, 
in £rfüUaog geben datcb £iatretfen ähnUeher Dinge, 
da et niemala dieüs Bedeutung in dem Sinne der n. r. 
Schriflfieller hat. Wir ntut^ hm , was d. r Vf. über 
Weißagong und Wunder hucbtt unbefriedigend bcy- 
bringtt woe« unter anderen S. i45hcifii: „In der 
ttniverralen cbrißlicben ReUgiomgerchicbtc iß »ne» 
Wahder, fie ift ein ImmgtJ Gebet \ — Da» dritte C*». 
pitel bandelt von der ErfcrfriuMig de« Sinne» m den 
Worten und Materien, nach fubjcctivcn und ob- 
jictiven Uefondcrheiien, und endigt Geh mit foliien- 
den Woltem Alle &T«ngeliAen haben die Abficlir, 
die McJGaawnrde Jefa des Gbriftu» sv erw«irei>. Alle 
Briefe det N.T. flehen in I?r-ichung znr apoftoli« 
fchen Hiicbe im Ganzen und zu einzelnen Gemeinen 
derfelhen. Dief« iß die oh jeelive Einheit; die/«*-. • 
jeetiv« beruht aof der Idee der gbillichen Eingpbong 
de« N. T. Da die leiste aber von keinem einzigen 
Vcrf.ifrer einer n f Schrift behauptet wird, fo kann 
fie auch nicht aii hermenciUifcher O'undfatz aufge- 
fiellt werden. 

Der wtyu Abfcbniu de» \V\ikes, von der Er^ 
forrefanng de« 8ii»nce, der in der Form gegeben^ ift 
(fonnelle Heurißik), foll niichweifen, waa für eine 
befondere Modiücalton de« Sinnes eine« Schriftßcller» 
entfleht, wenn man auch ftine Fcnm nachconrtru- 
irt, oder nach weiß, wie und warum er die Ideen 
fo und fo geordnet und fo und fo oratoiifcb aukge- 
diückt bat. Der Inhalt diefe« von anderen Hermeoen" 
ten nicht als Hanpttheil der WilTenfcbaft bervorge- 
bnbtnen Abfchniil* wiidnjch S. 158 erfcböiifi durch 
die Nachwcifung der Kegeln über die JBrlorfchung 
diefer Arten dtr Form der inneren (logifchcn), der 
iufscren (Sßhelifchen ), und der realen (meUfbjrfi« 
fchen), die aus beiden enirj>rinpt, j) in den eineel» 
nen Worten, Redensarten und Saiaen, 2; in ganzen 
Heden, Büchern und Schriften . 3) in beiden nach 
befonderen Individualitaten, und daher nach der von 
dem Vf. beliebten trichotomifcbcn Metbode in drc/ 
Capitel sertbeilt. Wir bemerken hier im Allgemei» 

luii, tlafs der Vf. auf die unpebildete Schreibart der 
n. t. Verfaller zu wenig Huckficht nimmt , z. B. in 
zoflilligen Inverriunen eine befondere Bedeutung 
fucbt, in den Parallelen einen -tiefen inneren $inn 
Jiad«!, fia di« Pole nennt« na^wdchan andidie 
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ia«enaa<t«n1icn find und die Natur erl .mi n S 1^6); 
Odifr W«nn ei einielne Bücher da N. T. einem 
grlt(|nft<*1u!n Sehenaii«iPiM* z- ü. üie EvaiigialienfMcb 
^ncr Teira« de» Wrrdeni, ewtheilt. . 

Auch der dritte und let«« Abfcbmlt Wetket 
von der DarfteUuiu rf« erkannten materiellen und 
formellen Sinne» de. N. T. durch den Au.leger 
tSemioiik), wird in dreyCapiteln abgehandelt, fodaf» 
»urttl von der Darftellung in Bwubong avi d«a£i^ 
forlchte. fodüuu von der Darftellung In »«clebiing >ilf 
die Formen der Darftelhinfc f lbfl unA zi l. trt vo» 
der Dafteilang in Beziehung auf hidtviduaiitäten in 
lieiden Hiiißebteii «. B. die Subjectivitit de« Exegei«i 
»«d derer, für welche dargeüdU wird, die Äede ift. 
In diefem kurzen aber gehakreicbcn AfafÖbmU bitte 
be? der Warnung vor dem Modernifiren de» «o über- 
fetzenden Autor» nicht minder TOr dem jetzt vorherr- 
Ccbendea »«ifcebrten Streben nach Altert hümlichkeit 
im Überfetzen gewarnt vtid«» füllen. Auch möchte 
die von dem Vf. gegebene Fi«be einer guten geaaneR 
tiberfetauni; d.rStrM.n M»rk. 8. jS: Wenn er .r- 
joärb» di ■ p-iii- ' Weil und eiitbüjste lein Leben, 
fcbwerlicli vou einer uniiarthcyifcben Übcrfetier- 
Kritik gebilligt werden. AufFallend ift die hier eben 
fo unbeftimrot wl* *«« Hr Lütk» .Mgefprochenene 
yoderung, '^^f"* i -tlc deutfch« Uberfelznng de» N. T. 
in der proieft«i»iilcl>en Kirche den kirehlUkeit Cha- 
rakter der LMtherUehen tragen wüJTt (S. 197); «la 
tey jeder nen«n l/berfet.ong de. Ii. T. nach den 
Gfundfätzen de»Protellemwron» doch nurdiegr&ber« 
Ki-iskeit derfelben in Betracht kommen Rena, nnd 
f Aar feJbft mit eben fo vielBefcheidenheitebOiBwi- 
fc^^-fc-it da» Mangelhafte d r fei igen anerkannt hat. 

nrii • No, i verzeichnete Schrift enthält 
einen im Geiii.. ' «^^-Wltwardige« Ver fuch 
dem neuerlich eniflandenen »eiwirrten nnd verwirren. 
Am Streite über d« hiicbfte Princip dem. t. Herme- 
■«itik eine den ftreittn.ien Parlliryen genügende 
Vermittelung zu ÜiHen. Der Vf. diekr SchriU lucht 
«ämlich über jenen Streitenden feinen Standpnnct 
"u nehmen . «m von diefem an» ted^r ftieitenden V«^ 
thtv ihr Kccht w iderfahre« »n Uffen. nnd fowobl 
da. «emeinfame Wahre ihrer Bri aupiungen heraiu. 
zuheben., «U »och da. jenen anklebende Einfeiiige 
und Falfcbe heremiufcheiden. „Wenn, fagt er, jede 
„eu hinzukommende Modificalion der gnmmeubsb- 
hiftorifchen ErMärnnpsweife, welcbe nnlengbur den 
OnindunaBode. fU r furtden Hermenem.k au.- 
maebt. »u einer eigemhurolicben und lelbßQhndi- 
cen ErMSrnngwreifc geftempelt werden foH. wie 
bi.ber: fo werden wir zuletzt MneÄr4»»Mrti/tfA'Ai/io. 



endlich noch für eine Interpretation T>Aommen, und 
die Verwirrung wird auf «J)»-fini FfhU- irnm»r gröltf'r 
werden, Bt'iTer hült man den Grumllatz, wi-lcbm 
»Ua attarcbUcfalichen Vertbcidi^^r (olcher einzelnen 
Modificationen der Interpretation wobV rinnbel ge* 
fühlt, aber nicht' Hijchne» Princip erkdiint und 
befolgt haben, ft'ß: Ücb al. Interpr<;ten auf dcnff-lben 
Standpnnct zu Hellen , den der Redende (und Schrei« 
bende) in erkennender. lowie in empfindender (tnk 
Erkennen nnd Empfinden), in moralifcber fowie ia 
inlell'-ctuener Hinßcht, in Hinficht T in r &nficht>'n, 
Abficbten, Erkt-nntniil'e und Erapfiixiun^rn über« 
baupt, und bey den befonderen Bezichancen nnd 
Verhiliniilient vnt«r denen er redete (oder icbriebj^ 
im AnfcnbUek der Aede (oder dei Scbrribem) batte.** 
Tbut man dief», fo \vtti\ man nicht i«uf die Eiiift-t' 
tigkeit gerathen , bloT» gramtnaiifcb- hiAocifch , oder 
bluf* reiigiös, oder blofa ptychologifch erkliren za 
wollen, fondeni kein laterpreutionsmittel vrrfcbmi* 
ben, da« ficb von allen dietea verfchiedencii. Seiten 
darbietet. Wir dinimen dem Vf. im Ganzen bey, be- 
fondera auch da, wo er uuf dai Schwankende und 
Gefahrliche der nMuriich fo fehr emptohlen-f n reli« 
giöien (und chrilVIich-philologifcben) Interpretation»« 
weife nachdrücklich hinweifet ; wir geben ihm aber 
auch zu bedenken, daf» feine Foderung. ficb auf dt^n 
gcifligen Standpunct ärs Redenden oderSchreibendca 
It'Jltn, •vs'erin n.un il'.ji richtig verßehn und erkla- 
ren will, im Gruniie niiL dem richtig, d. b. nicht 
«infeitigvnftaadc-ncn »Hein wahren oberß(?n Grnndf«» 
tan der cramnutircb-biftorifchen Interpretation völlig 
eolncidirt, nod alfo gar nichtal^ene» fagt; weil eben 
das Äusmilleln der ganzen geifligen Jn'lirirlu.ilität des 
zu erklärenden Scbriftfietlers oder Redenden Bun 
Behnfe de» Vcrßeben» ftiiner Worte ganz rignäfe> 
lieh der Oegenßand hißorifcber Forfcbung ill, wosu 
da« Eindringen in drn grammattfcben Sinn feiner He- 
de als unentbehrliche» Nebeiiniitiel zum Z\vt rke 
kommt, hulffs iß jenea hermeneuiifche l'rincip, 
fowiec» von dem Vf. anfgeGilat worden, vtdieicbt 
' wenjfar dem Mibverftand« und Mifabraufbe nDtel^• 
worfen, aU dief» biaher bey dem nickt mit der geliB* 
ri ~< n Genauif^keit au»gefprochenen Principe der gram- 
rnatilchbißorifchenlnterpretaliou der Fall war. fJbri> 
gena verheiftt der Scbarffinn und die Befonnenbeit^ 
mit welcher der V£, feinen Qegenttand bfbandnU» 
viel Otttea ffir die weitere VervoDkommntinf der f» 
wichti^f-n WifTenfchaft dern. t. Herninu in ils, und lüfat 
faoßi'n, Jala er den dicfcr Wi.Tenfcb<ift drohenden Kück- 
Ccbritten durch feine au erwartenden fortgefetsteA 
Beytrige kräftig and mit Erfolge entgegen sn wiclM« 
ftrclMD wnide. A Th, 
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SÜRISPRUDMlfZ. 

BaHIIOVBB. b. ^. Gebr. H.i1in : Einleitung in Jas 
Römijch' Jtißinianeijehe liethtibuch , oder Cor- 
pus juris civilis Roinnni, handelnd von deJTcn 
QutUtn, EntfUhung , Platt, f^crbreitnng. g*Jett- 
Bekur Kraft in Deulfchland, ferkältnilfe zu dm 
lAriß0ti Deutfchen lierhi fijnelttn, Auslegung, ext' 
gttijehen und kriiijchen hearbeitun»en , uberft' 
izungen, Ilandfehn/ten und y^ns^al c /i. Von Ern/l 
Spangenberg, Dr. b. 11. u. Künif;!. Grufsbrhan« 
nifcb • Hannüverfchem Hof- u. Kaiizley-Hathe ia 
der Juftlzl^anzlcy zu Zelle. >8»7* XVI u. 960 S. 
gx. 0. (3 Rthlr.) 

^^«D reichen Inhalt diefe» Oaebe* beseichnet der 
Titel Toyrtändig, und ei erregt fedem Patrioten 

vahrc Freude, ilf.'ti Namen tiiics Dentfchcn Gc- 
fcbäftimannes auf dein Tiul eine« fulchci) W'cdi*, 
ndMn dem Mötto au» Cohimclla: tarn olii quam ue- 
g0lM ntiOHM' r0dder« majores nojiri eottfutrunt , z.a 
iefca. MBcbten diete Weife der Vorlltern iftehrere 
der Zcilgenoffen fich •w'iaUr e^^m niarhcn, nnd, in- 
dem fie in wifTcnfchafiliclKn l ntuifufhuiigcn Ge- 
nnfl finden lonuti, li'^ii \Vahn verbannen, al« mütTe 
mit dem £tntritt in da* praktifchc Leben vom Studir- 
■iatnter Abfchied genoinincu werden ! Mit dem edel- 
Aen %virrcnrchaftHchcn Sinne rerbiiidet aber nnferVf. 
die TubnilichRe Dcfcheidenheit, — und ancb diefe 
Tugend ^vie f';Ucii , wo fo vjcl pcltiflct wird! 

Dat Werk sertüllt in fünf Theile, den hißori- 
Jchen, wo von Entftchung, Wiedererweckung und 
^uabildiing, den dogmatijchen, wo von dem Werth, - 
der Anwendung und Auslegung, den exegetifchen, wo 
von den Comnaentatoren, den kritifchen, wo \ on den 
Bemühungen um Wiederherftetlung undB<;ricbtigung 
deeTntteit und den bibliographijehm, wo von den 
Aoanben dee «EMumtcu Rechubucbca nnd C^ner 
Tbeile gehanddt wird. Kec. vrill über dieft Ein- 
thetlfeng, (die manche ^Vioderlmlungt^n vfratiJarüt 
)nty und deren letzte« Glied ziemlich wiilknhrlich 
«nf die Ausgaben befcbranht worden Ift, um es dem 
dritten nnd vierten entgegenfetaen nu kflnnen,) mit 
dem Vf. nicbt rechten ; &nn Ge hat allerding« tncb 
^icl EiLpft hlendeii, nn<1 iinifjr-.t die Cppcnftande, auf 
iiie e» hi<:r ankömmt , To «oüAindig, daU nur, wer 
fich nicht mit dem Vf. zu dem in unferen Tagen era- 

Efohleneo rein^biAorifchen Studium der lurttprudens 
eltennt, nocb einen philofophijih- jwlitijchm 2%«ti 
▼eroiiiren wird, um vun di m Verth und detTug* 
I* ^ >8^& E'rßtr Hand. 



lichkeit dea R9m. Rechte fülr neverf Gefeugebmii^ii, 
nnd den Anßchten über Raelit nnd Statt, die ihm 

«um Griimlc liegen, unierricbtct zu werden. Da/rc- 
gen hätten vielleicht die beiden erßen Abfcbnitte, 
welche wenig Neues enthalten, nnd viele GegCIlllta» 
de, die alltüglicli snr^ Sprache kommen, nur in 
ein änderet Gewand kleiden, mehr abgekürst werden 
können. IndcITcn wollen wir filr tlas Gegebene auf- 
richtigen Dank zullen , bey Durchgehung der ein- 
sclnrn Abfchnitte das Wichti^ße bemerklicb machen, 
ober auch die Aafmerkfamkcit, die wir dem Werke 
widmeten, hie nnd da dnrcb Gegenbemerkungen und 
▼on dem vf. gewünfchte Zufätze bewcifcn. 

I. tlijtorijcher Theil. Der Vf. beginnt mit ei- 
nem kurzen Rückblick auf die frühere Gefetzgebung 
der Kömer, gans nach Hugo" jchen Anficbten (s. B. 
in Hinficht der Senatnsconrulie). und einer AnfaKh-. 
lung der nocb äclit ^ nrhandenen Überl lri' fcl derälte- 
rcn Rcchtsqnellen, fall überall mil Bczi^ iuj j; auf//a»- 
bnld, -/.ufammen auf iC S. Bey dergrufsrn VVichligkcil 
diefes Ge^enfiandes für die Erklärung und Würdigung 
des Jnftinianeifchen Rechtibncba,hf tteer aber auf ^en 
Fall entweder, mit B(/.ichnng auf Andere, wcggelaf- 
fen, oder ausführli'clier bearbeitet werden lullen. 
S. 12 iff*djs Jahr iler ej. f.<r. von Cajus und PauUus 
Wühl durch Drucktehler auf t5!:(j Uatt 1565 gefetzt* 
Das zioeyte Capitel erzählt nun die Enißehungtge« 
fcbichte des Jndinianeifchen Rechtsbuchs, welche ober 
dem Anfänger manche Dunkelheit übrig lallen wird, 
•weil eine umfalTende Darftellung des Znflandes, wel- 
chen Jaßinian vorfand , nicht vorau«g<^gangen. Ohne 
bief-cinselne Ausdrücke, die etwa nicht genau ge- 
nug gewählt feyn möchten, tadeln zu wollen, blei- 
ben wir nur bey wichtigeren Bemerkungen ftehcn. * 
lUwahr iü e» (S. 19), wenn gleich von iliin meiHr n 
neueren Schriftfliellern , von denen immer Einer 
tu$ dem Anderen Iwrnt, erzählt, dafa Juninian za 
Vollendung der f andekten eine «ehnjährige Frift ge- 
geben habe, lu ier Canfl. Ute auctmrt , dertnftru« 
ction, die einen To wefentlichen Pnnct gar nicht un- 
erwähnt larten konnte, lieht hievon kein Wort; nur 
im Allgemeinen foll man , unbefchadet des inneren 
Gehalu der Arbeit, eilen («m«in tarn Juhtili quam 
e^ltrrimo fim traimy. Nur in den Promnlgaiions- 
patenten {C.oitß. Tanta und b^i^-.w.Vi ^. tc) Tagt Ja- 
niniau, man habe kaum geglaubt , dafs das in zehn 
Jahren vollendet werden könne, was jetzt in drcyen 
ausgeführt fey, -und bieraut iii jene Angabe entAan« 
den. So ift ca aucb atckt gans richtig. dafaJnAi* 
nkna Jujtrag aa-Tribonian nad die «6 «nderea & 19 
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geoaiinicu Ml^nner ergaQgen fey. Von diefen M;in- 
nern hören wir erft in den gedachten Promulgations- 
patcnten; die Inßruction aber iß« an TriboniaD» 
deffcn fehene Gabett bcj Bearbeitung des Codex ge> 
glänzt hatten, allein gerichtet, und es wird ihm 
verftattet, fich die Rechtsichrer und GefchaftsmÜnner, 
die unter ihm arbeiten follen, felbft zu wählen (C. 
J}eo auct. 0. 3). Dafs das Bedürfnifs der Inftiiutio- 
ntn nicht erft, wie S. 20 gcfagt wird . wiihrend der 
Compilation der Pandekten gefiihh wurde, geht eben* 
falls au» Ti fttuciion 5- 11 liervor. Überhaupt fuid 
Juliinians eigene Erklärungen hier viel zu wenig be* 
nutzt ; aacb aus der Cm^. Omnem hätte Vieles an- 

Sefübrt an werden verdieni; in dem Verseicbhir« 
erfelben S. liS. >7 fehlt Togar du Praoemium Infi' 
tutiofium, und die Coiifi. Tmt/.i und ^/'Jaxjv wtrden 
als Verordnungen angt-iuhrt, die ein imier nichts an* 
gehen. Dafs die lurtiuiiionen am st Nov. volleudtt 
.werden wären ^S. so) , Ufst fich nicht hehaupten* 
fondem nnrdiefe«, daf« das Proaemitim fenea'Datum 
r.ibrt: ob man aber daraus richtig rclilierse, dis In- 
ßilutionen feycn wor d«rn J'andecten promulgirt, da 
doch {cnn Proocmium bloft ad cupidam Ugum iuveit- 
tulem gerichtet ift, will llec hier ni|;bt unterrucben* 
fondern blofs bemerken , da!« ihm diefs allgemein 
verbreitete Anficht fal Feh , und die eigcmlicbe Pro- 
muleaiion der Inftituiiutien mit den Pandekten za< 



terfchud! Die Literarnoli« über Bern. RutUii vitai 
SCtorum ift dabin zu berichtigen . daf» diefe Lebens- 
beCehreibongens nach der Hüm. Originalautgabe, zu- 
er&Jrgtntor, iSS^t 4- cum Pra*J. üieolai Gci belii ad 
D. C/iri/loph ß^uelj'mger (welcher das Original dem 
Gerbel aus Italien mitgebracht hatte), abgedruckt 
worden, dann Lugduni ap. Qermanum lioje 15"^ 3- g. 
(Privi). V. 31 Nov. t5^7 Z. E. Lugduni Joamiei Bar' 
hous «xeudebatf 154 S.) hernach aber auf» Neue Bth 
J'tl. r. a. mit «fnem anderen fehr ansfShrlichenTitdi 

JCtoriim f^ifae ete. \. errchieiien fin !. Diefe vor UM 
lit'gcHiic Ausgabe entbält nacli iXtt GerbeUchen Vof^ 
rede und verrchiedcnen Regißern, die Vorrede und 
Lebcnsbefcttreibnagm de» .AutöiW, biaS^aCj; dann 
fol^t Bernardini ButüH DwturiÄ^ (t^ Capitel Ttt- 
rchi<;deiie zum Tbeil p. h jltreiche flcmerkiuigen liber 
Cicero, Catult, Martial.u. dergl.) wozu ilie befon- 
derc Vorrede de» Rnliliiu ad Maphcum Ltonem , ptf 
trititua y«n»tum von 1599 datirt ift, hier zuerft wie* 
derabgedrucht, und» foviei Ree' weirs, von den 
I\rinktrn wtiiig bfiiulit. Mit S. 215 bebt eine 10 
Seiten lange, Francofin ci Hiilemiis Juliis i539 (<1*™ 
Jahre der Herausgabe) tL ulc Vorrede von Jubann 
Fichard an* die leider I in de« &6q. Exemplare fehlt, 
nnd auf welche Picharda hier aum erftenmale fege* 
bene yUae Jureconjü'lonnn Neopalaeomnt bis S. :fi3 
folgen. Den BeCcbluls ruachcn ohne t'ociluufeudä 



gleich durch die Conji. Tatita und^t^mMv aerchchen , Seitenaahl zwey Indices von Fichard: I, Scriptorum 

au Teyn Tcheint, in welchen »war $.11 die früher 9 wteritus JCtis editonuttfteundum diverfas materias 

datirten ir^QOi}xtC(, oder Oratio Injtitutionihus pro*- . «oi/«elux (müh fam ans den Pandelitcn gezogen, aber 

;;<>/i/a angefubrt werilen , tL'doch m, djfs nichts bin- mit Aufnahme auch rolcherSebriften, von denen licine 

dert anzunehmen, jtnes Iry, nicht wie es der Vf. reinen Fragmente vorkommen) und II. Omttium libro' 

unten (S. üy) nennt, das Promulgationspaient, Ton* ram in für« tam poutißeio quam eiviU pa^m tditO' 

denn eine hiofae Einleitung an Aufmnntwnng-der jnait woraof Ree. unten sttriickkomawB wird. — 

Sttidlrenden und richtiger Beurtheilnng der fnllita- Statt d«» Romanenrchreiber» Tortordli di Foggi 



luiiitii, und die \vj1u(.- Pronuiltiation , '<lie doch an 
alle übtigkeiten gefchehen mulsie) fey ftü. hier er- 
folgt. Vi(:1mehr befUtigen diefes die Worte: Taura 
CS ttf TU ßißha etc. und Lft**. nii^em ao/iras 
quae in Iiis CoJd. etc. 0. 23. Da» dritte Capttei }it- 
fen eine auifubrliche Chjrakterifiik der Juriinijn. 
Kechts-Saiuniluiig. üty den J'dndekten Wird hier 
zuvürdcrll vop den Quellen gebandelt, und nach 
dem Index FlorMttinua, jedoch mit vielen Bericbti« 
gungen. ein Verxetehnirs der excerptrlen SehriflAeller 
und ilirer Werke gegeben , wob. y Kcc. nur zu S. s4 
iiemerkt , daf« der Brief, in wckheni PoUtian zuerft 
«in folchfs VerzcichniTs aus der Floreni. Handfchrift 
lieferte , in den voUßttndigen Aoagabeu feiner Briefe, 
nicht der 9ie, fondern der titedi>»5ren Buche» ift. 
Der Vi'. ii:iit<; lieb wühl hii: und d.i nuti» frryer von 
den Irrlhümerii des Florentiiiirchtit W 1 zeit hnillca 
machen, und z. B. S. S9 die Namen nml Werh« 
der beiden Saturniu« Fauul*lti4, und ClävdiuSt*%^rtr 
dezu unter befondere Nnmern bringen follen. ^ Meh> 
"rero andere Beinerl.uri.:< n üDer diefcs Vi rz-Licliiufs 
mub Kcc. hier unlerdruckrn, und bt-iiitfkt au der 
Anmerh. S. dar» Ilauh.iid I Jtilutt. jnr. Horn, 

hißor. dogmat. bis je tzt nicht exiUiien, fundern lei* 
dwnruUneamenia Jnjdt.i ein nicht unwichtiger Ua- 



ja 

hätte uu(h lieber die Sarnuilung vOn Frattch f'itat 
tripertstae ete. dem Anfänger bekannt gemacht wer- 
den Tollen. — Der Vf. giebt nun eine Lberiicht von 
den Schriften der Hechttgelehrien n|ch ihrem Gebalt, 
und über das Verfahren beym Exeerpiren, wobejr 
fehr zwccku Hfiilg von den Eiiiblraitn Tilboniar.» 
sefprochen wird. — Wo aber xon der Sprache der 
rdd. die Uede (S. 40 Ii.) ill, lüute nicht behauptet 
werden foUcn , dafs die Griechifcben Stellen lieb auf 
Sxcerpte aus svrey Griechifchen Scbrifken , und ei» 
iiipe Grierli. Redensarten und Floikeln berchränkcn, 
indem ja bckdunilich auch Stellen aus Homer, JJe- 
ntojihenes , FtatOf JEmophoHt Chryjippus, I%ee- 
phrojius vorKommcn. Bejr Betrachtnng der Laiini- 
tSt iü. |i) ift au» Jaeoh CappeUut, Ja«. Cäpolla ge- 
macht wordeit, und S. 't^ weidrn il«irf>- und Al' 
fenus yami erwähnt, «1» batiea lie nach Trajan ge- 
Jebtl Auch hätten die leges Jamnatue, d<i ihre Sch wie- 

tigheit ke)n<»weg» blofa in der Schreibart liegt, 
nicht hiir. fondem im dogmatifchen Tbetle erwähnt 

werden Tollen. — Bey aer JufllnianeiTchen Eintbei- 
lung dtr Pd l. h.ilte (S. i5) nicht vergelTen werden 
folkn , tliis Jiijiiniau MbH (Couß, Tatita unA ^iii.' 
KEV ^. 3. 40 dem Kweyten Tbeile die Gefammttiber- 
fchfifk d» judieiitt und den dtittea die: de rAus 
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bejlc^gt . To wie {ibiJL 0. G) A«m fnnfwn die: <b ««• 

ßamtHlis y wAhrcnd ftif? übri'«^on aui rogfliianntcn 
übris Jingnlariluf biüchen. Auch AaU dj* 47 und 
48Be Buch die Bfneniinng libii trrribilcf crbalten 
(ebendtfr. t). 8)t nmliie wegen de* heutigen Gebraiichs 
bemerkt werden. — Nachdem von der übrigen 
£iiltbciluiig gefprochen worden, kommt der Vf. 
5. 47 d«n Inhalt, und hier hätten di« vielen 
Refcripte nnd (jjoriftitui ioncn \\ ü1iI einige Brruckficli 
tigung ver!l!«>nt, die sum Tbcil alter ünd, alt diel'etiode 
des Codex ift, z.um Theii dcrfclben gleidiseitig. da- 
her euch ia diefen wiederaufgenommen. Hier* 
anf wird vfin demZtinifnmenhange, und S. 54 von der 
Acblheit i:it3 Vullfiindi^Ueit der Pdd. gehandelt. 
Wenn hiergtr^gt wird, e« habe neuere Heektsgelehrte 
gegeben , welche die Pdd. für eine liucKuberretzung 
toB dem Orierti. f>chalten. und unter diefen fejr der 
▼ondgHchfte Jevßuf : To ^eftvlit Ree. • daft ihm kein 
einziger von den vorgeblichen GlaaBÖugeiloflcik die» 
[c> originellen Mannes bekannt iß. 

Ober die Inßitutioneu bemerkt unfer Vf. zwar 
(S. d«fs bitweilen Coni^OTexfen der Aöm. Uecbu« 
gelehrten darin entfchieden find, welche In den Pdd. 
nicht beygHegt waren; aber er vergifst zu bem»r- 
ken . d.iri Juftiniaii ubtihaupt über Manches in den 
Liiltitutionen ücb erklärte, was in den Pdd. voraus» 
gefetzt wird , und einige .Mal in denfelben da« bcfte» 
sende Recht abminderte, ohne eine betondereConft!» 
tuiton zu erUÜ'en, weil üe felbß einer grofsen vom 
RaiTer erlallenen Couditution gleichrn (/.. ]{. (J. 7 qui 
et 4jüib. ex cauJJ. JJ. 10 de tejiam. orJ.) Di« le Stel- 
le» zeichnen bch durch den Gebrauch des Prac-ienli» 
(ftermUtimutt eoneeJimus 1t, dgl.) aus. — Hicruichft 
iß CS eine gewagte ü«haaptangt deb in der berühm- 
ten (j. 2 /«//, de aelioH. auf eine P.tn<1«kieiiReT1« ver- 
ivitfen fey, welch«' »riiri iiacMicr aiifzuiK i;mr n ver- 
geilen habe. Denn bis jetzt wenigilens hat die grofte 
Zahl der Commentatoren über den c/tjttt ttnicus nicht 
fowohi darin Schwierigkeit gefunden, eine Pandek« 
tcnftclle nachznweifen . anf welch« die der InRiltu 
tionen ßch bczli hcn liefse, fondern vielmehr darin, 
i^ie vielen Stellten, die fich darbieten , »ufl:linen Ge- 
fichtspanct zurückzuführen. Die Annahme unferet 
Vfs. serh«at den Knoirn viel ku beonam. — Über» 
Ctfacn ift et (ebendal.). Aitt auch in den Inflitutionea 
nicht blofs Uiäcismeii, roinli ru ancli Grift hifche Worte 
□nd Stellen vorkomruen; auch tlt es wider den Geift 
des alten Rechts (S. OiJ • die Lehre von dfon Actionen 
als Jniuuts sa der von den Obligationen so betrach* 
leo; da vielmehr beide» correlaie Begrtllfe waren, wie 
»nrici- nn/.ahügen anderen Stellen, fthon der Pan- 
i/eklcmitel ; de obligatioiubus et actionibus bewein. 
Daher auch Ree. es nicht billigen kann. daTs S. 6a 
ein jus obiigatiouumt und ein jus imtiouttm getrennt, 
»ufgefiihrt werden« Was gewiu keinem ttömifehen 
Bechf ■sgt fehf len in den Sinn karr. — Die 'lecenfKin 
^e» CoiUiiii von 1560, welche ^ä.dz nililt der de» Cu- 
jacitft \oi\ I jjj als die belle gcriilitnt \% jid, iß von 
Coiuitu felbß noch inannicbtaliig verbeiTert in der 
Aoef, welche e» 15O7 befergte» nni in der glofiutea 



Ausgabe des Cor/: jur. von 1576 wieder abclntokan 
lief«. DicTe muTs man verftebeni wenn yom Infti- 

ttitioncntcvt de» Contius rchleehthin gerprocken wird, * 
da fie allein von der letzten Hand Ifl; und fie ift \n ^ 
krilifcher Hinficht mißreilig der des Cujacius vorau- 
ziehn, die fehr wUIkührlicb bearbeitet, dennoch fo 
lange felba von denen verehrt worden ift, die fie 
gar nicht wirklich kannten: lathtm pro Janomi 

n ^ ni Coder hätte S. q5 . \vo die K.üT. r, deren 
Verotdiiungeu er enthalt, aufgcx^hli werden , theils 
der groTse Unterli:hied swifchen den älteren nnd 
neueren bemerkt« theila erwähnt werden follen, 
daf*,. wenn such die Namen mehrerer Mitkaifer in 
den Überrchriftcn neben, dennoch die Gefetze, wc- 
nigßens feit Theodorms, nnr von Einem herrühren, 
und fo lange nur auf Einen Theil der .Monarchie be- 
fchrAnkt waren, ai> lie nicht in dem Anderen befon- 
dera pnblidrt wurden ; eine Wahrheit von welche« 
Jae. GothoJrrJ i\ mx Vereinigung fchcinbarer Wi- • 
derfprücbe oft fo gi.iix»t?nden Gebrauch gemacht hat. 
Auch wären de* Hn. v. Lohr zwey Programn!.-, \v ei- 
che eine lichtvolle Überücht der Conftimtionen von 
Conilamln d. Gr. bi« auf JuAinian-gew^ren. nicht 
zu übergehen gcwefen. 5^ 70 konnte all charakte» 
rißifche Verfcliicdenhcit des Cod, von den Pdd. die 
ZeiniicUeluog der Materieu in mehrere Titel bemerkt 
werden. 

In Hinficht der Novellen hätte S. 75 Cramers Be- 
merkung erwähnt werden follen , d«Is man im Mit- 
telalter die fogcnannten unglolTirten Novellen ala we» 

niger anweniibar, hinter die fogenanntcn glolTiricn 
anbanglweile als rxtrat;ago»<c4r , felzle; eino R« u>er- ^ 
knng, die ücb auch durch die Nachrichten Savipiy's 
über die Münchner liandfchrift , und durch die Ge- 
wohnheit rechtferttgt, die glolBrten Novellen aua 

äi\u autheiiliL UUi , die übrif:en einxelfl ali AoVrllnf 
ZU citiren. ^S. Miener Hiß. Auihcnt. p. 3"^ Cramer 
b. Hugo 3 Bd. S. 139 und ein bald anzufiibrende» 
Beyfpiel.) — Sehr verdienfUich ift d»« von 5. 76 be- 
ginnende Verseichnir* der Novellen, mit Augabe dea 
erßen Herausgebers, und der Originalfinache oder 
Cberfctzung. liiy der iitcn Nuvcllc ift e» icdoch zu 
verwundein. dafs der Vf. die von Jnt. jl^vßiii v/um 
Julian) nach ihm von Loewenklau (Motat. lib. 11 in 
Voelli et luft^ Bibl. jur. Cenon. Vet. T. II. p. «435) 
und iulelzt von fFeiJs (Hiß. N V. !. Si) ge- , 
machte, und durch die dem Baijaino b-ygelcgie 
CoUeetio Conßitutionum eeeleßaß. Fo. tt In. II. 
»331} beflxtigie Bemerkung, überleben bat, nach 
welcher jene Novelle gar nicht Griecbifeh erfchiencn,. 
und nnfer Lat. Text d.j» Original it^. T>er Vf. jener 
Griechifcheii S<inm)lung, der, wo er LK fs Auszüge " 
liefert, gcwühnlich die Anfangswortc de* Original» 
be}rfiigte, giebt nlmlicb der itten Nov. die Uber- 
fchrift: 'O out^< BotriXcu? (vorher ^ing ein Aussng , 
aus rSiov. 67.) KacTTjXXuvi« »TiCüo-riJ lct!3Tiviäv>)5 ö. 
MuUis et variis modis. Diefs aber ift der Anfang Jtn- 
ferer vcrnieintlichen Cberfetzun^. Auch fuhrt diete 
Novelle dlhericut üoJaU in Diciionar. jur. vielleicht 
öfter, (denn diefi fcQnneii wirjetstnkbtttnteirncheB) . 

• ■ 
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gewir« >ber unter Dada an, wo es heiftt: Datia 
provineia hodie ref^uum ia auct. de »ecUJiaJlieis ti. 
(titali») I die glollirte Nnv. ij», autTallend ift aber, 
dar* ein cilirt wird, der jctat Caf. lU iAj tt in 
novelUs d* privil. arehiepifcopL Dief» kann keine 
andere aU unfcre iite Teyn. Aach eine eigene Hand- 
.fchiift des Kec. eiubak diefe Novelle zwiCcben der 
«o6ten uad tssßen, weldM 4en Befchlars macht, 
fonft aber ▼on uDgloiHrten tm die tste, nnd atftet 
und aus einer Ihnlichen Handrehrift mögen woM die 
zwey allen Auspg. geflolTen feyn, in denen ßch ge- 
rade nur dier« drey Nordki» finden. — Übrigen» 
gilt ein Theil de« eben Gefagten , wie auch Leeicen- 
hiau B. «. O. anmerkt, aocli von der oten NoveUe. 
•welche der Vf. irrig el« von Serimgf uaAttäL Onedi. 
hrrauegegeben anführt, da fie Tielnaehr blof« Lat. , 
und *war im Original exiQirt. Denn fie Iß bey Halo- 
ander grofa gedruckt, und der angeführte Sammler 
giebt ihr folgende überfchrift (S- i35o): 'O aure« Be- 
ttiXeiis IwirvT} ^Tiffxon-cJ 'Pwjhj;;. F't Ugum ordimmt 
und dief« find unfcre Anfangswortc. — Daf« von 
der saften Novelle der Lat., und von der 34ften der 
Griechifch« Text fehle, ift falfch ; denn offenbar find 
beide ein und dii nämliche Gefet«. und es iß ein 
Verfehen, data beide nnter verfehiedenen Numern 
aufgeführt -tverden. woz\i Haloander (durch eine be» 
Tonderc Epitome, die er unter 34 ßellte, während er 
»agleich eine Lat. Übcrfetzong feine« Griech. Texte«, 
und da« Original in die zwcylc Abtheilung Iciner 
Aa«g. aufnabro) Gelegenheit gab, und wa» man um 
der Vtrvvirrung beym C\üriu\ voraabensen« bia jetat 
beybehilten hat. Öluiftrcjug ift diefe NovelTe «na in 
beiden Originalen d^halteo, wie auch Contius felbft 
ftSf, U, a anerkennt. — Dafs die 33ße Original 
Ter, sagen die Lat. Anfang» wone, die Haloander 
feiner Griech. Epitome vorgcfetat bat, der gröbere 
Druck im Lat. Tbeile und der Stil. Sie Ift flberbaupt 
Beylage zur fogenannien 3.^ßen , auf die fie fich be- 
sieht. — Auch Nov. 35, 36 und find höcbft wahr- 
febeinltch Originale, M)n denen kein Griecbifcher 
Text ejvilliri h.it; IJaL)MLl die Lat. Anfangaworte der 
nachher von ruhoetu bekanntgemachten Teste vor 
feinen Griech. Auszügen, und das Anfangswort fe- 
narabUm von der37acn hat auch die gedachte Griech. 
Sammlang <8. »55o). Die SSße hatte auch Rojate 
f. V. Thomas, wo er ihr die Überfchrift t d* adjunetio» 
nibuj g Haeßoris giebl, und anfahrt, da b fenerbiert 
gloriojifffnae recardatlonis genannt werde. — Die 
von Seäigny herausgegebene Nov. öü ift wob! auch 
keine Überfetaung, denn fie fcb eint blof« Latein i h 
abgefafst "WOiden-ati feyn, wie fcbon Contius be- 
merkte, derancbau» ^jii/fÄ« anfülbtt, daf» ihre An- 
fangsworie uach der Fhirentimf'chen Handfehrift ^n- 
tilidillimis iemporii'Ut butcu.n, und dief» antiquijf, 
heifsen-raüffc. Jene faU'che Lis.irt veranUfitc >\alir- 
fcheinlich die ab weichende. Angabe de« Anfang» bey 
HoL : dnU kis ipjis etc. Dean der richtige Anfong 



findet Hell in der Parifcr GlofTr Ti Sav. ZeUfchr. zM. 
S. 106 nnd noch mehr bey üo^at» unter Senatut, 
wo es heifst: Smatu* Mmiuaii antiquijfnuit tem/wri- 
btt$ auHoritmt tauto rifore poteßiatis effutfu etc. in 
nttvellls d* ordin» fmatus praejidtndi 0tc. Bey Nov. 
65 wird ungi führ n.i» Nainlichc StAtI finden, (die Lat. 
Anfangsworte ftebeu fchon vor Ualoaitderj: am If.ind- 
fchriften genommenem Griechifchen Auaxuge.) und 
auch von den blof« auf Sicilten berechneten Novellen ' 
75 nnd *o4 hat gewifs, wie bcy letstcrer fcbon Com* 
tili) bemerkt, gar kein Griech. Text exiftirt. Wie fie 
üch gegen einander verhalten haben mögen, bleibt noch 
immer dunkel; der Ansxug der 75ßen würde eben fe 
• gut auf die nnn von Saviguy im Original edirte, aber 
noch von vielen Fehlern su reinigende, io4te beM- 

gen 'vvcrricn können, niid da Ilal. nicht hier, fon- 
dern erlt nach der 7blten Novelle (die bey ihm die 
^5fte iß) eine Lücke, auch gar keinen Auszug hat, fo 
aft vielleicht die Vermuibung nicht zu kühn, .dafa 
hier Mtt Irrthnm obwalte, nnd irgend et wma andere» 
fehle, was man durch einen doppelten Auszug der 
lobten ergänzt hat. Uic Anführung bey Rofate: Si- 
eilia vt<ictur pro/irium uonien patrtmonii imperato» 
ris in uovelUs ; ut appeilationes dt Siaiiia etc. recbl- 
fertigt fich ganz aus der tobten; dab nnter diefer 
Auffcbrift eine Novelle citirl M-erde. fagi /Au', in 
der Vorrede, aber der* Titel: de praciore öu-iiia» 
wird nirgends gerechtfertigt! Diefs bed.irf indefsnähe- 
rer Unterfuchung'. — Die 1 1 ite Novelle iß ohnßrei- 
lig, ^yie fchon Contius (1571) vermuthete, urfprfing» 
lieb Lateinifcb ^ewefen , und erß fpiter ins Griech. 
tiherfets» (vielleicht in ;den Bafilikcn). In der obeii 
angeführten kirchlichen .Sanunlnng (V. et J. IL 1350) 
heifst die Überfchrift: 'HAi« fVapx«' 'tou 'ÜÜueixeu 
quod medicamenta ; der Lat. Text hat auch alleltenn- 
seichen einet Origiqala, der Griech. die einer ziem- 
lieb fchülMhaften Überfetzung. welche Homberg {on- 
. derbar genuggeradebin wieder uberfetzt hat. Scrimger 
bat noch auffallender in die Reihe der Novellen felbft 
nur den Griech. Auszug, feinen neu gefundenen 
Text aber in die Heihe der Edicte a)a deren 5tes, ge- 
fetst» WO er denn anchvon ..tf^y/0ei» nnter Klagen über 

frofia Verdorbenheit überfetzt worden iß. _ 13 ie 
)berf. der issftcn Nov., welcbc in den neueren 
Ausgaben fleht, iß, wie der Vf. vermuthet, von 
Jgyta0utt aoa deilen Ooerfetzung der £dicte (denrt 
von dieCen ift nnCere Novelle bey Serimgtr da« 6t e) fie 

ContiuT euerfi, ohne etwas zu bemerken, aufnahm. 

Die i58ßc Nov. fcheint nach den Schluf«-\vorten von. 
Julian» Auszug Mofs l.nieinifch abgefafst ^ewelen su 
feyn. — Bey Nov. 139. iß ein fonderbarer VVidev- 
derfprach ; fie foll zaerß in der Parifer Ausgabe 'der 
Haloanderfcbcn Novellen Griech. crfchienen , und 
doch von Hai. überfctzt feyn. Allein üe fleht voH- 
Hätulig b< y Hai. ftlbft, nttr Soraagtr hat dn fremd, 
artiges Stück. — 

(Die FvTtfeUung folgt im nSehfun ftacX.> 
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■ |^ak}iovi'.i«, '^1 i"bebr, Hthn: Ehiltituag tu dat 
4iomiJrJt\/ii/t}/ffat!e!fcke Jlc^hübtfeh, odkr Cor- 
pus }ufü Civilis , AornaiU — — TOO S-rnJl Span- 

Dif i4oliie von }af\in herrührende Novelte ift 
Toii Agyl. uiuer ^eq Conjlt. JujUnx II, wohin 
£e eifeniHch cehört, überfetzt. — Die unjflolür- 
te 1450^ Novell« b»t £o/<U« coniineDtvt, denn e» 
hetr« bey ihms. Frßgia juit Jub Rommno imptrio, 
in auct , ut 1/4 cUtro mtUmi Ueeit. habtat du»t im 
ruiro et nifro, ft.ytfl tripU* Frigia, ut ibi no 
{notavi oder nt>tatur). vie] über tlas Verzeichniff 

da Vft. Ai^f 4f^Cera fchwjff?(;en Felde Kann nur 
4arc|i fpft^fet^te BefOiühniiKcn Mehrerer endlich et* 
Wii ganz Genügende« gelciÄnt ^crd«n. Bec aber 
haiiii lu Ii nicht enthaUra , a,U hefuUat di« Vermo- 
t)uinf; hiii/.utut iigon , dafi wahrfchi iulic h die inti- 
Ura dcrjeni^ef I NoyeUeja , . von >v«tciica wir noch 
luiaen GcifVthy T«xt §^Cu|idcj»^ b^ben , orrprün^licli 
l'uf» Lj^li-jiiir«^h Wirren. ö»; ai)J«ü<^fe ii»<»ri«6h, 
Hjodrchrifiefi nur apiZH^swt-i^ (|tefchi|«-ben wurden ; 
Iii \*{%\ üch das Nlaiiprliide. a^c^ in den h«ft«n. erhlä- 
Ku,; ziuieich abes wird e» notbwcndig im Li^t. Text 
Origin«! IHI^ Qb<^teizunfc. dre bunt unter einander 
Torkomniep, ^uau licl^^a,; dt^nn die utiMrkebrtf 
Behiuptong,., ,!\yo uocii ^ein L,at. Origiiii|l cMWOWiA« 
aite Cberretzün^ aui^' uiii<t<ii fi^^, k«bii ^CUM^ißirt, 
wurde ein grober lirihujfn ri-yn. . j. 

Von S., 56 a|i hand'eU ,der' Vf.. »OB der Atwbrei- 
tD«g,der Jiiitin|itn^Hecbt»Cpt)TisUaiii^ sUotA im Orien t. 
Wo von deÄ Öaliliken die Hede ift. Ifnr hStte S 8g 
d)U VcrhKltoira des |lV\te( zu den Sc boHen LeintrKt 
WCfdCB (ialte9f da der erQere lehr hiufi^ luir ciuen 
korMna AllflBg-i and nar die letzteren die ti^'nt- 
lieh« .Üb^jetsnjig enibalipn. lu Hin&cbti dea Occi; 
dents. tcbeiot Ree. die Behauptung . dafa in den Län- 
dern , welche \ üii (l' ii Höin. Wdiltn nicht erreicht 
Worden, auch vom 11. K. nicht die Uedc fi-yn fcünnCf 
nftllgemein und gewagt ; auch weifaerfie mit dem, 
Waa d(^r Vf. oacb^r bejr Purcb((ehuiig der «ioMltta» 
Suaten fagt, uicbt *a rereinigen. Denn gewifa 

Sing während jcnrr unaufhörlichen V^ölkerzügc die 
inode ^on Uam. Gefetaem, wenn üe einmal Einem 
Summe jnixfetJaeiU war. anch auf den ^itfcrnteren 
Aber; die Aaibreittui|[ -dv dutiAL Reli|iiün brachte, 
(wie d«a B«ylpi«l EngUndt «oigt) ,. da die ücÜUicb* 



keit Ug0 Rom. kbte. inmiPr auch Riim. Recht bäi^' 
«ad da übarkaupt Ach fcbwerlieb beheizten fifaf: 
dab I« imm> iMtneni nim unt«»io«liMii Ltnd«^ 
auch rpiter kein Römer fich habe nicderlaflen dürfen, 
fo brachte in diefem Falle auch der allgemeihe Ornn^p 
fata, dafa jeder nach feinem Rfcht (Jua ^^e) gerirh*. 
tct werde» Anwendung de* 11. il.. mit' Ach. VoM 
lÜMHnrk wenigftent f^gt P. F. Jrpl^ Tkm. ^Mit?. 
p. »10, ff^aUUmarJJ; bab« die Cimbrifchen Gt-fcizÄ 
und Gewohnheiten vorzüglich deft wegen aufzciclii 
nen lallen, um d<m Streit über Anwcndong KÖllit 
oder vatcrUadifcher Gefetae ein Ende sn machen. 
Und itaUeh« Spams finden fieh gewifa auch in'atte 
deren Ländern Enrbpa'a, Wohin nicht (wie nidS 
Irland) das Cbriftentbum erft in fchr Ipiten' Zeiten 
verptlanet worden iß. — li' y der hifi.Kif folgenden 
Oeicfaäcbte dea Rom. R. in den einzelneh Staateii.dei 
Occideata* badanertder Vf. fclbft den xweytenTtiefl 
des bekamiteb Sarigny'fchcn VVcrke* noch entbehrt 
so haben, und allerdings wird durch de Um Vergl.ei> 
chung manche Lin ke bemerkbar; doch bleibt aa'ch 
diefer Theil ein erfreulicher Beweis von dem. waa 
der VC dnrch. eigene Kealii leilVen Mhitte. IndelTc^ 
wlre an wnnfcbenv •jiät» er von dem breviat. Atar.^ 
weichet er fo oft 'eirwUint v fchon hier eine denrftche 
Ilffchrt ibiing ptg. hon , und z. H. bey Spanien lieber 
dir fü wichtige- Abhandlung von Binter Uifior. iegg^ 
ff 'ijifoth. irnngm^-Hifpania» vtterf , als den Pfagia» 
rius Franekenau^ 'oder' doch mit diefen auch den 
wahren Vf. Cer/*« genarint bitte. Von S. 116 

an fcbildert der Vf. die Form <l«r Jufiinian. Rechts- 
Caraoilung sur Zeit des wiederaafbliihenden H. tL 
Hier hatte die compNcirte Nugd^fehe Hypotbefe Aber 
die Eniftebung «lar Eintheilung der Pandekten ojcht 
auf 7 Seiten (lao 197) vorgetragen «verden folUn. 
Jeder ZnfdU ift wahrfcheinlirfif^r , folche Bereeh- 
nuiig, ohne irgend einen bedeutenden £weck; und 
eine hißor. &rkUMang des noch immer fehr donkefa 
Gegenftandea (cheint die einzig richtige. Durch die 
gans auffallende Bemerkung Savign'ys, d^U keine 
Spur dt» infortimti in den früheren und fo bia6g«a 
Ciuten de* Mittelalicra äch finde, wird die Sage von 
der allmählichen Wiederauffindttng der Fdd., deren^ 
die Glullatoren gedenken . eirngprmafien gerechtf^r.- 
tigl,' ahd den Ree. weni^ftt-ns befriedigt tLirhkorns 
von (fteiu Vf. gana iiberpangene Erklirang (Deutjeha 
Staats • uud Rtehtigefeh. Tb. II. S. <&a. ff.; im- 
mer noch mehr, ak j«de andere. 8tne gam eigene 
Erklärung dcK An«<!rncV< irtfnrriatum . di»* R»>f. noch 
airgendi berucKücbtigt fand, JUonuuiiu {Obtnr, 
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In Dip. T. II. p. I «3. Parir. 172 •) quin in inmo For- 
tiati citi'iuhim , (ex familia J.-ili.-ei I DTtl.itnutiii, 
Ouat ejl a'tliqna iti It.ilin, euju qiie rtuim hodie rt- 
j^mu* jtrmpaginex in GalUa) repei tum ßt. , Sie pjlst 
^pEiph|ioui* Uypothtb «ichl» iA «bcf g»w»fi Am • 
Präfang nicht frans nnwerth! — Ein rondcrbarei 
Vcrfehen hat lieh S. 124 Amn. .'j olngcri iillrh-'ii , w o 
der Vf. aus jllbericm Gentiiis ein»! neue Kiiilhtilnng 
der Pdd. in zwry Ramlo juiiiführcn glaubt, Allein 
die Lor Ouatrtbatur ad itg, Faleid. «n deren Sehl uf» 
nach Onnaln «le» erfte That«l)bi«t1i^« «sd ivoreiMi 
die Gl^JTe mehr Auskunft geben Coli, ift ja. nicht wie 
vnfer Vf. Tagt, die L. 68, fondem die L.'iQ^^d 1. F. , 
in welcher mit Tres parttt ein ndaer AbUMUt an» 
flnft: mitbin bat Gentilit, weit.cntfimic «ne ntoe 
Bintheilanji aufsofinden, nwdU ahetniftvei1tande»t 
indem er in den Worten de* Accurf. per partes Jia 
fuit über iiiventut, unter Uber lUlt dc< iitfortiatl 
allein, die ganzen Pdd. verlkaAd. mm,- S. >C7 führt 
der Vi am S*b. Braut (titmicmm ■^mnium juris iam 
thätis quam tan^niei »xpoßtSom^ 'Lnfid. 
intcTcffame Stelle an. DieFcs Buch iß ISjfil. 1505 7.u- 
erft erfchienen , denn diefes Jahr fuhrt die Vorrede. 
Jlec. bat eine Lugd. 1553 erfchienene Aaag. vor hch. 
£a bitte darani anch die l'chon vtui vielen Seilcii getat<i 
nerte, und S. ii7- tc» wiederhelte Behavptqngi 
daft die Inditutionen nicht eu dem Volumen gabören. 
berichtigt werden können. Denn Braut Tagt aut- 
dräcfclichi Ttrtius Uber Itgum e/l Folumtn, conti- 
tum in y« priaio mfiitutioHMi impTtaUt; fie müiTen 
•Ifo doch fcbon «imah Ton Vielen dasu gctcchnet 
worden fern, wie fie denn auch in manchen Hand- 
fchriften des f^olumen rorkommen. Nor allgemein 
iß diefi nicht gefchehen. Gans denilich geht die 
frühe Vecrgl^iedenbcit der Vcrtbeilnng aaa dem alten 
piodat Ugndi abirwoiaimms im utroqvt jur* (den 
auch der Vf. S. 128 anfiihrf. und der für da* Studium 
der Gloüe fehr nützlich ift) hervor. In diefem fin- 
det fich nach der Auig. Lovan. per E^idium V4n der 
Heerftraten i4{^iol. folgende Stelle: Notaudum etiam 
«/?, qiiod tfuidamUkw paroum'wdnmtn ap p tUm tU M e/t, 
«oiitlnens in f» aliquos pratdittorum librorum totalium, 
4t oliquos partialium, tiidelicet injlitu. , autkeatt,f 
ufus feil darum , et tres Ultimos libros Codieis : feilieet 
, Jl XI. et XII. , 9 ui raro legi eonjutverunt, et tjtu- 
'toshahtnt plerosque rarifflmof» Alkin in der Anag. 
Farir. ex oif. U. Chevalloa. i53* (welche nach der 
Vorrede vcrbeCfert feyn rdl) iß da^yfott inßitv. weg- 
gclalTcn; wt il derllcraiug. anderer Meinung war. — 
^uch; die ürdnupg der eiii£«lnea. Theile war nicht 
allgemein die« WMche der Vf. S. tag angiebt. Denn 
Braut beobachtet z. B. in feinen Rubrtkenerkliran- 

f en eine ganz andere im Mittelalter febr gewöhn- 
iche, indem tr IMd. , die 9 Bücher dea Cod. , luQi- 
tutt., Novellen, und die 3 leisten Bücher des Cod. 
•ttf einander folgen lüGit ; und in den meißen ilteren 
Aukgg. ßehiai w'enigßen* die Novellen vor den S 
Buchi ru, von wt-lcheu übrigen! Brant, freilich cn 
ßiirk, fagt: nuiiquam leguritur in fcholii. Duch hängt 
ca ht<*rintt «ufammen, daf» in den älteren A"*fg' 
. Obtefclirifteii *in diefea i fiaeUni I«Im( twvQUiMIg 



finit. liänfi;: franr. Milen , und dafa man naeb dem 

JI Jus t»-' .uU cir. \)^ \ Anführung eine» Titeli aua 
dirlr II. «11. 11. al g<iiau iin^" litii foll , in welchem der- 
fflb^'n er Rehe, wa« bey H« n übrigen g Büchern nicbit 
nöibiie ift-s eind Aegd, * di« m. II. Jie/nce pAucclich - 
beob.trhtet. 

Über d.K , wa» S. lju. Si von der Benen- 
nnng Authenticum für die Novellen gtfagt wird, 
will Jlcc Ctuil Übergehung der elenden £rklärungcQ 
bey Bran£i ein« Suli« ana dca Ja, ßant. do Ua- 
zalupitr^dtf tfn §t:1iftteii'ViMt '<M«fir«diM.^«nd nn 
Anfang de» iGtcn JahthundMta, Rechtdebrer .9a 
Siena, dann Advöcatu» Kotae HOtnanae^ — niit 
dem' BeyhafMen d» Sto Sh>eriito Mr»r) traet. de modo 
ftudtndi. hf^ atfißqut^'jaf mitlheilen. Wann die- 
fer Tractat annft einseln erfebienen feyn mag, ffl 
,iwar R<?c. nicht bekannt; Pr befrndet fich aber thff s 
ai| der An«g. dt» f^oeabularius utriusq. jur. Lugd. «)•. 
Beiied. Boniryn, 153"?^ theils an der aAgefährten vr>rt 
Braut expoj. tit. , und ift iil tp ,tfd^flme»t«» ottec 
Ratbfchlfige, abgcibeitri 'denen- mianv eh»' tlbtr» 
fKlit ihr Juninian. Gcfctzgebnng bcrgefik^t vird.' 
tli>;r beifst C8 : Suaderite pojlea varia rennn natui a, 
Sufiiniauus imtltas eon/litutioaes novasferit, numero 
"teHtiim vel ctrea : 'qnns .kadi* infaiat mairmuJ in Ii. 
«»<* , q-.uie faetae jnkftntt ab tviit' "epiuhr anno etr. 
(hier folgt eine ganz iitigc Zf-ii Hr-rtimmtiiio), — llic 
notandiim ejl, quod ex'eo, quod imperator dixerat {\n 
der conj}. CoMS) qüod appeUaret Ubrum noveUarum 
eonßi. t JeiÜe^ quem pajlta edeifttt qäod imtrius di» 
■gtbat- mrum au^. qmam kabmaas" »ton fniffe Jiiji.t 
qmia irön a^pelfatiir hoveUärntn . fei nnt\ /Iddnce- 
bat Iriierius ratiouks, quas pönlt gl. in \d. rnnjl. co r di 
Juper verid' e o n g r e g a t i 0 n e s , et tdem dtcebat Fln- 
tmtiuuf: '■ ut rrftrt Bai.' in l. huatapßnk o. d* leg i, 
Jo0tnuu*fitt» tmti^ak 'giojfato^ liieebat eoMratluM, 
p0r tex, in d. eonjl. eardi, Jcilieet quod Uber outen- 
tieorum f itit Jujiinianix et cum hoc transire videt)ir 
gl. ibi et irt L. I. humanum et BaL et Cy'iui. Et ita 
tenendum prettitl dubia patät ax Juprafcriptionibiu 
tujusqne titMt et ai ItatM in wnutis' tauUs : ei rrd- 
minat ipjutn in titulo, vt prarponrtur nonte'ii 
imperatoris (Nov. 47), et in ti. ut jndices Jin» 
quo ij 110 j "ff r a g. (Nov. Q) et in ti. jusjtirait- 
dum quod vraejftatur ab hif(tib9odi{. itu Ende) 
et miror quod d* kae rv aUquis unqvam dmbitaverit, 
Ratio tarnen dubitandi potuit orhi ex eo, tjaiä'frrtur 
reperiri quendam Ubrum qni dieitur'liber uoveUarum, 
(Julian« Atuzug) quem dieunt eotitiuere ensdeni ton- 
jflitutiones , qvss eeatinat Ub. out', iie^fin dlrqhibui 
ßt varianst da qu0 ttlft. novMarum tnentioneni fäeit 
gLinau^ hoo amplius C. de fidei comm. et 
doe. inaut* res qna» r. eommuninde leg. unJe 
egrepius coiuineiitato} Alhtricus de r ^jate per^amenfis, 
quem refert diins, liaphaeljal, in d. aut\ hoc mmpl. 
et«, dicit quod Uber Mir qiUhi kabemus * exierptug 
ßt ex Ubro novoUaiMm ut »mpMdiofier ß*r*t: Un- 
da ditit quod übet noveltarua»' ^at'tknttüm pretixus. 
dicit dns. rapha. Je unnquam vidiffe dictum lihmm 
nOVfiUarwn.. ■JJm..PauL de ta, (daftio) in d.' attt\ 
diäf i mHImm IßU^ttrtnüu Jo ffr m<*. 
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■ptr hnnAara «mtI« H mmgtt «vf«. Ttmn dnt. Paa. t» 

d. au*' r e t q u a e iieit nan ejTe flaudum Uli tertni no- 
vellarum , qtiartdo tfXttti auf' contradieit : quin fl« 
fide illirtf c>/)*rii duhitatnr. efittni in J. am' l.ot 

ampUus dieit quod prtvalet tcx auf. «o quod ill* 
mir aMMÜ^mw »on Ugitur in JekoUs. Sed ibi reii- 
^lät Mtf'lMMMitf fB/i Uber eorrigmt mUum: ««/ Ui'f 
novtL Mf ÜIm> aat. Ego Jumper ereäiäi et famper 

tndatt (JbMif «amß*l d* contrario) quod lih«r Jiovtl. 
t*nqmam it'mifmt'ßdt dubitatur, et qtii per Jindia 
mHV€rJaUa n0mitmrfatur, fit rtfpumiutt tt quod Hb. 
«M*. fil Ubtr eoim^tliottim m JnfiinUa^ tditat. tt 
Ut0 'äHun gloßtvit Memr. «t ttiam fiptr-ttto ftelt 
Jrmmmt Joamier baßmiut cremonen. et A''^ , et dlnm 
ßudia r*c»p<ruut et plerique tüujires comriieiitat ci mit, 
uC Jaeobtit de Muijio , Bar. et Anp. uec ohjiat l. h u- 
manMm C*d* l'gUt natn illti l. j'uit tmptratorif 
Wahaikd, wii ptUt fuprafcriptiona : idto gl. iÜ 
fomnim*it. N*e euraHdmm d» vorütmte Jltli quia non 
ipje, fkd Uli qitibuj iommittebat eompmiebant : qui 
«ratit alii ab ipju prem';!j\f rnmpp/tpribus codicii. 
Manche* id twar in dieser Stelle blofs au» Odofr. ge» 
Bommeu ; at>er Tic enthält doch auch roebrCMtKigeiM^ 
WMiMeCt am 4«M Aimm sta Ccbonen, Keniiani mGm* 
faehea nbtfrlfftt,. an«! nvr Baeli daraof «ofinerltram 
jiiiclit , dar» hey der angrftiltrten Aiith. Hoc ci-r'-'"* 
die GloITe ila^ eorfius ■({c, ^itthenticum) den Aiuziigra 
eOtgeg- nCeiit (vjjl. die Stelle« bey Liener hift. auth. 
$. Sg fi.) -.bcid«» abtf Jaliana NovclleOt doan iia£i 
^Mm Mt ^nm Worttii i j*i in roivU« diaitur de* g«* 
ineLAt wcTcli n , lehn ditf V'erglcichung. 

B«y den Libris feudontm S. »3« hütta Biener's 
•BCl|' nach PmetZMui Onlerfuchungen noch; fehr Irhr- 
rÄelMi AbbjuidU^firl«Ma ÜM^m» Utrmmmüo«» juris 
femdmUp'Lam§9imr^Ht Ltpf. »790 nichCr vwifdEm 
>vcrden feilen. — In Hfnficht der Atithentikcn im 
Codex folgt der Vf. J'. A. Bienen neueften Uiitcrfu- 
cbiiO|;en, denen auch Uec. ihren grofjen Werth nicht 
•bfpricht. , Allein verhehlen Kann er nicht, daf« ihm 
ge§m ^ RrMiat derrelben manche TtuniM fibrlg 
bleiben; inaticToadeM (denn weitere Erörternnj; go- 
ßatiet di«(er Ort mcbt) Tcbeint der alte OlolTaior 
C'iprian, dcQVn fchon Cramer peiii-nkt. (b. HiiEO 
3 Bd. 5. 1.51 UV) ein tiegenargiiment abzugeben. An- 
Jacr d«r Maefaridll bey PtuteiroUtis , lagt auch yola- 
tmrrmHUS {finmm^ rer. urb. )ib. XXI fol. «49 d«t Bm» 
1er Aoag. T.. b^y Gelegenheit' dei Accntftuft: 

poßretiio fefe in jolitudinem< recifians , jntit lihros 
^lo^emalMi aduHtavit , quihutmitute vtuntur pofi Cy* 
prtMtumi^ antM^ttm /mtte enmrhiloran. Daia aber 
didu .Antbotil^Bii (g«(«ki)ricb«» hahe« Tagt Coutiust 
nicht HUT. 10 der won Ommi^ -erliaterten Amnecli., 
die bey der ß? Novpjtr fich:, »md zur idißcn gehört, 
foitdcrn apcb ii> den Vutredeu aller ttnd auf den Tt> 
yHn einige* feiner Auagg. dca Cod. In der Vorrede 

tmrwm At/ifttimtif., quihm>'irgm» *'Coiins atroftatitwr 

ff' coTtiguiUur , af^ Kni.'nn.iro erpmutm rrpojui, 
cum ijuibusdam a C)/" iuiio teiere Glojfographo cotn- 
. ojitif et inuqitam iiiij'rr^ij, Hir'Uiif bcii.ifht e» lieh, 

«eaa aof> .d«ia,..l^ite^ det ^uig. r. und a^yO 
I - 
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lieft r miiitit — — 0&tiflitatttmßtts vtl warum an- 

punientf t et epitomis , qtioe antem In oimmikus tarn 
itn/trejj'tt quam mannjcri/ttis il efiitrahantnr. kWtin 
in 'lirfcn Anagg. fieht man fich vfrifhiM » niich 

dem Vcrfprochenen nm. Nicht einmal die dr<.y Au* 
thent. , die Cyprian ant der 1 o 1 II. Nov. nah», ftehcu 
imur-dcnt Tita! fuaMdtf «t quibat quarta pari dlaA.» 
und ühaitovpt'hat Cmtf. nor die eincife Anth. Olih 
rirtßjj'tmi l. de dir. refer. neu edirt, (wi swcpcn ilin 
Biener, und mit ihm der Vf. S. 156 mit Linrtclu ta- 
delt ; deilQ an» den nSmlichen Gründen niüflen vtit 
aneh hdne ungloflirten Novellen ediren: der kriti* 
fche ^MwaMh vttft wenigflena vom praktifclien 
fchieden vrerden), die aber fchwerlich von Cyprian 
ift: Allein Cont. war in folclien Dingen biaweilcu 
fphr ver^efalich ; fo wird in der Au«g; 1576 hüa- 
fig auf die Pratttrmujf» Teiwiefen , die &ch gar nicht 
In daalllbMi befiaden^ «nd «hau awirdMu der Ux 
fl a; !t fkmudg et ^fttbu» Ifuart» partt trai|^MQr* 
p'riantfeheB Autbentifcea liehen feilten,- hdifat <«e 
/Imiotatioamn Jant non afpernandam huic loeo eom- 
modnm repeta ex Praeterm. iti^ra und doch find 
wader die I%acterm. da, noch m denfelben irgend 
•iae Anncrkoag, dia fich auf diel« Stella beaöge. 
fir bMbt tairtiii» dtefot- efai 0«8e»(biid--gwaBtierer 
Unt^rfuehung. 

Boy Gelegenheit der Authentiken in den InAt^ 
tiitt. macht der Vf. S. 14.^ swey -nach nnedirte aai 
der GOttingcf HandCchrift bekannt: — Die BenMS» 
kvag abn'S.-i46, dafa die Inferiptiouet legum von dea 
Gloilatoreh weggelalTen worden , mufa fehr cinge- 
fchrflnkt werden. Denn tfat ila findet man üe inVur^ 
A< otrAfcbcn üandfcbriften oft, wenigHena xnm Thcil 
vollAüaidigi «b«ila ijl aa iia' Cod. nor in d«t» gileW' 
ten'Bgchern iMlir;« ia 4an*Sbrlg«a atar-findee »aab 
vie jede alle Anagabe od^r Handfchrift beweiO, die 
Infcriptionen durchgJfngig, wrnn gleich oft itlikr- 
baft , und nur die Sublcriptionen find wcggelüll 1 n. 

II. Dogmalijcher 7 heil. Das erjie Cupitel 
(S. >4d — ^56) vondem Wertbe der iudinian. SaauM' 
■]«ng- hat na» mcbt befriedigt, la ieea dcnn iiberhaii||lt 
fehwer iA« :«n fcdchea' «llgeineint-n Urthcilcn Vie- 
len zu genügen. Der- Vf. tritt denjt>iiigen biy, 
welche Jufiiniana Verfahrt rechtfertigen and .anw 
Tbeil lobpreiten. Bec. glaubt, dato* nWn hiab^ 
.thailt die vorfehiedenen OyfichiapaMCK 
«hen ein Urtheil mBgltch ift, theSla dio Theile der 
-Sammlung gcnancr unterfcheiden nnufle. lUin - 
^iAerifch betrachtet mtillen wir cingertchtn, dttfa 
■luftiniaiia' Werke mehr leineten, ala man von )encr' 
2cit arwactea durfte, und, and ivie der Vf. hemerht, 
feine GeCetse, der Form und dem Inhalte nach, grAfa« 
lenthcil« über denen feiner Vorpänger naf b ThcnJo- 
Jins dem jiingern ftehen. Allt-in aus dem illcii. 
fchaftlichen Gcfichtapuncte rerdieni doch diefeSuunu- 
iung ft^eaen' dea dorch 6p, ohne4lar» ea eitiea Auto ila 
Mdurnev herfaeygeftthrren- Untergang« der ' jurilU^ 
fchen CljfTi^rr, \\vei-r\ Art Rlir.'.^'prh.illiiifl'cs «wi- 
iLhiii ihren citizclinii Ihciicn. und eine« (mlicm . 
Gc-iri<;!> von De«poti«mua und Aberglaube!) dCr über 
den neuern in di» Sanaklong 8afgcaiguneiÄea.'Qnb» 
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teeii wallet, g<>w{r» lieine Lolipmrunxpii. Scheide« 
■\vir iti.lilV-'n die r-inidncii Th<ile, wie billig». \on 
einjmltT. t<> mag wohl ge(»ß,l werden, djU InHitu» 
tionen und Paiidcktei) iiu Gaii^ni luit Sinn und Lw-bu 
be4Tbeitet >vnrden, und* tiuii dtefen Kuiu^o 4cQ 
Gcift fiiMr f^ToUea VergaqgeiU^jl liäufig rein und .un> 
verräircbt\vied(>r«rkenuc. At'^t^in l^f.vm Cp(lai,ift, weil 
man hier vun dem Satze uusf^iug; w«r neae Ge fe- 
tze geben kotine , diirfe auch ili« alten i^rnfchinelzen, 
atit einer weil grölsereix Willkiihr geaibefilct wordea« 
4i» fich gewir* iiicMt recblfertigen Järtt, wp4 d)ircl| 
dieSondariMvkeit. da« a«ci)t. wä)tr*n4> »Mv «%|i4tcM| 
«rollte, moch dtuch nen» OcCvtae^naoMi^eft^Uim t "ift 
iiun [chon awifchen dt'O Pand^J^ep i}««! dem nen»-« 
Codex, noch mehr aU sLwiOobtn diekiu und den 
InftimtioneD , ein MirAverhitUntft entCl«oden, wcl* 
che* alle Einheit •pflwbt. Am UMiAeo ab»« jurb«itat« 
Jnaiiüan f«ni<v Abficbt entgegen , i»itm «r M^Tf an« 
r< jthahnM»iig»ri'f lit f'inem Codex, wie dem Theo^ 
doiiaaifcbeui-N'ivcilaa beyfügtet von 4<-'neu nun ott 
eine eiasige'>g«n>e Bücher de« Cod. und ilvr l?d4« 
unfamiolkbar «ucbt«, itnd darch weldM^ «r Mnm 
Wachfolgem ein To äble* heytpie\ gab, lata fiiB paar 

J8hrhunl^l■I'L• rfarnarh -zn tintr neuen Reform ge« 
Ichrilten wertien inulKte. wo luan üch aufserdcm mit 
ilofaenU^erfetÄungen hätte begnügen ki>nnen. RiiiC 
SM«, 4m den idülulTfll «o den clidlifchen Original- 
iir«r1ip« vcr)ovMl>bMt«., w*' aoch nicht im Stande^ 
jen nVuen WiderÄreit der Gtfeize 2U befchwichti. 
gen; m\d gewifa bitte Joftinian weit ^weckirDiftifier 

{;ehaiideU, wenn er erß nach Vollendunfr - Il.iui i- 
acbliobAan* wm er an gansen .Kecbtainftituten iü 
tni«m fand, feine Sammlungen abfaflen lief*. — 
\\'r i ,n r)<-r Vf. hieraof von dem Beftandi de» jetu foge- 
iMiiiuen Ci>rfA jm: eiv. redet! To hitt« bey Dorch^e- 
•hnng Ae*. di'pendi i cirii Kdictcn auf jeden Fa'l 
mehr Aofmcckfamiteit ^w idmet« and bemerkt werden 
foilea, M» fi* nrf|irunßltch w«hre Novellen nnd erft 
fplier in den Handfcbrifieli von diefan «bierondert 
•%nA, an* einem Grande der gar nicht Stich bSir. 
1D«nn ea giebt noch mrhrcre eigentliche Hitittc unter 
4cn {iovelleni die i man nicht abgdondcit hat; bey 
«Ineroeneahritifchen Autg. milbtenrie Wohl wiederin 
die SaTnm1ung, ixttder &« pk&m»» an%anamma Ifta- 
den , (Vgl. AgyL SuppUm. Ifatf. in 4. Vorr. tini! fol. 
146. 14'^) wie denn jem.rcbon tinige ir n '1 n A u^g. 
doppelt befiodltcb find. Auch iA buinrrlten^i werth, 
<daU die Uebaifcfng ^efcr von Scrimger zucrft edir- 
ten EdacDB ▼mi A^laow nweymBl be#aaagcAeb«n 
ixrorden ift. F.iiimA m' d^ilSiipftltw».' TfoveUorum 
(Colon. i5'><i ZucigD. «Ijürt v(ui (^üIKn d, 3(. Oct. 
\tS''iii)t ZU'** ä\v«ylena34le an der Auit^dbc dei Uber!. 
-%-on Lto's Novellen (Parif. 1561) Zucign. dalirt ron 
•Bafanfonid. itt. Apf. %ilbn.), .Im let»««m AbAi«tck ift 
«aaadk«* sogleich ««vheflert voA berichtigt s Rtu$mri 
aber (1550 und nachbtr tifter) hat ntir uocli den erfl^n 
hetelgt i •Si'^ Ilc-bL-n die kdicie noch eiumril in der 
^akncheinlich von Agylaeui beToriiten Hervagifcben 
Anas» d*r LttU Novellen , and bieiaua teheioet die 
-Vwabeff«!« Agyleeificbe uberfeimng Von C^mtiur in 
Oh OH— n—ino irocdiD 1» feyn. — N irht 



blnft die Sfnnctenfche \o»p det. Ooüfu jnr rniKilc 

Julsi-ilf £,/nti>iiie, fonil«'!)) (•» hilJ'i'l'^l li<~'» dicU.ba 
au> h jtii vSi hluis 'Ics V'ul.ini' n h> y {luktui /'<>■ ta, LukJ» 
Fol. iS\ * II hfs llec, U Ihft )>eUfihi. 1) u ■•■ 11 d.»^^.vp^ 
per Ans,;, von i^O'' unti wat^iiclu-iijiich n\>M\ Ti'-h*' 
rercn anderen Auag.. wie dit^Xea l|eruiaiA<^'W4«4((l^^n 
Jur. Rom. Juli. P. I. p. ÜK\ dMT 4wcy t«n Jiuai(,)ih0metkt^ 
Bey dmi, wj» S. iffi — 1G6 über dii* Art «l* 
legifen g' la^^t ill, wiiii It ri ■ i , h it.'c. die fchfin 
erUbienene austubriiche AUbnudUinf £M>aHili 
viUft« Abh41. S. S(i5 S.) WrdAr ai»g- t'M^rt noch' ben 
«utti CO lolMOt ^ 'tcb dodli WM dft^fekieaMtool]^ 
ehei bitte nSher beflimmen }ittfu. xthutä» Mtt«, 
l'eC. nicht erwartet. (LT» der Vf, nach maiiclien vor- 
bcrgegaugeiieii Aulieruagvn , dd wi>,,rr «en iier.^e-^ 
feislicbru Kraft de» R. H. in OetftXcbUnd famht, ben 
(anden S. 173, die Hegel, daf« Mofa da» glof ivio geK 
te« die neuerlich -ron mehreaen Seiten .iak 4»!^ 
ttjen Gründen angefochten worden, fo nnbrdin«r ii^ 
Scbuis nehtuen vt urde. Die Uget rt^iitutoäikoiinvtk 
freylieb, da üe lieb noch in kHner (l<i^dfchrift>iie» 
Cod. unA-det Pdd. gefunden haben, - foBd«Mk.«uc 
doTch die dritte Hand auf nna irehoninenv vm4 ehe« 
def» '.Vf ^''n nt! nur nach Vern.ui h m-fr- n nml gewife 
wichi iiuuit-r III urljjtunglichet (jt^flali anrl am riehli^ 
gen Orif, eingefngl lind, krinn Anw^'nduog l>^<ien } 
allein die Noveilea. die, wieder Vf^ielbA f^anailibM 
lieb geMigt hat., den ttloAatoren' (griMiwn'tbftla^b«» 
bannt waren, die wir ein weder ürr-ch., oAi't Lst.,' 
oder gar in beiden Sprachen im Ofi^inal brfitzrn« 
defawegnn autzMrcbli'ürn , weil ei ) neu Manfx'Mi 
gewöhnlich oicbt gtrü«!* üe miind'titb^aMd fcbriiilicl» 
SU erlnutrrn, . ifttwa IO'inconr*({«Mnl#i>V 4b ««iBP^di« 
39fte wirklich ftMlv^setir/itM»«rliM%e»< <ifli. - tibd divh- 
r«re von ihm und Anderen itHt^ift wv>tdVrf ««irh 
Mem.nid an di r vblUp gleirhtn ^elflKÜcHen Kraft 
der 3 letstcu Uucher de« Cod. zweifelt, die doch 
apcb Wenig geli>fen, und von Aceiirfivs fehr Iparfam 
erläutert ümI. Selbftder fchdobarneiOrtMid/ dafs die 
Handrcbiifleii, iniie dieüt>^ft^ Ati*KB. , - 'xu««-Ke4t He'v 
Heccplion dea R. >K. nnr die gUiriii»*!! NotilUn ' i 1- 
biilieo hütten, di« Hecopiion ttlto anoh imr Lfnt (hf^le 
befflbrinkt Iru, wmdc nur d«nn bcwrl'-nd Ti'ynv 

mrena einca Theila Uandrcfanften- uad<fielbA nluk 
Atttgg. ' nicht wirklidi nngloffirre HövellHi entbf ei- 
len. To daf» in Ilinficbt der Nov. ti. 13. bi o. m. a. 
gewir» itl, dal» Üe zur Zeit der Receftiion bekannt 
waren, anderen Theils die Reeeprion d«f H. H.- ita 
Deatfchland iiweiid «tnonil in einbM dnbigtn Mo* 
nent , mtd niobt lilelmebr. wie- def^ Vf.'^fehV ri<fhtf* 
behauptet, durch Gewohnheit erfolgt w'lire, fo daß 
jeder in Iciucr ürgeftall entdeckte und al» ächi au- 
erkannte BeAandtheil der Jaßinianeifchen Sammlanf 
nothwendig die Prifawtioo der gefetalicbeo-OüUlj^ 
iieit für fi«fa bat. «er VC wird aneb Ach felim 
tren, wenn er dennoch 'auf d<fn nie tnil cirt T (Hoiro 
verfebenen Griecb. Text äunicksugehen erlaubt , un« 
erachtet er auch in Hinlicht diefer dem llec. gaos 
uuerkUtrlicben Inconfeqnens Icbon mancbea Voff- 
gMnger anfitowcifen hat. — 

( Ol, FoHfnmitio^ im nadfim SUktk} • - 
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JURISPRUDENZ. 

HATifOVFn, b. A. Gebr. Habü: EiidäUung tH dar. 
Itömijcfi- liijiimaneijck« Btekttittth, odtf Cor- 
f)in juris civilis RomatU von Eirnjt SpäH' 

griiberg U. f. \V. 
(Fcrt/ttziing Jtr im vorigen Sluik0 ahgtbtvAmU» JUeOffiom-) 

176 135 gegebenen Regeln über die 
Art lind die Gcpcnrtnide der Anwendung, v 
bfjr dr.r Vf. fehr zwcthm<tl*ig Suais - , Privat-, Lu- 
cjl - , Lehn - und Canonirchr* Recht in ibiem Ver- 
laltnift /.um Rüniircheo befondcr» belrDcbtet. b«- 
leii im Gjiixen uiiferen vollen Deyfull; nvr hSlt« 
V. .hl il- t f. iir h.uiligf- Fall, wo JIj^l uuiue Veriiuiift- 
Tf^elu, die gerade auch im H. Ii. auitfefprocben ünd, 
von dem, wo cigcatliämUcbe Bclliuiniungen deilel- 
ben niK«tvenÄet werden« mebr unierrchiedcn, aod 
brrm Canonifchen deulHcber bervmrgeboben werden 



Ii,:' 



c» axuli IUI (lersv illtn , Vt ll r* lui- 



fcrcT Z«it und uuicren Sitlcu näher. h.tulig auf 
Germpnifche Gcfctze und Oewohnbeiten KiiclAcbt 
nimmt, ja viele feiner ein>elneh JieftiUidtbeife aof , 
Dentfcbrm B(t4«n eniftabden find, den Vo»og 

vor dem n. H. vi rt!i> iu-. — Von der Rangord- 
nnng der cmx.« liit u l liiijc di-s 6'. im Colliüon«- 
fall, wird S. »b5 — 19T gehandelt, und Ilufelaiid'i 
iieoeSe Tbeorie angeführt ; aber fo fcböne Erötleian- 
gen, wie fie &alvanuj {de ufnfr. C 31 S. 409-^447 
• ler Ausg. V )6-'6) iihcr d« Vcrhalinil« der Pdd. zum 
ikid. , und über üätx Gt-genA^nd iibt.-rhaupt Thihaut 
(Civ. Abb. S. 7^ — 107) geliefert baben, baiten wicht 
mit j»til]fcliw*:ij^en uhcr^angen werden füllen. B«}' 
ReWfioa der gmfsen Verfcbudenheit der Meiaungen 
liber dieferi G< )!< i;lUnd , und der verfchiedenen Ge- 
licbispuiicte aus Hi iien er betrachtet weiden kann, 
flankt man nbri^ens dem Himmel , daf* dielUchts- 
fiiie, deien l:.nilcheidung darauf beruht, fo aulserft 
teilen find. 

S. if)8— 253 wird \cv. r!r r Auslegung de* C> 
im Gan/.en fehr iwtckiDidci^ fi< l .indelt , Wenn gleich 
ZaCltz.e lind r.' T iclulgungen licli urciTutht dmbir- 
irn , di« aber Kcc. aua Mangel an Raum, und weil 
diefrr Gegenßand viel bearbeitet ift, übergeht. Ge- 
l'^eatlicb üiid bier VerBeichniJTe von denen, wclcba 
dxt Stellen au* den Schriften einzelner Pandeliten« 
j irifttn, oder die GtTi txe tin/eliirr Kiifer tur4rT)nifn 
erta uterten , geliefert, wu fich fr> y1i(:Ii auch man- 
cb'ee Fremdartige und ganz Uiib' H< ui. nde einge* 
ficblicfaen bat. £in äuf!sillriider Veißolt «bwiftct» 
J. 4. A,, A J^'Ji*r Ji»ufk 



wenn in der Reibe der Kaifer $. aig. 19 nach Hsf 
drian , Mare. Anrel, dann AAtoninni Ptni, dann An« 

-toniniiüriiilorofiliusaTifsefnhrt wcrdrn, Fnih r(.S 65) 
lindet fich die ricluige Angabe. Wollte ubiii;en»der 
Vf. bis auf Vefpsfian zurückgehen, ungeachtet VOn 
diefeiu kein leinea Fragment im Cod. vorkommt: 
fo konnte er eben to gut mit Angtift anfangen, uod 
über diefeo J/ielr, nln-r Clauditt* AwtAe*« i&bband^ 
lungen u. der^l, tu. aiifiihr'-n. 

MI. JErepetiJchcr Thcil. Hier fpricht der Vf« 
zucrft (Ü. 354 u. SÖ4) von der ex^-petifchen fiearbei« 
tung im Allgt mein«-n, wie fie theil« durch die GlolTalo- 
ren theila durch neuere Gelehrte h<' wirkt worden iß. 
Von den erßro und letzteren nennt der Vf. die vor- 
zii^Hcliflt ii , indem fr Tie iiich Schulen abfondcrt, 
und biy jedfiii da« Todrtjjhr, mehrentbeil« nach 
Haubotd , beyfiigi. Freylich hatte bier der Cbarak* 
ter der verichiedenen Schulen beftimmter htrvorge- 
boben werden fi>nen: denn wat der Vf. htcnibr-r an- 
gi bt, rciihi Iuii»ie»weg» hin. Dafs 2. B. die Hol- 
iiiidilche Schul.' vorzüglich flark in der cialT. Litera* 
tur, Kritik Mnd Literirgerchirhte gewefcn fey, ift 
•Uerdinga wahr; aber ei unterfcheidet fie nicht von 
der llheren FranmBfifchen, der gewif» Niemand eine 
wenijiirien» gleiche SiarTic in diiTen Fftchern abfpre- 
eben wird. Allein in der .Anwendung diefer Kennt« 
nilTe xeigt Acb der Unterfchied. indem die HolUn* 
der, mit wenigen Auanabmea. über dem Einzelnen 
dat Ganz« an« den Angen verloren . ond Obfcrvatio- 
Ofji über Obri rvalloni'n b.iuften , ohne zu einem fe- 
Ren l'iclulute zu mrlaiigen. Wahrend dit Fraiuüülche 
bcluiU, planniäfjtig und ficber, von dem Reich lhi)nk 
ihrer üeJebtfamkeit nnr aur wabren Erweiterung 
der Wifleiirchaft Gebrancb macht. >— ' $. 3C6 (T. han- 
delt der Vf. von der exegetifchen Bearbeitung im Ein- 
seinen. Iiier hätte bey den in der Note amcifulirten 

.en vnn Ziletttis und Freymon wohl bemerkt 
werden foilttu, daft der letztere nur den rrfler^ii 
ergiinate, und SSUttus wieder den zuerfl von 
Johann Nevizan entworfen« n . dann von I.uihi ig, 
Gomez und Ji'haiui I ichurJ btjrejchcncn Judex libro' 
ruiii. DiM h iii' hr vervollflSndigt hatte. Ftchardi Aiw 
beif ift zu«-r(t in den oben «hgeführten kititJCtotum 
Dtffil. i 33(> zu finden. Von den Übrigen t Niegm 
rott Mem. T. XXIV. p. 177. Zuv^rdoin wird nun 
der Werth der GlofTe und der Anmerkungen voa 
Denis GoJefroi, wtil lie lieh über das gaiise 
C- J verbreiten, recht gut erörtert. Bey Aofalblnog 
der Cnmm* ntorrn einzelner Theile ab^r hat der 
Ach'GienseD geOedU, die er Jiernach Iclbft nicht ' 
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beobachten konnte, indem et all< Commeutar« ub<:r 
Govpendirn« fo wie alle Vorlefun^en, iiuiirch1i»t»i>n 
mrollte, weil fi« mehr dogmatifcb ij» ex<§«iifcb wä- 
ren. Allein findet iB«n nidit in //ö/*/n«rVii«d Stück** 

Commeniaren über un^ühl-^r SuUen bdld cipenc 
exegelifcheBemerhk,, bald truudt nacbg«wi«fen ? — 
Hec. würde daher unter einer ei^<>ncu liubrik fol- 
cbe iogm»t\(chtt und Telbfi praktifche Werke su- 

- fatninengrftellt baben, in welebe», w«AA»iiibS- 
hrrcni NviirtfifchaftUchea Geiße angelegt ßnd , zu- 
gleich cxf geiifcbe Erörleningcn vorkommen. Djge- 
gen würde er vjfle andere \\ Ltlu- w »g^claircn haben, 
die swar dem Titel nach cxe^ctifcb ünd, aber £e> 
febmacklns und obne Kenntntfs zugleich, der Ver» 
geireül-'-'t rlafTen werden können, %velcluT Cia- 
mer Iii den i). joo angeführten Worten einen Jl-iujJ', 
Coriliuit, 11. dtrgl. .M.inner weihte. 

So wie nun überhaupt da» Werk bedeutend ab- 
geltlirat worden wäre, wenn der Vf. Wiederholun- 
gen forgfältiger vermieden bitte: fo finden wir es 
auch nicht zweckmäfsig, daf» hier im. Verzeichnir» 
der Interpreten die Stellen aus Hanboldi lüft. llit r. 
'WO üe cbarakterüirt werden, wieder abgedruckt 
find. Da diefes Buch docb unentbehrlich bleibt . fo 
war e« mit Hinweifungen genug. Übrigen« gefteht 
Ree. In der Literatur der GJoIFaiuren nicht bewan- 

' dert genu:: u: r.yii, um hier zuvcrli^JJlge Nachir.ige 
liefern zu kuiHion. Auf jeden Fall abtr kann des Vt's. 
Cdtr gut jtig<-lcgto$ Verxeichnifs zur Grundlage die- 
nen« >u dem Ach wobl fchon aus Panwr UM äbn« 
liehen Werken mineber Bevirag Himmeln Itefse. Waa 
die neueren Interpreten betrili't; fo hätte S. 293 über 
JiJornae's nach feinem Tode von l'iHsson herausge* 

f;cberu- Obfervationen aus der Parifcr Ausg. v. 1701 
elbft beAimnte Nachricht gcceben werden können { 
denn hier benebt ßcb der verlegtr in der Vorrede 
darauf, uiul führt an, daf» or au« Fra>it rinssons Jub 
medium Juptriaris ftculi erfchieuenfr .\u»g. die ubJT, 
pojlhumat gt'i-onimen habe. Der zweite Band, wel* 
eher die Oiff. ad. XX n pofitr, Mi. Dig., und der vier- 
te^ Wekber die in er. Pili lihb. Cod, entbilt, find 
djher au» Pinjso/u Ansg. in der rarifer abgedruckt; 
bej rii letalere», der noch einige Zugabe« ciuhuh, btlin- 
del ürb aurh eine Zueignung und Vorrede von Pinsson, 
#ber,obne Datom. Manches wäreauchS.879in Hinficbt 
auf Sudatt Annet. su berichtigen , befonder« um die 
"priorei und poßeriores in der Literatur zu trennen. 
Treytag bat nicht eine Ausg. der erüeren von 1517, 
Xondern diejenige btfcIiriclHn , die wahrfclieinl ich 
^e erfte iß. — OojUrga hätte hier To gut als bejr 
Ht>nm»t Wegbleiben Tollen. Von JVbeib'j Werken ift 
ein r. !ir gute Ansg, L. B. 1760 irfchienen , aber die 
von 1767, welche S. 2^4 als die jtc angeführt wird, 
hat R-'C. niegef^hen. Wo mehrere Interpreten äu- 
get ubil werden, bitte nicht, wie der Vf. wenigfiens 
oft gfthdn «n haben tebeint, die alphabctirche , fon- 
dcrij di.' chifuiol. Ordnung beobachtet werden Tol- 
len , indt m »nun uur »ach diefer beurtheiJen kann, 
■wiche Vuij»iing« r rin jeder hattr, was <'r alTo du^^ch 
diefe, \v.is hingegen mit eigenen Kräften leiAetc Den 
Sroiu/io ji vor Butg^nUß CitjaiitU vor JPlofC»»' 



tinus zu finden beleidigt fchr, und die abhabe* 
tiTcbe Ordnnng in ganz onwilTenrcbarilicb. — Daf* 
man nun unter den Commeniatoren der Pandcktr-n t i- 

Marannt , H'ißenbach. Summernianii n. «iii^l, 
übergangen rmdii, kjni) zu.ir iiaclj der Erk.jrung 
des V»». i^ürscbtfertiat werden, bleibt aber ein Übel- 
ßaud, um fo mehr da ff. beym Cod. erwiihnt wird. 

Die Cominentare über die Inftitnii. Iin<l in eine 
fcilr gute Oberficht gebracht. Bey dem de» Balduin 
halte doch die vermehrte Amg. von xf^y^ angeführt 
werden feilen. Hicnatrift hätte Cnjia'i ausgezeich- 
netes Verdicnft mehr hervorgehoben, und dag«-^cn 
' he/ MtriUius (wo auch die neueAe Anag, c, nraef. 
Trotxiit Tr. ad Rh. »739 fehlt) bemerkt xrerden kön- 
nen, daT» feine Comriient a<ii z\\ jr prfnfipa!e\ h. I- 
fsen , weil de au» Vurlefungen , die einem Herzoge 
vnn Engliicn gehalten wurden, entftandrii (ind, übri- 
gens aber wenig oder nichts £ig«nlhümliche« ent- 
halten, vielleicht eben wegen jener Rniflehnng. tind 
daher gegen J/«r///eVi übrige Schriften w . it zuiiuk- 
fteheu. — Von Otfo giebt e» aufscr der crAen von 
1729 noch niehrcro Utrtchter Äun^g. z, B. von 173^. 
Finnius wird oft falfch beuithcilt; nach Einigen 
foll er Tuiiing's Comoi. (den er vorher felbll berana» 
gegeben hatte ij nach Anderen d. n Ilurhav au^gefchrie- 
ben haben. ■ Wahr tft wohl kciiH> \ou beiden; fon- 
d. rn nur dicfes. d..r» Fiuiiiiis die heften fremden Be- 
merkungen mit fiintn eigenen, fehr.rcbarffinnigen 
verwebte; aber für den reiferen JnriAen giebt et eben 
defswcgen keine nützlichere Leetüre; nni d< tn An- 
fanger ill er zu fchwer. Vgl. aiojatiju tpift. 6. aift 
folg. n. a-Q. — De» rraiu ifcus von ^rezzo Cafut, 
oder vielmehr Summaria, die Ach faft in allen glof- 
Artcn Ausgg. bcfmden, hätten fo wie bey den Pdd. 
die ausfuhflichejren dea Fiviauus, wohl einer nähe 
ren Erwähnung velrdient. — Henriem brunonis alias 
de pint (To nennt er fich) ans Cölln, ift 8. 313. im 
W'idcrfpruch mit S. loö, viel su fp»t angefetzt. Die 
crfte Ausg. feine» Commentar« hat die Ünterfchrifi : 
jver Jßgidium tan der httrfiraUa tu «bna lovanien 
unhftrßtat» Jnipreffui JaoJbcima 'iU Novembris , uttd 
in |< wifs nicht alter als i4e8- — Von Joti. Ftmi- 
rim ^Liftninann; Nüii» ad liifti. (S. 319) iii gleich im 
crften Jahre nach dem erften Erfcbeinen eine ver« 
bcflme Ansg. (s. £. Marpurgi per Frau«. Akodium 
>S33) «rrehienen. in deren Vorrede der Vf. ßch avf 
den Bcjfall von Cnnr. Feittingfr i;iid Cl. Caittiuncula 
ftützt, und die erftc aij» durch Druckfehler entAellt 
verwirft. Jetzt ift freylich nicht viel daraus ituneh* 
mcn. Irrie ift 5. 3flo, aiw dem tlberbaopt unmve*- 
UlEgen Ludgwig, BUroH. BSeJJn^ins unter die Goin> 
nientatoren .infg« i.e.mmen, da er blofs einige glofitrte 
Ausgg. kriiilch berichtigte, und die beygefngten No- 
tas Varr.., mit wenigen und kleinen fienierkk. be- 
gleitete. Die Anmerkk. von 8][tv0jhr Aldobroudiui 
(den der Vf. oben S. «ffa felbftsnr Afdatircben Schale 
»ahJl; vgl. S. 3f(5), welche der GlofTe eingefchalten, 
und in den Ausgg., wurin lie fich befinden, gewöhn- 
lich am Fi.,1. w durch 5)/. ans-» y.eirlinct werden, 
find, ungeachtet fie ficb auch darin beünden, doch 
von JcnMi Anagi^ d«i VeJTagg. unabhängig, uimI «nt* 
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halten keioeswcf:!, ■wie ZMdewig andeutet, Utiter /;/• 
enlta et tariara, fond«» vitlo» r«br Gate ■tMtüri'UCh« 
bare. Die Jecuttda rtco^nitio i\tXtt AnuMtlib. be- 
findet fich fchori in dtr Au*2. Lngfi. i j^T, j« nach 
nnfcrein Vf. (An«;ia()eav«:ri«.-is.ljii. oo. »t)i>; l( hon in ei- 
r».'r An^g. i;3>.'it ^ind d^bey iß ^IdobranJiui s X'orrrde 
0^ Peti um et Joannem ftliotivu Ferrara vom i Uctbr. 
«558 datirt. Sie find nngemein «ft abgedruckt, und 
wurden mit Hccbl gcfcbatzt , ein gty,vHX€t C»nutius 
berichtigte Tie und lügte neue hinzu , zaerR in der 
Ansg. Venct. a]>. Juni.n x^ßo Q. — S. 3^6 fthll un- 
ter den Herausgebern kurzer Anmeikk. der io oft 
cdirte Loeamer. Auch fVilTenbaehs Z>ifi>p. ad In/ii* 
tuta Imperial. (Franecker iM6 4. mit mehreren An« 
hängten) hätten geh örigcfn Orts erwähnt werden rollen. 

Br.-ym Cud. \y'\n\ Hh'rinir S, 5,*)6 iiber da» i iHi! 
Bnch angeführt ; da« Nichtige ili oben bemerkt. — 
fflffetibaeh^s Comm^niatt. über 7 Bücber fiud Fra- 
ikcciLt?«!. 4. in einem Bindcben »niunnengedf nebt.— 
Coßdi Prlleett. in 4 tf tu)o« (S. SS9) fteben belTer ale 
bej Mcermanit mit anderen Vorlelungen, und FooT' 
4/ar Anmerkk. , in der S. C9Q bemerkten Auig. , pag. 
14^ folgg. , wo auch p.ig. 37« fij^. über die iße, ste, 
nnd 4te Novelle £iörteruucen Torfcomment die 
^ 943 nadfaeotragen find. Die e4fte Norelle com» 

meutirt Coiifim (nir. Ndl. II , 3. — Giphaiiii le- 
cturae jiUor^hinae üud weder hey den i'dd. noch 
bijm Cod. angeführt. 

S. 345 werden die C/berfttzungeu des C. f. 
mit vieler Sorgfalt largeeMblt, und S. 37t ff. die ver« 
mUchten Schriften. Daf» hur ,iiu h einige Curiofa 
vorkommen, ifi dein Liierator aii^enthni; allein viele 
Wiederholungen hatt. ii wegbleiben lolien. S. 3(;4. 
95 wird fogar nochmaU von Lat. Überfetzuneen der 
NureMen gehandelt. Dedufcb ilk daa Bach ohne 
Nuth ßark und theuer geworden.' Anbangawcife 
find S. 397 11*. einige nur im Mfpt. vorhandene 
Werke bemerkt, ine denen Ticlleicb» nodi Anibenlt 
xn holTen ift. 

I V Kritijcher Tkeit. Nach einigen einleitenden 
B«mciklu fpiicbt btev der Vf. 8.404 vmt der krit.Ae* 
mvWtttaf derFdd., nnd nalGrlieb snerft VOM dem Flo* 
re/itinirchcn Mfpt. Die S. 406 a1» ganz iinhczwtifflt 
auA|«i}eilte B' lianplung, et miiile diefe Hanöfchrift 
in Griechenland gerchrieben. fcyn. erinnert ficb Ute. 
«rft aenerlich irgendwo mit nicht unwichtigen Oiün- 
den beftritten gcfnndcn en haben ; und wenn nin be^ 
(lenkt, dafsdie Lat Orthographie damala im Exarchac 
gewir« die nämlich« war, wie in Griechenl., auch die 
Zage von denen Ilaliüoircber Urkunden der damali- 
M*M Zeit wenig ebvreicfaenj fo erfchtint die Sache 
Jehr n w i f elhitt. — Sehr ubeiKengcnd war hinge- 
gen für Ree. die Abwägung der Gmnde und Gc-gtii- 
gründe in lieziehun^ *ul: den gemfiniaitteii •Lirlpiuitg 
aJler MCcpte aus dem Florentinifcheu (S. 40g — 43S^, 
«Leven Refoltat d4hin gebt« dafa^vom JJigeJium Fttut 
nmdlnfortiatum ficfa nicht behaupten tafle, dab6e ans 

der Florer:! i':^: pt lloITt 11 , v, t.\ 1 abi r \ iiui Tiip. Novo, 
Uiie2 vieJlL-ictil icliuii <lei> Tra fju ta , wo u etit^Ilcii* 
di« Flurentin. Uandfchrift xnni (nur.de liege, wie- 
woh) bie und da «aa Mtderen berichtigt. i>ea Coutiut 
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wahre Meinung wird jedoch nicht fow. I I .an ft i 
nen Vorreden, alaana den Dup. jw- fiv. i: . i . 1. (i 
erkannt, welche überhaupt, lo wie d.iKi. Suhjee, 
hett. iiorh an roebrern Sitdlen hilte« b»]|ücMit;luigt 
wvrdHu ki)nn< n. Wenn iiber deeVf. hierauf S. 4^5— 
die CUilTiticatioti ^ r Pjndi kt.nans;iE;. \ct- 
wirtt, und lieber die Ausgg. »web deu Vcrdieiiflci» 
ihrer lierauage. beirachteu. und To in Familien 
ordnen will: U) fcheiuen lein« Gründe nicht hinrei- 
chend. Daf* noch Nienaand den Florentintfcbeii Text 
mit ailcn Fohlern h«i ,1 flmcken laffüO, fcheint dem 
Ree. kein Hinderniis, eiueClatfe folcher Auagg. anzu- 
aebmen, denen die reine F20r«/i/üia zutp Grunde liegt, 
wenn fie auch in eiuaelae« Stellen bald aaalirthum 
bald abfichtlich davon abweichen. Dabin geboren 
auTier der ToreWifcheii , die Ausgp. von lltiJJ'^trtl, 
Ccritiut, Gebauer und dergl. — Abwciclieud inci- 
von iß die Holoandrifche Kecen&on, die einzige 
nach cigenthttmlichnn kritifeheo Piincifiicn. mit 
eignen HfilfMutteln onA wenig« abbingig vom Cod. 
Florent., von Grund aoa neu reranftahete, die w ir 
haben. Hierdurch wird eine Ci.*ilc *on «Jiiiu- 
nibus NorieU gerechtfertigt; und e» ift l'edanierey, 
■n fodem, daf« die Anagg. die van in diefe Claile 
bringt (wie die ^irtimibyiAe« Mervagijeke, SyphrioHr 
fchc) in keiner Sylbe von Haloandm 1 ext abweichen, 
und etwas ILigentbümliche« , oder von der erftcn 
Claife Erborgte» an fich tragen follen. Wer dun Vir- 
gil ex r«eeji^if«ynt«M heranagiebt , erlaubt iichdefa- 
wegen dodi wohl, wat er Fehler betrachtet, zu ver- 
belTern. Nur auf die Grundlage dt» Ganzen Juinimt e* 
an. — ////gfl/a^fJ«/. endlich lind, wie. Craiiier, gewif» 
r< lir lichtvoll, gezeigt hat, die, welclien der Text der 
liolugnehfchen Schule der GlöHatoceu zum Grunde 
liegt , w ie daa bcjr allen Vor - Haloandrifchen 
der Fall ift. Sie weichen natürlich nntcr Einander 
wieder ab ; manche haben auch etwa» mit der erllen 
und zweyien Clafl'e getm in, aber im Ganzen Hegt ih- 
nen ein dritter, von den Gloll'atoren con&iluirier 
Text «um Gründe. Der Vf. hat fieS. 43t. g* Celbft 
fohr tweckmlbig gefchildert . mnd an MMUierex Ver>r 
gleiebnng derfelben auf« Nene auCgelouert: allein die 
/roii; ' jf f. Bliiiillommifchen, G othoj redifchennnA. 
dergl An\L:g. küuneu, wenn gleich d«! Cod. Flarent. 
dabey icicielbar benutzt ift, oder ander« Hü Iftoiittel 
gebraucht find, doch noch >a den Voi^U* gf^jilUt 
werden , snmal da die Flormtina faft immer nnr am 
l' nde lienierkt, ira Texte aber die Vulgate bej- 
Lehalicii ift. Will man nan aHen£a^ wt 
imut noch eine eigene ClalTe der ^eMAfcfateR AoNgg* 
maohen t fo kann man dahin diejemgOB 4ecba«n* be^ 
denen geradezu keine der gedachten dreyReceniioneit 

zum Grunde ür ^t rnndcrn das Bcftc au» jeder auf. 
geiiuuwiica werden lollie, w ie die /# äiire'ftkm. Seit' 
netorjchen u. dgl. Aber durch dicfe vierfache Abthei- 
lung tcheiot Allea erfcbö)«ft90 (evfu Bi»$, 4M entU ir fk 
nan der Vf. eineOerdiichtedeVbiabcrigen ftndelften« 
kritik, wo et denn am Ejide. diie letzte kritifehe Aus- 
gab«- ohne he alt vullendet darzuftellcu gegen man- 
chen gl hdflig' n und bitteren Tadel in ScbtttB ninnti 
und auch aU äohn Ichs vyüidig fpricht. 
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Auch Ton der Kriu Bearbeitung der Inßitt. wird 
S. 4$6 rinfrchUTOll und mitBenoUanicdar biaherlgsen 

Uiii. rfiu Hungen gefprochen. Nur iß S. 4^' an» dt*m, 
W»» llec. fcbon obf-n iiber le Conte's Htcenfioufn 
^fffaitt hjt . zu bi' richtigen , — die Au»^. von le Ca- 
roH iß blofser Abdruck der Ruffardifeken ^ mit Hin- 
sttf<i?ung weniger und nicht bedeutender Varianten 
de* Ciul. von St. Denis — bey den Au«g(». von Bau- 
docke hatten die in feinem Cnr/>uj Jurit, vun den 
MDtelnen'in i6 unterfcbieden wcrdt-n follen. In je- 
»en ift der gewöhnliche Text der gloflirten Ausgg. 
Bnrch Droekfebler entftelU, vnA ein Varieoienapparat 
bi-ygefügt, der ^iSff'tnntheilt aus Russard und te Ca- 
ro« genoraujcn ift, dt r. n Handfchriften gewöhnlich 
darch: yet, angt deutet werden, ohne die Oucll« an- 
Mcigen: ia was noch mehr ift, wenn Russ, und 
Chor, dl« Abweichungen der Pdd. mit D am Kande 
bemerken , fci macht B- bierau» fall immer t)ionyJ. 
alt hatte er einen neuen Cod. Dionyfianus. Cujas ift 
bauüg angeführt. — Bcy den Sedcr^us-rg. muf« er 
allerdinn Handfchriften verglichen haben, da er 
Amhennlien hat, die bey Cujas fehlen : fonft aber 
nimmt der Tr\l derrelben, fo weit ihn Ree. vergli- 
chen hat, auiVjllend mit dem de« C'u/«j nbercin, nnd 
Varianten find gar nicht angegeben, loml riiT.lr .rjL lt- 
klirende Nötchen. Man weifs alfo nichi. wie genau 
die Hapdfchriften verglichen find, und niödttthay^ 
nahe behanpfm . dafs auch hier ein /tlagium rorge- 

fefalien, und dci Cujacifche Text ftall eine» neu ^e- 
ildeten gegeben worden. Eiri nthumlich ift e« die* 
r«n Attifg«» daf* mit Beybehaftnng der alten , auch 
die anderen Zthlungnrten der Titel genau angege- 
ben ßnd, befonderadie suerß von Baudouin (aus dem 
Cod. od mar» Balticum reperto!) angegebcrtc, nach 
Wnlcher mit dem Titel de (Iblipatt. da* gte und mit 
den de Action. das vierte Bach beginnt. Hieruber 
'Terbreitet fieh auch B. wcitläulii^ in der Vorrede, 
tibrigent ift der Werth der Cujacifchen Aacenlion 
im jUgemeinen gewöhnlich «u hoch angerchlagen. 
und die von le Cuntc vcrdimt, a!» nach fefleren Prin- 
zipien gemacht, den Vorzug. — Sehr zu bedauern 
jft. dafe in keiner, auch nicntinder ncuefien Ausg., 
dirfe drey Haupt -KeceoGonCD» VOD Mmioattdtr, <ä> 
jas und le Conte, To genatt snramnienfeftelh and 
verglichen 6nd, dafs man die Eigenthümlichlteiten 
einer jeden überfeben. und befonder» in Hiniicbt der 
erllen snd dritten neue Vergleicbungen entbehren 
Ivßnnte. Bejm Codex mal* ea & 464 lUu Strtt/iburgf 
liümherg lieifsen, denn Mar ift die ate Antg. et- 
fchienen Ree. befitzt eine, fovltl ihm bekannt, 
noch von keinem LiteralOr angeführte Au&g. der 9 



Bücher, welche weder Titel, noch Sdilaliibeaier<> 
hang hat, und von der ßch dah<>r weder Iaht nodi 

Ort ^eiian angeben Jäfst : ind lk ri ifl Tic nach iiine« 
reu nnri ^nfneren Krnnz' ichtu nach dei Niirnhergor, 
über vor der Uankr von ^^^H'' gedrackt. Cufti>dea 
fehlen, aber Signatur und lilaitzahl find vorhandea; 
laiatere geht hia CCCLXXXIV, anf deren Vorderfeit« 
das Wort Finis unter T» xt und tilrifle (\e!>i , dann 
Aiateria novern Ubror, Cod. in den L'k.nmten vier 
Verfeii, nnd nun aufdiefem, und dem grülbicn Thii- 
le eines folgenden Blattes, die Uubrikrn. mit Hin« 
weifung auf die Blätter folgen. Die WalTeraMchfa 
find mebrentbeils klein , und befinden lieb häufig 
in dem breiten weiften Rande, können aber ohiia 
Bild nicht beickjrieben werden. tine Vergleichuug 
der beiden Lat. Conftitutt. des Titels de Vtl, J, 
mit den bey Conradi angegebenen Varianten dci 
Mainzer und Basler und mit der Nürnberger Aaig., 
hat dem Kec. da» Relultat gewährt, dafs den beiden 
illeften Au»^g. lehr welentllcb verfchiedeiie Hjnii- 
fchritten sunt Grunde litten, im Ganmen abi;r die 
Nürnberger den Vorxag vt-idii-nt. Die gedachte Aug» 
f. I. et a. hat wenig eigeni bilmliche Varianten, an- 
ter diefeu aber manche nicht unwichtige ; ßimmt 
aber mehrentheils mit einem derlteiden att< reii T'xic, 
und %war am hauti^ften, leibii noch in eiui|en 
Druckfehlern , mit dem Mainzer übejrein. Aaa.dil> 
Ter fcheint die Baaler etti durch «ine Lej^ion von Feh* 
lern eniftcllier Abdruck zu (eyn. — DaU JJaloandtr 
feiner Aii«g. einen Anhan° n > ueni d« ckter Gonßut. 
gegeben habe (S. 465), widerlegt der Augenfcbein. 
Der Anhang enthilt blofs Machttige von Varianten, 
und Verbellerung von Fehlern. — Bey den Nord* 
len bitte das S.47a au* fVeis gexebene Verzeichnifsder* 
felben nach ihrer Sttllnugin den alten Au*gg.. durch 
Bcyfügnng der Lat. Aufangsworte noch nützlicher, ge- 
macht werden können, indem die Oberfcbriftenhinfig 
abweichen, oder doch nicht darnach citirt wird. 

Wahr ift es (S. 479 Anro. 90), dafs die glolfirte 
Ausg. des Ic C'''ite v. iS'^O keine lute CoIlafioTi tnt. 
halte, indem Alle» unter 9 gebracht ifl; aber unwilir, 
dafs die Vorrede Interdixerat danach verändert ivf. 
E» gehört vielmehr an den oben gerügten Nachlid^- 
keitendes Coiitius, dafs man hier nach wie vor lieft: 
in deciinam CoUationem eoaiei vavi, und doch keine 
zehnte Güll, iindet. — Die Uiru>a£ifehc Ausg. der 
Novellen hätte auch nicht (S. 4'8|) au ein blofser Ab- 
druck der Haloandrifchen ang<CebM| weiden (bUtfi» 
wi« wir unten »eigen wardan. 
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HtsnovER , b. il. Gebr. Hahn : Einleitung in das 
Mtmifehe Jußinianeifehw litektsbuch , u der Cor- 
piit ]tirit cioiÜM Roaumi — von Em/i SftoH' 
gaibcrg u. f. Kr* .* 

iFi'rijHtMg dtr im werigtm SUttkf •^gebnehtiu» it<cn^Mi.) 

\on S. 4$5 an seigt der Vf. znvörderft di« Noib- 
wendigkrit einer nctiun krit. Bearbeitung, tin<i Vie- 
fert Tftn rfcra , was hey y Acm f inx^Tiien Tb- il-! zu 

ll (1 v.ife, eiiiMi {i'ir^tn nbcr tf II ji k'ii L'Iji 1 Mii k. 
Hi'T v. ir i ii'^lcg'-iuiicii in einer Anni. von G'tipeut 
i|f'ärulzu i inrr nrucri Ausg. de» Longoh. unrl Sirlif. 

icliarechu, der mit feiner übrigen Bitoliuth<k «n 
im OitOtTicbt xn Zelle gekommen , eiut Tfhr fchltz- 

■^r- X rli(icht gegeben. — S. yj! \\ - n<\ii lirli il» r 
u'. m Ucirach'.iii.g di r Hit1i't)iiii u l «ler Kritik, unter 
WeIcLen, d* nuncht* Tchoii i"/' g' bvn war, vorzijg- 
licbHindfchriflcn, T^ilteie Itcüibriiuneen und Ob- 
femUonenfamiriInngen oder krit. Werkie hier noch 
^ vrl^iiil'. n u-'T^Iun. INUi r <I':n j'.l^cinciiu-n Krmt'r- 
vjn^en über H^ndfcittifieii bat Ilt;c. votzu^licli die 
'^ennifst, daf» inancbe, obnc alle wciiigft< ns regcl- 
miUige GloCTe, dennoch jünger und rciil«cbter «I« 
üe guten gioflirten fcTbll find , wie diefei s. B. be< 
kenntlich der Fj!1 mit tiiicr von denen war, wclcbe 
B iidtTihoek btfafs. S. 49> — 570 folgt nun ein nn- 
g'iDiin 'linltcitiWtrlhos Vcrzeichnifs iler in ölVcnt- 
liehen BibiiolbchCn des In- und Aut •Lindes bet'ind- 
licben H4»drchrifteav fo weit fie dem Vf. aus ge- 
4iinLVten Kalalogen oder anderen Nachrichten be- 
kannt wurden. Mag diefc» üiuh für die Bequem- 
lichkeit de« Anffuiilt tu f' hr cm eingorichieiL' Vor- 
i'ichnfr», in der Folge nocb To % ielo Nachtrüge und 
VcrbtlTetnng'-n erhalten J ntOgen die Befchreibungm 
der H,i;,(jrt biifion oft, wegen Mangel der (Quellen, 
^•'"11^ und unbefriedigend fcyn : immer bleibt dem 
Vf. da-i ^rciht' Vt'r.'itiiR, zuerft den Grund p'lcgi, 
cnl eivva» aiii^ckuiui £11 haben , wa», wenn die ja- 
ri^tifelie Kritik plaiimälsig bttrif;ben worden wäre, 
^on langft kaite gefchcaien falle», und jedem in 
AVem Fache arbeitenden Gelehrten , m?t Erfparnng 
»i'i'r Z' 'f vrf(>litt<rnden Nachforfcliuii;i; ii, dir mri- 
'^'liOitenach^cwiercn zu haben, woerlliilfsmitlcl zw 
(>icheii hat.- MÖ^en nnn die Ltteratoren mit ihrtn 
&nppieineni«n nicbt kargen! 

Ree. kann bey feinen in diefer HinHcht febr be- 
Schränkten Ilulf^niitteln , ji.iit nntr einen , aber nicht 
pni onerheblicben Nüt hiragzu S. 5*8 liefern, wo, 
IJ. L. A t8i8* £rßer JBand. 



nach M. ntf ai:e>-><: , der Leipziger PaiiJinerbibliothek 
nur EiiK- randektcnliandrclirift , und xwar vom Jjf». 
fortialumt beigelegt wird. Oiefe Nutia bitte fchon 
aus FttUr Catat. Codd, Bihl. Paul, etwa* berichtige 
werden Können. Da» Wahre alif-r iil, djfj fich da- 
felbft 7 Handfchrificn , rämniilith au[ rcrgamciU, be- 
finden, nümlich: ^ 

0 Ein Digefum Fettn , kl.iin Fol,, mit vor» 
Accurfifcher Intcrlin< ar-imd Rand-OIolTe. Diefer fchr 
merkwürdige Band fcheint fall aus mehreren nach- 
her sufammcngefetztcn Theilcn entnandtn xm fijjn. 
()},iip Sj>-.ir eines Verliiftcs r.uigt er t-rfi iiiit dem Titel 
dej^eg».et öCtif an, und endiget mit t Joluto tuatri- 
vionio. Welche er »och hat, und wo denn noch einige 
fremdarlfgeBlXUer theoKInhalufoIgen. Die Anfangs- 
tiUchftäfaenderOberfchriften und der Fragment« fclbd 
Hivl, fo ^^icIIie Hubrilicn, durch.iui rotb, auch ift 
Alli s in ^:j!|Ml(enen Ccilurnnen gpfchrieben, fonft aber 
Wdlt. t f in grofier Unterfchied ob. i) Bi» zu L. i pr. 
Xi- de hii f III ttotm infam., nlinlicb (wo ein Blatt auf- 
hört) hat eine siemlich afte Hand klein und keines- 
Wfg* Hhün auch mit vicdn Abkiirzuiigcn gf-rchrle- 
bcn. Die Uberfcbriften find mangelhaft, durchaus 
nur Name und Zahl, ohne den Titel («. B. Paul. 
1. VI), wie Beb das auch in alten Anfgg. findet. Übri* • 
gen ift nie ahgefetst . fondern ÜbenSehrfft and Text 
],inrcii in Einer Zelle fort, fo dafs nur die roihen 
Buchftat».!» das Oritiiiircn erleichtern. Griecbifcb« 
Worte lind gewöhnlich geradezu und ohneZwifcben- 
raum weggeUffen; nur von den auf der erAen Seit« 
befindlichen Stellen der L. 0 de legg. fteht unten eide 
Übcrf., noch wörtlicher als die Vnlgata. Die Lesart 
weicht 7.\var nicht feilen, aber dach nicht eben be- 
deMten<i, voik' der Florcniln. ab, aber die Fehler der- 
felben tind nie wiederholt. Bej der reichen Intarlt» 
near- und Rand-OIoffe kann man drey HSade anter* 
fchciden: eine ganz alte, fafl Tcrlofcbene, die fall 
blof» Citatc, aber diefe in fehr grofser Menge beyge- 
fchvieben hnt ; finc andere fchr niedliche, deren k tu* 
ze Bemerkungen gewöhnlich mit y, oder yr anfan* - 
gen, und alfo vimlTfurins herrühren; ISngere Aeben' 
biaweilen an dem untern Rande; endlich eine dritte 
ffhr Tchlecfale und unlrferliche , von wt lcher gerade 
die Iriiif^ficn und wie e» fcheint g' halllofedt n Anmkk. 
herrühren , und welche auch im Texte hie nnd da 
etwas geändert, und die abweichenden Leaarten, 
doch immer blof* durch «t angegeben zu haben 
fcheint. 0) Von obiger Slell»» bi» gegen Ende der 
L. <j Je ich. cred. fcheint nach cier .Schwarze der 
ächrift und anderen Kenuzeichcu Eind^iaiid gc(cb(ie* 
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bea SU haben, uncl sw«r «ine im Oanaen fehr tchdae« 
di* nur die |ew&hnKcbfttn Abknrsungen branehr, 
und gewirt nicht zu früh int i stc !jlirbundcrt gctefi- 
^rlrtl. Man &ebt, wie fich der Abichreiber während 
der Arbeit vervollkommnet hüt. £r bat die voUßän- 
dicen InfcriptiODen« die Zahlen, grdratenthaila mit 
Swsim. Manche Bncber haben einen Mnftllchen 
aber h'of* rothen Änfangsbachftaben ; bcyra loten und 
iSten Bach iU dief* vorzuglich der Fall, wo auch 
der Zwifchenraum gröfscr als gewöhnlich iß ; vom 
SO Bach an Ut aocb btj jede« Lex abgefetst. — 
Tom Oitecb. linden fichbier Tehr leabare ZSge; lin- 
gere Stellen aber Heben blofs am Rande, h\ einer gaiis 
wörtlichen Oberretzung. Der Text bietet häufige und 
gnte Varianten dar, und bcronders wird Haloander oft 
«rechtfertig Lücken find oft «m lUnde erginat. 

Wae die OloOe betriff^, Co errchetat eine der er- 
ften oben befchrii benen ähnliche Hind bcfojidets 
▼om 5ien Buche au wieder, al^cr viel deiuliclier: 
Viele InterlineargloITen fcheinen von einer noch äl- 
teren nQd fetteren Hand al» die obige sweytei die 
dritte ift dl« hlnfigfle, aberea kommen noch Tiel« 
ihr ähnliche vor. H^iufi^ werden ^^^ri,^nten ange- 
ftibrl, bisweilen mit Ue^eichnung von Handfchriften 
B. bey L. 41 pr. de her. pet. wo am Ende i]uüJ Ji 
\d rMfland, jedochda» fl aasradirt iß, undamliande 
Hebt! In Uh. fokamit tjl quoad q. e. quatenui, zwi- 
fchr-n den Zeilen aber: f. ptrtiru-t. Auch A'ie litera 
Fifana kömiut vor, z, B. L. fi. y. » de cap. min., wo 
die Handfchrifl ließ: reUgati (doch ill da» ic neuere 
Ergänzung); am Hände Bebt %on (ehr alter H-nd; 
deportati at.fed Uta. piß Ugt lata, / a populo, waa 
fich erweitert bey Aeeurl- findet , odf r L. i i>r. et JJ. » 
ß pars hered. petat. Hier ftcht irn Text, gerade dm 
"Ende der Colurane: «* •! proponcre qui partem he- 
rwditatü petit |j. nan ex 90 mttitur tte. Aber jene 
gans alte, hier fehr Terblicbene Hand nacht« TOr 
ironein Zeichen, und fchrieb die Worte unter die 
Zeile: Otii her*ditatem vel partem hereditatis petit; 
t'mc neuere fetzte über non daa WoityMj, und zu 
jener Variante: ftc Utt'a pijanat ^«wiiwiiM ut 

eß in textn , et vel isque vel für, Aocb dtefa ift ver- 
ärdert bey Accurf. — 3) Die Bintttr von L tn Je 
reb. crrd. bis ium Scblufsdcr L. 6. decond. inäcb. lind 
wahrfchltinllcheon neuerer Hand, haben durchaus 
blüfs die Ndmen vor den Fragmenten, ond weit 
• fparfamerc Gloffen; dann kehrt 4) bis sn L» tf §. t 
Commod. V. e. die vorige Form unter 0 zurück, 
aber hierauf folgt 5) ein Snick, den Schriluügcn 
nach dem unter 3 ziemlich Jtbniicb. «nd wie dort 
etAvas verblichen , jedoch mit dem gtofsen Unter» 
fchied. d*r» hier alle Überfchriften nicht nnr voll- 
ftaiuii^'. fondern fogar die Zahlen ohne ZiliVrn mit 
BucUßaben gefchrieb. n ßnd; die Gloffc ift fehr Jpar- 
lieb. Diafa geht bis zum Schlufs der L. 19 de inß. 
act.^ wo denn 6) wieder eine fchwärzere, Wenn 
Kec fich nicht irrt, von allen bishcripren verfehle» 
dene Hand gerthritben, und xwjr diu L bei fchriften 
beibehalten, aber mit ZiUcru bezeichnet hat; hier 
faft gar keine GloiT«. 7) Vom Anfang d«r L. ao d^ 
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Zu ren vtrja, bia mit U 10 da prob, u praef. ift die 
Handrchrire im Ganzen wie unter 3); nar dab biet 
am Anfang« der Bilcher gewöhnlich die Namen bnat 
gemalt find, (wie fogleich Paulus in der L. i 
SCt. F'ellej.') und die erfte der oben befchtietcneii 
GloOen am Aande blofig eifcheiat. An dar znlettt 
angegebenen Stelle ift abgebrecben, nnd beynabe 
eine ganze Seitr wri^ ^c bifi n , fo dafs g) mit L, 10 
de prob, eine neue f olge beginnt, wi« die unter 5), 
Diefe g«bt bis zum Scblufa. (hierauch keine bunt 

SemaUen Namen), allein je jilher ea dem Ende kSount. 
cfto hinfiger fitid die tiberlcbrifbn nnvalKbNidv. 
Diefer Cod. rrrdient «of Jeden Fall Ttdlftlndig vm> 
glichen zu werden. 

a) Digtßnm Vetus, in etwas gröfserem Foniati 
nngloflirt mit fehr breitem, hiofiggana^weilaemRan- 
de, nnr bie nnd da mit bald mehr bald weniger 
oft fehr ausfiibtlirlT^n Ecmr rkii 11 ^( ri verrphcn, fangt, 
ohne eine der i'ialiininarconrtitutiünen , mit L> I 
de jujl. et j. an, und fchliefat genau. Auf den Ein- 
band ift hinten inwendig ein Stück vom Cod. 4» 
tommitt. ßip. geklebt. Ober dem Anfang fteht Ton* 
derbar: Papianus libro Lsfiitutio/ium. Jncifjit Ubtr 
dige/lonnn feu pandectai um. Diefer Codex ift (wie 
einer den lijuckerthoerk befafs, und der ebenfalU un* 
gluffirt war) gewits viel neuer als der erfte, ganz voa 
Einer Hand gefchrieben, oflt fehr fieblerbafk, nntm* 
nigt n Spuren de» Griechifchcri. Bi» in die Mitte de» 
Tiieli de pacfis gehen die L berfchriitcn gans voll- 
flaiulij; nachher find blnfs die Namen zu finden. 
Die Anfangftbuchftaben durchaus rotb und blau, loaSi 
Allea einfach. Die reelle AoabeoC« dfirfka hier getliif 
fryn , doch verdienen di« lUodlMmerlunigaB dai 

iiuücie L iiitrruLhnn jf. 

3) DtgrJiJtrri f^etuf, in demfelben Format « nur 
breiter mit Accurüfcher GlolTe, die aber, wie di« 
fehr fdna Hand und fcbwlrsere Hinte ««igt, fpitct 

bey^ ■rrhn'f.-hrn wnrtlc. Hier gebt die Conß. öiwwn 
voraus, uiul ijclubar tctilt der eigeniUcbe Anfang, denn 
einige ßUiier Gnd ausgerillen. Hinten iß Einiget aus 
Oratians. Decret beygefcbrieben. Am Anfange dei 
Bncber find die gewöhnlichen- Malereyen oder doch 
I'laize dafür, und viele bunte Zicrrathen ; die Gloffo 
oft von kleiuc.i bcfonders berrorgeU(>ben«n Summa- 
rien unterbrochen, die mit y bezeichnet find, ßi* 
ina swejrte Buch oft voilMndige Überfchriften, das 
Orieeh. verkrttpprtt. nnd grSrser« Stellen am ftaode 
überfetzt. Oft Imd IHiUtor verbunden, und zwifcben 
L' t q'iod quisq. jur. in alt. Und »o ^. 4 de in jut 
voc. fclieiiitn z\\ty Blätter zu fehlen; denn diefe 
Stellen berühren (ich am Ende und Anfange awq^n 
Bliiter, nnfEeachtet keine lursere Spar einer Lückt 
vorhanden ilU Die Leonen hnd hier iihrgattttad 
die Vergicichuug wurde nicht nnniiiz (eyn. 

4) Digejium yttut in groUiem Fol. mit Accnr- 
fifcher gleichzeitig b^ygefchricbener CloiTe und .(ebr 
derber Schrift. Fangt mit dem Bubrikenveraeicb« 
iiifs und der C^"/-'- Onu cm an; h it felir fcb'incJ Per- 
gani'nt und vilK- üematde in Icbhutten i-arben, abet 

durchaui btoC» di« Nunea der Juriftea» amk kai« 
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ßriVchifch. Anfsfr cVr r/n/Ti Ordiiiaria findet ficb 
Dei>(l manchen aiüktca tjnz«]n beygefchricbenen 
Aofflkli., bitweilen noch eine eigene Reihe von Glof- 
[m, die wenn Ree. daa Zeicben nicht verkennt, von 
Odofredut berrnbren. Dicfa würde merkwürdig feyn, 
iiOdofrednt einen ühnlicbcn Plan wie Jecurjiui ge- 
lubtbaben foll. Übrigens hat auch diefer Cod., fo neu 
«ift, oft b) T -( [ • iririi j1i jlle vorhfirgeheiidcn. 

5) Dig. iiijortiatum, (wabrlcbeinlicb ,dat von 
M9^pm*on bemerkte) fiut tri^ts^^wlUus. Hand- 
fchnftfls diefer Art führt swar Sorti an , aber bqr 
in in Dentfchland befindlichen (vom Infortiatam 
obcrhinpt Wi nigf) fiii ! ^^ i l (ii'e Trej partes foiifl 
immer angehängt. Die gegenwärtige fcblicfft pünct* 
Heb mit dem WOftCt dividantur, und wenn gleicb 
det Einband vorn nnd hinten noch mehr «othalten 
n haben fcheint, fo ift doch anSehlnla nichta mehr 
Tön PandeVicn bermdHch gewefen , denn die letzte 
Co'mmue iü grüratuiuheiU leer, und am llanrle (lebt: 
Jnno iii. I^I.CCXXri Jdü, XIIII dif f'l i/rä/a 
Pttuk I arnigaano Uie) i tceCa fei marie. ad hoiiori 
*B /aeoM ßorentinj. J. fVicardin'> fepfu h' opus, 
Dinn folgen noch ein y.xzr Rlattr r < im s C i::ijuentara 
ober daiEiide dei ei(\en und den Aiitangde* zwcyten 
Bocbi TOm Codex. Daa Format ift gewöhnliche« 
fot^ Pergament nnd Schrift fehr fchöo, in den Ober- 
bMftcn nirgenda mehr ala' die üfameot nnd dieSa an 
&BUng der Bücher ohne fonnfgen Ähfati allemal fehr 
boDtgtmalt; d^tOriccbifche entweder iibcrfelzt (wie 
die Stellen aut iWoi/e/Zm) oder fehr eiuftcllt. \Va»aber 
diebt ilfpt. befondera iotercfFaDt macbt* ift die GloiTe 
htBugotirntt Ptuhytmri (denn diefer ill, durch daa fall 
}tihT Hemer!« Uli g hcyefftigte A nnb.-zweiftlt KU ver- 
ßthen, da ihn auch Accurl. fu bei« ichnei ,) völlig fo 
rtordnet, und gf-fclirieben wie di f--» nacbber mit 
da decurffekeu der F-Il war. Wenn im übrigen 
£«fca Mfpt. wenige bedtatende Leaarien djrbieten 
rollte: fo würde e» doch fchon diefc GIoITe einer 
Dibcrn Unterfuchung fohr würdig machen. Der 
NaiM infort. kommt nirgend* vor. 

6) Digtjium infortiatam tum tribus partibus, 
dieletstero wie gewöhnlich durch dne neue Seite, 
^11? grofxn Anfangtbucbflabeu ausgeaeichnet Diefe 
'.ift fpjter mit de» Aecurjius Jpparat und bftweilen 
noch mit ajidcriii Beiiufkk. welche dem Dyiiui bey- 
jel«t werden, vcrfchene Handfchrift tU gewif« 
irentgftena 150 I ihre jünzer ala die vorige. Denn 
icievrobl Qe ihr in der übrigen Form gldcbt, fo find 
doch die Züge eckig und niifärmlieh. auch daa MatO' 
tili womit gefcliriebrn worden fo fchlecht, dafs ea 
U(oiider» ge^en d.>» ündc häotig abgefiirungen, und 
dadurch 'M.mclu j uiiUTotlich geworden ill Uber- 
kiDpi dürfte der Werth diefer Hirndfchrift nicht boch 
mnfchlagen feyn. Werkwürd ig ift, dafa, nachdem 
i» Infortiatum in der Mitte einer Seite gefchlolTen 
i^, noch ein Hlatt, jcduch ohne alle Glulfe und 
i'berfchrift , n u i;. m Anfang det iVuin Jblgt, aoC 
vtUbem ficb t bia I,. 5 ^. 5 ^ op, mmi kmh«. 
künden» «ad Anfange dieBnehßabenvon dem Maler* 
«cht bagrfcfiitt fina> So befiDdet ficb ancb to» 



auf flor nineren Schate d«* Einbandea L. 5 ^. »7 M* 
Lj. »4 eoJ. von der nämlichen Hand. 

7) Digeßum Novtiin mit Acc-irfirrber GlofTe» 
wie die Handfcbriften anter 3 nnd 4 , nur dafs die 
Schrift gröber ala in der erften , und etwaa feiner ala 
in der letzten ift. Im letzten Titel die gewöbnlichn 
Unordnung, noch etwa» erhöhl durch eigenthfimh- 
che Verfttzungen, z. B. L. u5 ö- > de R. 1. (non JIO» 
teß videri elc.) ficht ala eigne« Fragment, mit dem 
Znfatc Vlp, hinter dem -welches in der Vulgata 
133, und nach ToreUi L. iGs ift und dergl. Die Laa> 
arten felbft fchcinen nicht viel Neuea daranWeten. 

Aufscr diefi n bi finden fich auch auF der JlathS' 
bibliothek %\x Leipzig mehrere l'andektenhaodfchrif- 
ten, unter welchen fich befondcr» eine vom Injot' 
tUOum durch Aller und fehr viele Infcriptionen ana» 
•elehnen foll. Hec ift jedoch aufaer Stande hieriiber 
jetzt nähere Nachricht ku geben. — Auch vom Co- 
dex befitzt die Paulinerbibliothek nicht wie S. 55a 
angegeben wird, 3, fondern .5 Handfcbriften, wel- 
che auch Röjfig in der Vorrede au dem angeführten» 
tibrigeni gans Unbrauchbaren . Buch JE/«m. ü./aA 
ord. Cod., freylieb unbefriedigend befchrieben hat. 

S. 570 folg. ift von fpätcren Bearbeitungen de« 
R R. als Hülftmittcln der Kritik die Rede, alfo von 
dcaBafUiktu, (und hier sugleich von anderen mittel- 

f riecht fchen Jnrillen wie Harmtnopul, Eußath. «• 
gl. znli izt auch von Lydus, dem aber wohl ein an- 
derer riaiz hätte angewiefen werden fulkn), vom 
JiraeAylogus, Aen Exetptionibus Petri , Ulf''""" ^' 
tdtttdo» l^atarüut unter den aligemeinereo, unter 
den Bearbeitungen eincelner Theile aber von Äfe- 
phanui, Theopkilus und den uf ri^rn Griechen, au- 
lislzt von Jnitan. Der iUum veihiadert un» biebey 
au verweilen. 

Hierauf folgt S. 594 die Betrachtung der Obfer- 
vationenfammlungen und anderer Werke, aui denen 
für dl.' Kritik zu fchöpfen ift. Da« alphabciifche Vcr- 
zeichmls, welche« hier von dergleichen Schriften ge- 
geben wird, mit fehr «weckmSfiiger Bezeichnung 
der bereita in Hommeit Corp. jur. e. notl. F arr. für 
die Pandd. nnd Inilitt, bennlstan, ift «war fehr ver- 
dienftlich, Icidrf nber doch noch an mehreren Män» 
geln. Denn i) haben fich Schriften einiiefcblicben, 
wo gar nichts für den krit. Zweck zu linden ift, z.B. 
Broei Nuptia» JCti »t philoL, l'acii t'vinrto^Java, 
u. dgl. Oiefvhitten in andere Theile de« Bucht ver- 
wiefen werden füllen. Selbft einige nnbedcutende 
Difputationen find aufgenommen, a) Fehlen dage- 
gen befondcra viele unter dfn sUen Schriften diefer 
Art, die doch gerade, weil fie in Vcrgelicnhtit kom- 
nien, und von iuriften vernachläflTigt werden , weil 
man ihre Vf. für Nichtjurißen bilt» gewifa angeführt 
an werden verdienten. So fieht man fich vergebene 
nach den hiehcr gehörigen Schriften eine» Po//;ia«, 
Folaterran, Baptijla Egnatius, Jo. Bapt. Pius, Uer- 
mudtttts Balhorns, AUa ab Alexandro, Catelliana» 
Cottmu, dg), mehr, nm, welche doch gerade für di« 
GoTebidito der eiviliftirchen Krkik von fehr grofser 
Wichtigkeit » «nd von dm meiOm ücneren na wo» 
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mg berückGcbtigt find. Aach nnter den Neutren 
wiire noch hie und da eine Lücke »u ergänzen; al- 
lein Atfc. kann nnd will fich hiebey nicht auThalicn, 
ila dicr» Vetseichnir« iem Vf. überhaupt weniger 
rttn iV'.rv.cii jeleg»*n zu Tiabcn rcbilnt, .lU anilorf:, nnil 
es daher wetici dem l'lane noch «I'T Au^fufirtui^i luch 
fo genau wie die übrigon ift. Kinigi uMl Innl (ogar 
die Titel allein, obn« Ort «od Jahr, angeführt. Am 
aofFallendften aber war dem Ree. die Bemerkung am 
Schlulle: Ferner gefiörca hieher di« S'/n-/'ften der 
neuron hißlorijchtii Schule, wie z. B. die aiies [In- 

von Savigny, UiUerholztier u. f. w. Wo und 
yrwan bat (ich denn dieCe Schule gegrümlet? Wel- 
cbea lind die Kennxeicli'en ihrer Mitglieder? —> 
Streng niuCs ßc in Aer W»1>1 nicht feyn , -wptm der 
letztere Ach Tu ktihn neben die beiden erften vor- 
drängen darf. — Giebt e« denn aufser diefer Schu- 
le (wenn üe wirklich exiftirt!) Niemanden, der fich 
vm Civilrecht nnd Kritik bektimmertf oder giebt ee 

i vielmehr unter denen, die fich ah ilirc Mit- 
glieder zu _geriren fcheinen, unreife Schüler 
nie ea dennoch wagen, mit den Änfpriichen der Mei- 
her bervor>lltretenT — - Möchten doch die wif* 
foirehafUichen Bemühnngen, nnentweibt von Se- 
^tengcift und Scliulzwang, nur aiu reiner, inni- 
ger Liebe hervorgehen, und 'die Werke niclit nach den 
Nar.ien der Vif. oder ihrer Lehrer, fondern nacli ih- 
TtotQeift und Gehalt, beurtheilt werden! Oefchafu« 
«ninner, wl* unfer VF. , die von dem Tteiben In der 
gelehrten Republik \veiiig oder nichts zu ftircliten 
haben, können hierzu muiite beytra^en, und lull- 
ten daher am wenigden einen Unterfchied der Scbn> 
loi in unferen Tagen anerkennen. 

Ein donpelter Anhing berchliefat dlefeii Thal. 
Der erftere liefert Brenemanns krit. Anmcrkk. ad ru- 
irieai Digeßorum, wobey man aufs Neue unwillig 
m^ird , daf» Gebauer fo videi in Jeni mit Rcclii ge- 
priefenen Apparat bey feiner Au^g. gana vernachUf- 
^gte. Der sweyte entbslt Proben einer Vcrglei- 
chung der Göttingifchcn Pandektenhandfchrifien, 
welche der Vf. ans dem NachlüITe feine» Vatera aus- 
hob. Es find V^arianten , hie und da mit Anmer- 
kungen begleitet, zu der Coiiß. Omnem, den drty 
erßen Titeln dei Digeß. ß^tt., dem erßm des In- 
fortiati bi* L. i6. und dem vorletzten des Novi 
(£. 3 — g <{« r. S.) Der Vf. verdient um fo mehr 
Dank, da er urboiig iß , die ^^.ly./.c r. , die 

yaancbes Brauchbare enthalt, 2vi einer künftigen Aua- 
gabe mitsatheilen. 

V. Bibliographifeher TkeiL In dicfem Thcil. 
der unllreiiig zu den vcrdienllHchften de» Werk» ge- 
hört , liefen dor Vf. ein Vcrzciclinifs der Aiis-raben 
dea Corpus juris und feiner Theile noch voUftan- 



diger, allda» Bienerjehe hinler der Autgabe der Inftitt 
auch in mancher Hinficht '^sweckniäfsiger eingetrchtM. 
Vorzüglich iß e» fehr sn billigen, daf» die chrono- 
logifche Ordnung zwar befolgt,, aber doch die in 
VL rfcliiedünen Jdhrcn eifthjencnen Tbeile dt» Cor- 
pus juris, wenn üe zu einer Gefamratautgabe ge- 
hören, zufammengeßcllt find. Durch tin andtrci 
•mSfhluC» bey^eCügtea chconolocircbea Verzeicbnif* 
ntcli den Theilen dea Corpus juris wird der Ge- 
brauch fehr erleichtetf. Der Vf. uLnE os n.uh 
feiner £efcheidenbeit nur die üruud'ige ciut» noch 
volinändigcren VenoidmitTes |eliefert baben; io- 
deflen wird, wer et weif^, wie weni| ein einzel- 
ner nTann, »vmal ohne sn reiren , OeTegenhcii hat 
Data diefer Art zu fammcln. timt wie vii-l hier noch 
SU leiden war, dem Vf. volle Gi^rcduigkeit wi*!«. 
fahren laflTen. Ree. will aber auch hier daa Ver- 
dienft dea^ VCi. nicht durch Lofapreifung, (ondcm 
dnrch einig« ZuOltze und Berichtigungen ehrM. 

E« w cnitn Kut-rfi die .Ausg.ibcn mit Angabe der 
Jahresiiahi, dann die, wo ditfe Angabe MtU, durrh- 

f;egangen, freylich nolhwendig, fo lange über die 
etsterun in Hinficht der Zeit ihre» Eifchei- 
n«na dnrch genau« Unterfuchung und Vcrglcichu»; 
nichts atisgemitit It ifl. — Da» S. "1)2 unifr Nfl. 

ersvaUiiie f'uiuuieu ap. Nicol. de Benedittii, iß 
wie Ree. die Autop&e lehrt, nicht vom ajtietu (an- 
dern vom i7ten Augu.ft t^oi. — Bey den ftaü*' 
fekeu Anagaben, die iS. 719 fol^g. fehr gut aefa«' 
luengtHrl!» v, f r ' i: , V. ^r- genauer zu betTicrken 
gcwefen, dali ar Anüng» in allen de» Ludwi- 
cus Boh^^ninuj Handaomerkungcn , die fich fo oft 
au£ da« Floreot. Mfpt. beziehen , lieh befinden » alict 
Ctin« ErwifcnunK. welche in der Vorrede derlX^. 
yet. 1518 {^er Vf. hat die Stelle S. 722) fich befindet, 
in der nachhcrigeii Ausgabe und gleich in der Vorre- 
de zum näclißen Di§. Fei. 1518 wegblieb. — Die 
Angaben S.^ 765. No. »58 u. 6. nu No. »68 ^ 
wahrrcheinlich dahin sn berichtigen , dafa eine glof 
fute Quartauig; '»- ric» Corpus Juris , Parif. ap. Franc. 
Regnault um düü J^hr 1535 zucrß erfchienen, und 
nachher ißyj Llofs mit verändertem Titelblatt wie- 
der aufgegeben worden ift. Wenigßena befitzt Hec. 
cSn Volanen« auf deflen Titd Reht: rarijih ap. 
Francijcum Regnaiilt. Anvn Domini 155g, am Scliluf- 
fe aber: Excudtbtit Fun.'n/iis Franeifctis liegr.ault 
»535- EitlC ganz kurze Vorrede von Joannes IJuche- 
rius F'ernolienßs erwähnt und rechtfertigt ci, daft 
man hier die 3 letzten DüchcK dea Cod. vor ik 
Novellen ftellen wolle, aber denooch Äeben 
dahinter. — ' • ' 

CDi* F«rtfMtmg folgt im vOeifiem StaeL) 
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Hankoveb, b. d. G«br. Hahn: Einleitung in das 
BSmiJch Jtißifiittiieijch» Red^ihueh oder Cor- 
pus juris eioUu Romaai — — > von £ru/i Spott' 
geuberg u« Hw. . 
QFortfetumg itr im torigm Stadk tbgAnnAemm Meeenfittu) 

Foraiat der S. 75i. No. 133 erwähnten unglof- 

fmcn Chevallan'frhen A'isgabe ift, wie der vor Ree 
Jiegende Codex und iltllen Signatur bcweift, nicht 
Duodez, fondern ein niedriges aber ziemlich breites 
Octai'. Sie fcheiot «uch keineswecc«, w-enigdent 
nietit durehaiii. Ntdidfacli der Blaullommifchen von 
^'j^S — 15^4. zu feyn ; denn an dem gedachten 1536 
n.eiift yipriU rrffhienenen Codex benndet fich eine 
Vutrede vun ]j ' ul'irmrn , der Ijicr Gurdunns , Tonil 
Qatidenfu geiunnt wird, ad juris Studiojos, auch 
Ton 1^26 meitf« Jprili d^Xixtt alfo befooder« Tür die- 
fe Ausgabe beßimmt. worin er ßch auf die früher 
erfchieneuen Inßitutt. bezieht, und den auf Verbef- 
ferung des Codex verwandten Flcifs rulimt. So 
icheint auch die S. 7ö5 unter J aufgeiuhtic Che- 
vMnffeke glo/Tirte Ausgabe der Inflitutt. von ißiG 
swar ein Abdruck dea Texkea aiu einer Blaublom- 
miatia, aber kein Theil einer TollHändigen Ausgabe 
de> Corp. / ; zu feyn. Denn das Format ift niilit 
Ivilio, foiidcrn Quart, der Titel (den Panzer lui) 
ift fo ausftihrlich , -wu- e« ht-y ganzen Ausgaben nicht 
Jeicbt der Fall ift , es befindet ücb vom die Vonreda 
Ton Mr. Seraliur, nnd am SchlaCTe heifst et: Po- 
riT. er off- CL Che fall. etc. cura «t indnßvia Ludov. 
Maublomwtii Gandenjis. — liey der llaloandrijchen 
Anigabe (S. 757) iß e» nicht itninlerellant zu bemerken, 
4af* die von HoloanAtr feliiüß dem Aatbe su Nürnberg 
md in Zwickau (ah fein erVaterftadt,) und dem Bifcbor. 
Ii liii. }^ lüj. , als Riuciii Gönner, pcfchciAifn Traclit- 
exemplarc mit feiner eigenen Handfchrift und fchönen 
Milercyen fich noch in (icr Nürnberger, Zwickauer und 
der Bibliothek des Stiftes •uZeits befinden, tind swar 
am erften Orte Pandd. , Cod. nnd Novellen* an den 
b'iden letzten To viel Rnc. wiifs nur diePdd. — Uiy 
dem iabre 1537 tehit «.in Codex in 410, der vit-1- 
lödlX feu dem niuer 137. a. aufgeführten f^oium*n 
fdldft. £r führt den Tiid : Codicis Imptriatifvera 
^ßgtatio, cujus argumeuluut Jequitur *te, Dieff 
folgt tehr wtitl„uftig , uiiddaim, ohne Angabe de» 
Jahres, das grölte Zeichen de» Jeaii Petit. Auf der 
Rackjcite des Titels eine Vorrede von F. Johannes 
TkUrrjt Jurium im er pr es, profejftona MmimUamts, 
J, A' ErßwBmni, - 



gerichtet ad JJruyJuim iluniicquin Trccacinnm , reßie 
majejlatis arehigrammateum , ex paleßra ao/ira 
Ny^toniatia (t) Idibu* Dteanbris Annn rtfiituf- 
fatatit vtrH incamaii XXFIi Jupra milleßamm *t 
ij'.t'nc^entrßmum t deren Inhalt ginz unbedeuteod iß. 
Am iichluüc: Codex legalis lujliniani imperatoris 
f'ienifßmi in Parhißeß aeadenna rnrfus vigili dili' 
^i'ia Andrea Boueard imprejßus: et eoUatü quatt 
pliirimii txemplaribus tarn manuferiptis , quam 
verßt in loeii itnprejjh , a dioerJi \ errnfi.s redemptus : 
I^i>vijjin:e etiam aduuctm coticorJai tiis juris cano- 
nici ; riec non dietis practicjülibut Jecundum Theo- 
rieam Jacobi Butrigarii, per p. Joantum TMtrry 
Lingoneiifem , jurium profeJJ'orem immtfitüi imptni 
Jis hüiiejti viri Joannis Petif , i^ßi/ujue Brijicard hl- 
tliopoiam juratorum in dicta academiii , o/'tafmn 
accepit ßnem , nd XF. KaUnda ' . , ,iiuta jdln- 
tif M.CCCCC.XXyilL übrigens ift Alles syin im 
anderen rarifcr Aufgaben diefer Zeit. 

Auch die unter 145 aufgiführte Inßiiutionen- 
au^gabe von 1531 hat Joannes Petit dem Titel nach, 
naclm veteia quaedaiit ezeinplaria, \ crbelTern LfTen; 
der Vom dner ift hier }o. Ouintinus lleduus Ordina- 
rius Juris canonici P'ofeßor apud Partßot, (vgU 
Voviat. Praenot. Canon. T. II. P. 8. p. \S. fq. ed. 
Schoft.) der fclbft Viele» verbcITert zu haben ver- 
ful eri . abi r nicht Alle?, weil diefe» bey den vielen 
Glollen lind ConimentAren operojius quam Augiejia- 
biilum gewefen feyn wurde. Er ver\\ eiß aaf feine 
S$n*dicta juris ^ worin er noch Vieles berichti^r>n 
wolle, die aber wobl nie errcfaienen find. Wirk;u h 
enthält nun diefe Ausgabe manche ganz eigenlhunili- 
che und rerhi gute Lesarten. — Die Autg. Lugd. 
*ü53 "iiKr No. bat die bekinnie Vorrede von 
Joh.^Chappnis an BmoioU, nnd ift daher, wiewohl 
fie eioigei EigenthliniHcbe sn baben fcheiot, im Gan> 
?.ijn in die Reibe der CH.i ^ n^sfchea Ausgabe zu fe- 
tzcn. — Dagegen niuls bey domf.-Iben Ishre die Aas* 
gäbe unter 153 getilgt Werden, denn Ferrar. hat den 
Text der Infticntt; gar nicht abdrucken lallen . fon- 
dern blofa die oben erwähnten Annotatt. in diefem 
Jfihre grli* fert. — In d.ts Jahr 1537 gehört au den 
Friidinkhea luflituit. No. 165 Fol. wenigßens noch 
ein Cifdex von diefem J.ihrc, in delTcn kmzcr Vorre« 
de angeführt wird, dafs theil« das Oriechifcbe be- 
richtigt, tbetls ein altes MFpt. bmnizt fey: Fidem 
pruttcrcn ßaiti ßnnt/r vef rßijj'mi ctiiusdam eir ' - 
pfads mr.iisi Jtiipti, antiquitatem iilam ineorrvptam 
) edrlenlis , qnod in vetei e bibliotheca ßtb alle aUo- 
rum Ubrorum atcrvo, Juu *t puivtr* obduetumf apu4 
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Honüidiunos rtptrbiats: cui non ahßmilt Si^oof 
dtr — — naetut vid*tur , quoJ, pene ubiqa« imitOF 
tus eß. 11 aufem (fuod Jumus irnitati, doctorurn vi- 
rorum judicio niulto eß emeiidatius etc. Z. E. Lugdw 
ni excudebat Franeijeuf Fredin, im/jenfis honejii viri 
Hiigoiiis de Porta, anuofalutii uoßra*M-D.2CAXFll^ 
nienje l ebru4nio, CCCCUC Bl. obo« di« Halo«ndri> 
fchen Fado«. 

Daf» dicS.770 unter No. 171 angcfiihnc zweyte 
f ortaifche Ausgabe des C. J. von der erfien rerfchie- 
den fey« kann Kec aut eigener Anficht des Inforti- 
«<iim bezeugen. Die Vorrede puae not ratio findet 
'ßch Kwar unverändert; aber AaU c» ein iv T'-r DmcTt 
fey, beweift fcbon der Umßaiul, dafs es au. Iwuie hitr 
blofs beifst : Lritiduni ezcudebat Joanne j JJarhom. Es 
iß auch hier in der 4ioten Anco, ein Druckfehler aus 
Sreneniaii» wiederholt; denn die diefe Ausgabe be* 
trcfleitde St«He bey Robert ift in den Ilecept. Lect. 
II. ß. — Zu dem Jahr« 15:^3 (S- 763) gehört noch 
eine Dnodezaukgabe der Ii Hitf , dir- r unter »67 
ganz ähnlich su feyn rrheint, Varij. in aed. viduae 
Claud, Chevallonii diUgentis ac Jixenui typographi, 
ad itifigw SoUt aur*i iu ,oia Jaeobaea. Auch hier 
iirerdfen aäf dein Titel argumenta eompendiaria jta- 
ragra/ihornni , und aiinotatiunculae frugiterae hac 
nota Jignaiae *), gerühmt i e» ift übrigen* fcboo dem 
Titel nach bloHi Haloaiutei» Text» und dn Encliiii* 
dion beigefügt. 

Die Ftmer Octaveiitgabe von 1540— 4» ift we- 
der von Brmcmann noch von unferem \'f richtig be- 
Jchrieben. Ree, der davon Paiuld. und God. be- 
ützt, kann verfichern, daf» die erfteren nicht fünf 
Binde mit fbnUafenden SeiteoMhIen atttmacben; 
vielmehr ift da« Ganse anf drey Binde (wie htj HaL) 
angelegt; ej find auch nur drey Titel i orhjiiflrn, 
Und dreymal fangen die Seitenzahlen von vunie au. 
Jede andere EintheilunfE rührt von der Willkühr des 
Buchbindera her. In Hinücbt der su diefer Ausgabe 
gehörigen Novellen herrfcbt eine grofie Verwirrung. 
DjTs eigi ntlich die Griecbifchen, die der Vf. unter 
»76 auiiuhrt, dazu gehören, ift wohl keine Frage: 
denn in der Vorrede zum Cod. heifst es: bre- i cadr;;i 
fide i/tfas vta^»i Graecas — adjecta Greg. Ualoandri 
utttrftretatione Latina — daturi Jumus. Dennoch 
feilen (ich nach' dem Vf. Exemplare mit dem bloltea 
Lat. Text und der Jahrzahl 154s finden. Bec. glaubt 
aber, daf* j<'ner Griechilche Band nur !ii wenigen 
Exemplaren abgezogen, und daher die Autgabe aus 
anderen Exemplaren durch die Beülzer cij^nst ift. 
Er felbft bat bejr feinem Exemplar »t« 7tcn Band 
den Lateinifrbeo Text gans flreng nach HoloanJUr 
PariJ. ap. Gnilielm. Merltn in ponte Xum. etc. (den 
Compagnon* und Erben der Guillard) MDLXlIi mit 
der Vorrede: Operae pretium Jore rati Jumus eic, 
vnd dicfcr Band unterfcheidet ücb swar febr wefent* 
lieh von den auch 156^ b«y dicfen Verlegern erTcble- 

denen, mit derfelben Vorrede verftlientn , aber au» 
Scnmger und, Agylaeus ergänzten und 2U der fogt^- 
piannten Conlina'uben Ausgabe gehörigen Lal. No- 
vellen, lA dagegen von dem» der lach bcy d«t MürMt> 



fchen Octavaotgabe von 155s beiladet» dotchanannr 
durch die lahnahl rerfchieden. — Audi in Hinficbt 

der H' rvagifchen Ausgabe, wt lchi? durch dif ijftrren 
Beziehungen de* At,iiflin , und manche kigcnthnm- 
lichkcit merkwürdig ift, ift Manche» S- 773, 7'i «a 
berichtigen. Am Jiaode ünd weder in Pdd. noch im 
Cod. Varianten beuerkt; auch kommen an Rande 
der Novellen keine Anmerkungen von Raneonet, 
P. Faber und Ciijas vor. In der Vorrede rühmt 
Herwag Alciau Vtrdienße um die Pdd. , dann daf* 
im Cod. aacb Manche* «tndert fey, was der libor 
War. iMtt. beaeidute; in Hinficbt der Griecb. No- 
vcHen uhrT h^hc er permuttii i.i locis tnntruit quas 
Craef.iiu iJuloaiidri cxfinplor habebat, beiießcio ho- 
rniiium dil f^entunt l.J .. L>. (?) reTtiiuif t. vSo bezieht er 
fich aocb bey den Inftitutt. auf doetijjtmorum virorum 
tonfitium *t diligentiam , ohne Einen zu nennen. 
Varianten nun ftehcn zuerft hinter dfn Griecb. Nmcl- 
len, wo ßch einige nicht paginirie Blätter mit der 
tJberfchiifl befinden: llace junt qnae vnriant partim, 
partim depmt inUoioaitdri editione, und zwar keine 
neuen Nov'cllen geliefert , aber doch viele nnd groftn 
Lüchen durch Meiats Bemühungen ergänzt werden» 
snm Tbeil folehe (wie in der Nnv. 1C3), die in der 
Folge auch Scrimger nicht heilen koiinie, deren Er- 
gänzung wir alfo einsi^ dirfer Ausgabe verdanken { 
im Text felbft hatte man fich gans an HhU gehalten. 
Die nnn folgende Lau l}berretsniu| ift in ewe^ Co« 
lamnen getheilt, To daf« linki die Haloandrifche, 
rechts ili" V'ulgata fich befindet. Jene neu ergänz- 
ten Lucken ünd hier auch neu überfetzl, und in die 
Haloandrifcbe Columne durch Curfivfchrirt «h<ir<iKte> 
riOrt eiagefcbaltet, und Ae kamen nun faft in alle 
Ausgaben. Die auch von Strimger aufgefnudr'neA 

Stt-llen hat indefri n .■fcylaens auf» Nene lib^tf. tzt. 
Aul die liJi-r aiigcLdiigten libros Feudonm iiiiiU«-ft 
nun die Inftjtutionrn folgen; und dann eine ziemli- 
che Reibe unpaginirter Blätter, die ebcndviiibalb in 
vielen Exemplaren vor den Inftitutt. ftehcn, nnd 
den berondcrien Titel führen: Contiiuntur in hoo 
libro Cafalogus Coss. etc (aus Haloander), /initota- 
t:i!!:tf yariaTum Ftetionnm ex divei^ s autitoribus 
dtlumtae, quae viee eommentarii ejje pojjunt ; Ti- 
tuli Pandectarum etc., und hier (ind nun nach 
den Seitensahlen die Varianten i) ia Ubros Puvdd. 
S) in lihh. Cod. 3) in tthi. tnßUt. surammengenellt, 
wo man Tii- denn fr^-^lich ziemlich miihfdni hrraiis- 
fuchen mufi. — ßey der feltenen Hoviüc'kben DiiO- 
dezaiugabe (i^5t) fmdet Ree. (S. 79«) Folgendes zu. 
bemerken t Die Pdd. befteben in diefer Ausgabe nacia 
Inftin. Mnftcr au« 7 Tbeilen , deren jed4>r feinen Ti- 
tel hat. Vor dem erften Bande aber fteht, wrnig- 
ftens in des Re& Exemplare, bluf» der allpmciiie 
Titel: Pandd. lib. ^uinqnag. etc. der, weil er zo- 
letnt gedruckt ift» da« Jahr »55 1 führt. Sooft ift Sy» 
phrUau Vorrod» an den Cardinal Karl von Loihrto« 

gen vom tllen OeC »54y, ""'^ dit Titel dt rf..lgf<n- 
dctJ Tier Binde haben da» Jahr 1550, nur der 6te 
und 7tc i55i- Wichtiger als die wortreiche Sy- 
phiMofsbe Voxied« ein Epilog dea Veilegen 
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befm erfteo Bande 8^407, worant man ficht, dafii 
d^r Zvreck eine Icritirche Berichtigung de» Texte* 
war, mit welcher [{.n ifle <1er Ta ir, llilchcn Autgabe 
savorsafcommen lieh beeilte. hleincrc Varianieii, 
vontfglich Abweichungen von Hal«ander, neben, lo 
wie miache andei« Anmerkk.. ^ Bande; gröbere 
Abweicbang(>n lind am Ende jede« Bind«* • mit der 
Uüerretzmi? der Griechifchen Stellen geliefert. I>ie 
Ausgabe bleibt fehr wichtig. AI* 8^^' Band ift der 
InJesp Di^eßorum, der die Zahl M.D.LI, auf dem Ti- 
tel tühtl (da fonft Aiabifdie Ziffern gebraudit find> 
xn betrachten. E« ift offenliar der von jiuhtrtust der 
zut'rft in der Miraeifchen Qaartauigabe von 1550 er- 
fcbien. — Der Codex (1551) hat *war »wey Binde, 
und vom 7ten Buche an neue Seitenzahlen, aber 
wenigßen» in dea Rec> Exemplare nur einen Titel. 
Auch hier ▼oh denen die im Bet^ 

nard Holland, ad Jaeobum Dalbontim Oalliae Crle- 
nun Tril umtm, (vom jten Oct. >55o), wieder ua- 
beti« 11(1, die andere voi» Verleger, worin er fich 
rühmt, iheiU den erft käralich in Pari« erfcbienenen 
▼olirtäiidigen Cod.Tiieadofianw (ronTilina i5j»). fo- 
gleich in diefe Aungabe uhf'rgt-tracfn (transfudimus), 
aurhdenText nach Jtitloan I.tatn ex fide antiqiiijj.txtm» 
piari:iiii,(fuain amicoruin furu ff-hr üLTlchtijtt ZU haben. 
Wa» nun das «rlie betriüc lo besteht die Trantfußon 
in genauen aber ganz kurzen VerweiTungen auf die 
gWicben oder feblendm St Den det Cod. l'heod. Wo 
so e»rl AITegate nöihi,; v,-(r.n wären, (\«hl blofs 
diit Z ' I 'I liii'» Bldttfi am IlanJt ; in Hinlicht des 
zwc-yten ünd ailerciing* zahlreiche Varianten am Hän- 
de bemerkt. Am f-nAe jedrt BttCha ftehen die Au- 
theniiken befonder», und »war erft die Novellen- 
an»su|[;e , dann die Prideririanitchen , und am Ran- 
t!«: ilt an ftiTi Stfllen de» Ttxtis, v.w \\fl<;hi n fie ge- 
boten, duich dds Z' ichrn f>in(T Hand auf ü« vcrwie- 
Cen. Übrigen» Ünd Ilaloauders Fujii auch hier nicht 
vergeffcn. — Die Novellen (155O baben RoUaitdt 
Vorrede «Jt Joauitem Coraßnm, Totofutma JCtum m» 
Itbrrr.y die unbedeutend und einen Tag älter iß als 
die vorerwähnte, E* iü die Lat. L^berfctzung von 
Hai., j<>doch nach der HcrwiBgirchen Ausgabe abge- 
dnackt * und am Rande an den gehörigen Stellen, mit 
HmwciroBfen anf die Ambentiken im Cod. verfe» 

hen. — Wa» eiufUch di'e Inrtilutirinen bctrilft : fo 
iü. es hüch(iun Wdhrfchtiiilicit , dmi» Hoviile in iuiium 
J.«bre xwey Aiu^aLen drif^lbcii in Duodez geliefert 
habe, wie der Vf. mit ßitaer behauptet. Vielmehr 
fcheint die .Eine derfelben nifprünglicb von 7*Aao> 
haldut PngMtUS herzurühren , wektjrr vicllt i'cbt 
RoviMe nacbber, da er (eine AuÜagc der Inninm. 
tu fcbwach gemacht halte , und es ihm an Extm- 
piaren für fein Corput juris fehlte, einen ncaen 
Titel beigefügt bat, was bey der damaligen CR« 
gen Verbindnng^ der fiacbbändler gar nicht un- 
wahrfcheinlicb itk. Bey Kec. aus ifi Banden beße- 
h^ndt^iii Exemplare befindet fleh übrigens als ißcr 
eme Ausgabe der Inßituti. von Hovilie, die er noch 
airgeuds bemerkt fand: InjJtiUiouum jioe hlevien- 
torum JO. Jujliuiaui SaerutijßaU Prmeipit 4Jiri 



JIU, TkaofthiU IlHßUutiombMs .tt Hiftßis eoUati, 
•< ad editiontm OregorU JSakMUiJri. Lußd, apui 

Olli!. llociUium Jub jcuCo Veneto 1567. Auf der 
Kehrrt iia des Titels hebt unter einem FAenehus Ad- 
jret(>i-!irn, da» Privilegium vom gten Oct. aber unle^ 
ferlicber Jaiirzahi, wabrtolieinlich «558* Dann folgt 
die bekennte Stelle atta P^Stian über tneopMuft 
da« Ilubrikenverzijichnirs und Jnterpretalio G<-airco- 
rum; hierauf der Text S. ii — l^icfs ill ua 
Oanaen der Haloanderfcfae, durch die gewöbnlichen 
Argumente der j^fi. nnuibrocben, am Rande mit 
Varianten, HfnweirnngMt evf die Quellen der In- , 
flitutt. und Parallelßellen, fo wie n.f die Schriften 
einiger Interpreten {Agußin, JUiat u. I. w.) \ erfe- . 
hen. 8. 407 — 437 folgt Gaius und S. 438— 487 Ui- 

{liMU FragnuHtMt nach AtmEUnehus curante Jaeo» 
6 CuiuH», alfe warn der ein labr früher (1566) bef > 
demfelben Verleger erfchienenen Cujacifchen Samm- 
Juug des V'orjuß. R. Hierauf folgt der Index Para- 
graphorum Inßitt. Jmpft., und angehängt ift unter 
befonderem 'l'itel, aber von deuCelben Jahre, das En- 
Mridifl», flst 9. 

Irrig wird S. "gS behauptet, dafs Tilius und 
Rancoiiet den Text des Cod. in der Miraeifchen 
OctavBusgabe \ on 1,552 revidirt h.uttn. In der Vor- . 
rede wird nur gefagt, dafs die Verbellciung, wel* 
che in die glolürte Quartauigabe au» dem God, 
Theodof. nnd vier Handfchriften, dreyen ^e* Raneon$tt 
und einer des Tilius aufgenommen worden würen, 
auch liier an/.ni n lien , übrigen» die Vergleich un- 
gen des Cod. Theodof. noch genauer als dort leycn. 

In Hinficht auf die Octavausgabe de« C J. von 
156a bemerkt Ree. auvörderft, dafs der Titel der ' 
Novellen S. 80*^ unrichtig angegeben iß, indem er 
fo läuict : ISioLfllanim Conji itulioi.ü JDn. ]ufli- 
uiaiii Jacratijjj. Fnncipis volumen, quod Autluuti' 
eor. t,)>cant, Greg. Hat, iuUrp,f ad Scriatgari»» 
mam editionein diligeitter ttUatum ae feduio «■««• 
dlatom, mi aceejjerunt etc. HiernScbR ift et zwar 
richtig, dafs Contius in liiT r An^^Jjf. die Pdd. 
nicht eigentlich bearbeitete; allein in der Vorrede 
sum Codex, welche anfängt: ^uod magno judieio 
etc. nnd ^om »Ren April 156a datirt iR, fahrt ec 
Celbft den Grund davon an , nimlieh die Oberseu» 
gm g . ilafs mit der Florenaer Autgabe die I'andck- 
icnkritih eTgrntUcb gefchlolTen fey: Mditione igi- 
tur Floreiitiiia contentus , Mtm «* Mis UMs MO» 
modo »otaHdaadamf ftd na am kit fuidan een». 
paranäam wUtrutut /um: aamqu* mtram nt e<f«. 
reut, optiniis viris ekaUographis noßris auctor 
Jui, woraus erhellt, dafs die ganze Aufgabe we- 
il igßens nach feinem Rath und Plan gemacht wur- 
de, jid Codi«is v*r»t fthrt er fort «t , InJikuU. 
taundatioHtm H eempmratioium niüfua* mtht in- 
fumtus ejt labor. Er er\v3hnt nun die luitits ci 
Icbienenen loRitutioncn , und fpricht dann voai 
Cod. Tu. duTs der Zweifel des Vf«. , ob hier eine 
neue Bearbeitung geliefert fey. völlig gehoben 
-(\ird. Ja, matt lem^ den eigentlichen <&iR dertd- 
ben vftUig hennen, fftan et bairit: Codids Mi» 
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um antniati Jpeeimen hoe tibi, leetor , et publieat 
jurii Studiojorum utilitati, tanJUm poß multas 
rnullorum editiones exhibco. Summa IN«0« emendon 
tionis haee fnit: Ex mapie eoiteum mannferiffto- 
rum numero fditionetn itovijßnte typis exciijant Cdief« 
kann keine andere »U die JiuJJardifehe von 1560 
r«yn,) emendavi, quanto potui judieio, eomparata 
r':.tnt Ilaloandriua, et ejusdw afßciaac «ditiotts, 
tiuae facta eß anno i54a (von der wir oben fpr«. 
eheii); «« editio plerisque in /- rr „o- 

^iffima emcndatior eß: ut lünc pnimadoer- 
t^rit UtMtt, ^iMilfte ßt hodie nebtilonnm et im- 
poßi^rum turba, ^ui ßmplieibiu t mittim* fueum, 
asnflfcentibui typographis perfuadent, novam fi 
^iquani induß riain attuUße, cum excufas amea U- 
^ro* »ariis ßd faljtt liluris et cancellaiinnibu^ dis- 
mntetos vendita ut. N un folgen Beyfpicl c. wo die» o- 
vifn^r^a editio fchlecbtcrcn Te« habe all die ältere, 
uml die Verglcicbunp zeigt, daft fie am d«r RnlTar* 
cHfchen genommen lind. Hierauf fpri-h- rr von clrr 
BeauisttDg de* ^so. ui»d hm, immor aut Hujjard 
deutend* hins«: S*Uf *« plurimis locis mira 

lit eodicum varietmt, uuUaipiM fu /ere taai depra- 
vata leetio , quae Mon aliquem inveniat Juo erron 
0OnBrmando codlcem, non cujntvis eß , Icgum 
^OS, quamvis o ptimi s manujcri p 1 1 s o n u- 
fius fit. emtttdar»»ftd ejus qui jußo et longo 
tempore ae labore, CUM atiquo juSUio m ea pro- 
effione fu verfatus. Na« folgen «Mteln« Bemer- 
Kongen über verrchiodenp Stellen , auch wohl cm 
Seitenblick auf Cujaz, Rußards Freund, indem 
aneb Kleinigkeiten bemerkt wären, propter quo- 
Tiiudam moroßtatan qui HUtitis verbU do«4at an m 
auibusdam DioeUtiani legibus legendum ftt Udtm 
Muearolo, an Mnccataulo militi etc., und 
tflliä Ubrarii non folum bonij Jed etiam plurimis 
iRudMant plaeere, Cujaz nämlich hatte in feinem in 
derofelben Jahre »uerft gedruckten Comm. ad 
ires poßer. Hb. Cod. bey der L. ^ de jur* ßsei über 
jene verfchicdene Le»art eines NaniL-ns gefprochen. 
Offenbar gegen Rußard ift «ucl» »aclihcr d^» ge 
nebtet, -WM vom Gebrauch de» Cod. Theodof. ge- 
^v^rtl : oeeurr^udum mihi fuiff» fateor^greJfan- 
ti^uim et invaUfeMti cometorum tmfUa, F^ren- 
dum enim fuit, ue ß longlus ßrp^ret audacia , ßn- 
fun nobis cod, Theadojianum transjunderet i/i Ju- 
flMmu^ Jnßhdvneo rm^t^n. Denn ea 



folgen -wieder mir, ohne Nennung de« Nameni, 
mehrere Beyfpiele, wo Ilußard ans dem Cod. Thee« 
dof. eia»eloe Qefoue erginzt hatte. Vergleicht aaa 
nun bienmit Rnffards Hanptrorrede (vor den Pdd.). \n 

er fich in llinficlu d' s Cod. p -rade auf die bcidfn 
Hulüitiiiul [laizi, deren tallcliti üenutsong hier ge- 
tadelt wird, — nämlich 15 UandCchriflcn (wozu 
da* obige, ow/lus r«cht gut f»(tt) und de» Cod. 
Tbeod. — und erinnert man lieb, wie unffennl» 
lieh Contiui fpätcr 1576 in ^Ifit .Vontie zu den 
Faudekteu, fügar mit Nennung de» Namens, gegen 
üu^oTif fpracb: fo fcheiot folgendes Rcfulut bet- 
TOisugehw : Coatku fah durch den Fldb dca te> 
Cdbeidenen Ruffiwd Mne Hecenficm de» Cod. tea 
»559 übrrTroUon. Mit d«'r ihm eigenen unfreundli- 
chen trbiUcrung vcranlülste er daher feine Verleger, 
nicht nur die l-'dd. genau nach der Florenaer Aus- 

«abe abzadrncken (wie diefea auch Buffard beab> 
cbtigtc, und wenigfteu» beOer alt die tetxteren er* 
reichte) , fooderu bearbeitete auch den Cod. gati; 
von Neuem, und Iciftete freylich mehr alt hujjard, 
aber nur durcli dt llen Vorarbeit. — Von deu No- 
vellen tj68 fcbciut Cquiiur gar nicht« wUTcn vä 
■wollen, und feinb Vorrede Iniardixtrat ift racb 
niclu vorhanden. Aber v cnn f j'eis behauptet, Ruf- 
Jard fey hier nicht exacle btfolgt ; fo hat Üch Ree. 
durch genaue Vergleich upg von dem Sinne diefes 
Auadrucka überseugu Nünlich die RandbemeiluHi* 
gen , die fich an Btiffardt, oder eigentlich Dmmu. 
Novcllcn>(ii'L:afici: liridr-n. find tbeil.i abgfk'iT:-,!, theiU 
ganz weggtial.L u. Im 1 exl aber ilt iinlcre Ausgibe 
ein ^anz genauer Ahdruck der ßull'ardifchen, ohne 
eine 2eile mehr oder weniger, wabtCcbeinlich auch 
iron Contius ange^dben, wenn gleich nicht befoilb 
S. 820 fehlt die wahrfcheiuuch an den verber* 
ferten Inditutionen gehörende Ausgabe des fA^^Viit«« 
von Contius 1'. 1. (urjAruitig Parif.) 1567. iiO S. 8- 
Sie hat das £igetithümJiche, daCi Contius (der ia dei 
Kursen Vorrede die Erklärung der Titd J0 KAv, 
dr H. J. neben den Inflitutr. pr';;f n Baro's u. Ai. 
tiuvrurfe recbtt'ertigei) hier den Cjomni. d es J8«/(}a''«" 
ad tit. de A. J. ex veteri Qlanujeripto %'erbellert, 
und den Titel de gradibus et a^sä^ns„mü. tui* 
fährlichen Anmerkungen ond Ihm «igenthiialidM* 
Stsnunbäumen liefert. 

i,Der Be/ddu/t folgt ins M&shfUu Suäu) 



KLEINE SCHRIFTEN. 



ViBMiscMTB Scnai»»»w. Miinchtni HochtritfexerCnh, 
^om Uh% .57.. (»«» dem 0«oh*liefc dar ^.lifehrift fOr 

Igte. 13 8- 8- C« g'O 

Da die Ehe, welche der Titel diefer kleinen sU Spiegel 
Sitte mit urkundüclier Treue verfafwen Schrift nennt, 
der iet« regierentlfn Dynnfiie des lleufe* Oßerreieli den Lr- 
rntiiiie : fo Konnte es pt eignet fcheinen , die ciigfle Ver- 
biadnag d« «rlimchtea «»ufcr lUibtbiirg und H UuUhech 



mit Siiavenuic an jeiM_ Ucciintdia YaruäUAmg m bjWk 
Möge da« Bwa , w«eli«i- An btedero Fnuix nm der ibi* 
fitilichcD Werthes wegen hooLA vareLrun^twilrdigen Chtr 
lottt vereinigt , auch liic datienide Vereinigung beider FA'* 
nrnli.uirei D' ütrcliland« wahnm Glilck brcrüuden, 
frcylich tiicLt ulloiu in <iiier 

einer settgeniir<cn , alle SUaine d^a Eimen mnd i»»t*eüW» | 
FMerUnJes gleich iut3r«klii^g««d«lt ysrhßmg raiBa.nniU 
Bärgffhmft Biäieu ' ni|i. 
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BAWNorsk, b. d. Opbr. Hahn: MtuMtung in da* 
Hömi frh - JußiniAtniJakm ^tahubiuk oamr Cor- 

put j-i' ririlii Rommd v«n Eruß Spmi- 

{flifMmfi im im 9»rifm SUUi» tA§tH f9i h m m Jtow/in.^ 

üi'e »u dem Porta" ftktn Corp. jur. Ton i54t (S.7S1 

No tgi) fiehöripen Inßitiitt. find von •548- Z. £. £s- 
eudtbac Baithnfar ArnoutUt. S. 895 febl«n: £/#- 
m^nta fivt InßitutioutSt JDivi Ju/l iniani 
Frinoipi* imporio «t«. m »d,J)U£fagü; Fonft 
jar.wivU.. me XJitabb. hgv. An, JUohranJitä tt 
alior. /Innott. Ltetionnm dtriio-nt f^arieta- 
t»t, ae multorum liteorum tjut ei aliii ut- 
tufiiff. Codd. rtßituti Junt eaß igat ion»s. 
Bae poßtra wditioua « üf. D. M^^onurdo a 
h*S* (<) Juriston. Hrnntuamo rteogHita» 
tt pl»ris<fu« in locit i n /f n n r a f a e , Venet. 
1578. Z. E. yttutiis ap. I'rartr. üunipazetitm l579« 
Die Vorrede von Mcflag. ift vom i Mit» »S'yü- — 
Die S. S5B iuit«r No. 340 «U nur wahrfcheinlich auf- 
geirahit« Qnarltutfabe de» C. J. mit dem Zeichen dei 
Alllers, bflitzi Ree. felbß. Sie beliebt aus Tbeilen. 
Der erße fuhrt lulgenden Titel: Pofideetantm ßfi 
Diftllum y*tut jiirti cii il' ^ . / - c 1 Tomu ^ Prim.i ' , ' :i r. j 
Pmuiactis Flofttitinis — dilig^nliUmi« coUatus, Ucdo- 
mimvmrttimtibus t/uibus a FlormtiuLs diserepabat (^com- 
muntin tnim Uctionem retintre maluiwuu) in margium 
ritt eoUocatis , Comauntar. Jeeurßi »t muUor. mi0' 

jintonii PerjU, Philoj. at 
V. J. D. . Sshöliis atq. OhjJ. illu/iratui. Editio pc 
ßrema. Fanetiis i59tt Um dat Bild des Adlert das 
Symbol: Renovabitur ut aquila* juvmtus Ulm. Z. £. 
Fmttiis, Hieronymus Peius, fumtihu 8o9SUatis 
/iquiiat f» renovantit , excudebat k^gt, Beym aten 
und 3ien Bande iß der Titel richtiger: Pandtetarum 
(tu Oigtjiortm jurii civilis, ^uibus juritprudeutittt 
«X vttt. JCtis dejumpta, Ubru eontiwtur ; To- 
mus Steundus, atiod infortiatam (Nooum) vulgo 
apptUant. Das übrige itt mehr abgrkiirst, am Endo 
blob Ort und Jahr. iß, wie der Titel zeigt, die 
Ittiio vulgata, doch find die Griechifchen Stellen 
(«.B. mv^Modeßiu) aafgenomipent und di« Varian* 
tea der Flor, fehr genau bemerkt, aAd in dierer Hin* 
ficht \Mir.!t; (iit- Ausgabe fchr brauchbar feyn , Avenn 
be nicht durch Druckfehler cntßollt wäre. Die Ti- 
t«l und Anfangsbuchßuben find übrigen* >vie ge- 
■WÖholicli rotb. — Der vierte Tbeil h«l den Titel: 
/. ^ Lt 48. >ü>&. Erß^ Band* 



Codicis Uanuni Jupinia'ii , Conjututione^ Imptria^ 
Ui «ompUetantis t hbri IX priores ; cum AeturJ. Com- 
mtnUv. te. Coi^Uutt. aUquot mtH— dtfidaratmtt 
mm* pnmum fuit ioHs Ora*€» «C Lai. imfirtmo. Cm- 
ta!o§us Conp *te, Omuia diligentifjlme pUrgata 
et reeogitita. Editio pojlrema. Am Ende gar nicbta 
bemerkt. Wober der Text genommen Cef, seigt dcf 
Titel de» Volamen: F'oiumtatt L0gtm pmnmmit qnoA 
»otmnt, fM tfuo koor bifuat. Tras poflwriarts UM 
Codicis D. Jußtniani , facr. Priiicipit, eadem eura 
qua priores etuendati. ^uthenticae J, A^ovtllae Com- 
ßilutionts ejusdem Prlneipis ; in quas quid opermm 
ßt imtpmßtm, Joqm»» pagiam «omuaon/irmt (ea findet 
fieb aber mchtal) Fmmerumotc. Omuia CnummUm' 
riis Ant. C<*ntii , — — illu/lratn. ef jeJulo retogni- 
ta. Am ScblulTe nichts. £t fcheiiu die Aufgabe des 
C01U. Miii 1,560 zum Gruiuie zu liegen; jt-<)och zeigt 
fcbon der Titel viel Sorgloligkeit, und noch mebc 
4m Scbluti der Novellen , wo c* beilat : Deßmt Um 
permultae Novellae (e* find 1C3 gr^nhlt) quas fe- 
quens eoUatio ordine complectetur , altein diefa 
lote von Coitfiu t Anfangs eingeführte Collaljon fucbt 
man vergebens. — In den Inftitutt. (wo »u Eode 
wieder Ort und Jabr ßeht) iß HmUumi»rt Text, über» 
haupt aber der VVerlb dea Qtaaan gering, vnd'dis 
Pdd. noch das Beße. 

S. r^itJt ein nur ALJrucli de« Borrholten- 
Jcheii tiiiUtutiooencotninenlari mit dem Texte, Ge- 
nrv. fumt. Joannis de Tournes, i653. 4- • und früher 
S'88Bt J"^i' Paeii, J, C Ciariß. , Aaalyfu iiißitu- 
tSonum Imperialium , cum SeUetis ete, Joanntt Feh» 
J. C. (der Herausgeber des C. J.) recenjuit, Amftei. 
ap. Jodoe. Janffonium 1646, worin ebenfalls der 
ganze Text abgeorucbt ift. Der Herausgeber hat kei- 
ne Vorrede betfgefugt« AxuXyßs und Qrimttm fiad 
übrigen« beha*nt, und Anfängern niebt mibmicb- 
bar. — An der S. 891 Nu. 452 t-rwahnten Aebhan- 
Jehen Autgabe der Loeatnerjeken inititutt, ßeben xu- 
«rll die titt. de F. S. et R. J. wie nacbber im- 
mer. — S. 090 febU 6«r. Tuuiagii in fuot, Uhros 
luß. Cemm. iyttn Vinttius berausg.) Lugd. Bat. ap. 
Eizevir. 1653, wo der Ti.\t juch abgidrackt ift. 

Zu den Ausgaben ohne Ort und Jahr kann llec. 
jetzt aufscr der oben befchriebenen Ausgabe des Cod. 
keinen Nachtrag liefern. Er berchiiefxt daher dieCe 
ohnehin fehr lange Anzeige tmt aufrichtigem Dan- 
ke fiir ilie Erloichtcning , u-elchf ri-r Vi' ,,llrn, rti« 
an liiorcni Friche Thvil tuUuien, gex^ahrt hat, und 
mit dem Wunfcbe, dafs er feine Porfchungen fortfetsen 
wöge, um beijr einet neuen Aufleget die dieCe* WqA 
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gewir«1mM«r1«H immer in«br leiftcn zu liönnen. — 
Manche Provincialiimen im Stil,' t. B. das häufig 
fQtkomuusoAt bulaug^ w^ren vressowüufcben. 

A—i, y^ü 

u E ly i c I N. 

Berlin, b. Unger : De regionihuj Italiae, air« per- 
niciojo cont iininatis : obrervationum , c^ua» mu- 
nia profeiToris ordioarii publici in celeberriv«, 
.Univerfiute Berolineafi fabiem conmilitoni- 
. , Inu prodromi inilxr sd Icctiones de epideniiii! 
, '.<t contagiu haben Ij^ <i:lcrt Joamwi 'Ferdi- 
; nmaJtu Koreff, Dr. m li. et chirarg. Profellor 
yubl. ordiiMr. plur. focieut. literar. rodjlü, 
■ '«qoee erode femae feemd. evdinii. Pcrticnle 

prima ißcr ^- S ^ 

Vou litr fiöhe des Glucks und der irdifcheii Giö- 
Tm hcrabgvOiegen, ein warnendet Beyrplel dem Über- 
anilha und der-Jutelkeit d«a verglDglicbcn irdirchen 
I^«M', Ulbert fieh ItaKen feineni Untergangr. Di« 
ewige Roma, cinfl d«:r Schrcfken der ganzen Welt, 
beugt fich unter der eiTernen NotUvvendigkeit und 
crüegt ihrem SchickTale, und kaum noch einige 
labibunderte , and der Wanderer au« fernen Gegen- 
den wird mit Mühe die StHten fueben , von wo aus 
der allgewaltige Scepter der Imperatoren iJen Wtlt- 
kreis beherrfcbte, und derBannArabl der Statthalter 
Chrifti da« sahlich6>na4 «trig« U«U nertrfimmem 
konnte. 

Diere Erfcbeinung, in Tofera fie ficb auf die Ver- 
blltnifl« dea pby&rchen Wohh der Einwohner und 
der fie bedingenden örtlichen Momente xunickfuh- 

ren läfst . unddaht r pnch Hir den wiffeofchaftlichrn, 
nicbt blof« der einzelnen Krankheit nachjagenden 
Arst Bedeutung hat, ift von dem Vf. gegenwlftlgar 
ficbrift siiia 6«^en(liinde feiner UnierfncbituE ^ 
'wSbtk trorden; and er giebt in dtefem 'crflan Theile 
derfelben eine aUgenuint i V< r ficht der Gefundheiti- 
TCrhältniffe derjenigen ti ji' i 'leo Italiens, welche, 
wie fie einll der Mittelpuiu t dei öSnilticben Lebens 
■waren, fo «neb jctat de» Unteiyaog delTeUien am 
■darnttleblten benrknnden, uVid in ihrer ftirehtbaHm 
OAfae fich jedem dorthin Reifenden darflf 1' n 

Gleichram auf einem Zuge von Deut fc hl and nach 
Italien die Alpen iiberfivigendi mit Hannibal von 
Mont-Cenifl einft Co berrlicbe lulien ttberbli» 
ckend , und dann in die wegen ihrer angefnnden 
Luft heriichiiptnti Ebenen hjjrahftr^^jmd , kommt er 
snerfi nach Ol)critdlieo in die Luiubatdircheii Gegen- 
den der fnm]iug'-n Kfisft-lder Mayland», deren Be- 
wohner alt fiuuim dem wegen ihrer politifchen Lage 
nnvermeidlicben Scbickfale, nie felbfiftündig zu wer> 
den, gehorchend geichildcrt , und wo dat Pellagra 
und die dort eudeuiifcben Fieber kurz berührt wer- 
den. Ea folgen die wn I hcil morartig«ni und öden 
Martmmttt im Pifantlchcn und Totkuiiiicben, ein 
XMidSriek« der Vegetation und dem in diefen frucht- 
bnren Ebenen fich nährenden Viehe günftigerals dem 
'MenCelwiu Zuetfl von den berühmten Saadvrüß«n 



Pira'i , wegen der lleHenweia erfchcinrndt n Vegela- 
tjtiüii M.^r'-iiic genannt, auf wtlchen rf'jrde, 
über hundert üamele und i joo wilde Kuhe m eiden. 
Dann nach Castel Fiorentino , wo mit zunehmender 
fiöaarUgkeit der Lnft der Ackerbau und die Bevölke- 
rnng anräcluniu, nnd dai allgemeine Auff^erben be- 
ginnt, welcbeibey ^o/Zerro, einer ehcnuils i i ihenden, 
jetzt nur noch S '— 3000 Einwohner zöbleuden iliii- 
ne der Vorzeit, ihren höchfieo Grud erreicht. — Nach 
der Volkafage, welcher auch Sismoadi bey tritt, halt 
dief* bOurtig« BercbalSenbeit der Luft ficb erß Teft 
der grofirn Peft im iG iahrbinidert gezeigt , und fcit- 
dem ftetig zugenommen, fodaft jetzt, dadic Aratte, an 
ihrcrKunft verzweifelnd, dieKranken&ch FelbR übflf^ 
lafl^en, diefe in donnCer Veraweifdung ficb ibmv 
Scnickfal hingeben. ' Wodurch fie enlftanden, bStten 
\v5r hier gern aaiführlicher erörtert nnd ^cülogirch 
begründet gefehen, wenn dief*, w^s fteylicb zu be- 
zweifeln, möglich iß. Iß fie vulkanifchen Urfprunga 
aua den Tiefen der Erde, wohin die plötalich enlfte» 
henden, fiebwefeldnaft nnd Fenerftaaitnen cleich dena 
Krater des Vefuvj und dej Aetna aui!endenden trüben 
SchwefclijucUcn , fo wie die üüJuug grofser MaJTen 
ediegenen SchwLl Ig, Alauni nnd anderer Saline zu 
euten fcheineo, lo dafs Italien immer mehr vulca* 
nifch werdend, endlich nur einen grofaen Krater 
dardellt.delTeaOÜnunginden Maremmen, in derCam- 
pagna di Roma, in den pomptinifchen Sümpfen u. f. vr. 
ül [jj Ii'kIi die Bewohner erftickend Terfcblingt? — 
oder ifi läe nur Product eine& mehr oberflüchlichen 
chemifchen ProcelTea, gleich demjenigen, welcher. 
ia manrhen Gegenden die Schwefel • nnd ander« 
MineralwIiTer erzeugt ? — Eine genaue, ftöebiom«- 
trifchc Unterfucbung lencr berühmten Schwefelquel- 
len, lowie der von ihoeu auagehauchten Luft, hAtte 
hier Fingerseige neben fcSnnen. — Der Vf. ift d«a 
crfie aauianahmed nacigter, and glanbc, dafa die Luft 
durch dae nnterirdifehe Fener feiner bdebeaden Be> 
ftandtheile beraubt werde. Gegen Laiieiti , welcher 
der Suropfluft die alleinige Urfacbe beymirst, wird 
hiermit lU-cht erinnert, daf« die iIiar«jNinen gröfsten- 
Ibeila hoch and Stvf liegen, nnd weder fiuaapfinft 
noeb Nebel haben. — Auch findet fich dalTelbe in 
der Campagna di Roma. 

Nur im Winter ziehen die lleerden von den^p- 
penninen in diefe lippig vegeiirenden Maremmen, 
40Ü000 Schafe, 30000 Pferde a«d eine ungezAblie Heer- 
de Kühe und Ziegen, und kehren gegen den Majfin 
die gefilrtderc Luft der Gebirge zuriick. Tiefcrgrei- 
fend ift die Kurze Befehrcibung von A'o/ffrra , und 
der dort herrrchendcn cpideuitlchen Krankheit. Mic 
JMüJcagni'i Hülfe bat der Vf. f(>l«endes Bild derfelbtsn 
entworfen: Sie fcheint ein remiitirendei Nerrenfieber 
eniaündlicher Art zu feyn. Dieerfie Auabildungdeilel- 
ben dauert einige Wochen, Monate; aber nicht mit 
den Sympionim iiinordriicktcr Kräfte , fondern mit 
denen der gröfaeren Reizung ; daher Ilötbe der Augen* 
le bendigeres Gcdankcnfpitl, erhöhte GfißeithStigkeit» 
jedoch unterdrückte Harn • und Stuhl - Ausleerung. 
E« folgt dann, we&a Nordvri»^ «inuitt, Uiru - od« 
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Lungen- Entxiindun^. Surke AderluH« tiiilten (wie 
bejr allen ni rvüren Fiebern), mafsige erleichtern, eben 
to gelinde Abfubrnjigtniiuel , käblende, fäuerliche 
Oettlak«: daher Ei« anter allen Portten «in Haopt- 
minel. Bkgiersen niit kaltera WalT^r, •welch s der 
Vf. mit Recht anrJith, i(\ hier nocb nicht verfucht. 
Ab AdMaten Ta^e t.>r>vachen die Ktauken , wenn he 
gotcfen t aw dem heftigften DeKiinin« und e« erfol- 
gen daifB kritlfche Aiuleeliingea darch- gsll igten 
Stuhlgang. — Tiritt hingegen Süd oder \V flwiml 
ein. To seigt Geh ein mehr vegetativer Charakter de« 
Fiebers, und die entzündlichen Symptomen find 
Kader. Wenn nicht der Tod erfolct, ceigt 6ck g«t> 
trShalicli mit Obergang det reraitttrenden Typn» in 
den interna iitirenden eine emjihyreniatifcheGefchwulft 
«ier Milz und der dünnen Därme, welche oft mehrere 
Monate anhaltend den Kranken vor Rückfällen Cehtitat. 
China nüuinnt in kleinen Oofeo; in groben |ci«idit 
eruugt He letebt iBdilicheWalTeifachtiindTabei.'-- 

El folgt dds HümircheGcbict. Bey / /j, ,j "«//Je;«?» 
wild der bither >rcillie kdlkartige 13oden Ichvvara- 
vulkanifch, die Vcgetadon blühender; aber die Rui- 
nen der Stidt« nengen von der Verwüfluns der Zeit 
«Ad der OTM «ttthta. Selbft die dichten Wilder htj 
Fiterlo, an welche nie eint Avt gelegt %yird, und 
durch welche kein Sonnenßrahl dringt, fchütacn 
nicht ror dem vergiftenden HtBChe derfelbeo. End- 
lich be^ MoutiUoHä die Gaa^M^iM di Roma-t >S Mei- 
hnhimc und go- Meilen langt in- deren Mittelpnnet 

d\c Roma funpittrna trauernd, gleich Jerufaleni, der 
erlofchenen Herrlichkeit und der verlorenen Tracht 
und Schöne. — Um diefelbe zeigen Ach weder Dör- 
fer noch Flecken t «llea ift todtanOiU ; die in FcUe 
gekleideten Schlfer und Viehhi^en', welche man an* 
trifft, Ccheineh ^ur durchziehende Nomaden au feyn, 
und nur einzelne unbewohnte HuLien dienen ihnen 
mm Zufliichtiiorte vor den fchweren Nebeln der 
kühlen Nächte. OieBt:&tsaiigeD,gleichwieBein Ak>«> 
rika ana Mangel an Menfchen faR nicht* gelten, fa]> 
Jen hier täglich im Prcife durch da^ Hetig zuneh« 
mendc AiisUerhco , und werden in immer gröfsere 
Herrlchafien vereinigt, die aber griifaientbeiU nursur 
Weide dct Vieh» im Winter benotat werden« Pief« 
grofien Heerdcn halb wilden Viebeied hüten, werden 
aUjSbrlich die au» den Appmninc» ht rat iir^nMir-nflrn 
Hilten tu Rom gemieihet. Frauen und hinder blei- 
ben daheim. Sie fclbd, mit einem 6 jnef»e bewaffnet, 
in Felle gekleidet, und von groden Händen beglei» 
tc^ Ueicb von Oeficbt nndabgeeehn, dnrchsleiien auf 
Mrioetf rauhen l'ferden. den Kofahcn plcich, <T1e w ei- 
ten Eiuüden. fo dafi man eine latanrche W'uße »n 
feken glaubt. Der munte 'I'heil de» Boden« dient 
lum Kurnban. Die Arbeiter werden ebenfdlU saRottl 
gedungen, wohin üe Ach aui der Umgegend länuneln; 
der Boden wird im etßen Jahre umj;» brochen , r< i- 
aigt und briset , und im folgenden J.ibre die J:,rnie 
"ngebracht. Aber die Hälfte der Arbeiter liegt in 
den Arenigen Tagen der Erntezeit gewilbnUcb fcbvTar 
im Fieber darnieder, und nur wenigederfelbenkehren ' 
Ml in ihre Gebirge SMöc^ wbtr t» jtdet laki 
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fchwerer wird, Arbeiter zu erhalten, und die Ver- 
wüftnng ftetig zu -und die Volksmenge abnimmt. - 
Mtas RwmirindUU gyrum ptrntrrijft *t 

ad ftneetutem ißam atttram, l»/nfiljm» (mm tarnt» 
iimocer.t'mm) . revtrLiJJe viittur. 

Der Vf. fchUcfsiroit einer Bcfchreibung von Äo/n, 
wo. wie früher der Culmination»panct tnenfchlicher 
Gröfae erCcbten, jetstderCulminationsnunct menfch» 
Hehen Etendei fich darftellt. Faft nngfaublich ift di« 
Abnahme der Bevölkerung in den letzten Jahrsehenten. 
Im Jahr »790 zählte Rom 160000 Einwohner; im Jahr 
a0lSnttrdCiOO9. Napoleon hatte im Sinn. dicEinwohj. 
aemhlaafgeooo berabanbcingeo» .indem eretfürber* 
Ter hielt , Rom aofenldfon* aU ihr abßerbendea Lebeii 
zu erhallen. Mit der Abnahme der Bevölkerung 
fcbeint die Bösartigkeit der Luft auch au^jer der 
Stade angenommen ^u haben. Hirten und Heerde» ^ 
faeh«a MO» Abend in der .Stadt ein Afjrl vor dem in 
dam offenen Felde aur Nachtsteit Be erwartenden 
Tod*. Dab<>r vom Ponte Mllvio bi» zum Carso nur 
Hcerden von Ziegen, wiKien ITerden und Hornvieh. 
Alljährlich nimnt die Tüdilichkeii der Luft mit Rie- 
fenrchritlen au, und da« Manfcben^efchlecht kann 
nicht mehr der von allen Seiten eindringenden feind« ' 
liehen Natur widcrnehen. Die Wiinu-n Toskana* 
von Norden, um die Stadt die baunilecren verderb- 
lichen Ebenen, in der Nähe die pompiinirchen Süm- 
pfe, der glühende Sirocco von Süden, und unter 
den Ffirien der vom ▼nlkanifchen Feuer abgeftorbe- 
ne Boden: alles weiflaget den bcvorf>vhcnden Un- 
tergang der ehemaligen ilaupiuadi dcf Welt. — AI» 
detVf. zu Rom war, wurde fchon die Porta del po- 
iwfo« der Anfang de« Corso. und ein Theil de» Moit' 
tm triiäta fär Tenttditig gehalten. Die Sirafae M 
Bahnino, vor einigen Jahre noch die gefiindefte , war 
fchon den Fiebern unterworfen, und ^^ urde von den 
Reicbaren im July verladen. Die Gigenden des Qui- 
rinalt, dea Vatican» und Tr«n»tevere, fo wie Johan- 
net Lateran, wurden fchon Ungft a1» ungcfund ver- 
aaij .ifn. Die franzöfifche Herrr-hnft rmnehne durch 
die Conlcription , die Gefangen ichdit de» Paj'fle», die 
Entheitignng undAufhebung der Klofter und den Un- 
tergang vieler reichen Familien den Ruin der Stadt. 
Wte lehr tahlresc^ Bevblkerung die im Finßeren 
rrhlrtchcnden fchldlichen Natn!l;i;ifir 1 ffcbrliiikten, 
kann man hier feben. Selbfldie Kirchen werden jetzt 
ungefund. Wer in derPeierskirche oderPaulskircbe 
aar «inige Stunden Tcrweilt, wird vom Fiebei; er- 
grilSni. Bieran trägt dtr rcbidlich« Gebrancfa bey, 
die Todten in den Felben zu begraben. In grofse 
Gruben werden die Leichnarue geworfen, ohneSarge, 
weil die Armen üch derfelben wegen des Holzroan- 
gela von Renem bedienen, und Jene werden, wennAoc 
geffilh find, vermauert, nm-nach 50 Jahren «n gleichem 
Gebrauche wieder geuilnet zu werden. Daher Todten- 
geruch die heiligen Siatten erfüllt! -r- Wie hier helfen, 
wo die Natur heb durch alle ihre Schreckttifl« MA 
Untergange der nngldcklichen Jli^dt verfchworen an 
baboi rckeSntf Di« FranaoCm machten, nach 
UdnUchca Anficht«n, «inen Yerfach di« Scncb« 
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durch eudiometrifche Unterriichiing zu nicircri , und 
da* ginse Hömifche Gebiet, gleich eineui Kranken- 
slmmcrji mit Gurion- Monreaafchen iläocberongitU« 
fchen sQ verbelumv lU wenn 4«r «iiMeln^ Menreh 
der gewaltigen Natur -widerftrhen XSnne! — Allein 
vergebens. — Manern und Häufer fchiitzen noch 
am Meiften. Dicfe riffen üe nieder, und die Gewalt 
der £eucbe wurde nun vermehrt. In Hoin iß man 
der Meionng. der Schatten der Bäume unterftfitse 
die BütartigKeit der Luft, und die Anpflansungeta 
-\vcrdeu forgfältig %'ermieden. Mit untergehender 
^onne fcUlicrst fich daher Allet in ili« Häiifer ein, 
l^tid die.ganite Campagna di Homa iß dann eine mit 
dickenDt ulwlriechendem, kaltem Nebel bedeckte Wtt* 
flc, deren Thau fogleich Kopffchmers. Beklemmung, 
Scliaudt-r und die übrigen Zeichen des beginnenden 
fiebers erz-eugt. 

So führt der Vf. mit beredter Feder in lebendi- 
gen Zügen die Riefeneeftalten des dort das MeaCchett- 
gefcblccbt immer menr umgebenden Todei vor nnf«- 
len Augen vorüber. Die Berchrefbong der Pompti» 
nifchen Sümpfr^ wird im Foliijendcn verrprochcn. 
Möge e» dem Vf. gefallen, uns bald nebft diefer mit 
der genauen BefchreiLung diefer hier nur angedeuteten 
Krankheit subefchenkcn« und fo auch die£rwartaiig 
dei mehr intHchcn PnUicime sn tefiriadigai. 

1 1 f. ' 

\ MiTAC , auf Köllen dct Vfil.: läuizug aus den älte- 
rm Jawohl, als aenerwi. Im Jiujftfckm AweAe 



erfthitn*nen Jllerhöe\ßm Manifeßen^ Ukajeti, 
Publicaiioiien, u ie uurk f^trorduimgen und B§* 
fahlen , wdeha das fefmmmt» M*düinaiwtfui fte- 
tre^tn. OeranmcU'nnd alphabetifth g««rdneC 
von Dr. /. F. von Harber , Kaiffrl Kunifrhrm 
Slaaiaralhe, Infpector der Kurlandifchen Mrdici- 
nalbebaid« n. L w. t%i9. dfto S. $• (3 Ribir.) 

Diefe« verdiendliche Werk ift nicht nur den Rnffi- 
fcbcn Arzien ein faH.unenlbetulicbe« Oercbenk. foo- 
dern et bat auch für die Ärste de» Anilandea eingio* 
faea Interefle. Jeder Bogen gicbt einen Beweit von 
den mufterhaften Anflalten, welche die HnfüfcheRe- 
^'<:riing zur V. rbi llt-rung de« Mcdicinalweren» ge- 
trogen, und man ßtrbt darau», wie die Mrdiciual- 

Eolizej Qch auch nach und nach in diefem unermeb» 
eben Aciche zu einem hohen Grade der Vollkom- 
menbeit emporgcfchwungen hat. Vor allen wird le> 
der von den menfchi ^freundlichen Gefinnuiigen 
Alexander» I, welche üch iu den Ukafen u. f. w. deut- 
lich auafprechen, mit Hochachtung erfüllt werden. 
Hr. Sueiarath vom K»rhtr hat di«£ea Werk mit ei- 
nem mttfterhaften Fleifte nnd fo hohem Onde von 
Ordnung der G'-pcnftäude aTugearbcitet , dafa ea den 
heften Sclirifien ditfer Art dt-» Auftlandea «ur Seite 
^1 fciiit werden niuf«, und durch ÜberfelawU in Iiltei- 
nilqhe oder Auffifche^praebe no<|t eUgtmeiiMiaiaiger 
gemacht >a -weiden verdii^b ::.Ai«cli.gi«bt ea einea 
Bewei« von der yolUkomiiMBhcit d«r Alichdrack«»- 
kunß in Eutaland. DIN. 
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Maoictv. GSttingta, b. Vaadaaboak Bad Hupcieeh» 
Joann. Ckrili. JlberJU, Med. et Chirurg. Deel, CemntnlMjm 
de Diaeiwn afiimatii MilUri ftihtiu' Jffimenäm. mantm 
cft Jounmn jMt.^JlhfhMMi. et Cbir.,«. Doct. lead. C-ai. 
K». JWbtk* Me^la» - Chfatwg. Vuidoboa. Soe. eia. igi?. 

ifm ttiia io4 8. 8* (*• r>) 

Wie leicht der Iirthum eiiia« «inxigen Manaat tob Ge- 
wicht »nd«Te J.U gleichem Imhttm verleUen koniw, md w(j» 
fchwer ei halte, der Wahrhrit wiadf* Gelrite » wfchalfcii. 
wenn nun einmal il»«r Mmme twi» Ohr vtrfeMttlTea , be- 
■weiA »ufj Neue di« Streilfaac« über die Identität oder Nicht- 
Idfoiiilt dea MillariteKan Akhina mit der luntigen Briun«. 
Nachdem fViehmanm eiinnal ihre Verrcbiedcnheit erKinni und 
bewiefan su haben gUubie, war lang« in den Schriften U«ut> 
t j^ tfr irate davon, alt ron einer auigamacbten Sacka, die 
Eeda, obclaich bia jmt keiner dnrcb Cchare und nusweydeu/- 
dce Beobaohtungea der Siclie ein nctic« Gewicht lu geben 
vmocbte. Schwerlich ntOchte diefs, ri»ch den bii j t/t voi- 
haudancB TieUeitigen Beobuchtutifirn, auch irccnd jemind pe- 
lineen Vielmehi fcUeint firh immer inehr tu t>e('aiij;«n, dufs 
beiae Krankheiteil wefenilica eint nnd. und d.f> jone vom 
Wichmann unter dem Ntnncii de» Millarfchen Alihma be- 
fchriebene RraiiKheit nicKt. andere, ah Cro..,« , init fparnio. 
ilifclifii Z.ifJlleu compheirt, gewefen fey. Der V f. fucht dlefe» 
luwobiaiitchcif;eneal« durch die Erfahrungen feine* wflrdtgen 
Oiikcli .ine» Mi"Ticj, defTcn Verdienfla um dieEikonntnif» und 
Kar diefer Kra. Kheit nöcb die fpltefU Nach wah .«»rkann« 

tUt^M NickweifanfMi am üfif/er*« nad mAmmm Wnkm 



dartothnn, data fener nntar dam voa ihip Vrtiirirbcnea Atfi- 
na niehu andarei gtmeint, ala Granp; dieTät liineegcu au w»- 
■te «igtm Bcebaehrangw Aber dtefe Krankheu ananffellaii 
■GMagaaibnt gababc, 'in welabam FalU ir dann laicht tu dar 

.Obcrxeuarung edangi feyn wflrda , daf» die dem MillarTcbea 
Aflhnia Dcvgtiegten chaiakictiflifcht n Metkni.ile roUkominea 
andi^auf dm CronP.paOMi. and dala b«tda KraaUMiien nicht 
weCmtficli vrfcManan BadL 

Ilbm. 

Tinlin, tiiit UngriifcUen Pcliriftrn : Johrri • Bericht über 

tu Utrlin, oberTtichi vom llircclor der gcnaaaten AnAalt, Ge- 
beini. Rath, (jräje. iS>6. 16 S. 4. 

Diefe Rogen geben ein fehr gflnftige» Refnlut, fowoU | 
den rior des klinifch - cluiurfcifclicn Inflitat» üelbil nla 



w»i 

wa 



rat die ieilluiiccn ilen°<!bert becrilFi, ein Refuhai, WrlehM! 
elidi r^> erfreiilicti ali Jrn Li ^^ jiitunffen eiMfprccIiend ift, welcha' 
111,11 von der anerkiinntcii iliJii^Keit und GcrcbicMIchkr it 
fiin- i piri Clor» 711 Ii tjtii liirechligt fevn darf. ] ebhntt in« 
tere/lirrn nuif* ri lii) p*ti7.i» Dtutfch«, wuudit/.llich« Pu. 
blicuni, JaT» lirin Vf. einr, \ on matirlicin fili iinmoj^licli gelial- 
tint, b<'yn.ilie gan? in VergcITeiilieil cvkommene , cliiiuryi. 
fche Operation , die kOnfilicliO N'abn • iJilduiig am ilrr A 1 m- 
haut, bis ieiat weui|((ien» in fo^ail geluncrn iA, dafa d«>r 
auigefchiiiuaM Thatl im GafiehM falgawachrrn , kräftig fort- 
vegetiit, und nur nadi dar naiMii ■aan einiger ZogU dar Rutie 
SU «ntcrnclunendfn Formonc bedarf , wa «inier webiMftal» 
Kab baftiadigcnd gldeEan t ^ 
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'SCHÖNE KÜNSTE. 

H afcben nach angcnblu klichcm Gcnur« ift Krank- 
heit der Z«il. So im Leiblichen wie im Geiftigen. 
Man fchent Geh, TOlle Zuge su (fauo am dem tiefen 
r.orn d' t n^nkens und Dichten«, nnd nimmt Alle« 
lieber lüIl^Kvei« hin. Diermr kranlihaflen Genofa- 
lucbt verdankt iinfe-rc Ältn.m.ich« ■ und Tafchenbnrbs- 
Literatur Urfprung uiul Gctleihen. Da« Scbickfal 
aiefer nitodlicben , goIUrcbillMsil» Infectea der Bü- 
chirwe^i ift, verrchl Hilgen und — Tergellen «tt 
werden. Dreyerley ift dabey zu bekligen. Einmilt 
«iafi auf diffc' Weife alljährlich eine MalTe Schlech- 
Xfi fjbriknjir«ig producirt. fogar manch edlerea 
Tal'.nt jr.n libereiliem ScIulFen iird Zerfijlinerung der 
Kräfte verlocke wird. \H» letstere gilt natnentUch 
anc!i von den bildenden Künftlern. Wu iSftt fielt 
aut fi) wMi ! n Itaunie Grofse» und Wifl)tif;< s !ci- 
it«iM i huaUwcrke lind zwar nicht nach der Llle zw 
raeiTen; aber in Künften, die aucli fiir d<'n äurseren 
Sinn nrbetleo» b«t Maf» und Ziel a1« BcAtrarnung des 
inraeten Sinnes gleicbfalls fein Recht. Dann wird 
«Icr ohnehin niclit fonderlich grofsarlige Sinn unfe- 
re« Lclepnfalicuro» durch folchc Miniaturbildchen, 
Rominchen und Geriicliuhfn noch mehr vcrklein- 
licbt. und von der Anlchauung de* grofsen D«uem- 
flea und Flüchtigen immer mehr cntwuhnt. Endlich 
iß KU hedjuern. dafs mit der FI atb da» Schlechten 
alljährlich auch wohl manche Perle rerfchweiaint 
-v^-icd und iro Sande, zum Theil fiir Immer, verlo- 
ren gehu Um fo mehr iß eine llrcugcre Sichtung 
(Im Onten nnd Schlechten nnnachläfsliche Filicht. 
Wir haben fi« bcy folgCDde» Tatcbenbüchern und 
Almamcben, di« nwbiM Jetst «ngdloimnoi find, s«A 
beOcm Gewiffcn su ftben gefacht. 

BMttt« b. Rücker: Eos. 3Iiifenalmanach für das 
Jidkr igiS« Herautgegeben von Friedrich B»/r- 
dtadb. V&t fech* Liedern componirt von Ain- 
brofch. Lauska, Seewald, von Seyfried und ZeU 
ter. 33öS. 10. (1 Rihlr. 18 gr.) 
EiaMnfeoalmanach von Cce/Ac und ScÄ/7/fr konnte 
der »ufseren Zierde wehl entbehren. Ein Product 
xwl» diefc Eoi , rollte feine BlStäe auf «He Weife mit 
Goldrchnitt, Kupfern und dergl. zu decke n fachen. In 
dar That, wenn man die faft durchgängige Mittel- 
mlfaigkeit deflen« was dem lieben Pnblicum hier ge« 
boten w ird ,cnv3gt: fo kommt man in Vciluchiuig, 



den Bochtitel, welcher S. S78 einem ScbrififtcIlerTOi^ 
gefcbTagen ird, Schaf gathe nliulicb — der Eos (elbll 

fiir ihren ii;i<:hftcn Jahrgang (wenn fie noch eim-n er- 
lebt!; Ell en/pfehlen. Faft AHc» fieht Geh Jiicr fo 
ähnlich, daf» man glauben füllte, c? fty dis (j^n/e 
aus Einer Feder gelloITcn. Nnr ein Ungenannter, der 
fich V. St. unterfcfareibt, seidmet fich durch grv- 
fsere Eigcnibümlicbheit amt» itiid Crinevter Gedichte 
find gegrn die anderen Wahre Sterne der erSen Grüfse. 
Der Aofc-hied i'om Ideale ifl ein fchwacher NachKljii^ 
von SthilUrs Mealcn; in der uiijlen Burg Greifen' 
ßein hütt man MathilToii* Elegie auf den Trümmern 
«na alten fiergfchlofl'ea, nnd da« J'eaikind veebirgt 
feine Naehahninng eine« gleicbnamigen Gedicht« in 
Schlegels und Ticclu Alniatiacti von iG )2 To wenig, 
daf« es fogar mit dctildbca Worten aiif;tn»t nnd en- 
det. Ein Hr. Ulrici will Dt •.iifchlaud» Wiedergeburt 
fcbon in einem Gedicht vom 17^ geweiffagt ha- 
ben; die Aosdrädie, in denen diefei gefcbiebt, find 
abtrr To allgemein, dafs wir an der ProphetruE^abc dos 
Vfs. ein wcfiig zweifeln. Prälzels ToJtettonftr hat 
einige finn volle Zeilen. Das Confirmationsludt fowie 
jene« auf Schiiltrs jhtwäfenluit in BerUn, Terdienen 
auch noch genannt sn werden. Die Brilade Glaw 
btnsmuth vom Heransj^cber hat einen guten Godan- 
hen, aber Darftellnnp und ,S|ir.ichc befriedigt niclit. 
Selbft LniirJ'ciii hat in di-.ftr langweiligen Gefell- 
Icbaft feinen Hauior eingebüfst. — Zum BefchlaC» 
^n Prftbcben vom Henmageber. « 

fl'ärnte und Liehe. 

Wi« der äu/iern Empfindung die Wirme : To iß ja Jü 
t.iehe 

Ewig dem iniur;t GcfüLl — böLeres L«bcn>princip. 

CoUPBMt, b. Wittneven: Müttßer!ärt(l!fches poe- 
tffekes Tafch€ttiuek auf das Jahr 131^ von Karl 
fVilhelm Grot*. Mit Sprickmanna Portrait. 

176 S. is. 

DicfesTarchf-ul'iich, von 1.iuterZKc]itMn nndDich- * 
terinnen des AlünAerlandes snfammengeirigen, ver- 
tI th ein , wenn gTcieh rehwaefara Regen des poeti- 
fchcn Gfiftes in einer, von dm Muffn bisher iiiclic 
fehr btrgunnig'.i-n Gegc n l tU> I)fuiltli«;u Vaterlandes, 
nnd ift in diefer Hinficht eine allrrding« erfreuliche 
firfcheinung. Mnf« auch die Kritik hier da« Wollet» 
meift fnrda« Vollbringen nehmen, fo «wdient Ho. <9ro> 
te's Unternehmen dennoch "frcnndliche Aufmunte- 
rung. In den Liedern Johanne von Aachen athmet 
ein unvcrßellter Schmerz über den Verlud eine» ge» 
liebten Sohne« i JFwtukiHki chottambifcbe Ode mn 
M ' 
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das Bliiiißcrlaiid bat einipp nirlit unglückliche Zci> 
\ni\ , aber auch viele melrircbe Härten ond Fehler. 
Die Liebe des berungcnen Landet »u Knnft und Wif- 
feufcbaft „feit grauen Äonen her" niörhtc < twu» £u 
frfih datirt fejn. Seckerihß'j Fabel : die Btlehrung 
],it Gedanken» ttvd feine F^ox popvH nox£M ift 
trciieiid : 

Bieb t$ «m Pdmiu aldit: UoGann« dem gOttUdier 

5ohm? 

Abar «m neytag «imnf $ Htalwr, vatgiebe faia Blntl 

Buerens Schwanengefang enthält naire Geftändnine, 
die Vcrgleiibuiigyrm«- Liebe mit jener, die der Jtin- 

ger der Liebe und feio tOcifler lehrte, ift aber ein 
lUigriif, der leider m «iner Crivoleo , Hiaunel and 
Erde vennengenden Zait niebt fdtenift. VondeniVeif- 
jahnfprüchen deJTelben Vf. verdient befondert j< ucr 
atif ißi? Krwlhnung. Von Grote ift die fJarniuig 
vor Weiberliebe wohl nicht fu ernft gemeint; feine 
Mrmuthigung ift bnv gedacht i iu dem Liede oh di* 
Fürflin von 8täm nimmt 6ch . jTAre Durohfaueht" im 
Verle au« wie ein Haaibtiud an einem A]>oll. Von 
JE/i^« von Ilohttthaujen liöt liindef Heimkehr ronijn- 
tifchcn Auftrieb, und ron JJulJ.'s Efiigrammen ift das 
swejrte und dritte nicht ohne Stachel 1 HaJsmauHS 
Oovrt^rg bat etwas Gemuihliche«. Von )nld«n« 
dt-r Kiiiirt prthult ditfrr Alnianarh nichts, alt das 
fltir»){:gcarbeitut(; tbarahtirvolle Türträt \on Sprick- 
viaint. — Eine. Seltenheit cntlialt diefei l'afchen- 

buch noch, oümlicb S. is ein Gedicht vom drtjjtig- 
ßtH Februar iQtj. 

Leipzig, b. Cnobloch: Frauenzimmer ■ Mmaiiaeh 
zuru iVatieii und fergnUgeu Jur daj Jahr 
C3Ö S. (i Ktblr. 8 g'O Daflelbe /;/r das Jahr iö»8' 
351 S. i^. (1 Rlhlr. 8 gr } 
Dicfea fchon eliemala felir beliebt« TAfcbenbuch 
seichnet fleh, in feinn Terjüngten tSeftalt durcfa dn 
ernOe», der grofsen Ijedeutung unfertr Zeit würdiges 
Streben aus. Aftheiilches Zuckciwcrk, wie et uns 
in enderen dergleichen Bücbelchen bii znm Kkel ge> 
• boten wird, fiodel d« leckere Gaumen flucbti^r Mo- 
detefer hier awar trciHg oder gar keines. Hingegen 
rc^t manch bedcutfamer K)<tng aus den Tiefen des 
Däferns das finnige Oemüih an; lehrreiche Winke, 
Ftogeraeige auf das, ^ was wahrhaft Notbiß, wecb- 
fein mit poetircheo ▲uberangen eines fcbönen ruhig 
in fich geordneten Oenütbet, welcbcm jenea einzige 
nicht fremd fcheint. In dem Jahrgang«» iQi? bat uns, 
bej* der fonft fu menl(.hlich Ichonen Umgebung diu 
Erzählung von Fvui/ui: liitter Totgenburg am we- 
aigAen «nfprechen ^wollen : ea iAt bej aUism treff* 
licltem Einaelnen , in welcheni wir daa Qemfitb dca 

edlen ,S:iTi C'-rs r.iitl Streiters fjern anerkennen, immer 
«ine /ieibliinie unter den einlachen Blutren des Fel- 
des, von der Hand künQlicbcr Natur p-pli gt. W ie 
fahr fticbl gingen daa Feinlicbe und Gckünflelte in 
Erfindung ana Ton diefer ErsShlang, die Ccbbne No- 
vcMe ' Tin Buf-hrln;. Vrsfreue übcrfchrieben , duTch 
WdliiheU des LrC}em. duicli Auä'tllung kchto^enrch- 

]icb«r V«rlialiw4^ dw«|i Icbitn« SelUUiladigbeit der 



Dichtnn-ab, wolcKc zu ilirer nedeutfainkeit keinaa. 
biftonCchen Hint. rgruiule, bedarf: ein Behelf, den 
Fouque bey feinen neueren Arbeiten Tebr cd lieben 
fcheint. und der bey eiTiem nrin l-T reiclien Dich er 
eine gewiffe Diirftighcit oiicr l,rl"chopfaog der l'bau- 
lafie vetrailieri % r l, — Die üch felbfi «erllören- 
deu Excciitiiciiäien einer über die Grensen de« J«t«i* 

{;en D^feyns hinausgreifenden, an ßch Tcbonen und 
iebimden Seele zeichnet mit or^r-'iffr.drn. und doch 
Dtturgemirten durchaus nich'. vibcrtrcibeiuleu Zagen 
die Er-zäbliiii^: Laavii von von einem U^u^eiuiiin- 
teu. Die iiemei ■■:.rigi :! am der Iiinder/iub« von t\ 
L. B. enihaluii nidnt;h ^'oldencs Wort Über Verftisid'* 
nilt and £«handiui)g kindlic h r Nitur, und in kur- 
nett Sprüchen mehr SchipaU -iiche Weiiheit ale 
nianeiics dicliffibigc Werk ubtr Li/.i, h\u^. ^ellrviel 
üeLerxi^ungsttcrihea imdct iitb auc!. in^aat HriefrH 
eines At xtes an eine Mutter über die W itiire Urfache 
der in ouferen Tagen fo häuügeu leiblichen and g«t- 
ftigen Verftimmang und Krünklicbkeit; befonder» 
des weiblichen üelchlechts. Hie Tendenz dicfer lehr- 
reichen Briete oflcnbart üch in den Sehl uls Worten 
dcrlr lben: ,,die u ahre C/nuerJalmediciu Jey — Fröm- 
migkeit": eiu Ausdruck, Welcher, nach des Vf.fich> 
iiger Bemerkung . dea Leben ita Ewigen, in Gott, 
weit beiler be«eichuct uls die fremden, leicht ti:t- 
behrlicben Wurte: Keligion und HnniAuität. uder da» 
urfprunglich auch bluls körperliche Tüchtigkeit be- 
deuieude l ug« nd. — Unter den Gedichtea rcheinea 
vna das Hechte uud dig Immortdla am gebaltvolü 
ften. Unter den Rupfern verdienen die von 

Schnorr geaeichneien einer bctonder» ehrenvollen 
Lrv^ülulung. Da» BildiuTs der veiftorbenen edeln 
Ileraogin Aiualia von Weimar, nach W. Tifcbbeina 
Zeichnung von Scbwerdlgebuitb geHocben, ift bram 
Arbeit. ^ 
Den Jahrgang 1313 etößnet eine Reihe merX- 
würdiger Bneie de» lierrlithen Mannes Gottes JLu- 
ther , von welcbenj jede» Wort ei« guidener Apfel in 
filbcrner Schale ift. Ka ift vcrdienftlich, das Gedacht- 
niU diefe» aurserordeoüichen Gdftea auf «U« Wcir« 
•ufsafriteben ond sv verherrHehen , mmal beut svt 
Tjp, wr, To mancher Halb - und Quer-hopf eincu 
Islanii verbilUrn hiclit, dem er nicht Werth ift, 
die bchubricineii aufAulül'en. Wie gruls und frey 
errcheint der gewitliige M«nn gleich in dem crfteii 
Briefe vom Jahr s5s7'an ftarfurft Friedrich den Wei- 
fen. „Ich habe gehört, (rcbreibl er) %\ ie daf» Rw. 
F. G., nach Abgang jttiigej» XuUx^i , -wolle eine ai>- 
dere und vieüvicht fchwereie Schatsung aanclacn* 
So liw. F. G. niciJt woUte verachten einea armen. 
Bettlers Gebet , bitte ich, wollte oa nm Ootteawiüen 
nicht laü'en dahin kommen; denn niir es von Her- 
zen leid ifl. und Vielen Lvv. t . 0, gunftigen, diU 
• utb diele ScbaLiung lüw. F. 0. letaleren Tagen fo 
viel gute» uciuchi, Manien nud Gunll belaubet hat« 
Göll bat Ew. F. G. wühl mit hoher Vernunft begna- 
det» daia b« ia dicfen Sachen weit r fitli 1 im ich 
Oder Tlvlleicht alle £\v. F. ü. LiiieniiauM» , aber 
nag 4toch wobl fi^n, j« (iou wiU «» To babeA, dafa 



Digitized by Google 



No. >a. J A N U A A i>0 1 0. 



gTofie Vernunft anweilen darch vveniger Vernunft 
lewtefen werde, auf dafs Niemand auf fteh Jtlhß 
fleh ve Ujfe, foiidern allem aut tjoit niifcreik H«rrn."« 
Grofser Luiber, ein Gluck, dcf« du nicht in mdtrtn 
Zritm lebtt'rt, gewir» Iperrte man dieh alt Hevotn- 
lionSr und J^icobiiur ein und 1/gte dir da« Schreiben! 
S. *7 «mpfiebät Luther dem hunnrften einen, von 
icniGlAen vernachtäfligten , in» äulterfic Elend gcra- 
Acscn alten I>iener* «füiW. F. Ü. (bricht er in fei- 
a«a Fcnereifor au«) folle gewif« Te^n , dafi ich den 
Mann nicht alfo werde lalFiij; ich werdts che fc Ibll 
für ihn betteln ; und woUjs nicht will helfen, auch 
rauben und Aehkn, aUenneift dem CluirlnrfuMi zu 
Stcbfen, waaicbaoitticfaUen finde; denn k.w.—Jc/iui- 
üg find, ihn «n cfuiihren.*' Welche herrliche An* 
fithi belebt den Brief von der Wartburg an Melanch* 
thon! Nachdem L. (»ine Ungeduld: durtoben „le- 
bindig «u laulen" aiisgcdrttckt und lieber ,,7.wilchtn 
aluheoden Kohlen brennen" will, lahrt er, heb lelbft 
btrahigend, aUo fort: „Aber wer weifi nun. ob 
CI riftat nicht mit der Weife mehr wolle fördetn, 
rubt in dem Hdudcl allein, tondfini anch in allen 
üüikrn. Wir haben fo oft ToniUlaubcn und vun der 
Hi»lfuanK der Dinge, die uiün nicht hebt, geredet. 
fVoblan! lallet una einmal eine Trübe machen in ei- 
nem kleinen 6tiicklein di«(er iichre, dü liciia fo er> 
giebt durch göttlieben Hnf und nicht auf unter eif^ 
De« Veifuchen! Sollt' ich «u ! I buu uinkuniiucn, 
triiddoch dem £viiiigeIio nicho nnii.oiiiincn u. 1. — 
Qsd in dem Schreiben au» Coburg an Alelaiichibott — 
UM welch apoftolifcber ütatt ver weift er dielem fei* 
neu Ktemmmb! Welcb kindliche« Gefühl, gepaart 
tait feilen fcltcni üldubensin lU h herrlcLt iu Luibers 
Biiefe an leuiea \.iiei! welche htntlicbe N^guiig 
in denen an lein« Gdiii:i und leinen kleinen öobn ! 
It io de» letslcrn Miid er (waa man immer mit 
Riadem füll) lelbft «nm Kind«, nnd wi» liebcnawiii^ 
di^ erlebt. im his.i der \iL\l\ , dt r eine Welt bewegte! 
Ndtb dem AtiiclMUtii IuIlIki Oi«uianleu vom erllen 
Feuer, deren MitilicWaii^ dieRm AlmanatU Iclion al- 
itm einen Wenh weit über die Dauer eine* J<ihie« 
fiebert , gebt man vor den nicht immer gan£ achten 
Sleiueii der iulgendeu youqiie'jthen , mehr gel p<iiiu- 
ten ata fpannendfu £r«ithluiig: I rettd atu L.eid, et- 
Wjs gleichgültig \ ()iutjer, ubci IjJiingt auch \%uhlden 
puciiUben hiauz von // cUentreici : J-mutnleben ge- 
itaant {yvo indefa o die iMtrenn \^ e|g«n der Wahr- 
heit de»- GedaukeiM riibmüchie Lrwühnung verdl«nt)t 
tind begleitet lieber den afUn ßJtiJjig^unger, auidell'en 
Vipiercu hit raui eaiij^e lii)n\ullt. bi ui.iutiiche uiii^e- 
üiciit weiden, aut leuitu eiiilaineo btreitcteyen, um 
Qitibm, den liitncn gleich, Sctiien goldenen Honig de* 
leucn» cu Unimelu. iMC. geUrht. lelbft aut die Ge* 
uiit bin, \ou ge willen Netipoettkero für etwas pro* 
liucti gehulien zu werden, wie er un folclien iius 
dei itcle de» Leben* gelcböpiten Zugcu ungleich 
latbr OclchinacK hndet, al* «n all' den Prinzen, Ora- 
f(ü, UuUeii Frt)ti<riu und goien DMialceneiklin* 
|ea, iamiui letcügcUickicfii'iuiaiiaQClt«»* iv omuiBw 



un* Jetzt nur aHzurrcypt-LIg zu Lcfchenken pR^'gf. 
Gewifs wird kein unbct'angcncs Gemülh N. 3 das 
Chrißgefchenh und N. 6 die Kludtvärterin ohne jene 
Aabrung lefen , welch« nur die Wahrheit de» Lebena 
SU erzcueen vermag, — Di« Bfide an n ifsbegUrigm 
trauen Uber Mapnetiimur , Glauben uml Jjeutjehhtit 
von f^'elltnti et«r enlbäli manch goldne* Wort m fei- 
ner Zeit, der liefßen Beheraigung wctih. Was ka- 
meiulicfa hier über Magneti*mus gefagt wird, ill 
Ree. wie aus der Seele gefehrleben. Ohne die Wich- 
tigkeit der fo^enannten thierifcb- magnctifcheu *!lr- 
fcheinungen in der GefcUichte de» organifchen Le- 
bf ris im Geringllen zu verKrinien, erregt doch jedem 
mit gel'ondera Sinn Begabten der Spectakel . der jetzt 
fo häufig damit getrieben Vl^ird, und der fcbwächli- 
che At.'-rglai.be , der in jedem Wort in folcbem Zu^ 
fljud btfuHilicuer l't rfonen Orakelfprüchc eine» hö» 
luri-n , goltlithen (jiiltr< zu vernebuien glaubt, dia 
tieffte Indignation. Immer bleibt jener Zufland ein 
krankhafter, und wir halten e» mit dem Vf. diete 
▼ortteiUichen Auffatze» für eina der leidigftaa Vonw* 
theile : „daf» unfer pewöhnllche* Wachen nur fipafa 
fey geg'in die (^aiigebli'ji,' : Siiinen-uiid Geill'"* ■ Voll- 
kommenheit, gegen den i vermeintlich) Celigen u^d^n• 

5elreinenZu^tanddorSchlaf^cher, und daf» ficbairoJe* 
eiinaun bemühen nfülfe, in diefe« Himmelreich b« 
dringen, nnd dafs Ba» Opfer eine» gründen Nerven- 
rvltt iii», v% eiche* freylich zu diefcm ß. huf gebracht 
werden mulle, geaeu den Gewinn der AUwiilenhoit, 
Heiligkeit und Seligkeit, auf fo leichtem Wege, gar 
nicht in Anfchlag >n briii|tni fejr." Und mit voller 
Überzeugung ßinimen wir dem Vf. bey : ,,der magneti- 
fcbe'/.iin4nd (ry überall kein natürlicher, loiulern(\vie 
eben beiijeikij ein krankh^tltcr, wenn (wie auch der 
unvollkommene Lebenaauftand der Kraukbeit durch 
■velattv ouvoltkommea« Natoikörper — Arsueyen 
— gehoben wird) fchonein fblcher, der BttvGenefung 
fulircii liTjnnc (Hfier* jcdoch nuch zur \ii!ligen Dc»- 
or^aniUtion und Geißesvermckung tuliri) ; jeiicr.Zu- 
ftand ley fulglich gar nicht etwa für Gefnode ein 
tvunfcbcna-oder beneiden* wertber, fondem «in f(>l- 
eher, wie d'ea Tauchera im Meere, der äncb darin 
D'iiipc ficht, die wir üben nicht , ihren, aber da- 
für den heuern Anblick der ■weilt n grulsen Welt ent- 
behrt, die w ir mit aUen unfcreu Sinnen in uns Tau- 
gen, und für welche wir, nicht aber für den Meeres* 
grund, und eben fo wenig für die magueiifche £k- 
lule, KU leben beüimnit And. Die Ileinhcit, die So* 
ligkcit diefer ^^ idernaiurHcben , d. h. hrankhaftcn 
EKßafc künne daher nur ein reinfinnliche« Gefühl, 
von der bioUen lii^he de* magnetifchen Schlaf« ver- 
anlaftt fe}n, wonach flcb au lehnen lediglich einem 
erfcblaÜten Herzen und entnervten Geifte einfallen 
kCnne. und wir hätten daher Magnetifch- Schlafende 
für nichts weniger .ih lelig zu ])reifcn, imch w enigi.-r 
aber dielen Schlaf • Seligen und i leiligeii eine Art gött- 
licher Verebfung, ohne ihr Verdieult und Wiirdig- 
keit , zu fchenken — denn üe feyen keine erbabe- 
neu, aitn\,ji*Jeymavf dit ätujtdtr Tkierheitp 4»*ttt- 
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Jlineti, Jurahgefctzlt Naturen. Doch fcheint uns 
der V£> SU irren , wenn er jede Einwirkung der fo- 
gsniniiten Oeiftecwdt auf Kranke dielier Art su bc- 
swenfeln fctieiol. Im Gegentlieit kann in den tiohe- 
Ten Graden de« njagnetifchcn ZuRandes die Erregbar- 
keit auf künllHche Weife allerdingt hoch gmu^ ge- 
ß«igert werden, daf» jenen gleichfalls kranken, in ci- 
aen Miuetenftand «wifchen Lid»! aod FiafterniX« 
befindti^en Zwinerwefen de« rStbblluiften fenfeiu 
<^ie Einwirkung auf ein folche« desorganifirtcs Ge- 
iiiü'b möglich gemacht %vird. Immer aber bleibt 
ein folches Übergreifen in eine dem gegenwärtigen 
ZufUnd fremde ^iftertphire ein geflhrlicbet, ja ver- 
derbliches und hoehftraFbaTes Experiment« welches 
üftem s•.\^■ar die Iicabfichllgf e Heilung der leit^iciicn 
Gebreeben« aber üuch zugleich eine unheilbare Ver- 
Affnmnng und Zerftörung der höheren Kriifte unCcrer 
Ifaitir. zur FoHge bat. Waa Hr. /i^. Cerncr über.Glan- 
ben fagt , fiber dat moderne Maulcbriftentbiun. und 
da« Buhlen mit dem Heiligen, verdient gleichfatl« 
die ernßeße Erw ji-^uiig. Auch werden wir den Aua- 
Tpruch de« Vü. : ,,je mehr wir Deuifrhe find, dello 
■weniger ünd svir CbriAea**, fcbwerlicbmtfiverßebeBt 
■wenn wir da«, yn» er nber Omtfikhni in der neae* 
ften Bedeutung de» Worte« Tagt, unbcrangeii behersi* 
gen Wullen. Denn nicht die rechte Liebe zum Vater- 
land und das freudlM Leben und Sterben fürdairdbe 
lehliefat daaCbriftentbumanai wohl aber verwirft e» 
fene« ta^eblBfeneDeutfchthnm, welehe't ein faden- 
thum in oml irr Gedült, blof« in feiner Nation dat 
aus«rwäbli<: Volk GoUci fieb«, und wähnt, um uufe- 
rer Vortrefllichkeit willen itj uns das Brechen de« 
fremden Joches gelungen, da wir dalTelbe ^wie wir 
uns nach 3 — 4 Jahren nun wobl fiberteogt haben wer- 
den) nur in veränderter Form , aber wabrlich nicht 
Jeicltter forlfchlcppcn , zum deutiichcn i^ewei«, daf« 
«• blofa der httiere Arm, nicht unfer Verdienft ge- 
\reCm, was nns damali half, und daf* wi* sn ei- 
nem hSheren vnd würdigeren Znftand noch eben To 
Avcnlg geläutert ünd, als vorher. Am gefkhrlichfien 
aber witrc es . wenn zu den alten Sünden noch der 
Hoebmnth hinzukäme: wir wären nun etwas! Denn 
dann wAre uns die^Hoffoung einer befieren Zukunft 
wieder tuF lange ▼erloren gegangen. Die BeaiffrAnn. 
/»eil von Biiehrlen en^'ialttii auch manche koHÜche 
^«ile. Z. B. : ..Dcc Eiuzcaie lebt fich in eine beAän- 
dige fubtile SeibAvergiftung hinein , die nur das Oe^ 
natnbme wieder aatbeilt." — •»Halbe Menkben mit 



ganzen Virtuoßtiten gewihren einen «treyientiVeii 
Oennls; ft« theileh un« in onferem bellen WVf^n; 

fie machen uns an ■■.ns r^llft und der \V-;lt itrc." — 
„Vertrauen aui Gült ia die bcfte Lebens - Aiiecu- 
ranz. ' — „Wenn nofer Herr noch Einmal auf die 
Weit käme, man würde ihn abermaU kreutigen. 
So behauptete Jemand. Doch nein! Man wurde ihn 
mit Einladungen beßürmen, feine Reden aunangfu. 
reccnfiren, veraitdem, eutßrllt, dem Ziitgeitt «n- 
1 M , e rat weiter geben. Er wurde eine Menge Sdrit- 
'1er erhalten, und die ihn zu verßehen tlambtm 
UBd behaupteten, wiren ihm gröfttentheili necfc 
widriger als die ihn nicht vernünden. ^c'm; 
gröfstcn Feinde wircii diftsmal feine utibe^UKOjea 
Freunde. Kr ^inge aus «riner Welt . die ihn fo hei^ 
abzuziehen fucbte, mit tiefern Wunden zu feinem Valcr 
alsdaserfteMal.*» — Die Fel/enjunsfrau, eineroaiU' 
Ufche ErzShlmig von B. N.. hat treflliche Einzrü^ö- 
ten, fcheint aber faß für eine Novelle au« der Wnn- 
derweU. zu ablichillch, wir möchten fagen zn ge- 
lehrt angelegt , und «beo das Streben nach Bedeafr 
Ikmfceit verhüllt zum Tbeil die Idee» welche dasOaa* 
se frey und leicht und heitpr geftaUen folUc. Die 
Diction iß clafüfch. Marie von Fanny Taruow Ml 
in der Gefellfchaft fo vieles Vortrt-ßlicfaen durdl 
Flachheit und Uubedeutendb.eit doppelt auf. Ualoa 
Schriftßellerinnen folhen endlich von der Federi« 
Nadel und Bocken wiederkehren; da« wäre einmal 
«in erfreuliches Zeichen der Wiederkunft ahdeoifcber 
Zeit und Sittel — Das Titelkupfer, M. lanchlbon* 
Porträt nach Lucas Cranach von dem kürzlick vaiftor* 
benen wackern Lip« in Zilrkh geßochen, lÄdae 
fehr würdige Arbeit, wo b-y dem Zarten, faS Ge- 
leckten derAnsführnng das Ciiaraktcrifche doch nicht 
verlohren (;< «angtn. Von den übrigen Kupfern find 
die Jahreszeiten nach Baphael fchlecht, dieanderai 
mittelmätsig; jenes zur Felfenjungfrau, von Mlkege» 
aeichnet und von Efslinger grf> >. ii -n, dürfte noch 
da« meille Lob verdienen. — Wn liaben unsbeydie- 
fem von den meißen feiner Brüder durch B.eichhaUi|- 
keit uud ächten Werth ausgezeichneten Tafcbenbuck 
verha!inifsmäf«ig]engeverweilt« nnd fugen nur aoch 
den Wunfeh hinzu, dafs Herausacber und Mitarbei- 
ter den hier betretenen Weg arich künftig verfolgen 
mögen. Ehre aber den wackeren Deulfthen Frauen, 
die (olcbe iahres^abe zu würdigen und üch ilutf 
-wetth an ipadien ^mttenl 
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S C ff Ö y E KÜNSTE. 

Tajekmbüekrr und äJuftnaliiumaeht. 

Lsirzi« II. Al l h.\Dtf b. RrocKhfliis; L'rania. Ta- 
Jrheubuch für Danitn auf dat Jahr lö«ö' Mil lä 
' Tlupfcrn. 43s S. t» (9 Kthlr.) 

A.ii9!teM»irhnft *darch Inhalt und Form, ja %-iell«icbt 
i)a* r«!t-hb4ltt|:Ae onrf ni umicii^jltiäfte »llcr dieltjah- 

/i^rr» T^df-hfiibiicbcr. D:» iicib« {»««»lifchcr Uab«D, 
üif •l«'itl(>" Haibiine!. rtnUf.'-t n!:ii>zrn'i tio roinan- 
rfflies üti^iii'^ Ml C,rr\ I 1 Ufr. !i mi ! in Suis.'.' n : 
Die btutueerte li.je you Eritft 6ch:iUe. Di* fi in r he« 
tinnreici> <iiu1 z^ri criundiinra als anmatbi^ aus- 
grrühri'-n Werk wurde d«r V01» .IIfra»>g«ber der 
Ltjiiia, Aem vitlfdch vcgramen otid v^'tAicHXfti ßroeh- 
kaus , Itir »iie btTtu po'-til« i*e J .f^.ihNm^ jiisgfliri/te 
tAk l'rrU, nn»! gcv ifi iiiil vim!<:iii U' ciil, iU 1 tiril. 
I.>)d»:r u iirdf <leni t)i( bii rll< htii l>ai<;lin|{ die \i c*u!- 
verdicnt« PAm*^niit die Vurbcd<'ntung eines naben 
1sSb<>reii Sieg«'», de» Sie^'^i über dj« irdifclie DaftTra 
fill'ft, JiiiJ das -/.art»; (j-. ;iiii'h Icii' iiiJ ücl» in »k-n 
Ionen (»-iHor lirb'iirhfii lJu tmiü« zvfli.i«.h mit ilcr 
befangene II Hole reibft \>rk!.!it /.u liaLiiii. Wtiin 
«ud» mancbvr Zu«, x. ü. die Lntdihrung de» hnaben 
durch die Röitigin der P<^«*n, an Wielands Obcron 
r-tninern folltc; U> Iii ilor:li tit;r Grnndaf ilaiikc «its 
'»«■dictu» < ipivithiiir.licb. vc: iimi fchun, und Jit- i nd- 
Achc Eiilwicktluiig di r u iimli :ib*rijj ()< (chidite, wie 
die drejr Fiirtleu Alorgeutand* mit ihren kuftbaren 
Gaben von cSeni einfach befcheidenen Sünger übcrt»- 
ttri \^^^riell, und dtu l öneii fejines l.it Jci die Li.liii:^ 
de» Z^uDcrv gclltijil. wahrhaft ziiviüttihitft .\n 
t\cn , und im hiicbflni Stil dt-r romaniifchcn Poefic. 
Die Spiacbe de» Gedicbu Ichciiit mvhr Duft und 
Ton« ah articnlirter Laot; n»d «s iß kaum muglich, 
die Sf^ii::-; iu unferer Sprache wohlklinceuder zu 
hi haiiüvhi. Hi« und da mag mau viefietcbt ein 
liild. ein Gl<;5chiti(» zu unbritetaend , manche Slclie 
zu IdBg ausgelponncn , und die Zeicbnuitg all- 
en jurt und CchMach, wie n.ii SüberAifi cniworrrn» 
hiideii. Aber eben die hohe Vollendung der Form 
bi) nicht iiiiuier ent rprechend<»M> Gelialt Xann nns 
»i^lliitiji über d* r. ttuln ii Vi rinfl di-s )uiipcri k- 
tera berutiigeu ; itv [chctut anzudeuten, dtiii der Jung- 
ling in dirfem fcbüiien WerKe fein pr«duciivei Vcr- 
ni&g«« vteUeicht ericböpft, fein« poetifche Ocßim- 
mang »n( £tden ToDenifet hatte. Denn rüftigcre, au 
ei.i'. ni laufiLerea Tagewerk berufene Juug^ mr Alufc 
J. J. L. Z. 1^«^ JUjitr Mund, 



haben, von Stüil" gleiclifam ühcrrattigt, -^cwühnlicli 
iJnjiere Zeit mit der Form zu kämpfen, tbe es ihnen 
gelingt, i>'i.!'.s in I-.inUlaug zu Liingen. — Das Ac- 
cefüt in der poctifclico Erzabluug eihieU Frutzel'! 
^leifbfalU in die Urania aurgenommedeCrxähhiiig: der 
TiidieiiJ.ofjf, df.T a! . r, riiT;i Acctiht zr.in ''-'loU. dtr 
bezauberten Jloje kuuni ii.iiicr zu flehen Iclifint , a!» 
die \'rti\:',.rr b^-iflfT <j« dichte ^cgciiW&iUg einander 
nahe fvjn mögen, in der üpiAd — > einem un^lück» 
liehen poetifchen Zwitter'wereo — cmpliug da» 
Arft ffii die aucFi in ditfcm Tafchenbuch ab^rdruckte 
H c he de Dichters von JJeJeUcl. Da* Gedieh» bat 
manrlie Uhünc Stelle, die bedauern IjTst, da[$ der 
Vi". L-iu 'I'jlrnt an ein Unding vericbwendete; es ift 
ein t.oDivi oliiie Hern und dentlicben (Jmrifc, der 
an» d> in Leeten cnirtaiult n, fich int. leere All/r< m'^ini? 
wirdir ttrlicrt. llii- j)oelifche Epijiei an hrockhauf 
voi. llnuf. ift gereimten MachwerK. Drollig icdoch 
in N -^V> »fns lluTaren, der mit leinen Siiefelo 

den <,>ticli der Donau Jimmt und meint: „die foI> 
leo aiJ' verwundert ftehn, wenn ihre Donau plötz- 
lich ausbleibt.*,* Preimund Hcimar git-bt Uiintes aus 
ci-cn: Tagchuche , wovon: dopprites Srhaujpitl, dat 
hiHtcnie liciu und rortjj/lauzutig und Übctvoikening 
beiondLie An-irt ichiiun^ \ ci diciif-ii. — Von Löbens , 
Ccdi(:btcn tU das Ideal der Antike befonders lief and 
wahr gedacht. — Die BIvme, Mähreken in vier Bit- 
d<-r)r, von JUnriate Schttiart , obgleich hit- und da 
gev%)!ren Vorbildern n^chgi-' iin;;elt. und zu lofevar- 
bundcn, i[l (I<>rh nicht ohne GeiCt , xaiA die £ntaau«' 
herung der Blumen hat manche» PikanU, S.B. wenn 
fette Haaswnirz zu wohlhabenden Burgern und eine 
uiisf'b'uicre Dirtel zu einem König mit langem ßatt 
und Krone wirl. — Daw G';diclu aui SciüUers 2^ach' 
ta[\ ifl aU U -li iuic! de* ^toUen Dichters nicht ohne 
Werth. Unu r den Gaben iu Profa räumen wir dar 
Gefehiekte einen Fricfiert Tkeorrytet, von Therefe 
Haler, -,eb. Ucyiu , uuLi'denklich den erften Platz 
ein. Ein herrlicbti Fr;igirent .»as der inneren üil- 
dungsgcfchichtc eit.es Geuüiih« \ üii fcitencr Tiefe, 
fall iuiiüoeihc-'lcher hunü und Veranfcbaalichung des 
pfxcboiogifch fiedentenden und iirahtifch Lebendigon 
entworfen und autgefübrt. Dicff nehmen \>-ir auj- * 
driieklich aus, wenn wir ubcii ihre fciifeibtpdet) 
Miilcbwrlhrn /u Nadfl t;ud Ivucken verwiffetj. Sio 
bat abcrauf h. loviei utu bekannt, eine ornftere und 
und l^rengere Schale femacbt, als die Mehrheit fchön- 
geiftelnder Frauen. — Philippvit IJ'eifer von dun- 
bürg von Mermajr. Man erwarte hier kein üc- ' 
«Mde de« Liebe dtefer iBM^cJEuiteii Fta«! VidiMbr 
N 

Digitized by Google 



JEKAISCRE ALLG. LITERiTUK - ZfitTUNOw 



tOQ 



ift da$ Ganz« mu urkundliclicr Trockenlicit behan- 
delt, fogar mit lateinifcben Citatcn, aber auch uiic 
Sienen aus Dicbtero (febr überllünig!) verbrämt. 
Wenn lobann Friedrieb« Buodetgenofs, dur Landgraf 
riulipp von Heffen , aU jrf/i/röArtr bezcictuit-t wird, 
To ift das ß»nz im Geifte pewiiT! r nr n, rtr Scliritiftt 1- 
1er, die auch in I.uilicr inciiis weiter au ieben alt'e- 
etivcntlliiil von Liiihcri £OT/;örM//» rprecheii ! — Fou- 
fH<f/ Sage: der Hirt des MtefmgtbirgaskiioktltetYr» 
in den Fehlern, die Mrir oben an dem fonfi gercbaixten 
Dichter rügten. — Gelungener in die Erzjhlanp vom 
Graten Löhe», Leda, voll riifacr füdlichcr Gluih und 
satter geüHgcr Besiebangen. — Die Bergpredigt 
voa SimpUeiffimuM maunt cioep^gatan Anlauf. >vird 
aVer bald atTgeniein , und trivial. ~ Da« Aar*ere 
diefes Almanachi zeugt von d< iii G» Tchmack dts Vir- 
legeri. Der Kuoftwertb der biklliciien D^rltelluiigen 
aber ift febr verfcbieden. Das TiidKupfer tll fcbKcbt 
geceicbnetfgutgeftocben. WaaJiir/gearbeiicr. fchclnt 
nochda» BeRe; Vorztiglicbea baben wirniclit g' fun* 

- den. Die Bilder tu LebLiisreifc, von Opit^ gfz<;ich- 
net, flehen an Erhiidung lief unter dem, wasCboilo» 

. >viec1ty in diefer Weife geleiJlat, dcrhiwnocb Immer 
unerreicht geblieben, 

HsmstHtita, b.£Bg«Im4aii» FsanKrt-HT a M., in 
der Hennannfcben Bucbhaadlong : Cornelia ; 
Tafche^ibuch für JJeufJcha Frauen auf dai Jahr 
lg)?- Her^utgeeeben von ^/oyj 5rAr«(i»«r. Zwey- 
ter Jahrgang nSt Kapfern 8 ig S. la. (i Rtblr. 
sa grO Daffelbe muf das Jahr agifl mit Kupfern 
nndMufili. «tSS. i». (i Rtldr. is gr.) 
Olun an fichen im Jahrgang »ßi? die herzigen 
Lieder in aUeaiannifcber Mundart, föviei un» bekannt, 
ftnintlicb vom Herausgeber, obgleich hier zuinTheil 
unter fremden Namen aufgeführt. Wirklich find die 
Kripp«, der Jiegfiibogeii, an einen Todtengr über, nnA 

der Srhir !'::r i': ' J"' ! ry Jfii;i'- Huckkchr alis dem 

Kriege tiin^» Heliels Werth. Sej es, daf« in jener 
Mundart ein eigener, das Hers mit wunderbarer Mu- 
ük befangcsder Zaaber lint,-^ genu^ Un. Schreibers 
bocbdeaticbe Gedichte nibem ficb asGemfltfalichkeit 
und iichtcr Poelie jenen allcniannirchcn stich nicht von 
Feme, und es weht uns aus jenen meifl die rauhe an- 
CTfuid l lic h e Luft einer pbanuüelofen Verrtändiehcit 
SD» wenn gicicb auch unter diefen manchea Lobena- 
■wenbe ficn findet, und naaieniltcb das Lied an di» 
Deutjekeu Frauen ein Wort zu ftiiK^r Zeit ppnannt 
za w^erden verdient, f^«/* der yater hat ein Bruch* 
Aück aus Aratost fcrlftig und fprachgewandt über- 
fetat, mitgetbeilt, daa nach dem Gänsen lüttem macht, 
nSmltcb die tchSne Stelle -von der, der Erde ent- 
fch\^ undcnen / ) ' r (Gerechtigkeit), die nun als Stern- 
bild der Jungtrati am Himmel glänzt. Weniger bc- 
friedii^t hat uns das Fragment aus AeJth\los Schutz- 
genommen: Die Danaiden in ^Argoj, von yo/^s 
d. ir, in welchem der grofBartige Uberfetzangsliil 
feinca Vaters nur au oft rur harten Manier wird. 
Wirklicb begreift man nicht, wie diefes Bruch- 
Afick ia ein TeCdunboeh für Fnt»eii gcmtben« de «$, 



ohne Comnientar. wie es hier Rebf, in feinem Grie- 
chifch- Deut ich nur Kennern de» Originals v^-iR.md* 
Heb fej^n bann. Von Biirger einige bleinr Helirjui' n : 
Amor und IJymett (gew ühnHi h) , Ftiwlinpe (fi 1 .ilU- 
haft) und Friedrieh (ein wahres Wort!) — fl inier- 
!rii:;rie von Freiniund Reimar (Fr. Kückert) finnrtii.h 
und versgewandt, doch etwas gefucht.. £,eho von 
Grimm, lirblicb. Der ^rihuaehtsabeml von Max V, 
Schenkeadorf t tfctt und gemät blich. Jleimieh der 
Fo^Ur won Com, voll Dutt fchen Sinnet. An mein* 
Gattin von f.^ fr^frA.. trr/Hich in Gedaii'.. n i;nd Auj- 
dft*ck. Vt n dcij Erzählungen in ungebnntiencr Hei!e 
verdient keine cinzi;;« Au«ze«cbnung ; es find tncift 
Kiltergvfcbicbteu ohne Cbarakterifiib und aiifcbau- 
licbe« l>b«n , dageeren mit oft fehr handgreiiitchem 
Ocifie/rpi.li , wii h«; hciit y.n Tage leider Nlode w er- 
den. Geia Vütu Heran lieber vt rJicnt ala hifiorifclMi 
Sage und das Minnweteheii alt VolksmUhrcLcn l-^rwib* 
nung i dagegen Md (p'meUcirathfgeJehiehteit alizn ge- 
mein. — Unter den poetirchen Gaben de« labrgaj.gs 
i8>8 hfbt fifh biTondtri hiiaii.i det T)om z-r S) t-ycr 
vom Jlri aitff^elcr , dir mit erurtauahucnder Olockcn- 
liiii nime die Menifchen tu feiner Wiederherßellung 
nach der Scbäaduog durch di« Galiifcben Vandalen 
auffodert. — Die fVetUrtauami aua einem reg- 
nigten Sommcriage t8>6 zeigen, da''s (})(• !\Ti Fi! auch 
gegen einen ihiL'r Lieblinge launig leyn könne, luui 
dals g< \> )lTe Störte auch der Kraft eines Hercules ßch 
fträubcn. No. 9 hat etwa« Drollige«, doch foUte der 
Gedanbe mit den RegenCcbirmen niebt n«cb in » 
Numern ausgefponnen feyn. Von der l'rube au« 
Aejehylos Perjern, von f^op d. J. gilt, was oben von 
dem JirnthUr.ck am den Schntzgenofilnnen gef.->gt 
■wurde. Dt r Ser n«- au» Shdklpeare's Romeo und Julie» 
von f^oji deui / 'atrr, hdini man düs Verdieijfl der 'l'reuo 
und melrifchein Voliendnug niclu abfprccbcn; Rcr. 
geßeht aber, dafa er rdnet Th< ils bey Schlegels Ver- 
deiitrchiuig bleibt. Die Blutrache, Fridolin und Ala- 
ria, und das AJiirhn ädchen vom Herausgeber lind 
nicht ohne Verdi(.i ri. Die /I'inijchelruthe von A. hei- 
ter und anfprecbetid. Von den EnähUmgm befriedigt 
such in dieremJahrgangelieineKarGenTtge. FaRübtr. 
all wird Tiefe, lled. iitr.uiiT<<.it uiid v .ihre» poetifcht » 
Leben vcnnirst, und eine gefucbie i^benthenerltch- 
keit ßrebi uirj.ji.lt, den Mangel an gehöriger lodivi. 
dtulifirung der iiandcloden Perfoncn und an Ichtob- 
Jeetiver Darßellung su erfeKen. Der liehe Heide»' 
mulh (üi ^: f l:rh ni'i h dem S] anifclcn) v-i, dir dUzn- 
fruchtbari u Ileluuna i,üu LJiezy zeichnet die edle 
Aufopferung eines herrlichen weiblichm Wefcns mit 
fcbünen Zügen; ihr Geliebter ift eindefto fcblecbtercs 
Subject, und ein wenig Verfßhntng zur Erbauung 
DfUtfcher Frauen auch nicht vcrp-Üen. In If'agen 
geiii/nir, vom Ilerausgeter, ift die l'rliuduiig nicht 
iibr), drfto Ichwäcber aber in den: / /er Bräute unA 
ein Bräutigam von Demjelben, Das ff 'iederjehen 
von Reinbeek , eine fo or^näre Gefchichte , daia bey 
einer Pfeif«- Tabak fich zwanzig dergleichen ganz be- 
quem erdenken lalTen. Der Ring \oaA., eine aneeb- 
lieii wafaieGvCchicbte* Im^ irenifiedieb Mcbjiictat 
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iß , doch ««cfc wenig Kopfbrccbens gekoftet. Der 
Gciftereafchciiittttg konnte der Vf. erfparetii et ißtker 
«innMl an der TtmOTdnunc , ohne Geifin — wohl 

»htr ohne Geiß uß kein ArDiaiiachsgefchicbtrhcn zu 
Tage tu fördern. — Die äursere Autßattung Act Cer- 
nelia xeOKt von Gerchmack. Der Jahrgang igi? ill 
mit dem Beiftif ^efiochenen, »«mlich ihiilichen£ild- 
nif« der verewigten KBnigm Lovir« toh Pranffen, 
jener von tgjQ mit dem der jttzigen lisifeiit! i on 
OUcrrtich gelchi&ückt. Die hupkr iiuii falt diircli- 
geht:ndi t ben — Alnianachtkupt« r , <). h. Mittelgut. 
IJ;ie Muük au der (tibrtg;ent fehr aubcdeatendenj Ho« 
maaiM: IM« Ilotmm und Um Jbtiffm von KiMmu iß 
■islifc obM GciA and Aoadi nch, 

D*BSST>kOT, 1. n-vrr ii.Leike: Bheinffchei Ta- 
jehenbuek für das Jahr jßiQ. 37^ S. ifi. (tUthlr. 
i6 grO 

Di«[ea Tafcbanbuch zeichnet fich durch ein fehr 
^crcbmackToUea Äuriere fo wie dadurch am, dafi 
«u> nur AafTäice in Profa enthiit. Das mcilte Vcr- 
dicnß haben nndreilig zwty hißotilcbe Arbfiten: 
Jticinrieh der Erjle. Kultig dar Deutjehtn, von^'hil' 
iifift Ti*Jf*nbae/t n»d: JUige uns tUm i^beu d^i^tut' 
lehen Kaijtrt, MaximitUtH d«s Erßm, ron Cäeitie. 
Wenn wir bcy letstercr Arbeit luir einigen Schmuck 
der Diction wegwüiifcbcn , den die Wurde der Ue- 
CÄicltte weder bedarf, noch verträgt: fo tadeln wir 
an der crßeroi, übrigens in fehr würdigem Stil mit 
^eißroller Beachtung der Hauiinnomente in Hein- 
rich* Leben abjjcfaduii SiKzic blof* die etwa» un- 
verhaltinärtig lange Eiulcilung. i>egreitiicUcrvv4:ile 
konnicii hier nur die Ilaujiiuairiire au* dc-m Leben 
diele* benticbea Dcutfcbeit llv^enteo , der den Bejr- 
namen deaChofaen vielleicht mehr verdient afe Tein Vor* 

r^hr K.-irl, gclict'cit wonlt n ; was Ilciurich fiirDeuifch- 
t^iiüt iiiueic (jcIuUüii^ gl Umii , Und Lier keinen 
Kanin. Benieikeotwerih iß die Ahiilicbkcii dt-r da- 
maligen Lage uufcre» Vatctlande« mit fg^teien ; im 
Often nnd Norden in feiner Jbxiftens bedroht, im 
Weßcn ein zweydcutig Volk, ,,dic Orofsm iitjermü- 
ibig und nach Unabhängigkeit oder gar nach einer 
horji^sAtone ftrelu-nil, n\6 ^^ eiin nur eiii'- folchc ih- 
ren untergebenen Völkern Heil brächte.'* Aber Hein» 
ricli gelang e« , durch Vereinigung der zerfplitterten 
Kräfte die rechte und einsig unnbcrßetglicbe Schutz* 
wehr de» Reiche* gegen iulaere maehtige Feinde auf. 
aufteilen. Das /f''aldfräii!fiii , hrz.ihl n von l oa- 
qui, Wa» un» an den neueren traen^niilen diele* 
trefliicbeji Dichters nicht znfagt, iß ein außallenilcr 
Mang san Scheinen , der hey feinem übrigena ebr> 
Kchdeoif^iea Sinn , noch den Franzofen in ihm ver- 
lath. Müchie e> ihjii gefjilcn, fich der jH'cciirten 
Kindlichkeit, der poiupulen Hitterlichkeit und der 
abficbtlicben Abentbeuerlichkeit der ganzen Manier, 
ia4i« er üch hineingefchrieben« wieder sa entklei- 
den » nnd nna in fich den nnbefanj^enen Dicfaier der 
herrlichen Undine wieileringtlK-n 1 Bruno der ver- 
lokrtua Sohlt , von I'raiiz Horn. Eine langweilige 
Pmpbraii d« bt kaiuMra fchdncB biblifchm Oliicli^ 



nilTes, ohne Erfindung nnü ergreifendes Leben. Tch wrr- 
filllig abgeweift in nicht weniger ala 5-» Abfchnitten. 
Schon dtefeZerfchnittenheit macht dteohttediera bScdfi 

dürftige und dürre Novel'e zur peinlichen Lecln- 
re. Die Sentenxenfocht verleitet Hn. II. umer 
anderen su folgender Ungereimtheit: „Ein lafter« 
bafter Mann gleicht doch noch auweilen einem Eis- 
lefge\ aaf den mituntt (?) einige Sirahleo der 
Sonne fallen; ein laßtrhafief M.ulchen gleicht aber 
einem üdcn Eisjddt, anf «iciu nie etwas Getlcihlich<?4 
erWiichfcn kann; „Wo ift hier der Gegenr.ii/. ' Soviel 
nni bekannt, wachfen auch anf Eiaber^en keine Apri- 
Itofen, und anch auf £iafeMer fchemt die Sunne 
fn gut wie auf Eisberge, wenn fie uänilicb eben 
fcbeint. — ffandermtg und Heimkehr, Erzählung, 
von PrätzaX und di* Am^ewanderten von Reiubeek, 
Lafontainen wie aus den Augen gefchniitcn, was füc 
die „Grfindlinge*' unferer LcfeWeli ja kein geringtK 
Lobfprnrh f. yn wir l. Dm h regt fleh in erßgenanil« 
ter hr/.ililuiig noch eher «.in P'unke von einigem «• 
genthuinlichen Leben. — DasAiif»ere diöfts Tafchen» 
fauch* iß recht gcfchmackvoU , der Umtchlag befon» 
der* fchCn nnd aieritcb. Da^ Titelkupfer, von I\mm» 
berg gcccichnet und von Efiliiigmr geftocbenp iß Wa- 
rke'rc Arbeit. Daffelbc gilt von einem anderen int 
'Itx'. nach Jiambergs 7.eif iuuing. Jenes, \üii LA^jj in 
München gezeichnet und zugleich grßochen, ver- 
dient ebeiiialN Lub , und die Gegenden von B^i^' 
w«ng ünd mit vieler Leichtigkeit bcbandeli. 

FnANr.FCHr a. M., b. d. Gebr. Wilmanns: Tajehnt' 
bmh Jur dar Jahr ig»". JJfr Liehe und I-iciuid- 
fehaft geioidmtt. is. (» Ulblr. it gr.) Heraus- 
gegeben von Dr. St, ScMts». 3*6 S. DaÜelbe 
Jiir Jas Jahr iQtQ. 3:0 S. iC. (i IUhlr. tü gr.) 
Das Tafcheubuch der Liebe und l'reuiidjchajt 
behauptet feinen woblbcgründclelen guten Rnt. Die 
Li<'(1<'r vom Utraatfabtr m den Monaiknpfem iui . 
Jahr;:.ii!g »817 wetteifern an geiftreicher Lebendig- 
keit mit den heiteren und aminitliigen Compofiiio- 
nen, au deren Erklärung üe dienen; es find felbft 
wieder liebliche kleine Bilder mit leichter MLilK rhand 
entworfen. Dia Brüder, Eiziihlung von Köhler, ver» 
einigt OemfithKchkeit mit nicht gemeiner Darlldi* 
Itiiipjgabe. rfie goldene Gans , poelifche Erzählung 
vun Langbein , iß \ielleicht das gel ungenße Erzeug- 
nifs iliriei h'itern Geiftes. Mit welchem Reichthuni 
an Laune ilt hier das einfache Kindermährchen, wel- 
che* dem Gedicht zum Grund« liegt, ausgefchmückl ! 
Die bedeutfame Alähr vom K&nig« der «fCin bischen 
Wortbruch für erlaubt halt, nnd fein« beilig gege- 
bene Zufage nicht eher erfullt, als bis der Zwerg, sum 
furchtbaren Riefen erwachfen, ihn Tammt feinein 
Schlofs und Hof aufpackt und in den Abgrund de« 
Mcerea su ßorsen droht, — in einen Fbtttenfpiegel 
pafst, nach nnferem firmelten, daa Stück gana vor- 
trtfilicb. Die beiden Einjiedler, Erzählung von /'Om- 
qui. Bcy kühner l'hauiafie und grofseu Gedanken 
docb tu gekßnftdt, nnd in der Itenier feßgerannt.- 
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Der /■/(■ .' ■ i.^ir. F.>r..ihlang von 5/. ^'-LiiHr-. Hey 
allem Sirrbm narU dein (i'-tt iiihcil iIolLi ti »va» ge« 
MTÖbnlicb, un«i I. 'iiicswiv» im Cicift antii-n-r Dicli- 
tun^cn de« fiimigt^o VtvfitUvii. . Oer FamiUtnbuud 
von Friedrich tvtid. BflTer eraiihlt •!« erfanden. 
K'V'"* Ciittliitcliü Wahjvcr w aiiiliftl'.aft. D?.i Minne- 
fuiigers Ütienifafiii van Po£«!t. Eeftie.di^cud. Unltr 
den lilfineitn |n>eiilcheii lleytrSg.'n iü wtfiiig :iu«|(c- 
seiebnete«. Von Gerjitttbtrg da» l>ied «n di» Sttrae^ 
von /.**»•.' O"" jungen Blut, und ditldyiU von Eind^ 
ven'i'i"'' ' - ("l» a'u fTtfri gi-ii<innt zu %venlf n. Lui- 
ftt Brackmaw.s MuTc ilt iaü iiumer ciu trubrt uiicr> 
Trenlicbet Wefci) » <I«i(en £rfchciiiang man gera ent- 
behrt — 

D«-r latirfcang 18*8 TcheinL reinem V'orglinger ec- 

i K 1 ^ii'i'ifli« u S. gar dif I.ikS.inui^ der reubft- 
imj4oiita AK.naikui ft-r, vom i/erauigeber id diefs- 
tii.il in l'fuf« niiil wirklich iiiicli nri/lairciiei. lutfott- 
fai'i« in leiner Eia.ir.U'ni; : '/i'e Tochter, in br??iier 
r«tdf«1>^er Briefforro, ii^ : Ahe. VVcim pr aber, 
•w'iv S- t')> faicU, die er nicht vcrArht : 

lo in e» erlaubt, ihm freuiidCchafllicfa cnsurnfen: 
tjieb dicli nicbl liloM Der y.aufiertijch \Oii Laug- 
btitu t'W bt-jierer i><.l>vvaHh . nach tl'-in b' k«iinirn 
Kindermährcbra: Tifcbrlien dr-<-.K (hrh. Uif rrtum 
litiidei vom II«raut(;eber, Die G»'fi:l«ichte iÄ nicbt 
ion-lf-rlitli. der CHiraMer de» derben rulUtse» Hwr- 
-\vald ab«r wacker gf /.ric hit' i . / ^er l al^^enjuger vnn 
X.a»u gcbön unter die brlini Ail>c:ii« n di. ;.s >« hrilt 
ftt-ller«. Da» geillerhafte (»ranlVn. wt^lchf* «ik^ 4iie 
r, t 1(7 hlung «I»» »nwebt» hal nichia l**i«li- 
th s, vcil da» Einfclimtfn der G«*iftrtwHt mit 
VfrCtand und Mafoitfiinp brhuud. h ilt. Dir Aenifjit, 
£,r»uhhing von Luije Brurhtiwini. Lahm! Di«: »>c 
dichte von DfjtUen (ii>d Trola. in Ivinlu ii«' H< itne 
«ebracht. Voo fl eßahb^rg athmet das erÖe Lit-d: 
%iebe öoAf« überfchrieben, fromme« Gefühl. L"o- 
tOT den Taudeleyen von . »•rfchitrtlc.iK :i \ <-rt.i:l< in ift 
luanchcnicbt un«:rliebliche IiU'inigk' -.i, w \ü il;^» vc'm 
«nmuthige Uebt^iii^J .hen von Ainirty: Der 13 Mc- 
nataküpfctcbCD nacb Kaiubergilcben Z<;icbnungrn 
ift bereitt i« Ebren gedacht. Au-b wa» diffe» 7 a- 
f<,4i> r.iiii« b iioch'fijnlt von d<?r Hand di< fts V( r- 
dienAvuDen KünRleri enilialt, iÜ l'-incr nitbi un- 
■ nverth; d«r Slich aber bat meiR nicbt xu bc- 
deutea. 

Bcnr.itt, enm fiefien der Armen: Mnemojyite, 
Tcjchenhueh du Andenkenj, Eriles Heft. »0«7. 

Dictc» TarcbcnbucU bringl nitbt> Ncr.f!, Ion- 
diern will blof» — dJilier der Ti'.tl — an du* ßeilcre 
au» der Pcriodt; der Wiedergeburt ank*rer IcliÖMen 
Literatur feil 17 trittmrn. Ein allerdings lübHcber 
Zweck' l)eni» da» Treiben diefi-rZeii i[^ lo Aurniilch- 
I«if«ead, d«fs da» llcato fcbon ila* 'jL-nern vc«^«fl;cii 
Jl^t^ ,i|lld man über den fiuchiigcii Gebtirleu d. s Ta« 

gca def ipcolKa Veidieniie eioo ElopßocK , Lejüiig, 



I!j'.l r r.i 1 jTid.rKr am niif.rc S|>racV.« und Popfic 
kaüiii itH'br f;>dtJihi .^b^r der Uli;:' Dann'." Il' inu« 
gcber dinier Mii.'uiofyne b\.ic fic;i . ds» vvirUlirli \ er» 
•Iteie« ScbwUcbiiche, yüuetiikaraige* das j«Me Feri* 
ode unfer^r Lttteratur fo.gui: wie i';d«> nachfole^nde, 
im rb''fflnli t rzcii^'tc, iii.J tl' m '.'"taVe riniT wobUct- 
dientt^n Vn j^rllinbiit witüf-r ci%'te(iifn zu wcill'U; 
er buio fitb i (»r ubeurci bti)d*-iii l'iildunt iiton , wel- 
cher Tcini in Zwecke eher fcliadcn, al« ihn fordern 
wird! Schwirlich wird no«h hent au Tag 5':mand 

mit ihm Gcfsnrrs Hirlt;n „antik" udcl «-Iii I.!'. n i'ge- 
ihKilie» G' tiiclii Ton I aiige „«•ine» l'. ir.»;ca \vafl5i^^" 
fiiidrn, und lili.i{>n<<cks liuliin bleibi uti\ rrkii r^^t. w> nn 
er auch nicht, wie 6» hier hiiüt, an J^rhabenheit der 
Ged^nl.en, Bilder und Empfindongen — weit aber 
di*- Dif iHcr rt«'» Ahmhum» Affrf.>.-;;/i/ fl'crhaupt 
darf man den ^Tt>f^rtab fnr di*- i.rz« u^nilie j. ncr J^eri- 
ode ii l' ur LK'iiCUf nit lit iiiim^r von d'tii Kiilbii- 
iiaMiiix« entiehnt-n, wtimii «!ic Mrtvvdi Ii r aufnahm, 
ttud uaaii darf atcbl vcr;; ir<>it, li il» >\m- durch eine 
vorhergegangen« langedurcei^ifiibochgeßrigr ri«>poeti- 
fcbe Erregbarkeit unTere N^ion auch Utchier zu b«: rie- 
di^tn \\>r. aii vii llcirii! jrl/.l. .S > tjrnugl d' nt i^ind»' <lie 
iiiilrhirlf'.ijie Milch, ein rcüvrf» Alter verlangt Itarkera 
(icn iile. D«trHeranagebcr,.dief<:r wanzi^iabrigenBlu« 
meulrle'* (von a-7<|ii— ^6a — «in folgender Jahrgang 
wird eine tJaehlefe liefern) hätte daher fn der Aat- 
W jbl <lcs \1 il£Ui li<?i'it;i;den vi ' Iricllt lini Ii fir ^ i; u^-x fi yn 
k;ji>iir-ii. Dit.btcr, \^ «-!« bf zu dieiir hiuniriile-' 

It l(- lul- t. ii . ;!nd: Hlit/'Jn' f , HaiiiUi , i'z , K^nß, 
Gejiuci , IJaUcr, Jit gtdvrH. I.oHf0 und — tried- 
rteh der Gr*tf\e, von d« nt hier ein paar nnbe<l«u* 
irnil«- ti JdiiUiU h»' KifHii^ kl itcn ubfrifii.'.! t'rffh«-!- 
ntu. Un^fin virujiii.n Wit L^Jjuig,, dtiii-n (chüniie 
Eireu^niiU . wir fein Katikaii d«r Ueili;, dc»cb auch 
In )«ne, von Adelung %\ua Mgüldeor» Zeitalter drut* 
lebet Povbo« decretirie Veriude fallt-n. Von Wop- 

b (tril >\ir da* FragtiniH de^ Mifflii: .Jd.ai/ic- 
leih ULM I irjif^l .11 , wf-K^i« l*l>n. D'^r darin auxiie- 
IjiTiicli. ue liriLiike « uu r V't'rnicbtung d«;f G' ißer tft 
Ljianti,^ fcltib in eine« Teutelt üehirq (e* miifste 
d« iin ein fehr dummer Teufel feyn). Von HaUtr • 
wird il\-t rcbi)iio g' luuihlirli»' Klrgit-: A^: ßlarUi'if 
und ilu» lii t;;ctl.ic:tiif C't-dichl : dit JiwifiheU uiiige- 
thiill. V( .n O'-yi/n-j <-r(iirnte' blol» : AiiiyUas, wenn, 
aucn nicht aU Idyll, dorb at» i^nte Farabcl di« Aaf- 
ndbmc. Von HMji w.ire luancbea SebwScbHche 
vleltcicbt b<*II< r Wr' j-i (.Iirb«*n. fiey L'z li>:!tn wir 
cj* Ecdbeteir t un L.'jj.ibon duM ii ein bflifr«:-» Cie- 
i!u:Jil .1 !• i ^i. 1 ■jritjetie hat '^.ri II' iaiisg<:b>-r in der ßtat.' 
g« lehrt« b( neu i:.iulettDng inan«.h<'» irriiend« Wort 
Uber die Dichter frner fchon- n Zeit uiiferer XAttsrm.' 
tur gefprochen. — Das ISiidnil» d«r IVinzt-irin M«. 
»iane von Prtuil-n, Wficb.» dieft* l'afchenbur-h 
al* 1 )!*.•! ktipitT ziert, iß gui ge rtorhi-n , aber tlie 
Z«ichnuii>: etwas ft.if, — Der tncntcbenfreund- 
liebet Zv>rck de» Heiatugebcr« T«rdi«Bl auch «fa. 
xeode Jieruckfichtigiuif. M«. 
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Leipsio , b. Hinricb*: Penelop«, Tafehenhueh Jür 
das /akr I tilgt der HäusUchktit wid Eintraekt 
gtmidmt. Her«ai|egeben vpa Tkutdor BM. 
pTern and Muftertafdik. 3«6 8»-^ts. 



Mit 



(t Ktblr. 12 gr.) 



Pamelofi« «nthilt 8nr»«r der Eraihlng rnn 

h. von Omrmar Wfnig IWmerli^ntwpriliei. Di* 

Sff'ilJjun^frau von Lauti, <-ine nordiTche Gelchii lir.;, 
10 ein raanit-rirtei Ding, dit« F(iii<|uc'ti et luchihun 
möchte. Erfintlung und Autfiihruiif; iß gleich onbe« 
dcotcnd; u plilst «b, wi«* ejni> ftakete, diii am 0o> 
den ▼erpnlFt. 6«ns anter derKrfiik ift der Johannit' 

ahrnJ von [.uift Braehmann. Das ff-^itderjehen an 
der I^uiftiikiifpe von Friedrich Oteieh fcblcppt in 
langweiliger Briefform — dierem Noihb^helf brriter 
I^sertoit eine lin|(weiligfl Liebncefcbicbte dnrch 
«ivlfe "»o Seiten h«n. Mehr Verdienft hat Polyder 
von Caravagfiio von Theodrr fidl . i-^ozn Vitrari ei- 
nige Ziig^ l^eliehrn. Am iietftfn .gptlÄch« und g«>1an- 
g{ rftt-n vollendet ift di*" bereili erwähnte Lnühlung 
von Gfrman die Schmkr* der T)n$u4t worin die Wir 
knng flbereiltcr Schwäre über*» Orth liiiiati« mit 
rcbitnderbafter Wahrheit, wrnn auch hie und da 
mtt all4npeiulicb''m Ausmalr'n von Träumen und 
Ptjai)tasni<-n , grlch Udert und Hic drift» rwdt biiwei- 
ii-n. wi« in derfirfchüinang des böhniTcben Fremden, 
faflt a\Uanah vor da« finnHeke Auge geruckt Wird. 
JDie £rsjrhlung von Inlirn* Tod um Kufic drr Ähn- 
ein Miftgriff, da ja k(*in Lrbiiidcrr da» Krtig- 
nir» hezfugfii konnte; angcnu JIt ner vielle>Llit wMre 
Ca gewerea, ibren Leichnaiu von ibrern tiräutigam 
finden aa lalTrn, d^r ibren Schallen im UeTolg des 
grfpenftifelienLeiebenbeglngniir« » noch verrchweben 
lehen konme, wodurch die Art ihre» Todes deutlich 
genug zu errathen gr\i ri n \^,.re Voll tiefer GeHan- 
ken über grwiir« Zultande dci rathfelhatten Jrnteits 
ift die Unterredung Juliens mit dem wunderbaren 
litach S. &34 a f. Z. B, „Di« Allmacht ruft viel* 
Webt ninchen (noch unreifen oder in die Ge- 
walt des IrdiTc>irn an lief TCrllHckten) Gcift dicht 
gleich «n einem neuen Wirkangskreffe ab, die Kraft 
des Leibea ift dahin, die nncerftör bare Seelenkraft 
wirht fort — und in keineop neuen Leben noch thi- 
tig . greift fic in die KrdTe des entfchwandenen, ihr 
/. ^ £• & t8ta> £rfitrBaai. 



■noch verwandten Dafeyn» ein. Der noch ohne nen4 
Beßimmung hcrumfch wankende Oeift naht &cb (bis* 
'Weil* n) den Lebenden . vielleicht am hiofigfien io 
4em Zttftande, dar dem Teinigen Tu ähnlich ift, im 
Traume. Wir kennen die Gefetzc nicht, nach denen 
tiie denkenden Bewohner der Grabetwelt handeln 
und ßch an beßimmte Zeiten halten mülTen. Da* 
Ende des alten, der Anfang des neuen Tages ruftfie 
■durch die Ähnlichkeit mit ihrem aus Ver und Piv^'m- 
«nen beftebenBen DaTejM, vielleicht am lebhaft, ftcn 
«Ilm VVlrU- n jiif" (dabKr die Erfcheinungen um Mitter- 
nacht). „Erinnerung an begangene Sünden; &rkennt< 
nifs, wie die Foleea dieler Sünden den känf^fcen 
Qefcblecbtem uracKera , ohne die Kraft dief* al zn- 
wehren; Ureben nach einem grüfueren Wirkung»- 
krMfe, dem die Seele, von den Ujnden de* Hürnen 
hefreyt , fich gewschfen fühlt, ohne die Mittel >u bo> 
fitzeii, ihn XU erlangen, Sehnfucht nach hlHiererKlap» 
heit , und die OdftaMage». die fie erfchanen foHen. 
dennoch geblendet; mfiflen freilich für den lebens* 
inu it 11, und rtf ch im Leben al* fremdartige Erfchei- 
nung gewaltlam zurückgetriebenen Grabe(w:andleff 
Qualen feyn, deren ganze Macht wir nicht sa w 
li«noen Tetflaagen,«« — Tief und wahr if! auch 
vnter anderen die Bemerkung: der Gedanke. diV Ehe 
Tey ein Band, welche» MoTj fiir die Körp. rvvelt paffe, 
würdige diefclbc zu einem blofseu bürKerlicben Con- 
tract herab, und verletze fo das EigentbümlicbRo 
des weiblichen Wefena, die Fraa.enwürde aufs em- 
pfindliebUe %rtnkend: eine Bemerkung, womit 
dfr Spruch, „dafs dort nicht werde feyn ^eyen n .u») | 
f>ch freyen laffen . fich gar wohl reimen lalsi. 
Der R. ff diefe» Alman^ch» b.ftrht meift aus ait^mli^ 
nüchternen Keimereren. Uiriek von Prättri mnMt 
indefs doch eine fmebtbare 'Nntzan%vendttne. — 
Das Titelkopfer, Penehpe dai McRer t,. ,,, r FT.uea 
darftellend, wie fie ihr Gewebe auftrennt, von Scluiorr 
geiftreich g(z-nliii, r und von dem Wackeren h. W. 
Bühm geflocben. iß eine Arbeit, die beiden treffli- 
chen Knnßlern gleich viel Ehre macht. Die »wer 
Bilder nach RonVbergs Zeicbnun^fi, find, wie man es 
▼On diefem Meißer gewohnt ilt. reich und charaht«. 
rinifch ertunden, und auch der Stich von Jury ift 
nicht zu tadeln. Das übrige And («wöbnlich« 
.^1 naoachsküpferchen. Die beiden landrchaftHcheii 
Bilder find Tauber gearbeitet, und die angeh<r i u 
Stickinnfler verdienen, nach dem Unheil einer fratt 
I Oorchmick» «mpiohleB n wcidoB. 
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Chue Angabe des Drackoru , im Verlage d*:* Anton 
■ad in CommilT. b. Cras v. Gerladk in Fm^c« 

BERC: Verfueh» in Qedirh!'-': nark Jrr Zri'fn!;-/' 

gtordnet. iQiJ. $91 S. ucbit s üügen Auh^ug. 
8. (»0 gr,). . . • . 

AU Verfallerdierer Gedichte, deren Sltcftc* ficb vom 
Jahr 1779 heifchreibt , nennt fich tinter der Vorrede 
und Zueignung M. J. T. ^chmieüel, Paßor zu Neu- 
dorf b. Anoaberg. Obgleich nan nicht sa Icngueiit 
d«r« die meiften davon wohl tingedrucfcl hatten blei- 
ben können : To muU m jti den Vf. wegen ff ine» rchiich- 
ien, biedern, geluiidi n 51110«, feiner herzlichen Ach- 
tung vor Zucht and Sitte, Aeligion und Tugend den- 
jioch lieb gewinnen. Form imd Sprache ift sawei- 
len 0twM bicit und vnaltat» ^ber der Inhalt cnt> 
fchädigt nicht fehen dafür. Sein^-n Gflfietihfitsge- 
dicbicn, womit er frcyHcb etwa» 2Q freigebig ift, frhk 
et nicht immer an eigt-nthümlicber gutmütbigrr Lau- 
ne, und feine Natorfcbildcrangrn haben, wo nicht die 
g1a«te Elegans deT Matbiffbn'lcben , doch afte?» mehr 

VVuhrhrit und Mannichfalli'gXeit. Frlf ilrTrh (1 von 
Pr ulTen ifl (cm At^gutt, er utiint ihn cinniMl ,,der 
Fuißen Niegtwejetietr' (l) , und rühmt von ihm: 
mraa er für du« ceroeinfame V«t«rland gethan, itwie 
' er für JHatpiiMn gelebt,** wovon di«re frejrlich 
• -weniger rtihmen wollen, ßiswiiten erhebt er lieh 
SU mnunlicher Freymüthigkeil , wie S. 125 in dem 
Gt-dirhi „UM die lürjien," wrlchei die Prefsfreybeit 
in Schutt» nimmt; oder er giebt den moderne» Pu 
Uiciften eine behrniftenawertbe Lehre, wie S. ^ 
in dem Gedicht Bevölkerung r 

VVann ich «t> ihrrr ( jci «r f iibliclftfa) Stelle wir«» 
' leb fnclt' fxR Miiicl ;< ! Jenru , die da lebei^ 

Zufriedenheit und linlaihiilt r.n geben , / 
Den TyiABnoyen kleiner Oberen zu webrMi, 

Sodann fflr <lie , «He noch ab Embryonen rchlifpti , 

Im Voraiia £lire, £rod luid KletiluBf ansufcbaffeii. — 

Vl^dagogen, welche glauben, dtc Erdehung maclM 

Allea aus d^-m Menfchen; mögen fich die VVa^rhfft 
des S. sgS Gefagten zu Gemüibe fuhren. Gcgm di-n 
Modcwahn voti CntAehung des Guten aus dem Böl- 
len crkUrt er fich S. sflo. »B9 v. a. O. mit einer fi» 
Simmtbeit, die wir an menchein geprierenen Denker 
vermiflen, Jind die da seigt, dafs zur Löfun^ dfr t^em 
Heafchen wicbtigflen Fragen weniger «.-in dul« cti- 
fcher Scharfhnn, als vielmehr ein reines gutes Herz 
gehört» Gcwif« ift, dafa jenea fcheinbar Gate, daa 
ana dem Höfen eh ein« Raehwirhimg delTelben ent- 
fpringen foll, nur ti'oe laubf Bliübe ifl, Hir knri" 
. Frucht anfetzi; das rechte d^uirmdc (Jute kunn nur 
nHedcr aua dem Guten, aus dem reinen Grund eines 
'cottgeheiligten Gemhibea erwachfen. — £inige Vcr- 
luche dea Vis. in der FitbeT find «neii nicht angliich- 
lieh ausgefallen, z. B. S. 41 „die Thicrvtt fisiiiinlung". 
Das ausgeseichnetfle Gedicht der Saininliing ill je- 
doch dasfcböne Lied an den Traum {im Anliun«), von 
dem wir die beiden letzten Strophen hiei jaiuhfälen : 
O du warit, im deiner Schönheit f üllo 

Ot»* Aadaim mit w«d^ 



i>if» durch dich rinli Göltet Iieireer WiUa 

Alten frommen \ .iicrn ward geleiiri; 
Sie veittaudcn lie , die gro'fe Driitiiitg, 
Driiii It« glaubten feil an itit\e l.iiiii^g.- 

iuitii l.t'% feinen Freundeu rciiläicuü giebL 

LBtiebiat gleich, nach Sehr ift und lueli JBrldnen^ ' • ' 

Ueil nun Gotus Rath vollendet iß, 
Kimmarmelir ein Lieht der Uffrubaiung 

Un* ditTcb dich, iinretn Pfact, und bift 
Dn t» nicht - wie Mancher eitfl tlrnkel, 

I>t:r propturfrcb unfcr Selückfal lenket , 

äebaffB du doah neah dar Wonnaa gcaag 

Den Inhalt der N^ttten Strophe mögen fich mehrere 
Uiilerer neumodifcheii Naturpbilofophcn gefagi Icja 
welche dii: höchlie Weisheit wieder in Traom- 
buchern i(ud luden AuafpriicbetifpmnembiilerWeiUt 
ftteben! Wir fehlietten diefe Anseige mit rim» 
Bemerkung über de n Vfs. fetirjme VorhVbe fihr dsidop- 
p<luS. öo Ich reibt er t Mujseuzäit, Bujien, Bvjtm, 
u. f. yr. Auch luuls d«r unfterhlicheSJ^ftock eiool 

hloiif/ioek aus ücb machen laffen. , Mp. 

Braunschweic , in der Schutbacbhandlung: So- 
nette der Jjtutjchen . Hf-rmi»gegeben von Fried' 
.rieh Hajjniann. In Irry Thrilea. Lrfter tuid 
swcyter Theil. ia»7. 310 u. AiaS. fi. tBeitk 
Theile 4rRiblr.) 

Ea war kein unglücklicher Gedanke, die Li^iAun- 

f;eu Deutfcher Dichter in der nnferer Poefie nriprung- 
ich ireibden Form dea Sonetti in gedrängter Aus- 
wahl zul"aniincniuftfll*>n. Iniwifcheii wäret, nach 
der Vorred'j de» würdigen Herausgebers, truix der 
ßifiigfcrtn Dichtung, die fich dt-rfvlb« zum Gef-ti 
gemacht, doch auch nicht au£ eine rigentlicbe Quint- 
mffmn abgerebrn, da bey manchen», snmal alteren 
Soncitinen, weniger d. r hnhetifche G- h It , ah d»« 
biitorilch . liteiarilche lutcreile zur Antnahnie einer 
Probe beftimmte. Ausgelchlofren blieben alle AlK r- 
geburten th-s inudexuen HypeimyAicianiua. Sonette 
in völlig verkrüpprher Forkn, jedoch mit AuiulhoM 
der bejjeien f rey ertn br r.tne , lebe zw<r den BaUt 
aber nicht den V\uhlldut des -vMriilicheu Sonett» ha» 
bcnj ferner die Autiluiielte (mit Äusnahroe »wev« 
von VuU>, Chatiiden • und «noiixmc hunette. A'KiB 
tollte einmal ein maglichS eoIlftfndtgeiBildvondeia, 
was die Deutfchen im Sunett ^'» ihjn, ^'fgcbe» vref» 
den: fo durfte« auch dicie Nuaiict-n nicht wobl »öl' 
lig übergangen werden. Und ünd denn die Papier- 
blumen g«ift-und phautaheloler AeÜexion» piai^*^'« 
kahler, nüchterner VerlUndigheit, deren «nntfl <^ 
zweyie Band fo tit lt ei.ihäli — find üe etwa poeti- 
fcher als die Zi rrhildt t hj p«rrn»yhilrhcn Unhnns, de* 
in 11 !;ben der ünlinii doch iiianrhiual wenigfiens noch 
etwas Pikantes giebi2 Auch mö« hie der Herausgeber 
beyJleurtheiluBgdellen, %vaaiAtw hyperniyrnlcb Ichiea, 
feinem individudttn Urth-il w i l giijfsere RefhW 
eingeräumt hdben , wie ihm nH äommler eigent'ielt 
Rult^nden. Iiu Gaiiim jedoch gebuhrl ihm dc^ Lob. 
dala, er mit Geiß und <iekbm4Ck gvwAhll. — 
kiitllche Würdigung der mitgrtbt-ütvn J^roben w'^^* 

sogleich ^ine Wärdi^ang^dec JÜcliMr, «nd bi«'""* 
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fo wenfppr am Ort, da dai Urtheil dftr Nach - und 
A1itw< lt ijii^rt MÜc-r dt-Ttii) VVcirtli enlfcbiedcj) hat. 
I^ur die fleairrKniiie küiiiicn wir nicht unterdrücken^ 
dpf» gerad« die .al^^n Stück« dj«fer jiMiunlaiig. bef 
«Da!idt«r Un«9llkom»eiihett der Form« deoDoch di«* 
bcil«ii und der Idee de« Suneiu fenirprerhrmlOi-n 
find. Seit Weckberliii . und Flcoimiug bis aul: Fntt. 
mand Ra^mar (Friedr. Rückert), durch welchen die 
ßoneu«nforni ans erft Mcbt etpntkämlich g<* 
worden, III in derrelben 'vom DevtfcMA Dichtern \ve> 

Briit- von Bürger «u» — uiui eben liiirkt-rts äoiuno 
(von denen der dritte Band diefer Sammlung um hof- 
fentlich Frobeo niitbrileA wird^ find «• . die «n ge< 
dankeatreicbma Gehalt und f ediiegencr Form mit je» ' 
nen Her genannten Slteflf n Dfutfchen Sonfttetidichler 
di<?m<-ifte Ähnlichkeit habe«. ^So erinneti ß. Fltm- 
m'm^« herrliche« Sonett an un» DeulTche (U. I. S. 35) 
kbhaf^ain f reimaud Raimara eeharoilcbt« Sotwtle.).-- 
Die knraen l>tO|craphirebeo liatisen über die einsei» 
nrn aufjä^-fiihrrfn nirhter erhöhen dt-n Werth dielet 
für Liebhabet vaterUuüifcber Puclie lehr (chaisbaren 
SamnlwDg» Up. 

Dv80et.DORF. gedruckt hey Tcoftt ttonatrofe». 

Mine Zeitjehrijt , he rauigrgebfn von Tk. van 
Haupt. t8'7« s H«tte. ijy u. tsy S. g. 

Ein eifentiicher Plan, eine leitende Idee leuchtet 
MW den vnrliege^nden- H^fken hoch afclii hervor, vnd 

Biüfste fleh im Forfsrane Arr 7i»!?rrhrift eift bcftimm- 
ter eiiiwickfln. Line kurze Notiz, die Herzogin Ja- 
cobe von Cleve bctreßend , deren Bildnift da* crfle 
Heft >irrt, nebft einer fogenannten Pbanta&e über 
die Katellroplie diefer nnglörkKchen Fiirilin, erttftnee 
dw Ganze. Dann fnl^t n c Nüvrilen, Guilio viid Di- 
aiika loni Hcraufgeäer , und Aloina von Jojt^h Jtiona- 
jiarte. liU: Erfindung in erfierer iß dürftig, die Clia- 
rakteriftik llacb. In Moin« feben wir, wie fich'a ia 
einer dnrcb einen' B«*r«ftafn verrchncteten Mnhle mit 
einem btU>fch<'n Mädchen Vht, dn'; drunten auch 
richtig tn d Wochen Ki^aiu^t ; datGauzeiÜ übrigen» 
eben (o [leinlic h Und pbaniafieloa wie der Humai^ 
Ton lofeph fi. Bruder : die Leiden der Lia> 

be. Recht arii|i; klingt iu dem Monde eine* Braderti 
Napoleons die SteMc : „Unünnfge ruchlofe F.rde iiföhne, 
ihr kennt diu Krieg nicht, wenn ihr diefe» furcht- 
bare Ungeheuer veitheidigt. — Ihr ehrfüchligen, 
kalten, berxlofea (iöiler der £rde; ihr fuhrt di« 
Mfnrchen >ar Schlachtbank, laftt 6e fich erwürgen; 
nennt da« rcheufftlicbe Cemriieel da« Feld der Ehra 
Und de« Ruhme«: blickt auf ein Schlachtfeld! durch- 
Wandert ein Ilufpitdl!"' — Die Panfer CriminaU 
gejehiehte S. 63 u. f. iA ein unerfrenlicber Lücken- 
bul»er, und die PoIFe: Harlekins IVieAe (S. 79 a. f.) 
aiemlich gemein und fcbon oft da gewefen ; doch 
hat Harlekin aU Trödeljude einige pute Einfalle, 
nid ein paar j)ihdnle Anl [jieUi n 11 auf die neueßen 

ZcitensiguiUe üud nicht ohne WiiKtuif. Ut» JtUeAm 
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vom Montmartre auf Paris im Setnmtf l8>5 entde- 
cken un» wenig N< ue*, und die Catitate zu Biü' 
chers Otburtitag ift, fo wie alle» Metrifche in bei- 
den Hettcn, laA su profaifch. Die Zuge aus der 
P^oruSt «nthtiten daeegm manche» Bemerkenswer- 
tl>r. Im Magdalenenkirekhof ku Pari», wo der Vf. 
die „^ntigone der neueren Zeit", die Herzogin ron 
Angoulenie am Grabe ihrer Allem Tab, 5ft die Rtmer» 
kuttg gans franaödrcb : wie die Trauerweide auf Ma* 
vien fntoinetlena Orabhügcl debbalb verdorrt (ef, 
weil die Wurzeln den geweihten Staub berührten, 
und ts nicht wagten, fuli von ihm su nihren" 0). 
Auf die Jean Pauliana (ein halb Dutzend Stellen a'aa 
den Werken deagioUe» Dichter») fterfaen die .<^/;AorM- 
m«i/e!nea Hv. «. ^«^e^lefbetrichtlich ab, und dieBo» 
hauptung: ,,wa» vom Satun ift, iß auch von Gott,** 
ilt geradezu ünnlü» und vertucbl. Der Autf.ita: ttber 
die Attdeutjche und Kordijeke Poe/ie an« dem gehalt- 
reichen t^diuburgh Aeview* ift unftreitig der treft- 
lichfte Beytrag. deffeo beide Hefte fich erfreuen. 
(Die Fortleisung wird aotH dritten verfprochen.) 
Älit Deuticber Griindiichki it und zugleich mit dez 
Unbefangenheit eine« Ausländer» wird hier der in- 
tcrcJüante Gee^nftand erörtert und mit seißreicben. 
Blicken auf die groben WeltverhiltnilTe belmchtet. 
Der gelehrte Franxofe, welcher den Fcbätzharen 
Codex der altfränhilchen Bibeluberretaung in der 
Dom • Bibliuthrk au Bamberg entdeckte , heifhi nicht 
Gleg, fondern Gley . und war mehtese Jahre Heraua- 
geber der dortigen Zeitung. Mp. 

PesTB, b. Hartleben: Qitdiektevon Chrijiian &uff- 
Kar. 1317. 400 S. 8* C» Bthlr. M gr.) 

Nicht tn Talent , aber wohl an KlaAett vaA 

Kenntnif» der Form maugelt e» d'ni Vf. diefer 
poetijehtn Ferj^uche — denn als Gedichte kün- 
digen fie heb illl nn dreiß an. £» fcbeint ihm 
noch teilen >a g^ingm,. ßch auf eine Idee sa 
coneentviren nnd dieCa mit lebendiger Anfchaulich» 
keit durchzuführen. Man tr*tVt bisweilen »uf 
glttcklicbe Zeilen,, ».fi. iu Nah und Fcrue (S. &0S>, 
aa^ebwr 

'VVic fchmirsltch ift mir dein» Nike, 

l)» ich djinii ffdiP nnti tieiiiHch Mie, 

Uni« liii itiii r\\\-^ fem niuf« Tcyn I 
Wie fcfui ri /licl ii! mir dsiwe I-eJM«, 
I>» ich •laiiii iiiM lind rdinierxlich lerMer 

Ijafj ilu mir twig 114h wirft ftyn! 

Allein dicfc» lind nur Funken, die von einer Fluth 
unbt-deut'-ndcr Verfe m« iß wieder verlöftht werden. 
Die ff erbungy eine ld>lle in VoIIena Manier, ift 
nicht ubnr fchalkhaft«* Latme. und fn der Morßmna 
ift ein gewilTcs d ram jt i Tcheii Leb< n. Überhaupt 
verrätb der Vf., wie auch da» kleine Traoerfpiel 
in Einem Act: Andromacbe, zeigt, ^sinige drama- 
tif hr Anlage. Unter den hleiOCMB . fitncfcca ift 
manche» Lobuiawedhc, a. B- 
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Truhlin^ uni Liebe. 

FrÄliling ilt Lebtn der liebe, und Lieb« FrflhliBg det 

Labcni. 

Labft du der IJ«be, Xo lebt ewiger FrOJiUiif i» dir. 

Die fotmittf wie fehon «n|icdeatet, tneiftcn»' fehr 

vernachlüfllgt, die relbfterfandenpn Weifen oft i>hne 
^ohlUut, und befonders die Hexameier nicht Tchen 
lirilloi. Auch reimt Her Vf. Jügt nnd Jehickt, kom^ 

STV7TCABDT u. TÜBiMGBM, b. Cotu : üfox von 

In diefen wahrhaft trefflichen Gedichten fpiefelt 
fich dn iebtriuerliclMr Oeift, «in JebandigM «eidiM 
Gemüth und der ergTetfende Wille «inet Mannes, der 

mit freudigem Eifer und glühendem Dranp r'ie WaOen 
sur Befreyung de« Vaterlandes ergfiit. in mannicb- 
^chen kräftig geßaltetea Gebilden. Der Versbau ift 
melodifcb und klaafvoU, der SinnJewlich und am» 
verworren. 

Indem wir abCT dem T.ilent und der lobeni» 
"Vrertben Gefinuung des Vf». alle Uerechtigkeii wider- 
dierfaliren lalTcn, und es mit inniger Uberseugung 
anerkennen, wie febr feine. Dicbinngen üd^ rot 
den gewöhnlichen Veterlanda • GeRngen aiuseicli. 
ren , die in der kaum durchlebten vt rhingiiirivol. 
Jen Zeit wie Filze (auch giftige fand man üarun- 
'ter) dem Deutfchen Uoden entfprofsten , freylich als 
ehrende B«weif« der B^fternag im Volke, aber 
für die Wörde der PMfie oft nichts weniger a1« Ehre 
vrrküni!!;;t nd, dürfen wir nicht verfchv ei^i ii , dafi 
«las edle Metall der Vaterlaudslirbt^ uns «ucb hier 
cinigermafsen mit unlauteren Zulätzen vecfdllMlaca 
errchienen ilL fieweif« au diefrr Beb«m»Ming>iuii- 
den wir auf jeder Seite dieOsa Werbt. So will e« 
Ulla Kl im in iprs J,r hochgepriefenen Zeit, ..uorin 
der Kaßengeilt in gemeiuramcr Liebe anfgelöft" fe^a 
foll , angemelTen Ichfinen , wenn eben dieCer G«il^ 
den wir ohne Anftand sn den Böfen ^rdWeibn» 
der hauptrschlicb das Ungläck de* Volka «nd die 
d^r.^uf i< !ß< iH!e Emicdrigong delFelben erwirkte, 
in demfelben Mcunevt, wo nur das liebevolle Zu> 
fammengreifieD aU«r Stände da* grofse Werk der 
Bffreyang begonnen and aum Tbcil ausgeführt hatte, 
;wieder hervorgeiocbt nnd fogar in Gelingen der 



AafaraoMfiMg 1» Rawpfe die AoA« Würde des 
AdHt, dem aar Seite derBärger . und Banern-Sund 

nur fo millauten, feyerlichfl JnoRr.'phiri wird. Wir 
wollen die Üt«llen, wo dief« gerchiebt, nicht »ngO^ 
'Heb auff.irbc». Die beengt« Tendens i(k wenig« 
im Eioaalnon •luagerprochen , »U Ab«rall vorlMif* 
lebend. "Doch Antten wir gleich 5. 9 — to: • 

Ein üittor iA gehonttr HAm 
Voa jsdaoi wahrsn B«jligibuai'. 



« IcL zieh iu't Feld mit freycn 

Vad «hreswierther tMrgertunft, 
Ein rniAer - ciilachtruf ifi ilir TtaaifB 
lim aller Zriien vViederknnfl. 
IcJt xicb* ins Feld, dafs fsrnar cdta 
Jlf ate >d4. BMiM /#>ppMci.r O "'t w; 
*) (Alf» aar daraai? ^ , • * 

S. 55 in dem Geflieht, auf feine» Bruder* ToJ, der 
bey Bautsen verwundet wurde, und einige Tags 
autchher ftarb: 

a 

Tragt nicli den Riefenbergen 
D«n kraakea hitur dud. 
Sr darf ja aidtt bcf imrgmt *) 
Dar fromme D^a mba. 

^ (Boll -raeamätlidt daa SArgadbad aadaalaa.) 

Auch das Hinneigen snm Katholicittmn« ifi überall 
£cbibar. Dem Kmtt» wird gar ^roCse Wnnderkfaft 
angalchrieben ; s. B. ' S. «4 : 

Wir fcluUr.en uns in irr Notk 
; Mi« tleirts Kreuzes >^>-icliea, 

DaTOT ititifi Siiniie , il6ll aad ,1W1, 
J» fflbfl der Tcufil w«iclien, 
* Von- titc^i/r i'i inmt allein uns Kraft 
Zu üben deine Kitterfcliafu > 

t)brig«ns verdient der Vf, aRe Acbtung, ttnd wir wol« 

len auch zu feiner Elirf c^LfuScn rl if» er die geta- 
delten GrundTätzc abüchiios «u^lprach und c» recht 
gut zu rr. icheii glaubte. Zu wünfchen wire freylich, 
dafs Alte mit den Gefühlen und der wahrhaft erb«<J- 
licliea Frttmmigkeit des Rn. «. Sdt. Ina Feld geao« 
gen wflren ■ deflen Geift tind Herz ganz von 
dem gro!sen Werke erfüllt waren, für dds er ao*- 
und drllVn Gedichte in eine Anthologie de* 
ficßen, was für da» Vaterland In den verfloffe» 
nen Jahren gefungen wurde, faft-ollne Ansnabma 
palTen und ein« liodflatnid« SuÄie 'darin eintieh« 
meo würden. A 
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QLit.V.'^ul.urg, b. Emft: Kleinti Hbungthuch xum Übtr» 
fftim utis .;><• Ufut/chrn Sprathe in die jLateinifche , nach 
dtn HaupiUü(ken d»i > tymologifclun Theilt der Grammatik 
in jHttr ytrbindang mit nii ta fifflaa Sachkenntniff'an , den An- 



fängrrn in der T^atfinifchen Sprache gfiriAmet TOn 
fiian Hlciiuki- , f;ewrfriieni Hirntiir des C-yiwafl**"" ^ 
XiritnacK, Zweytr rrrb^lT. uc Aiifgiib«, l8l7* ^ 
(9 gT.) Die orfle AuiUg« erfciiieii 1795, 
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^'cr erfindungirciche Gcift des trcSlichen Goeden 
batfich. nach unfcxer Überatugung, bey keiner [ -i- 
nerSchriftat in einem gliuaeoderen Liebte dargcAelU, 
a1> bey diefem Werke über die WalTarfcheii. Die hier 
eniwickeUen Ideen iibcr Contagicn . und (Vir d.irjii* 

Sefcböpftc ünnrcicUe Theorie über d.is Wefcn und 
en Siix der Hydrophobie, find {idn/. tla7ii gcir jcht, 
über eine der dunKeltten Aflgion«n der Heilkunde ei» 
vobhbätige* Licht «u rerbfeiten , und «u einem r«. 
tioncllen lleih-eifahren pegen ti'ne der furch ibarften 
Krankheiten de» Menicheugefchlecbits zu. fuhren, — 
Zarieich zeichnei fich diefcs Werk durch einen un- 
gleich veraundlichercn Vortrag fchr vortheilhaft vor 
dtn nu idcn Schriften dei Vfo. im». Vm fo mehr 
•wird fifh duber Tue. bemühen, durch eine ausfuhr- 
liebe Anacigc die Lefcr ibeils mit der cigcnthumli- 
chm Tbeone de» Vfi. genauer bekannt an machen, 
\he\h dasfenigc bena«»uboben , waa jJt/feJbe über 
die Eniachurg«art , iat Wefe«, den Sil« nnd die 
Heibrt der Waflerfcheu gclrLrt hat. niefe V. nrfli- 

Siag Ceinea Werke» luoge 11». Gocdcn üugkich ^«ui 
ewetfe dienen, dafs der Sinn für eine höhere Er- 
k, „nin;r< von dem WeTen der Dinge kcineiwege» in 
dtr Brult der Arxte exflorben. nnd jener Geiß dea 
Pedanii»niu», welcher, aller Lö!ier«;n Forfchung in 
der Medicin abbold, nur ewig der entpiiifcben Kun- 
de ficb binndgt (#^on-«Je}, noch nicht di« AUein- 
hctrfcbafi errungen habe. „- . . * r u. 

In der EinUitung bat der Vf. reme Anflehten 
über die Erzeugung der Contagien überhaupt nieder- 
celect. Die Nofogenie der Contagien, Tagt er S. 13, 
labe, wie die der Rrankhdt «berhaupt , ein di tvfd 
che» EUmeni der Geoeli»; ea gebe^drey Ton einander 
»enetifch und - w;cfentHch vcrfpbiedene GlalTen von 
Contagien, nnd -eben fo xideClalten von anfieckcn- 
den Krankheiten. £rjUuh fey die Contagion kojwt- 
fchsn Urfprnnge», üe habe das gefchichthchc Cle- 
ment der Bildung . ihr Streben und ihre W«r/.el be- 
treffe den Organiimna tla Generation, ala GcIchUchi, 
Diefc Claffc hinge, ibrau Wof. n nach, "«chi zu- 
lammen ff>it dem organifchen Ltbcn als Indivi- 
dnaÜtit. nicht mit den Bewegungen und Mcta- 
niorphor. n der clcmeattrirchen Kräfte, fondern un-, 
miiiabar mit den inneren, wcfenthchan MeU*. 



morphoFcn nnd £nt wickelangen de* Gefchlecbtt , der 
Oattnng. Daher fe^ fie enf ein Gefchleeht deiThieror» 
ganitmnt befchränkt . tnul pin-if»" nirhr, firb fort- 
pflanzend, von der einen Gattung aui die andere 
über. Hicher fallen die eigentlichen anfteckenden 
Krankheiten , al* Ausdrücke der inneren , zur Ausbil» 
dung der organifcben Gebilde noihwendigen und we- 
fcniHchen Metamorphofen, die Cotttagioncr ßi icte ße 
dictae, die/#^r*t Ji ationaria*,wt\che unabb iugig von 
dem Wechlel der Jahreszeiten, durch alle klimatifchen 
Verioderungen bindnrcb fort beß«hen:J die Mafem, 
der Scbarlach , der anfteckende Typbn« , die Rinder- 

pcfl u. f. W. Zu f<itens : die Contagion fey felluri- 
jchen Urfprunges, der Ausdruck und da» Zeichen da- 
von, wie der Organitmnt in ficb die Metamorphofen 
der £r de nachbilde, «nd wie durch die Krankheit 
die vorübergehende tteterogeneftSt fieb anagleicbe; 
Avclche zwifchen dem or^anifrhfn und tellurifchen 
Leben, und ihren gegeiifritigen Bewegungen Statt 
find«*. Diefe ClalTe von Contagien habe das epidf 
mifeha JSltmenti ihre Gcnefis und ihre Fortdauer bän- 
^e genan mit den Bewegungen der Erde snfammen; 
lif betli'hf!, und verfchwinde mit dem Wrchfcl der 
Witterung, der Jahreszeit. AI» Contagionen feyen 
diefe Krankheiten eigenthümliche Formen, weil fie 
einen eigenlbiiralichen Grund der Oene&ä, ein Coa- 
tagium SU Ihrem Wefen haben, und defswegen feh* 
vcrfchieden von dem allgemeinen Krankhrit^ Cha- 
rakter, der nialbcfis, dca der morbus amt 11 uk bedingt, 
und der ohne heßimmte Form 0ch erft als Jahresqua- 
liiftt mit dieCen verbindet. In diefe Gattung gehö- 
ren: die Ruhr, manche Arten dea j^llicht^nnlicfak 
'len Fieberti daa Snmpffieber , der Milzbrand u. f. w. 
Drittens t die Contagion fey orgauijch • ehronifchert 
Urfprunges: der Saame und da» Element ihrer Bildung 
komm« nicht eua dea koemifchen Kriften, hing« 
nicht mit Minutildmii Motimorphofen «ilammen; 
daher entwickele fie ficb unabhängig von der Zeit, 
und hcrrfche immer nur fporadifch , nicht als Seuche 
oder als Epidemie. Sic entOehe au» einem bereite 
gebildetem organifchen Keime, und immer und über« 
all, wo diewr eingepflanrnt werde. Dia Contagion 
dicfcr Gattung fey ein materielles, und nicht eine 
blof» rohe , elementarifche Anlage. Der rohe Bil- 
dnngstrieb, der hier zu Grunde liegt, hat immer 
ein niateriellea Snbftrat, einen organifcfaen Leiter; 
' diefe GlalTe pflahat fich nicbt fort, und fteckt ntcbc 
an (hirrh da» Element der allgemeinen Sympaihif, 
fpndern durch unmittelbare Beiühruiig, durch ma- 
teriette EinpDansuBf. In diefe Claff« g^Srea all« 



d by Gcx)gle 



J£NAISCH£ ALLG. LITERATUR • Z£ITUNG. 



chronlfchen Contagionen, alleron dem orgtnifchen 
IJrrprunge, die Sjpbilis. die Hydrophobie, die Sea- 
lrica, der Hotz der Pferde. 

Das i CiPb b*rch&f^ fich mit d«m J^^m 
ä*r HydrophekU: Rr. 0. fetst dafTelba in da« 
Coiita^ion , J. h. in die Hetcrogetiifuung der organi- 
fchtii Iii bilde und Safte mit ihrem Wef«!! durch ei- 
nen Vcrgifiungsprocefs. Durch die Contagion zer- 
falle da» OiKanifcbe mit Ceinem Charakter, werde 
ferner Idee netefogen. Es emftelie io den drgani* 
fchen GiJ "Mrii ein rohes Streben, eine Anlage . die 
dem ChüraKter nicht analüg und eiufprcchetttl Ify, 
-wefswegen diefer Trieb nicht -fcfiltiigt, diefe An* 
lige nicht erfüllt werden könne. — Die Coniajgion 
habe d!ei(}f^Mner orgamfchen Zeugung. Ana einem 
rohen Saantcit, aus «riiur Anlage, die heterogen !' >' 
dem orgjuitcben Charakter , vrachfe das Coalagium 
heraus. Durch den Krankheiisprocefs , d. b* nttf qh 
da» BefUreben dea^rganiamo«. dnrjch feine Bewegung 
die Anlage als organifcben Charakter sa cntfaileiit 
fie feinem Wefen anzubild^n, und To die Hclerog<jnci- 
tät auszugleichen, >vcrtle die Anlüge ausgebildet, 
durch Metamorphofe organifcb ^erLil't und To »1a 
Contagiura, oder ala ein nrfprüsgUcb raber, elemen- 
tarifcher , durch Krankheit «ber gereifter nnd roate- 
liell gebundfiitr Bildungstrii Ii arifgeftellt. — Alle 
organil^che Zeugung und EnuviiLkelung , jede neue 
Bildung aber habe da* \Veren der Entaüodung, und 
Xejr durch diefe vermittelt und bedingt* ^ — Das Con- 
tagium hydrophohUum babe daa ' organifche Element 
der Bildung, fey chroniTchen ürfprunges. Defswe- 
gen btfiizc diefe» ConUgium daa Wefen der heimlt- 
cbeii, fchlejchenden Entzündung, der colliquativen, 
auflöfendea. — Okm'i Ideen übef die Zeugung bat 
der vi hier banpt^chlich snm Grunde gelegt. Et 
behauptet nämlich;, daTt das Contagium durch das 
Zerfallen «Ur Htalericlien Gebilde iit die thierifchcn 
Etemeiiie hervorgehe, dafs die aiißeckendcu Stolle 
nach Art der lafnforien gebildet würdeu, ;iind jede« 
Contagium die Identität mit den Infufprien hefitse. 
^ie diefe aus dem faulenden Fleirdie fich bilden: 
fo gehe das Contagium aus dem Zuitande der colli- 

J[uaiiven Eutzündung hervor. — Diefe, an und 
ür fich finnreicbe Idee bat den V£ bejr der . Thqra- 
peutik SU einem folgenrei^ben Irrtbuipe verleitet, 
wie wir rpüterbiu zeigen werden. 

Das Contagium hydrofihobicum , als ein Con- 
tagiün organifcb« Gattung,, aua einem thierifch- 
belebten üeime «atwaeblen. mülfe, behauptet (.der 
\t, aneb tblerifeber Abkttnfkfeyn. Ala ein Coola-' 
gium von eigenthümlichem Charakter und befonde- 
cer Form, werde es in einem eigenthümlicheu 
Tbicivrganiemiia» in einem Gcfchlecht feinen Ur- 
fprung 'balNta. und di« wefentlicbe Natur diefea 
ThiergeFchlechta werde uncffk den Charakter und 
die Form der Contagion wie das Sirelicn und die 
Zufälle feiner Krankheit beflimmen und erklaren. 
.Von felhft, d. b. ans einer hlofaen Anlage, aus ei- 
nem elcntentarifcben Smihcd, Minne Ach daa Com- 
tagium hydropkohietan bloTa in dem Oefcbledii« 
4er Hnnde craeugebt trft die Knnhbeit deHelbMi 



f;ebc die Bedingung feiner Reife, dafs es thieri- 
chea Element werde, durch deÜen Mittbeiltmg 
Üch die Contagion in andere Organismen fortbilde* 
Voinügl^cb, und auf die gefibiiichfte .'Art er a eq ge 'ea 
fich bey den Dächa- und ffirten - Iflinden, den WBtfen 
tindFüchfen. Wo andcreThirrircrrhlrcbter indie Waf- 
ferfcbeu fallen, da fcy da» Oifi immer von einem kran- 
ken Hunde durch Beifsen, LeckeUimitgetheilt worden. 
Diefer Fall tr^e auch' ein, wo man die TeUwuih bej 
Kitsen und ande«en,Thieren anabreidien fehe; denn 
t-- kL)niitcn diefe Thiere gebilTen feyn, oline daf« n.jn 
es Wille, da viele Hunde an der I. ^. Hillen Wuth 
Uerben, ohne dafs man die KraiikbLii als folche er- 
kanliteu Überhaupt fcbeihe die WalTer fchen nicbt 
wefentlieh ▼erfcbieden sa fef n TOn der gewSbnTiclien 
Seuche der Hunde, einer Eniwichelungskrankhei; dic- 
les Gefchlechts, vielmehr nur eine Ausartung dcrreU 
ben, eine befondere Modification, riellfricbt hervor|^. 
bracht durch den Einflnfa und die Mitwirkung eiaea 
klimattfcben Miaama! 

Das u Cap. handelt von dem Charakter der Hy- 
drophobie. Hier wcj'den mehrere, bisher nur an- 
gedeutete Grnndfatze ni^her entwicHtlt. Als eine 
voraägUche Ei^entbümlicbkeit diefer Krankheit wird 
erwKbnt, dafs ihr Contagion eu den verborgenen ge- 
höre, dafs fic keinen beflimiuten Typu* der AiitbiU 
dung, des organifcben Wachstbuni», der Keife be- 
ßtze. Den Grund der Unbcftändigheit des Typus 
der Entwickelung, der iSeit feiner Reifung * glaubt 
der Vf. TOrzüglich in der (Mnefi» de« Contagiom 
felbft gefunden su haben. Er" allrn ("ontagioncn 
von der organifcb- chroni fchen Abkunft linde man 
die gleiche UnbeRindigkoit im Typus der Eniwi. 
ckeluug. Bey der Hydrophobie fcbeint Hn. 6. Allca 
darauf ansnkotnmen, au welcher Zeit der Krankheit, 
in welcher Periode da» Thier den Gift mitlbeilte. Je 
höber der Grad des Contagiun», je nSher dalFelbe am 
Panctc feiner Reife Hebt: deflo gefährlicher fey dec 
BiCs, deßo ficheier folge der Anabruch der Krankheit, 
dcAo ragelmiCsiger werde der Typhus der Entwicke- 
lung feyn, deßo fchneller die Krankheit xwr F rfi hei» 
nong kommen. Am fcbnellßen breche die Waller- 
fcheu aua, wenn kurz vor dem Tode de« Thiers « im 
höcbflen Grade der Krankheit, die Mitlheilung dea 
Contagium gefcbehen fe7. Der Vf. glaubt, dafa e« 
in der Toltwiuh der Hunde einen Zeitraum gebe, 
wo der liil* immer, trotz aller ii'rophylaxis, die Waf- 
ferfcheu hervorbringe. ' und wo der Auabmeh der 
Krankheit, in dnem r^gelmifaigea Tynna» sn daec 
beftimmten Zeit be7 verfcbiedenen geoilenen Indi> 
viduen lieber erfolge. (Diefer Grün rf Tat/, fiillte abot 
mehr als Regulativ für die Froguufe aU für die 
Therapeutik gelten , Uta dadurch nicht verleitet 
SU werden, die nöthigen Vorbaamigii- und Ret* 
tonga-Verrnche'suTerraumen.) Auf Anr anderen Seite 
fey gewif», dafs. wie jede Contagion, auch die der 
Hydrophobie, crft einen gewiHen Grad erreicht ha- 
ben miiHe, wenn be Contagium erzeugen, und fär 
antlere Organiamen aoAeckcud feyn foUe« * Die Ent*' 
afindbng In der thjeiifcben Materte müHe erft dne 
Wefen der CotUttnation, der Aufidrung, anfeaommen 
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haben : denn dadnrcb zerfitlle da« Gebilde in frine 
ibteriCcben Jr^Iement« oUer werd« Conttgium. (Anf 
du Hfpotfaetifche dielcs Sataet w«ril«R wir noch mn- 

nickkommeu.) Hiemu« erUldrt der Vf., warum viele, 
von einem tollen tluiuie gebilfene Menfcben frcy von 
der WalTerrcbeu bleib' ii. In diefen Fällen nlmlich 
Tey die Miuheilan^ de* GitiM v«r der Zeit der Keife 
gefebeliefl, wo noeli keine ContagittiB'Erseugung 
St.i'T ;r'~fi':n-iMi h.ilir. i^Ebeii fo gut läfst fitli ubv.r 
auch ai)iiehrii«n , däli Tulcbe Hunde gar niciii loU, 
oder die GebiiTenen in einem ZufUnde von Unem- 
pfimgUcbkeit msen das Gift waren.) Feroet behaop- 
let der Vf., die Hydrophobie tey af* Charakter, au 

ei^fn: hiTmliche Kraiikliri", < rß da alt vollendet au be- 
tiichitu, wo Tie Contjgmni bildciitl erfciiciiic Col- 
liquatiün in nervöfen Gebilden , heimliche, chroni- 
fehe, venebrende EntsnodoMC in dem materiellen 
Nervenwcren fey daher der Cbankcer der WalTei» 

fcheu , und drr ftafr/r nrrt nj'tu FOfftt» lUter dCT 
he zur trfcheiiiuHg komme. 

Im 5 C-»p. ift von dtm Sitzt der Hydrophobie 
oder von ihren Ürgaum die iUde. I^a, nach der An- 
ficht de> Vfs. , der nervSfe ZnAand den wefentKch- 
hen Cbaraktc-r ihrer Errchctni>ng iin^machcn foll To 
könne ihr Sit-/, nur in iiervülcn Organen angciiom- 
Bei) werden. In roferu nun da» (^untagium der 
Wafferfcheu su der orsiinifch - cbronilcben Gattung 
^5rt. fd miiile ihr Streben nicht Towob) auf die 
Nerven als al!gemfin»-"i (TriiTulcf bilde, ah Syflcm ge- 
hi;n , fondern viclniclrr ant ibn als icale liüdung, 
^1» ürgdn. Die Krankheit habe defsbalb kein iin- 
eiugefcbränktc« Waclittbutn liher dieGcfanmiiheii dei 
Sjftema (wie s. B. der Typhua), fondern eine räum- 
liche IJefcbränkung auf einzeln«" Sphären de« Syrtcni*. 
Defs wegen verlaufe die W'dllerfcheu auch, uhncdbLan- 
pig zu fcyn von dem 'I'yjju» der Zeit. IVlan bemerke 
kernen Wecblel der Stadien, Keinen Übergang , keine 
Krankheita- Metamorphofe. Daa Organ der Hydro» 
pbubie fey dm HücKein/tai k und das Kumjif ■ Nerven- 
Jvjiem, als der organifche Hccrd der Krankheit. Hr. 
G. macht darauf autmerkfam , dafs die Ganglien der 
KumpEnerven in dexAlitieswifcben dem Kückeoniajrk 
tnld deniOdiun ftefaen. di« Hanptorgane beider 6pUt> 
ren verbinden. Durch den Nervus vagus commani- 
cire diefca Syllciu mit dem Gehirn und feinen Ner- 
ven mittelA feine» Libt-rgangcs in dtn Siimrtiner« 
ven. So ßebe demnach da» Ilumpf • NervenljQem 
ia der Mitte swifehen den thieviSeh - prjchiCchen 
und dem vegetativrn Organismuai; xwifchen den 
höheren gciAigen Sinnen und der freyen Bewegung, 
ond anf der anderen Seite verbunden niit den Üiga- 
ueu der nowillkührlichen Bewegung- Daa liumpf- 
Nervenryftem fey daa Organ dea Gcmeingefübla, ala 
der erßen Anlage aller Sinne, woraua (ich diefe erß 
entwickeln. In ihm bilde lieh der eifle Keim der 
ihitrifch - belebten Elemente — das \Valler, wel- 
che« daa Princip aUe| ,V^dauung, und die Bedingung 
dci 'defihnuckea fey. — ., Folgende Neiven beseich» 
oet der Vf. altt dr-rj cigcntlicLcn Sita der Krankheit : 
ietk.Hefvuj Jpiaiuümcus, Jympathicutt ya^UJ, phrt- 

ttinu, wid cadlicb des Fi^u* totUatnut yrtlkbm «r 
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den Mittelpanct dea ganzen Rumpf - Nenrenryft«aif 
nenqt, mit dem alle idyntifchen Bildungen zubmmc^ 
hSngen, und worin daa n«rv5fe Leben der vegetativen 

Seite \ f reinigt wird. 

Im i\ Capitel wetden die JLigenthiimlichkeiten 
der Waflerfcbeu näher entwickelt. ErAlich fey ea 
dem Contagium hydrophiiiftitum befond^ra wefent^ 
lieh, data et nrrprünglidi nur in einem öefckleehto 
de» Thierorgünisnius , dem drr Unrülf , ßch erzeu- 
ge, iuidcren Thier£efchlectuern und auch den Men- 
fcben nur durch Miltheilung, directe Einpilanaung 
dea fcbon ala organifchrmAteriell gebildeten Stoftei» 
milgcilieilt werde. Eine »wejte ägenthümliclikeh 
bellche in der Unregelmäfaigkeit und Unb' rtirrrct- 
heil de» Tyjm» leiuer organifchen Bildung als Krank- 
heit, feine» Vcrlaufea. Der Vf. führt fclbn eine Beob- 
acbtung von einem Müdeben an, bey welchem die 
Krankheit «in Jahr nach gefcheneni Biffe auabraeh. 
•wahrend welcher Zeit vollkommene Gefundheit Statt 
fand. In audetcii Falka Cifalj^t der .Ausbruch nach 
14 — 19 — ai Tagen; in noch anderen erß nach meh- 
reren Wochen, Monaten. Nur eine Beobachtung 
machte Hr. 9., WO in Bvrey fallen die Zdit der<ii*- 
neckung, de» Anibnichc^ und de» Todes fich voM- 
kommen gleich waren. Eine drillt; tjgcnlhumlich- 
keit diefcs Conugium fey deflcn Unvermögen, fich 
über die höhere Sph.1rc dea Nervenljff^eint auaitUbrei- 
ten. In allen Fällen und Graden* der WilKrrehett 
bleibe daa Senforiura durchaus frry und ungetriibi ; 
man linde keine Zeichen einer Hiru^lfectiüu , kciii-: 
Spuren eines verletzten Bewur»tfcyn» , einca Deli- 
rium. Selbft in dem Moment 4lea Todes erfcheine daa 
Bewufstfcyn frey. Nur daa Getneingefiiht, leide ntid 
fey durch da» Contagiutn zerrüitei ; hieraus eiklar« 
lieh die pfycbilch« Seite der Zufallt. Der Hang «un» 
Ijt iUen, zum Anfpejen AinIcrer, fty blcn's unvrilJ 

kubriich, gao^ bewur»ilo«, und beruhe kemeiwegea* 
auf einer Verwirrung dea Senforiuma. Die Kranken 

warnen die Umdehcnden, und ermahnen fie, fich au 
entfernen; fie bereuen da», wa» üe tbun, bitten um 
Verzeihung., ergebend, fie wollten nicht, aber fie 
könnten nicht ander». (Ob aber nicht in dem bdch* 
ften l'aroxyamua der VVuth eine gleichzeitige Verwir» 
rung dea Senforium dennoch Statt, finde , I3fst wc- 
niglten» die innige Verbindung zwifchen dem Gehirn 
Ul li Ulli kl iiuijrke vermuihen.) Eine vierte Ei* 
gcuthumlichkeit der Krankheit |beftehet in der Be- 
Itändigkeit und Selbßßändigkeit ihrer Form, der 
Gleichheit und Übereinllimmung der Zufklle. Eine 
fünfte in dem fchnellen Verlauf und d< m aar Uj- 
ftimmten Zt-it und rafcb erfolgenden tödtlicben Auft» 
gang« der Krankheit. Gewöhnlich endige 'fie in.ni- 
nem Zeitraum von 48 Standen iSdtlieh.'i^ Diebr 
fcbnelle Verlauf finde auch in den glücklich fich ent- 
fcheidenden Fallen Statt. — Bey dem Hunde iO. iiia 
Dauer der Krankheit l.inger, ihr Vcrl.iuf langfamcr ; 
der Tod und die Genefung erfolgen kaum vor dtm 
neunten Tage. — Sechftena fey di^ grofae Unem« 
pfindlichkcit und ReizIuGgkeit der W; f!' ifcheu eigen- 
thümlicb. Daher blieben die ßarkikn Aizneyen,( ja 
d«r 5iO£it«B Gtb« feteidit, gewl^hnjich •hne^Er« 
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folg, und relbftbey einem glücTilichen Auigangc zeigen 
&e die ihnen fonft wefentlichen Wirkungen nicht. 

''Dm S'Cap« über Jeu Verlauf der Hydrophobie, 
enthalt eine treoe Scbilderang der Krankheit in ih« 
f^u wefenilic^ften Zügen. "ftelBsnd ift die Bemer- 
kung de« VI»., daf», wie jede Krankheit ihre p.itho- 
cnomifchen Vorboten habe, diefe» auch bey der Waf- 
f^rcben der-Fall fey , yn» aber Uf den bitberigen 
Schilderungen nicht jenng herawgehoben worden 
fey. Die charakteriftißben Forzetekm von dem Aq»> 
bruche der Waflerfchcu bezeichnen zugleich den 
Ajoabrnch der Krankheit, und umfchlieUen ihre er- 
fte Periode: denn wo fie fich entwickeln, fey auch, 
nach dem Verlauf einiger Stunden, die roUfttodige 
Ausbildung zu erwarten. Diefe Vovseicben feyen 
defbiialb nicht Vorbottn nennen, weil fie gerade 
Zeichen der Auabildung der Krankheit felbft find. — 
Der An»brttcb beginne in der Regel mit ßechenden, 
bohrenden Schmerzen in der Biftwunde; diefe ent- 
iündc lieh, die Narben treten devtlicher hervor, 
nnd fdbß wenn der Ausbnu Ii n ich langer Zeit er- 
fnlafc und keine Spur mehr von der Wunde zn be- 
bten war, fo «elgt ßch diefe jetzt wieder deuili- 
eher und die entzündeten Narben kommen sum Vof. 
fcbein Von der Birsftelle au« fliegen die Scbmersen 
iMiter undilor»ern fich vorzüglich al» flüchtige Stiche 
irTdcn benachbaitcn Drüfen. Die zunächU an der 
Bif.ftelle liegenden Drüfen laufen an , fchwellen auf, 
Verden hart und enliünden fich; oft üeht «"a «od» 
die Wmphatirchen Gefäfse ßark aufgetrieben nnd wie 
Slticke «UJgelaufen , vorzu^hch diejenigen , welche 
^wlfchen der Bif»aellc und den näcbfteH Drulen lic- 
Diefe Scbmerxen entliehen noter gleichzeiti 



lor Veränderung der Seelen ftiramunj, n«tW Unruhe, 
Ingft Traurigkeit; der Schlaf ill unterbrochen, m\t 
"SnEfll'ichen Traumen von Hund- n, wob ey vor allen 
' Uild dcMcnigeo Hunde» erfcheint, welcher den 
Kranken gebilfen hat. - Der örtliche Schmerz ift 
nicht von langer Dauer; er rerfchwindet, erftickt 
won der »unebraenden Angft und Unruhe , die fich 
▼oraÜÄliebinderPräcordialgegend fenfet^t. - Die 
Seelenftimmung Wrd immer trauriger, der Kranke 
fnrichi mit ZuverBcht Ton dem nahen Tode, und 
•Ikiraert Furcht vor ihm. Zugleich zeigt üch Hang 
'. anm Beten und »um Anhören religiöfer Lieder. Un 
•UMdlefeil ZnftUtai fpürt der Kranke eine Zufammen- 
aiehung im Hälfe, die ihm da. Schlingen hindert; 
M wtiKt fich Strangurie nnd häufige» Uriniren, imi 
So^inweifem Abliefen de. wXr». Jetzt ßellt 
ein vorübergehendes Zittern de. Korper. ein, 
iSldcbieconvuifivifche ISe wogungen ; die Scheu 
S?acmWairer enthüllt lieh Dabey ift der Kranke 
w vollem Bcwuf.tfeyn. die Temperatumicbt ab- 
norm verändert, der Pul. hart , zufammengezogen 
dabey unterdrückt und immer au.fetzend. DerSluhl 
Ul rerftopft. die Zunge meillcns roth gefärbt. — 
So wdtT" t die erfteleriodeder Krankhdt, deren 
Dauer nicht 3« Stunden nberCchreitt». Hierauf neb. 
lain die S)nM>tomc einen anderen Charakter an. 
•TtwickelÄ licU in einem höheren Grad und in einer 
böSenFot«. DieUBftthaiiimaitro, »B<iftetzul 



in die furchterlichften Convulfionen und tetanifche 
Krämpfe au.. Der Kürper wird durch die gradlich* 
ften Zuckungen und Krämpfe hin und her geworfen; 
mit convttliivifcher SUrke serreibi der Kranke Ceiiie 
Kleider, Betten, kratst in die Wand, und mnf» oft 
befcdigt werden; da» COi^rnlßvirche Zitu ru wechMt 
mit furchtbaren ätarrkrlmpfen ab; der Sin^iiltu« wird 
anhaltend und nimmt jetzt den dgentlichea Ton de» 
Bellen» an. und Aai^ de» Stöboeaa und Achsent hört 
man inletat den Kranken beulen, ganz auf die Art, 
wie das klagende Oeheiil der Hönde. Jetzt xeint üch 
auch der unwilikuhrliche Trieb zum Beiften; der 
kranke verbeifst fich in Alles, wa» ihm vorkommt; 
ein slher OeiCer ift in dem Munde, er begeiüert Alles, 
worein er beifst, nnd onwillkOhrlieb ift Äm irr 
Hang, mit diefem Geifer Andere an/.iirpacken. — 
Die Vcrfiärkung der Zufälle, der Ausbruch der Zu- 
ckungen, find wilikübrlich su erregen , wena nm 
4em Kranken Waller reicht, oderilin nwdarwo^ 
innert. Mit ungewöhnlicher Stirke, mit einer fetcht« 
baren, wilden, con vulfivifchcn Bewegung wirft nnd 
Aöfst der Kranke den zurück, der ihm das GtUü bi»- 
tett und bald darauf brechen die wildeAen Zodum* 
fen ana. Man beobachtet auch ctneeigesc, cooifol» 
Bvifche Bewegung, ein Zittern des Kopfe« beym A» 
blicke de» üeirjnkcs. — Die Augenblicke der Eeh» 
find jetzt nur kur» und vorübergehend, die Vorfid' 
lung vom nahen Tode wird immer mehr zur fiMO 
Idee. Bey diefer furchtbaren Ornppe der fcbiccb- 
lichften Symptome zeigt da» Gehirn kein ZuAm 
eine. Leidens, der Kranke bleibt bey vollem Be* 
wufatfeyo, und die Wuth, die fich ia feinen B»W»- 
gmifen nnd Aufserungen erkennen libt, ifikeinnwe- 
Mi geiftigen , pfjrcbircbau Urfprange» , fondern Am- 
dmck dertbterifcben Wildheit, als Folge dercolliq«*- 
tivcn Entzündung im Rumpf - Nervenfyflem. DerBüd' 
zeigt eine eigeiitbümlicbe liiere Wildheit, er heftet beb 
auf einen Gegenßand, die Augen find rotb, thräncnd; 
daawUde Feuer im Blicke zeigt nicht daa Bild de» habe- 
«en Sinneleben» der Pfyche, fondern hat ganz daitliie> 
rircheWeTcn, die rohe Wildheit; <lic rhyüü^iii mieiH 
verzerrt, enlftellt. — Unter diefen Sympiomeu liuic 
die Krankheit diefe Periode durch; «in Paroxyiinui 
folgt dem anderen; kurz find die Momente der Rahe; 
mit jedem neuen Anfalle wachfen die Zufalle bis*« 
furchibarfien Höhe; durch Ichreckliche» Gefcbrfv 
und Geheul lucht der Kranke feine Angft »u erleich- 
tern ; nach einem fchrecklicben Anfalle ergreift ik" 
die Bangigkeit des Tode»; noch einmal athmet ei<tif 
aus der jetzt freyen Bruft und unterliegt dann:— Di« 
Dauer der zu eylen l'eriode ifi von iQ 24 SluodW« 
Niemals fah Hr. G., gleich anderen Beobachtern, 3ie 
eigentbdmlichen Vorzeichen der Krankheit rchon4^ 
6 Tage vor ihrem Ausbruche; er nahm diefelbeO 
mer erft unmittelbar vor dem Ausbruche der Kr»»*' 
heit wahr. Die Nacht vorher emftanden diiTe Vor- 
zeichen, und gleich nachber< «ft fchon nach] weni- 
gen Stunden, war die crfte Perltod« fbbon entwickelt. 
Der Vf. glaubt, daf» der Annahmevon der langen Dane» 
diefer Vorseichen Oft Täufchung zum Grudd<^ Heg«- 
Cütr Btfcklmft folgt im UAfitm Wtk"} 
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Btcst.AV« b. Korn: Von der Bedeutung und Heil- 
wcthode der IVa^erJcheu durch Dr. /^a»J Adolph 

fB0/ehIuJ't Jrr im vorigen Stücli» ohgehrothtneit Recmftoa.') 

*m 

^J"ber die Befchaffenhtit des Blutes in der Wafler- 
. fcheu erklärt fich der Vf. im GCapitel. Das au* der 
Ader pi lalT<Mie Elm rrfchcint p.Tiix aufgelüft, wäfferig, 
diinnüudig, ohne Cruor und plaflircb« Cooüttens; 
es i{i gleichram desorganißrt, in feine eleraenlArirchen 
Beftandtbeilc scrfallen, und TerlalTea von der orgrai- 
fchen Form nnd IMaflik. 

D.I« ^ Cj\>. h.ii<.<!cU von den P&rhdM und Gm* 
deu der Hydrophobie. 

D»i 8 C*P« handelt von iler Krifit der JVaJfer' 
jchen mit ikrtr Pro^nnfe. Ur. O. hält ikh für Uber* 
zeugt, CS )iBniic, dc.rNAur derKranliheitiiaeh, keine 
Krilis für die \V jirerfcheu geben; ihre Krifi» fcy ihr 
büchflcr ürad fclbfl. Diefem Grandfatzc zufolge, 
leitet der Vf. die Gefahr der Wanerfcheu daher, daft 
der Organismus fiir das Contagium nicht daa Vermö- 
gen der kriiifchen Bewegung und Verwandlung ha- 
be, und ilifi das üift. d.ii I-"r/.(.ugnifs cinrs ande- 
ren Thicrgefchk'cljt», dem Menfchcn- Organismus zu 
heterogen fey. Da» Gehirn und das Lührre Nervcn- 
r^ncm fi y im Mcnfchcn vorzüglich entwickelt; da« 
her die Nervenkraft mehr gebunden in der unteren 
Sphäre des nervijftn Lebens, in den Ganglien und 
Rumpffyßeme. Je unvollkommener aber das Leben 
und die Kraft in einem Organ entwickelt fey, deßo 
eher unterliege es einer krankhaften Metamorphofe. 
DtTshalb fcy das Contagium der WalTerfcheu fo ge- 
fjhrvol! für den Menfchen, ihr Virlauf fo fchnell, 
ihr Ausgang fo rafch tödtlicb. Ans dem eleichen 
Ornnde zeige ßch die Xrankbeit dem Hnnde nicht 
fo verderblich. — In der zweyten Periode bSlt der 
Vf. die Hydrophobie für unbedingt tSdtlich. Denn 
die Conta^ion habe liier den hijcliften (»rad Ilirer Bil- 
dnng erreicht, und fry in der colliquativcn Mela- 
morpbofe der Nervenmaterie des ^umpflyßema alt 
Centaginm gereift. Kein Mittel vermöge es, die 
ßch xerfeizciide, in ihre Elemente fich entbindende 
Ncrvenmaterie wieder zum filbftfiandigen Leben zu 
verbinden. — Obgleich die Erfahrung der Bchaup* 
tuTig des Vfs. von der TüdlHcbhcit und IJnbeilbar- 
keit der WafTurfcheu in der zweyten Periode nur zu 
febr d<js Wext Tpricht: fo crfcheint dennoch der von 
Hn. G. aiif^tAelltü Grundfjtz um fo mehr verwcrf* 
/. J, JL. 2. i8i8* £^Ji*r BmuL 



lich^da ficb derblbe auf eme nnerwiefcne Hypothe- 
feBfiW. und dadurch der Heilkunde nnnaiürli- 
che FrlTeJn angelegt werden. Die Annahme von der 
/erfeuung. Zerfiörung der Nervenmaterie in diefer 
Krankheiispenode. erfcheint all eine rein hypoihcii- 
fche J}ebaU|ftang, cntblöfst vor gründlichen . facti- 
rcben Reweiren. Eben fo wenig bewcilt da» biihe- 
ng» Unrermü^en der Kunft gegen diefe Kr.nMieit 
die UnmögUchkeu eines befferen Gelingens. HoÄent- 
l.cb glückt es auch gegen diefe. wie gegen fo man- 
«h«, Äemala fur nnheilbar gehaltene KrM.kluiten, 
ein fieberet Heilnmel aufzufinden. Was ^v ir i. Hr 
G. dazn fagen. wenn ein folche» Miud, zmn Gluck 
rter Weufchluit , fcüon jetzt entdeckt wlre? Diefer 
HoÄnung möchte m.„ R.um geben, wenn man mit 
Aofimerkraiokeu dasjenige lieft, pegenwiini - in 
KoTiland von dem WalFcrwegeridi {Muma IHantano) 
Dehanptet wird. * ' 

Ira gCap.: vou der Ileilmethodt dtr IfVa/Terrehea. 
entw.ckjult der VI. die therapeotifchen Gr^näftize 
welche bey der Cut der acnten und chronifchen Con- 
tagien vorrchvijebcn nnllTen. Auch f»r die Heilme- 
thode der W.ir.r ch.u („lu Hr. Q. das allgemeine 
Geftr/. der Aniiphlogohs mit Hecht ala erften Grund- 
falz der Cur auf, und fodert, daf. fede Aranry, wel- 
Che ücb al» prophylaktifchcs oder curativ. / yünc\ 
bewlhren folJ, ihrem Wcfen nach ein AntinhLotHUcum 
fryn ra.ific. D.h. r Helen die mdften empi/ifchen 
Mutel aus der Reihe der A,Uihydropiea, vreiJ üe kei- 
neo wiirenfchafthcben Grund ihrer Aoaeifennd Heil- 
kraft hätten. — a,. <?. handelt zuerßvonaerPrf.My- 
faxi* der Wafferfcheu, der^n Aufgabe dahin gehl: 
das durch den Bifs mitgethcihe Contj^ium gleich 
nach der Aufnahme zu zcrfctMn, damit da« rohe Gift 
nicht zur organifchen Entwickelung komme. Eine 
unmittelbare Zerfeiaone des mitgeiheilten Coniaolum 
fcy bu fetstnicbt thunlich. indem wir kein ikherc» 
Aniulotum bentnen. wef.halb die Prophylaxis nur 
indirect auszuführen fey. Auch für die Prophylaxie 
gelte der Grundfatz der AntipMogofia , man niöiTo 
Alle» anwenden, die gegenwartige entzündliche An- 
lage in den Slften und in der tbitrifchcn Materie zu 
dämpfen. \in\ Bella ihmna, dem Mai wurm, den Cao- 
thariden, behauptet Ur. G. eerade»u die Unwirkfam. 
keit, und ift überzeugt, dal« dnreh ße der Anshrnch 
derKiankbeit niemals verhütet werde. Den Il-ob- 
acbtnngen vom Oegembdl Ugen i aufchungen zü 
Grunde. — Für di.- propbyl -kiifchc Cur werden 
folgende Regeln aufecftelli; i} Man mülTe zuerft die 
roh« ^lig« mr. Ambildniis und Meumorpbofe' 
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d«* ConU^om in d«m lyxapb«drcben DrüCenrjllem 
•nfbeben , weit diefct der erde Heerd fetne« Wachs- 

thurors ffy. Zu ditTem Etidiweclir f rr.jjfK hli Iii. «las 
^ueckßtber. Narnenilicbdaii C'a^am«^ t>i».£uiu.S^n iciiL'l- 
tluHe gegeben. Um dicfewohlt hütige Salivitiion scu er- 
" sielen, foU man d<» £/n£uwi<.Ay<lrof.cJH.ii'iicn Al)«od 
in die inner« Seite de» Schenkel* einTciben, dibey 
tSpWcli eine Gabe ilc» Ca1om<,l* , iia< h V. rl.aUnif'. d •» 
Aker», nehmen l4HVn , und bis zur Jb-itilUhung üct 
Speiclii ItluITe» fortfahren. (Ganz mit Rfc. Uber^cu- 

fang ubcreiiiAimmend iß die ßebauptungt daft man 
C7 der Cor wichtiger Kranbheilen denOebraach de* 
Mcrciir» b!» zur Stfliv<ilion fchr mit Unrecht fnrcbtp, 
indem feine Wirkf^mkcit vielfjch davitu aLliin^:;;. 
ihn Li» zu diffcm Grjde diirzurtichcn.) Die Kr/- u 
gona der S«U%'at.ion bey gcbilienen Menfchcn halt 
oft Mit fchwor, ttnd ea find HttrHc Gaben dei Qneck* 
filber* notbwendig. So gab der Vf. einem neunjahri« 
gen Knaben innerhalb liinf Tagen eine Drachme Ca* 
loiml, und liffs zwry Un/en Salbe < iiii< ibfn, ehe e* 
zum öpcicheitiiilie kam. o) Man niullt: die enlziind- 
licbe Anlage auch in den höheren (m bilden , in Blut 
und im Arterienfyftem aufheben t and vor Allem da- 
bin wirken, data in diefen das Gift nicht War- 
Z«l fchlage. Erneuerung uiul Verjüngung dts Bhi- 
tea fcy dtr zweyte Hanpigrundfate der Prophylaxis, 
welcher durch kliine, wiederhuhe Blutenlleerungcn 
Mllilirt wird. Diefe Venaefeciiunen foll man, nach 
der Beendigung der Salivaiion, ungefährem nenn- 
ten, zehnten Tage nadi dem Jiille ante nnr'hmcn. 
Der Vf. lafst zueril den (). dann den 19 und den 29 
Tag nach dem Bilfe zur Ader, fogar bey Hindern. — 
^ Man müffe die Umlnd^nng im lympbalilchen Sy- 
Aem längere Zeit darcb eine palTena« tnfaere Be* 
handliing der JJifswundc nritcrlinhrn. Durch ein auf 
die Wunde gelegtes Vejleata fuli man die Enticiindung 
anzure^d). die Kileiung aber dtirch den Verband 
mit VitgueiU. CatUMarid. au uiiteriiallen fucivn. 

Gelingt die Propbylaxta nicht, bricht die Krank» 
heit aus : fo tritt die Brharidluiig der JJydro/ihobie 
als Cotitagium «in. iiier inuf» Allci in d»r erflen 
Periode, in welcher nach Hn. G's. Änlkiit nur j)Kii> 
Aetlnng möglich iß, gefcheben, und %n diefem Ende 
Harke Mafaregeln genommen werden. ZutrH nnilTe 
man durch dat am fchnellfien und ^rlifiigften wir» 
ktiidtT .illgcmeine Millel der Aniiplilugoris die Ent- 
jtiindiiiig d;ii7i)>ffn, die vergiüciffii Säfte r<) entleeren, 
damit die Entrundung und die Contagion ßcb nicht 
ana ihnen ernähre und erwachfc. Diefe Anzeige cr« 
füllen die allgemeine Venaefection anddiaAtuleerung 
des Blute« bi< zur Ohnmacht. Den Einiritt derOhn- 
luaclu hält der Vf. für ein wefc r.i Uchrs Moment zur 
Heilung, und fiimmt demnach in diclem l'uncte gana 
mit den VorfchlÜgen der Englifchen Ar^te ubereio* 
Aufter der Venaefection, fpricbt der Vf. befondert de« 
t}bergief*ungen uilt kaltem WalTer, den kalten Sinn- 
bädcrn hier d i» Wort, indem er diefelben für fiKcifirch 
in allen jenen i ulka der Entzündung halt, deren 
Wefen in einer, lieh in Ncrvcngebilden eniwickelu- 
d«n Cont^ion beAebt, mit den Cba>«kt«c dea 
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tuswrvojuj. Hr. G. brnbachtete in mehreren FälleA 
eineavtfeaeichnet günHige Wirkung von der Anwen- 
dung diiTor heroifclieii Mittel. — AI* Ar^iiey nihmt 
der Vf. beiuuderi das Calumil und den Mufchui in 
fcbr ftarken Gaben gereicht. Die Frzeugunj; eine» 
SpcicheliliilTcs , worauf daa ganxe Glück dt-r Cur be- 
ruhe, g'-linge hier fehr fchwer, Togar bey den ftSrlt- 
ßen Gaben des Qucckfilben. 

Schlicfslich bemerkt Hr. G., dafs er der voiv ilmi 
eiu\-\ ii kellen Heilmethode in verzwti teilen Fällen 
den glucklicbßen Erfolg verdanke. Von Heizen ftimmt 
Ree. in den VVunfch dca Vfa.. ein, dafa die Erfahrung 
die Richtigkeit dirfer Methode btfVJligen, unrl ala 
Grundfatz der Pr;i\is %vcih< n i>M>^e, damit die kom- 
tnenden Gefcitlecbtcr Aveni^'tr 7ai fiircbten ItabCDTW 
der fcbrecklicbßeu aller KrauJibeiicn. 

X. 

Leir«o,'b. Vogel : J}evohihtitttm9iid, mtdtcamtnto 

infaniae, hypothrfU , ijuam — — dispntandam 
propofuit Jo. Ch<:ji. yJiig. JJeinroth, Liptienßs, 
Med. et Phil. Doct. Tlierapite prycbici« l*»<o£. P. 

F.. e!r. int?- Vi Sj- 8- 
Eins lii:lit\ol'e Ordimn-i der Materien, eine ri. ine 
fliefsendc, liie und da füll claffirche, und Aloch be- 
wegliche und frifcbe Sprache zeigen fogUicb, dafa 
der Vf. diefer Schrift mit üch und mit leinen Hülft- 
initteln imKlan nwar. Er u jlil»e den .Standpimct iiuil 
die bekannten Einti»cilaij^'< n der ErJ'alirunf»!« elenlch- 
re und ßLckic ßch von dielen fein Ziel. Cap. I. JJü 
voluiUati^ iiatm a. Die Vcrnunfials Grundvermögen dea 
Smiufstfeyni , prijgt lieh in den dr< y Seeleninraerun- 
gen: Voißellen, Etlip&nden und Wollen, aus. Der 
Wille, die bewufstc Wirkfamkcit , muf« gleich 
den anderen Vcrniög» n d- r Stele geübt werden, al» 
cinz.ij^e Quell« der JJaudluugeit , — al» liefTte, und 
uumiuelbar a«a dem Obeifinnlichen hervorqtt«l> 
lend. < 

Wir geben etne kleine Stpüe anr Probe. Über 
die Folgen der unpl< tclien L bung der Seelenvcrntö- 
gen, woduich nanientlirh in nnferen 'i*agen das £r- 
l'.eiintnifsvermügrn uuin Natlittieil des Willena aua- 
gebildet wird, bciftt es S. 6: Multo plura eompr»' 
hettäutitur mtnte, quam re /lerßeiuutur , couJlUaqu* 
hoininrim viribus atl i'is- J.u.' Jucit/tdiim niulto aiiipliit' 
ra juiif. Unde plurinionim vita tmttila ejl et exigiii 
ad aftudunt tt ptrjieitndum pondtrit* Coutr» qui 
voluutatem, quäji tnfcHt matur* taHouam primtmmu 
i>im vitatqttt motrieem eetutrvut, li fortiores Junt 
reriiinq ie juarum rc torei. Der vernünftig gebildete 
Wille iii rein und jECÜlll'cher Art, drnn er g< ht auf 
d.i«, \vas in der Veri.iilift, al» ihr eig« nlliches Wefen, 
wifptiinglich ift. Cip. 11. Z)» cuUura voItilUatis, 
Cap. III. De ejj'icaciii volunttttis. Mao mfifTe daa 

naitirlicben und inlpirirtcn Willen (rdutitatem na- 
turatem et iitftitiam) in diefer lliniichi unterfchei- 
di 11. I.rftercr gehe hervor aus d^r Njiur unfercr Be- 
fchrankthiit, und richte Ach wieder auf diefelbe, d. b, 
auf die Sinaenuelt, aU'ObieCt; — letzterer quell« 
«m dem Übeifinnlidieii, and cichie Ach aof daffelbe. 
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Der natürliche Wille muf« in der Natur Jrey wir- 
ken. Zu diefer Freybeit gelangt er durch Mabi^ang, 
Sntbaltramkeit und ■bficfallicfae Obun^. Der eingC' 

pflanzt«^ , odtr wie ^^ ir ihn nenm n inöcTilen, der 
Ü! uiidwUie übt licii im Glaubon stur Ilct rjchajt über 
die Natur. E» piebt aber auch einen Willen gegen 
die Niitur, 4er Teine Gewalt imWahnAnn, im (na- 
tiir1ieb«ii oder fpontanen} Somnambalifintu und in 

der Zanbcrey Snlsert. E«, ifl aber der liüclifle Gipfel 
der reinen Wilicnskrafi im Wunder und iui tlucii- 
fchcii Magnetismus oUcnbar, fo wie der des wider- 
natürlichen Willen* in der Zauberey. Hier, wie 
dort, folgt die fch wiehere Kraft der ftlrkeren, denn 
alle nienrcliliche \\'irT\rdniltt it geht aas vom Willen. 

Wir haben alTo Uic-r, iiidcui die reine dynaniiTche 
Erliliirungswcifc der tbierifch - magnelirchen Wirk- 
Ximkeit aus der tieftten Quelle der Pfjcholo^ie ge- 
fchSpft wird, neben dem nothwendigen Glaubent- 
grund fiir c]'f- E\]l\cnz Gottes, die fich von r< ltifl ver- 
ficht, iiuiih tir.jjlu-ue den Beweis tur die Lxiiu 112 des 
Tcuuls, wa» der Vf. mit der neueren TliPologie 
ausDiacben mag. Un» iß der büfe l'eind an leiuem 
rechten Orte' gans recht. Sollte aber Hr. 17. unfere 
Folgerung nicht g. Itt n lalTcn wollen: [oniüHVii wir 
rfoch vorlauü^ Ful^cuUt^s bemerken. Das, wodurch 
I r reine Wille über die Natur ift, ill notbwendig et- 
was Höhcrea, aladieNainr, der, auftl« m hiergewttbl- 
tea Sundpnncie» die SeIbIU)«%räliigung, d> b. die 
Aufnahme in das göttUcbo fiewufatfryn, abgerprocben 

werden luufs. 

Der naitirlicbe Wille wirkt in und mit der Na- 
tur, alfo harmvoifcbi ~ aber der widernaiürlicbe 
Wille ifr diabarmouirch entweder in Bezog aaf die 

intiirltche Ijtflinimune di j M( urdH 11 , als eines Ver- 
iiu;iti « eftni , im if ahiijinii, hn Schlaf ii au3elii, 
oier in liciup auf die Nainr felbft, alsO^j^'ct, b'y 
freyem llewuraifeTn des Meiifchen, im Zauber, (Die 
Befiimmnngsgiuiide folcber Willenartchtnng kttnnen 
hifriu'cl;! hcrütkficlitigt werden, da aiicli dtr Mj^nr;- 
«iftur lith oft nur hnnlicher Motive btwulvt »It, 
z. IS. der KrTcheinungen des Leideos , und da über- 
haupt, was ins Beu'ujjtjeyn fallt, in die übetfinnli- 
cben Wurzeln de* Mentchrn r ingieift.) Der Zaobe« 
rer bat alfo fciufii ^Vill^n nicht aus ilcr f><ainr, — 
folglich au^ iier überlinnlichen Welt de» Gfiltes. Ks 
ift aber nicht der j^ute Gcift Gottrs, der ihn treibt 
und Ailrkt, — alfo muf« e* ein böftt Ceift fejn, and 
da der gute Geift, nacb-der An6cbt det -Vri., alaein« 
natura ahfolnta caj'luiixiue hi^tuiiii.in exeeden^, di'r; 
Glauben bclctli; lü luuls der Lüfc , ^»gcn die Nälur 
gerichtete Wille, ghichfalls durch eine natura ab' 
Joluta eaptumque haaüaum tJceedeiUi^ den Wider* 
dand der Nainr überwinden, die fich swar im Wahn- 
finn fclbft bekämpft, ino Schlafwaiidt In Mhd leitet, 
abiT drin aLÜractt-n Willen, als dem ihr Entgegen- 
pcfitzlen , nur g^rz^^•angen gehorcht. ■ Man vrrglei- 
che die Stelk S. 22: Suptrßuuui autern eji, divino 
numitd mttkerh BOBun add9r0t Jubjiituere vero aäto 
*»plmm. Üf mim jcm /«fuar» qtU dtum »£'• ertiunt. 



Nam ß a0thtr iße ßc dietas, ex Mesmeri et PVoU 
farti aliommqu* Jentautia, oautia *t «t Mimat, 
tt fnvat et regit, Deo non egmnu omnipotent», • 
Um einen rein hypoiln lirchoi^ .\eilier fli ht es frey- 
lich fclüecht, und wir wollen ihn niclit vertbci- 
digcn , aber den ewigen Vorwurf des Atheismus hö- 
ren wir ungern , da er -Ileta anf bandgreillichem 
Jrirtbam berubt; wir meinen, auf dem Mir«Ter* 

ftindnifi von der Nothwendigheit , Gott aiifier die 
Küiur 2U fetzen, weil er nit^bt in der Ndiur fcTii 
könne, — ein Grundfals, der fsc! i irr fo geift- 
reich in dem Auadrock: ua.tura abjoluta, felbft wi- 
deffpricht, data man behaopten mdchte. der VF. 
habe oben an dem aufgezogenen Satz ßein Latein vtr- 
loren. Wir wollen hierüber kein Wort verlieren, 
und lieber noch eine andere Bemerkung hinsaftigen. 
Daa Schlafwandeln ala eine actio . contra netutam 
hat mit gewiffen Zo AInden dea küalUich erregten 
Somnambulismus eine unbeftrcitbare Ahttlir-M^rir. 
Das Jiewurstfcyn derSchlafwandlcr während des i^ar- 
oxysmus iß in vielen Fällen klar erwiefen, und 
derVeriuII defleibcn nach dem £rw«chen findet eben 
fo bey dem tb. M. Statt. E* ift alfo, wenn man be- 
roi'.df.rs noch die c-ft horh gerteigertc WiMcnlofi -ilunl 
luaiicbcr äumuaiubiiicii in Anlcblag bringt, der Soni- 
naiubulismus eine actio contra naturaai, hervorge- 
bracht durch eine actio Jupraiiaturaiis t tind der 
eingeptljnste Wille geht alfo in feinem Prodncte in 
die j^wcytc Clalle li r b, wo der Witlc offenbar a/j 
A'ii/Hr (nicht blols in Harmonie »wüder Natur) wirkt, 
fo dafs et fall fcbeinen möchte, als Feyen der f(Jon- 
taaeSomnambulismu* und der künftlicbe im Friocip- 
oder Grund fich gleich, und nttr in der Art ier f fahr- 
iitfiiinirig det Grundes vriTcbiedrn, und die l.jiim ab- 
gelutilic Natur käme fulchergeitalt wieder v.ur an- 
deren Thürc herein, und legte (ich materiell, wie ein 
dunkles Himnitelblau, über die ewigen Ti«lVn d«« 
reinen . grundlofen Willen*. Caput If^, De vohm- 
täte iiijhui.ie cur\iiiJiir iijhlheiida. Urft iY\c. Aiinrd- 
iHuig der ücuitiih&kraukbciten in active utid p~lUvc, 
dementia utid ameutia, und jeder derfelben in drey Claf- 
fen nach den drey Seelcnvermögen ; — dann von den • 
Curmethoden der Ittieren und netteren Araie, ihrem To 
fi:!i':n 1 üu I fii Krfolg, und zuli't-L d<;n Vritulila/r, 
iic duich den IJ'iLleii zu heilen, da üc, ai» fchwcr 2.11 
heilende .Miitr;!, in die Clalle derer gehörten, die vor. 
sugsweife eine folche Bebandlungsweife foderteiu 
Den tieferen Grund fdief öt Hr. M. miergangen sti ha- 
b( n, \A eil er zu nnhe liegt. — Die VorfcLrlften über 
die An der Anwendung der Willeascur aul bttku- 
krankc find fehr durchdacht, doch nur Vorfchläge« 
nirgend* Spur von eigenem Verfocb. Wir könne« 
iina kaum uberwinden , dlefen «5 §. , der die Vör> 
fctilägo dci Vf». enthält, panz abzufchrtibtn ; doch 
dringt üch un» dabty fchün wieder eine ungläubig« 
Beforgnifs auf, die nämlich , dafs Einer oder der An- 
dere,, einem tüchtigen Aafenden gegenüber, an der 
magnetifcben Kraft ^ea widcRialttrlichen Willena 
leicht die Unkraft Crinea gläubigen Willena erproben 
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«1)4 von reinem KraniMn romnambnlifirt werden 
kSaoe, denn u fteht gerchrieben; 

I iMM fütf «rift «ft» imihM. 
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8Cflö. 2ir£ KÜNSTE. 

AtTORA» !>• Bammeridit Ii«4J«r für Forßm&n- 
tur und Jägar. Neue rennehrte Stminluni, her- 
ausgegeben von L. C. E. B. T. «. ßf^angM, 
Kurheir. Ob«rforiladft«r sn Mwbnrg. lOt?. ^ 

(I Rthlr.) 

Hr. V. fV. ift «ufrieden, ■wen« Teine Lieder Forll- 
und Waid-Männern behagen , fa er ift auf die f.hrc, 
dab feine beiden crflen Saminlungrn den rJeyfjU die- 
fer wacberen Leute erbidten . fo nuU, aU ob er ei- 
nen Spender gefcboiTen (Vorrede II}, fiey dieTer 6e- 
nügfamkelt darf 'man ei mit dem poetifcheit Wenhe 
feiner Lieder fo genau nicht nehmen. E» iß leidli- 
che Fabrikwaare, welche den gewöhnlichen Schlag 
der Menfchcn . für die fie gefchrieben , hinreichend 
befriediceo wird. Von eigentlicber Fce&e, von ro- 
mantircber Anlfairnng de« Wald • 'nnd J:kger- Lebens 
Itann hier überall nicht dii-Ri-de f- yn. Seit die eigent- 
liche Volkipoeüe, die dai Leben in feinen grufsen 
und rührenden Verhahnilfen im Zauberfpicgel einer 
böberen -wunderbaren Weltanfcbauun^ erfcbeinen 
lieft , immer meb*-«inMr nna erllirbt , ill da» , wM 
man jetzt dafür giebt , nur Reflex der gemeinen 
Wirklichkeit. Wir haben daher flatt de» lebendigen 
Volksgcfangs, der ücb in eiivm ulltii Alter, Ständen 
und Gefcbiecbtem gemeinfamen Element beweg« 
t«, jetct SdinAer*, Schneider-* Spinner - Lieder 



u. L w.« welche eben nichts weiter enthalten , aU 
waa diefe liCate tSgUch treiben , und worin kaum 
eine Spar voti einem poeufcheo Ergreifen de» Leben«, 
oder det Zufanimenhargs feiner Bcfcbäfiignnf;rn mit 
dem Gjnzen fich vur.'iiu!« t. Auf ditfer StuiV ftrhrii 
denn auch gegenwärtige Lieder, in welc.be fich ein 
Tcbönet Lied vom Altvater O^fitz, tavquam iuter ßn» 
feres olor , verirrt tut. Farodieea auf allgemein be« 
jtannte und anerbannte Lieder, wie nfer tttP: 
Bekrjnzt mit Lauli, iiml: Auf, auf, Camcraden, 
vorkommen, find meift mattes, gekündclle» Nach- 
Klimpern. Die Gelehrfamkett mit den fireniden 
GBlteVnamen S. 37 (e* iß immer fchlimm, wenn 
dergleichen erll in Noten erklärt werden mnfa), 
fo wie der hamifcbe Seitenblick auf einen ehr- 
würdigen Stand (llcc. gehört nicht dazu) S. £6> 
konnte unterbleiben. Wie wenn man den Spiefa 
umkehrte und fa^te: Mancher Scbwarsrocb fromm 
und arm wird einll mehr aU' ein Oberforftmeifter 
gelten? Zu folchen Halbheiten gehört auch S. 45 
die Anführung: da» Gcfchof» der Alten fey i»7/i- 
derj;iiel (I) gewefen. Sonjl und Jetzt (S. «29) 
rcbeint una noch am gehaliToUften , und et iß 
minch wabrea Wort darin. Z. B> 



fiUt Fernryllc 

Pie AlfTi tiiibf^s.iiint, " 
Isacti JiAiiiilclif n Gffttxcn 

Wird icl7C ihr WM btOt, 
Mag in den ForAcn alJen 

Das ilolr aneh bhtM fayn. 
Man heize mit den ISallcn 

IIolaTpatungsUhrütea ein. 
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S*AA«fWimM«Blflmi. ErUngen , h. V»ltn und F.n\e : 
0&ar GMentrtr Mmm ttn ng tm uitj Grmndftütks- Handel bcfon- 
dart in Bcxielinng auf die Frage: Ift et twecknuifttgrr , Jen 
fadWdun CfiMrAMiial mmth von Judm edtr blojt von Chrijitn 

Dia K. BaieriTcha Regierung batta bakanntlick dieProvia. 
•talwrordnnngcn voia lo Juni' 1799 nnd vom 6 Apr. igoffc 
dann die alleemeine Verordnune vom 4ten Auf^ull ißo7, wo- 
«ach die Jadta von dem Verkehr mit unbeweglicbra Giltern 
amcaTcbloiren vntren. im Jahre 1^13 den 10 Juni aufgehoben, 
lläd den Juden den Erwerb dt« Grundeieenthums unter ge- 
wiiTen Befchrlnkungen felbtt riim Wicdervei Vaiif mclige- 
lalTen. Der Vf. vorliegender Abliindlunp bi-fti « iic-r du- Ginnde 
der früheren Verbote, und gl^^iibt , liäli die Uegicrunf; (J3iii»li 
ihre Abliebt «ich« erreicht habe, lic «ber bcy «li-i /ulafiung 
de« Verkehr» erreichen, und doch den n»chtliciligen I olgeu 
det jfidifchen Güterhandcli begegnen könne. So wenig ge- 
£«B diafa GrOad^ etwas au Ugen ifl, wenn man bcy Jan 



Erfeheinnngen als Beyfpielen flehen bleibt: fo walit ifi ea 
doch auch , daf» die <u>rchlier»enden Gegtncrt'inde dai nim- 
liehe Gewicht Iiiben, \vrnii iiian rul^rgen^cril. u tifchci« 
iimi(;!'n »Is IJryrpirte aniiift, ii:id cl.ifj ulfo ClV Jtuli zwifcben 
Beiden, wii- HuiiJsiis Kfil i'.vifcun 7'.\xy 1 1 f;: ti 11 Ich«? In, 
fcli'.\il>rn bleibt; »Urin um den Juden nicht liinpcn 711 lal- 
r. n , wollen wir den Vf. blofi auf die ibriifcbr .^iisfcbei- 
diiiie der Jitden als ciaenen Volks vom nbrigen Man und 
Volk« und ihre Ilarinickigkcit, iich al* folcbct rii beirach- 
ten, rarfl ckf Ähren > um ihm di« Auifithrnng dtr anceblichcu 
Wadifalbainrifa is de* Ffagai Waran foll »an itm Jitdea 
GOtarbaadäl ndbem laliMT mb dar 



Fnga sa arfpa- 

reu : Wamm lifst naa 4esi laden ^ocb labett ? Bey einem 
folchen Verkehr der Fraam bat da* Vt. dt« Hanpttendens 
daa Verkabra wid«r fafasM Will«), «od widar feiaa Abfiek 
jwvroaban« UHHi Ja^ db ladanlMt; - 

t • 

V.B. 
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GBSCmrCBTE. 

BsRi-ii«, b. Amelang: Der Krüg in DtmifMand 
und FranhrmUh in Jeu Jahmt iSi.S ttnA x^t\'9on 
h'arl von PtoMo,K5nigl. Preuir.OberßlteQtenant. 
i»i7- ErfterTheilmit s6üpyljgf n. VIII u. 25öS. 
Beylapcn 171 S. Zweiter Tbeil mit 29 ßeyl»- 
geii. 5 57 S. die Dey lagen 103 8> Dritter Tbeil mit 
A5 Begrla^e« und einem Plane von Wittenberg. 
B57 S. die Beylagen 173 S. gr. Q. (10 Ethlr.) 

£1 leuchtet jeden Verflündicen ein. daft et ia die» 
r«m Anpenblicke inoch nicbt möglich fey« ein^ 

panz %-ol!ft1n(lT»f , überall flreng wahre Gefchich- 
tf der letzten Feldzuge zu fchrcibfii. Wcnu es 
iiiich denlibar v.ire , dafs ein Privatmann fich alle 
duu nöthigcn Materialien so v.erreb«ü:eii , und info 
hirzer Zeit gehdri^ so 'betrbeiten vermdnHt«? To 
wiirde er doch manche vcrwicltcltc Vcrh;nfnilTe felbfl 
nicht besjreiffn köiincii , andere nicht enihiiUen mü- 
pen , untl fü mehr oder wenißer von der Wahrli(.it 
atr\%-cichcn mulTen. Damit aber die kommenden Ge- 
neralionen ein treue« Bild jener grorsen Ereigniffe «r- 
balten künnen, ift e» niithig. daTs ji t/.t fchon von 
V7nterrichteten IMatenalirn dazu nicdcrpeiegt werden ; 
und da Her Vf. feine Arbeit felbft am dieffni Gcr^clii»- 
puocte betrachtet: fo verdient er für feine gewtf» 
nicht geringe Mübe im Ällgemdnen den Dank AH 
Celchichttfreundes , der in der Maflfb obrcurer und 
namenlofer Brofcbüren über die Tefzten Kriege kei- 
nen Gewinn für die Hiftorie [lIi r. l unn. ift hier 
nicht ZQ nnterliichen , ob der Vf. überall die ftreiige 
nackte Wahrheit -fegen koost« oder wollte, denn 
'W-ir finden Stellen, wo (ie nur angedeutet iß ; aber 
bey dem Standpuncte, Auf dem er fich befand. w2re 
wenigfttns zu erwarten, dafa er das FdClifche ini 
Gange der Gefechte richtig angeben werde, wie 
diefa denn überhaupt, aneriaftlicbe Bedingung jeder 
folchen Arbeit iß. Er hat indef», wie aus den ein- 
zelnen Bemerkiingen hervorgehen wird, diefer Be- 
diiigunp nicht iiljerall enl f^irochen , und biswcilrn 
Sachen niedcrgelcbriebcn, deren Unmöglichkeit auch 
der Laie «nfieht. Dieb iß um fo tadelnawertber, da 
dnrch ein unter folcben Aufpicien erfchienenes Werk 
gar leicht mannichfachen Irrlhümern der Stempel der 
Vi'ihr'irii auf:^e'Jrücht , und fo juilrj 1. 1 iti Tli r; h! Fl -.ri- 

fcbe Arbeit verfilfcbt, wenigftens ftür erfchwert 
wird. Wir mtilTen dcAlulb fehr wfintchen, dafi der 
Vf. die Berichtigungen, die ihm gewift reichlich zri- 
flieffen werden, fleiftig benutze, uadXeinejr Arbeit 



Injr einer neuen Auflage die Vollendung gebe, 
urelcber fie eben fo weit entfernt ift. ah fic ihrer 
bedeif, um dem felbft atffgeflellten Zwecke zu ent- 
fpreeben. 

Da mehrere Armeen auf verfchiedcnen l'uncteh 
gleichseitig operirten: fü mufs es allerdings tchwie- 
rigfejrn, ihr« Bewecopgen gefaSrig verbanden- ilnd 
in leichter Oberfielit dirsirftdlcn. DerVf. fiet diefldl- 

durch zu bewirken gefucht, dafs er feine in Fmn 
eines Tagebuchs gebrachte Erzühlung in Capitcl 
theilt, von denen jcd« einen Abfchnitt der Opera- 
tionen einer der verfchiedcnen Armeen enthalt. £« 
dürfte aber eweckmUfsiger feyn, die OefcMchte dir 
einzelnrn Armeen in Ilauptabfcbnitle -- die fich aus 
den Krei;:niilLii ergeben — gefondcrt, aber nicht in 
einzelne Tagewerke zcrßiickelt, fondern zufammeA- 
- hängend vorzutragen.^ wie s. B. Ttmptlkof in feindil 
noch nicht übertro^nen Werke. Dädffrch' wüfa« 
gewifs die iHKifKlit erleichtert, Mnd weil manche 
unwichtige Di^l)a^ltion wegfiele, viel Raum erfpart 
werden. Denn wenn auch die Mittheilung der Tie» 
len Dispoßtioncn fchätzbar ond ein Vorsag voran» 
deren Werken diefer Art ift: la hifte doch ein guter 
Tbeil derfelben ohiieBeeiatriiditigaDg d«» Oefcbtdfta 
wegbleiben köniven. ' _ • 

Di.! ilevlagen enthalten 1 berfichten dei" StSrke 
der Armeen, Ordres de ÜBtatlie, Verloftliftedii, Cw. 
Es mag Muhe genug gekoftec beben , ' fi« knfaibmeii 
zu bringen, obwohl fic norh nicht panz vollßän- 
dig find. Befft»)ders fcbätzcnswerth lind die Anga- 
ben über die St 3 rVic der Heere, mit der ße ins' Gefecht ge- 

gangcn, denn hiferin fafeln die Kriegagefchichtfchrci» 
er bekenntermafsen oft unglaabttbK Dagegen bit* 
te wieder Manches fehr abgekiirzt utit! r.u Ia mm enge- 
drängt . Anderes ganz Weggcldllen werden können« 
nui i! > K ( '1 niclit unnuthig zu vtrihcuren, ' 

Diu Art der Darftellung, durch die CiSWihk« 
Tagebucbsform bedingt, iß im Allgemeinen einfkfOi 
und paßend, bleibt fich aber nicht fiberall gleich, rtnd 
kann hie und da bunt genannt werden; das Und am 
Aiifüiig der Periodeti wird oft gemifsbnucht, es fin- 
den ßch aber auch viele Nachläßigkeiten im Stil, di« 
nicht durch Uruckfehler entfchuldigt wel>d#n%9nndD, 
und oft keinen Sinn geben, ». B. im erflen Theile 
S. 31. Z 34- S. 35. Z. 58. S, 5?. 48 f- S. 88- Z.Ji. 
3s. S. i44- Z. 50. S. 2-5, Z 49. : 

Haben wir un» fo im Allgemeinen über die Art 
diefes Werkes auagefprocben : fo ift es nnn nlHbig^ 
über den Inhalt der einzelnen Theiic einige Bemer- 
kungen hinziuofügen. Sie vrerden üch sunüchft auf 
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daü FaciircVir bezicliTi , ohne daffelbe racb nur ciit« 

fernt crfchöpfi n zu Kiitim n. 

I. Urafaf&t din Zeitraum vom Ausbrach der Feind- 
fel)f>kettMi bi» snm lOtenAoguß (Äblaof d«i Waiften> 
tUlftandi). — Da eine To gedrängt« Ob«rQcbt de« 
Feldstig* von iO>-. ^^'ie die hier mitgetheille, un- 
tnSgltch ein kldfts Bild gewähren kann: To wäre es 
errprie«licher gewcfen , Tic j;anz auf/.iigeben . ' nnd 
nur. die ßefuUatc , die den Zußand der Huflircben 
und FrantAfircVeh' Heere im AnFange des laliret ig 13 
und ihre Buwegungm in PrculTcn kurz arxud'.uten. 
So wit der Vf. nbeihaupt in Schlachten- Uelchrei- 
bungen nicht glücklich ku feyn fcheint: To i(l ibm 
befondera die von Grofi-Gürrcben febr mifalungeo. 
Er, der doch aU Angenzenge fehreibt, mnf« hier 
entweder nicht fcharf genug beobachtet, oder ein 
untreues GetKich tnifs , auch vielleicht fremden un- 
richtigen Miulu'ilungen au viel Glanben beygemcllcn 
b^bCDi obae Charte hat er gewih ge(«hrieben. Aua 
■«■Attr.aieht mnbeträcbilicbw Zahl top Bemerkungen 
lieben wir nur folgende aua: 1) Die verfchiedenen 
Momente der Schlacht And nicht geniiu gcfondirt, 
und die fo nöthige BcrtlinilHinp des Terrains felilt 
ganf. Wer diefcs kennt, der kann üch nicht verber- 
.gen, dart, \yenn die Dörfer GörFcben, Kaja und Rhano 
nicht jpit einzelnen BataiUona vier fünfmal anß<^riiFeii, 
Tondern gleich Anfangs mit einer Harken MalTe ralch 
genommen wurden, wenn man ferner dndi.rch die 
. »■wur flache, aber gegen Lützen hindominirendeUöbc 
; hinter Rbano und Kaja fchnell gewann, nnd von 
' da eine gewichtige Artillerie concentrirt wirken 
liefs, die Ergebnifle gan& anders feyn mu Taten. 0) Mit 
Auinahme eines einzigen Falls, S. 11. Z Sg, iü fort- 
^•Wl^brend Grofs Gürfcben mit Klein üürfcben ver- 
' wechrdL Diefa nicht allein hin, eine totale Coofa- 
■ Aon xn^-Terurfachea. 3) Zu Seite 113. Z. 47. Rhano 
iA von den Frantofen erft fi>H am Abend wieder be- 
fetzt worden. 4) S. 115 ^- ^" Grols Görfchen iß 
ebenfalls erfi in der Nacht aufgegeben, vielleicht da 
noch. von einseinen Pr. Jagern theilweife befetsi ge- 
halten worden. Ein Dorf BahaUtti haben wir bey 
. dem regfien Eifer weder auf der Charte noch auf dem 
Terrain finden küinu-n; es txiflirt gar nicht; beide 
Dörfer konnten delshalh unmöglich von den Preuf- 
Jefi Machmittags zwey Uhr wieder genommen wer- 
' den. 5). Zu Seiteii5 Z.48.flgde. Dieganaedeuillirte 
Befchreibung der Beftfirmnng von Strafiedel durch 
daSiYorkfche Corp» ift eine Phuniafie. 6) Was S. iiQ 
Z- VI ßeht, >(l obue eigentlichen Sinn. Die ganze 
PreulEfche Armee, die ficb auf dem linken Ufer des 
. Tloftgrabena gefchlagea hatte, blieb wahrend der 
f IVacht auf felbigem. — Wenn ein dea Kriegawefens 

Sanz unkundiger Nichtfoldai ßch folcher Fehler fchul- 
ig machte, er würde dem fcblirfften Tadel nicht 
. .fntfl^^'^ * l^ll <Ma TOB einem Bilitlrifchen Au^ 

^narügen fagen? 
) ■ ' Ala ein Zeichen der Unlicherbeit in den Angaben 
über die Verwendung der Truppen nennen wir Am 
Aiiführ-fn S. 150, data das 5600 M<«nn ßarke York- 

.liehe Corpti afi4f. lafiuuflcie^ % C«wlkri« R<fiiaci|i» 



1 Batterie, zu feiner ArrirrErnrdealiprge^enhahe; dief» 
Wäre ^ der ganzen Si.irUe — AI» grols- r L'btlfijnd 
iß tn rügen, dafü eine Anr.ahl von Orltnamen faUch 
iagegebrn ift. Wir heben nur bejfpielsweife einige 
ans: Sthlopau und Ttopeu für Sehkußtau; LebtfräH 
für l.ochejiihn ; Calle und Kö'e für Cölln; Dohna 
ftir Uahriie; Aunaberg fiir Ainiabiir^ (durch diffc 
beiden Fehler w ird das 7te Frauzüßfche Armee- Cnipt 
für den Unkundigen plötzlich ans der Gegend vna 
Tdfgau auf den Kamm des BShmifdhen 6renzgebiri!<>i 
vvrfi'tr,') ; Kuko iur Krako u. f. w. Mehrere Ndtiini 
lind fo vtrltutnmi.lt , dais man nicht einmal diirdi 
ConjtfCturcn die W ahrheit finden kann. Diefen gf» 
(aen Ubellland — der nur durch glnaliche Vrmach- 
illBgung guter Charten erktlrlieh iß — fucht der 
Vf. 7.wur dadurch «u entfchulilige 11 , dafs er die Mühe 
des Coriiiztrcns zunachß auf die huljijeheti Nan.m 
\ erwendet zu haben aiigiebt ; er ge\\ .ilirt daduit h a'-'ir 
eben keinen hohen ficgriß' von feinen Anhebten dir 
Kriegsgerchicbtsfchreibnng : denn jeder Wiftbrgir» 
rige wird bauptfachlich den Bewegungen der Heere 
zu folgen tuchen, das Perfonellc iß mihr Neben- 
fache, und die Gefchithte unferer Zeit verliert \v«hr. 
haftig wenig, wenn auch einige Iluflllche Bataillun»* 
oder Batterie- Comman de Urs faifcb -genannt wiren. ^ 
11. Von der Jteendigung des WairenAillfland«* bis 
zur Ankunft derAlliirten am Rhein. — Welche Be* 
W Jiidinir» es n it iler S. y eru .ilinleii, von Iluoiup«rle 
„an der oberen blbegcU hülleneii neuen Feßung" h«!»', 
lehrt ein Blick auf das ülatt der Backenbergirrinrn 
Sammlung, das diefe Gegend enthält. Hr. v. Ode' 
leben hat fchon zu deutlich er\«ief< n, dafs difCt 
ganze Verfchanzung eigenllic!) nur ein Popanz war. üIi 
daf» wir es \veilhiaftigereiürit.jii füllten. — Watdcr 
Vf. S. 3» über 4i» caponirte Lage dea Wiligenftrin- 
fcben Corps am saften Anguß Tagt, ift wohl febr 
richtig: wie lifst es fich aber mit der auf dervorigea 
Scitcvorgefchl ageae« Hafjiren>£iqpediiion gegco Dk»- 
den vereinigen? 

In der Befchreibung der Schlacht bey Dreidn 
herrfcbt einige Daakelbeit; fo ift es febr fchv\*rr, 
den Bewegungen der fünften (Knken Flügel-) Co* 
lonne zu folgen. So wird zuerft di r VcilußderStrif 
fener Höbe eTzSblt, ohne Erwähnung, dafs daBuom- 
parte Ccboai bioe ganzen Slreitfcrlfte entwickelt hat- 
te, was wir unpalTend jgcnvi vid fpSter er&hrcn. 
S.51 heifst CS, der grofse Garten haheaufgegebenwer* 
den mülTcn, und gleich darauf: General Zit thcn hal« 
das (in dellen Mitte gelegene)Scblofs befeut gehalten; 
die Divifiün Me»zko ßeht S. 56 bej Friesnita "'ul 
Letttewitz, gUirh «larauf Enden wir fie vorwärts Co'* 
hitz , auf der folgenden Seite wieder bis an die Ell" 
ausfiedehnl ; nachdem nofsihal bereit» verloren 'ft. 
foll da» Heg. CoUuredo noch einen Aiigrili bey Won- 
nitz gemacht haben; m>o eigentlich die viclgewander- 
te DivißoM Meaeko gefangen worden , ift nicht tVL 
entnehmen. Diefs find Bemerkungen . die fich «w* 
leicht bey geordneterer Darftellung der allerdings et- 
waa verwickelten Bewegungen von felbß erledigen. 
AI» MhO« dMT fU«h«B Uaim nndfcoidnetea Aaf* 
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■Jthlnug 3-r ScTildcTitmomeme ifl die Bt-rchrcrbung 
der Schlacht von Waierloo in dem Werke dei Gene« 
ni von ÜUkfßimg üb«? den FcMsiig von 1815 sn «m- 
f fehlen. 

LoboMWerthJft die Fre7niöihiek«*ü, mit weichet 

der Vf. dai cigenmSchtigt" Vcifji r n d' v Genoriil Rar- 
clay de Tolly auf dem Rückxu^e von Dresden rügt, 
vnd dagegen das ruhmwtirdige Benehmm des Gene- 
tel Oßwmann hervorbebt { "wrie ee tbct mOxlich Ter, 
deb diefer (S. 64) Grob Cotta befetst. daraaf ab«« die 
HücksagAliaie für ßch h-ym Kohlher^p und Zehifl 
dnrdi ßajonel • AOgriile cUiiCii uiullen, iß un» unbe- 
gfeifticb. — S. 114 wird unter dcrt Heraltateii der 
Sdüecbt an der Katsbecb die Oeftkigcnnebmong des 
Oeaeral Pmbod erwibnt. Wahrrchetnlieb fft diber 
auch feina DiriGon , die librigr-m cifl am cnfVcn ' r 
Plagwitx gef»ngfn ward, mit L«-tetbnt't, und t-< l«.i.«.iut 
allo doppelt, wie denn der früher als am cGften ge- 
blieben genannte General Siblet hier nochmals im 
Bobec ertrinht. — Die Wegnahme der Sächftfchen 
WhAtfuatiSn erfolgte nicht «m e4ftcn, rondem bereid 
an i7ien hinter dem Kiiciten de« annickenden Corpi : 
wie hätte Tie an jcm ni 'I';v;'' n irh Sonn»'\valde kom- 
men feilen? — Von tintm .,\ ot f t lianztrti Lager" 
bey Tbiefen nnd Enpen unter den Kanonin vouWit- 
tenbevf lA fiiec. nie' etwa* bekennt worden. £■ kttn* 
Mn hScbftene doit ^mfe leichte Peldfchänscn ext- 
fiirl habrn, welche .1 ' fclion d*« Terrains IuUht 
weit enfaerdeitf Bereich df» Fel'tangsgefchutxra ^cwe* 
En wir eil« — Wenn nicht alleCbarten, diewirvcr- 
glichen, anrlcbtig findi fo mub ea mit der Befcbrei- 
bong der Schleebt -hvf Dennewtts nnftefthr diefelbe 
Brwindtnifs wie mit der von (»rof» Görfchen hab<?n. 
Dviin Cf lit durchdu» Uiiinüglich, die Terzeichaeten 
Bewegungen mit der L^ge der genannten Dörfer in 
Haraionie sn bringen : «a hcrrfcbt nberhaimt einig« 
Donkeibcit und Un6eh«rbeit tn' dieler Schlaehtbe» 
fcbreibung; auch Widi^rrpm« he finden ficb. Dftm 
wenn S. ß. (S. i7o) der rvrhte l'ianxdfifche Flug«), 
alfo da» iCtc Corps, ,, nicht mehr /.nin Stehen kam"; 
fo ift* unbe^reitlich, wie d^ficlbe Corp« nachher noch 
in Mal\e 4 u f den linhen Flügel gezogen werden konnte ; 
eben fo fragt man, wo denn indefa das 4te Franzöfi. 
fche Corp», geblieben, welche» auf dem linken Flii- 
pel rtöiDtl and tinrnoplich nnbefchiifiigt ftyn konnte, 
Mährend man lieh um Ueradorf, Aohrbeck und Den- 
nrwits fcblog; auch ift die Stirb« dea Ney- 
fcfaen Heerea gcwib tun aoono 4tf«nn nn hocb 
angegeben. » Die Relation ober das Gefecht an 
der Gt»er(1e lA ljer»ii« in iillintHrhcn Blättern 
ri;ircb den General Arendfcliiid bertcbligt worden; 
üü'raiicl) dicfir bat nicht erwähnt, daf»tn derfchnel- 
Jen^ &e^reicb«n Beendigung die £nt(chluilenbeit dea 
Artillerie - firlgadicre , OberlHientenent Monbaupt, 
Viele« bcytrug, der Ii« h mit virr reitenden KanOnCD 
fetade in de« Feinde* Uuckin 'vv;trf. 

Ob wir gleich der Kürze halber im zweiten 
nsd dritten Bande die Art der DarßelHmg^ «^ fehoa 
•rwibni, sa übergeben beabficbiigi«»: A» kAAmn 



wir doch den Wunfcli nirlit nr trrfTnir ken , daf» d»e 
Schlacht hey Leipai|: , di'-d r Lirhipuiict dct Krie- 
geSf eine wurdigfre Einleiiunp ei halten haben mdch> 
te. Wie ifta ajSglicb, dafs ftcb B^gabdaebaages 
▼on Düben her nach Leimig verflachen? di^ Mtild« ' 
ninfste je ruckwärti fliehen; wie kann hey L. ip/ig 
von „Ahhänpen der Berge" die Rede feyn (man vex- 
gU iclie damit S. 36a. Z. 9)? Endlich bitten wir biet 
wohl, fiatt Sehiller, TenwelboA'a Namen erwartet 
der allerdingi eine andere Terninbefebreibimf galie« 
fert haben würde. — Die Schilderung der Schlacht 
bey Wachau Atmmt f^ß gani, mit der in einer Beyla- 
ge der Schrift: „ff^oudermig auf dem SchlackiJeU» 
Aejr tjtipti^ enthaltenen iiberein, welche wir für 
die riefattgfte aller blaber erfebienenen halten. In- 
dffi findet ficb S. 377 der Irrthum, dafs die Divifiou 
Bianchi da* Corp« da« General Ton Klei(\ bereiiaabgelöA 
haben foll, alt es dem Feinde Nachmittags 5 Uhr roome»- 
tan gelang, im Centram vorsudringen. Daa KleiA* 
fcbe Corpt war den gansen Tag über im Gefecht, und 
Abends 5 Uhr erft erfchien die langerfebnt« Abift* 
fung. •— Hienach modiäcirt lieh die ganxe EnSh* 
hing. — Das 3 Franzöfifche Corps kann ^ . 36") 
16 früh nicht bey Möckern geßanden }).iben, da ea 
um dicfe Zeit erft von Düben aufbrach; eben fO w*» 
nie daa 71c, daa crß Meebmiitaga von da aua f^gen 
Eilen bnrg vorging; debbalb ilf ea aneb «ine grobe 
Unvvahtheit (S. 390), dafs dem leteteren Corps — 
das etft am sgten int Gefecht kam — - am sj vosn 
Corpa LaaigefORS 11 Kanonen und viele Gefangene 
abgenommen worden (eyn Collen. " Der Über» 
gang der Sedifen nnd Worrembetf er wird nwer an» 
Gründen doppelt, aber nur ds« letzte Mal S. 4« i rieh* 
tig erzSbli. — Den phi'anthropircben Tadel Buona« 
fiartes, daft er die Brücke fprengen lalTen, hStten wir 
■ in dem Werke einea Soldaten nicht erwartet ; ea war 
militSrifch gewifa dea Belle, was er ihun konnte. — 
Kürzlich bemerken wir, dafs et auch in diefem Bau» 
de nicht an unrichtigen Namen fehlt, a. B. IVett- 
dijeh ' Burg t dorf hiT f i '. Carjchdolf ; Aednit für üäck' 
vitz; Cafcha für Cojehitx; NeppicMen dir Bippgen; 
OckflUa für OkriUa; Kohhnbtrg (S. S«n) '»*'^- 
ber§ n. f. w. Daa Leben beym Sturm aaf ein« Sciuui* 
ze in die Schanze zu fchlagen (S. 52) ift niclit fondee» 

lieb gewihlt aUSgr- Tnlrkl 

III. Vom Übergänge der verbündeten Heere über 
'llen Rhein bia zum Frieden von Paris. — Aecbt 
nwecktnklaig.giebt der Vf. in einer £inleiiuiig eine 
Vbcrficht der Stirke, EinAdhing nnd Beftimmung 
der alliirten Armeen, welche durch die vormaligen 
Uhcinbündner bedeutend verdArkt waren. £ine 
gleiche Schilderung der FranKÜfifchen Armee Wim 
ebenfalls Bedürfnifa gewefen, dem durch daa darü- 
ber Mitgetheilte eigentlicb blofae Womenebitiir — 
nicht genügt wird. Man wird fich übrigens des Li- ' 
cfaelna nicht enlballen kOnucn, wenn der Vf. die ho- 
he Widalldt d«r Verbündeten nicht ^enuf^fam xU 
we Hew f muag , "Wegen de» £ntlchlnnes. durch die 
KiObernng von Pari« die Mainnu^ des (jauaen Volke 
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sa bettmnMn ; Weisheit befaf« man si lahrc früher 
such. T- Dm Betrachtangen » die der Vf. am 
ScblnlTe de« s CipiMk über die Einleitung des 

Feldzuges bis /.um Eintreffen bey Langres und Viiry 
machte, fcheincn uns mcift alle woblbegründet; 
fimnütllig, aber wahr il\ die, dafs dicfer Feld- 
■^mag fcbW«rlich der Nachwelt in wilfcufchafilich 
knnftgemlfMr Hinficht zum IVIuIler dienen dürfte. 
Billig hütte der Vf. hinzufügen können, dal« N«pO- 
leon auf der anderen Seite gcaeigt , was auch «U 
geringeren Streiikräflcn , wenn üe gut benutai wetr 
dni, »oleille» fey. — Die Refchieibung der Schlacht 
von Brienne S. iis fg. iA i< -r deutlich; doch finp 
den wir darin einen Widcrfpruch. S. >9J wird |;o- 
fact: General Guilaf habe den nittemlcbtUehen 
Angriff des Feinde» nicht nur abgefchlagen , Ion- 
4cni fogar noch Dionville erobert, nach S. ii? befand 
ei* fich aber fcbon feit ix Uhr im Bcfitz des Dorfes, 
delTen Eroberung «oC jenem Poncte dat Gefecht be- 
endigt sn faaben fcfaeint; Troranf denn eine Stan- 
de fptter der Feind feinen Überfal! verfucl t haben 
inufs. Ferner lefcn wir S. iso, daT» .Soul jiiu s \ om 
'Feinde k befctat gewefen fey, rnulni ;iber auf 
der folgenden Seite den von Sommevoire und 
Donlevent kommenden General Wieda fofort vor 
Älorvilliers , ohne zu vernehmen, wie er, obno 
Soulnines au nehmen oder zn umßellen , dahin 
cekommen; endlich bemerkt dir Vf. S. i:C jus- 
Srnebliah, dab die Zahl 4er genommenen Kanonen 
kein Bewai* fördi« bey den Franaofen eben voraus- 
sufeuende Unordnung fey, da er doch vorher der 
Unordnung und \vilden Flucht derfelben aof mAloroB 
Puncten gedenke — alles Zeichen oinar gfobea £ilo 
vnd auch wohl Übereilun«-. 

Die ünglückspcriode des ScblcGfchen Kriegs- 
heerea TOm . ko bia »5 Februar i& wahr dargeßelit« 
nur hie und da etwa» gemildert. So hätte gerade» 

gcfdgt werden follen. dafs der Gem ral York bjsy 
Aloramirail die »ße Brigade gleithlam zum Üpfer 
brachte, um das Sackenfche Corps zu retten, welches 
bereit! in grofser Unordnung nur durch die aus- 
dauernde Tapferkeit jener Brigade vom g&nsHehen 
- Untergänge gerettet ward. So übergeht es der Vf. 
auch mit Siülfchweigen, daf» jene fehr gcfcbmobeoe 
Brigade am Abend nochmal» zum Angrillc vorging, 
bi« zu dem Vnncte drang, wo die den Hullen abg«*. 
pommeBea Geüchaue fiandai, fie aber nicht foit- 



biingen konnte, und von der feindlichen Übermacht 
w ieder zurückgeworfen ward. Wu die cie Urigada 
an diefem Tage gewcfcn, ilt nicht crvv.1hni, üe Band 
auf dem Schlacbifelde in Keferve. • llbrigeaa ift 
dipfer UnglüclufaU wohl nur dem Wanfcbe des 
General Sacken, auch einmal eine Bataille von Na- 
poleon zu gcu innen, zu«ofchreiben ; er mufsie die 
Starke feines Gegners zeilig genug wilTen, um 
daa Gefecht abaubrecben». odpr Ueber. gar .nicht an- 
anfängen. * 

Wenn et| vrie S- i84 angegeben, wahr ift, 
dafs F. M. Blücber am i3ten den Ausgang <les- Ge- 
fechts vün IMüiiiinirail iiocli nicht kannte: lo ift fein 
Marfch zur Vereinigung vorwärts fehr tnatürlicb; 
aber damit ßebt die Notiz S. 154, dafs fcbon am 
tjten Mi^Mgaein CourierdesFeldmarfchalla die Nach- 
richt von backcns Niederlage nach Troye» gebracht, 
im klaren Widerfpruchc , den der \ f. bey einer fo 
.wichtigen Angelegenheit billig hatte vermeiden füllen. 
£r mula feine Aroeit gar keiner lieviüon unterwor- 
fen haben: fonft bitte ijun dieDer Irrtham in die 
Augen fpringen n^i|^e» , durch welchen' der F. M. 
tangirl wird. DieSthildcruug des Gcfecbu nm Walde 
von Etoyci (S. iQü t^d.) ilk des denkwürdigen Mo- 
nentä nicht würdig, das l'athos darin fcbeint fad 
drol'.ig, und beweittaufa fjtsu&.d^fa der Vf. die Dai^ 
fiellaii^ nicht in feiner Gewalt habe. Beyläufig be- 
merken wir noch, dafs das Corps von AUuiiew, daa , 
5000 M. ilark in die Schlacht van Uiienne ging, 
bey CbampeauborC imjner noch fo ßark angegeben | 
wird. Wie kommt der Vf. au der Behiuptung: 
),Die Schlacht von Brienne bebe ab FrontalCcblacbt 
nicht enlfcheidend werden können"? Er bat ja frü- 
her felbft gefagt, Napoleon (ey fcbon vor der Scblachc 
umfafkt gewcfcn, und da bey iMorxilliers — alfo 
gaua iu Flanke und liucken der bey la Rothiere 
att%«ßdUeu feindlichen HauptmalTen — gekämpft 
und gehegt ward: fo iA hier wohl auch der llegriiF 
einer Froniaifcblacbt zu ausgedehnt genommen. Im 
ücbeiilLU Capiiel vermilTcn wir die £t\>ahnung des 
Lberfails der l'reullifchen Vordertruppen (die Dra- 
gouerregimentcr der Königin und daa flte WefiprenC- 
' hfchf) in der flacht aa^ taten Februar in Weflma- ' 
len; die Sache war merkwürdig genug, um vor 
mancher anderen eine Erwähnung zu verdienen. 
- (^Dtr Be/M»/* Jolgt im müät^Un Sudb) ' 



{»EUE AUFLAOBN. 

Berlin, b. Fliitoer: Di» Reagentitn und deren Jniem- jia^oft Schulz* Montmnmt. Zweyte fehr ▼«nnehrto und 
dane tu ch*m,JJien Unlerjuchmngfn luhjc tw«Y autjühf- vei^idlcne .\Liflj(;e. »ö*. XII und 5648. la. (l RtlJr. 
lithm Abitondlunten über di» DnUrfuthtats JUr muiera' 16 gr.} Die AuJ1a£« vmimt als ein« TttbcITcri« «nisfoMc« 
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B<ai.Ili, b. AmeUn^: Der Krieg in Deutfektand 
und Frankreich in den Jakrttt »013 Uh4 Iftl^ TOB 

Karl von Plotho u. l, Xf» 

An der Barehreibung 4«r Selilaebt be^ Laon (S. 293 

folg.) niiilTi n -vvir rühmen , 'r.r — v.- ilirend in 

den meift'-ii iibri^en Schnittn niier tiielcsi Feldzug 
die verwoireiirten ßi griÜe t-urhcrifcheo — zu.'rft die 
Vahfcn S«cbveKbüUnill'« aDdeatet, Zwar geht unwi- 
dtrrpTedUtcb hervor, dafi e» der Entrchluu der Oene- 
ralf V. Yotl, uhil V. liUifl war, wckhcr der Sdil.iclit die 
enireiieidclMie Wcuduug gtiLt. und duts Jjs Ausblei- 
ben viel groTserer Refulute nicht ihre Scliuld ill; al- 
lein «• labt Äcb dxbey doch noob £iau;e« bcmexken. 
Nath Biemlieb fieberen Nacbricbten hefakl der F. M. 
(welcher an diefem Tage fthr IsraiiTi auf dem Sfrhlnffe 
von Laon blieb) den Augrüli nicht , roiidtrn der Ge- 
neral T. York holte datu Teinc Genehmigung eio; 
«uchworde da* SackenCcb« Corp« nicht To wohl diefet 
erS am Abende befcblolbnenAngrifl» wegen, fondern 
überhaupt um den Nachmiltagt Park hcdrohitn lin- 
kmFlügel au vc» Uärken, nach Cham brj- gefchickt. Da» 
Terrain swifcben Napoleon« linkem und rechtem Flü- 
gel war von der Kfi, data «r den leuierea nicht füg- 
Ikb fcbnell mucfftütaen konnte: er Celbß mur«te 
aber, al» diefer ftFchlagcn war, bcy angemeffener 
Beoatsong de« Terrain« und der ermngcneu Vortheüe 
in di« gewhrlicbne Lage kommen . o i < r vüllig um- 
fallt ytK\ bin wiederboU^r Angriil uuf den rechten 
Fligel der Scbleflfcben Aröaee bonnte überhaupt nie 
eniffheidende llofultate herbcyführen, der eigentliche 
Zweck deÜtlljen auch lucht leicht verkannt werden. 
Dagegen wäre e* bey den Terrainvon heilen jenes rech- 
ten Fiügela nnd der Zahl der disponiblen Truppen- 
nalTe (die Corp« von Balaw, von Langeron, von 
Winxingerr d ' vivA Sacken) leicht geweren, den Feind 
b lange hiustuhal itn , bis die Corps von York und 
Kkift fhYC enifcheidende liewej^un- ausgeführt hat- 
ten, WO dann Napoleons Untergang unvermeidlich 
war. Ea ift dcfsbalb febr zu beklagen, ydafs man 
fich au^ Vorfor^je für die eigene Erhaltung auf die 
errungenen parliclkn Vor! heile befchtänktc, und da- 
mit viel gewichtigere Ucfuliatc aufgab. 

Mit Vergntigeu find wir dem Vf. bcy feiner Dar- 
fielinng der fo wichtigen Bewegungen des Haupt- 
teere, vom 11-23 Mar« aefolgt; &e »ik W«» »»d 
nnbeftiitten das Grundlichflc, wa« vom blaberdar- 



über las. Et läfst fich überfaaapt im Allgemeinen be< 
baupteu, dafa die Notizen über die Bewegungen der 
OfterreiehiGeben und ihnen attachirten Truppcu 
die bellen in diefem Buche find; dem Vf. raiinfcn da- 
bey fchr gute, und swar oft beffere und vollftandi- 
gcre, als beym vaterländifchen Heere, zu Gebot ge- 
ßanden haben. Übrigen« ift su bemerken, dafs ec 
die Langfattkeit nnd UnGcherheit in den Unterneh- 
mungen rirs Hauptheere» — befclulikn — tadelt: 
utuctkcniitiar fcycrte man aber auch dort bisweilen 
fohr zur Unzeit, und verlirfi Ach auf das Schlefifch« 
Heer, welche« denn allerdinga nncrmiidet thäiig war. 
Sogar die Unßille deffelben haben wohUhktig für 
das Ilell der Welt gewirkt: denn Napoleon, dadurch 
nbermuüiig gemacht, brach die Verhandlungen zu 
Chaiillon ab, wo man ihm — wie es aieml^b all» 
gemein bekannt ift — noch die Bbcin^renze anbot. 

In der Berebreibnng der Scblacbt von Paris leuch- 
tet uns nicht deutlich ein. wie das Dorf pre St. Ger- ' 
vais ihtilweis von alliirten I ruppen (vom 4ten Corps) 
hat behauptet werden können, wahrend bedeuteode 
feindliche Mafien be^ Panlin ftandeo; wir wollen 
übrigens mit dem Vf. nicht darum rechten . daf» er 
den Tb.iten r!rr I'renIT. Fufsgarde Hrlgadc fo viel 
haum fcheula, .lU funft einem gaiizm Armee Corps, ' 
und dafs er dabey das kliinlle Dcl.iil tiirlu vtr- 
fcb müht. — Die Stellungen nnd Vor&chtamafsrfveln 
der alliirten Heere nach der Einnahme von Paris 7ind 
nirgend fo prnaii a ti ^,.gtl,f n , aU hier; (Ligri;. n |>atte 
der würtlirlij Abdruck der Ffitdtns- u.a. Indru- 
mtnte wohl entbehrt werden können. Die Schilde- 
rung des Qefecht« bejConrtraj (31 Mira) kann grofs- 
raüthig genannt werden. Denn die Sache ging wohl 
ein wenig fchlimmer, als es hier fchrint. 

Die interelTantefle der Beylagen diefcs Bandes ift 
das Tagebuch des bey der Belogr-rung von Wittenberg 
dirigirenden Ingenieur- und Artillerie Officier«, mtte^ 
nein kleineu Planederangegriilcnen Fronte. Obwohl 
es in diefer Ausdehnung kaum hicher gebort, und der 
Planaademgrofscn Werke nicht recht piiren will: fo ift 
doch der gntc-Wille, fo \itl als mü-ljch zu geben, 
um In dankbarer zu achten , da Jene Journale wirk« 
lieb ii>[>ruirend find. Übrigen« finden fich auch in 
diefem Bande Stellen, weder Ausdruck nicht gelun- 
gen genannt werden kann; unter ander« wird das 
ubcrmafjig oft gfbrauchie Bey wor t „rwy./Vr" zuletzt 
witklicb läOig. übeFfhilTig ifis ohnebin, wo wiehier 
die Factti Ib laut fpredu n. Daf» esnfchi an einer gro- 
faen SamniC nnricbtig gefchriebenfr Ortsnamen feh- 
le, TerfiehtficiiTOBfelbft; ofiiftaafeiucrSeiicderfel- 
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beNamc einmal falfch, dann riclitig genannt, Fo1g«d«r 
gtoften Sorglofigkcit beym Scbreibcii oder.Oorragino. 
' Wir überzeugen unt felbn, i»t* diefe einzelnen 

BcmcrT^uiigcn die Kriilk dlofcs Werkes niclu erfchiJ- 
pfen. Es möchte aber auch eben [o Iciiwer fiir den 
Einzelnen als unvereinbar mit den räumlichen Be- 
dingungen diefer Blitter feyn, eine umfalTende, int 
Detail gehende nnd überall berichtigende ICritik eu 
litTern. \\ ir haben uns defshaib begnügt, im Allßcinei- 
nen den Standpunct anzugeben, aus weichem da» 
Werk betrachtet werden rauft, darauf aber einige Be- 
richtigangen tind, Betrachtungen folgen zu ulTeiu 
Dlrelcbe das allgemein Ansgerprochene eben fo bekrS^ 
tigeti, als .! 'ti iinbediijgti II Glauben an de» Vfi. An- 
gaben erfchüttern Collen , den üe nicht aberall ver- 
dienen. 

Reger Eifer für das Wahre, und eine unermüd* 
Helle Thäiigkeit im Zufammenbringen von Materia- 
lirn aller Art, find dem \'(. dt.r. nicht nhznfi'n: 

cheui dagegen niangell ihm oft die hillorifche Kri- 
tik, das AiHlaileji des Sinnes der Bewegungen, — 
'Weichet fich befonders bey mehreren Befchreibungen 
von Schlachten ergicbt , deren Bild ihm gewifs felbft 
liir.lii dcudich \ orrch\N ebt ; — es mangelt ihm end- 
Hcli jene Sicherheit der DarÜelliing, die doch fo nü- 
thig iß. Rechnet man hiesn noch die unbegreifliche 
Schnelligkeit , mit welcher die Malle von Nachrich- 
ten verbtin den, geordnet, verarbeitet worden, und die 
kaum eine eigene, Eefchweige denn die Revifion 
Anderer gettattct haben mag: fo iil es wohl nicht 
ndglicb« dafe da» Werk anders erfchctucn konnte, 
als e« jetst vor un» liegt. Wir wollen indefs dem 
Vf. auch für da« Oeleiuete den beßen Dank fagen, 
in Iii Hoffnung, dafs fein Werk, bey einer wahr- 
fcheinlich nüthig werdend.en u^uen Aullage, als ein 
ganz anderes, zur Freude de« OtCcbidUafreundee vtt- 
belTert erfcbeiuen Wecde. ' u 

* S — e. 

Mi;NCHi^ N, b. Hiibfchniann : AnJr. Sebaß. Sfutitftf'r. 
K. B. Legationsraths und Staats Archivdrs, Daiernj 
polüifehe GefehichtOt I Band» iAbifaeiiudg iQk6, 
a Abtlieilung. i8i7> 00* S. 5«' UTkundenbncb 
(so Stück) 86 S. (a IlthTr.) 

• ■• 1* 

Diefes Werk, waa der Vf. Xvlhfjt a^aauaeigen 
nicht hitte uoterlaffen foll^o, ift bloft ein belon- 

dcr» paginirler Abdruck aus icr Zeitfchrift für Baiern 
Mayheft iQiG und April igi? mit einer eigenen Vor*, 
r^e. Zufolge diefer follte der erfte Band die Ge* 
fAiichte von 1514 — »597 begreifen (geht aber jetat 
nur bis 1548), der aweyte die Regierung Maxiniilianal, 
der dritti- dkii Zeilpuncl von i6ji bis /.um Pudadter 
i'riedcii , der bi» i777' der \ erfeizung des 

Vfs. als Kegierungsdirector nach Würaburg, ziehen 
Drir eine weitere Fonfetzung gaua und gar in Zwei« 
Id. Unter politifcber Oercbtente verftehi der Vf. ei- 
ne DarHcllung aller Verhandlungen, Verträge und 
BündniiVe, \s eiche da* Oberhaupt eines unabhängi- 
gen und fclbftn.indigen Staats (< iii lulcher le\ Uaiern 

feit 1514?) mit aodeten gefchloITen habe» um die In* 



tegritit und SdbAfiindigkeit de« Staats zu bewah- 
ren, und auf völkerrechtlichem Wege gellend za 
machen. Hier möchten wir freylich fragen, wann 
iß je ß iiern Während dt r lUicbsverfallnng ein 
folcher felbftftindiger Staat, und aus welchen Grün- 
den gerade 1514 mehr, ala z. B. unter Ludwig dem 
Baier, gewefenf — Der Grundzug in der politi- 
fehen Gefchibhte Baiern», von 1514 anfangend, dt« 
ohne eine vorausgefchick^e allgemcirw Sr hilderung 
der Enropäifch - Deutfchen Angelegenheiten nicht 
bitte begonnen werden föllen, habe ia dem wirk f«« 
men fielireben beflanden , fuh der anwatkfmdea 
ößer reicht fehen Übermacht zu u idtrfetztn. Dl« Be- 
tätigung hievon vermögen wir in der \\ irklichen 
Gelchichte felbll nicht zu finde», vielmehr da« gera- 
de Gegen) heil, indem Baiern &ch der Kaiferwahl 
Karla V keineswegs entgegengefetat, die erße Ver» 
anlalTung und Hülfe gegeben, dafs IK^rtctnberg eine 
C ifti rr. i( hitche Provinz geworden, dem Oft'-rreichi- 
fchen Haufe im Jahr 15:6 die Bühmifche Krone fo 
wohlfeilen Kanfft überlallen, bey dem Widerfpruch 
Ctten Ferdinand* Rdmifche Küni^swahl eine hOcbft 
leidende unbedeutende Rolle gefpiclt, an der Wie- 
derlierßellung des Hi-rzK^thums Wirtemberg nicht 
den mindcAcn Anthcil genommen, im Jabr 15^0 die 
Wittwe de» Johann von Zapolia nach leeren Verfpre- 
chungen . hiilBi}» gelafleu , der Demütbignng der 
Schmalkaldirchen Stlnde untfaeilnehmend sngeTeben, 
und dabey feio eigenes Land /.um verwuflendeji 
Tummelplatz fremden Truppen Preis gegeben. Als 
urabre handelnde Helden in dem gegebenen Zeit- 
raum des I Bandes erfcheinen nur der Herzog Ulrich 
von Wirtemberg and der Landgraf Philipp von Hef* 
fen. Neben dii fen flelll fich d;ii Hct rügen der Baieri- 
fchen Herzog« Ludwig und WÜhelni als inconfe- 
quent, zweydeutig und kraftlos d.ir, das jederseit 
durch die Einilünicrungeh eine« belVochenen Kann» 
lers, durch Weiberempfehlungen, B rudere wifte, PfaF^ 
fcnrünke und perfouliclirei Wanlielmuth denhciligßen 
Interelten zuwider bcUiuinU wurde. Abgefehcn je- 
doch von diefer hißorifchen Anficht bleibt die Arbeit 
des Vfs. durch ihre vielen einselnen, biaher nnbe- 
Xannten Nachrichten für die Baierifche Gefchtchte, 
lind wir iiiüthteii fafl fdgen , noch mehr für Ii.' jII- 
gcuieine Kcicbsgefciiichte, zumal bey den vielen Bo- 
ricbligungen und Ergänzungen von llajjmt , HubcT' 
litt \xnd Heiurieh, von einem hoben Werth. OerSlilt 
für welchen der Vf. in der Vorrede Nachficht in An« 
fpruch nimmt, ift durchaus nicht unrein oder ge- 
mein; nur \%nre zu wunlchcn gewefen, dafs manch- 
mal das längere 1)]ofie Extrahiren nach denCelben win> 
derkvbrendeii Rubriken durch eine aarammengeftdl« 
te Erzählung erfctzt worden wire. D. d. u. n. 

STt'TTGAnOT, b. Sattler: Ta 'cheubuch der If eltge* 
Jchichte , oder chronologijch geordnete Üherßeht 
du Merkwürdiftjien in dar allgemeinen ff^tltg»» 
fehiekt*. Von Philipp Späth, h. VVirtemb. Ober* 

Finanz Rath. 1815. 3yi S. 16. (t llthlr. ß gr.) 

ftBey neuer ßiller Duvchücht der Gefcbicbte nach 
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Schrückhy Eichhorn, TT'eilekind, licihli'a^tfrh. , iiube- 
foodere nach J. v. MuUer — fagt der V f. — kam 
ich (auf den Gedanken, eine foviel alt möglidk in 
chronologifcher Ordnung gefcbriebenc Überacbt der 
allgem. WeltgeCcbicbte «u meinem l'ri> aivergnügen 
nach eincfn eigenen Plane zuCmuraenzuilulleu. Aus 
dufeni Manuferipte Lief ere ich hier einen Auszug zum. 
Gebrauch fürt tägliche Leben in Form eines Tafchen- 
bacht, um fo mehr, da c» im gclel]!"*-!! Leben öfters 
■ vorkömmt, daft man iiber irgend einen Gt-gcnftund 
in der Gcfchichte augenblicklich im Klaren zu feyn 
Avünfchi, für welchen Zweck alle die groftcn.Tabel» 
len von Brtdow , ond in neuerer Zeit von efnem 
poU, deren Werth an ücb allerdingt nicht zu verken- 
nen ift, keine« Weges genügen.** — Ein rulchc5 
liiichlein, als dellen JJee dem Vf. vorgcfchwebt ha- 
ben mag, könnte allerdings feine Braticbbarbeit, oder 
'vislnieliir Bequenlidikeit haben , d*t Fbrmatt wgtn 
nimlicb — und fogar den Vorzug vor den genann- 
ten Tabellen , dafs es auf den niäglichfl 'nlcinfteii 
Fij Mij die Erinneruii- ..n rnn ijliclift viele Thatfachen 
zufainmendrangte. ^bcr es erfoderte das einen wohl 
durchdachten Plan und eine forgfaltige AatfÜbrung. 
V'on beiden aber ift in dem vorliegenden Duche 
nicht» KU linden. Der Vf. hat (ich feine Sache lehr 
leicht, eben dadurch abtr auch diele nicht zum 
bellen gaanacht. Aec. muchte doch da* Manufciipt 
Mien» Ten welchem diefcs Buch ein Autcng teya' 
Toll, — ' es kann dall'elbe nicht» änderet fejn als eine 
treue Abjekrif t von Müllers alig. Oejchichte. l^cnn 
da.« vorliegende Buch belleht, fowcii es dicGelcbich- 
te bis 2ur tranz. Uevolulion enthalt, nicht etwa aus 
einem Auszüge, fondern aus abgerijfenen Jiruchjiü- 
cken des MulUriJcIun ff''erkes. Bald And dit-le in 
der Ordnung wie bey Müller, bald nach der chruno- 
logilcheri Urdnni;^: ilLrFaclen, ohne Huclificht auf 

{»ragmalifcbe Vetbinriung a ulgcüeilt. in beiden Fäl- 
en, befonders aber im letzteren, macht diefet einen 
recht widerlichen Eindruck , da der Vf. fich , wie es 
bey einem fo argen Plagiate nicht ändert fcyn konnte, 
iiiclu etwa mit der nackten Angabe der Facten be- 
gnügt, fondein au« dem Güusvn der Müllerifcben. 
, ptegUMlifirenden DarAellung, ohne Sinn fär 2Siifani«. 
menbang und Pafslichkeit , einzelne Satze herans- 
reifst, und dicht neben andere, auf gaua andere Ge- 
genftdnde fich beziehende, ßellt. Ohne irgend einen 
Kuhepunct gebt das von den älteftcn Zeiten bis zur 
Franx. KevoTutiun fo fort. Wo der Vf. (was felteil' 
gefchieht) vafttndert bat, iO's eine Verfchlimmeriing 
geworden — man vergleiche nur die Aufserung über 
den ZwiyUampf der llnr. und Cur. bey 6';'. S. »6 und 
bej MuU- I. S. 20-",, Uber die Kömifchen Könige b. Sp- 
S. 19. b. MüU. I. S. 303. Welche Grundfatze bey der 
itfii^woA/ der Begebenheiten befolgt worden lind, kön- 
nen wir nicht nacbweifen, noch weniger diefe Aus- 
wahl billigen. Unbedeutendi-ro ningf; Jiml ani|;tftilirt, 
und verbältuifsniälsig viel über lic £efag.t. Dagegen 
findet fich aus dem berrlicben gtett Bach Müllers gar 
nidiu, defiigleiebea aw de» aiten Cap. dea ssftMi 



Buchs — vom Kampfe Jer Amcnl n ifcl '^n Freyllaa- 
(en«^iftnureine einsigeThatfacbc erwähnt. — Wem 
die von. 8.343-^368 angehängte „McucßeGefchicbte** 
zugehört, können wir nicht nacbweifen, jedoch nna 
der Überzeugung nicht erwehren, daft hier irgend 
(in anderer Scliriltfteilor von Ruf ge[>liindfrt fcy. 
Stil und DarfteUungtart ift in diefcr Abiheilung eine 
gam andere ela im übrigen Bvebe. 

£. C. G. F. 

BrRLiN, in (1. ricairciiulbucbhandlung : DieHerhß- 
reite nach Venedig von Friedrieh von Raumer- 
Erfter Theil. 18^6- sgs S. Zvvejrter TheiL 
i8«6. C70 S. ^^^. 8. (s Rthlr. 8 gf-) 
£ia rcbarfücbtigcr Kritiker äufaertc vor einiger 
Zeit in einen freundfchaftUcben Briefe an Ree. die 
Vermutbung, „dafs Hr. v. iL feine Reife nacb Ve» ^ 
nedig wahrfcheinlich nicht gemacht, fondem nnr 
gelchrieben habe." F.r raeint nämlich , diefe Bei fe- 
bclcbreibung fey blofs ein Product des Schreibpultt, 
und der Vf. .habe fich eine Fiction erlaubt, um da» 
durch feinen mannichfaltigen Räfonnementa und 
Confeffionen einen dtfto leichteren Eingang zu ver« 
kh i 1< ji. Da vii lleichi mehrere Lefer die Vermu- 
tbung ui^feres kritiichen Freundes theiicn, und in 
dem Bnciw felbA manche Betätigung derfelben fin« 
den möchten: fo hält Kec. für nütbig, diefes Zwei- 
fels öffentlich zu gedenken. Zur Widerlegung def- 
fclben künnie er urivcrwcrflichc anfsere ZeugnilTe 
(z.B. die Ausfagcn der vom Vt. nur mit den Anlangs- 
bucbßabea bezeichneten Hcifegcfäbrten £. und II.) 
beybringen , überdiei't aber auch durch die bi^ndi^ 
ften inneren Argumente darthun, dafs der Vf. einen 
f^rolien Theil feiner AnuKTkuii^on .ui Ort und Stelle 
aufgelcbrieben haben rauiie. Allem es thut nicht 
Noä, zu fo grofsem Apparat feine Zuilucht zu neh« 
men. Man kann diu Reife immerhin alt Fiction be- 
trachten , ohne düfs dadurch die interefTante Schrift 
an Gehalt und Werth verlieren dürfte. Der Vf. (Kö- 
nigl, PreuÜ. Reg. Rath und Profeffor des Staaurecbt» 
zu ficetlau) hat leinen Dnrchflug durch Schießen* 
Böhmen . Baiern, Salzburg, Tyrol, Venedig, ^Steyer* 
mark, Wien u. f. w. w.ihrend der Ferien in dem 
kurzen Zeitraum vom 18 Augufl bis 14 Oclobcr ge- 
macht. Schnell, wie der Poftwagen, eilt er von ei- 
Dem Orte und Oegenßande zum anderen. Auf geo* 
gTjpbifcbe, nalurhiftorifche , rtätiflitche. bibliogra- 
philche, artiftifche und aniitiuarifcbe Erörtcriingen 
konnte er lieh nicht einlallen. Seine Reifebe- 
fcbreibung lollte auch kein Repcrtoriani ^für dea 
Staatsmann und Gelehrten , foncfem nur eine Gde- 
genheitsfchrift roannicb fälliger Unterhaltun|[ Und 
Belehrung fcyn. Und diefe Abficht finden wir treff- 
lich erreicht, fo dafs w\t die Überzeugung haben, 
kein gebildeter Lefer werde diefet Werkchen ohna 
Befriedigung aus der Hand legen. Für die Gelcbichte 
oftenban fich melmnala eine befondere Vortiebe« wie 
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SS? die .Ue "nd neue GelchiCuc Vn„.Hgs cnihj|t. 
«Der "•■"^.^ . Hiauiie mcbi das andere Wil- 

^"ßi«ie irrerer Ta^ S«S*erf.irii«g. ReTifion, 
f-Ä KunftT r. ^ Die Bemerkungen 

SÄe He« e und klöfter ^welche der Vf. p.- 

"■"ä" j:.f^t i r?" AI *«„ und Fin.n.fyfteme. gdebrte 
Schulen u r u;...erau.en. LSnderv«heil«„g« »..3 
»CBuien ui gehören unter die glänzend- 

Je^Wee^aTeÄrift. überall fpricht ein Mann 

Too «'cm , „oliiircben Erfahrung und Ge- 

«ndlhüt. ile manVie bey Gelehrten y^an Profcf- 
T tlr Mieu findet. Von l'.raJoxic ift der Vf.. 
* V If.uch Sbft dngeftcht. nicht frey; und wer 
ilife Co wie eine« unie.wungenen . freyen p.kan- 
\nv^ncn roear mathwilUgen Ton «lebt rer- 
t«, , f^eylich nicht Wten Anftof. und 

trage» kann %wrd ey ^T^^^eilen de. Vf.. 

Ärgemif. «" f lefende« Fublicuo».- 

;Ä Art u.Ue.haUen werd«. 

■ ß««««^«:-'".!, f .^i" r„ Rom . Floren.. Neapel 

und G««"» i«''Li*i*"^„^^^ befonder. Materialien «a 
vervollkornmnen, unu ^^^^ 

«X fcv der Euiach.^uad regeif TÄügKeit de, 

Srä* .n^eb'nlicbe E^pf^^^'-g^^^^^^Se"«"« «1 
rrrlrnch im Vp»»* eine vor^ugUcbe Au.beuw «r 

warten. 

Wie». bG.rold: Mein» n^n»i*nu,ee,, durch Sah- 
barg, Berchtesgaden und 'V'-^«'**;. f';- 
Diefe Reife, durch Geger^den, WO der ReUebefchre.- 

bekannt Und {er»n "«»^ u»«..ra»«n 
. _ j- crrtrebcn. fie von Höreiiiagen »u 

S;fchTeibt). ul -ich 'an Intereffaute« le«or. 

Wc^ aU anziehenden Schilderungen R". . d" 

fS " inen Theil dief.r Gegend«« darchwa^dert 

St bewundert« bald dtekki«. b«ro«««ne Oarftrf- 
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Imif d«r Vfa. . bald die weife Sparfainkeit, mit der 
er aiu dem rdebcn Schachte faiMta(ch«i Nachricht^ 
dai Intereflintelle-annog. 

nieffs Hiiidchfn enthalt zwiy Wanderungen; 
die erltc: yon Salzi/urg durch die Abteiiau in das 
Lungau; die«weyte: Fo» 8ahburg dtreh Pregau 
Im das l^i Oajiein. Derfiitipang «ntbäU eine hurse« 
aber krltifch genaue GBrcbicbte «ad Betchrdbung 
Salzburgs. Er geht über Hallcin, wo er die Sals- 
werke und da* Leben der ilatlorea kurz befcbreibt, 
nach Golliag und St. JbJihoU« .an den WaflerfaU «m 
Goring.' . < - 

£■ folgt eineB^efareibnng der RadftidierTaiwm. 

und dann tritt der \'f. in das I.iingau, und thcilt 
über die Lüge, die Berg weike. die Gcfcbichte , die 
Einwohner und Ortfchaften delTelben die befricdi- 

Sendßen Nachrichten mit. Dat fchreckUcb« Übel 
et Kretlttismtu Uk Bttcb hier ansttmSSsn. Warn anel» 
die Quelle dilTclbeii nicht fo genau und hr'>imnit 
erkannt iü: io lind doch die Mittel zur aUmahlichen 
Abwendung richtig bemerkt. — Der Vf. glaubt. 
da(a Langau fchon lehr früh b«wohnt gewetei foj. 
.und dafa Xfonja, die Haaptftadt der Norirdten Taiip 
riikeii, wahrfchcinlich im Bezirk-- heutigen Neu- 
markt gelegen habe. Auf die Herrichaft ricrftomerund 
fplt«r d«r Oftgoihen folgt die der Slaven. Spuren 
von der Einwanderung derfelben haben &ch noch 
bi« anf den beotigen 'nig in Lun^ erhalten. Di« 
Namen : Goriatfchech, Göriach, Leiauitz, Lafa u. f. w. 
Tcrratheneine flavitche Abkunft. Auch in d«m Worte 
Seilen und Senni will der Vf. das Dagewcfenfcyn der 
Slaven beweisen i <• hat &ch aber daifelbe ohne Zwei» 
fei durdi «ine ander«' EiTmoIogie gebildet, da- die 
Benennung. Smu ja ancb in der Scbwaie gabrindi- 

)ich ilt. 

Die sweyte Wanderung fuhrt nach dem herrlichen 
GaÜtiut wo alljährlich ein grofaer Theil von Mran- 
ben aller Art TOn der Nymphe dea Heiliiade« Onnft 

crilebt und erhalt Die Weile dea trefBich beol ach- 
tenden Vf». kennen wir aus der crßen Wanderung ; 
eben fo il^ 'lucb diefer Tbeil behandelt. Er erwähnt 
hier auch der Verbreitung der Lehre Lntbcr» dorcbt 
Martin Lodinger, der mit Lntbero in Briefweebfel 
gcHandeu hat. 

Möge die Forlfelznng bald folgen ! Die Verlagi- 
bandlnagbat auf den Druck eine lobcnsv^ürdigeSorg- 
falt gewendet , allein dnrch fcblechte, auf Stein ra> 
dtrtc Abbildungen ihn vernmiieic. 

Na T« R> 



KLEINE S 
^fried na* Sah« in Mulik gifaut, na« »» gwi» 



C H R I F T E W. 

oline die i" No- »4 diefer A. L. Z. beurthaille Eot fftr ao 
Grofchen verkauft vvci.li-ni fo w«Td«a, £• docb dcn B«fitanm 
der £o« , weUlie Oering und PiaBofan« IMmb« aina voizng«' 
lieh aaganalini« Zugab« {«ya. . 
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. CB4h^Uka«rdMjnbal&ftiitrfrauRiMilbhNiaitckk> 

Altoiia, b. H»«mi«rfcl»'J Enitimrf gintr JpeUg^ 

\tik d«r chrißUchtn Rd'fioii. Zur clnltcti fnliel- 
fejer ö«r Evangelifeh -Laiberifch«n Kiiche her- 
aocsegcben von D. G. S- Francke, l'rof. d. Th. 
in Rid. »fii?- ^XVIU u. 344 & «. (i KUür^ 
6 • 

]3ief« Apologcttk'ift erioe der «rfranHchften Errcbet« 
ifottg«« 'Inf dem OabiAcd« tb«o1o|freb«ii Literatvr, 

Tn«n naag enlweder »nf die Vcrnachlaffigung diefer 
WtlTenfcbaft in dem letzten Jabr^ebetid oder auf die 
im Oanaen grDbere Geneigtheit und Empfänglichkeit 
der gtgeuwt7t\men Zeit für den GUnben an du Cbri- 
ßeittbam. «tner aufaerordefitllehen Anftalt Gottea, 
oder eiHÜich auf die biiher iir. Ani" 'n' inrn betriebe- 
ne Weile d« thfologifchen Siaihums iehtn. Die 
utebreflpn Wortführer in der Theologie konnten zur 
Vertbeidigunc der Lebre Jefu nichu Tagen » weil üe 
alt da« httchRe Zial Te1i|;ittr«r Anfklimng anfa« 
Ken, d.ifi^ Ji» Pofiiiv,« in dem Ratiimi^Hen nnterge- 
be. Indem ein grufscr i'htil unfercr Zeiigcnollon von 
diefer Vtrrirrnng jctsl anriicKknmmt , ill es dringen- 
des Bedurfnif*. ihnen diefe Aückkcbr dadurcii zu er- 
leichtern dar» ihnen im Zarammcnbange vorgetra- 
gen wird, %va» das ChrifiiiithMm hey der rtrengtlen 
Prüfung als MiUel, hulie lut die Setl«; zu finden, bc- 
■währe, und die Einwendungen und Zweifel dagcticn 
)5te. Da endlich die einseinen ibeologifchen Wif- 
fenreluflefh fn diefer wanrlgen Periode oft einfeitigand 
anfüer ihrer Verbindung mif allen übrigen bSufi^ be- 
arbeitet worden ünd , und dadurch bey «llem Liebte 
in denfelben ihre überzetip n iu und den Glaub'-n 
mlhreude' und a&rkende Kraft gehindert werden 
mnrate: tö^Mtm Mcb in diefer Htnftebt dringende« 
I^f ililrfnifa, unter Kinfn Geficbtjpimct da« Für und 
Wider au Hellen , um m die vcrfchiedenen tbcologi. 
fclMtt 'Wille&fchaften wieder Einheit bu. bringen. 
'Umrh gani eisraeir Charakter gewinnt freylieb un» 
t«r diefen UftinHidev «in« Apologetik der Religion 
Jefu, dafs fie fad eben fo viel g-^.^en einen Tbcil der 
Theologen, al* gegen Deiflen u. f. w. gerichtet wer- 
den muf«. Hr. F. konnte daher xu der Jubclfoycr 
der Kirchenverbeileroag keinen zweckmäfaigeren 
Beytrag tiefern^ aU durch Auarbeitong und Heran». 
gahe diefer Schrift, ron deren fnhalt Ree. cinr li jrzc 
Ificbricbt gaben und Cein Urtbeil beyfügeo Vfili. In 



der EiikMtimg (8. »•^■4) werden die Grfinde fdr 
dam «igenen Vortrag dieCer Wiffenfchaft, ihr Nu. 
tseo, nnd einige Hauptwerke über diefelbe angege- 
ben. Dä» Werk felbft iQ in 5 Alfchnitte gejhcilt. 
Der erAc Abrchnilt (S. «8 — 87) vert bcid iget den S«|», 
daf« dat Cbridenthum ein grofaer, göttlicber, allnm* 
faffeader, avf die Mündigkeit der Menfchbeit in der 
Religion beiecbneter weltpTan fey, indem er- di« 
Fragen beantwortet: ob Jefus ein weltlicher oder 
moralifcher MelTu» werden wollte; ob die Apoftel 
Jefa I'lan oder einen vr r.i uderten ansiühien Wofiten t 
ob die Entßebnug de* ürcbrißcnthnma der .ilaen.i- 
mentlichen Entwickelungagefcbicbte der Religion 
vor Chrillu« angeniclTcn oder zuwider fr-y ,• ob die 
Idee dea Gottcareicba üch cntwichek habe und nock 
entwickele, oder eine unausiLihrbarc Chinilre fer» 
S>er KWeyte Abfchnitc vertheidigt die chrlfllicbe 
Gtaubena- (S. 87— • »9) und Tugend - Lebre (S. ng — 
'80 gegen den Dci.inus, indem bewitfcn wird: 
die chriftliche ileligion rube auf dem Gründe 
einer reinen Vernunftrcligion , ihre poGtiven Tbei> 
Je und ^bren veränfcttaolicbeik , begründen und 
erweitern manche der woUthütigften und uoih- 
wendigften Wahrheiten der Vernunftrcligion, und 
da» Verbiifltnirs des Pofitiven zum Natürlichen m%> 
che die chiiftli« he Religion Jedermann, dem Wei- 
(en wie dviu Schwachen» «nnebmungawurdig, der 
Cbaraktor Jefu tcj in litilicher Hinficbt ilcdiculo«, 
feine Tu^endlehre vol 1 Händig, die Beweggründe der- 
telbcn einfach und rein. Der dritte Abfcbnitt fucbt 
(S. 13a— >:55) die Überaeuguugakraft der räbjectiTCtt 
oder ione|en und der objectiven oder Safsercn Be- 
-weife för die Wahrheit cfnd QSttItcbkeit des Chrillcn- 
tluiiiii Z.U retten , die EIn^% ürfe von Wen Übeln, 
wrU h'j OS niier die Menfc|theit gebracht hat, cu zer» 
flrtucn , und fetzt biblitdt •dograatifch den Begri^ 
de« chriaiicben Glaubcila tmd der Sinnesänderung 
so« einander. Der rlerte Abrebniit (S. »5$ — agQ) be> 
fchäftiget Geh mit der Eintheilong, dem Kanon, der 
Autbeniie und Integrität der hiblifchen Bücher. Def 
fünfte Abfcbnitt (S. B99 — 313) leitet aus dem Voibei^ 
sehenden da« RcfuUat, dafa daa Chriflentham aiur 
TcbHer«1icb den Namen einer von Gott geod'enharten 
Religion verdiene. Dann folgen noch j(S. 319—544) 
4 ßeylagco, aus der al,lg«raeiuen Wcitgefchicbt« 
vonBdiimgartcnTb. IX B. fl S. 400 flf. eine Rede, wio 
&e Petrna nach den Tode lefn hätte halten müIFen, 
\renn diefer üicbt anferRanden wäre, und die Apoßel 
einen neuen I'lin hätten .i : ib fiilut n woücn ; 2) eina 

öieile «u« Lathen Commeniac zum t C»g. der Gen. 
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über den Geift ond Gehih f. Ibß der grKberen «nlhro- . 
j>opatbirehen nnd antbTnpnmorpbircbm Ht-dcntarten 
im Gebiete der Relijjioii ; 3; ein«- Sti l!e üüs Huitie's 
Gercb. Grofibrit. B. C S. in wtl« ber er ftch TeUfft 

Über feine religiöfe Denkart erklärt; 4) der AbriC» zu 
einer OeCcb. der MorüliUt dei Menlcben^ercblecbte» 
in Rückficbt anf Antiiuaralianiu »lu PUtnesV p)ulpC>- 
Apbor. Th. 3. B. I. Hr. F. trägt die Gninde, welche 
die Gegner der Cbrilientbura« , unter denen ibrü der 
Wolfenbülteier Fragineoliß gleicfafam aU Repriren- 
tant aller übricen ^It» vorgebracht haben, in ih- 
rer ganzen SllrXt vor* ftelltdann die allgemein gülti- 
gen GruniiniM ivf • ttod widerlegt an» diereti fen« 
Einwürfe. 

Hr. F. hat zu diefem Werlte im Ganzen dicEigcn,- 
Ickaften und Kenntniffe mitgebracht, welche dazu er* 
federt werden , einen ruhig prüfenden, febarffinlnfr 
gen, durch das Studium der plii!f>rt;phirchrii Svfleme 
geübten Geift, ein für Religion und da» Cbrifli iithum 
erwärmtes Herz, Belefenheit, und genaue BcKannt- 

' fdUftmit der Bibel, mit Dogmaiik und den r^igid- 
r«i» Wkd firtlicben Bedlt^fniffeA dfcr Meofcbheit. Dfo 
mehreften Puncte, auf welche f*« ankommt, find, wie 
am der Angabe des Inhaltes Heb zeigt, zur Sprache 
gebracht, und mehrere in ein helleres Licht als ge- 
wöhnlich gefetzt , s. B. über den fogeiianiitcn inne- 
ren Bewei» fifir die Wahrheit dea Cbrillentbums; den 
praktifchcn Gehalt de* ch rifllicht n Glaubens, die Wun- 
der. Denjenigen, welche lieb dem Sttidio der Thepl. 
fchon gewidmet haben, wird düht r di« fe Sclirift fciir 
ntttklieh feyn; fie würde fogar Gebildete für das Cbri- 
lleotbam gewinnen bOnnen. wenn fie in einem leich- 
teren Stile gefchriebcn w.Sre. Je mehr Ree. diefe 
Vorzüge anerkennt ; utn To ollener will er nun auch 
Inoch das, wa» ihm zu mangeln fcheiiit, angeben. 
%) Hitte wohl auf mehrere TbeologcM unferer hirche, 
ürolcbe dJia Cbriftenthnm, indem be ea rationalifirea 
"wollen, bedreiten , RückQchl genommen werden 
•follen. Denn wer in Jefu einen blofaen Weifen der 
alten Zeit ehrt, die Ausfpruche und wundervol- 
kn Emlhlnitfender Bibel fo lange gewaltfam deutet, 
^ffl* er in ihnen daa gefunden bat, was fie nach 
■feiger Meinung hätten Uhren , vo'rfcbreiben und 
«ntiblen follen: der hebt dtn Charakter des Chri- 
Henthums, als einer aufserordentlichcn göttlicjien 
ArifiaU. ätif. und tritt in die Reihe der Gegner 
"Sellelben ; mag ' er auch mit noch fo viel Ehrfurcht 
irOVi h U\ fprechen. Dahin weift auch fchon die Lob- 
iVreilung lo manches dogmaiilchcn Syflems, dafs der 
Denker, welche« jetzt wenit;lU-ns oft gU icliLedt lUcnd 
Wl Deift ift, kdnen Anftols darin linden werde. 
f))rr Apologet det Cbriftonibums mufa von folcben 
Gegnern eben fo gut Kenntnifs nehmen, wie von 
Roulleau. und ibre Einwürfe widerlegen. Es ift 
diefes eine Apologetik der R. ligion Jefu f^cn dir'. 
Welche heb noch ChriQen nenuen. s) Müchte Hec. 
in Anfehnng der Ordnung erinnern , dafs die Abthd^ 
luiit; von der Anihi iiii<- und Integrität der biblifcben 

' jB«..her«or itlle nbiigen AbJthniite bÄite folltugeftellt 
Vi^den. Oenii %vcun der Vf. Ach, wie et nicht «n- 

•n' • . ' • , 



dcrs fejn kann, auf die Bibel bey der Gefchicbt« nnd 
Lehre di-r OiFenbarung beruf*! fo mnfa doch snvor 

anfser Zweif. l fewi , d.if., ne Schriften wirklich 
von jenen Mannern hvriuhren pnd , wcnigflena in 
der Hdupifache, nn verf.iHcbt auf uas gekommen 
find. Wenn der Pcntaieuch ein J^os ift, oäer Esra 
jBinhran daa A. T. wieder -Mirammengeßoppelt hat; 
wenn die Begebenheiten aus drm Leben Jcfn durch 
mündliche Überlieferung erß in fromme Sagen und 
Mythen 6ch nmgeftalteten, VOd dann in "nnleren 4 
Evangelien. au^eseichMt wurden, oder W(^in die 
ApofteT die Heden fefn wieder mit ibren jndifcben 
Vorurtheilen vemiircht anffcbriibcn. oder die Etan- 
gelien fo mannicbfalcig interpülirt hnd : fo künrien 
fte nicht .ila ^eugnifs von Jefu Lehre und Thalen gal- 
ten. Daher (cbatotcsoaden Apologeten delCbriften- 
th«ma in onfbMr-Zeit eijie nnerliräTldie Ahfbderung. 
dafs er die Bibd il» gcrchicbtliche Quello fithere, 
ebi er nur Sinen Tropfen daraus fchopten wiH. Da- 
zu reicht aber, was S. 265 11'. gefagt wird, durchaus 
sieht hin. Daher wäre 3^ gröfsere Voiiaindigkeit 
tn wanfchon. ■ 8. 63 rfrichti|or-Vf;narim Alltedi^- 
nen \on UbtrciTidiinn.img der Apodel mit dcmPUne 
Jefu. Bekaniitlikb aber wollen manche die Ehre 
Jefu, welche ibm nur gebühren- könnte, wenn <.'r 
feine gai^se Lehre, au» Vernunflprtncipieai ablcjtoi^, 
dadurch retten, dab fi« die Apoftel befchuldtfcn^ die 
Lehren ihres Meillers enlftellt, und durch )ndilcl>e 
Voindlungen veifallcbt zu haben. Von den Mtilia- 
nifchen Weilfagungen wird auch nur lehr kurz und 
im Allgemeinen gehandelt- 156 wird nicht er* 
wShnt., wie hart man Petmm angeklagt, dafit «r den 
Ananias und die Saphira mit eiomi plützlirhenTodc 
ftrafte. Auch füllten einige neutre öcbiiflen , w*l- 
che die Vcribeidigung der Lehre Jefu zun»Z\\etkc 
haben, »U Steudet über die Haltbarkeit 4«» UlauLr»« 
V. f. w. (M. vgl. Jen. A. L. Z. igi4, E.JQ^ No. fj/S) 
und /. G. Müller nicht übergangen feyn. Dabej 
fcheint doch 4) einiges tbcrlluflige fich ringefehl i- 
chcn zu haben, vorzüglich im vierten Abfchnitie. 
in welchem der Vf. überhaupt mehr erziihlt . als vcr- 
tbeidiget. Die Aufzählung der einaehito biblifcben 
Bücher S. s6i eehört fchwerlich in eine Apologetik. 
Endlich 5) muft Ree. .qoch g Stellen an^bren, de- 
ren Richiigkeit er bezweifelt. S. 140 v^rrtheidigt 
Hr. F. Jefum ^egen die Anklage der Unfretfndlicbkcifc 
und Inbumawtät durch die anjalogen Be]rf|ii«le Me- 
lancblhon« nnd Oeo. Catixts, di« für faufi gehalten 
werden und nicht feiten derber gefprocben jiaberi, 
als Jcfus, und fragt dann: „Oder gehi'rt Liid(ii- 
fchaftsloligkeit zun^ Chorus der Tugenden des chnft- 
)ichen rtlfio«, wofür wir. allerdings mit Reght oM^ 
feren Erlüfer halten?" S. 145 wird von PauJii* g^- 
fagt: „er {ey durch die übrigen Apofiel vom I'lane 
(hnre» zur menfcblicben Seligkeit im Chrifti niiinme 
uuleriicbtcttV da diefer es fich doch als Vuraug 
anrechnet, dtb. mch «1^ wie die übrig(«n Apofief, 
nnmitlelbi^r von Jefa lantcrricbtet fey. Di«lea ift. 
W4a B«c. an dieffm Werke mangelhaft fcheint, ^mad 
flH^^t «rinp«m m dwbn-f dab 4|eCe 
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d«r mMlNlrltelt dclUlben nichrt ta»* 

O. P. B. 

Halle, b. Gebauer u. Sohn: Für die Religion Jtju 
Chrißi. In hed«n üb«r die Fever de* dritten 
Jahrl» II riili df r Kirchenverbelltrniiji; und fn 
htilisen Hymnen und Liedern. \on Chph. ff Hh, 
ntr^ßg, Jma, t6*7< VIII uni itüBSi 0. (tSPO 
Wir erhalten von drin Vf. c Redfjn. Die erfle 
(S. S — 35) Tpricht ubnr den Werth der HcHgion iefu, 
und die cweyte (S. 36 — 109) hebt tfic £rmattterun- 

fsst mnr Mhita Ecligloukliube Ji«v««Hr, npitlcli« 10 det 
tf*w^ de«' htbotftfte« DUr« Eraraaterangen 

r;i.d ^S. ••/j"; ,,Ja« Andenken an das Wolili ^läiige, 
wa« durcb iLie iieforiiuition für Heligioti^Uuieruiig 
gefcbah, i|nd dauti auch an die Art, Kraft und Got- 
tethiilf«, .mil • welclur dicfa WoblthAtige an Stand« 
gebtacht /Wttsie.*« Von S. 74 — tot Bat ffr. /. da» 
Parallele sVvifchen Mofe« tind I.utber gezogen. Diefe 
beiden Redea tragen luebr dea Cbiiiakier vuir Vor» 
lefongca, welche xngleicb mit erbauen rollen, al» 
Ton^ ftiad^it «a ficb. Der Schwang » di« Salbung und 
Kraft, welche der R«cbtf;liabigluiir, deren Geh Hr; /. 
S. VIII irhi:if. !'niirt ( i;icii ifi, fehlt ihnen «jni.v, — 
Auch den Hjmnt n und Liedern fehlt dicfe b>iibnng 
und Kraft. Sic haben noch den befonderen Titel: 
ChriAeagiaube und Chriltenfeligkeit in heiligen 
BTninen und Liedern. ErfteaBucb. ChrillHche SiiiO' 
luungrn ani der Ndlur und dem M> nfchenli ben. 
(S. 113 — "-a^**') Zvvtyles bucli. Gcifllicbc Lieder. 
<S. 143 — '^ö-) Den Unterfchicd swifcben cbriftli- 
eben btimuuni^en und geiftlichcn Liedern hat Hec. 
nicht anaforfcben Ii5nn«e , obgleich ihr Vf. S. VI 
fcbreibt: ..arihebcn wollien wir von den rcligifiTeri 
Gebunun^i. II und Si imniungeii , welche der Cluin 
V der Bt iracbtuiig der Natur und ^len^chen\^ elt 
hegt» und hierauf iortgohen zu dem reltgiöfeu Le> 
ben, mit welchem er bcy dem münittelbama Ge< 
brauch der Bibel und biblilchen Erbdunngen verw eilt, 
damit die Heltpion, wie c» irgend möglicii wäre, 
ßth in ibrc r .illfi iii^cn AVirkrarukeit und Viifseruiig zei- 
ge,** unfLS. Vli: „in jenen religiölen Stimmungen — 
gönnte ich nrich-rcbi» eher einem höheren diditeri- 
Xchen Schwinge der Pbantafifc tiberlalTen ; in den geift- 
lieben Liedern aber durfte ich mir nur einen befchei- 
dl iien und iii ilMj^er^n Schmuck erl.iubon." Ifl denn 
^ Bibel nicht auch reich an frommen Betrachtan- 

ta der Netnk? Verlla.ttet denn das biblifche Cbri- 
uthum keine erhaben - dichter ifche Daiftellung? 
Auch iuinn der Vf. mit diefer Unterfcheidiing nicht 
aiiirigeii wollen, daf» dieerfte Abtheilun^ bloli Natur- 
beuacbtungen euihalten fülle; denn rogleich das erße 
Gedicht, 'Ha|ibaelii OemSlde überfchrieben, Hingt ficb 
an: „Dich will ich, Chriflenthura. fti-ts feyern. Im 
Innern ti<ff wohnt Friede dir. Seit ich dein Antlitz 
ihirfi' entrclili-yt rn , Da \\iirden neue Sinn' in mir. 
V\ie fanft aer4ieUend Welln ßch failen. Voll von der 
Sterne LicbijfeaitU« Sq ift dein Lieben und dein Haf- 
fen, lU ruhig fernfiide Gewalt.*' Dief» ftv .n'lf ich 
eine J^robe von dem höheren dichtcriltUitiuäuuvvuugä 
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der Phantafie, welchem ficli der Vf. in ^cn ehnftli.^ 
eben Stimmungen nbcrUJIen konnte. Noch eine. 
Weine Probe aua den geilllicben Liedern. Im Pfingll*. 

Hede lautet S. 168 der vorlttate Vcr.: Wmd man flatt^ 
Wahrheit Irrlbum giebt, der glaubt die Wahrheit, 
die er liebt. Gefühl w ird für lie ftrcilen. Gefühl 

Jiebt nna aar Tugend Muih. Drum will «b der, 
Impfindvng Otnt Aneh nlhien, prüfend leiten. Tie- 
fer prüfer \%ill ich Wahre«; Falfchea, Klarm recht 
erkennen, Doch auch von Empfindung bretineii. • , 
Davon will Uoc. fchweigen, welche harie Kl 1 honen 
6cb Hr.y. erlaube^ und wie oft er einen S^ii. m dem 
einen Vevfe »nCniw. and .in dem folgenden, eitt 
eilende. " O. P. B. 

Kiel, in der aka^em. Bui^libandlunj;: Das find 
die- 95 Thefes oder Streujulze Dr. Luthers. 
, ren Andeukem. Zum hejoiideren Abdruek bejor^t 
und mU •ttd0rem 95 Säuen, als mit einer Uber- 
fetzang 0ui Jo. »5*7 »« «8»7. begleitet von Clauf^ ^ 
Jiarms, Archldiak. an d. St. Nicplatfcu^h« m' 
Kiel. »817. 35 S. gr. ^ (6 Gr.). 
Ein Vorwort belehrt am. daf. Hr. //. Luther'« Sa- 
tse habe abdrucken hfTeo, weil ans ihn«» fowobl 
wie aoa den fpäteren Schriften deflelben in Zelten, 
wie die unfcrigen find, ein Wecker, ein Mahnrr rnfe, 
und dal» er andere 95 S»aie bcygcftigt hab« , ge- 
genwärtige Gebrechen nnferer Kirche auf die Oefahf 
grnlsen Unglimpfei bey geiftltchen und WelUjcbeii 
briidern zu rii^en. Auch wer de» Vft. A"'*'**'?' 
und Grundfätze nicht iheilt, wird doch die Frcynni- 
tbigkcit und FcAigkeit ehren , mit welcher er feine 
Überseugung autfpricht, ond den Ernft hoch ach« 
teil, mit welchem er für da» Inther'Cche Cbriafn- 
ihum gegen <lie AnmaTjungen einer irre geleUele» 
Vernunft ßreitei. Da jeder Sutz /u einem groUenCom« 
menur Stoff giebt: fo können hier nur einige Sil« 
amgeM>ichnet werden, uro den Geiß, i« wekhem lie 
gefchrieben find, bemerklich zu machen. ,*9)Dep V*!»» 
an nnferer Zeit, unitrcn Aniicbrift. können Wir «en- 
ii< n in Hinüchl de» Glauben» die Vernunft, in Ilm- 
licht dea Handeln» das GewilTeii (nach ihrer beider, 
ihnen gegebener, Stellung gegen da» Chriftenihoin,^ 
Gog undMagog OJVenb. so. 8 ). welchem letalen man 
die dreifache Krone aufgefetzt hat, die Gefetsgebung;, 
die tielobung und die Beftrafung. i5)Caltxtn». der 
die Tugcndl«hre trennte von der 01aubcn»lchrr, 
hat dem GewilTen deiv Stahl der Majeß>t ge- 
fetzt, und Kant, der die Autonomie dea Oewit 
fen» lehrte, hat dülTelbe hinaufgefetet. »7) »*ch 
dem alten Gluuben bat Gott den Menfchcn rr- 
rch*ffen ; nach dem neuen Glauben erfchalh der 
McnfchGott, und wenn «r ihn fertig hat, f^richt 
er Hoja! Jef. 44, ifl — 00. 46) Von den Lippen 
gewilfer Prediger lauten die Worte : „unfet nStt 
und Erlöler", wie initr r ilf u Briefen die Wor- 
te: „Ihr Freund und Diener". Der Charakter 
ihrer Predigten aber \ti diefer: Sie lalfen anftait 
der .^rznry das Rccept einnehmen; mit gangbare* 
Worten: durch den V'crßand aum Herzen. S't) £!&• 
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Beutrcbe ÜberfeUans (äe* Bibel) mit Erklärungen 
Deuircher WarUr «riehen . htiüti ü« aU die ür- 
fprache der Offenbarung aiirehen. Dat wSre papi- 
ftifch nnd aljergläubirch. 55> D>« Bibel mit folchen 
GlolTeD ediren , die da« urrprungliche Wort eraendt- 
bcirat: den heiligen Geift corrigiren , die Kirche 
rpolireh, nad die darai» glaulwo» buiu T«af«l fiibreo. 
g6) In den er1(11v«aden Noten der in 1. k8i5 nm 
Volks - und Schol-Gebrauchlirrnti<;~ogebeneri Altunri r 
£ibel herrfcht, wie der Gelehrte lich aii<iiirückt, die 
vatioaali^fclM Anficht, «-- wie ds» Volk dallelbe be- 
nennt, ein ncBvr Glaube, nach biblifcheuj Sprach- 
gebrauch , wdcher tiefer gabt tmd .rebXrfier beeeicli» 
"et, _ dcrTetiW Eph. s, ß. 7») Die Vernunft geht 
Kafeu i« der luiherifchen Kirche, reifst Chrinom 
vom Altar,, fcbmeifat Gottes Wort von der K,inz»l, 
wirft Eolk Ih» Taufw'alTer, mifcht allerley Leute 
^vm Gev»tterft*nde. -wirchl die Anfchrift de« Beicht- 
Aubla weg, zifcbi dir- Priefler hinaus und alles Volk 
Ümen nach, und hai dd« fchon To lange gethan. Noch 
bindet man Ge nicht? Da.i foU vielmehr ächiluihe- 
jiffh.nnd l\tclit carißadifcb feyn! 75) Ah eine arme 
Magd tnScbte man die lutberifche Kirche jetzt durch 
eine Copnlaiion reich machen. VoUsiebt den Act 
ja nicht über Luihci» Gebein! Et wird lebendig 
davon und dann — Weh euch! 76) Die da meinen, 
buch et" fey ein Wörtlein von grofsem KeicLlhum 
vnd fnt daflelbe, fo w en de kännen, die lutheri> 
fche Kirche anfKugeben. bereiiOehan, find nnwiflen* 
der, aU da« unbcf ragte Volk* dea. men über ftium 
OUnhen dMh WoU bitte befkigen foUen. 

O. P. B. 

SBmcwtBO , in der Hartungfchen Hofbucbdrucke* 
rey t Philipp Melaaehtkont Briefe an AlbT0iht% 

Herzog von PrenJJ'eri. Von den üri;:hialcn im 
geheimen Archiv zu Konigtbcrg. Mit liifiur. An- 
■ 'inerbungen erlumert und v-um ilrittcn Hefornja- 
" tion» - Jn))iljjio berautgegeben voo Karl Faber, 
Kbnigi g b. Arehiirn* iS«?* «40 S. 8> (t Atblr. 

6 gr.) 

Zu dem Vcrdienfte, das fich Hr. F. fchon darch 
die Herautgabe von Luther* Briefen an den Herzog 
Albrecht (Kbnigaberg ifti ») erworben bat , fugt er 
}etzt ein neues, indem er die Briefe Melancbtbon« 
an denfelben Fürftcn a1» Wciligefchenk zur Ji;belfeyer 
mittbeilt. So bleibt da« drutc Jubelfeß der Kirchen- 
TCrbeflernng gegen dai xweyte auch^n der Hinficbt 
' wenigftene aiebt gans zurück, dafa einige Anecdota, 
welche fich auf die grobe" Bege6enbeit bciiebeiit 
' ,u Tage gefördert worden find. Man mufa fich dsf^ 
über um (6 mehr freuen, da ohne Un. F's. Eifer nnd 
lldla« dicfe SdiltM'Sn dam Privat- Archiv» daa Haa* 



sog« bald unwiederbrinkUch wärden verloren gewe^ 
feu feyn, weilalleBrieflcbaften delTclfaen, — bninch«- 
bare und nnbraucbbare — in einen Winkel aat-nnd ■ 

über einander geworfen, und den Ratten nnd MHnfen, 
wie der Nälle, Prci* gegeben worden waren. Zum 
Glücke find nicht fogar viele Briefe M'a. bnfcbadigt; 
und nur 3 fehlen aus dem J. 154^ ^f** vorlie* 
gende Sammlung enthalt 7a Briefe M**. ana den Zeit' 
räume von i'33 Iis f. 1 55o (df'r 63 ift nur 4 

'l'age vor Icinciu lüde gtiLlit leben) gröfsercnlhfil« in 
Deutfcher Sprache. Cy diefer Briefe Gnd an den Her- 
aog Mbä und 4 au andere Perfooen, weiche iie denx 
Herzoge überfchickt haben. Daa InterelTe, daa fi<l 
an und für fich haben , wird noch dadniich erbSfat, 
dafs Hr. F. aus eben jenem Archive die Nachrichten 
Uli 1 i ruiiuprangen b.it beydrucken lallen, welche das. 
heilere Verftändnifs detfelben erleichtern und befSr* 
dero. Der Inhalt der Briefe felbft ifk fehr «iannichfal> 
tig. M. giebt dem Hersog kirchliche nnd politifche 
Nachrichten, oft auf befondera bcyliegenden Bltttem^ 
erthiilt üti er Einrichtung des Kirchen - undScbnl - VVe» 
fens feinen Hath, empfiehlt Gelehrte xur Umerßn- 
" tzung und VerforguDg, fpricbt von feinen eigeneil 
VerhiltnilTen. Aua dieler allgemeinen Angabe Uftt ficb 
auch fchon abnehmen, welchen Gewinn diefe Briefe 
gewähren. Sie machen uns mit tnchren-n fpccidlen 
Umflanden der Kirchen in Preußen und der üntver- 
fität in Königsberg bekannt, und geben über die Lag« 
der Proteft. überhaupt mandie nähere AaffcMüflet 
der Charakter M's. nnd' de» Hertoga wird noeh'deaft* 
lichcr erkannt, und über die Gefchichte mancher Gd» 
khriL ii wird mehr Licht verbreitet, s. B. Slapbilua^ 
Sabiiius, den Mathematiker Eratm. Keinhold u. A. 
Der 60 Br. giebt auch einige nibcre Umliinde über 
die Verbeiratbnng von Luniert Tochter, Margarete^ 
mit Geo. v. Knuhfim. Diu Vormünder dcU'elben 
wollten die Ileiralb hindern, und liütt^n fich deft» 
halb an d«-n Herzog gewendet, der daher einen fchat^p 
£eo Bafebl an ii. aaaCertigeil Uefa, von feinen Vo» 
haben absufteben und nngeflliimt ttach PreoflVn xa 
kommen, und an M. fchricb, er möge K, a i^. G ine* 
Wort dahin weifen, dafs ef von feinem unbedacht- 
famen Vorhaben abftehe, und feinen Vorm ändern den 
fchaldigan Oehor£un IciAx.' M. fchriebden febr rüh- 
lenden Brief, der wabrtcfaeinlieh den Heraog bewor, 
die Heirath, die in Wittenberg auf» f^n rüchTtp voll« 
zogen wurde, zu erlauben. Hecht mflandig bittet 
Ree. Hii. F. , uns nicht lange die Briefe der berübm» 
ten proteftt. Gelehrten an den Heisog, wakhe nochim 
Arehiveaafbewahri wcidenk vecsnanthaliea, 1 
diafe miticliteii CrliiKetiiiDgta«nMnftattett« 

• ' : • 
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THEOLOGIE. 

M A R KU RO , b. Krieger : National - Oefing» i«r 
bräer: neu überft-ut und erläutert von D. Kvl 
ff^iUi. Jujii , Coiiriftdrialratb und Prof. xu Mar- 
burg. 1 Band. ifio.'^. XII n. tCo S. H Band. 
a8*6LXX u. 563 S. III Band (LKinib, br Barth) 
1818- >^ S- (3 Blblr. 6 gr.) 

D er aU gefchmackvoller Exeget Ilcbräircber Lieder 
lähmlicb bekannte Vf. bat jedem hier iiberretaten 
Stoch« gewöhnlich eine £inlehpi|g voraKagefchickt, 
-welche hißnrifche. krittCchc und Sfthetifche Bemer* 
kun^cn. nebß einer reicben Aufijhliing der Litera- 
tor der (ritberen Bearbeitungen, enthalt. Dann folgt, 
eine meift {«nbifcbe Überretxung, mit Dichiergerüol 
dem Urtexte nachgebildet; endlich exegetirche An* 
merkuug«n, deren Umfang die Belefenfaeit dea mit 
Urtheil da» Vorhandene bearbeitenden Commtntatora 
■ besevft. — In den Vorreden Bd. 1. fi bat Hr. J. 
r«in Gtaubenthekenntnirs alt bißorifcher Kritiker dev 
Schriften det A. T. abgelegt: als weifer Eklektiker 
hak er lieh von den Extremen , fedea Wort In fetsi« 
■er Geßalt leichtgläubig tl rrübctten Jahrhunderte« 
snaofchreiben, und Alles in die neujüdifcbc Zeit an 
verw«iffn. flckh weit tiuternt, Aach als Sprach- 
erklarer iß er nur Eklektiker} £i§eatlifimHche* er- 
warte man nicht viel; aber d!e ifihctifchen Beurtliei- 
|«fl8«B tiitd Verellclen find meiA willkommen. 

Tm 1 I! ^ pifbi der Vf. folgende vier Stücke: 
I. MoU'i öiegigejattg. sMof. i5< Auch der Vf. glaubt, 
daik die Hebräer beySuea glücKlich ubergefeut r,yeii; 
itgrgm übeieUt« die Flnlh am anderen Morgen den 
iSItden Datnrerrebeinnngen, deren »bnliche der Vf. 
anftihrt. nnb -fi-irntcii Pharao und fein Heer; frey- 
lich war damaU ^Uix Syflem über dt» Welt- All nocb 
nicht erfcbienen. Da. nun e folgte UnRiück der 
Anpter lief» die Hebräer mit Bewef^licbkeit davon 
Immmen. Und nun ftrömt obiger Gefang au» vollem 
Munde jenfeit» de« A rabifchen Meerbufena, verfabt. 
wie der Vf. glaubt, von Mofe felbß, ila da« iltefte 
5iVe«/<W der Hebräer, das Mußer für Jiiätere. Wir 
billisen e», dafs Hr. J. in «inigeu Stellen von lieo 
Ismben abärgangen iß. — II. D«mV/ iSlog^cfang 
über Satil und Jonathan, ß Sam. l, »9— v>7. Ohne 
2wctfcl ein au zarten Empfindungen reicher Ana- 
dmck des edlen Herzen», da» den David ehrt, wel- 
chen Hr. J. »1» wirklichen Vf. anßehr. Jonathan, 
$an1a Sohn, hatte en» berOifrher Frcuiidfchaft auf 
Thron und Leben verjichlet für feinen FtCOnd De* 
/. M L. Z. i8»8- ü'-y?*'" 



Tid, und fenb nvn in «nem nn?1(icklicben Treffen 

f;egen die Philißer an der Seite !, Q^h bald daratif 
elbfi in da» Schwerdt fturzendcn Vater» Saal sar £r> 
de nieder. Der Vater und die drey Söhne wurden »er- 
brennt von noch im Tode trenen Bürgern: und über 
der unter einer Tamariske begrabenen Afcbe fang Da- 
vid dicfesTraaerlied, znrEhri? Jonathan» und Saals. 

III. Todtengtfaiig auf den Jiönig vmi Babylon, Jflf. 
»4. 4 — 93- Diefer, von einem fp leren Diebter, 
wie der Vf. meint, verfafate «rof»»riig« ßefang voll 
fchaaerlteher Ideen fand hier eine ▼erdfenie Aufnah- 

Tiie und ' in" r»-hr Wiirdi^f Ilfhandlun^. — IV. Trauer- 
gejaiig auf die Babylonijch« yermfifung , Pf. 137, 
Km wahres National • Jammerlied des aus Babel sn- 
sückkehrenden Volkea Jebovaa, daa Jerafalem im Her- 
•en, Babel in feinen Verwunfchongen führt. Die- 
fci hatte der Vf. gegen Chab. 3 eintaufchen follen. 
wenn ea nicht fein Plan gewefeo , von jeder Dicht- 
ifft «tWM «u geben. V. 8 liilt Ree. nH'N nicht für 
Bipb., fondem für Kai, nnd ilberfetst : mit größtar 
Freude kehre ich h«m xurSdk nncA J«rttfiltm{ rhjf 
in gleicher Bedeutung Nehem 7, 6 u. a. ^ ' 

Im zweyteii JTande ßehen ferh» Stücke: i) Jukobt 
Segensgefanp an feine Söhne, i Mof. Der Vf. fin. 
det in demfclbcn drmliche Spunn eitif» fpltieren Zeit- 
aller» oder einer bedeutenden Überarbeitung. Eio 
fpälcrer Dichter läftt den alten Jakrtb diekommenden 
'Scbickfale feiner Söhne im Lande Kanaan vcrKiind. n. 
fo wie der Dicht er aus der Gefchichte der Stitume 
folcbe wufsti , wlt Homer und Affchylu» den Hektor» 
Patroklus und die KaiVandra in den letaten Ancen- 
blickeii ilirf» Li bt-n» weiHagen laden; wie l^rgil 
(Aeneid; Vi, 679 iL) den Anchifes in der L'nicrwelt 
dein Aeneaa die Bilder feiner fpüteßen Nachkomme« 
zeigen läf»t, deren vorzügliche Tliaten er bemerkt. 
Da der Stamm Juda'» alt febr bcgnnßigt aofgefäbrt 
wird , was er bekanntlich vor David nicht febr wart 
(o halte Jleiurieht auch daraus auf eine TpSiere Ent- 
fteh ung de» Liedes ^efchlollen. Da jedoch der Vf. 
uirl t rjJ> von königlicher Würde fpricbt: fopafat 
diefcr Zug auch auf frühere Befehlshaber «Auszeichnun- 
gen. — Vera 10 bat Hr, J, daa fchwierige nS^'ytf 
durch /l;(Äe geReben : „bis feine Ruhe kommt*', und 
erklärt es mit Gtddej — FmUr, „bis er cur Kuhfiatt 
kommt**. Ree. hin« dann S. 55 die Bemerkung ge- 
wunfclit, dtürfr'^ Paläßirtareyf dl» Land derü/iAa; 
daa &tdfl decnflbfeli£ea Wanderangen und UA|läcka- 
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fXile dct Slämme. Denn in FalSAina liefen fich auch 
fchon die Erzväter begraben. Vgl. Heinrichs ad acta 
mpoJioL yil, i6. Nicht weniger za achten ift aber 
«e Ahßcht , dafa e» Stifter der Ruhe bedeat«. So- 
%irie gewr>hn1ich, fo halt Hr. /. iich auch V. ii an die 
helTeren Vorgänger; wo aber mehrere von einander 
abweichen, entfcheidet er oft nicht, z. B. S. 59 TirilO 
Y. 11, daa «r »uch wie Andere durch KUiA überCettt, 
Bec. Tergteicht. felbft wegen V. lb, du Sfrirdie. und- 
überfctzi: er icäfcht ßek felbfi mit ff^ein." (HIO mit 
n^OD verglich anrh Mi^frr in feinem Lexic. hehr.); 
oder nimtnt min eijieii J ropen an, fokann t^^^vox 

■verglichen -werden, dafi er int IxekU ßcbei welche» 
„die Stimme oder Kehle mit Wein wafchcn", V. %M 
die fanketndcn Augen SU Folge häitc. — II) Den IS> 
gebliehen Jbfekudsgefnng Moje's, 5 Mof. 32. fieht der 
Vf. ali ein wirkliches Pro<hict MoTi** au, d» (Tt-n Bil- 
der die fpAteren Propheten mehr oder weniger be- 
nutzt haben. Docb glaubt er, daf» manche klei- 
ne Überarbeitoag in Sprache und Auadruck, viel- 
leicht lach manche Zothat nnd wehere Avumalang, 
\ II (i njdfr Hand hinztigeTiümmen fey. Uns fchci- 
nen die mcilieu Uilder für ein fpate» Zeitalter zu fpre- 
Cben: ei ift eine Recapitiilation von Jahrhunderten 
nach Mufe in den Scbichfalen dea Volkea* die diefer 
Oefang in Bildern darlegr ; die Bilder felbft brauchen 
andere Ftopbeteti nicht von Mofe entlehnt v.n haben, 
fondern der Vf. b«t fie mit anderen erhabene« Dich- 
tern inChabac. . Pfalrn., gemein. Der ganze Ton 
ift wie der gt^en da« Exil! - 1I(> Der virlängertm 
Siegestag, Joui» to, It — i4- , Ana einem verlöten 
gegangenen Heldenliederbuche iß der Stofsfonfser Jo- 
luaa, ,,dar» an dem Scblachttage bej einem fich wöl- 
kenden Gewitter die Sonne heb nicht ganz verdun- 
keln« und der vidleicbt nicht die ganze Nacht da- 
mala fcheinende Mond lieh recht lange am Himmel 
aeig' n niljc.ht«"' fwir Wellington br v n 1 r'm trin 
gekehrt den dunkelnden Abend g«;wiiiilchi haben 
Und es gefchih : Himmel und Sterne vereinigten 
fich mit dem Ifraelitifchen Heerführer, die Feinde 
SU vernichten. — Da« Obrife in dterem Liede, daa 
beyiiahc der ^jn/.'.n Aftronoinie in Kcpphr's Ztiten 
Stillftand geboten hätte, i(l ziemlich prof^ifch. — 
Wenn der Vf. fich S. i95diirür entfcbeidet, dafa V. it 

reS*W D^ÄN (vgl. in demfclben Verfe T^i^n "J'r^S) 

nngcwdbnlichcr Hagd fej : To möchte Ree. docb lie» 
. ber an einen wlrktiek*m 8tnnr»g»n denken , da jene 

Meteor • Steine auf dt'm I,ib4n(in fo häußi: find Crgl. 
von Oalberg über den Meteor - Cuhus drr Alten 
a8«****B. S.64.68). »nd T^Sn gejpreukte Stei- 
ne bedeutet, dergleichendie mancberlex Arten Meteor- 
Steine find. V^l. ChlaJnt und Andere über diefelben. 
Audi in il' r Gl fchicbi«' \oi\ D' lphi rettiHe Apollo 
durch ölcinrrgen auf die r«niH<- fein Gebiet. IV. Sie' 
ges^eßiiig der Dtborah, Ju li ^ . Die Ter herrliche 
Gcfang auf den Sieg der irraelilifcbcn Fiirftin, die 
den bedeutenden Namen n*^!}*! (ftaXiVaa) CiUut, iß 



von jeher mit Recht all einea fler fdiSnftcn poeti- 

fchen Stücke des AUertbiuna, voll antiken Geißei, 
angefeben worden. Hr. /. hat in ein paar VerCen 
der Überfetsung da* jambifche Geklapper aufgegahWi 
und den dem Siegeagefange gehörenden ^Dafctylna n- 

genommen. Würde der Hexameter überhaupt nicht 

j>alT<:nder gewefen fe>n? Auch hätte Bec. ^i. B. wie 
be7 Hückerafelder) einige Bemerkungen über die 
firophifche Anlage dielts Liedes erwartet. Ven a 
ßimmt Ree, Gefühl mehr für dio Erklärung der 'Stelle 
nlVlS durch: Mdab die Leitung nahmen Hel- 

den", als für die T«n<Btn. /. gewühlte: dalä ffiael 
veri rich die FefTeln." Ho. J. find die Griirjde be- 
kannt, und er idl*t auch das durch lie bedimmte, 
von Ree. vorgezogene VoraügHchere, gelti"». Ver» 
10 modernifut der Vf. alt Überfetfter, indem er über- 
fetat n^jnN durch Maultkiere, weil wir mit 

nicht den edeln Begriff der Orientalen verbinden. 

Es bleibt aber einem künftlp;en nichtigen ErklSrei 
von iudic, V. uoch Alauchi s in il .r t xegeti fchen B*- 
arbeitung und beConders in der ErMariin^ zu leiBeo 
übrig. — V) J2ig Rückkehr am liabyioM. Ein web- 
müthigrfiraerPreia- und Fleh- Oefang, Pf. ii6, einei 
unbekannten edeln Dichters , der fein DankgefnU 
für die eingetretene glückliche Ruckkehr feine» Vol* 
ke» au( dem Babylomfcben Reiche in fein Vaterland 
ansdruckt. Ree. würde, wie V. 4 KriPi^-':), inV.t 
da* Wort durch GcJ aitgene , V. s C^^AD durch Stolz*, 
hartb^umdelnde (wie Habac. 1,5) über fetzt babCI» 
So nennt der Vf. die bitherigen Unterdrück^» 
VI. Die goldene Zeit der Hebräer. Ein Gefang reib 
giöfer Patrioten. Jefai. C.ip. 6u, i — 2 3. Der un- 
bekannte Dichter vcrbeifit den ßrJleren feiner Nation 
Juhovah'a Segnungen, fo dafs ein Retter, und eingol- 
denea Zeitalter nach dem Uabylonifchen Exil Uti» 
Im alten heiligen Lande eintreten werde. • Ein «rh*^ 
lif iu r T);. htf-rhug bL-gi-iftert das ^..nae Lied. Auch Jpi 
Vf. der Oiienbarung Job. hat deJlcu Bilder benotst. 
Wenn Hr. J. (S. 347) fichdaftirsu entfcfaeiden rdidaü 
dafi n^B^N Ofliudien bfl^deute: fo bat er vergcffen. 
ddfs -l-^atS' am wahrfcheinlichfi -n die durch Vboüi- 
cier luid Carthagcr bekannten iLeftlicken Gcgcod^n 
Afrih«*a find, wo noch der Name Ajurtt vorgefoode» 
worden* wie auch Zofala (wie die LXX TßlN durch 

£:ur(j3npn geben), und wo felbft jetzt noch Hebriifcbe 
Infcbnften fich vorfinden, Mebrflirche Wörter iodeo 

Sjirachen, und felbll in den Ann.Or'n der IiiI3nder 
die Nüchricht, dafa Salomo in diefem Lande öold 
h^li'' grüben lallen. S. Uuhn's Berichtigungen de' 
Hebr. VVöri> rh. und Cammeiit. S. 7. ß. 

Der dritte und ietUe BaudvxU\\'\\i \) den Segtns- 
gejang Jilo/e's vor Jeinem Ende. 5 Mof. 
den Urheber entfcheidet der Vf. Geh nicht beßi'U'Ut. 
fn dem Schwan« ngefange wird Mofe» kura vor f-j* 

uem Uitigan^: - aut den fl'-rg, wo er fein ih.Ut'n>''ö'* 

1» Le^en belchtielaea wollte, Segnungen über di« 
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Summe «rnfprechen J. wie ein Ilerbriuler Jakob über 
feine Sühne, diifgeftihrt. Die AnUge des Liedes ift 
rufaread und berzer^rcifeud. IJ; Chunuak'tLohg0fimg, 
t Sm. s, t — lo. Diefrt, daiOeftibl einer Rlorgeo» 
länderin bocbehrende Daiiklied , mit r!< m t^rr freu- 
digcHehr- und Lob>Gerangder M^ina (Luc. i, 46 — 55) 
Aliulw i.ki ii hat, flieftt pallcnd von ötii feurigen 
Lippen 'iner Matter gewordenen Channab, ein 
Jahr nachdem der Hobepriefter Eli sn Siloh rot der 
Hütte dat Gebet derCbannah, am Mutter -ti i,vrn!cn, 
gehört halte. Unter Eli's Leitung wurde tiei gcL ürae 
San u< ] dem Naüräate gi w cibet. Die Zeit de» Ur« 
fprungs dieres Gcranget läUt Hr. /. nnentrchieden. — 
III- D«e König auf Sion, ein Feyergerang, Pf. s, voseU 
nem Dichter, deffen Namen, ivie der Vf. fich ausdrückt, 
„kein Schwan aofgefangen hat, und fu iß denn jener 
im Strome der Vergc-nenlieit davon gefchwommcn". 
Der Vf. fondert die verfcbicden redenden Stimmen 
■K Die Bedeatnns pn Schaum, findet Bee. jedoch 

nicht To unlchii klich als llr./., da dadurch dttJUeet' 
tobeni.h. VoUeiiobeu vtrnark», und Gottes A1)m:iLht 
(V. 4) eiböbt wird. V. 11 bat Hr. /. V^J richtig 

dnrefc viraAren nberfctst. Vgl. Mahn** Bericbtigan* 

gen S. B07 ff. — IV. Dank - Hymne des Königs Chif 
ki(ü*. Je«. 38, 9 — so. Nacbdciu CUiskiab, uiicb fei* 
nes Vaters Ahas Tode des drückenden Joches der AITy« 
rifcben Oberbercfcbaft durch den fcbne)len Abeng 
der AJTjrer von lerufalen wegen der iifüthenden 
Peß im Lager, wie der Vf. aniiimn.t m i) w^brrrhfin- 
lich ift, und des gegen die AJlyrer antui kcnden jithto- 
piers Tirbaka. entledigt, von derfelben Krankheit 
«nrcb Jefaias ärtztlichen BeyAaad genefen war: fe 
dankt der König im lempel für die erbaltene Ret- 
tune. 'efaias , glaubt der Vf., !ial dicfen Dankhjm- 
nu« verfertigt. Der Vi. hat eine frböne kritifche 
Einleitung gegeben . in welcher Bec. i.ur gewünfcht 
btlie, dafs die Maus ala Symbol der Peft bewiefen 
fej. Anch S. s6o flimmt Hec. nitbt darin be^, difs 
Ff. 16 DnSpeben fo viel fe/ak 3n3p, da jcnci be- 
deutet: ein befondcrs zu b*whr«n4tr Q^Jang» vgL 
^ Y<^ xe<ftv)>.i«v. Übrigen« hat fich der V£, durah 

die Schwierigbeitcn diefe» Stttcks trefflich durrbrcr?- 
wnnden. — - V) Triumphgefang über Babytoii, 
Jef. 4". Vorau»g<:fchickt ifl eine empfehlungswertbe 
hiXlorirche Darlegung der Auslegnngsarten poet. Stu- 
cke des A. T. — Der Triampbgefang über daa eioft 
Welifiürmendc Babel, das den Knnflin Arr Bonapar* 
lifchen Politik nichts nscligegeb« n hat, ftröuit kühn 
und (icfirnnifch durch die weite Zeit aas dem Wuth 
fchaumeiiden ßarkfchlagenden Htraru des bebren 
Patrioten. Und wer follte folcbe GeDlnge (die Eieh- 
horn (die bibl. Propheten Tb. I,) fo kräfitg, jedem, 
der die Bibel lefen kann , «-erfliindiich , mit htygege- 
benen hiftorilchen und Sach Krklärungen, übertetzt 
biit/ nicht auch gern hier lefcu? Befondera deutlich 
h«t Hr. 7. die lüntheilung dief«» Stücb« in den Am- 
ncdknilfeiiAiMeiiiandergeltttt, ohn« Jedoch dtiZfil; 



alter dellelben 7u befiimmen. Da er flfe XauUrtyi» 
blcf» in Jiezitihiing auf körperliche B i'iltrry nimintt 
fo hätte er wohl noch mit berfihren können, wio 
Babylon als reiche Handelßadt auch durch folche An« 
ftaltcn, unter dem Schutze der Naturgottheit, poU« 
tifcb taufchte. Uber nOX war noch »u vergleichen 

J. TA. Hartmann die Bebtlerin«nPnlatlfebe n. f. 

VI) Der Judith Lobgefang, Buch Judith 15, i ) - 
16, i7.nKCbdem ör<ccA.r«xre,undCap. 16, 1 — s« 'i^di 
der^nJSgoAl. Recht angenehm war es uns, diefenGefang 
tm dem inmimbafteA Buche Judith hier su lefen, in 
deffen biflorf fch . kritffeher Anficht der Vf. mit Recht 

Eichhorn und Bei thnUt bryrritt. Die In den LXX 
und der Vulgata lieh hndenden Verfchiedenhcitiin 
werden dabey bebandelt. Der fpiterc Singer denkt 
fich in die Zeitent woHotofemec, ein Oberfeldberr 
de» an NiniTe refidirenden Aflyrifchen KSaigs Nebu> 
kadnezars, als Sieger von mehreren Gegenden Palä- 
fiina'a. vor die juUifcbe nürdliche Grenzfeflung lie- 
thttlia mit einem Heere rückt, and üe Holz zur Uber- 
gab« anffi>dcrt. Die JEinwohner ruften fich aber ins- 
geheim auf Befehl det an lerufalcm wohnenden Ho« 
henpriefters Joial^im. Als der Befthlsbaber der Fe- 
Aung noch 5 Tdge lang die Übergabe zu verzügern 
befchliefst: geht die fchöne Wiltwc Manafle» in daa 
AiTyrifche Lager* beaanbert den AlTyrifchen Feld« 

- herni durch ihre Geftak, der fie zum Oaßmahl ein> 

- ladet. Sie erfcheint; und nachhrr. in der ftTiiter- 
nacht, nsfsf fie im Schlafzimmer dem betrunkenen 
Holofemts das ^n feinem Belle h ängende Schwcrdt 
in die Guigel. baut ihm den Koj>f ab, und bringt 
diefen glücklich durch da« Anynfche Lager in der 
Nacht nach BethuHa? Die Rrrhtilier fchlagen 
den nachften Morgen die bcftiirzien AiTyrer in die 
Flucht, und weil und breit befreyt der Aufftand die 
Gegenden von den Affjrrem. Jojaktm kommt von 
Jerufalem nach Bethulia aum Siegel -und Rettnnga- 
Fflle, an dem Judith den Lobgefang mit dem Volke 
ab wcchfcliui anÜimmt, worauf lie die Wallen und 
den Bettvorhang des Hplofernes im Tempel au Jeru- 
falem ala VVeibgefchenfc aufhingt. ^ Auf immer legte 
fi« nun wiederln Bethnlia den WUtwenfchkier ao» 
und ftarh hundert und ittnf lahr« alt allgemein be- 
dauert! ß- R 

NavaraoT an der Orla» h. Wagner : Jnweifung zaa» 
e^tratuh JUr W^elin VolksfchuUn, für gebilde» 
tere Schulldirer bcftimmt. Driitcr Theil. Bi- 
bel-UnterreduDgen. 1917. 668 5. Q. (1 Rthlr. 
itgrO •* . 

Man erwartet nach diefem Titel eine theoretifche 
Darfiellnng der Grundfätze, welch« beym Gebrauch 
der Bibel in Volksfchulen in Anwendung kommen 
follen ; aber man findet hier dieGefchichtc Haina und 
Abels, die Schupf ungsgefcbichte und die EntiWung 
vom Propheten Jona» doppelt i ry.alilt fdr obere und 
Miuel ClaiTen; aufaerdem Fragen und Antworten über 
mehrere anm Theil fahr fchwer au arklirende Stellen 
der beUigea 8chri{k* a.fi. i loh. 5i 4*-9' 
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S} — ag, über das Gleichnif* vom ungerechten Hau»- 
lialtcr und den zehn Jungfrauen, und über noch tnch- 
vere «ndere Stellen, von welchen man nicht begreift, 
urarnm gerade diefe und lieine inderen aiugewihlt 
worden find. Denn al» bloT»« B')Tpiele. wie Leh- 
rer in Volkafchulcn mit ihren Schülern über biblifche 
^prftcht fibetbaopt fprechen follen, können diefe 
UnierrednnMii nicht gelten. Der Vf. liefert zu die- 
fen ünbeile fclbll den Beweit in der Vorrede, wo 
er S. IV alfo Tchreibt : „Hn. Schuilehrer Z. in G. P., 
der mich fcherzhaft (?) bat, ich follte nicht drucken 
lalTen, wie meine Kinder antworteten, fondcrn wie 
ich fii0 mattk Soantworten brächte, erwiederte ich: 
Wenn Ar dM wiflfen wollte: fo müfate er meinen 
Ifeben Bernftein mit der UnterclalTe arbeiten hö- 
ren." Inßructiv fiir Schuilehrer werden gcdrucli« 

te Unterredungen mit Kindern nur dann, wenn in 
denfelben ein Gang bemerkbar iß, wie man die gei- 
(ligr-n Kffifte der Kinder entwickeln und den Ge- 
brauch dcrfelben befördern könne. Um dat su 1er- 
neu , verweiß um nnfer Vf. auf feinen lieben Bern- 
ßein , den wir mit ili r 1' iitf.! f laH'« arbeiten hören Tol- 
len. In feinen hier gedruckten Unterredungen aber 
finden fich nur wenig Spuren voo einer folchen inßrop 
Oliven Methode. Seine Kinder antworten, wie fcbon 
nnterrichtete ; «. B. S. it3 wird die Frage vorgelegt: 

' fTü- 



,,pr. 104. Gott kommt auf den Wolken, auf den 

«ein des Windei. Was mag das bedeuten? — K. 
ifir erkennen Gott und feine Eigenfchaften aoa den 
Wolken, aus dein Winde. •* Auch geben fie anf gans 
unbcßimmte Fragen gerade die Antworten, welche 
der Lehrer erhalten will* Z. B, S. 114 fragt der Leh- 



rer: ,,Da» Blut JtTu macht an» rein, wa» heiftt das? 
K. Der Kmiiesio.l Jefu. — Warum erklärt hier 
das Kind in feiner Antwort den Anadruck „Jaf Blut 
Jefu " und nicht vietnehr den Anadruck „macAf unt 
rein?" Wollte aber unfer Vf. Iilofs den Sinn meh- 
rerer Stellen der H. S. fiir Srhullehrer verflandlich 
machen : fu war die didlogifche Form unzweckma- 
faig: denn &e macht die Sache , ohne einen anderen 
Zweck dabey sn erireichen, wettlinCtig. Ei fcheint 
SWar nnfer Vf. den naturgemSfsen Gang diefer Dialo- 
gen durch die Behauptung S. IV in Schutz zu neh- 
men , tl*f» ..die fochzehn crften Bogen mit eilf- und 
zwölfjährigen Bauerknaben verfuclit worden feyen, 
und dafs er beym Refte den, der in die weite Entfernung 
ihm folgte, cerade in den fchwierigAen Fillen gefragt 
habe: Wie oeantworteft dn die Frage, die ich jetst 
niedi rfchi irb ? und dann jedesmjl feine Ant wort habe 
drucken I^llt n;" aber durch diefe angebliche ThaC- 
fache wird der augeführte Wnnfch de* Herrn Schul« 
lebrera Z. in G. F., dafa unfer Vf. nicht drucken lef* 
Ten follte, wie feine Kindr-r antworteten , fondern 
wie r r fic zum So.ii;t\\ orini briic liie, nicht befi iiigt. 
Und djU derVt. di. Ten Wiinich fiir fcberzbdft erklart, 
Scheint ein Beweis au feyn, dafs er gar keine Idee 
von einer fokratifchen Katechifaiion hat, bej wel< 
eher allerdings bemerkbar iß, wie ber Kindern eine 
beßiramte Antwort hervorgebracht wird. Treulich 
ilud Gefchichie und Exrgrfe keine üegenüautlc 
für Ibkratifche Katechifationen ; aber eben dets. 
wegen ench keine OegenflSnde für eine dsalogi- 
(che Fotm. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



Theolooi*. 



StanAfft h. Rießel a. Wicbner/ Offmu 
Kmttirieh* und Btat en dUgefammte pritUjlaiitifckt Gtifi' 
üMult DtutjMmii. Ten Cmditig Pflaum, Marrwr. i||i7. 

'7* S. gT. a. i\ gr.) 

Ht. Vjl. wird nickt müde, ftlr die VeTbellerung der pro- 
teßaiiiircUen Kirche und das äclue Leben derfelben Standeige- 
noOfen und Regierungen >ufr.ufodern. Unter dem Si Dcbr. 
sQiö hat er »n ;ille cvangelifch -proteilanl. FiirfieM and an die 
BundesverfaniniiunK eine Billfcurifc gleichei InhaltJ abjnhen 
lafTen , welche er liiar S. 9 — 36 der geranHMOB WOtMatt; 
Gei(ilir.l>keit niiiihMlt, daiult jeder ainsala oder & TcrUa- 
dung mit feta«« Amtanadem ilwliche BittlekrÜtaa an ftine 
-Regierung Mnrvlehtn inAg«. Dia GebrMben, welche «r aar 
giMaeha bringt, und am deren AbftelIuB|; er binet , find .- Ent- 
weihung dM Sbnntag«, MiUbrauck de« Eides, Strifloii>;keit 
der Unrucht, Duldiii.g U«r Bordelle und den fJielor<-o üey- 
Jkmmenlcben« , und dti Louo. Zugleich wüofcht und bittet 
«r, d«fs fitr die Brliähung der religiOfen Ward« und Wirk- 
fimkeii de* proteÄant. PredigerliiDdet , fikr Sittcngerichte und 
für ReviQon der l.uiher'fchen nibelübcrfcttung g'forfit wer- 
den muge. Welcher l'reiind Jefu v\ irj nicht von Ilerien J^tn 
.vi bevliimmcn , obglcicti es, Ree. wrnigftens , Tcheint , difj 
•die Bittfebrift des Hn, Vd. weitfchweifig und bey «llci Krey- 
snAckiekait dach etwu kriacband fey. Die PicuflT. 6(Mten 
kab« aea Cdsoa die SitHagaiidu« nntae dan Kaam der 



KtrdMapresbjrtarien , nad durch die nun abeeb<Urnen Kreit- 
fynoden mOctn aioh* aar diefe« (endaia auch andere Gel»a> 
chen und Waafohe an die kOcbAe BebArde gelange fcra. 
Doch llCw fich, wcsia jetat fchoa eta Unheil gewagt wärdaa 
darf, aucli hier nicht ▼erkennen, dafs tob der Eiafieht, der 
Baloanenlieit, dem Eifer und dem Muthe des geiftlielien Stau- 
das vad feiner Vorflclier das Gelingen «Her diefer VorkeL- 
ruBgea abbinet. So lange diefe nicht von gleiclwm 6«iAr» 
wie die Apoßel, bereeli bnd , wird TelbA das EingreiCem dea 
Suatei nicht fo fchnelle und ßcliibare VerinderuagM mm 
liciTcren hervoi bringen : drnn die >i i rchencelBbicbie felirC Uli* 
wideTfprrclilich, dal« dai Clirinrntl.iitii die hrrrlichfien Fraeblo 
im Glimbrii 111. d 1 tb.'ii ftiutr r.i-krnnf» buchte, all e* TOn 
den Regierungen niclit nur nicht unirinuiti, roiidern gehrmmt 
und veifol« wurde. Je weniger »ber bi( jetzt TOn »tidcrc»» 
Staaten grfchclien ifl, dcAo dankburcr miir> da» Vei dientt an - 
erkannt wr-ideii , da$ l'renlTtn fich hier zu erwoiben firebt. 
Da flbrigeni, wie zu erwarten wjr, llr. Pjl. von drnen , di - 
aus ihrer Ruhe Ach nicht gern fiören lalTen , odrr ihr Ann 
nur als die Kuh, die ihnen Milch giebt, anrehcn , für einen 
Sohwanaer oder ■atifAclNigea Tadler iA erklärt wordm .- 
▼ertheldiat er leb daaift, daft er ans des- frommen Simci-^ 
ih^nl. Bedenken von 8. S7 — <S SieUea aushibt , wi^b he .ähn- 
liche Klagen und Vorfeltlige eululiea. MOee Hr. i'/i. fciuckx 
£ifer nekt vialais faiaar AntdoUdar ehiÄ«jEMa( 

.0, 
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J U Rl ^ r R U D E N 

O Hankovfb, itj (![ rI{'>l]w!o|rcli«nHolbnchh«nd* 
lang: Iß die lierjieLLung dar Itofgerieht« anzw 
ratheii? — F.rörtcrt von Dr. Jug.Ferd.HurU' 
kufek, fütlBA, Draanfcliw. Lüoeb. Vice Appdla« 
tiont-Prlfidenten. i8*6. 99 S. 8- (4 g'-) 

8) Hf-r MSTADT, b. Fleclteiren: Beyträga zur CMI' 
und Crintirnjl - Gcjr'z^cl-':!:^ und Juris pnidanz, 
von Dr. Aug. Fcrd. Hurhbufelh Erße» Heft. 

' i8t7* ?weytn Heft» tftt?. JMtd« HeGte «6« 8. 
gr. 8*' (» Atblr.) 

D«r Vf. filtiTt fort, dieMabe, welche ihm fdne 
durch KranMichlteit herbeigeführte cinftw«Uige.£D|- 
feiiiuiig von AmUf^efchSften gewihret, durch die 
VerfalTuag kleiner juritlifcher Abhandlungen au er- 
behero* in jeder Hinücht ähnlich denen, vrejch« er 
im]. 1816 unter dem Titel: Etörurungea aus dm 
Civil' und Ciimin(il-R»<hta, herautgegeben \M, «Ulli 
die wir J. A. L. Z. »8 «6. No. oft mit gehübrendem 
Lobe anzeigten. — Von ilcr hier unter No. 1 an'f- 
feführten Schrift fagt der Vf. in der Vorrede felbft: 
„leh Bweifele, oh ich, nach Lege meiner Gefund* 
hrt , ein anderes Unheil zu erwarten heben wevde: 
dli da* mitleidige in doloribus pinxit.** Anek.Jifat 
lieh in der Thal in mehreren Stellen dca SchriAcheus 
ein gekränktes öemüth nicht verkennen. Doch Geht 
num der Abhandlang, in ihrem Wefentlicben, die 
Krankheit des Vfs., wihreiMl welcher er üe, nach 
der Vorrede, fchrieb, nicht '««. Die enfgewOTfene 
Frage ill von mehreren Seiten iu Üt Tl ^ung pezo- 
cen; die Gründe für und wider die liäybehaliunjg 
der BafgtrUhf (rulcher Mittel- Gerichte, die mn 
den Regierungen. Jufti»- Kanaleyen u. f. w. concnr* 
rirende Gerichisbarhcit haben) find gehörig geprüft, 
und das unftrcitig ricl njic Refuhat gezogen , dafs di, 
WO E i- Gericht hinreicht, die Hofgerichtc vilierall 
•lebt wieder berznßellen; wo jdes aber der Fall 
nicht iO , weniglleni die Ooncninrcns aufauheben (egr. 
Das »üchte Ree. an diefer Xbkendtung jedoch atu* 
fetsen, daf» ße zu fchr an die vtrahcte Form eines 
ekedemifcheu iiefpon/ums erinnert, und dafs die 
khnngefügten Noten nicht weCmtlicll fCi^og ttk der 
Materie fdbft eufammenhängen. ^ . 

No. 0 cnlh>lt Abhandlungen, Ihnlicb den txvf 



weit fähren wärde, äber jede diefer lileinen Abh^nd- 
Inngen <twaasn fagen: fo befchrinkr (ich H'-c , einige 
Bemerkungen über trin.-iln - il rri li in l)i.'r inilz'it. 



tbeilen, nachdem er die all^eun 



ine vurhcrgfldiidt. 



dafs die Abhandlungen über Mau-rien des Criminat«. 
Mchta bef weitem am heften gefchrieben feyen. 

I. Indien genügen nicht, um dU ordentUeh« 
peinliehe Strafe zu erkennen: dock kamt eine nnjitr. 
»rdetuUek« detrauf erkannt werden, — Der Vf. « 
fpricbt am Ende diefev'Abhandlaitg folgende Mei. 
nnng als Refnltat wmx ««Kenn svvar gleich iu Er- 
mangelung des Bekcnntnifles oder der ßeweifung 
(durch Zeugen) die ordentliche Sirjfe nicht Statt fin- 
den: fo folgt doch nicht, dafs der Angefchuldigte, 
wenn dringende Anzeigen gegen ihn vornanden und, 
Arafloa bleiheg TidineJir kann, nach fiefchalienheit 
der Umfklnde', eine an fserord entliehe Strafe gfgea 
üiii erkannt \vcrden. — Die pcinllcheStrafe ift näm- 
lich zwar zunächft Mitt«! xur Erforfebung der Wahr* 
heil; aber doch, felbll nach der Sprache der Gefelie, 
Wfl^dt Straf», und in diefem Detrachte der endli- 
mkmtt diefi heifat der ordentlichen peinlichen Strafe 
entgegengefetzt. (Rubtik des XXJI Art. der C. G. C.) 
An die Stelle jener Sirdfe. >venn niau fie, wie billigt 
nicht zur Anwendung bringen will, darf and lUttu 
alfu der Richter eine andere eintreten lalTen ; voraus- 
gefetst, data die vorhandenen Anzeigen zur peinli- 
chen Frage genügen würden, und dafs die aulseror- 
deutliche Strafe mit dem zu erkennen gewefenen 
Grade der peinlichen Frage in Verhlitnife «e> 
bracht wird.** -r Ree. aweifelt fehr an der Rich- 
tigkdt diefer Theorie Znrörderft kann die Tor- 
tur, fchon ihrem ^^^ r. ,l nnd BegriHe nach , nichta 
als Mitiil au Erforlchung der Wahrheit, nicht abcf 
Strafe, [cyni daher denn auch unmöglich' anmneh- 
naen Aebt, dafs dnreh ein in der Titel- Rubrik einge- 
floICenca Wo« {amier» peinÜche Strafe) der Gefeu- 
geber daiVVefen einei InlHtuts h ibe abändern tvollen • 
eben fo wenijg, wie diefes daraus gefoljert werden 
kann, dafs die im Definitiv. Eritennlnila attigefpro- 
chen« Strafe eine end^scAe genannt wird. Wollen 
WWi anfrichtig feyn; fo hingt die Sache viclmebr/o 
zufammen. Das in der C C. verordnete Vcrfah- 
ren gegen Criminal- Verbrecher beruht wefemlich 
auf der Tortur — JeiM. da Menfchtiohheic diefee 
fcheuaitche IniUlut verwirft, bat das ganze Verf ih- 
ten eine wefentliehe Läeke, ja es bat völlia ihre 
Bafis verloren, m der Verbrecher im Leugnen lUnd- 



hereo Erörterungen , und «war beide Hefte ztjfam e«"-" 

aaen dtoren drn>4ind zwanzig. Mebtere >ipn ; ihnen haft: fo kann unter z«Aa Fällen nicht •inmal nn 
nahmen 'ktr» nnr wenige Seiten ein. * ia nn ceretslicbtr B«ir«iat Msb.ta «inno der CatnlW 



. j . -dby Gi^ogle 
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fonaer«. Hierauf folgt die ErzUWun^ von einigen an- 
deren Landtagen, in den Jahren i555. '558. »560. 
Sine allgemeine TranVftcucr zur V.riinfung der of- 
ieotlicbeii Schulden war der »oraÜÄlichfteGegenftao* 
der Verhandlungen. " Von gemeinfchaftllchen Und- 
tagen ift feit dem J. »560 nicht» weit« «tt rerneV 
min: denn feit 1567 waten die Stolbergifchen Lande 
tm ffuBi.^atbeUt. Di« Noth <les, dMyfiugjUuigea 



Kriep mtrtalwStifi "wieder lMi^0andifebe VerCuBiB* 
lunfcen sn Slolberf; 1640, cn Werniittfrode 1647. Von 

diefem iwryten iß bemcrhensweTth , daTs auch 'der 
Baucrnüand zugc^ugLii, und durch Gefchworeno ver- 
treten wurde, wiowohl diefe nicht an der Verfantm- 
lang Celbft Tb«U Mhmeii. Oer letale Lendtt g ward 
1064. gehalten. 

• HR. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



JrT,.rs^.^üo.l.«. Vamherg , b. Wage» a. Wlefwar: ZW- 
"nrr alliimn»*» Dcpoftotördmmnä Jür dt* ünUrf 

^^oä, rjireeior in' K. If wdeU - At»pell«üoai • Gerit*» 
i[tw. i8'7- »'S S. mit Beylagen. (6 gr.) ^ ■ ' 

n«» Vf Terrpnclit n«ch der Vorrede, ein« »llgwarf«« 

«m,r»"m Grunde gelebt, ift jadedl *■».V«»^»•^n•'P»- 
3mc rbgVvviche».^ welche wWrni »iebt •Änhwm.fch iß. 
S!^ Entwurf 1 >ndei%a««ft ron derDepoBulord»«ng im All- 
«mlncn. a...u i« B.lb»dw.« . und «w.r imAbßhwt el. 
gemujncn . u An»r«be, III. »on der Inienm». 

«Äet7 die irefflichen Vorfchisge .ur Ve.btlTcn.ng in den 
K-iÄluk «ur wifr.rfcl..filichrn Irklärnng der .1 cen^einen 

5^3« SUatifdirift I B.i.d 5. .m fcheinen von den, \ f. der 



fem Nachtbelle niufi ▼orgebeiigt werden durch sweeliiniffigtk 
)ilirlich zu wiederholende, öffeatliehe Rekannmiachungeh «a 
die Unlertbanen, und durch ßrenge Auftr.'igo »n die GeHebt». 

fcrfonen. Über die Art der Aufbewahiimp n.icK der Befeb»/- 
cnii«it der verfchietlcinii DepofitiiUtackr- i-mliilt die Toilio 
pciidc Oidnimc keuie BcH imiir.iiip^ii , die d,iiTi «iigegebenen 
Ctb<!r der, Btfchlur$, iiber die Vilimion, den CalTcnfturi ii.f.w. 
find nicht erfcli. ipfend. Ri-c. n,cinC, d*h lUiern uie eiJi 
iiiifiriej lJcjofiienv>tfen criiütcn werde, fo Ud{* 



putor 

in dicfeni I »nde 

•ingeiutut wird 
. ■ » • 



auch fcheiltt 



I^'SSni" wirren, daf» durch eine poht'zM ircniicher 
vJÄuncen nnd R.fcripte die alh-cn,rlne Dei-ofiulordnnng 
S'p?Ä««f «i- henJrK.n.«erite SVcife l^^^^l]^ 
fliJ^mt „nd Terlndcrt, th. iU e, läutert worden ift. C5.».JMOT> 

ill (loV^pehuifg, Rechuwiirenrch.ft «md 

5/. V » nTa ?r...ben . d.b darfaH». dü Abfich. T.jt.e ein. 
iene votn »ecisUttven StatidpuMI. an. all die .weckmiCt^rte 
s .nJ« neDoßulordniiiif »a emwerfen : et rcheint viel- 
«^'t • ?fr. c7 eine de»*W.on «her die gerichtKch« 
^tlh.n iv^ Beiern bcftehenden Refete« .np.ff.nde Ordnung 
Pi*^ ern wolU-, «nd d.nn d«rf fraylichdie Bcurtlte.Inng 
flT^nT fern N.cl» B.ierirchcÄ Gefctzen bleiben die 
:!;trcltUc»i n f)eJJSU« nicht bey Gericht li.geo fonder« 
irÄenirdil.5cUuldentilgnn«c;^^ werden D.. 

Slriit LITdih^r Veine Verwaltung. Ree. k.nn d.e M«f.r*. 

B^iSSirbimRen: fchon die Einfcndung .n ein. Clla d«rcn 
?.^Ü^ fifc«« nicJit eeeiKtiet ift, Z"ir»uen /-u begründen,, 
fiÄL 5i D«^onlt^en noch grof^eren N.chtheil .ber , 
f^f:''jr^\:7}7„n, weeen des vielen Ilin-nnd Harfendeaf 

mirrbi* "'»" r^i" ^'^^^ ru,u=ke«|ialtan^k«i^ KieCa 
Grunde gelegt, «n p.euflcn geft*«**» lam^rgOTrifeUl ' 

:s;Ä:Iiu'Virn,''c.n,erchr*n^^^ 

dil vorl»««"«>« Ordnung lU ktt«. und il«V«l]M|l«fgk •. t • 

•^J^^MBieht id« folche ei..gelr»|ten und ▼«rrachaec 
2SS!2rirSrd2^Drpone»t fie einer tiericbup«rrOB *Wg..b^ . 



. . - Wa, ■ 
8eAA«nnMa»MiAn'Bi*< Bamherr, !■ Conm. b. Knw: 

jHjtdUm «*W dt* teeehfelfeitigen Ewllafi d*r Omwultnng iu 
StaaU wtfl der Staattereditt unter Vergleiehitng gleicbzeitw 
ger ihttitcher EreignilTe in DeucrdiUnd und Frinkrakh, dtaa 
aber «inige .llgemeine Mitirl , den fo ti«f geruakenen SuM». 
credit wieder zu heben, Ton F. L. mmi Uornüial, der Recht» 
uBd WW. • K< Bair. oberAcm JolUanth«. jgi& »i£ & |> 
(*gr.> . . . i. 

Die gnban IDIfia dar Sdirlft entbllt elae garoUcia» 
ehe SinWunig aber dieianlgeii Erainifla, trdaba die fnm, 
Rnwiiuaen und ihre Folgen in FranRraiahaiidDeutrcIibndkai 

fleüeMB, wogegen nun Wenig, wenn . fie Uofa f ftr dM Volk 
eftiniint ifl, Viel «her einwenden ni^g, waaB Jia eine gelehrte 
Abhandlung Tejm folL Denn in diefem Staue fi^int dem \U 
der hlfiorifchd Geift lu fehlen , da dal, Wae ron der Fnrt. 
)UveIution Rcf.gt ift , ron ihr ab ainar Inrurreciion oder Be- 
bcllion gilt, nud d< der r.inlliirt dt-rfr-lben auf andere Stuiea 
am der Angrenr.uni; . und d.-ii piiliiifchen , II«(idrli> und an- 
deren zufälligen Virli-slniin'. n rrkl.irt wird. Doch fcluilM 
diefes der Ablicht di-s icdUclu n V t». niclit. Denn fchon d»- 
ran, dafs er die Aufli'^biing der landiUndirchen VerfilTmif. 
die unverhrfjtnifaniäfaif e Aithlufung der Staat5p>}>irre , die 
GcftändnilTc der Rfßieiungen ilber ihre Verlcgenheii iia4 
ZahlungiunreriTiögenneit, die Herabfetinng der Papiere ua« 
ter ihien Nennwerth, die' Nichterfallung der Verfprf 
changen vor^ Zinfen , dir Iliniiinretrung der erworbima 
Rechte ilterer Scut*gl.iubii;er , die Varmirehune dar VM» 
CätiedaBarügftan «MettrafauldeB, die naaaiunfaiirMii V«» 
wattungiameB de* ttiftniga • nid X3enieiade>ycnnegem all 
Urf.ohan da« gcfaebaiiaa Staataeredita — daa Hanpitbeaea 
Teiner Sebrilk r- anfiidit, erkeant iHmr den Ort, we Maa 
Anbellten entftanden Tind , und die^WAnfcbe, dia ße beglei- 
ten.' Garn fdgen wir den Wunfch bejr, d.ff dei Vf. al» 
JuRitraih. den Begriff des Staattereditt an» der moralifch» 
und rcciltttebeB B«lcutung de* Worta Fide* ««Ott (ief^r 
aufgreifet 
VorTch; 
firt wa 



rcctatUeheB Bedeutung de* worta ttdei «dO« (ttier 
eife* anid dann Ceine voa Andart*' banjia Calliaa«^ 
:hUga an MAtn^ dar <MaiqHBr*fiifitaifiB ,wdi» 
rerdeal 



r,i. 
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M E D I C I If. 

Berlin, in der MaureTTche»» Buchhandlung: Di* 
Krankheittn d*s Herzens, fyftcitiaiifch bearbei- 
tet nnd dorcb eicen« Beobachtungen erläu- 
tert von Dr. FriMrich Ludwig Krryfig, Kö- 
nipl. Sächf. Leibarxt und Hufieth o. f. vr. Er- 
Theil , weleber die Pathologie 
vnd DiagnoDik enthalt. 1814 XXIII u. 390 S. 
Zwrjttr Theil. Erjlt AbiheHung, welche die 
lUihera Diagnnfe der Herskrank heilen , die Er- 
kenntnift und Behandlung der dynämifchen und 
die fpeciellere Pathologie der orgaiiifrhen Her»- 
kr;inkheiten eiit^ult. Nebß 3 'I'abnll-n. UVt- 
455 S. Ziveyten Theiles zweyte /Ibtheiiung , vv tl- 
Cbe di« Erkennmift und Behandlung der bcfon- 
derea orgaoifchen und in«chamfcli«a Krankbei« 
ten dea Herzena entlillt. Nebftfeiner Tabelle. 1816. 
Von S. .V5" biia7y- Dritter Theil, Fäll-; von Herz- 
krankheiten. ZuUtze und RegiAcr enthalt' 11(1. Mit 
einer Kopbftlfel, Attj fehlerhafte Herzen darßel- 
lead. i8»7. TU«. 415 S.O. (6 Athlr. t« gr.) 



R 



ec hat eine sa hohe Meinung von den Deutfcben 
Anno, als daf» er glauben könnte, e> bedürfe noch 
der Anzeig« eine« fo clafllfchen Werkea, wie da« vor» 

Vitgendc dt» trefilichun Hreyßg, um die allgeioeine 
Au{:DcrkfaiJikeit darauf hinzulenken. Nachdem fich 
dit kritirch(.n Blatter in dem Lobe di« fcr bücli ft '^c- 
kui|wen Unterfucbungen über die Krankheiten de» 
Bmimm erfchöpft haben, muf» man vielmehr vor« 
au«ref2en . dafs fich diefe Schrift in dan UkadM aller 
be/Tpren Arzte befinde. 

Die Krankheiten de« Herzens haben in der 
neae&en Zeit die Aufmerkfamkeit der Arzte in einem 
boben Grade auf ficb geaogen. Unter drcy der cul- 
tiviTiefien. kenntntfareichßen Nationen Europa« ftan> 
den gelehrte Minner au F. wekh*> ßch bemühten, 
un* über die Natur und H ih i diiTer Kranklieit»- 
loAinde aufzuklaren : in Italien iVifu, in Frankrt^ich 
Corvitartt in England JSurnj. Unirn allen hat Hr. 
Krtyjig den Hang abgelaufen und «in Wvtk au Stande 
gebracht , s elcht:* alt eine Zierde der Literatur und 
«It ein würdiges Di-tiknj.i1 Deuifcber Orundlichkeit 
ond Geli-hrfamkeit xu allen Z< iit n gehen wird. Der 
grofte Vorsu^; dit^fer Scbrifl vor allen ilu«>n Vorgin- 
|rin bcflcht lu der iMifVmaitten VollßSndigkeit» Arm» 
eni (yAeraatircbcn Atioidntingen . klaren. Kchtvol- 
ifi' I )ui ftelliing , Und der volli iuirttn Btarbcitung 
ilUr einzelnen Thcile, woU v lu.u der Vf. aU ein 
/. J. L. 2. 1313. Erjitr Jtaud, 



eben fo rc1iarf6ttni|rer Theoretilier als vorurtheilslofer 

Kliniker, und als dpr priindlichnr Konner dir medi- 
cinifchen Literatur bewährt bat. Zugleich enthält 
diefe« Werk einen folchen Schatz finareicber Ideen 
über da« ganse Gebiet der Heilkunde, vorzüglich fo 
▼»ple trf^iiliclie Ornndfttse «ber das Heilverfahren, 
d.ifs dallelbe fchon in diefer Hinfirht dem cmncfleu 
Stil liam der Ar»te nicht dringend gtnug empfohlen 
>V(-rden kann. 

Her I JbjVhHiU enthkit aUgsmaiae phyfioloeifeh- 
patholagiftht B^raekituigm über das Herz. Mit der 
^rfilvtrn t'mfirl r mid vtrl'TTi Scliarfriiiiif virbr-itet 
lieh Hr. K. in d. m ilten Cap. ub<"r die Eigfnifiiim- 
lu'hkeitfii Je> Herzens. Der cumpliclrte Bau diefe« 
wichtigen Organ» giebt fcbon an Und tat fich Ge- 
legenheit «n manchen Krankheiten, da die Natnr in 
der sweckmäfsigen Anshildiinp iVmU-t Thcile. (»der 
in HinöchtihrcrZufamm-iiflinmiting zu einem zweck- 
niiiltigen (Linirn bereit» in Miu u-ikibc geftört . und 
lo der K< im au Herzkrunkbdten fcbon »Or der Ge- 
burt gelegt werden kann. — Sehr bemerk«>nt wert h 
ifi die Art, wie da» H. rz mit Ait- rl. i, und Venen 
▼erforet wird. Dun !i die drm Herfen eigenihüm- 
lifhen Arterien. \\. I h. ihr Bim zu allercrft von den 
au» den Lungen z urückkehrenden erhalten, wird ibm 
ein ganz neu gefäomet Blut sugefuhn. Die Nerven 
de» Herzen» Aiiinuirn aber grör»t«'nih.ils von den 
fyuipathifchen Nerven ab, welcher als ein eigenes 
Sjftem vun Nerv, n dnsufehen iß, da er die Organe 
der Bruß und de» Unterluibea TOrsogawcife verfacr. 
Sie umfpinnen erfl mit dünnen, einseinen Flden 
und Geilecbien die groften ßlutg« fsr»r, und «^pht n tr.'l 
mit diefen zu dein Herzen; in d( mfelhen ^begleiten 
firj ab- r bl>Ts dir « i^enei, üel'är:,e des H.=rzcn« , und 
verfch winden endln h auf den Häuten delTilbL-n. (Die 
hohe Heilbarkeit de» tteneaa. die miehtige Einwir- 
kung der Gemüthsbewegung« Q und Lridenfcbaflen 
iß aus diefer befonderen Verltieilung der Nerven und 
ihrer weichen ßefchafTenheit , Avas fie gleichfam m 
Siunctneiven ßeonpelt . noch am erften an erkllren. 
Da« Centraiorgan der Irritabilitlt ill tiberbanpt nicbt 
denkbar, ohne die iutenfu ft, narnellung der Scnfi- 
bilit», da kein Factor d. » Organi»ii.u» allein, fon- 
dern nur in der inni^« n I > >'chdringuiig aller beße- 
hcn kann. Da» fchcinhai« Pinblt-m, wie da» Hcm 
fo grofser Actionen fähig feyn könne, ber verhalt. 
llir«ml[»ig|CflUigeniNcrTenai) theil, wird «I.ih, r .'urch 
die Befcbalenheit und befondcrc Vcuhcilnna kincr 

Nerven bipr.il'.icli ) 

Da Euizündung an und für ficb der Ancdruck 
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im Iffffubtlttlultniililiciteii ift: fo kann «• um Po 

weniger auflalltn, dafs das Centrjlorp.in drr Irrita- 
bilität — das llrr/, — eine pradomiiiireuiie N«"igiing 
»u I ii])i(rhen Eiitziindungi-n ieijit. Diefe wird durch 
die mulculöfe Sinictur ciit;lit Organs, die Etnricb- 
tun): reiner «i^^-iithüiiilirhonGefärse und den daduich 
beiiin^tin rafcben Umiaufch der Säfte vorbildlich 
be^iiiiftirrflt. — (Ree. hegte fchon längft die Öber- 
»cu^iinp, dafb die iiieiflfii Ht'r/.krariKlit'i lea ü!s Folgen 
vorausgegangener Entsiinduiiccn anxarehen feren, 
eine Anficht, 'Welche, durch die Amtpr&€h» nnutCC* 
Vf«. vollkommen beftütigt wird) 

Aus der befonderen Anordnung der Nerven de« 
Herzen» zirlu Hr. Fi Ii n 'i^i liluf», dafs ße in Verbin- 
dung mit den Blui^cf.i[«en einmal demchemifch- ant- 
malifchen Procelle diefer Theile wefentlich vorßehe 
^ (deXteo An and Weile iber noch in einem grofaen Don- 
'Itel fehwebt) , denn aber die Leiter der Erregungen 
find, di«.' thei!% in dem Gfhirn . th«)ls in den peri- 
pberifcben Enden de» Nervenfylietut Statt finden, 
und mittelß des fympathifchen Nerven auf das 
Hers reflectirt werden. Mieratu I«y a$ begreiflich« 
wie bey erhöheier Receptivitit de« Hirn« Towobl a1« 
der Nerven das Htrz in Mitlci'd'.nfchaft gezogen, 
und fich aus dieier Quell« Krankheiu- ZufdH« ealvvi- 
ekeln können, die das Gepräge der geßürten Fun- 
ction d«« Hentern tracen und die Krankheiten det- 
fdben tlurcbend nachahmen. — Dielem 1lf«t der 

Vf. eine Erörterung der Bedingungen folgen, von 
denen überhaupt die regclatattige Circulation des 
Blutes abhängt, und deren AhlndertiRg StOrnsg de« 
Bluiumlaufea zur Folge hat. 

Die Unterfcheidnng der fTrapathifchen von den 
idiopaihirciiett Leiden führt den Vf. zu einer fehr 
beberaiiguugs w erihen licmrrkuniE:. Aus vielfähiger 
Erfahrung hat er n.iiijlicli das Hefultat pew ; ti 1 1 n, 
dafs gcftörie Action einzelner Organe wt-it otier 
Folge und Wirkung von Störungen in anderen ent- 
fernten Theilen fey, als von Veränderung des ein 
Leiden ausfprcchendcn Organ«. Ferner: dafs wehr- 
hjt't' s GruiuÜL i<li-n eiiu ü .Svßems oder Crsans fich 
weniger in «Itr .SiüruiiR der eigenen, ai* vielmehr in 
4er Zerrüttung d' r 1 < jion fremder und entfernter 
Organe abipiegein. Üiefe Sitae werden durch meh- 
rere belehrende Beyfpiele erlSuteri, z. B- periodirches 
Erl.rechen als der oft cinsig« Vcvriibct Tdiwarcr 
Nieren • Fehler. — 

»Abiehnitt. Pathogenie. » Cap. Darßellung der 
■ ptrfekitdtM» Jbnormität0n tks OtrzetUt w«Ukt als 
HaiiptmameaU der Krankheitm ieffelban atttufthm 
Jiiid. nid v rfi '.liedein II A Ii lu) r iti it .1 1 . n de« Heizens 
Wj:rd>.-it hier ^uer <^ n<icii di;r hisiier ubiidieii Einlhei- 
lllng i» dynarailche und organifche gewürdigt. 

g C4J1. FtrhiUtni^s der vitaim» organißk*» und 
meehttnifehw AbnormttSUn J»t Htrtms. Auch die 
üeCt' r>i.iii'.h> itH iuslv itiiiig hat nur einen logifchen 
Werth , und li> liticichiiti die bemerkte Eintheilung 
der Herakrank heilen nur die verfchiedenen Seiten, 
von welchen di«fe Zuttkude betrachtet werden köa- . 
Denn ia dem 0<f«ni*ma« giebt «a ktia« 



fo fchairfe Treannnf , wie fia mm Behuf der tr< 

kcnntnifi nothweii lig erfcbeini . und jede orsaiii- 
fcbe oder mechaniicbe Krankheit des Uerzeat inuft 

jedef^rual Wieder TOn ihm. .vitalen Seite betiiekiet 

werden. 

Im % Cap. folgt eine Entwitkelung der Eatßt- 
kuttgswtU» vitaler Mifiverhältnijfe an Jieh, nach 
den verfckitdentn Theilorganen des Herzens. 1) In 
drr rieifchfiib/Iartz des Jlerzeri\. Sn wie das H«tB 
der reinUe Ausdruck der Irriidbiliuit im Organiioia«: 
fo ßellt wieder die eiseotlichc Mufcular - oder 
neUch-Suhftana den imubelßeii Tbeü im Herten 
felbft dar. Diefe« begründet fchon eine natürliche 
Anlage zu Exceßen der Vitalitiit , zu lebhaftem Em- 
Bündungsprocefs. £« iß, wie der Vf. lehr treüeod 
bemerkt, wirklich ein Wunder, dafs bey einer fol- 
chen Anlage, - und hej fo vielen und fo ßarhea Aei* 
sen , denen da« Hera von allen Seiten avtgefmt ift, 
Krjiildipitrn (hnelbeu nicht häufiger vorliomraen. 
Aul»crdcm kann die Subltau!» des Herzeui aucb in 
ein abnormes Verbältnifs von Seiten feiner Vitalität 
durch «ngeborne oder noch enlßandene ^IiftveIbil^ 
nifle des mit ihm verbundenen Gern rsryrt< ms «der 
der Lunge gefetzt werden. Dafs Mifs^ eihaltnilf« 
diefer Art wirklich augebortu und da» Proiiuci eib- 
licher Anlage feyn kunnen, iß nicht su bc^weitLln. 
(Hec. ift felbß eine acbiuueawurdige Familie bekaani, 
wo lieh eine folcho erbücne Anlage durch da« vea 
dem Vater auf die Söhne fortpflanzende IJi rzklopftn 
kund getban.) 2) In den Uujsercn eiud inneren Häu- 
ten des Herzens. 3) In den eigenthümliektn Gefä- 
J$en des Herzens, 4) In den Nerven dt tiunvu. 
Mit einer heiligen Scheu wendet fich der Vf. audtt 
Erörternog des Eintlulfes der Nerven zur Bilduag 
der Herafcrankbeiten. Diefes iß noch immer die dun- 
kelße Ucgiou des Orf;ani»uius . indem uns weder dit: 
Verrichtungen der ^lerv-c^, noch die in ihnen mör 
lieber Weife vorgehenden Veränderungen hinlünglioi 
bekannt lind. Die micbtige Wirkung der GeniuilM* 
bewegnngen und Leideofcbafken , ihr entfchiedenff 
Kiiülud aur Bildung von Hcrikrj 11 1, 1 ■ 1 ; , ri , iß u«> 
zwar ans der Erfahrung bekannt; noch immer habe« 
wir aber den SchläAel zur richtigen Erklärung (li<-l^ci 
fhtnomoM nicht anfgefnnden. So lange dielte 
Schleier nicht gelüftet worden, iß es wohlgeihan.&cb 
fo\icl wie möglich ao die llefulrate der Ei tdlituiif: 
zu halten. Sie hat uns gelehrt , ilnfs tich 6töiuiigeit 
des Ner\ enfyßcms dem Herzen n.iiiheilen, tind wirk- 
lich« Abituriniiiten de« Heraens felbft begründen Mia- 
uen. So fehen wir irregnilre Aetionen des Heraea«, 
al» fyii;].jt'.,ir< he ^^'ilkunc. diirtb Miiilieilmit: ^f.in- 
ker Errt^uiij^rn der Nerven anderer l'beile oaer 
Hirn» vermittelt, als Folge von Gemütbs - Bewegun- 
gen und Leidenfehaften» von Entanndong der Ein- 
geweide u. r. w. Aber eben fo gewifs iß e«; däTs. 
wenn derj^lelchen Störungen der Ilerzthätigkrit feh' 
ß^rk üiid odüf lange dauern. Ach oft wiederholen, 
enitlicli daraus ein innorniairr Zußaud de» Herzens 
erwachten iw nfu-. So bat fchon oft eine heftige tic- 



»fithibeHe^ 



dnrch BcrAung -de« Hersen« dm 
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fehteunigften Toi bewirVt, und Imgwi«nger Kummer 

«Jen Keim 2ti Erwi-iit-runpfn lu^d Anenritmen des 
Herzen» gelegt. Allein juch aut cJincti; Weile können 
aus der krauKen Stiranmng des Nerveiif) Ih im folcbe 
Abiinrulittten erwtcbfen , und swar durch alige* 
neiiie SchWlIch«, dnreb erhöhte fenfible Stimmung 
ilrü'-lben, durch el<ichz<;itig erhöhte Stimmang der 
Kr^naartericii. Kine wiciuißc Frage iß c« , ob die 
Herznerven voraug* weile vor «1 cm ii.mzcuNervenfj nem 
eine Veränderung ihrer Viialitüt erfahren können. 
Dieres naufs allerdings nntar befondereo Verhältair- 
feii. bejF eioer relattven Schwache diefer Nerven und 
der Einwirkung der ruecifirchen Eindrücke, ange- 
noiiiincii werden. Zu folchcii rpecilifchen Kti/^ n Inr 
«lie ^<erven des Hersans gehören nun vor alieu die 
Gemüihsbewegungen und Leidenfcbafien, über deren 
Wirkung bey Herskrjlukbeiun bier febr viel Lehr» 
reiches gefaxt wird. — EMtwiduhmg Ar Etitft^ 
huiitiii eije oroanijcher /IhnorwitättH. Da alle or- 
^anifcben Fehler aus MiUverbiltniiren der Vitalität 
tn Beiüiebuiig auf die Bep'Oduciion hervorgehen, 
oder Folgen einer ebnorme» Ueproduction find: fo 
beginnt der VP. diefe Unlerfacbnng mit einer De* 
trachtiing iiber die Bedingungen dei IfnadArHAf nnd 
über die iLtiizundung. 

Die van Hn. K. üher die Gieht entwickelte An- 
ficht erinneit Cebr lebhaft an die froberen bomond« 
pathologifcben ErM»rnngen. Die Gicbe wir^ fttr 
eine Uran Ii ''ei t ' r Alliiuiliiion angefj<rocben , Mei- 
ches fchon ilir l'iüduci, der ktitilcli «bgeret'ite phos- 
phorfdure Kalk Irhrc, welchen der Vi. für die \\ e- 
ieoilichfte Erlcbeinung der hrankbeii, für ein tr- 
seaguirs einer krenkbeficu Secretion angefeben ha> 
ben will. Man könne wobl aonebiuen, die Ab- 
fcbeidung diefes Kalkfioil'e« beruhe auf der bbröfen 
Natur der Haute, in welchen die Gicht ilire Rolle 
au fpielen ptiegt, da ein iolcber btoli auch in ganz 
anderen Theilen abgeCctat werde, und der Urin gich- 
lifcher Feilonen während nnd nach der Krife eine 
grolse Menge von Kalkpbospbat enthalte. Es ge- 
Ichehc dieTc Abfetzung von KalkpL »j h.t in die 
Scfaleioibetitel bey gichtifcben Perfoucu oti ^anz un- 
merklich LiiKi ihne belondere Leiden, auru iieweite, 
wie ttberladen da» Blut damit fey. Audi lebre die 
^rofse Verwandtfcbaft der Sieinkranlibeit mit der 
üiclii, daf» (iiele N^ itklith auf L'iner jbnoriiien ülultni- 
(chuiig beruhe, und in dem Vorwalten jenes ScoUes 
beßebe. (Uec. möchte dieler, allerdings liunreichen 
end »vm Tbdil »nch dnrob die.£rfah*aiig beftitigtcn 
Jlnficbt ntdit nn bedingt ' beypUiebüen. Abfats von 
Kjlk|iiio»i)li.:t htwt 'ft ilichtk tnr das Wefen der hraiik- 
Iteit, dd Öt;kaiinilicb h«y vielen, anderen , beiuitders 
fiebtrhaften Krankheiten, cigc-uihiiinliche Sloite ab- 
^e(el»t werden , ohne dele ea Jemanden einfielet in 
ihnen mehr alt ein Prodnct krankhaft veränderter 
Stcrction zu trhliilitn. — Djnn if: e» .mth erfah- 
ruiigtuialsig , düU <au Gicht iiiciu bitj[s i'cilonen be- 
fallt, welche c'u\b luxiiriüle Lebi-ittart fuhren« Ten- 

dem biafig geuug b«;r Af«ufcbeo wabi^eooaiata 



U A IL I e I 6» * »74 

irird, tfeien Amvth die dfirftigfte Ernäbrune ge- 
bietet, wo fic ortV>nbar als Product niedriger klime* 
tifcher Einflnile, der ISaQe, Kalte, auftritt.) 

Z AbJtKnitt. Pkänomolo£ :<- . J r ; a Syn- 
ptomtn dtr Htnkramkktiun und ihrtr Veuiuiig als 
ZMkm dtrfObm, Wir machen hier, durch den 
Raum befcbrlnkt, nur anfmerkfam auf das * Cep. 
UnvoUkommtnheit der bisherigen Bemühung«», d¥e 
uejentlichen Symi ! '^'^ Jicr^-.ra^r.hrifcn zu brach- 
ten, und AufjUUung der wichligjlen Thatfachen aus 
d^r Anatom(9^ mUht dabry in Betracht kommen. 
Es ift den Ärzten mit den . Hersktenkbciten {•^,8*' 
rsde fo ^pfrsnfren. wie mit vielen anderen wicb- 
ligr.i hruiikhcilsformcn. Sic fafilcn die Krankheit 
nicht in ihrer TotaliLät auf, hielten fich zu Ithr an 
Einzcinbeiten , und verraumten ea , durch Auffin- 
dnng der cberakieriftilcbcn Rieben die richtige £r- 
kenntnifa derfelben sn begründen. Treffend lA die 

Bemerkung dej , daf» die meiden, auch die ge- 
fcbatzteaen Heobachter, bty der DiaguoCe diefer 
Kninkbeitsforni darin fehlten, dafs fie ihren Blick 
nnr auf ^inige kranke Znft&nde de« Herzens richte« 
ten, und nnr bemüht waren, ffir diere die benimm* 
ten 7.< ich< n .lufxn finden. Der grofse, fall allgemein 
begangene Miisgriii lag darin , daf» aäaa »u einfeitig 
die Svmptome der geffürten Circulation, den innor- 
malen HeA- und Pnia- Schlag beiückacbtigte , auf 
die Erfcbieintingen dea Atbemholen* sn wenig ach« 
tele. - Das Adi'-iMhulen l«-;,l. i .itn-r bcy Herzkrankhei- 
ten eben fo \v<lcullich ai* riie Circulation, und ea 
gieht beftimmte Kriterien, wodurch man Si ri iigen 
dea Athembolena, welche ihren Grund in dem Her- 
•en haben, von fenen nmerfcbeiden kann . welche 
auf Fehlern der R. Tpirationsorgane beruhen. Beide 
Arten de» Aihemholens befitzeu auch ein gans ver- 
fchiedencs Geprige und einen verfcbiedaiwt*g>o >i»* 
neren Grund. 

Zweyter ThnL xjhfehnitt. Diagnoßik der Herz- 
krankh<iteit. Erftet Capilrl Ühar die JJiMgnofe der 
HerzJ.ratikhctteit im AUg»ni»tnen. Sehr treffenobemerkt 
der Vf., dafs, wenn man die grofie Maunicbfaltig- 
keil der Abnormititen bedenke, welche am Hcrzcrk 
tind feinen Theilorgancn fich erzeugen können , den 
Linflufs erwäge, welchen Fehler in der Bruft and 
dem Unterleibe auf das Herz und die grofaen Geflft. 
ft imire ansnbcn, zugleich auf die vitale Verbindung 
des Herzens mit dem Hirn und dem Nervcnfjrßem, 
mit den Lungen nnd den Organen du Unlerleibea 
niickficht nehme: To fchcine da« Befirebcn, alle die« 
fe ZiifLindc im Leben von einander zu unierfchrfden, 
a1« ein mrhr als herKulifcbes Unternehmen. So grofs 
diele Schwierigkeiten auch find, fü gi^cjl die Aus- 
fjirüchc der vorKüglichßen Beobachter, eines Senae, 
T*ßa, Farial und L orvijart äber die Dia^flik 
laaten: fo bedarf es doch nur einet Blicket in dai 
treflliche Werk inifer. -. \ f». , um fich davon zu liber- 
zeugtn, wie viel das Genie und die confeqnente 
Beharrlichkeit eines i inrigrn Manne» vermag. In 
der fiiatiu diefer firankbcitcn liegen j«doch m(uidie . 
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nicllt leiclit sn überwindende Schwierigkeiten, weh 
ehe auch für die Zukunft einen Feblgriif in der Di«« 
^ gnofe begfinfttgen dürftra. 

Um dif llor/.kr,inti!i'-n*n nach i^rcr « effiuHchen 
VerfchicdeiiUeil al» djnauiilthe, or^ijuifcbt oder me- 
dbUlitche von einander cu unierfcheidcn und die 
Schdn* und After- Krunkheitea de« Herzent rieb' 
tig •u erltennenf h»t der Vf. die Kriterien in turey 
fcöchßgelant'^iien Tabellen aasfiihrlich an^.'/.eigt. 

2 Abfekniti. Dynami/ckt Krankheiwi des llcr- 
tßns. Erjle Jhtkeilung, Ilifzentzun iuii^. Wenn man 
WWigt* d«(ii da« Hera vermöge feine« Baues imd 
feini'r Verrfebtung vorzag« weife aur Entzündung 
gcni ißt Jft , dicfe Kranheitaforra daher nicht ffl- 
ten , und die niannichfaliigen krankbaften ZMllande 
de« HeriiMii gröfiteniheil» Folgen diefer Entzüiul 1 1 o; 
find: fo wirdhtedarch die groft«^ Atuführlicbkeit, \vu- 
mit Hr. JT. gerade diefen Th< il ft ine« Werke« bearbei« 
trtlmt, vollkommen gerechtfertigt. OieGiiindlichkeit 
und üer Scbarffinn, womit fowobl da« Diagnoftifche, 
al* das Aetiologifche und Tht^rapciui Fcbf; dicft^j lo 
'Wichligen Abfchnittcs dargfRclU itt, kann nicht ge- 
nug gepriefen werden. 

Unter den veranlsITenden Urfaehcn snr £rsea> 
^ung der Herzentzändung*iiehmen VerletBungen der 
Brufl von A nfscn durch Schlajjc, Störst-, Quinfthun. 

i:en , Wanden des Her«en» (wobey da» Leben nicht 
eilen noeb Wochenlang beHchtj, körperliche Anftren- 
gungen. reisende fiebaadlun^ Aebcfbaftet Kfapk- 
heilen und fpecififcheKrankbeittniateirien dievoraüg- 
lichfle Stelle ein. Unter den Conta^ien weiß der Vf. 
belonders dem ffuthgift eine wichtige Rolle zur Er- 
zeugung der Herxentzundung an, und glaubt, ^ata 
die Natnr der Wailerfcbeu auf Entaündung de» Her« 
sen« und derOeHrte berabe. (Die wobli bitige Wir- 
kung ftarker BUitentleerun^en bev i'er Hydroph bis 
fprichi diefer Hypoihefc einig«rni,ilati» Uj> Wort. 
ErwSgt man zugleich, dafs die aus anderen Ui fachen 
«ntibmdene HerBentanndunc nicht leiten niit Waf« 
ferlebeu verbunden iH, dar« bey Sectionen der an Hy* 
drophobie Verftorbenen Entiündung de» Herzen» öf- 
ter» gefunden wurde, und btitlf Kr.inKheit»forJuca 
[o nunche» Übcreinftimmende in ihrem Verlauf und 
Zafkllen aeigen i To eewinnt hiedurch die Anlicht 
dee Hn. JT febr an Wahrrchelnticbkeit.) 

Die Btkandluttg der Entzündung des Herzens 
tnaf« zwar nach denfelbcn Grundfäixen ^cfcbehcn, 
wie die bUt anderen edlen Eingf-weide ; vor allen aber 
darf man dabey nicht vergeHeu, daf« da« Herz ein 
ttDehft blutreiches , zur Entnfittdang geneigte« Organ 
ift, dtlV-n Function niemals unterbrochen werden 
kann. Dicfes gebielet die fchleunigße, kräftigne, 



am fcbnelinen zum Ziel flShrettde Hülfe. Den ficW 

ßen Weg dasu hat der würdig. Vf mit M. ifl. rhand 
gezeicbnet. Bt-y der Bt-handlmia der .•inf.ichen F.nt- 
Zündung des früher a- ImnUn H«^rai< ii* fpricht Hr. S, 
deraniiphlogiailcben Mirihude, bcionders denofl wie« 
derbollen, Uaikcn, mit drcifter Hand ait^irwindten 
aHgemeinen BlutcMtJeerungcn drinpem' r»^^ Wi.rt. 
iiideiu er zeigt, dafs die Rettung ganzallt.n auf ihrer 
ritli'i^en Anwendmir 1 ruhe. Alle», über den Ge- 
brauch der Hluie.,le.runoen bcy diefer hr^mkbeil.Ue- 
lagtc, wa» be>- den meilten wichtigen topiTdien E«i^ 
sündongen feine Anwendung findet , iü der gröfaten 
Bebersigang werth. Der erfte Aderlaf« mufs febr 
fldfk teyn, und das Blut au» einer ^rufsdi Uli i.u«g 
ausll!t.lien, wobey man da« Erfcbrinen einer Obtt« 
II acht dreift abwarten kann. Die folgende« Ader> 
lalle werden, bcy Zimabme der Erfchciuungen , alle 
▼ier bis Cecb« Stunden «ntemommen. ..Schüchtern- 
heitiin AderLHen. " fagt der veidiHnftvolle Vf., ,,\väre 
hier Irhr ubel angebracht und ganz unveraeiblicb. 
Die Uhnnjachi und der fchlechte Pul« mfilTea UIU 
hier gerade dazu beftimmen. aufiattna bindern, undei- 
ne aiilcheinende oder wirkliche Schwächlichkeit der 
Couttitution dj»rf uns nicht abhalten, reichlich Blut 
an entziehen: denn lunft il\ der hranke das zuverlif- 
hgfte Opter de« Tode» oder laurtndfacbcr Qualen von 
Nachkrankheiten , die arger al» der Tod änd — 
Blut Igel und Schröpthüpfe bewlbren lieh bey Ab- 
nahme der Krankheit alt febr vorzügliche Miti. I. 
(Der Vf. will, daf» man hier la bi« 16 Bluiigcl in 
der Herzgegend anfetze. Ree. welcher fich der 
Blutige! bey EnuüudungazuUlndeo febr häufig be- 
dient . wurde in einem folchen Falle w«nigfteiu so 
.bM84 ßlutigel anwenden.) Aufier den Blutentlee- 
runpen fallen vorzüglich isjlprter. in Verbindung 
Liihi»-.. 1. gciindeiüÜnrnderMKielfalze. Mit dief^ 
AJvibuUü uiuls biuUnglicb lange fortgefabren, nnd 
alle« Reizende vermieden werden. (Ei {II dn febr 
fcbidiicber Fehler vieler Arzte, dats auch bey 
EnUündttngakrankbeitcn nicht conUquent genusdie 
antiphlüginilche .Methode verfolgen, und fich v«w 
leiu« laücn, fogicich au incitirend«n Mitteln über« 
zugehen, fobald fio.-glaabvn, c« fey ein f. g. Schwl- 
Che«a4uad eingetreten. Diefe Vi rkrhrtl , it rScht 
ßcb meiftene durch unerwartete Verkhimmurung des 
Hjlbgenefenen.) Sehr wahr iA Hn. Ks. Bemerkung, 
udl» die altvre lanfie, kühlende, verdüiuiende Me- 
thode. weldM die herrfchende bey der Bebandlnac 
der Fieber war, angleicfimebrlirankebeym Lebend 
naifeeD habe, ala die ftännend reizende, die in der 
iMMOn Z- it die vorherrfchende geworden iß. 
C iA . tu/MuJ$ jotgt im näth^iM AadL) 
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M E O 1 c t ir. 

ßRRMM. in der Manrerrcfaen Bncbbandinng : Dt« 
Kraukfuiten d«s Herzens, fy ftetnatifcli bearbeitet 
ümd. durch eigene Ueobaebtnngen erläutert von 
Dr. Früdriek Ludnolg tBnyß§ v. H w« 

(ßefMrft ist Im MrlfM SuAa «tgatroOimn AMmjEw.) 

Du Behandlung der xurammengeretsten Heräent* 
•flndviig ift nach fierchaffenheit der allgemeinen G«^ 
fnndheit und gewilTer damit Terbnndencr Kranb* 

heitszußlinde Terfchieden. Tritt die Carditis zu Ma- 
fero und Scharlach : fo ift die Entziimliing heftig, und 
bedarf einer cncrgifcht'n aiiii]il)lopiriilchen Behand- 
lung. — Krätze, Flechten und LalUenche Teran* 
laOea eine langfame Entzündung in dem xellichten Ge- 
webe, und fode^n ftarke Hantreise, z. B. Einrei- 
bung der Antbenrietircben Salbe, ^rofae filafonpfla- 
Of f auf der Brüll, Seidelbaft auf beiden Arin»n, ein 
Hjarfei) auf der Aruß, lane'BSdcr, innerlich Oueck- 
ülber, Schwefel oder Antimonialien. — Eine belon- 
dere Behersigirag verdient die ficb mit dem Wochen» 
bette verbindende Hersents6ndang. Anch hier ge- 
Wjhrcn nur dreiA angewendete AderlSlIe Rettung. 
„H*i(l." fagt der Vf., ,, eine thörichte Furcht, wenn 
man bey Wöchnerinnen den Aderlafs fchent, wo 
er nölhig iß, weil fie matt find» da doch die £rfah> 
mag binlSngKch gelehrt hat , welchen grofien Bluiv 
verlaß Wöchnerinnen vertragen Itönnen. (Diefer 
Grundfätze Tollten die Ärzte auch bey der Bchand- 
lang dea Kindbetlcrinfiebera fteta eingedenk feyn.) 
Bey der von der Gicht abblngendm fintaündang 
dea Henena find BluHgel, Vefieatorien, laue Bider» 
EinwickeUing der Glieder in lÜcKe Breyumfchlage 
und diaphorctircho Mittel indicirt. — Zur Verhü- 
tong der fchleicbenden Car<i/r«j erweifen fich Meine, 
oft wiederholte AderlllTe fehr wohltbälig. So era&hlt 
HRn^Ükm einen Fall, wo einet Herebninhen hinnen 

T weT Jaliren dreyhundert und swölf Mal zur Ader 
gelalien, und jedesmal vier Unzen Illat mit Erleich- 
terung entzogen wurden. Gefeilt fich su ürgaiiifchen 
Henfeblern einefchleichendefintsünduDg: fo leiften 
aladann' Aderltffe nicht» mehr» nnd der Tod lik di« 
unmittelbare Folge. 

Zu Erllnterungen des über die Herzentzündung 
Oefagten, ihcilt der Vf. feclis intcrt iranie Krankheit!- 
gelehichien mit, deren Werth durch die beygefügten 
Wmierkungen fehr erhöht wird. 

lijtmitiJcbßKrankhtiten des Herzens. ZmnUAh' 
iMbmf. Kiekt ficbtrhafte dvnannjehe Bmamdlm 



thrStrzmf. Erft tron den KnadUkdim J«r trrUaiiUm 

Seite der Ilerzenr. Der Vf. fpricht zuerd ron dynami» 
fchen Krankheiten der Mutkelfubflanz de« Herzena, 
wobey die M uakel • Aßbenie and Adynamie unterfchie« 
den worden. — Abnorm Termindcne Senßbiliiat dea 
Heraent, Refslofiglieft , LIhmnng, Torpor, begleitet 
mehrere organifche Krankheiten de» H-T/.cns als Sym- 
ptom , 7.. B. Verknücherung der Herafubl^anz , fo wie 
die Ohnmacht und den Scheintodt 

3 /ibjchnitt. Organijek0 Krankheiten des Ilerzenti 
IhiO fpeciellere pathologircbe Betrachtung iß mit gro- 
r$en Schwierigkeiten verbanden. Um diefe zu befie- 
gcn und mehr Klarheit in diefen Gegenwand zu brin- 

f;en , verfucht Hr. A". /.ucrft eine hirt.irifche Aurßel- 
ung der verfcbiedcnartigen Verhältniß'e, in welchen 
folche Fehler su einander in einerley Snbject gefnrv* 
den werden, unterfucht aladann erfahrungamifsig die 
befondere Bildungaweife jeder Art, und bemüht ßch 
endlich, daa hiebcy Statt Inulcmle CauraU f-rhahnifa 
aus jenen Pr-imillen zu erklären. Auch bey diefer 
fchwicrigen Unlerfuchung kann man den grofien 
Scbarfünn dea Vfa. nicht genug bewundem. Mit 
nnurnftSfalicben OrAnden teigt Hr. IT. , dafa die mei> 
ßen diefer organifclicu Krankheilen dea Herzena 
durch eine vorausgegangene I-ntziindung bedingt 
ünd, und als ihr l'roduct auftreten. 

Bdid darauf folgen noJologifek-Jiagno/liJckt 
trathtititgen der organifekm KrmhkgUm mtt H»l^ 
zens. Manchen Ärzten könnte es fcbeinen , daf* ei- 
ne genaue Kunde von dem Dafeyn organifcher Hem- 
fehler fchon genüge, da an eine wahre Heilung 
doch nicht au denke» fey. £ine gründliche Diagno» 
•feder einaelnen Abnonnitlten bleibt deffenungeachtec 
höchß wiinfchens Werth. Einmal nämlirh find die 
organifchen Fehler de* Herzen« , obgleich üe in den 
Hauptpiincten mit einander tibereinßimmen , doch 
in Hinßcht des lebensgefährlichen fiinfluiTea, der Na« 
tnr der sn ibrer-Bildung snfammenwirkenden Inbo« 
ren und inneren Momente, der Art und dei Gra- 
des der mechanifchen Hemmungen , die Tic im Blut- 
Umlauf verurfachen , und in Hinftcht der Belcliaften» 
heit und Meiamorpbofe der kranken Theile unter fidi 
fehr ▼erfchieden. Ana dieCar Diffiareos enifpringen 
nicht nnr ein lieftimmler Oang nnd eine UmSnde- 
run^ der Zofiille, Ibndem auch gana eigenthümliche 
Aiidf^litrn fiir die Kauft, die auf Heilung, Linde- 
Tung oder Verminderung der Zunahme und des fchld> 
liehen EinßuITes derfelben auf dieGefammtgefundbeit 
absielen mülTen. Überdiob wird die Procnofe gann 
voimfiglidi von der lUaaiBib d«r fycwdion 
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fcbaffcnheU dicTer Fehler' ge1<>it«t, in^i-m e'uu^e 
febr lange erlragt« werden hönneii, srtdfre nicht ; 
einige meift plötzlich und un vermuihet iü<lten, aii- 
diece fehr langUm und nach langen , harten Lei- 
den. Anfnerdcm befördert ein« genaue Diagnofe 
der einz.elnen Herzfehler auch die der ClalTc 
überhaupt, und roacbt "be »nverläfligep, To wie um* 
gekehrt tlcr Mangel an fpcciellen KenntnilTen dicfer 
Art dem Uerzea fremde Krankheiten leicht für ITcrz- 
übel -würde anfehen lalTen. D«r Vf. hand«U daher 
in den folgenden auaf fthrlicb v«n d«a ZoillienttiMi Un- 
terfcbeidungsmerkmafen der Verdicitiiiig, Verdünndng 
und Mürbheit der IlL'r/fuhftana, der Erweiterung 
der Herzhöhlen, de* fackförmigen Aneurittua« der 
BroftaOrtai , der Verhlrtang and Verbn&cherung des 
HefBam in allgeneiaen, der Verfaürtung der Krao>- 
•rterien des'Heraenit der f! g. Angina pectoris, der 
Vr tls r ' i liening der Herzfiibnanz einer ganzen Höhle, 
der Hemmungen des ßlutfortganges durch die Hcrz> 
ftfisnogen und grofsen GeräfsÜämme, wegen Veren* 
gevBDg derfelbtrn oder Klappenfebler u. f. w> 

So tingiirif^ig im Allgemetneii anch Jim Prognofi 
der organifchen Krankheiten (1 -5 Urrzcm ifV, und '1 
häufig der Tod oft ganz unerwartet , biy dem bin 
bendßen Ausfehen, erfolgt: fo fehlt es doch auch ht 
an Aqrfpielen von wund-urbarer Selbllbülfc der Na- 
tur, und an Pillen, wo daa Leben unter den hcf- 
tig(li:n Zufallen J.ilire lang beßeht, und Kranke ficb 
wieder erholen , welche dem Untergange ganz nahe 
an feyn fcbienen. Wir mullen daher die or^unifchtn 
Uersfehler zwar immer fiirerofse, furchtbare, höchll 
geftbrliche Übel erklären, aerc» tadtlicber Ausgang 
uns jeden Tag liberrafchen kann: aogleich aber be> 
denken, dafs diefelben, bcy forgramer Beobachtung 
und Behandlung, grofse Erltichierung annthint 11, 
und ßch der Arzt dadurch die W'brbalieltcn Vciditnfie 
Om feinen Kranken erwerben könne. 

Einer der wichtiaAen und lebrreichllen Ab« 
fchnitte di(>fe« WerliM m nnßreitig die dritte Ahthei- 

luiig, in welcher die Jltiltiiethode der «rganijchen 
Krankheiten des Herzens abgehandelt wird. Der Vf. 
Itewähit üch hier duichant als der unbefangcnßv, 
'Uinfichtigfie, vorurtheilsloCcfte und «rfabienae Jili- 
ailker. Mit gleicher Schlrfe det GeiAea wird dat 
Allgemeine, Wiedas Befondere erfafst, und mit Aer 
höchüea lildrbeit und Virrtaiidigkcit die hier zu be- 
Iblgendcn Heilregeln entwickelt. — Das aniiphlo- 

fiftifcbe Veriabcen ift swar bcy den organifchen Krank« 
eiten det Heraens daa ▼orderlaaiR angezeigte, und 
Bluienlleernngf n. Ahfiihrmiitcl , ein»; ujafiig« KoR 
dabcy die ^>allcndß«!n IltiluiiKi:!- Man würde fich je- 
doch fehr irren, wenn man glaubte, von diercn Mit- 
teln tvj hier ein To ansgebreiteter Gcbranch zu ma- 
chen, wie bey den f. g. Ents4ndnngskrankheitt-n. 
Sie dürfen nur in einen», den Bediirlnilfcn des Kran- 
-kan angeroelfeuen Cir^de, niemals anhaltend ange- 
wendet Werden. Nur die Lebrnunriinung und die 
■fiiit mufs bey folcbcn Kranken anhaltend bcTcbiäukt 
■ttjnt und äcb der antiphlogiAirchen nibem. — iX- 
M wöglichft ntbige Lebcniart, cuiferat von •nftrsii' 



gendt-n körperlichen Arbeiten, beron'''''r« vOn anTijl- 
tend unuatiirlich'°n SicUungcn dt« Itoipei«, üad 
von Gefchaften , v\ eiche mit Gcmütli»l>e\vegu_ng^n 
verbunden iind , eine nüchterne, einfache Diat , mit 
Vermeidung aller gewürzten, kräftig reizenden Nah* 
rnngsmittef und geiOigen Getränke, ift folchen 
Kranken vor allem zu empfehlen. — Blutentleerun. 
gen lind wegen der häufi?<>n Überfiiiluug de« Her- 
zens mit Blut bey dtffcri Zuftänden nicht zu entbeh> 
ren. Sie find erTüderlich, wenn bcy einem iiiilit 
serrfiUetcn Zuftande des Körpers die Zufälle der Be- 
klemmung und der Angft wachfen, und die Erfli- 
ckungszufälle hilufi^yer kommen; im Anfang der Krank- 
heit aber imroar» um das Hers zu erleichtern, und 
das Verhältnifs 4ni Fiehkia dellelben zu dem ganz«i\ 
Syftem belfer kcnnenan lernen. Befonder« bqr£rwei' 
terungen und bey Aneuritmen der Aorta tritt tiieNolh» 
wendigkeit einer oft wiederluilien Bluteiitleerunp 
ein. Hier find Sie. meifteos alle vier bis fechs Wuclini 
erfoderlich, heben fchnelj dia nomeniane Gefahr 
und werden febr gut vertragen, indena üe keine t>i> 
Tondere Scbwleh« faintMlaliea, . Sia find hier nicht 
zu ur gehen, ohne den Kranken der gT&bten 0«bbr 
äui>i,u(etzen. 

Abfiihrungsmittcl And gleichfalls angezeigt, da 
ficb bej der wenigen Bewegung, auf welche folclie 
Kranke elngefchrSnht find, fehr leicht Anhanfungi-n 
im üiiterlfibe bilden. Sorpc für t i^ilielie AinlrtT-ii-' 
i(i dicfrri Kranken äufser(\ ^^ ohl 1 h^H i^, und veiuw,; 
ihien Zultjiid ^^ c^enlli<:ll /u vr i t, eifern. Eben fo 
wichtig lind äufkcrc Ablciiuiigsmittcl: Anwenduug 
der fpanifchen Fliegen, det Seidelbaftea , der Fonia. 
»eile uud Haarfeiie. Bey der groUen, durch dia 
Erfahrung bcAUii^ten Wirkfamkcit dii:fcr Mittel folhe 
man ihre An \^ emluiig nie veifauinen, indem ße deui 
kranken Vt*|:eutiunstricbc kräftig Grehzen zu feizvu 
und als wohlihäiicc Gegenieiae zu wirken vermü* 
n. Stärkende Mittel find nur mit grofser Vorßcht 
y organifchen Herzfehlern anzuvk cndcn. Am wohl* 
tii.uifirien er\\ eilen ficli dabcy das l-.ifen. die AUi-i!''" 
und der ro/Ä« luigerhHt. — Anch die Methode tiei 
yatfatva und Albertini , Ancurisinen au heilen, rcr- 
dient. JErwibnung. . (PjefM ift .ein« der heroifcbce 
Methoden^ deren die frühere Zeit hey fehwcrea 
Krankheiten mehrere aufzuweifcii halte, wodurch 
CS nicht feiten gelang, da noch Heilung zu erzielen, 
wo di<: Kiinft der jetzigen Arzte an ihrer Grenze an- 
g^elangt zu feyn fcheint. Ein hubnea, aber febr kiüf* 
ug einwirVendei Verfahren !} Die Idee , wovon bic 
aut*;:r c rrien wurde, brfland dailn, d urch eine fy« 
ßeia^iucb ausgeführte Schwächung d,is Liutfyß«* 
auf einem Grade von Abfpaiinung zu erhalten, damd 
die Natur, aller St&rangen iltiur SelbAbiilfe eutic- 
<^igt, Gelegenheft behouiae, den krankhaft g<* 
bildeten Theil entweder von Nrucni der Natur g^ 
mäfs zu bilden, oder doch feine Verbildung >■> 
beQern, ü« wcafgcx MchtheiUg fttv dM Leben«* 
machen.) 

Der viert« und letstfl dhßJmiH k«nidelt VO» ifP 
wughüuiJtkM XrgtUiMitm in Mmuiu. Vbu die. 
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Slaujucht crlinlten wir hier 31« Tn11(l<indigft<>, an 
den >vichtigrtcn Aufklärungen leichfle Abhandlung. 
Auch die zweyt» Jbthtilung,'. . Über die Verdrän^ 
gung des Hertens aus feiner Lage enihslt Viel Treff* 
Tichcs , CowoU in diManoftifcbvr alt therapcuiircher 
Hinficht. 

Der dritte Theil enthSlr eine Reihe mcrl^würdi- 
ger Fülle übcT die verfchirdencn Kranhheiien «Ici 
Heraen«, mehrere fehr gehaltreiche Zofaue und ein 
infMvft inftruciive* SachregiOer. 

Indem der Vf. folchergelliilt die letzte Hand an 
diefe Schrift gelegt. Konnte er mit dem BetrnfrtfcTR- 
fchlieften, em \Verk vollendet su haben, weichet 
den Namen und den unverganglicbt-n Ruhm feinet 
Vfs. fo lange aufrecht erhalten wird, ali die Erzeug- 
rülte de* Geoiet ein Gcgenftand der Vercbinng diit 
daahbuen Mit- und HMh^lVelt bleihea \i«rer«a> 

XjttpziG , b. Lauffer: Die ßHWh - und Molken - Cit- 
ren und' ihre ztveekmäjiif^e Anwendung in ver- 
fchiedenen Krankheiten. Zum gemeinnüi eigen Ge- 
l)r«ach für Äizle und Nichi^rtte gefchricben voa 
iy jidt^ph Dohne. i8i7. S. 8- (iHlhlr.) 

Der Vf- erzählt acht Krankengerchichten, die, att- 
feer anderen Mitteln, auch mit Milch bebtndcU 
yrardtn. Unter dtefen Oefchichten ift die ßebente 

V(ir7.'i n lieh merku \itdlg. Sie betrifft ei» uin tthei- 
T.[ihei<> zwanzigj.ihrige* Frdueii^iaiUicr , da*, ver- 
z/it 1l erzo^fii , feit einigen Jahren am Hyfterie- 
kraropf Hu. Der Autbruch ihre« Leident begann |e< 
deainal mit gelindvm RopfTchmerz, dem ein Meiner 
Schauer folgite, welcher mit lincrn Gcfüal tirus in 
dem üiUcdeiUe hch wendenden Körbtet» veitnindcn 
war. L'nniiiir)b<ir nach diefer Emphiidung lief ihr 
im Munde ein kldr.ea W«Aer unter b«.Uätidigem Üb«l- 
fc7ii anfammeo, welche« oft «we^, ja drey Ma) det 
Taget, fafi eine KattVrt .n'c fiilU ru! , au.igiltert w ur- 
de. War der Anfall fr:lir florh: fo kam n zum üre- 
chen , worauf gc\% olmlir h Erlcicliieriing eintrat. 
Willkommener, tagt Hr. D., war diefer Frauken 
aiichit, alt dat Veifpreehen, ihr faß ohne Bey hülfe 
▼on Arzneyen zu hellen, wenn fie fich nur %'ier Wo- 
chen lang nach den Vurfchriftcn genau richten v ol- 

;le. sie unterzog fich mit Freuiicn der vcrordiitlert 
Milchcur, au« liubrailcb mit ££ef UJ«^«r vermiicht. 
Von diefer Mifciiunf trank &e tiglich zwey Kannen 
Vot* nnd Nach-Miitagt, und nahm aufaeidem nichu 
Ton Nahrnngmittetn an fich, aufier zuweilen et- 
wa» Weifübrcid. Zweyifjdl die Woche wuiden dabcy 
auch noch laue Milchb.idtr gebraucht, und in die 

'Ulagengegvnd bey jedesmaligem Baden ein Liniment 
BUS l/ngueut. Jitheeu mit tittUura OpU croeat, ein» 
gerieben. Die Kranke genat. 

R'C. , \vr;1ch' r luv drr Art !\Tappii - nnd H) (lerie- 
KTam|)f auch da» h^erwaßer khun für hch allein 
heilbringend .gefunden büi , hült « für unricblig. 
eine mit £||erwal£er, dciu Milch haygefeilt >var, voll* 
i«genfl Itoluog ein« WUhew «• B«Buen, da ihf 
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vielmehr (7«r Name einer T-serhrunntneur ^^n\\x\'. 
denn a potiuri ßat denüminaüo. — Und fü ill eai 
mit den von Hn. Däkne angeführten IVIilch - nnd 
Molken - Cargetchichteo allen. Bey einer jeden ünd 
pharmaftutirche Mittet tnitgebraocht worden. Wec 
aber tnit Milch oder Molke einen Hcilungtprucer» 
vollziehen ^vill, kann nur dann fagen , dal« ihm 
diefes gelungen Ct-y , wenn .cc dazu aufBf-r MilcU 
und Molke weiter gar nicht» Pharmaceutifclu« in- 
nerlich gebraucht hat; denn die pharmaceutit:) 
Mittel find immer ala Hauptmittel, die diätcii« 
"fehen hingegen dabey nur al« Nebeumitlel zu be« 
trachten. 

Abgefcheu bievon, wird man in dem Werk- 
chen fo ziemlich Alle», was über Milch- und Mol- 
ken «Gebrauch in Krankheiten su -wiJTen ndth^ ii^* 
■arammengciragen finden. Der Vf. handelt v<m 
Efeltiuili Ii , frauenmilcb, Schafmilch, Kuhmilch» 
Pfcrdemiich und Ziegenmilch, und giebt die Mit- 
tel gehörig an, wie man au» denfciben gute reine 
Ulolke erhalten kann, Deffgleichen auch von But^ 
.termilch, Milchb'ldern und tou der Veitindung der 
Milch mit MineraHirunnenwalTer. 

Der Vortrag itt durcbgüngig fo gefchwäizig 
und in» Kleinlich« gehend» dau er nde undUch«x^ 
lieb 'wird. . V. 

Bakberc, b. Kunz: Verfutk tiher Hxpothondri» 
und Ilyjierie von K. f. Zimmermann , Dr. det 

Medicin und Privaldocenten dertelben an der 
k. 1>. Univcrßtit su Erlangen, igiö. Vlli und 
ISO S. 8* C»* IT') 
Hypochondrie beßeht in „einer vorzüglich von 
ihrer idealen öeite hin dcpotenzirten Nerventhäli^- 
heit, welcher Znßand durch eine uberni iftig geftei- 
gelte Deaoxygenation det JiluU zuuächil in dcnjeni- 
gen Farthioen de« Nervenffßemt begründet wird , in 
deren N4hc der Procefi der Deaoxygenation in feiner 
hftcbften Potenz hervortritt," und wovon c» drey 
litade giebt: die inimJierieDe oder nervüfe Hypo- 
chondrie, wo die Symptome de* durch die veränder« 
te Mifchung det Blatt hervorgebrachten .Alfeclionen 
der ünterleibsorg.ine noch nicht deutlich erfebcinenr 
die inatorielle ; unii die hypochondrifcheMelancholi», 
welche fchün an wirltliche Seelenkranlihcit grenzt 
und leicht dahin übergeht. — Unter den Mitteln 
Aeht der Aufenthalt und paUeude Bewegung in freyejC 
reiner Luft, vielleicht das einsige» wodurch eine voll- 
kommene Heilung möglich i», oben an. — Daa 
llirlthlorhtxr V. „r rjr wild allein die Nervcnihüilg- 
keit zeißörcnde» und wegen feiner ungleichen Be- 
reitung unfichcre» Mittel verworfen. Von ubfuh. 
renden, immer mit Voi&cht ansawcndenden i Mi^ 
teln hat der Vf. £><ir«{fujV weinlchle Hhabarhertin» 
ctur fihr pailcnd gefunden ; auch cnipfi ljh er d js ^'v .if- 
ferichte Extfjct der Aloe wegen der in demlciben be- 
findlichen geringeren Menge llarzftotf, aber nicht 
•ndereMittcl anaderfelben; — Chinacrfidann, wenn 
4iucb bitMr« Mittel die VerdauuDgtCchwteh« geho* 
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hcn iß. — Bey t«ht gvoCwr Nd^cnCcliwIche di« 
Befiuehefffche Tinctnr, Poineran«eoblülbeiiw«ffer,- 
Ai« ff'hyltjeht (fr hyttfchef) Tinctnt ; Eifen in Sub- 
ßanc nicht, fondern defifen Anflörung in Wein, vor- 
xn.Hch Hyßeritchen. Unter die krlftifften Mittel 
gehört der thierifche Magnttbno», tb«r ]■ mh 115- 
thiger Vorfichi! — DilttttfclieVorfchriften! dieBnt» 
luUung vom Abendeflen hat der Vf., frlbfl ehedem 
ein Hjpochondriß, an fich »uficcft hulf reich gefun- 
den. Uber den Holsen dw kalten Waffen bwicht 



er üch auf feine Diff.«!« aqua» /xigULm »/« wiUU», 
Erl. i8to. Wamang vor Kaffee uni Thtt. Wider 

Verftopfungen des Morgen» einige Gllfer W.TflVr und 
bey den- dazu Gewülimen eine Pfeife Tabak. — 
t3ber MäfiliguuE des Gcfcblechtttricbes fehr ausfiihr« 
lieb. — ' Wieder viel Outca über die pfychifche Be- 
bandhrag, aber niehu Nenett daher wir mieToa, 
fo wie aus der ganzen nützlichen Scbrifti 
anazuaiebea nicht für aölbic halten. . 

Ka. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



ÖkoHOMI«. NUmhrrg, b. Riegel und Wiefiner: Erinnt- 
nmc«« «» mahrhmfte Pfi^nten, unUhc im Brodt renojfen , ei- 

Thtil dt* Brodkornt rrg.inien und m «am Europa theilt 
tmild waehfwn, theil* "Is Gtmüfe und Futtrrkr,7uUr in grofier 
Jntalil grhtiut u trden. Von J. C. Bayrhammer. iSi?- XXXII 
und 64 3. £• ) Zweyte rcrniehiic .\uflape, mit vor- 

liufieen Aii\vcifiinf;en lur A<ifii«linie dir ti.»h»liaften Fleclilen 
in «if» lirod, und m iliTcm Gtnulle als Krey, Geniüfs und Ge- 
le. Eillf» llfft. 1S17. XV III und 64 S. 8- (12 Kitnier, ge- 
baftet 15 hrr.i.-ci.) 

Dw Vf., d»rauf bcdscbt, die Amiiuli in iinterniltzcn 
rnid Tolk»n»hrung in vermehren , legt in diefcr Sclirift 
feiM "in Gegenwart einer Commillion .lopeftr Uien V'erfuche 
mit BrodfuTrogaten , Jif •■>" 'Üe (MorshcTioelich Würibur- 
vifcha Regierung gefnndien und von ilerfelben erhabenen 
Bericlitc, dem i'ublici m einen Bcwei» ror Augen, dab 
die TbeiiT"? cie> lUodci liutch jene Surrogate ungemeia ver» 
anindert werden Künne. ,. _ . . 

In einem Voibaricht fuclit CT «• Rrgwriiae anannDUi« 
t,rn. durch gafetmUdMe Eteflab Cma Ferrcbllü mds^^ 
rcn, «nd in dar Vonredawird bafofcdm atna ObeT<elit von 
den. Verhlluaift «wifeh«» i'«> Steigen de« Fwif« des Brodea, 
der Aibeitwd dw f«»» «887 tonebmenden Tcrarmung in Eng* 
laiid, n»cU wfehiedeneii Schriltficllern , gegeben. 8. » — g 
iolat i,eil» y»n»i€hn'>f» dir erfithiglten nahrhaften r/'«"* 
■ J^na IF«M«« (W Vie/il), in Brod geno/fm , einen lh»il 

Säet *rgSnt4n.« Di«fo fi«!: >) Mkohlrnh, (Uraßca 
obrMtm nopobrtißea): 3) dt» ermeine weil 'i^ Ruhe («ro/^ca ro- 

rKta («Igari« Mßima): 5) •'<* gemeine p^ü^e Ilul c (Daiuus 
C«raehi)< 6^ die ipueeken {Triticum rrprui). S. wer- 
den einige Scliriften inpefdhit. w elche ähnlichen Itihilt h»- 
ben S. »a — 55 folgen Aiiweifungen zum GcbrAuche der em- 
pfohlenen Wutreln nebft Kcricliien. — S. 55 — ^8 «mhilt 
das „ProtocoU nl'är dif V.fhamUunrmad den Erfolg der zu 
ßrodvermtliruiiz vorg f^hlagenen ilÄMff. — S. 49 — 65 „f'#r- 
fthie,l-ne nrridle und B^'re<hnimgftlf*. 

■' wir feliT auch daa BoAreben dca Tft.. .die Aimtb 
TU unt, rfi iit7<n. untara» BeyfaUtrkcircIit t fo dflrft« dicfe» Böeh- 
lein Joch fchwerlich feinam Xwccke ernfpreehen. Dem Che- 
«nkrriftat bekannt, da ff alle Gewiehfe (und folglich auch 
Uie Ruulwhflben,, Erdkohlrfiben und weifie Rühen , worauf 
■eil des Vfifc öhonooiifche Verfuche befchi Anken) nninit. 

'taUwr oder kaäk ^ebbrig Torbereiiet (/unial wenn fie dra- 
liMie' Wirkaagea Infseru) dem BroUo ful.ftiluirt werdm liin- 
Qua ift ab«r keineiwege» nolbig, d»fs fie die Hrodfonn 
beßtMU ; «nch glebt cf. wenn fie dirftlb- dnrcli Kfinfilicte 
Behandlung annehmen, einen lioweis , d»f> [le , in wilircs 
Aonivalent dellrlben »bßebrn. In drincciuUii J illen, t. B. 
bey Huncerinoih, iu Zriten der MifiWÄchfr, Vcnvariiing durch 
Kljega u. f w. , h«l "'»n auch in der That Gebr»uch Jaron 
eefnwLt.' Front empfnlil, als in Spanien die llungctsnotU 
gy^lim,^ 4m Iilliüiifcba Mos* sät gUlckUchain Erfolge; Uulin 



fchliig der Ruffifchen Armee den getrftckneten Kolil Tor; 
J^irne berichtet, tl-ifs in Noii\fgen die iniieio l'.inJe Jet 



7'iiitiieub<'inmr, mit Mehl verniengl , xu Brod verbackcB wird; 

vilTen 

zu machen u. f. w. 



1 vernienci , zu Brod Terba< 
die Indianer wiiTen di« gifUge Jatiofha Matjebe« 

Alles keaant in rolahen FilloK «et danuf an . dm 

fer SU nUlaa und da« Laban vx fnAwi and Schrieen, mllka 
unoyita kcaacn kkrea « dl« ia der Zavatlii&g^U aaa lalit 
guter Fom uiattwend«B fiad, haben eiaaa wahrca Vatu^ 

In Zeiten, in denen %vir Ffllle an G«treide haben, find fref 
licli detRleichea Sorrocraie für den Angenblick fchr enibelir< 
lieb, und fo linge der Llofse Luxui mit Pferden und ßberflaf' 
ligea Brautweinbrennen noch To iinermeftliche hoinconfuni« 
tion nach fielt aiehi , braucht man di« Mittel, der Amulli«^ 
ww abzuhelfen, nicht fo weit zu fuehen , und hat eben aiahl 
aülbig, Mcnfchen an die Stelle des Viehes zu fetzen, um £• 
Xnit SuiTOgatrn rix füttern. 

Wenn Kleber und Krifumlil (»-voTril/jlich find, wfltli« 
dnrch die Brodgiihrun^ fu vorim liclic ><.>hrungsinittel wer- 
den ; fo diirfte keine ilcr drrv von dem Vf. angewandte« 
«uid liuliei fclioii vun Ai.dyicn rtn)ifi>lilenen Wurzeln die Stelle 
de« l\orns vertreten, da ilirer Milchiing jene iinhrhaflen Tlicil* 
abgehen, foudcrn ilir Genufs als Genulfe wilrJe bey weitem 
in wohlieileu, fo wie in theneren y^eiten die Anwenduoe ib 
Brodfurro^at Überwiegen. Wenn femer der Vf. a. B. S. 5} 
bereohnet , daf» in ibeueren Zeiten 7I Pfnnd snb«reiicicB Rni* 
bali-ilbenuiejca 4 Kreaaara) 4 nuad B\ Loth Reget» 
brodi f— s9 Kr.) arbtaiea} «dar, 8. 05, «lab i%\nL 
Erdkohlrobrnbtey eia Bfod vea 4 Pfand loLotlt bawSrkaBiaiil 
folglicli an die Siell« von s Pfd. Rogeeamehl su rctcea rayaa: 
fo ift darauf 7u antwoiten. dafs gleicbc Mengen Brod aitl 
Ro^^cn und den erw.lhnten Rtlben in Ilinficht der N&lirniiCi 
welche Tie rriheilen , lick zuverhlffig nmgekohrt, wie ihr« 
Freife verhalten. 

Sollten iiirwifchen Srtliche VerhlltnilTe und wohlfeib 
Prcifc der Riiben liier oder dort VeranlaHuDg geben , letUcM 
deii> Homn ■'!;! /utn BroJbacken LeT/.iinienpcn : fo wird dja 
Anwvni-Iiiiit; <lrr Hiilirn, ii:icli<li-n! fie perrinipt und (;fko<4f 
find, ir Hi e\ form wie S. ^5 in dem Vrotocoll crz/ililt uudiB 
Gegenwnii fihr iiochkundiper Männer auigeilbt iA , gsaK 
zweckm.1 fsig ; dagegen der Gebrxucli des Rflbenmehls S. aL 
welches durch das IJÖrren Obelfchmeckend wird, fchwei durch 
Mahlen hencnflellen ift und wegen feiner Eigenfcliaft, di« 
Feachtigkclt dav Luft «u abforbiron, weder zum VerfiadiBb 



apeh aum An{ke«aa)vea tauglich ift, TerweWUch fe 

Zu bcwnndani ift ca ieaeeb, daft der V& dl 
welche alcht aar «Ihendmb betraehtat daaRabm 



'£Meii6, 



find, fondemaaelieia' Brod liefern, weleli«* ohne aUea ehiki 
Beyg«rebmaeh ift, lieh ftair frifch crhilt, und die abaribafC 
den Fodemngen , welche aMM fich von einem Sarrocate aar 
■■aeben kann, ungleich aaehr entfpreclien, fo gan* aufter Athl 
llftt, 8ie alleia litaaea aaeh aar dem Keränahl ia ai«> 
• liab b edaa w d w M«ni> b a ya nne ag « wniaa. J,ä»' 
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WF. RMI S C UTE ß C Uli TFTETT. 

Bambero u. Leipeiq, b. Runs: L^ben und aus dem 
X^btit wurkwürdigtr und »rwtekttr Ckrijlan aus 
d»r ,prQt»ßMHtifdbiM Xirak» von Jokattn Arnold 
iTtfifn«, Vrofeffor. EtfterThelL Ncbft tngehinj|> 

tcr Sflhfthiographie de» VerfafTcr» 7316 XXXIv 
«u üyH 6. Zweyter Tbeil. ig 17. ILM Iii u. 87fl S. 
fr. 8» (• ftdUSi' » F*) 

ich Tagt der Vf. in der Vonrede, „bejr den 
Neologen, bcFonder» wenn fie ahnten fo!"ten , dafs 
6« ihr TCrgebiiche« Werk nun wob! dio längllc Zeit 
fctrieb«» habflil, l&r einen Dank verdienen werde, 
weib ich B«n vonm* Aber diefe ii»ö|eii mich ver- 
ISbnen, fohaallien uad nltKoihbewernn» fo viel A« 
wollen; je mehr, deftobelTer! Denn deflo gewilTer 
iftes. dar* die swe7 Schriften** (diefe Sammlung 
und eine andere, welche dem Ree. noch nicht sa Ge- 
webte gekommen ift) „bej denen, für die &e belUmmt 
find, nicht ohne Segen Tefn werden.** Ree.» der 
Nit-m ndr ii mit,Koth btwirfi, iin<1 A>:r c» gar wohl 
leiden kann, dah Andere ibrc abweichenden AnTich- 
len mit Eifer verfechten, iß übrigem der Meinung, 
dab im Gemen keine Partei der anderen in diefec 
HittCeht viel totsu werfen bebe, nnd^erTon, den 
(!ie Altglüabigen tind Myflikcr gegen die NeoTogen 
an&immen. und felbft die An, wie diefe Benennung 
gebraucht wird, fich auch füglich unter dicKategorie 
de» Koibwerfon» bringen laße, Kotbwerfcn aber alle 
Ma^ Keüi werfen bleibe, et gefebelie Ton NeoTogen 
rtder von PalXologen. In einem Thtile der Myrtihcr 
bat Ree feit langer Zeit Menfchen geehrt, du uitlir 
oder minder deutlich fahen ttiMi fühlten, dafs dai 
Formeln • und Dogmen «Wefen, über welchem die 
Theologen der herrCdunden Kirebe nicht feiten die 
Religion vergafscn , nicht dat WcrtiiTÜchc frr , die 
aber dai Höhere und Wefentlichc m Symboion und 
Auadrücken su bemeicbnen Tüchten, welche die Zeit 
nnd die jedeamalige Bildung darbot, ohne üch im- 
mer faialln^kh bewnfat nn werden, dafa und wie 
die Idee an fcheiden fcy von dem K'c^rper, den ße in 
der Vorflelluug annahm. Mit der Achtung g^gen 
den Sinn der belTereo Myßiker kann daher fclir wohl 
befteben die Meinung, data ihre Sprache nicht im* 
mer sweehmafaig , dab fie wenfgftena einer ande* 
len Zeit, alt in der fieentftand, unangemelTen fcr; 
und rait denen, welchen der niyfiifche Ausdruck 
Dogma wird, welchen der Körper gleich dera Geifle, 
irwBheB dieC« oder jene Sprache und Anficht für wo* 



fentlich gilt, welchen Jeder, der (ich anders ant< 
rpricht, entfi ( [-1 Ii t fcht iut von d, ,n Geillc der wah« 
tcn Religion, kann der bellcrc und eiuficbtavoliere 
Mj'&iker felbft nicht aufriede» feyn. 

^In der Fülle der Zeiten," fagt Hr. H., „kam 
Oott all Lehrer felbft In Menfchennatur 7.11 ua« her* 
ab, uikI t rlr^U cin in 1 1 fchl ichci Leben." Aber <lio> 
fer Herabgekommene un!<"Trrhied fich, den Gtfand« 
ten, i'ondem, der allein wibrcr Goii fcy. Soll ea 
alfo Dogma feja, dafa Cbrilhi« Gott feibß fc) : To 
Widerfprldlt Ca den Anifprfichen, die nn» von ihm 
aufbewahrt find. Will itm aber nur den (jcdun* 
ken fymboliltren , durch dai Cbriftentbum fcy die 
wahre Religion fo in die Welt eingefahrt, daCi bin« 
fort kein neuer Ornad dürfe gdett werden . und je- 
der, der Chrifti Sinn anlEafle und Geh aneigne, ver- 
nehme darin den Willen Gottes Seht und znvcrl^ffie: 
warum will man denn diejenigen au» der Zahl der 
Chrille n niui der Frommen aut'fcblicfacn, die doch in 
Grondedailelbemmnen, wennjieJefnm alt Lehrer der 
Wahrheit vorftellen. und dadurch, nach feinem ei- 
genen Vorgange, feinen Beruf und Idne Würde bo> 
seichnet zu haben glauben? 

„Zu allen Zeiten bat Ghtißua in Werken, die 
«nlenjibar roh Seiner Gegenwart in diefen Werken 
•engten, fich den Gläubigen kund «egeben. Er hat auf 
ihrGebet, oft augenblicklich, von den langwierigfitn, 
durch kei ne menfchliche Knnft mehr au hebenden 
Krankheiten geheilt u.jf. w." Daakanndoch nnrhei« 
laen : Wo mankeinen Grund mehr hattew von bekann- 
ten Mitteln Hflife su erwarten, oder, wo alle bekann- 
ten Mittel vergeblich gfbrav>chc waren, eninand un- 
erwartet Belferung. DaU aber diefe BeiFerung um 
de« Gebets willen, und dafa fie durch Chri dum ge- 
fandt wurde, liegt aufaer dem Oeinete der mögJichcB 
Erfiihrung, ift, To gewifa ei audi dem Glaubenden 
feyn mag, doch nur Unheil über daa Erfahrene, ge- 
dacht und ausgedruckt nach feinen gewohnten An« 
fichtrn. Wer ei gewohnt ift, die Regierung der 
Welt und befondera der Kirche in Chti£ Hioda go* 
geben su denken, der besieht natürlich alle Erfah* 
rungcn von Hülfen and Förderungen zum Guten und 
im Guten auf Chriftum. Ift ihm nun aber Chriftua 
nicht das Niiniliche, was der meinet, der fein 
Schickfal rcnrauenavoll de« weifen Vorfebang über- 
lifat, und voll Oanka ihre wohlthStige Führung er- 
kennet? 

„Aber waa find tüc Tbaten Chrifti in dem 
äufseren, üchtbaren Leben gegen feine wunder- 
TOlleo Wirkungen aa dem innerlichen Menfchen f 
Aa 
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Der Geift ies McnT Ii n ift der eipentliche Schau- 
plats Seiner Wundcrihatci^ , \VQ Jir üph am , lieb- 
IkcBt an vollkommenfUn nnd •m «igentUcbften den - 
Seelen oiFenbärt. " Gan> gewif»: denn ma» 
Cich auch Chridom denken mag, und wus iiidi> feine 
Wirkungen nrniK n ii.dg, ' üVnbar wenl-n. kgnnrn 
fie dem Menfcbeo nur durch feinen Geifk. „Wer 
vaempfilnglich für die innerlichen Wunder iß, 
an dem gelieii tvcb aUe iuraerlicbea Zeichen und 
IVander noch eben To vorüber, wie zu der Zeit, 
da Er felbfl in fichtbarer IMenfchcngcftali fie auf Er- 
den wirkte." Aber leugnet dcuu der die grofsen 
' Wunder OoUe«, der da meint, nur da mit Sieber- 
lieit Gott sn vanicluiwii» wo fich vcraänftige Oränd« 
darbieten, daa Wahre von 'dem Faifchen ad nnt'er- 
fcheidcn? Leugnet der die Wunder Gotte« , der ein 
ungewubnlichc« Gefühl nicht fchun um der (Jnge- 
■wöhoUchkeit oder um der Unerklärbarkeit willen 
für eiwaa Aoaaaicbuendea « für BaweU attfaerordent- 
lidier ond «atfOgUcher OlFenbarung au halten 
■wagt» 

Der Vf. Snfsert feine grofte Unzufriedenheit, dafa 
von der Cardinallebre des ChriflenthuDii, der ff^ie- 
d*rg»turtt und dem mit ibr genau sufammenbiugep- 
den und lie bedingenden Do^ma vom Falle und von 

der darju» CDtftaiidtneii Krblunde auf unftrrn Kan- 
zeln faA Keine Kedenit hi fey. „Aber," frlit crbii<ii.u. 
„was uiifcre feichtc IluoluBie aufjcgL bcn hat, das iß 
von der mtnJehUchen fj'ijj^njekajl^ die (onA eben 
nie diebeßeir reundin dergötificbeoOflPenbarung war, 
feit Ge tiefer geforlcbt bat, in den letzten Jahren 
wieder hcrbey|;ebr»cht nnd unentbebrJith pciundm 
worden." Wenn mir ilie philofujitiifthen Verluclic. 
-welche Hr. K, hier im 6ini>c bat, leibA fefi begründet, 
WOnn üe nur nicht au vieldeutig wären, wenn ßch 
nur aus den begründetften mehr erweifen liefse, als 
dafs ücb die Lehre von' dem Falle auf eine dem Men- 
fchen nahf lieitende und wichtige Aufgabt beziclie, 
nnd dafs die biblifcbe und die do|ti{i8(ifche Lehre 
llSone als Sya^bol einer philnluphifchen Wahrheit 
gebrnncht weideiil Der Menfch iftnicbt« waaund wie 
•r feyn fdll ; er foll anders nnd bt-lTer werden, und da> 
bey b:it er mit gjofi- n Hinderniilen iU )i3nip''en , die 
icdoih bebegt werUcn iolleu und können. Diefs iß 
th ducb in der Thal, was das Chrißcnthum Tagt «nd. 
lodert, ond wozu es Hülfe verfpricht. Ob man nnn 
'-dieb fo amdtficlie, wie ja ChrtAus und feine Ajiofl«! 

auch darin uns Mirgth< ii, oder ob man gew IFe auch 
von ihnen gebtjuchi . ilihli r erwecklichci linde, da- 
naf kann fiir die Haupifache wenig ankommen. 
Der aber iftsu tadeln, der den höhnt, wekbev fich 
jn folchen Bildern lieber attsfpriebt t Jedoch eben fo 
fehr der, (tcni die Sache da i\\ fehlen Ccbeiut* WO CT 
feine Li< LüugiLildcr verniit^t. 

,,11- r eigentliche lleweis für die Wahrheit dea 
CbriiltiUbnma iß rin innerlicher, in einem innem 
f<ebentpr( ccfa wirklich erfahrener nnd erlebte* Beweis, 
nnd dem, der ihn cviahnn hat, dutch Nicf l* tn 
cntreiUi-it. Lin foicher hat den tituen feH ißenGtiü', 
der giebt ihm einen JBeweia von dem lebeadigen Uü- 
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iand . den ihm kein Buch g<ben, aber atich kein 
Bu(^ nehmen kann-, fontieru Himmel und Erde wer» 
den i4im vergehen» ab<'r Chrißi Worte werden ihm 
nicht vergehen, denn Cbrißus, das Wort felbft. iß 
und bleibt in ihm, und giebt dem Bucbfiaben du 
äufseren Woites dnrcli feine Gegenwart lebendige 
Wirklichkeit und Tbat in der äeele. " Darin Hegt 
eine grotae Wahrheit; aber follie der diefe Wahrheit 
verheitnen, der da fagi: Nur dann erft hnd wie 
wirklich öberzengt. wenn wir die lebendige An- 
frhjuuug der N'i'.l rl; it haben, — odtr wciin i'ir 
Überaeugung mit dtn Gedanken, Eatplmduiigen uud 
GhEOdtttaen nnferes GeiBca innigft verwachfen iß,— 
oder wenn üch-da« Aogeiiommcn»vor der nriifeaden 
Vemanft, vor dem Gewiffen nnd la dem Oefiihleab 
Wahrheit gerechtfertigt hat ? 

„Lebensbefchrcibungen und lebendige ßeyfpicle, 
wenn ße in gehöiiger Anzahl gekannt werden, ha- 
ben den NuUen, daC» Ae nna »llea HiObtcn über das 
Chriftenthnm Anderer immer fcbwerer nnd verdaasm* 
lieber macbtn. Marrhnial geht über die Weife, w ie 
ein Anderer Chiilt iß, ein ßillfchweigend«», aber 
darum nicht weniger ßrafbares Urlheil in uns vor» 
daa vom Heraen antücKgewiefen würde ^ oder viel- 
leicht gar nicht hinein fcehommen wir«, wenn a 
demVcrftarde nicbt an ErLhningsht luiinilTi ii gefehlt 
halte. Diefe \verden aber tjiclu kiatiigcr und eii»« 
drücklicher b< v gebracht , als durch Dailegting vtii 
Bejrfpielen und Lebensgefcbichten. Da lernt mau 
eine Menge Tbatfachen kennea, in welchen das Eine, 
um da» Alle willen und das Alle wollen , bey deia . 
Einen auf diefe, bey dem Anderen auf jene An «l« 
gcwclon iH . . . . Judei bat empfangen, wie er nacK 
leiner befunderen I^atur empfangen mufst«. und nur 
empfangen konnte. £a iß Lin Geiß und roaucbeil^jr | 
Gaben, bin Ziel und viel«. Wege, Ein Heil, aber oicbl 
Eine Heilsotdnung. Genug, ivenn Chrißus an dei- 
nem llru ;• r erv^icht, die Rlt iboJe nbctl^rs fins 
Ihm, Er wiids wohl machen und beiler, al» 
könnteß . . • Drum hüte dich vor allem Hicbte»; j 
da hennft deinen Bruder niqht, und kannft ihn aicbt j 
hennen.« - Aber kennt Ihr denn diejenigen, die ihi | 
diieh mitunter Fcharf richtet, deren Religion (ich ^ 
iieber in Gedanken, als in Bildern , lieb«r in Grund- , 
fätsen, als in Gefühlen aoifpricht, und die von der | 
Wiikfamkeit Gottca oad ChriAi andere Aaficbtee i 
haben oder minder fiimlieh reden ? , ' 

Die Sammlung fclbn hf-giunt iwh Ilcmme Baytnt 
Leben, aus Heitzeuj liißor. der flitdtr geborenen. 
. DieÜB ..wunderbare Gefcfaicbie" hatHr. if. „milFleifi 
voraDgeftcUL Wer heb an dem Buche ßofaen wül^t 
Tagt er» „und ftofsen mufa« der llorae ficb hierdane, | 
nnd gebe dnnn ^ omher". Zn ä'ichm Hemme ffajeH > 
fagt'Gott untLi anderen: „Wenn jetzt dei/i tlrnjikh- I 
rig Sühnlein jus Feuer ßele, würdeß du dich wohl 
onlerlUheB, ihn (ea; «u retten ? — Nein, H«'' , 
antwortete H. H.% „und fibergeb das Rind ginaliai i 
Goit dem Htirn". Und als e» wirklicb fiel und d* 
Vater meinte, ea müfata ins Feuer gefallen rejn, 1^ 
er ihm BicbtMf. Snm Ollieho .w«i «bar dm Kia« 
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Mann fein Ben fbrorn doch gereut haben. Dem f'''o;jr 
ein Befcbl Gottes, den er befolgte, fiebert« üid nicht 
gegen die Reue, "wie wir S. o» Icffn: „Nach Vcrl-inf 
iutn 9 Tage lagen mir meine Fna und Kinder fehr 
an. daft ieb itteh Ecwat eflen tnOchtp.- leb bednrfke 
^^y3T VrirPT irftifthen Sp'^ife, aber dem Hcirn gefiel 
e>, d^l» itL Livvi!. geni<;f«eii folke. Allein wie ich» 

{rlhan hatte, gereute es tnicb fehr; . . . denn ich 
äblie, dab mein Gemtith dadurch gebindert wurde". 
Alfo befiehlt Gott auf* ein« aufterovdentliche Weife 
den frommen Seelen Etwai, 6»i ihnen tiü'it nur 
uiinüthig ift, fotidern Topar ihr Gcmuth hiiultri und 
Ivcuc TiJicli fii h sieht? Ks »n»g ■wulil eine befoiidLre 
Kileucbtung dazu gehören, dieft denken leu könu<?n. 

So -wenig dai flbrigent llec. an dicfem Auf» 
Dum «adui dem ganzen finche ßof rt, fo fehr er die 
fromme 'Oefinnung der darin aufgellellten P^rronen 
acli!i;t: fi) poflcbt fTficcl». da!'» er inaHclit* ]il<'7 Ln- 

I»ritfene für Folge belchrSnkter Änütht od/T irrege- 
eiteterund kranker EiabildungtktMft halt. if^iO er dm 
ik Aoawabl beftimni|Bnd«n Becrilt' von Frinnmigkcit 
vnA CbrUteothttm trirtl sn elftidtig findet, nnd 
CT et für fcbädlich anfiehl. Verirr nn^cn mul BiTcbränT^ t- 
heit alf hüher« Vollkoiuaaenhcit , und eine gmvif- 
f« Geßalt der FrÖntiuigkrtt al» das VVcfen derfelbcn 
voranfiellen. iß in der Tbat ein fcbönea Wortt 
<3t** H, Hajen Tagt : „leb weif«, iiH« «in Menfcb liann 
an Gott koninicii, und dajt dxejj nicht an Irgend ei- 
mr Scctelie^t, Jtfttdtrn daran atiein, dajs man Ihn von 
ganzem JJerten Juehe". Nur ißka bedauern, dafs fchon 
in die Beaniwortang der Frage: -w^ir /acht Goti von 
ganiem Henienf der Seerenf eifl fleb fo letebt mifcbt. 

Die A!it%vnh! , die Hr. K. bty feinem 15uche 
beübatbieit; , vviiii nbrifen» \ollfconjmen erklärt 
durch die Nachrichten, die er von feinem eigenen 
Leben giebt. Sie ünd keine voUlUndig« Lebeniba' 
fcbteibdng, die «ehr ila einen Band «mfidua«a 
würde. Frühe hatte er, nach feiner Vcrricb0rtia|t| 
da« Eine, wus Nothiß, gr>habt; et ward ihm ent* 
ilücii, ahi r daijiit tr e» detJo koftbarer Und un- 
entbehrlicher wieder fände, und nun ganz erkenn- 
te,, dalä in keinem anderen Namen Heil nnd Selig- 
keit gegeben fey, a)a in dem Namen J. C. Nur 
TOn diefem Gdbabihaben, Verlieren nnd Wied<-rtin- 
den, und wa* d.iinit zunäclift in Zufatnmeiihaiipe 
Acht," eisäblter bier. Oalt feine Übeixtn^nngfu die 
Wendung nahmen, wie er nn» berichtet, ift ])lycho- 
logifch wohl begtciJlieb, nnd wenn fein IJerz auf 
diefcm Wege re/wrr find fefitr, und die Hub» feinea 
Gemüthf» hergtftellt wurde, wer wollte dicfcs tio 
mölb dvr Wahrheit (»Titfreindet glduben? Abcrtieißhl 
allen Anficlittn redlitli 11.11 b ihr ßrchcndci AlenfcbsD» 
anr mehr od«r minder geuiifcht und verhüllt. 

fiinem .Lehrer, ttamt-ns begemaun, nnd demPre- 
iif/Ktfß/sovaut Icbreibi er d(>ii vorthcilhdn« ftru Ein- 
flttf» anrficfa »u. Schon »UScbuKr erwartete er von 
Nachtwachen in einem Walde hefondere £rbauung. 
£>üaft fncbt« er nil voisngUcheia Siivt ii% 
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Chrißi. und fing nit einer InVninS tn in b«leii, 

all riiiifsto er Jen Himmel zu Jich hrrahzieken. Er 
fulike, daf» feiu Geb<;t durchdrang, und noch hatta 
er ea nicht geendet, al* auf einmal ein ivundcrbar 
heUts Lieht &cb ring« um ihn her autbteitete, daa 
aber fogleich wieder verfchwand, al« er dacbte: IK 
crrl.i"; '' Doch A'xefe äujserliehe Sicktbarivtrdnng der 
Xiake des Herrn gab ihm innerlich keine befondrre 
Bewegung und Erquickung, aber i:i < inem fpSteren 
fchweren Kampfe kam ihm jene Erfdhiung noch xUr 
Hülfe. ' In GSuingen börte er hej Eichhorn über daa 
I Buch Mofe. „Waa wurde mir hier an» dem Woft 
Goitcs, auf da* ich Olanben nnd Seligkeit gebai^ 
hatte? Mir nafimen die neuen Mi iünn- i). iHc ich 
börte, zwar noch nicht alten Glanben an Chrißum* 
aber die Theologie war mir dur^h diefs und ein ande> 
re« Collegiuni über die Paulinifclien Briefe. vOUif 
verleidet". (Wenn von Einigen diele tvm VorwikriS 
^''f'-n Eic/ihorn gebraucht werden mag: fo'werdeb 
Andere daraui den Schtuf* ziehen, daf* ea nicht gutt 
fey. wenn auf gelehrten Schulen die IChiglinga n> 
wenig mit der Lage der Sacben bekaiknt gemanlit 
wefrden, dab fie fien anf der Unfrerfitlt nicht «n fin- 
den willen.) Da» fol(.'< iwl«! Leben de» Vf». war ein 
Avildcft Rennen durch alietlcy bunte Schickfale, ein 
Heruiu"' wollenwerden in den mannichfachßen La- 
gen", ihm mifaglückte gewöhnlich » was «r anfinge 
Aber eine fo' harte Scbtiie ward ihm dnrchane nS« 
thig: denn das WifTcn hatte ihn aufg' ^'a^l• , iinr! f>r 
"war gegen andere Menfcben hochmntbig und ztirnck- 
ßofsend, und die Einbildung , an ihm handele daa 
Schickfal im böcbften Grade ungerecht, verliefe ihn 
im bitterSen Elende nicbr. ATa er endlich im Oe- 
füMf ff-tier Verdotbeiihfit laut wrirrc, und knieend 
ausrid : HcrrJefu, erbartne dich lutin! To fand er in 
dem Allgenblick Gnade, und ward von Stund an eiik 
gans anderer Men(cb> Doch gingen die Freuden» 
Wochen m Ende, nnd, nb ihn gleich der Friede», 
der in feine !5eele gekommen vor, nicht mehr ver- 
litfs, ftcüitn fleh doch allcrli v Zweifel ein, und ihre 
Zahl und Gewalt wuchs, je eiiiiper er in Chrifto /.U 
If ben trachtete, nnd je mehr Erkenntnib er bekam. 
E) wurde ihm gewifi, d^fa jenea Frendenfener noch 
nicht die rechte Kraft und da* Leben fey, uiid in den 
Stunden, da er Jefam fuchte und nicht fand, kam 
jhit) fopar der göttliche Uifjirun^ feiner Freude WOhl 
Bweiielhaft vor. Allein bcy allen Zweifeln lag im 
Untrrftcn Grtinde de* Herzens doch der feßeGlaiibe; 
£a wird fich mir bald ollenharen. Einmal des Abende 
im B^e, da er den Tag gebeichtet hatte, kam Jefui, 
mit ATf lcbem er in ßiller gelalFencr Sehnlui h i fj rjfli, 
„mit einem vollen Becher aus der Lebens'jucllo 
nnd fcbütiete ihn über de» Vfs. Herz aus; ein bim* 
melfüfser HaucH Arömte dncch fein Hera« ani er 
xitterte TOr unbercbreiMicber Frende, tind mnfil» 
laut fchrtjcii. Jrut erfl vtilland er .tu eigener, le- 
bendiger Eriahrun^, wa» da* neue Leben bedeute; 
„dafs nämlich Chriflus denen, die Ihn ernßlicb fu>% 
eben« fcboa hmr kci£«a will» daCi er durch d«a' 
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Hauch feines Munflc» dai urrpriingliche , durch die 
Sünde erilorbcne Leben wieder aiifer wecken wird, 
indem er der Seele in Tolcb lebhaftem Vorgefchmack 
den wiedergeborenen MenCphcn »ei|;t**. 

Di« übrigen AifflUtae dlefei Bandet find Lebent- 
befcbreibungen und Nachrichten , die Ihn^ fi bt k.mnt 
■waren, grörttentbeiU wörtlich aus Heitzens JJiJior. 
der /l'iedergeboreiten, den auserlefenen Mater, zum 
ßau des ILeiehs GqUes, HUmtr's ehriJiL Ztiifihrtftt 
Mwatds thrißL MmuUsfchriftt ArmfUts L^m d*r 
Gläubigen, aen Sammlunginjür Liebhaber der chrifil. 
JVahrh. ■ü.. L \r. un«i einigen befouders gedruckten 
Siographieen genommen. 

. Von den neiAen hier aufgefübrtcn Ferronett 
'wiliji gerühmt* dab ihr« Gebete ungemein wfrkram 
'ge-vrefen Teyen. „Im Frühlinge 1727 fiel eine ungo- 
"Wöhnlicbe Kälte ein, die den ganzen diersjjlirigtn 
Weinwach» au verderben drohte; man meinte, in 
,der erßcn Aprilnacbt würde Hoch • und Niederfcld 
erfrieren. Di^ Noih des armen Landmanna Hera der 
Jungfer Bcftiä Sturm keinen Schlaf in die Augen 
kommen, und fie flehte nnd betete bis Miucrnachu 
Ihr Flehen drang zum Himmel; denn ganz auf ein- 
mal änderte fich da« Welter". AI To wenn fie nicht 
gebetet bitte, To würde ficb das Wetter nicht gcln- 
dcrt bähen? Woher wiflct Ihr da« 7 Ihr rcbliefst: 
Foß hoc, ergo propter hoe. — Wir muffen geßehen, 
dafs wir die Bcgriile von dem Gerbcte, die hier zum 
Grunde liegen und überall in diefcm Buche berr- 
fclien , mit den erhabenen Gedanken von Gott und 
Vorrebung, an welchen da« CbriAenthum leitet, 
viclitzu vereinigen wilTen, und dar« vrir die AnÄcht 
TOm Gebete, die Schleiermacher im i Th. feiner 
•Predigten vorträgt, viel gegründeter finden. 

Von der Art , wie Beate St. betete, ftebe hier 
jBtoe Frobe: <4cb bin nur ein fcblechte« Weibabild, 
aber wenn ich etwa« Terfpräche. fo wo1t*t leb« auch 
halten. Du aber bifl der grofse Gr,[t , der nicht lü- 
gen kann. Du haß verfprochen, wenn wir dich an- 
rufen in der Notb, fo woUcß Du uns erhören, es fey 
gut und Dir angenehm, Bitte, yOeb«t und Fürbitte 
■« thun,' 60 gedenke denn an diefe deine Worte; 
unfer Hern hält fie Dir vor. Willft Dn fie etwa nicht 
«Ii deine Worte erkennen? Sind fie aber wirklieb 
deine Worte, fo beweife fie, fo errette fie, dafs »utik 
Indexe darapf trauen lernen! Oder ^illft Dn ona 
»cht «rkAren, warnm haft Da «a dorn in dein Wort 
MncalaJua? Ich f fit nid» liabo Iniocn NntaM da> 



von, du magft mich ethSrcn oder nichfj aber e«Ü 
mirum deiiMii Namen an ibun, daf. der auch Hnmil 
Wieder gerettet wurde«. Dergleichen Äurnernnteii 
helen doch felbfi «hnm Freunde und Lebensbtfchrei- 
ber AiV^er und anderen Fr. unden auf; allein fie Um 
„fie habe fich felbft darüber vor Goit geprüft, Hut 
diefe Sache liege ihtanj ße Ande fich gezwuD«n 
und gedrangen" n, f. w. Sollt« die Geflalt. welch« 
dl« Frömmigkeit bey einem Spalding , einem Semlet, 
einem Teller, einem ZoUikofer, einem Stolz annahm, 
dem eigentlichen Sinne de« Cbria«oibums nicht se. 
niarser feyn, aU di«, w«lch« Jtiti awn Maftorinfa» 
ßelh wird? — . , , -^"^ 

Nach Hn./Tj. Unheil fielh keine Lebensbefcbrei. 
bung „fo getreu und vollltindig den gansen inneren 
hampfproccfs einer chriftlichen Seele dar»', als die 
des bekaniuen Jok. liuujau (BuniaH) an Bedfortf; 
„keine ill fo traft -nnd lehrreich Cur eine durch An- 
fechtungen geäogßete und fteprüfte Seele" ! Und di«r« 
geprüfte chriftliche Seele findet doch am Ende »och 
..fiebtn Greuel - in fich, und darunter nNeigtag 
zum Unglauben , baldige« VergelTan dergeöffenbäi^ 
ten Gnade Chrißi, «nd Neigung aar Unaufriedca. 
heitt nicht mehr au haben , obgleich fie das rem 
nifabrancht, was fie hat-! — j|. john« 

Zweifel der bekannt Brumbey) fagt: „Idl habe 
inimer gedacht, ich mülttfe mir vorauf ietem, 
mit e« nidit geringe wto«. waa ich an gewitmm 
b^tte, wenn e« einft ans Erhören ginge". In fol- 
chen Auraernngen finden wir mehr eigennüteigen, 
als chnnlK h. n Suin. Und wie ein junger gefnndcr 
Mann , der Itudirt hat, „viele Jahre blof« von Wohl» 
thaten chrifilich gcfinnter Henen an leben** tetO' 
tbigtfeyn und fich entfcbliefsen könne, davon h»f 
Ree. keinen Begriff. — Joh. Phil. Burck khgt 
lieh cmo» büfen und arf^erlichcn Lebens in feinen e^ 
fien Amtsjahren an, man erfährt «ber nicht, woria 
e. bcftand. Dicfer „goltfelige Mann** hatte noch 
lange nach (einer „Bekehrung belUndige AnrecMtu«. 

ten derSede», die ihn „marterten. Die Ane« feiner 
eelc dauerte auch in feiner" letzten ..Kr.mkheil fort, 
und er mufste mit feinem Heilande am Ölberae fibe^ 
nachten. Aber bef aller innere» finllemift bekidl 
er ein waeheMde«. dngende« Hern. dt. «an ihm 
war Labung ein weAlg Wein bot, fprach er: Nein, 
mein Jefus hat am Kreuz auch keinen Wein gehabt!" 
Unddiete Art derSelbfipeinigung wäre mnfierh4ftT<« 
CA*r fl^sM^/a/sid« SkaA.) 
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lieipiig , h. Kammer : Jnweifung tmr porfiektigen mmi 
ßrmtithen Jbfaßung re^httieher Juf/iitz* imfenderheit über 
Handlune'n der willknhrlUhtn GerichUbnrkeit. Fflnft» vermehr» 
te u. v<iben,-.ie Anfligc. Erfter Thcil. afti?. UÜCX U. 6068. 
Z werter Th«il. u. 704 6. fl. (4 Rthlr.) Di« «rA« Auj|a> 
ga«fBhi«n»7Qg, 
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FEBEU AR ftStS. 



fERMISCHTM SCHRIFTEN. 

Baubuig u. Leipzig, b* Kiinas: Leben uvd aut dem 
Zjthttt wmrkwürdt^er und eruitekttr Chrijien aus 
J^r jrroteJtatttifckM Kittlu TOtt JohoUU JruoU 
Hanne u. f. W. 

.An» aem Leben der Friulein (de^ F— •) »e» 

Hernsdorf, der Riiilnn 7f<r//«er. der WitlW« Fop«l 
(and) der Kathar. JJahiutn iDahiney werden ßey 
fpielc von Krankheiten geliefert, welche dnrdi das 
fcüe Vetiwuen »nf Gott und die Kraft dt* ü< bei* 
eeheilt Wttrden. Johann Thamjfen verrichtete nach 
dem Zengniffe de» Confiftorium» ZU Hufum durcb 
fein Gebet viele wichtig Curen. Aber wir ea denn 
nicht CellTam, ihn, „thcih ftiiwr felbft M cgon. ihtril» 
«eiltDAD nicbt wuf»te. wie die Sache bej Hufe w urde 
iBfcenonnten werden," »ur tinnellung feiner Heilun- 
ccn zu bereden V und mufic* nicht «nJTallen, def« er« 
feiner Sache fo^ewifa.dicfe Hindeniiffe nicht befiele? 
— Obfigi-ns hatKec. eiiK-n M^nn g- k.nint, der ;uitti- 
Bem Spaaiefgeoge Geh mit einem kleinen Madcb»;n, 
du ihm dorch bkB« Oeßchtafarbe aullltl , in ei» Ge- 
fprüch t iiiliefs, nnd al» er erfuhr , daf« e» feit langer 
Zeit amFjcb«! kide. und nicht davon befreyt werden 
künne, fchcrzhaft tri ft. lul fprath: Nur . du foim 
öaa Fieber nicht wit^dir haben l ütr Lrlols dicfe» 
Aiufprache brachte ihn In den Rof, da» Fiaber ver- 
treiben »u können. a 

Auf»er den angeführten entblU diefer Band noeh 
eine au»fuhfHcli.-rf LebenshtfcbTi ibiing von Joh. 
ElMmor* ^0t*rjfn, gebor, von Merlau, ui d kürzere 
Nachrichten vtm den englifchen Predigim Edm. Ja- 

und Lancafler, den Senior Sußeubach »u Bu- 
ichin, einer Bauftrin in Amte Ronneburg, Namen» 
S^itiiie. dem Fuhrmann nnd trbau- r Avs Langen- 
dartfchen W'aifenhaufei unw«:it WeiUenfcl». Chri- 
ßoph Buchen.^ dein F.ngV»nder Thomas Uwnkam^ 
wA Jatob Jatuz GratmH^fi aus Del ft. . - . . 

Der zwwyle Tbeil enthält drey Lcbenabcfcbrei- 
bunaeo. unter denen üch aber dir iuj 1 Tl.. verfpro- 
ebene Gefeliichie eine» vu» f.iu« Ncclogie bekehr- 
ten GeiftUcben. nicht befind, u Giehle! s UWn 
hier nach dem ow>rdeiiilich und berch^^ eriith c.^.ib- 
knden „wundervollen nnd heflig pcfubi ten Ltrbtiis- 
),ur' dcllelben (i7-2 ».Ir d. r 3 Aufgabe leiwer Theo- 
torhia practica au Lt>»lui crfcbirnrn) leichter nnd 
Vqnemer befchricbcn. in d. r 1 u.k n nnp .t.i/u . nn- 
»en Hr. K. mit Utchi, daf» bey 0. bcloudcr» die llc- 
J. J. L. Z. i8»8- 



gel an beherzigen fcy : „Wandle folcben Geißern den 
UimmeUvvf g l at h, aber \^ alHlI^• ihn nicht f;<.nau iu 
ihren Fufslapten nnd aU ihr ingftlicher Nachtre» 
ter; — ^ebe mit ihnen nach ihrem Ziel, aber geh« 
detnan eigenen Sebritt', uod nicht an ihrer, fondern 
an de« Herrn Hand; — laf» dich durch ihr grofte« 
IWyfjiiel rrwecken, die Regel de« piSitlirhen LcLicn» 
dir lebendiger vor Augen XU halten, aber in dief« Kegel . 
siehe nicht auchalle Aiunahmi>n mit hineirt, die bey ih- 
ncn Statt finden kniinlen,ja, damit gerade in lArre;« die 
pror»eRt gel durchgeführt wurde, bey ihnen Statt fin- 
den jrrij\teii. Kurz, gebe ganz und gar Jciiien eigc 
neu Uang, uiul l«f» dich durch lolclic ÜeyltiieJe nur 
anfpürneu. daf» du beherittr, r-ifcher, mit neuem 
und feilerem finifchlufa ihn forigebeÄ, und nicht 
weilft nnd Heben Meibft« n. f. w. Wie aber weiyi 
nicht blüfä Ein Weg zu dmi Zit lf fiihrtt ? ja wenr» 
da» vürgrlUckir; ZitI nicht dm Jinde de» Wege», Eon* 
dern nur auf hinem der vt-rfchiedenen Wege ftKnde, 
die SU einem Höheren fiihrenf — „Vufer oberer 
Führer", heiratrafenier, „richtet Geb, weil in Seinem 
Reiche AlKs (>hn. rrf^^valtanthnn ausgeführt werdi n 
luuU, bey einem Jtden genau nach feiner befondcren 
Natur, nach feiner äuUeren Lage and nach feiner 
inneren Anlage, nach feinen leiblichen, wie nach 
leinen geißigen Kräften und Bkrdfiifniflen; Er her 
ginnt, fördert uiirl voll, ndet daher du» Eine Unver- 
änderliche, allen G. lutinfame, — Sein Leben in un» 
— (hucl) diu vttb liiedenflen Mittal und Aiiflaltcn ; 
flellt e» in den mannicbf4)tigßeQ Formen dar, nnd 
gebraucht fogar wohl unfere Irrtbamer, um uns 
zur Wahrheit zu fuhren**. Sehr pur, i n, wjrum 
mag dief» nicht auch folchen zu ^ut houuntn lolltn, 
die voudciij, NVds derVt.Chrißi L» ben in uns nennt, 
andere Anücbten haben, al» er und feine Helden? 
„Nur wer von den inwendigen Wegen I^>ch gar 
l«icbt» erfahren und erlebt bat, und gar Nichia 
erfahren und erleben will. — wer unglaubii^ oder 
etnee ganz todien Glaubens iü . der wird fr.ylich 
"Nicht» al» laut.r Schwärnierey, lauter Irrereden und 
Irregehen (bey Giihttl^ erblichen«*. Ree. ceßeht 
dem gelchiiderten AUrne redliches Mrincn errn zu 
aber far VeHrriing mur. er doch f. hr Viele» hallen' 
WdS bur prpritr-n uird. GUhtel wollic vom Glau- 
ben l.b n. und die Veraulaüungen. Amter »nauneb- 
nu n und luiizlicbeGefcbsrtefo treiben, werden hier 
ala Veifuchunjcn vorgcRelh, welche zu üb m In- 
den im Chriffenthum fördere; Kec. hält e* du^e- 
gen niit dem Apoßel Paulua, der da will, daf» Je» 
der ajbcile, und ift der Meinung, daf« das wahr« 
B b 
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Cbrißentbum fich TOrnefamlich in gevi ill'enbafter 
Ausübung der Berufagefcbäfte zeige, and dafs ethöcbft 
vnrecbt hy , Schulden su macben, und dabej nichts 
zu ibon, »h SU beten, dafa Gott doch die drangen» 
den Gläubiger zur Gi-duld bringtm und fie verhin- 
dern n^öee, den Schuldner zu treiben (S< 48)- Die 
Verachtung der Ehe und de« ehelichen Umhange* 
wird zwar nicht geradezu al* muftcrbaft vurg'. ßellt, 
aber alt grüfaere Heilige werden doch die deutlich ge- 
nug gerühmt, die fich de» F.hebcttea ctnhdlt* n md 
den^n der finnlicbe Genufs diefer Art wahre Ver(un- 
digungund ein Greuel dünht (S. gG). wenn gleich Hr. 
X, „im Ganzen die Ehe" für ..eine göttliche Anord- 
«nng «trf Erden*« bi» jetzt noch gelten Uht. Fiir 
Vtrirruiig d--. Gerchildcrtcrt und fiincs S tiilltr is 
hall Ree. e* auch, wenn ein Werth darein geletzt 
wird, djii» G. üch von Brcckling su Knechtnrbeiten 
geduldig gebrauchen 47} und von einer unver- 
fchainlen HauahSiterin nndefn und beherrfchen laTst 
(S. </!)}. J.1 , Ree. fclipui lirh nicht, zu geRehen, 
dp!« er hin und wi«*d«r Spuren der Verrüchtheit zu 
finden glaubt, und an der Gefundheii der äeelc def- 
fen auch einen kleinen Zweifel bat. der Qe im Tone des 
Faiu-gyriHers erzShlen kann. Ala ücb D. GiehteVs 
Fr'imd Gabn'ol einer unghicKlicheii Liebe wegen er- 
Jbenkt halte: To i^iiültc jenen Anfangs der Gedanke, 
dafc die Seele einea SelbÄinörders nnmüglich zur £r- 
lörun^ gelangen könne; allein auf eir.uial fagte ibnn 
eine inner« Stimme: Du mufst diefc Seele retten! 
vnd iiaciiher eine andere: Du mufst ihn aiiriii hiiK'u 
Im die ewigen Hütti-n! Das kam ihm zueili ichwer 
an, aber endlich „legte der Herr, auf leine herzliche 
Itiebe ui dem unglücklichen Bruder mit Wohl^ctal* 
len herabfehend , jene* Wort dr« Evangeliftcn in fol- 
ch'T Kraft in r> in Herz, daf» es ihn innerlich drang, 
in Christi litut und Tod Jtina Saeie für dt* ßtjatt- 
gtne Serie Jeines Bruders als Sehuldopftr damdtgtn, 
und ZU wütifchen* dajs er auf twig verbannt tLürde 
für fiintn Bruder. Diefa Gebet wirkte, und G. roufste 
nun Geben Jahrelang einen fchwercn, harten Kampf 
für die zu crlöleudc Seele Kämpfen. Ein ganzes Jahr 
llimlurch wurde er al^ Nacht aus feinem Leibe ent- 
noraraen und in die allerinrierfte Finfierilib gefübr^p 
%vr> die zu erlcrende SeeTe fich ganz in Teinen brn- 
derlirhen Willen eiiir..fTHn und niit e'icn dcrZorn- 
Araft, womit fic au« di m Leibe eiuruckt war, aiia 
^9cm Oefängnifs Geb losreiften mulste. Endlidi gc* 
lang M dem Aandbaften l^ümp f«r und (einen treuen 
Fätbitten , daft die Liebe fiber den Zorn ßegte, und 
die See!'"' crViFl viinlo. Auf einmal w.ird fie bc- 
Iileidet mit xiv underichönetu Glwnz, der den Glanz 
aller Steine übertraf, und ging ein ''11$ Paradies 
tind in die heilige Licbtwelt. X)«r Qn^i ütrt* £»• 
freyers begleittte ße dahin . und fchaute ihre herrli* 
chen Freud, n an. In t^iefcni Kampfe W4r nun O, 
fowi)ht in der Hölle der böfen Geißcr, als in dem 
Oefängnifs zwifchen Zeit «Dtt £wigkeit gewefen; 
^aro ChriAus den GeiHeni. gepiedtgi bali« .... 
D«r grobe, wundarlMf« Slag bu^u« iJte' fo 



mutbig, dafs er lieh nicht damit b^niigen konn» 
te, die Seel*- eines geliebten Freundes ans dem 

Gefjingnifs erlöft su haben , fnndern er flehte 
dringend zu Gott, iafs er ihm doch auch die 
böfen Geifter fciienken müclue, und ihn auch für 
üe ai» Anatbema annehmen. Mit Kriften aus der 
Höhe autgernßet, drang er dann wirklich im Oeift 
in die Welt diefer Geiftcr ein, und bot ihnen Jefii 
Liebe an. Aber fie Rohen bliiifchnell davon, vcrach- 
r tt n und vcrHachien diefe Liebe. Er verfuchte diefs 
mehrmals an ihnen, aber immer veigeben* : &e fpot' 
teten nur fein, und Terlangten* Chriftna Tolle fich un- 
ter ihre Füfse beugen und fie anbeten. " Diefs alles 
darf nach Hn. K. nicht „fiir blofscs Werk einer leb- 
haften Lin'jildung " pehahi'n \\ erden, fü ndern ,, G ich- 
tel erwies feinem ireunde** biemit wirklich ,«im 
Himmlifchen (;inen DienR.» gegen denOabriafa „▼iele 
Wohlthaten imirdifcben*' Nicht* waren. (S. 73 ff.) 
Früher trat auch zu Gichtel „der Verfncher, und 
brachte ihn mit der I^ehre von der Gnadenwahl, \vie 
er fie hatte vortragen huren, in die grofote Verzweif- 
lung. Dd diefe aufs HochRe geftiegen war, vertodia 
te er ihn zu der greulichen Thit zu verführen, na 
der er wohl die edeißen Kämpfer, wenn fie am briin- 
fligflen nach der ün.ide rangen, gereizt hjt. ^^^k- 
Hefa, gelang e* ihm mit dem gellngßeten Streiter auch 
fo weit, dab diefer fchon den Stuhl beOieg, um Reh 
SU 'erhSngen. Aber der Nagel brach , und da* Werk 
det Verführer* ward vernichtet! Denn nun Rn^ er 
(nämlich G.) an , bis auf's Blut zu ringen nnil zu 
kain|>fen, dafs er üch die Knie wund kniete und den 
leiblichen Schmerz vor feiner grofsen Seelenquaal nicht 
empfand . • . Aber immer noch machte ihm der Ver> 
rocber feine Gebete zwc ifelh-^fi ; denn immer wurde 
ihm noch k'-i n Lieh I li Iii r 1'.. uli \V 1 irie von der Gnaden» 
v%'ahl zu l'heii . . . Da* führte ihn denn endlich in 
den allerängdlichRen Stand, in welchem derVerlucher 
fich anch leinen leiblichen Angen zeigte. Jetzt fank 
er in Ohnmacht, und lag 4 Stunden lang darin; 
aber noch den f nden Tag beftürmic die vorige 
Zwtifelmiithigkeir von Neuem (ein bedrüngtes Ge- 
nttith, und er niufate anter groben AngRen. mit 
dem Satan ringend, Gottes ganzen Zoro empiindeo- 
Aber dann konnte die Liebe feines getreuen Heilande* 
die Eibarinutig nicht läi-ger 1 11 t 11 rk }i ;il r in . . . tr 
W^rd im ijtiRe erhüben; in eine Verzückung wegge- 
führt fank er zu Boden, ohne H'-wufttfej'n von fe|« 
nem Falle, ietst lab er im Oeitte eine dick<- Schlan- 
ge in dreifachem 'Hinge um fein Hem gelagert. Im 
iMittelpuiicie feines Htr. -n» flammie ein helle» Licht, 
und in diefcm etblitl tr- er icluni unter 7 Leuchtern 
mit heli^lanzeiideiri liiiid'i. Tiefleufzend Iprach der 
M'iiaudi Wenn deine Gnade, 0 Gottt nicht ottia 
Troß wHrtf : fo mfiftt« ich vergeben in meinend KU:«» 
»le . . Iluuti, , irtn diefe Worte gefprochen: fo 
ward die Schlange u^a iicttiger Bewegung in ut-zah* 
li^e kleine i>iüche zertrümmert** Q.r.W* Doch, ,.\vat 
^leLtt Kampf nur der Anfang ta dem grufaen bluti- 
foa MofdJuiege, in w«ldi«ni «r fein Lebenlang wi. 



Digitized by Google 



iS7 * Mo. 11^ f £ B & 

der Satnnas in Waffen feyn mnftte.'* „Wa» nun aber 
da, m«in iheurcr Lef^r," Tetat Hr. Ä. biii«u, „zudem 
allen deii}(en folllt, da flehe du zu! Haft da j« dcA 

Enfaem infAlicbew Kampl (dbft gekinpfit, tira snd 
ndhaft trota der gror«en Notb, die' alle ander« 
Noih iirtc! Ouaal aaf dt-r VWlr iherfteigt, . . To weiTit 
du Be^chetil, und du wirlt bey uulerem Kampfer 
Über dat Mehr and über das Ander* nicht klügeln 
und dcvtelo, foodem AUca Aeben laffen» wi« «* da 
gefchricben ftebt. Da wriftt «ildk dareh da« Tcbwa- 
chv Licht, da» t^urcb ({einen eigcneo Kampf Hrh dir 
angesündet bat, wie wörtlich und bnchftablich die 
Gercbicbte von der Verluchung unfsres Herrn felbil 
gmm Cd ift, wie &• iO.** Oaa baan doeb nicbta An- 
dem beirfcn, ata daf« alle FroBAinaa den Satan iire- 
j.i n, US l'.ininal in ibrcm Leben fehen mülTen! S. 5G 
htU»t es, G. habe fort und fort vor Gott auf den 
Knieen gelegen und geflebt. Er nÖga ihn doch panx 
acrknirfchep und fein £twia mm nnd ftr aa NitbU 
nacben , damit «r rvln ertSR werde von fich felber. 
Dann wendete er fleh gan» in di n Tod Cbrifti, ja 
niuftte ücb vor Gott vcriiucbeui denn die Liebe und 
der Zorn Goltea rangen noch mit einander; aber bald 
&sßtm die Liebe, and er empfand die bdcbfte Selift 
bat. Vorher hatte er 10 Jahre lang nicht Vater nnGsv Tpre- 
eben können, fondern fein Gebet allein zum Nauen 
ie(n gerichtet (freue dich fehr, ruft Hr. K. biebey 
au*, wenn dir't Anfang« eben fo geht; denn dann 
wirft da'a inne werden, waa ea beifat : Niemand kommt 
t«m Vater, alt durch den Sohn). Der Verfncher 
!.ji-e iiiiii dfn hininslifchrn VdtirganzaU Zorn und 
vcrzchreiules Feutr vorgtbildii, und ihm, wt-nn er 
an diefem beten woUte, zugeilullert : du betoft mich 
aa; denn ich bin dea Vater* Natur. — Das bcblimm« 
Se ift, dab der GlSnbige iinch fpät mit gleichen An* 
fechiungen von NtH'-m luiti-, unj mit- 

UOler gleich eintni lUiciicnt^n \v«»r (.S. ^50* — 
ttgaaf bette in <<<'r Biographie mehr üidnung leyn 
mdfen; auch muf*l«n s. tt. der Inhalt de» ächrei« 
bens nach Begentbnrg, deftgleiehen bey dem Han-' 
del mit Brccküng djs Niihi re angegeben werden.. 
Denn fo kann man weder üus \erfahren der Ke> 
gen»barger, noch Br'*. Benehmen richtig bear-. 
tbeiJeo. Aber <» war ii«»r Abücbt, den Hilden «tft 
•rheben« nnd darüber werden leicht- ander« Hächr 
ßrhten TcrgclTen. IndeiTeo giebt doch lelbA Hr. Jf. 
XU, dafs wenigßen* in den Uegentburgcr Handeln 
G'». £ifer vUlUitht noch nictit gan^ lein von al- 
lem iiemden Fever- gewefen feyn ttt≥ aber daa 
ift «in „Fehler, den die LaodicMer freylieb 'nicht 
begeh'-" >''-n. 

Wt-nn ün htel, meint Hr./f., eine Dahnder Goltfe», 
ligkeit betrat, auf der nur et und feines Uietcuen nicht 
ine gehen konnten (?>: fo ging duguji Mankann- 
FroniJut einen Weg der Prdmmigkeit , auf den Jeder« 
mdikn ücher wandi Ii und die ewig»' Hiitraih nicht 
verfehlt. Dt-lico hier folgende Biographie zcitallt 
in s Abfchnitte: in feine eigene (j<-i(-hichle , und 
in die Gefchicbte dea Ton ibm gcßilieten VV atUn- 
haoCcfc Dei 1 Abfchn« ift nach der in J* 17SO ci^ 
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fohienenen Aurie», jedoch gründllcJirn Xachricht von 
d«Hi . . . Ltbenslau) delTelhen bearbeitet, der ate ein 
Anaaug aus Fs. JegtnvolUn Fufstapjen u. f. w. 

F*tm Vatcr^ Syndiku* d^ Oomcapitel* au Lii- 
beeb, Toll auch S. „bey gefammten LandAünden 
df:* riirftenihunu Batzeburg " pcwcfci) r< yn. Aber, 
hat d«nu da* Fiirftenthnm K. jemah Landßänd« ge^ 
habt? Er war ohne Zweifel Lauenburgifcktr Land- 
fyndihne» fcheint aber aine Zeit lang anf dem Dome 
bey Ratseburg (wie Öfter Laaenburgifche Offidahn 
ten) gewohnt zu haben: denn er hat dafelbft 165a 
einen Sobo, Namen* David Baitäajar, und 165^ 
eine Tochter Elifabtt Margareta taufen lalFen , L< tz. 
tare ift Tiellaicbt di« hiev & »75 angeführte from- 
me Scbwefter, die ihrem kleinen Broder hcy Zei- 
ten Arnd's wahres Chrißenthum nebR anderen gu- 
ten Schriften in die Hände gab. »ber früh vollen- 
dete, wie fo viele friih geweckte Kinder. — DafiF. in 
Biel, wieUr. Ci^ Harms jangft crsihlte, den Bund mit 
Gott gemacht habe: So da wiHft metn Gott feyn . fo 
will ich dein Knecht feyn — wird hier nicht be- 
merkt. Nach S. t7g fuchte er erft in Leipzig, wa* 
au feinem Frieden diente, und erA in Lüneburg 

fing leine geiftlicbe Gebart an ($. 179), «md nach der 
^ soi mitgetbetlten Aar«ernng Fi, hgt er nach bi- 
ner Bekehrung unter frejem Himmel oftmala jenen] 
Bund mit Oott gemacht. 

Der letzte Auffatz diefe* Bande* betrilVt Chri- ' 
^ion Moburg, und ca liegt dab^ die von deflen Soh- 
ne PhiUpp it. verfalate Lebcnsbefcbreibung ibib 
Grunde. Wie faß uberall, macli r-, [ich auch hier 
Hr. K. ein wenig bequem: er fulgi einem iah' 
ler, ohne fich darum su bekümmern, wa* anders-' 
WO anr Bcricbtigong, £rgaiiaung oder näherer Be- 
ftimmung an finden feyn möge. Wenn derBiograpb die- 
Sache Ii) viiifli Ih . als fcy H. wcgtn dts wirklich treft- 
lichtii Inhalt* feines h.riegtgebet6(S. «55} von der 
Oeililichkeil verfolgt, und als habe man von ihmvef-. 
langt, der von ihm erkannten Wahrheit au enlfageni 
fo lebeint der Vorgang entftellt zu feyn. Man 

fcheiut ihm nur d.i» Kecht nicht habtn zugeftehcTi 
wollen, ein ültonitiche» Kircbengebet felbil zu vef- 
fklTen und anzuheilen, welche*, wie man mcinte'i 
«iÄ Vorrecht der Kircblichan Obrigkeit fey. Of gl* 
AbgeHiUhtgt» Lahr ' und Sehatt- Schrift miiUr den 
Gutuianiijchefi Offenbarungs • Patron . . . durA^OS. 
ordetitiiifia Frtdigtamt zu Lübeck , Hamburg und 
Lüneburg, Hamburg »677. S. 589 f.) Auch wird 
nicbt bemerkt r data fdne Aogriü'e fehr heftig itä-. 
ten, nnd Manche« vbef4rieben. Zu leugnen iBubri» 
gen* nicht, dafs (ich hry H. viel Gntesfindet, was da- 
mals mifsverftanden utJer gemifsdeutet w urde. Aber 
«ine Datßelluug feine* Eigeutbümlicben hat Iii. K.' 
mich* gegeben- Unrichtig ift. dai« H. bey den 
Mennoniten in Hamburg ein Lehramt. angenom* 

mcn habe; r- mif-, A'tfua hrirstn, WOhin CT YOa 
H. ging, und ^^ o er auch lt,.rb. • 

In der Vorrede d's 3 Theil* beantwortet Hr. 
K. einige Erinnerungen, die ihm wegen Memm* 
0»y«u't Labcnigefchicbte gemacht worden find, and 
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vothflidtgt Caine firMlmnx, daCi die nCimmta 
mcnfchKche WiffflnCehafc iltchtig« «itd nrnt nntalM 
r«y. Ä"uf»erlichen Wcrlh fpricht er der WilTt rirchaft 
nicht ab, aber üe fuh Tich nicht über das auUcre 
LelMn erheben : denn ihr höheres Bcftreben kann 
flito mam Ziele gelangen nnd d««oa abführen; .und 
ditf n^enfcbliche WHIe»rcbaft. 'die er ndat, ift die' 
Philofopbie, weldie er hier durch ft ine — Hhilo- 
fopbie beöreitet, deren Wahre» der bcftrirtencn pnr 
nicht fremd ift. „Etwas werden und d.ulnrtfi Kt- 
•in» wiiTent °dM iß die Aufgabel" > Ob ah«r HrC ii. 
iMMf mi. dielet Sturto Mr«r geiMff«tt.h«l, cb 



die TOD ihm öfter ein wenig hart eifgeklEa» 
nen Andendcnlieiiden t Ob' nicht Viele«, wa« er 

als aiKgcnmchic Wahrheit hinfl.ilt, VoraiuF. i/uiig 
des au ISeweifcnd«!! iß? üb niilii nidiuhr fdr 
UiichriOlich aiit^efcbrieene Aiifu lu nur ans i inrei* 
tigkeit verkannt wird? — Auch manche* au^|. 
Icndc Auslegungen biblifrher Stellen und ünftenm- 
gen über indifche Philofoplne fmd't rain in der 
Vorrede zu dierein Buche, da» als Erz-rupnif» einet 
foiifi dls forl( hcndpii tlclrhrleii brhjuiiUn Schrift« 

Iteller» ia unferea. Tagen doj^^U iverltwürdig iSL 



KURZE ANZEIGEN. 



Vbhmischt« ScKHt»TRii. JLtlpiig, b. Rain: Gtfpräck u«. 
IST WT Juetn mit Frau ron fi.iüdmrr gthahen und ah Neu- 
imhnM*ftt>MSi für glaubigt tuU »»gläubig* Snltn mitgttlmk 
^HM^ Hf^g. iW- ««'S« $• 
'' Däft «ÜM Frau , nxcliJem Tie den neclier Mtr FrendMi 
in Walt bla auf die Hefen geleert, wie i-.e fflbn Tagt, «an 
an tJ«b« raiekes und Liebe bed in fände» Gunüth dem Oe- 
Iwünnliehen mit einer bcroiidcren Kraft xunenJei , ift cban 
Keine neue Erfjüirung. Daf- ßo dann, wenn c* ihr darum *u 
tliM« iü , eine Menge »ndcT«r in den faTsen Teumel mit 
hinein «ieht. k»nn den nicht befremden, >yeleli«r den u:iv*rtü^- 
bireii Zug des menfcliHchen Herzens n*ch den dunkflD J i«fcn 
4(g .Wunderbaren und der GeiHrrweU ketmt. Niel t Ailc 
And davon frey, wclclie darüber laclirn, luul M-.ncli. r fpottct 
nur weil er ficli iliefen gelieimnil^voll.n Mjclitin /n fchr 
vfifllU'n fnhit , ur.i crnfiliatt ■ J^roti ti reden. Wrrii .i«« 
J eitpn,)i ein IJeWcis ÜiOricluti A"iiiiiar»ung ift; l'> l^isit <:» 
i'.x-nt Ki-!i»u}it«n an clrii MriKni. i' n, wpran il; - \'. jih, lieit 
von IUti.it; mtr! \V.iIin »u oater fciioidiii tft. bitii ci^ibildcn 
»ind f.- fn, li-'T-, .!io ewige I.ieb« Stra f»«ricluB rrrllAisce, 
iMil McnCcJi iwifchcn dutt GabrjiHcn der b«idM. ifiin 
von Gott vcrUehenon Kräfte 4c» DaHktfa uaA GUttbeM fei* 
tan d4n Mh»el%veg hilc , un4 weil er nicht an jedes Vom- 
ben gütilicher Sendung glaubt , i« ■goiee$l.ine>hclier Pncrier* 
Holl und Prieftertrug. Das Prophczcihin ift ein mirsliclica 
^,y^^. Teufel foll ßoh eben (o ah damit abgegeben 
heben, aj» dar lietiiee Üeifl, Wer aus dem VValulager Tpredie, 
-weib diebr oft Wbft "icfu. Am beften ill e«, wenn die 
Piopheaelhnnten nicht < li.trrfFen , denn dinn wa^en Tie nur 
MtnfBhti-' verr-eihlicher Irnhiim. IJ*r« pr>he 1 sHer eu 
waa Gutes rmd, ei» Beweis grofser Kraft : Vrriiiinft nnd Tugend 
tili Beweis von ErfcUb.frnng , (S.a.) iliitn.u v, eni^ftcns mit 
der ehriRlichen Sitienklu s fchlficrit »ufonnucn , und fditi t 
n) hr »IIS der Tirfc als von oben liet*lt ätii komnun. Ot> 
Fl «u von hrfldener die erheim« Siifterin de« heiligen 
r.undc« f^v, k riniTi wir ««cht wifiCen; daf» diefer «ms einem 
reinen WMen lun. (jii:e:i licivorgeßsn^«". dilrfte dar. 

an /writtlii , w»i *x Iii' die Meufclilieit Killen werde. Hebt 
i„ <irr ll .rul r, >nes. Gn.c« wird genlifsbrauclit, ua4 MM dam 
Bofen keimt Gtiifi. Oer F.tfolgwird djraber et. UrtheU 
heerönden. v c„n , VVeltsetitht.der Woltgefchidtta die- 
tih% eröffnet wud : blindeo Gjanb« an ein nenreUiehea, 
V\ . i k Kann N'ieiuand fodcrsi. ^ \»* ^V"'J 1"'^'"' 

a>t /.lurauen jlii erwert^en, e» heil»!! C»retAt.tA*|t, d. h. An- 

in rrivat - ued Stt»u'7«rüaltiilir*B. So wsU c» die ?«rMtalt» 

fo Usl.ft «» Chriftus Mm^,. 6, 3"^. , „ . , . , . 

D»fs aber Hr. Prof. ilrur mn > cn Benclit eines glaub« 
^Ordigea 'M»Bae» ober da« Wefen der Frau von K. »m! 



ihres geiniichen Begletten. ia diefea BUttern mitgstkeih 
liat, acbtrn wir id täm Tbat ffiT ein des Danke* werthtt 

JJaujshrsgprchi nk. 



L. T. 0. 



Stgmarin^tn t '" der ITofhnchtlmckcTry : Sommiur^ allrr 
jener Scf'rijter^, wilchf nt'ei Uir l.un i^htui^ und l trlnjtr- 
der kalLulifiUin hirche in DruCJ^hionti und lim mit liem 
Po^Ji C*) '•trichtritje CancorJot bi'her eijihiene.t fmJ. 

Jkttt unpartlteyijihen /inmerkungrn, ijjiö. 172 S, (j. gr.) 

5o vrünfchenswcrth eine Sammlung sllcr derjenicfn klei- 
nen Schrfften , die flbfr dir roitjpnsnnten Grg«n/>.ii.<ie er- 
foliriiieii, fcyn ni;if; , w< il hr o,t% Miiul zur allgeineinrn J!<- 
kanntmacliung diifrlbcn und ?r> iliici 1 ihaftm p ift : fo 'Tt- 
aig eilanben wir i^ns , dipf.-n VVui.fi li ;">{ rincii _\ ..il, lii :i tk 
lU erftrrckcn , drr iibcriiirf» nuf rcli'i-chirm | tiic)ip.iiiifie 
•^vklaifchr , und wovon di r I'rtis ciui? Jio/ i» 7" 3 !>'• 4 
Kreuxcr %-e>aiifcliUgt iJl die logcnaiHiEcii uii^>ai i4 virchrn !'><• 
miikiintren bt^rclioni^en d- n K.>nb nicht; «» f;:-u iliirr fclir 
wellig, und die u-enigen fchl.cbi - j:iii rahli.r Naclidiitck 
atinnen «m fo imlir an die Enie, die in dir Kitciii> da« b<i« 
lige Oel Muftuft (JaanPaul im Morcenblatte i^iä Apiii }, da 
dM Drwdwr biemit der Sache der Heligipn un.i d» lisiho- 
lifehan Gbubrut einen Üteufi erwrifeft wÖl, f. y < », dsfs er 
etnen valraclitcnden Rlick auf fie bry ilirer Bekannimacbaag 
wirft, oder ü-nen durch einen altcrmeinen Nantcn s.;& 
Freyheits - Prediger , kanoniflirche Jakobiner, Klabiden (Nl 
etwas anzuhiingen fuchi, wobry der Lu,ri bonut oA<yr *z re 
aaalihet um lo deuilicber cu Tage f.*ht. Die bier nie- 
der abgednsckien , meißcns von ntis hrrrji5 ai.^^zeigirn «der 
noch »ttznzi'ij;enden J^elirifien lind; ,) Von denvaTrirdeu der 
hirctio in d<;n Staaten der ibcinirchcn Coiifoedefadoe von 
I .Uli Piimas von Dalberg. a) (Kochs) kirclieurecbllrck« 
l_ nif 1 riiclitniL; über die Giuiidlage der kimfiigen k»iii<>li- 
fclifn Kit clilicliL-n Rinricbnuiif in DentfiMand. 's! AJicfl» 
d:r kailiolifchen llrl>;;ion nn liie ei I niclitpflei. Itoibfcbariri und 
<7«r.)adt<:n des frohen IStiiidcuagcs dir drutfclirn Station. — 
Dazu kommt noch ein im Inliahsverzeichnifla mirrvT.iiirret 
Anliang — Sendrebreiben ein«s kalholifclien Pfarrei« an dm 
Terfadar der GdeidelNe der ßaatsrecbtlichcn Kircfaenv<rli.ll(-. 
idflä dar Sehwdnerifaiwn Ciiigenoirrn, <-in Anliang, dem dsf 
T^n, oieht der Wits eines Abraham m Stnam Um aipa 
tft. nnd mit der Vorrede lAglich wegbleiben konnte.: — <*■' 
vvie kann der Sudler Ticb wot.l bcreelMigt k«le>n, die Afchs 
des ehrwürdigen Dalbergs durch die ÜAanpiupg zu rriun- 
olimpfen , dals es ihm um niclitj weniger su tliun war, als 
den Frieden, ftj ei der der Staaten oder der Hircbtai 
herauOeUfaY Die Ncsnciis Tieht Ach aa Uun. daftartee 
KiralMii, naht vob eiM lünha f^ichb ^ Sh. 
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FEBRUAR iStSi 

.» ■ 

lt. 

■t- • . ' ß E S C J£ I C Ü T E, fältig verändert und umgeflaltet, bat d«n alten Grnn^« 

I toa denooüh bebalien, und die Ktinnening ein«sf ttf> 

. 3fmLi«, b. Reim«.: DIs gtßmwärtig» Z»it, und Un Vergans;enheit , einer ffindlieit, dU feit Jahrtau- 
wiV ße getoori*»: mit hffimfßrtr MütkJieAt fendcn vetfchvvand, raht no«l>. Wenn anch dunkel 

iJtutfcklaiid. Son Heinrich St»ffent..liyj.ZmW und rätbfelhaft, in dem Deatfche» natiuujltn G.-mä- 

Tbeile. 843 8* ( i Ktbif . gr-} .tb«.'* — Um etaen {«rdliclitUcben Anfang*puncc 

B, SV gewinnen * geht nim der Vf. in den liefften Hin- 

ejrWerlten. worin fioh di« defe and cigentMni> te^rrnnd onrerer Veigeagenbreit surGck . ceigt , wie 

]icbe Richtung und Weitenficht eiae» refchen Odßee der Stnrs der altrBiuiCchen Welt und daa Ü berge» icbt 

in einer, fo harmomfchcn Form autfprirlu , \i\ der eingewunilrtru n Germanifchen Stämme nothwen- 

dem voriie^snden, wurde es Einfeitigkeit und B«- dig war, wenn d«« Chrifienthura «iuen empHingU- 

fchr&aktheit unTeres Standfunctea Tercatben , wenn eben Grnad nnd .Boden gewinaeilf und wenn di« 

wir, dea ZabmaMabeac and die .Veeheunac doa daun enUMlieaea Reim« cinee aeiiea and reine« 

Oaniea ealser Acht lelfend , aafere hritiS rend e Pda» tan Lebeaa in den aaTCidariMnea Oemüthem der 

mik gegen einselne berauK^cHTcn« Anüchten und aordifcben Natarföbne lieb entfalten follien, und wie 

Ideen autüben wollten; wir wollen vielmebr biofa die alte Urreli^ion und UrfpAcbe dea Germaaenftam» 

den Inhalt nnd Geift dea Bucbfl» parteyln» nnd nnb^ mea in dea uefien. Norden (nteh bland) anriickfe» 

fuigea darsuleani TerfMchea. i .. , . drtnft werden nnfiiie^ 

Von dem (Bedeaken anagdwad, cbfa der Hin* Dea anterTclieidend Cbaraliterifttrclie dea alten 

blick auf die einselnea fälle und Erfcheinangen dea Germanenßaumies {\v\f wii s siu Taui 15 und den 

Lebana, auf den engen Kreit uuferer nacbften Um« alldentfchen Ut:ldcnlicdern eninebmcn künnen) be- 

gebang« nna laeift au*sdea>i£goiamna al» die Trieb- ßand vom ürfprung an in einem gefonJtrten, Jreyen^ 

Mer.aMafclilichen- Tiflktaaa nnd Traeiiten»- erken- patJiitluhtH Omßyn. Cpwobi dex Männer ei« d» 

nea leC«t - wlhrend dcr'weatard'Uiablicii enf dea ge Fraaeo, nad )ede Xraftialcemag de« Manitee war 

fchicbtUche Leben der M<^ofobbeit im Grof^' n v.nA einsig dabin geriabtet, diefe eigent! lin.licbe , per- 

Ganeen mu den GeiTt der Liebe,' der durch d«ii Lauf fönlicb« ^eyacit fortdauernd su behaupten, oder 

der MenCcbengefchichte nad dnrcll« Ganze walti t, mit anderen Worten, di« Unendlichkeit des menrch- 

aar belien AnlchBaaa|[(bringe: Aelli der Vf. die B«* lidien Dafajma in fich petf&aiich ala anbeswiagbara 

bavptangianf, daT« dieCuliaafk nur ane der Verpn» Kraft andTStlrkeliervorireien an lafTea, AI« Grund» 

gcrhrit ne<k'utet werden ^önnp, tirtd fisfs folglich, ton dea GermanifchcTi Gr-fchleckt« erÜBheint dai S:re- 

dd iiie HoUnung einer geordneten und heitereo Zi»> ben, feinen Freunden hulfreich und treu, feinen 

ftdnft einzig auf Deutfchlaad beruhe, die Kenntoib Feinden furchtbar au feyn. Waa aber die gerchicht- 

der geliabtt^iilicben Vtif^aageabait Mii^«! Volkea voa Uobe £atwtakduagr der Dentfchen bia aul diefen 

der Mkbften .Wicbiigkeit tind Bedeatang ÜBf. *■ • Teg anaseiahnaft; ift> dafa fie den tieferen Sinn de« 

l. Die alten i öcrmautfi. ^ ..Dcutrchland lirr^t urfpriFngHchen Statnmea in fich vor sll'^n anderen er- 

>o der Milte von Europa, wie fein Merz. Wo dte hibUcn , daf« ihnen die Erinnerung früherer Zeiten 

Kälte hemmend heri-ortritt, da endi<>t c» ^t'g'-'n blieb, und die Fähigkeit , Heb nach der Art der Vor- 

Norden; wo die fiennetUlrablen su -ftark zu brea« Tttter treu, feft nnd mannhaft au geßaltea.,—i Wa« 

nen. anfangen»! wiid e« g*9*n Säiden begroiat. der V£ 8. •9—44 Aber die altgwniBnifdbe 8taau> 

Et wir f von annmtblgen Besgen durchzogen, ift und Volka" VcrfalTung und über daa Lehna- und Va* 

mit Ccliüiiua W.tldern und sabrhaften I'llan-^en ^e- falten- Wefen Tagt, wird Manchem an fluchtig und 

fffiinet; grofse t'iüire- wilUcn ihre m.ichtigen Fju- ungenügend fchcinan; noch mehr aber gilt dicfs von 

tben in manch etley ilichtuDgen durch daa Land, dem, waa et bcf diefer Gelegenheit über die EotAe* 

dnrehArömen £aft alle Lander von Europa, und hang fttdtifchevGamelndadr, bürgerlicher Oewetba 

ergiefsen fich nach allen Weltgegcnden. In die- und Freyhritcn anfftrllt. Diefer Ictrtere Punct ge- 

f«« glücklichen Lande wohnt ein nralter Stamm, hört nnllreuig Luj jetzt noch zu den unerforfchten 

delTen dunH« Herkunft iifli in der ehrwürdigen dunkeln Seiten de» Mittelalter», und bleibt felbft 

Tiefe Aüaiifch- EurupatCcber iM>sben verliert. Diefer nach den neueften fcharf&nnigen Uuterfachanaaa, 

Summ hat fich durch allen Wecbfel der SSdhan wiui*' die darüber angeftellt find, immer noch unaufgekTiiC, 

daebar rein erhalten, nnd faiae alte Spracbi^ laaanich^ DeOo TchÖnar wad U«f»ftb«tiftda^iraidirTliSi«lir. 
^* A, L. SL >8i8. ErßtT ßaad. C c 
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ÜbffV die im Deutfchen Volks; harakler b«rvortrc- 
teod« Idee perfönlieher Ehre lagt, die er für den 
rigenUieb«a g dttlichra Mittelpanct jeaer fondersdeu 
Tnltiglieit Im7 den 6«rnlmca eritennt. ' 

II. Die Hierar-hir. Dt r Vf. betrachtet, wie dio 
cbhftliche Kirch« ücli unier den Germanen geft^ltete, 
und wie fie (ich zum Leben und Staat verhal en li.i- 
bc. Di« tiefe und reiche An&cht derCbrißuireligio«!, 
die Cr ^Icr-cnt wickelt» die Oarftellung de« UrfpruDg« 
des Priefler - , Muncht - und Kirchen -Thum», iwd 
wie dief* in Deutfchland den fruchtbarften Boden pe- 
fanden, die angeftammtc Sinn^ s^iTi und L> bt m \', t ife 
Volk* durchdrangen, ond daran« cm trubticl)ct,bei* 
MMa» bifiliendea DaTejTi hervorgerufen habe, dw bV 
lea mag man lieber im Buche Telbft niclilefeot d« 
jeder AuiBug et doch nur eu matt und kalt wieder* 
ipben würde. 

IIL yergUichung des MiltelaUersmit unferenTth 
gtn. Necbdero der Vf. der jctrt neuerwachendea 
Lieb? fnr das Mittelalter febr fobön det Wort gef*> 
det, und den Tadel einreillger und befiitB^lier Bett», 
theiler kr ä f t i g zu r i ^ K f: t v i fen : »eigt er, wie gerade fe- 
aer rüßigeKampt, |f i r ? SchBofpiel unanfhörlicher Gäh- 
yang, welches i - 'jelchichte des Miiteldltera dai^ 
bietet, der herrlicha« Beweis von dem fenrigen in> 
■wohnenden Leben, von dem fVetidigen Ringen tind 
Streben aller einzelnen frey Ticb bewegenden und 
•»twickelndi n Kräfu war, wahrend du* Leben ge- 
■genwirliger Zeit bey einer fcheiiibar grüfsrren Ord- 
nung . Regelmäfsigkeit und JUnbeit doch die Spn* 
ren allgemeiner Encblaffmf , Stdmplbeitand inner- 
licber Zcrfplitiernng an lieh trägt. 

lY. fVie u'nftr» Zeit ßch aus dem Mttteiolter 
MWtffr Bie dr<-y Hauptvölkerßtninie , au« denen 
der Geiß dee Mittelalters ücb eutwickcUe, weiden 
hier nach einender aufgefafst. — Die OfitHmtfwm- 
ren nur noch die erRsrrt'' F-rm . iner vergange 
nen Zeit, worirt (ich die letzten Nacbklänfee j^ner 
erRorbenen GtiHetrichtung, welche einft die ganze 
Alierthumiwelt duichdningen wid befaeli hatte, a«a 
läogften erhielte«. Ihre ■oftew Verfemenwig , Uvi- 
lifjiion und glatte AbgefchlifVenheit. wodurch das 
im Inneren langfam arbeitende Vcrdcrbnif« iiur ver- 
deckt, nicht gehemmt wurde, verbanden mit dcu 
feinen Könßen dea Betrugs und einer ränkcvoUcn 
Diplomatik, mlcbt fie in mehr als einer Hinficht 
den huuiigcii Fran^ofon ähnlich, nur daf« ihr £in- 
flufs aof ihr Zeitalter minder bedeutend feyn konn- 

Von weit größerer Einwirkung auf di. Miitcl- 

yfcil waren die ^iMiwJenes frey fionfge Volk der Wü- 
Ae vonglnbenderEtnbildnnpkraft, beirserGenuftbe' 
pJcr fciibn mit dem Lfben fpidend, blühend in ni»« 
uber'windlici.er Tapferkeit. Wie MobanM»d«* Lehre 
felber nur die fturigß« Bliilhe ihre» hnnlicb and 
phantaAifch bewegten Oeiße« und Leben« war; wcl- 
che liefe gefchicbllicbe Bedeutung in ihr»m grof^en 
und hstt. ii Aiihampf grgen di*0«rmanenßämme legi, 
welche fdlfum eJgenthüuilicbe Hichf ung ihr WilRn- 
fobaftliches Streben genommen, i wie- die jilan- 
nad blendende ü^ircbeinun^ ihre» Uitturifcbeu 



Hdfcyiss erblich und zuletzt erlofch , das Alles bat 
der Vf. hier fchr fein und geiflreich angedeutet« 
„Ana den Siegen über gebildete Völker, ao« den 
Vcrwickehmgen eines mai^ichfäUigen , übfr ^ofta 
Strecken der Epde vcrl rtitelcn bafeyiis entfaltete ßch 
ein blüihenreichcD Leben, welche« Ach «ui feiner 
pbanunifcheJi W urzel »nf eine anrauthige Weife bil- 
dete. KuoA und Foefie blühte, da« Selbßgcfubl küb» 
ner Tbatea nSbrte eiiSe grofigefinnie PerlAnlicbkcit. 
die auch in dem Gegner da« Kräftige fchätitc, und 
gebar jene» Gegenbild der GeruianHcheu fixe, wel- 
che«, obgleich au« einem entgegengefetzten Grunde 
entfprungen, fein Urbild nicht feilen übertraf; (Ii« 
Glut liunlicber Ltebe nahm Celbft ein unendlicbri 
"OeptA^e* «ad ^idte farbig und reich entfaltet wi« 
ein liefoticber Traum mit dem anfgcregten Leben. 
Lie rviinde det alten Welt b'ieb du li n lict l .r rgteit, 
plütElich aus einem engen Leben m die ant^cfcnlof- 
•feae Welt der Gefchichte Hineiruretendeii, nicht 
•««rburgen.'. Vor «llen aber reiste &« die Erfoifcheeg 
-dcriniseTcnNatiir, der fie innerlich angehörten. Alb 
Erforfchung ging darauf , den ikui l.iip n Naiurgeiß 
für diePerlou au b»-kbAürcn. Alte onentalifche Sa- 
gest, dnokleJPbilofüpheme, die ßch fortgcptlansi fast* 
ten, wenm mehr oder weni^ alcbtig, nie«^ 
T&lligeTlorchen, tind des klare Bewaraircyn über aiA 
liehe Vcihallnillc hatte ti«cn üußem Hinlergrtind . 
der n<t(.li den näcbtiichcn Myßericn des Üffifciße« 
hinwies. lhr<-gana« Willt-nfcbaft bildete fiehlnlb^ 
rem tielAen ürnside »1» fcbwatae MAgie.** — * ^ 
I>ie 6*eraii«iMiir. • Die Oernanifeb«n Stanmn'i 



drn~ {'.<■ üch durch gans Lnropa verbreiteten, iialiri ^n 
nichr oder weniger die Sitte, die Lebensail der «Ik-'o 
Welt an, M-ie fie ihnen mit dem Chriftt'olham dar« 
geboten wurden, «tid an^ dee Vermilchung dief«t 
MiU derii OetAe de» freyen Nordens entlprang die neM 
Zrit. Der Vf. dcittct kura die Art an, \\ k- ücb di< 
LuropHikhen Sprachen bihlcicn, und giebt un* d»nB 
eine geilirtich«* Sl.izze der Nutionen, die um die 
Zeit der Völkerwandeiung bandeJiMl «nf treten » nutet 
denen die Burgnndev nnt begeiAcrMr Vbriiebe .k<^ 
TOrgeboben Werden. In drih Vtrti 
til»*« g^gen die GcrraanilcWn Vcilktr , wie in dewo 
der Ar-bcr ^egen Karl Martell, iß (nach de» Vfi- Ao- 
ücbt) der feindliche Ge^enXeta swilebbtt JUaiur und 
Gemüth soetft gefcbichlltcb anegcTprOchen, dernwhi' 
mals in swey grofse Weltreiche, in ds» ^30^ 
genländifche und abendlandtfehe iiaile ttbtun, «U* 
einander ^irig, als d eilen Cemral- und Brcnn-Puil' 
cte, Bagdad und backen, I^ran-imi liajckid and 
Karl der Orojst zu betraicbteir find. MacbdtW det 
VL das Zeiuiter .Kiirl« des Grofsen in einem nn*- 
falTenden Oberblick aufgefafst, giebt er im», um ßcb 
Zill Iktrachtung uiiferes Zeitalters den Weg zu b.:b- 
uen, eine Juum Aaücht des eigentlichen Lntwicke- 
lung>gange», den-dt« vevT^iedetien EurtopXifcbeA 
VdlMr genommen. ■ In dem reichen Völkergemftld^ 
dae .Don folgt, werden un« die Spanler in ihren rtt*' 
tcrlichen Kämpfen gegen di - Maure«, in ihren «beii^ 
tbsflerlisltcik&igepiiacb decneuea Welt, diePortugt*' 
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Ten Ii] iHrer wdhrliartg;ror«art>|rrnHclden£rit, di'« aoa 
den ijiannichfaltigßen GrundftoffCB iMrvcrgffaeod« 
Verftandetbildang on4 »n Ctthmugen reiche Staau» 
cnt wickelang der EKiglMnder, da* mehr gtroncierte 
Difcyii 'l'-T nordifchen Jleiclie, ilne ('.nrrb. hnfcl-t- 
fcbaft gedrückte Leben der VV'cndenvrölker , der in 
bbmeode Erßarrung aofgehende Muhammedaniamos. 
TOT dem betrachtenden üoge raTch vorübcrgefuhrt, 
vm HB* hey der Betrachtung Italien», Frankreicllf 
«nd Deutfchlj ndi <ii[]ii langer verwriJtn v.-.i 
ItaiitH , yro hc\\ au* den vtrrcbifldenaitigllen, Altrü- 
mirchen, Ootbirohen, Longatat4ifchen, Nomeani* 
leben «nd SetanaiCebea EicBMBtc« din ganz eigen« 
tbflvlidiAr Volke« und StMte>Gei(l bildete, gewann 
■nm xweyten Mal eiod grofic MOunTchc B' di uinng 
alt Sita der Hierarchie, dcceii Url(jrung und Streben 
der Vf. entwickelt. Sie Tank mit dtm allmälilichen 
Verfall der chriaiicbeBOe&aaa»f*niit der Vccfcblecb* 
tertmg der Fäpfte.niitdereboebinenden MftcIttDeiuCeii* 
Ijiids, d' III Kräftigen j^ufblübeii ItaliMiuTcher Re- 

fiubUKcn, uii(l nnt dein Erwache» de* willentcbaft» 
rcben Oeiftcs m lulieu. ~- Frankreich. Die gei- 
fii^ fiisentbümliciikeit der Franken fckeint dem Vf> 
Tat nralten Zeiten ber die sv Feyn d^fa fie mehr ele' 
irgend ein anderer durch dieahe Wc-li und da* Chri- 
fieiithucn gt biideier älamni mit gelciiicktct , jd :(ii:r> 
lieber ücwaiidtheit in der Gegenwart lebten , ohne, 
irie die £i)glkndev. Icbiwcriutitiiig dnrcb eine ver» 
biagnifaivoil« Vrrtan^eubdt, oder, Vrie die Oenfr 
fchcii , niit t iiilji)oiiei iJiSliiprm UngcTchick iltirch 
eine bcdcmtiii^itidlle ZuliuuU bewegt zu werden. 
Der fnibe Huf FraukiU ht r Treulofigkeit , der nach- 
malige hätte Drock de« Feudelwelena, wie lieb denn 
darcn V«slr^chTn^l«tlng' niit den Mormannen mid den 
Burgtindifi;li« 1, Trnvjuae» in Fran)sr»ich ein herrli- 
Hcfaea ülntbenjitrr der Poefie, der Liehe und de« 
Rittertbumi etulili' ie , wie (ÜlI* Alles zuletzt in lee- 
MQalanteri«. Etikette, gleifienden Schein und Wol- 
l«t««ieinen fconote« und wie da* öll'enilicbe Staat*- 
nod Volk* - Leben zuletst dem foldalifchen Defpoti*- 
mut, den Cabalen eine* verderbten Hofe*, dnn R!<n< 
ken einer hin h rüfii^t ti Dipldmalik zum Ojifer Ii i, 
ja wie darcb da* Umfcbtageu der Zeiten Pari* an die 
Stelle Bome tnt, da« Alle* wird von dem Vf. hier in 
ctoe kuTse* aber ansiehende Schilderung sufammen* 
gedflngt. — Von litutfehlani's Gefchichte feit 
Karl , dem Grofaen wird un* hier blofa eine ilüch* 
tige Oberficht gegeben; dagegen wird von Gregor 
dca Siebenten Zeiialier und von dem gewaltigen 
Mann felber ein fenriges und farbenreiche* OUd ent« 
•Würfen- Sehr rieh i ig und fein untetfcheidet-der Vf. 
\'t\ B< iirtheilnng gcf< Vnchitichl)edcutcnder Menfchen 
«Uten doppelten (lehchiipnnct , den eihifchen und 
den reingefcbicbUicbcn* — ein Unterfchied , der 
bi« jetzt weder ^oa d«a nnbcdiogten Lobpreifern 
Hildebrands, noch vn« Telnen einieitigea Tadlenn ^ 
ja von unferera Vf. ftlber nicht gtniirtnim beachtet 
iu r«)-n fcheint : wie biiUc er fonß dea Itatiänera 
fcblaa fich vcrilellenden Hochroath gegen unfere* 
Lathen hohe Trenhenigkcit nad AeiaMit dm Q«; 



finnung in Vergleichung ßellen kSnnea (S. a^S^X 
Mit ftchtbarer Vorliebe ift daa günxende Zeitalter 
der Uobenitaufeu behandeltt und ^ezei^t , wie hier 
da* freye und fröhliche Leben . die blühende Kraft 
de* Deuifchen Volke» fich nach Hillen Richtungen bin,, 
in den grofaen StaataTerbiltaiiTen wie in der Bliithe 
der einseinen StSdie, im Sinn der Edcln nad der 
Bürger, in Poefie, Malerey und BaukanA , aub 
Herrlirhße und GUnsendße oft'enbarte. Die unbe* 
Ij litl ibnch fchöne Darflellung der alidtulIVlu n Bau- 
kunTt und ihrer uuergTüiidltchiiefco gehbirunirfvol«^ 
len Bedeatnag (5. fi44 — 046)1 wosu der Vf. durch' 
die £rina€mng an den Köllner Dom «er^afat wird, 
gehört SU dem TreflKcbßen, waa wir nur je übex 
diefe Wunderctfcheinung de» Mittclüllers gelefen. 
und müfite in den Händen eine« Jeden fe^n, deHea 
Sinn nod Geir.üth ftir Deutfcblands gewaltige Vet^ 
aangoatieit noch aufgefcblolTeo ift. Wie diele herr- 
Kcben Erfcbeinungen allmttbMe^ wieder rorübergin- 
gen , er] Ti hca nnd trn irl eni wie mit dera Ver- 
fall de« Papll' und Kirclien - Thum« zuleUt die fon- 
demde und trennende Aeilexion an die Stelle der vo^ 
rigen Gemntlu^ .wd frlentega .Einheit Htüi wie di« 
Heforraaticm eine nothwendig« Geburt der n*:ueii, 
Riebt LI flr^ / itnl'irs war, welche* ihre wahre 
Bedeutung, ihr wahres VetbitUnir* zum Katholicis- 
mua gewefen: damit fchlieftt der erßeBand de* g^n» 
«en Werkea, /der §l«icbGim nur gla eine lange, ge- 
Tchicbtlicbe Etnleilnitg in die nun folgende OarfteT- 
Im;-: 7.n hcTrnrhtrn i(h — Solhm wir iibfr dipfeia 
eiiien l iitii au und tur fich ein taaclndcs Wori bin- 
tu[iit;en : fa könnte C* nur da* feyn, daf* Vieles daria 
au tlüchtie und zu fkiai«nbaft behandelt ift. dafa 
«uuiober ^^Gttfiobt nnd 'Bflbanp^ng eine mangelhafte 

oder doch nur oberflächliche Kenntnif<i dir runfl- 
nen l'batfachcn zum Grunde Hegt, und daf« dem 
Ganzen, felbft als LloTse Lberi'icht der Hanpimoraen- . 
te dea Mittelalter* betrachtet, noch gar Viele* zur 
VollAlndigkeit fehlt. Doch wir geben lieber sn 
dem zweyten. #1* dem bcy weitem wicbligerenTbeU« 
de» gsnxen Werke* über. ' 

\ J"i>)i da f r^eiiwärtigett 2^it, uud n ie Jie ßch 
Jett der iUj orniaiion gebitdet. Zwey grofae Haupt« 
richtuagen menfcblicher Thatigkeil, die auf düfc Bc> 
friedignng lief liegender BedürfiiilTe gehen. Teaeiiti* 
gen alle wahrhaft gefchicbtlich verbundenen T^atio* 
nen, undf- h inrn filbfidie Grenzen der Na! 1' li.tHiät 
autbeben z.u wollen, — der Welthandel und die all- 
gemeine Europäifcbe Wi/rcnfchaft. Sic würden alle 
Scbddewknde der .Vbiiwr zuletzt aufbeben, nndAUoa 
in ein allpmeineabedeutungalore» WelttebenanflSfefi, 
wofern nicht dje Nationali:jL iliTirjj Ltimni'.-üd und. 
befchrSnkend entgegenträte. Wa« ilt aber das Natio- ' 
iiate, nnd wodurch thut e* fich kund? — Dnrdl 
die eigenihümliche Art , wie jedea Volk daa ganM 
Däfern zu- begreifen (Philofophie), die Vergangenheit 
zu hOen (H, rcl:irhte) , da» Leben in feiner Unend- 
liclikcit darzufttllen fiicht (PotCe;. Nachdem der Vf. 
fcharfAnnig gezeigt, w ie alle Betrachtung de* nienfcbli- 
cbeaOafeyatCUittorie) aiu dreyüKhex Art lejabönne^ 
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^twtier etliirph. oder gercbichtlich, od«r poetifcb. 
ind tief« dNjr verCchiedmen Anrchauung« • n»d 
DarReMungs- Arten nur in der göitHclMB Ott'«nbuimg 
vereinigt x.u finden feyent geht er &sa fib«r, «Ma" 

gegenwärtigen Nationen in ihrer wahren Eigenthüm- 
«bkeit^ itt ihrer höheren gefchichttichen Bedeutune 
4irra1M]«n< «— Der Nor Jamen'kanifche Fr^v/laatitk 

Sanx ein Trodact Ar* Zeitgeiftee dar leutea Jabrhdn. 
crte, der einfeiiig vorwellendeo V«fll«lid«»WWang ; 
«laber »ach ohne jjrofiartigcn Sinn, ohne Religioluit» 
öVne Wiffenfchafr, ohne Kunft , — eine rohe Bild- 
flole, die liocli nicht sum Leben erwacht lA. Spa^ 
Uten (lellt die ITenaiigcnbeit em reinften in üch dar;» 
•her eben diefea ^Rbalteo am Vergangenen , an den 
Formen der Vorzeit, yynr c», wa* alleRrilfte im Lande 
«UTammendrängte, waadcnScbwancngefang der erlö- 
fcheiyden alten Zeit in wundervollen Meitterwerkrn 
im i6 und i? Jahrh. ertön«n UeT», nnd wa» in der 
neneßcn Zeit den unorfcliÄtteflidien OmndfeHen d«r. 
Frcyl^eit ausmachte. In Calderon ond Cervantes ßellt 
lieh diefe eigenlhümlicbe Richtung de» Spanifchen 
"Volltea am Warften dar; beide werden daher ron nn- 
ferem VF. amfäbfitdier dnMkteri&rt* FortugaU hat 
ßch nach Südamerika ▼erpflanst. Wie ea rcheint, tarn 
^tn lang »erwirkte* Dafeyn dort »u vergraben. £n»- 
taud's Blülhezeit. deren awey Hauptrichtungen m 
Sbabef^eare und Baco von Verttlam auigerprochcn 
find , in fiUiabetha RMiOTBnK. wo üch auerft 
fener tiefe beTonnelie Veraand entwiduifte, dier nach» 
mal» das groftartiee Staatsleben und den Handel Tchuf, 
deren Licht- und Schatten -Seite hier amßindlichber- 
■^orgehoben werden. R/tfOrnnd ift ein gemachter 
Staat , geharnitcht antTpftta^m, wi« Pallas au* dem 
Hanpte Jupiiertj citM fob« i— 



Landern und Völkerfcbaften, die, ohne bit jetat «ineil 
inneren Mitttjlpaact der Bntvvickelung'nmd'AiMunf 
gefunden au haben, nnr von AtiCien her anwachfeA 

htinnen. Der OmnAiws^ ihrer Oefcbicfaie war meh» 
Afiaiifch »1» Europaifcb, hi» ilic Franiül'il'r Iie l'il.luiig 
und Sitte anch auf dieles Volk ihren Lintiul» uhie. 
Über Volen, PreuJJ'en^ T&rkaj , Ungarn und Itaiiem 
wird numchea TreiFead« getagt; nicht tniladar übav 
die beatigen Schwtiztr. Gelegentlich wtrdea bdev 
auch RouJJeau , Pe/iaLitzi und Johannes Müller 
beorlheilt, letzterer auf eine WeiTu , die der um 
befangene Lefer leicht zu hart linden durfte — * 
Von McUaud weadet 6cb fani»d«r Vi. iaa: d«n drtf 
MfftKfdien Reidiem DMmmafk, 8okwfimta»i Nor* 

wegen. W.is er hier über die Lage, Vnlk&ihtimlich-« 
keit, Literatur und die neuelten Schickfale diefec 
Länder mit fichtbarer Vorliebe und glühender 'Begei* 
fierung aoarpricht, ift einer der wiebtigften «nd aa^ 
Elebendften Abfchnktodet gansen< BnebM' , attinal da 
hier der Vf. (< iii geborener Norwege) gräratentheila 
aus eigener Ätifcbauung uud Keontnib fpricht. Öo 
z. B. von den Schweden: „Daa Volk *lcrb, tapfer* 
gefund. ftark und fcbttn gebaut» nh jener .frefinathl» 
gen Kabnbeit und wohlwollenden Milde, dit den 
Skandinavirchcn Bergbewohner auszeichnet, lebhaft 
und gcißreicb, hat einen feßen Freyheitslinn forgfaU 
tig ernährt. Das harte, raube, gebirgig Land , das 
Leben in den wilden Gegenden, in den ücfiwScbacb^ 
Mn, bejr Hoeb8(en<und Eifenbinwnerta" tti i nuil eine« 
grofscn Theil de» Volks — di« (>clopen Englands — - 
zum Hillen Ernft.** Eben To von Norwegen, was wir* 
iden Bauiti bv fcboaiM, nidM wmbiAt^ dficfen» 

CDm*. BtfiUaJi folgt Im tOOfim »atL} 
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8*JkAT«wis««ssoilArTii5». Leiptlg, ii" Coniptoir für Li- 
tkratiir: Dat Buch vom ri.rjlen notA anlimocchiavAliJchen 

f \rnndfätztn , od«r die Kunft sa regtaren itacli naiOrhchen 

t$i7, $6 8. g. 

'I ' Br ift eine tigta* Erfefaeinniig , daf» der Vf. di« Kuoft zu 
^Mtsaan eack iwtitriiclien Cinpfindoiicaai, die Mörsens, .Mit* 
ff!- AheadaiUnd in joder Zeit des Tage», an verTcliicdcnen 
OfMB« muee anderen UmfUuden eine anders rmd, cliae Jie 
VatSfidlkeit au rerltlTen, daiilellrn tvill , und Tchon im 
"1, t drtn- Fflrflsn b«y einer Nation , die in ihrem Kindlieiti- 
Mhaade ift. diefe Kunll xugeftcbt, ohne d^fs er vou feinen 
«Ünieitbaaen LtwrtheiltUipen oder Vr rwui fe fciucr Ihndhin^en 
III befflicluen h->t, tiL-itL'-n' ^.U v, i im dir^fc In !i nicht .Miels der 
^ ituilichlieit ihrer Eniprunliingf n liberljll'en, und ftlbltd^n FOr- 
ilcn >\ ie einen Arininiui, ihren Hettei , ludllich Teifolgen kunn- 
■fen.' TrOlideni piiubt er abci in dem iiatnIicUcii ^ wieder, dsf* 
,die Völker oft die Kunft zu recicren befl'är vrrn.iuden, als ihre 
Be^iever; flberdief» meint er, d.if» Uey Orgiuiifalion der GefetU 
nie" von Aiidiitm rechiiwineiifehauUeben GrundflllaeB , Bia 
von hergebr.chten juriUifchen Focmaa dia Rede Ityn iiUiK 
atfs f .nuntliehe i^foBMl. W^jU«^ ^ Lande , da* Jlsh 

durch fein« Sprad» o4«r nstaflUlien Gr«»»«a TO» dep 
Bt, gAoeen worden; oad dafelbft ikie Wobai» 



gen haben, eine Kmioo , die rtcfarrimtheic aller Individuen, 
welche in tiucin l.sndc woLi.rn , ui .1 .imcli iliic (ii-rct/t Si- 
cherheit ihre« Eipcntliiini» , ihrer Khrc und ihres I ^-boni er- 
langen wollen, ein Volk aiitniaclien , d«fs die Gcieue «inet 
Landes nie w idei dcu Unfchuldigen ii|id , und ni« dcu (ic> 
recht«!! fchxdiü, dafj Jia Arten der Reciening»fornicn Mowji- 
chieen, Ucrpoticcn, Tyranncyen, Oentoarstiecu, Arifiokrsticea, 
01ig»rchieen,0«hlel ua d»«n m Ml Hi e n archiain layea n. (. w#an 
Die Sache r«d«l ... .j . Da. 

FrmKkfart em Main , b. ä. 6«br. Wilmaiu: tfinr/meh «uwf 
B a a a rliaertay sfsr Frage ■ in* kßnnen Jie DemtfA^u /uh votn 
7«eht det ßi^fdktn Kwißmonopoh befreyei r "V&tL' 'Joßtph 
Serviere. 1317. »30 S. Q. (la gr.) 

Der Vf. hat viel celefcn , 'Wfnfg verdaut; anch ift der 
Wille gut, aber da« lleifch fchwjch. Wor.u die (3efchioUt« 
des MiueUlters , die fafi die Hilfte de» Werk» einaimnit ? Wo- 
tu die Darfit'llnng des Englifchcn und des Deutfoben Charäk» 
ters in treltliuftigen AnixOgen aus K«ni ? Wenn der Vf. mit 
* 14 Fragen, die er Geb ftelU: 1) was wollen wir? s) wa« 



kiomu wi>? 3) woniaf bomaic ca«B? 4) was kommt da^ 
btf befiHM/ ! r , .f dwiltalblBUe aagaMbeaMsi Haupifra«« 
•od lAier.Loiung n.<lia war i" |b virdastan lka> (eine fremden 
Bcg^Wiadezaan VVegdan edetdMflrCT 



fremden 
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Bbaun , b. Reimer: Die gteenicärtig« Zeit, und 
wit ßa gni>orj0H{ mit befoudmnr 3ü*k&«ht m/ 
lUiutfehUmd» Von Owrlc* Stagmt n. t ir. 
^Bi/Mm/t Jkr im vmigem AoAt m^ g ebmhtmmt Uteei^ioa,'^ 

Zuletst rdiilciert der Vf. mit grör*erer Antfälir* 
liebkeit die allmählicb« UmgeftaUung DeiUCeUwaA 
frtt Kurl V, dai Zeiialtef Ludwig« <)<•« XTV, nni den 
giftigen Kinflur» FraiiioUfcher I' i-fi'', Phili/ | 
SiaatkKanft und Sitte «ut die Spr^icKe, den Geid und 
da» L«b«n de« Dvntrr.hen Volke«, und Deutfcbland* 
sancboienden Verfall. Fricfltich de« Zwcjrtm grofie 
PeVfcInHehlielt wird gegen di«Angriflh neuerer Schrift» 
/l II r in SchutB genommen , und gt-wlgf , wie da«, 
an ihm und an reiDcm Zeiuhcr To tadcUwerth 
errrhfint. kinncsweg» eine blol* eigr^nlhüraliche Fran- 
aülifcti« Ricbtuog gewefaa, fondern dufs ße g«M 
illgemein, and «n noihwradiger Durchgangspttwet 
in ilrr Gefchichle aller Völkor war. Dann wi: ' «^ti? 
Fr^nxüürcüö llevolutiou in ihrem Urfprung und in 
ilircn Folgen anfgefärst, und aU eine nothwendige 
Errcheinang der Zeit, die gerade in Frankreich, dem 
HanptfitM der neuen Bildung, henrcnrbrechen mofat«^ 
dargcAellt ; dcrtgleichen lucb, wie gerade au» der 
darauf folgenden allgemeinen Erfchlaftung ßcb Na- 
poleon» poHtifche Grüfse fo rafch entwickeln Poin te 
Der Vf. unterrnchf. in wiefern diejenigen Elfniente 
de« Dafejn«, die n^titrchland« leuics Unglück her« 
bey führten, -«rirklich sarflchgedtingt und nnfcbid- 
lieh gemacht worden find , oder welcbe bemmende 
tinil ztrfttm ndoG^'walt fic noch jcizt bcßizen miigcn. 
Die Art, wie er diefe ünterfuchung durch alle Staa- 
ten de« nördlichen und füdlicben DeutrchUnds durch» 
fiiihrt, vfie er die Scbauenfeit« cinselner Staaten fo- 
wobt, ai« des gefammten öffientUehen und Privat» 

Lehen» in Deiitfclilnnd, ja die dringenilflen Gefahren 
der Zeit mit tciiarfem Um» und Übet blick und mit 
rdler Freymuih »iifdcckt, da» giebt dem Werke ein 
faobc» v«terIindifchoa latetelTe und einen Werlb, des 
von den edieren Zcit^noffen gewif« nickt nnerlrannt 
bleiben \%'ird. Befomler» aber wird über dif fetzipe 
iVichtung Dtuifcher Wiffenfchaft und Gelehrfjnik^'it 
manche» grolse und behcrzigenswerthe Wort pe- 
fprochen, wenn gleich freilich auch manche» Ein- 
■eine in su grellem Lichttoder in zu düßerem Schat- 
ten ^eseigt wird. Da e» unmöglich iß, von einer 
To reichhaltigen , harmonifch verlchmolzcnen , leben« 
digenDarOelhingeine kiir . l h tfichtra|«lM«; f»JMh 
y. ^. X. i& »ftift. JLrfter Mau4, 



ben'wir daher Mofs einzelnePuncte aa», diettnt Bwoi 
Lcien vorzüglich aufTieleii, So hat anadea,' waa 
der Vf. (S. ^83) gegen die beftehenden ftrilifchen 
BUtter Ulli! Inflitute DeutrcM.md« fagt, kein •iw.-g» 
befriedigt. Selbft friae Ein wnrfr , dals die Kritrk 
bejr un» noch auf k.-inen f. Qcn Principicn bi"uhe, 
dabin unteren kriiifchen lihittern die verfcbit;d>:a« 
«rtigflen Part, jen d.i» Wort fuhren, «Tie enr«egen« 

fefetstefteo Anhebten Acb geltend machen . d.Tf» die 
:igeniham1teh1ieft einzelner Schtififttller und ihrer 
Werke fo Mten begrrR' 11 werde, dafs ciue Kritik, 
die felbft nur al« i:»arir7 erfcbeine, gar keine fw, — 
find mehr fcheinbar al« wahr, und licf»en fieb leicht 
in eben fo viele Vertbeidigongagründe umkehren. 
Wir finden vidmehr gerade in diefen Erfcheinun- 
gen eine tiefe gefchichtÜche Borfeotung. und hal- 
ten fen»n fcheinbar verwirrenden Widerfuruch für 
nothwcndig in dem Wefen Deutfchcr Kritik und in 
der Vielfeiiigkett dea Ueuifcben Geillea begründet, 
der, nach nfiendlfdi nianniebfaltigen Richtungen hier 
fjrh püfv. trki lrl^^ , 1111; vor jener Einfeiiiizkeit be- 
wahrt, die iij Jtu Jouuiiden de» Auslands fo fchnei- 
dend hervortritt. Wie weit auch nnfere kritifchen 
Inftitute noch von der Realifirung jener bachften 
Idee der Kritik entfernt fcyo mögen: fo find fic doch 
t»i» jetxt mehr oder minder ihrem urrpriin^licheti 
fchönen Beruf treu geblitben, der nur darin beAehen 
1- nn, die ewig rogfatne üiipofuion des Zeitgeiße« 
gegen jede* nenerfcheincnde GeifteaprodttCt SU btl* 
den und gellend zu machen, und den ewigen Rarnnf 
dea Alten and dea Neuen reßlos zu beleben , der bis 
jetzt der fielrerfte Beweis nnferes fortwährenden un- 
gefch Wichten geiRigen f-rbcns, fo wie die einzige 
Bedingung unfere» luuifiig*»ri wiffenfchaft liehen Fort« 
fchreiteiis iß. Nur d^s Gemeine und Untanglicbe er- 
liegt in diefem Kampfe, da» Herrliche und Tüchtige 
kann nnr reiner und geläuterter daraus hervorge- 
hen. — Deßo mehr aber ftimmen wir dem bey, 
\vu» der Vf. über die Deuifchen Akademiecn (S. 'Juo), 
üb.r Univer&tüten und ihre wahrhafte Beßinimung 
(S.707 il'O Tagt. „Die meiften Lehrer haben , wenig- 
Aena sn einer bnrten 2eit ibrca Lebens , eine fchöne 
innerlichbewegte Zeit erlebt, die tu Grunde ging, 
auf welche fie fclbfl wie auf ein« vergangene Trid» 
nierey hrrabfcben. Die Paragraphen Werden nun Al> 
le», und fo ent Rehen die verrufenen Hefte, die den 
geifligen Tod des Lehrers, wie ein fovcbtbarek C»M> 
taginnit dem Arebenden InngTinge mlltheih. Die 
TObe Lebenaart, die gefcbmacklofeo GeUg«, die al- 
bernen Liedor, die UMuHitk mt, Jt viitmärtiim 
D d 
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men, wie ß« 35e Autlirf niTu Jugend unter Geh duldet, 
fptecben ganz unbefangen und völlig aasv au« . was 
itt kluge Lehrer gern verbergen möchte." — Nicht * 
minder fcharf und wahr äursert fich der Vf. iilfer 
Volksfeße, Jugenderxicbnng, Religionsduldung nn- 
ferer Zeit, und dabey auch pclcpcni Uch über das Ju- 
dtntham. — bekannte Lieblingiihemata unferer heu- 
tigen Schrifißellcrwclt. , 

Narhr!em der Vf. fo da» duiUre Scbatteogemälde 
dci Z iiaiur» in allen Theileo vollendet hat, fchliefst. 
er zuletz.t mit tinem heiteren Hinblick auf die lieh- 
tere Seile der Gegenwart und auf alle die gunftigcn 
Ybrveicbed, die eine fchönere Zukunft anzudeuten 
und zu verfprechen fchdnen. £r facht diele Keime 
und Vorzeichen einer MbTeeheiifleii glnekllcberen 
Zeit in dorn neuer u jchten Streben der WilTenrchaft. 
der Kunft, der Religion , der einacinen Stande, ja 
der Siaalen felber. nachxnweifen , und in der That 
la diefer ganze AbfchniU reich «n (chönen und er> 
' sreffendcn Stellen. 

Das Werk ifl ein wahrhafte« Prodnct der Ztit, 
und es trägt auch alle Zeichen und dd* ganze üe- 
prüge derfclben aij ruh. Alle lauten Lebensregun- 
gen , alle waltendeit Liublingaideen der Gegenwart 
Klingen dtircb d^a 0«n«e wieder. Uns war b«ym 
Lefen, als verolbmen wir das Uran f. n all. r gnhren- 
den Elemente, den ftürmifchen Hugellclilag unlcrtr 
tirf aufgeregten und bewegten Zeit, aU fiitten wir 
den Zeiieeift blberi wie er in feinem höhne» 
'ben naeh der Verwirblicbuog eine» fernTcb weben« 
. den Ideal«, mit der Gf gen wart bitter uniufrieden, 
, Ach gegen jede bel\' hende Voim in feindliche OjniO- 
ßtion ftcllt, gegen allt« H<iuuieiide. Hindernde, Be- 
rchrlnkende dieWallVn ergreift. Daf« unter den Hin- 
den eine* To geiftreichen und beredten UaideUers gar 
Manches eine ganz- andere Farbe und Geftaltung, 
(elbft wohl läufcbende Lichter und Schatten gewinnt, 
dal» folglich in dem Lefer rin bedeutender Fond» 
jrändlicbei Gercbichisk«uutnifs «rorbandeu feyn mnit. 
•ivofem er niebt Oefabr biufenj will, von dem gl^n- 
'«enden Strom dt r Rede za mancher gewagten* kack^ 
aufgcIteHun Aniicht mit fortgeiiffen »n-werden, und 
dals überhaupt bcy dem Gebrauch eine» Bucbc», das 
mit fo vielen neuen, und genialen Ideen in die (ie- 
fcbicbte bineinaüvnit , grofse Vor&cbt von nötben 
fey, darf wohl ni<;lit crlt in Erinnening gebracb'twar- 
den. Aber dafür ift doch überall daa lcb9ne Bellr«- 
bcn üchtbar, jede Eilchiinung und j des EreigniTs 
in feiner wahren getcbicbiiicben ticdeuiung, in fci- 
'sem tiefeiien Zufaunnenhange mit dem Gänsen auf- 
■vlaflen, jeden Cbarakicrvom Standpuncte feiner Z«it 
tind feiner NatinnalltSt ana.su würdigen, nnd die 
isneren Grund«U)ie nachiiiweilen, die uch durch die 
gnns« neuere Gelcbichte hiudHrch»ivlJvn. Mag im- 
naerbfn die fchSne und pbaulafiereicbe Schreibart hie 
upd da f gey/itt» gUnoende Manier ftreif n und 
durch n^an* tu- einaelne H«eli«« Und Hirten entftellt 
werden, mag im Einzelnen auch manche bl iid. nde 
£inl9iig|^«it » i« felbft manche geiltreicli verkleidete 
0Jieifli4>li<ÄMwit:.ficb(b«r le/nt fo waltet doch «n* 



verkeniil^ir durch das Ganze Detitrrhc« Geatfiib« 
Deutfcbe Ltebej Oeutfcbe Kraft und Tiefe. 

2—«. 

.'Latrztc u. ALTF.KBVRe, b. Brnckbana : B:ßorifches 
Tajchenbueh »uF tüt Jahr igt? von Dr. P. '^. 
Ko€tha, Enibalteod : Das Jahr t6t6 .oder die 

La^L- Eumjiu's vor dem Beginn « df yfgj^jäliri- 
gen hricges. igi?. 3$^ S. i). (gebunden a Ktblr. 

Tafchenbucher, die firh felbft, als für ein gewif- 
fes Jahr benimmt, ankundigen, machen in der Ke- 
gel auf kein bnge» Leben AnfprilOhj UM« fttcbt darin 
leicht bingeworfene-Darüelinngeft* nach denen maa 
in tnUlligcn'Ziwircbenlnndien'URl foUeber greift, weil 
man fie bey zufälliger Unterbrechung ohne gar «u un- 
angenehme äiörung (iet GenulTes ans der Hand leg' n 
kann, und feiblt bty einem gewichtigeren Inbah cr- 
warut man durch die Act 4er £«haudlnng den £rnft 
des Stoffe* erheitert xn fsben. Der Vf. bat den Be> 

grill' eiiir «; '1',: fc^i r n r hes aus einem andertu Geftcbt»- 
jjunCle auigelcii&i, und es ift hier nicht der Ort, d-^r- 
tiber eine weitere Unterfucbung ansuflellen: Kec. 
biU fich daher lieber an die xweyte Hklfie det Titels, 
und freuet fich, das GemSlde der Lage £itropa*a im 
Jahr i6t6 als ein in lieh fclbll- volldändigc«, durchaus 
gediegene» gelcbicbiliches VVeik anerkennen xn dur- 
l'en. ilr biunrlcl licii in linigtr \'ci legen ii'Mf, inj' lu 
er gern rec ht \ ieldavun fjgen möchte, und doch mit 
cwey Wullen Alle» gefegt xn haben glaubt, wenn er 
da» buch, als eine cricböpt'ende Kinlvilung zu der 
Gefcbi« htc des dreyfsigjahrigen Krieges , in feiner 
Att voitriHiicb nennt. 

)L» eignet fich feiner Natur nach nicbt zu einer 
xergliedernden Anxcige; nur die inaere Einrichtung 
dcUelbeuitannfiicfkurx angedeutet werden. Iin Ein- 
gänge fchildert der Vf. xuerft im Allgemeinen denGeift 
dl« Protcnantismus, alsdca GegeriH.iiii]i h ilf $ hüchücn 
liaerelTe aller pHrteyen , fowohl der Gegner alt der 
Anhänger, int Anfang de» fiebaebnten Jabrhunderla. 
£r .xeiat fixAendc^n Griiaden , dafs nicbt det Ito- 
fornauoM, fonaern dem febon lange gübttudenSlofifi» 
der Unzufricdcnlit ii, der auch ohne die Kircheniren- 
nung durch einen furchtbaren Krieg üch würde h^» 
ben entladen uuillen, die Schuld der Zwietracbt-«n- 
ter den Deatbshea Staaten heyzumelFen fey. Indem 
erttbCT die fortdauernde Spaltung klagt, Jafst er je- 
doch den Begrift der Einheit unlieftimmt. Von cK m 
Gemälde Deutfchlands gebt er xu einer ächildtmug 
de* Kaifeitboma und xu derKegterungsgefchichte des 
Kaiferhanfesübcr. £r bebt hier von dem Tode Maxi- 
milian* U (1576) an; überhaupt gehen feine, bi* aaf 
das Jahr 161C foiii; ! iIinrTt Da: ftcllungen Aeis genau 
von dem I'unctc am , w o üc nuthwendig anfanget) 
.niufsten, um keine der vorbereitenden Urfacben dea 
■dreylajgjihiigen Kriege* uneiörtert an lafFen. Die 
inaeien nnd SaTaecea Vetblltnifle der Staaten, der 
Zußand ihrer geiftigen oder bürgerlichen Cultur, die 
Kückfichteu auf befondere oder gemeinfame Vo.thcil«, 
daa Sjpid dfa £hifeiaaa and dar-MUlfacliK» dje dA- 
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fprüchp 3e» Oberbäapte« und der St3n<!e, die Ver- 
bandlungen der Heichstage, die Streiti:jkt itcn der 
Gelehrten, der Gang der Degehenheitcn und «üf Furt- 
fcbriue der Meinunctn, aiies liegt innerhalb der 
Ovenseii'^ierM-Dtrftelittn^mt «Ue* ivht in gedräng- 
ten , mii fcliarfen Umriflen gezeichneten' Grii|>|)<n, 
In Qiuftcibat'ter Klarheit hervor, und indem der Vf. 
blofs KU berichten fcheint, wa* gefchehcn id. laftt er 
▼on den Oegenftdndea und üegebeaheiLen feibft ein 
fith immer mehr aqflieliend«! Lieltt «mgefaen , in 
wclch'.nt (ich der Charakter der MtHTchcn, der Völ- 
ker uiui il«fr Zeit fpicgeh. Der Lefer fleh« dat deul- 
\\the (»LiiKiIilc: il<':. /'jinjuncte» lujifr IVi n<'ii Augen ent- 
Aehen, ohne durch Erl^utemngen odtrr Fiugeraeigo 
9rft darauf bin^cwit-ren werden zu nralTea. 

Mit fit cht iiiinint die Schildornng von Deutfch- 
hr.d die pröTsie lUirie dei Werke* ein; der Vf. wen« 
dl ', lieh von hier n.ich Wcftrn , und kchtt, nachdem 
ei dieAunde durch all«Europäitchcn Staaten grmacht 
bat, BOleUt durch Italien und die Schw i/. ni>ch der 
Hei math zurück. E» verßehi lieh, daTs diefe Gemäl- 
de mehr oder wenipeV im Einzelnen ausgeführt find, 
je nachdem die veil'chii denen Staaten einen ^njrscrcn 
oder unmiiielbart n Einfluf« auf die Angci< genhci- 
ten and ScIiickUle DcutrdiUndi gehabt haben; dif» 
fe Toriiehaifte Beairbunf( iß der Hing, in nvelcheA 
alle eingreifen and alle^cb «v «laroft. in feiaci| 
Tbc^ikn innig Tcrbondeneo r gefcbliiJreneD Oansen 
vtrf^inigtn. 

\Vi im Kec. narh dief- m Wenigen noch bemeiltt, 
daf» die Schreibart in diefrni Werk«, jeden fialCchen 
Scfamuclt der Redtrkuiia oder roodifcbvn ilterthnm* 

licbkcit verrchnianeud . duirhaut kl<ir und im liikh- 
llen Orude einfach, doch uuti-r der anfcheincndcu 
Kunaiol'i^ht it nieV«rnarh»ii(lif:t, fondernAetimitgro» 
I*er Sorgfalt eebnHjsttiift: fo bleibt ifam ntcbls hinan- 
««retcen üforig, ata der Wanfch, dafa der Vf. Zeit 
und Luft gewinn'-ii inuf;i', di'- Ltfhr aus dem^'nrl-ofc 
nun auch in das iit-ili^ib«iua (:iiiz.utiiliren, niui aia ei- 
ne folcbe Einleitung eine in demfclben Gdße bear» 
beiteia.Ocfcbkb«0;dc» dvf7fi»igf ihrigen Kriege« Cdb& 
folgen ««. IaIcd. ' 

rMlkMiaCSTE SCMAtFTENy . 

LeipziO) b. Hart^;Tioch: GefeMehte der jimtsfük- 
rung und Entlaffuitg des Profeffbrs C. A. Fi- 
fthtr tu ßf^ürzßil^i ▼on iiuu Iclbß gercbiic« 
ben. hiirat^sgegeben von Dr. Htrmami JUkard, 

Vnfere Ldfer ^m^rnt Ach , daft fchon rot einiger 
Zeit auch in unfcren Blättern {lB»7' Wo. 45) »OH 
der Entlafl'nng de» Profeffor» Fifcher die Rede w«r. 

Fifchor fclblt gab feine ])rotiftantifche Kcllpion al» 
die Urrache feiner plotsiichen EnilaCFung an. der 
altademlfche Senat zu Würzburg rechtfertigte die 
Regierang, Ah; Univerfitäi» • Curatel a)id feinen^ 
Antheil an der Sache durch die acteumäUige EnUu 



lung Ton der WJd*rfetzlic1iTteit, ^veTclie ßch F. 
olivnbar zw Schulden gebracht hat. Alkin die Ver- 
anladung za dem Vernhrea gi^en F. war fo unbe- 
deotand. da* Verfaiiien ^gen ihn von Anfaqg an fo 
durchfahrend find ffreng, daft auch nicht die ge* 
ringfte AückOcht weder auf den Stand rine» Ge* 
lehrten , eine* akademifchen Lehrers , nocli juf die 
gewöhnlich«!, einer fießrafung vorangtbendcn recht- 
lichen Formen, noch weniger aber eine perfön» 
lieh« WerthtchSunng Fifcbera darin zu erkennen 
^v3r. Et blieb »Ifo iainier ein Aveif's Ftld m Vtr- 
niiitbuugen über die Gründe diefes Verfahrens frcy, 
und in der vorliegenrftn Erziblung kintr Anftel- 
inng, &ntlailan|, WiederanßUlting uud Wieder- 
entJalTung werden wir von F. feibft ianier wicd« 
auf eine Partey von Minnrm hmgewiercn , denen 
ein proteßanlifcber l'roftl'.ur Würzburg hüchß 
unangenehm gi wcf'^n fiyn füll. An dtr S^>itze die- 
fer Partey ßeheo in diefer Erzählung der (juratnr. 
Hr. von Staußenberg, und der tiofcommilTär, Hr. 
von Le^chenfeld. , Nebenbey > kommt eine klein« £i* 
ferfüchteley , oder wie man ei nennen will, dfeCer 
Htrrrcn getcn den Miiiifler Grafen von Thürheim 
vor. Die Erzählung beginnt mit dem Jahra t8o3t 
ift mitunter etwas breit, nber^elit fo leicht nichU« 
waa dem Erzähler fdbft fchnieichclhafte« wied«»- 
fuhr, enthält aber auch eine Menge jener kleinen 
Ziige, velclie einzeln füft kleinlich fchelncn, 
aber doch dem Ganzen Leben und frifche Farben 
geben helfen. Sie betriß't auch nicht blofs die 

fMr(0n liehen VerbäUnilTe Fifcbera, Csin Uterari- 
iches Leben, fondem auch manche andere Vor- 
fLMtKL- .Ii. Ter Jahre. Dafi die Organifation der Univer- 
iiiai iiu J. 1809 eine Ueinigung dcrfclben von Alk«), 
was nicht ganz rechlglänbig katholifch war, fcyn follte, 
wird im £mfte wohl Niemand beAreiten; — und-ea 
wlre am Ende dagegen ^telleichfam wemgften ein- 
ziiweiuU'n. Die angegebene Urf jche, Errparnif», wur- 
de gltich durch die Thal al* unrighti^ d.irgeihan. 
weil man allen EntlaUcnen ihre ganzeßefoldun» liefs. 
nnd alfo nur ihre Stellen nicht wieder zu beletzen 
n&ihig gehabt bitte. Intereflant ift ea aber, hier so- 
erfahren, wi<^ di( Fe ricinignng von Horn au» aage> 
regt worden feyn loH. Die VVicderanßellung Fifcher« 
fcheint er fclbß dem güußigcn Eindruck eine» Pro- 
loga kttzulchreiben , welchen er nach der Kückkebc 
Wfirkbnrg« unter dieBaierircbaHerifehaft für den Em- 
pfang de» Ilunips im Scljaufpiclbaufe verfertigt hatt» 
Sie wurde, wie er meint, gegen die Abficbt der Hnn. 
Von Lercheufeld und von Staufenberg vom Minificr 
von Montgfdaa bewirkt. £iue Unlerredang mit dem 
GeneralflöminUnir. Hn. von' Lei chenFdd, »eilt dielen 
in einem ungünfligen Lichte dar, worüber ein 
Urtheil Ree. weder m iVglich iß. noch ßch aiemen 
Wiirdc. Der Erzähler legt Ihm funderbara Aufse« 
Tungen in den Mund. z. B. ^on einem „g'JrJffen** 
Grafen von Tbttrintm, der doch «nch damals emen 
Poßen bekleidete, zn welchem da« „geyrilte*' im 
Mnode eine« Beamten wie Hr. yon tM^cbCDfcId 
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fcWecbt parite; von dem Vortrage Aer Gefchicfate, 
der Siatiaik a. f. w. Die «weyte EntUtTun^ wird 
V^ieder auf die fchou bekannte Weife darg. rtd , t , wo- 
•aacb die beleidigte .Eitelkeit dea ProfeUor» herg nur 
Vennlaffung gegeben haben ToH . fich eine* verbara« 
ten Mannes r.u «ntlerligcn, in welchem auch der 
Mioißer, Graf MontgcUa, einen heimlichen Gegner, 
«rblickt habe. VieUeicht wu nwb die Leiste nur 



eine TluTchung der EinLildnnedtrart. (lenng Fi. 
fcber wurde durch ein KÜMia icht» Refcript rem 
9 Juliu» iQiö zum ^werten Male in niihfAdnd ver- 
teilt , und hat dier* nicht lange überlnU. Hatte 
er in feinen Streitigkefien mit der Univerfitltt-Co< 
ratel Unrecht: fo ift er wenigftena Tcbnell und }un 
genug durdi fdiie fofortige JäuUalTuöc dafür gt auü 

L. G. 0. 



KLEINE 8CHBIFTEN. 



SrAATlWJMBffiCM ArT»w. PülSilam , b. Horvsili: Prakti- 
fchl Anieitunz i« «/et Haaptbeirchnanfen, utUhe Uey Kr.t- 
irrtr/fn tur l'Ugune ojf^mtlicher S huläen vorkomnien, befon- 
ders zmm GebraiiMM TQr Cominnnalbeaniie TOn J. F. fV. 
Ueifch, Cxkulator bey der K. Regierung tu Potadam. 1317. 
•86 8- 8- C8 C ) 

F.» girbt i\ytv Arten, die Sclmlilen it« tjlpen , vorau»» 
CtfetKl , iljif' die üinfen nicht in Rii' kit.inil blribi-n , — eine 
3er «llnirililiriien Ab7.»liliin» , woücy kleine C.ipitalff luid 
«ifj)»rte /iiifcn und Ziiife» Ziiifm zur lilgnng Jicn.n, — 
die jindrr« de( Aiir^niniclnii rinn Tilgui gifonds , wo die zur 
■UriialiliclMn AbMhliiii^ rrrTvrndet«n Cnpiulwn anf Ziiiren, 
di« Zinfen wUdar alt Capiulc u. [. >v. angelegt aar Bildung 
«tnm snraiobcaiaa ScbaMan-TilnnMiiaMfa vanvandet wa^ 
den. Jen« Ul die Jidiarlla, diel« abar ia Btnlc^ dar Ba* 
Taehnungawdr« deb«r«gcR die allgirinelncre, weil'fie imuar 
angewendet werden kann. Tilr die ji hi^ey TorfcoBiRMa» 
den Fllle ■]) wo der TiI|;un^<fondl blofi durch ein Grand 



]lairic.>piiale nnd deren Zinlen und Zmles /^tnlen grbtldcl und 
<rrr.rnf;c wird , hat der Vf. die Berechnungen zugegeben, und 
dab<^ die nHigÜchen Aufnben umfifit , auch tugleicli eine 
HOlfltabell« bfygefili;r, welche nicbwciß, wie fich looMillio- 
tien rfiiTch Ziiif »iif Zint ru 3 , 2 5 . 5 . 3 j-i 4. 4', . 5, j], nnd 
6 Piocenie iu 1 bis ico J*hren vcrinohven. J,r hm lin fo 
^of»e» Grtin Jr3]>iul von 100 Millioueu , uiiil eine Til^unci- 
frift von loj J.'lirm • igenommcn , um durch rrficrei der 
BerecLnung r>i«Lr Gcnauickeit , nnd durch das xndere eine 
gröfser.- Erwritrrung in oer Vorautfrt^ung ru geben, wenn 
•a aU billig anerkannt wird, dafs die Enkel fühlen, wai den 
OioEnrUern die a a i e t a H « Fiayhtkga l ioflet hat. OaaUarMfa« 
aaan wir diaba in dar O i g anw a gt w aOtliige IIülfimitBd aa. 



UUio 



Frankfurt «. M., b. d. Oebr. Wilmannt: Ühtr di» Refii' 

iR una f'trfajfung d*r gro/ten Uandtltflidt« ÜtutfchlaiJu 

Der erliabcMsfiauidaa < rarbmoiln^g gawidaiai. igifc 97 S. g. 
(S F'i 

Ea ift nicht tu leugnen , dafs die «liemallcan Handala« 
llildte bhr viel sur Beförderung daa Handais, der'Gcwerbei 
IMaAa «nd aoab der AuflilarHM bimtagen ; aber i)ei jentg« 
WOvd« dar tadha, wb dar Gafiiaahia, widerTpredien , der. 
all« dam Vf< bafaanpica wellw , dafs die KAafi« und Miftcl. 
daa hsbartn Labent au« dem Verdtenll« der Abficht, am 
liochhrrricer Teriichiunp, «n» einem Hinblicke anf das 
(laure und aus iliier eigenen VerfaDTung liervorgiogeo. \Va» 
fAr diefe Zwecke gtfcbah, f;ehüT«a dar Zeic^ die nie wi(Mlar< 
Keim, und dem ÜrEaniiniu« der damaligen Vcrfaffiini; daa 
f atttfeban Raieht a», die. weun fia jciat wiederkahrea bfinMat 
jäm irehiea ZeirUU wetden mUMt» Wir ktbtm ven den te> 



Ictirten freyen Haiidclsß^dten das Exjicrinicnt ihrer gemein- 
wohllhStigen Wirkfanikeit noch zu erwancu , bcfoiid.ri ob 
fie den liaodeUfino bis au dem Vaieil.indtCnne erheben, nnd 
jaoan in därfan vcrwandeU k6nn«n. Der Vf. iit fiir die Re« 
IUumIm dar abtmäligan HandcUUdle; aber kein ei..zij;er 
reia«r UrOnd« befriedigt, nad die Varfiiffuiig, die er iluica 
geben will, wAide die ohnabia Ibhoa .anm Grund gt 



Anaaiandenvir JÜing mÜA 
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Tulingtn , b. Oriander : BHrmcfuangtn über de» DtattAm 
Bund von L. V. Ijvjeh. tgi?. 33 S. g. () gr.) 

Wir haben Maacfaes aweymal aaeerdien , da e« der Tf. 
trünfebu wir kOnaan ihm, waa ar bafttrcbiet, eben fo wenig 
den Vorwurf «aar aHangnihcn Ken«, ab den eiaas Dranges 
ajaehan. unbekannte Dnge au fagea. eahllaln «ad eer><U 
onn« alle Kaufieley fpridit er hier ron der Medlwcadigkeic, 
dem DeutfcLen Staate iuricre ^ichcrllelt durch wehrhafi« Vsr« 
cinigung der rhynrclicn und nioialirchen Kräfte, und innsra 
Freybeil durch limdfl.lndifche Verfaflnng , felbA ni4l Atttfcbci» 
diin^ der .Siandeihcrren , und dnreh Prefafrevbeit an gebe«. 
Wie fciir ihm das Alles am lier/en liege, fi. ht nia« au« den 
Gebete, das er um SchlufTe nach dem cefpioclienen \^ortc 
ru deiu lliurmcl fmilcf • Girb, Ilrrr d. i \V, ltr ii, in.d nnt'tcht- 
bnrer I-ruker .ics Scluckfals drr ^■^llK«r! Gitb mrinrn Wor- 
ten grofuren Nachdruck, als Mfiifcli'-nwii« iiad Kunft ilmen 
geben kann! — Diefcl erinn, rt »n iljs Gebet einet fronimta 
Stunur.cn: Gieb, o Uoit! dafs die Mctifclten meine Stummhcit 

iuid,maia Sehwaigan ab aina denaemde ttianaie vemetunanl 

• P. E. 

Jana, b, Frommann n. WiffcILof«; Grand fätzf, nach ird- 
Aen t'oUtKttrtrettmgen in doutfilun Siaatt-n uiuihaupt und im 
Königreith» Smckfen liefonderseintufUhten fryn därftrn, 
Dr. Aniremi Jagaß lltriag^ WaahH Cenftdeataa in 
»gir 105 S. 8- C'a gr ) 

Znr riTrHi-llnti'; der Grundftua der nrntfchsn To!k»ver> 
treluiigen ub<rtli«upt, und brfonders derjcni.jen , die für d«S 
Königreich Saclifcn an\> cnHli.ir Tind , gehört eine liefe hunde 
der Deuifclien Staaten in der Gecenw.iu ; doit ein fi lihcs Ali- 
nea eiaea Zaitgeifiea, dar hier faU verkoipert wird, dort Icifr, 
hier miebitg auf eine in allaa TbeiJen von den Volksflimm« 
filhrara MWirelürta Rfglaning* daii^, nad den raiHen 
jeden Wahn «iaer N«| 
nlaclit. — Allaa, was 



nittt «mnotiick 

niaciit. — Aliaa, was der Vf. bteraber lagt, >attn recb'k gat 
gemeint feyn, nnd grfilhlt hat er auch mancliea Qiite, aEar 
f;er»j,t wenig, was nicht bekannt, und nicht gefagt, wai al- 



les bekannt ugd aua tieferem Born gefobüpft war. l>al)i arre- 
eiaraad« Gatralt.SottjrariniUi, nn« .dia gefetMBÄaada wähl 
die ftlaliliehe Oeiralt BHf Aae, aMif efanbal iQgaa.- 
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LetPxtG, b. Franz: /. Kantt F'orlefungen über die 
fthiioJfophiJeheReUgiOMiUkrt, l^lj. VUlnuai^S* 

D er Uabekaonte, der dem Publicum diere Vorle- 
rnngen Kant*« miubeiltt «rsihk in der Vorrede (S. lo), 
Aih das Hanarcript» weüchca dieiirelbea sa Grand« 
liege, einem vormal« geachteten and nnn verftorbe* 

nen Collegen Kanl'»g>jhört liabe, aus delTcn Ndchlairo er 
(der Miltheilende) e« rechtmäfiig durch K^uf erwor- 
ben. Es fey vollftändig ge^ve^en , und habe in der 
Aerifioa faft nur der Nachhülfe in der Interj^aa« 
ctlon bedurft and in denjenigen Nachllffigkeiten, 
vrelche bey dem vt ürtHcben Nachfcbreiben akadcmi- 
Tcher Vortrüge nicht gan^ vt^ttuicden werden können. 
Die jitßcktf in 'welcher er diefe Vorlefungcn mit- 
thcilt, beaeiehnet er in folgenden Worten (5. tH}t 
,.la unferer Zeit, vro nun dai Stadinm der Kanti- 
fthen Sclirifrcii zu vernachläfllgen und feine unnerb- 
lichen Vcrd«cnlle um alle Tbeile der rhiloTophie her- 
abzuwürdigen anfängt, in unfererZtit, wo an die 
Stelle der blühenden Periode der Philofophie von 
]7fl5 — tSOo ein trcnriger Myßiciamas and, dnrch 
ditffen bcrbcygeführl, eine ziemliche Kälte gf'gen alle 
l'hilofopliic getreten iß, dürfte es nicht ubcrflüßig 
fcyo. durch die Mittbciluug der Kaiitifchen Vorlefun- 
gen über natürliche Theologie, nicht nur die Erinne- 
rung an jenen Heroa der jüngeren und gerciftcren 
Philofophie zu erneuern foDdern auch feine ernfte 
Stimme, die fchon vor 30 Jahren gleicbfam prophe- 
tifcbe Worte in Beziehung auf die folgende Zeit au«- 
fprach, über den Alykicitmus und den Pantheitmu« 
in der Philofophie zu vernehmen." Allerdinga iß ea 
in Beziehung auf die Ma|erie und die Form interelTant, 
diefe Kantifchea Vorlefungen kennen zu lernen, und 
um fo interelTanter, da fi« (in den achtziger Jahren dea 
vorigen Saec. gehalten) früher find, als die Religion in- 
Bcrhalb der Grenzen der blofsen Vernunft. Der Un- 
bekuiate macht dabey noch auf den bißorifcben 
Vmßand anfmerkfam (S. VI), dafs {ene Vorlefungen 
iiucli unter der llegicrungszeit Friedrichs II geliahcn 
"wurden, diefe Schrift aber unter Wöllnet'» Mtniile- 
liam erfchien. 

Ea würde nach AeCi Gefühle nicht tcbicklich 
feyn , diefe Vorlefungen einer beartheilendea Kritik 
•n unterwerfen, wie die Schrift eine» noch Lcbcnd' n ; 
um fo weniger, da lie im Wefeiitlicben nichta Ande- 
res enthalten, ala die bereits bekanntaoSduiflCB K't,} 

/. J, L. Z, t%id* £r/i*r JBiuti, 



et bcfchriinkt ßcli ilTn nur darauf, dea Haaptinbalc 
kurz anzugeben und einige wenige Bemerkangenb«f- 
zufügen, wie lie i ii na 0^ ^kr Darchtefung dielev 
Schrift beygefallen &nd. 

In Att Einleitung (S.t — 33) enlwickJt K. den 
Gebrauch der Mec, den Begrift der Theologie und 
ihren Werth, der (S. 5) darin liegt, ^ätU unfere Mo- 
ralitat diefer Idee Gottes bedarf; fia foll nicht geldiv- 
ter»^fondem baflerp rcditCchafieaer und wci^r ma- 
cbaa'; nafero moratifchen Oefinnungen bekommen 
dadurch mehr Nahrung und Stärke, und unfer üiili' 
ches Verhalten wird dadurch mehr befeftigi." Noch 
beftimmter erklärt fich K. biertiber (S. 51): „Der 
Meafch verfucbt den Pflichtan» die er in feiner ei- 
genen Natnr gegründet findet, beftSndfg gemäfs sa 
handeln; aber er hat auch Sinne, die ibm das 6e- 
gentheil in blendendem Glänze rorltellen; und wenn 
er weiter keine Triebfedern und Kräfte hätte, ihnen 
au vriderfteben: fo wurde er dennoch durch ihren 
Glans suletM verblendet vrerden. Daher ill «r durch 
feine eigene Vernunft, um nicht wit^ r T ine rigenen 
Kräfte handeln zu dürfen, gezwungen, lieh ein \Ve- 
fen zu denken, deUcn Wille eben jene Gebote find, 
die er aU für 6cb gegeben a priori apodiktifch ge- 
wifeeritennt. '* — Die natürliche (?) Theologie wird 
fodann (S. 11) eingethcüt tu - >/p ra naturalis (Theo- 
logiederVernunft) und <fA/i/.i, ( I heologie derOJfen» 
barung); jene wieder in fpeculdiive und Moral-Theo- 
logie; die fpeculative in Iranfcendenule (die blofs 
atia reinem Verbände und der Vamnaft ihren Urfprung 
hat) und naturale, welche letztere entweder Kosrao- 
theologie oderPhyfikotheologie ift. Lciatere» berich- 
tigt jedoch K. (S. 14) dahin, dafs er fagt: „In Betra- 
cht dea kosmologifchcnBeweifea möchte ea vielleicht 
fcheinen, ila ob derfelbe ans der ErEthrnng entlehne 
wäre, wie auch vorhin ift behauptet worden. Aber 
bey genauer Erwägung findet man, dafs nidn bey dem 
kusmolügirc'.ien Bcvvcifc eigentlich keine Erfahrung 
von der Welt vorausfetzen darf, fondern das Dafeya 
einer Welt blofs als Hypotheiis annehme. — Der ganze 
•kosmologifcheBeweia ift lifo ana reinen Ver/laude«- 
begriffen erbanl. and gehOrt in fofem zur tranfcendcn- 
talen Theologie, die nach ;;ri«<:/;;Hf a^r/ori fchliefst." 

Die Einihcilung der Theologie in fpeculative und 
rooralifche liegt deaq auch den Vorlefungen zuGriin* 
de; die hiernach in awajr Theile serfalJen. Der « rfle 
Theil, der nicht Tnafcendentil» Theologie, foudem 
richliger fpeculative Theologie überfchrieben feyn 
foUte, xerfäUt in dtej Abfchnitte: OntOLhcolosgi«^ 
Sotmothaologi« und SliTfiokodMl^ogia, . 
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In A«r OntotheologU conftrnirt K. zuerft die Id«« 
▼onGött, als dem höcbft«n Wefen (5. 33). "Dier* Idee, 
Tagt er, ift dat Grundmafs, wonach ich alle an- 
deren Dingemir denken oder doch beurilieilen inufs 
(S. 316)0 das Ideal, di'IIen die Vernunft bedarf, nra 
dnen bSberen MaCiftab für das minder Vullfländige 
■n haben ($>4S)i vnä wirft fodann die Fntge «uf: 
«Wo finden wir die Reelitlten^ die wir Gn» bey« 
legen? Weichet find fie, und wie können und wie 
nplTen wir Qe Gott beylegen?" (8.44.) Sie find ent- 
weder durch reine Vernunft gegeben , und diefe dür- 
fen wir Oboe Bedenken Gott beilegen (£bead.)t oder 
atse der Erfahrung genommen , namenlHcb ana der 
Erkennlnifs unferer S^ele. als dun Realfirn, ^VJS \\ ir 
kennen (S. 46)- Dabey inuf» aber crft ivm negationii) 
alles Negative, alle Schranke weggeräumt, und fo- 
dann daa übrig bleibende Reale .(««a «mnentiae) im 
Mcbfien Orade, in unendlicber Bedeatung Gott beige- 
legt werden (S. 47 fulj;.)- D«»bey können wir aber nie 
erRennen , wie die Ligeiifchaften Gottes au Jich ftthß 
befchaffen feyn mögen, denn das reine Ueale kann 
TOn vns äbeihaapt gar nicht begiiftt-n werden; ea 
lileibt alFo in Hinncht auf iit Art des f^erfahreNS, daa 
aus fiiiiiltcluti BcgrilV. n adnrjJiirte Rr ale üott beile- 
gen zu Kdiiiic n, livr W va <l<-r Ariülogie iibrip (S. 
d. h. Ahiilie hkf-it nicht der I^iiige, loitilrni il-r /'er- 

hältnijfe (S. 50). Nach dicfrm unterfucht er den ou- 
tologilchen Beweis. £r bemerkt vorerft, daft »war 
die Vernunft nicht beweifm könnt*, djf» ein ens rea- 
lißimum realiter unmöglich fey; aber eben fo we- 
nig, dafi n realiter uioglich fey, dus der Möglich- 
keit der Idee lolg'j dii fes nitbt (gejjen Liibnilz); um 
die reale Mü^licbkeit einsufeben, wtrrfe «irfodcrf, 
eine Einßcht 111 den Umfang nnd die BefchaAcnbeit 
aller Prädicate, in Anfehung aller ihrer //'/rAu/ig«! 
(S. 52) «nd ihres Verhuhni^et zu einander (S. 53). 
Die übrigen Einwurfe gegtn den onlologifcbcn üe- 
Weis rtimtnen voilKommen , oft wBtlicb nberein mit 
dem in der Jlriiik der r. V. vorgetragenen; eben fo 
die ge^en den koamologifcbrn. K. macht auch hier 
diefeni Bcweife den Vorwurf, daf* er eigentlich der 
onlologifcbe fey , indem er bi haupie, du« noihwen- 
dige Wefen (als folches^ Uy auch das allerrcalfle. Al- 
lem wenigftens Wolf (dem Ji. diefes auch Schuld 
gicbt S. s5) bat den Bewei« ander« dargeftellt. Er 
fjgt in feiner Thcol. iiat. : WeilGutt der abfolut noih- 
wendige Grund alles Zufälligen oder der Welt iÜ: 
fo müflen ihm folche.PrMicate bc^gdegt werden, 
die erfoderlicb find, nm einautehcnt warum die 
Welt eher exiftire, alt nicht, nnd warum gerad« 

diefe Wc!l exiflire nnd keine andere. M.ni lunfs alfo 
die Eigeiifchaften Gottes daraus ableiten, dalt er 
(nicht das abfülut noihwrndige VVtfen an ficb. Ton« 
dem) der Grund de« Zufälligen, d. b. aller endlicben 
Ding«; und ihrer nealitMten tfi. Sehr fcharffinnig 
find dit fcen.rrkun^i n 8.70 f«'!^ ). au» welchen her- 
vorgeht, daf», ein et4t origiuariuni , da« zugleich 
ms reo^ifftinüm ift, anziinebtnen, eine (fr'-ylich nur 
fubjcciit i S. 7t) iiotbwendig« imnlcwnii-nirfle Vor. 
anafcuuog fty, weil niitibni felbft alle JJö^lichkMt 



anf^ehoben wurde (vergl. den einzig nKglichen Be- 
weisgrund zur Demondralion des DaTeyns Gottes. 
Kant'» verm. Schrift. Bd. II S. 55 folg.). S 72 folg. 
folgt die Belrachluii;!; der göttlichen Eigenfchaftfin, 
die nach der EintheiUing in qnicjctutes and optrati- 
vat abgehandelt werden. — 

Wenn in der Ontotbeologie Golt nw alt du Uiv 
Wefen dargeftellt wird: fo (oll nun in der Kotmth 
theologU (S. 8y) der theinifche Ilegriff vön Go:t, als 
obcrftcr lotclligenx, als hüctiQem Wefr-n, dü< durch 
Vcrfland und Willen der Urheber aller Dinge ift, feft» 
geftelk werden. Wie daa die Koimotheotogie ai»- 
möge, lieht man (befondcTt nach den angeföhrtea Be* ' 
inerkungen vnn K. S. nicht ein. K. Tapt ; ,,^ain 
rein und unabhängig von aller Ert'alirung werde dii'ft 
Erheiintnifs nicht feyn; aber die Erfahrung, die trit 1 
dabey »u Grunde legen, fejr die einfacbße. nloiticii ; 
die erkenntnifa nnlerer fetbft i nnd fo kommt er ta 
den (wie er es ntmif) jirycbolcigifchcn PMdiciiri], 
die wir aus der N^iiir unlerer S'cle ciiiSchnni, nv 
menllich Erkeniiliii[sverinög>Mi und Willen (S 90 f.), I 
Die Betrachtung de» göttlichen Willeos wird aber ' 
vollendet eift in der PhyßkothMlogh 'S. 113 f.), va i 
die Kr.ige: ..Lsfst fich aus der eckmafsigeii Onl- 
nuiig in d> f N.itur aut einen verli.indiguii Urheber 
d.rfi Un n r« hlirlscn ? •* im Wefentlicheii auf diefelb« 
Weife beantwortet wird, wie in der Kritik der r. V. 
Daran Knnpfen Geh Unterfncbungcn über den gött- 
lichen Willen (S. 1 16). 

In dem zneytrn Theile, der Moralibcologi?, ift 
in dem erjien /il>Jrfniitte da« fog- ujonte nioralifcl:e 
Argument im VVefcnltichen auf diefelbc Weife, Arie 
wir es in anderen Kantifchen Schrificii Anden, <tar* ' 
gcßcllt. Doch glaubt Ree. folgende Sätze aasbebnl . 
zu nmlTen: (S. ifiU) „Wenn kein Zuftand zu bofta j 
il't, wo ein üeTcLopf, li.'^ fich di n ewigen uniBiiiil- 
baren Gefetsen feiner N jtur geni;ila i'erhaUen hat, unö 
dadurch der Glürkfeligkeit windig geworden ift, ancb 
in der Tbat dieler Glückldigkrit tbeiihaflig werdra 
Tollte. Wenn demnach auf Wohtverhalten kein Wobl- ^ 
Ii 'iiiden folgen füllte: To w'iie tut Ifider/pruek ziii- 
Jchen dem Laufe der Natur uhd der Morolität." — 
0.129. „Es nitifs demnach ein Wefen da fejn, wel- 
cbea felbft nach Vernnnfl^ nnd moralifcben GefetaeD 
die Welt regiert ; — — denn fonft verlieren alle fab> , 
jecu% nothwendige Pflichten, die ich al» vernünf- 
tiges Welen xu kiften fchuldig bin, ihre objettit* , 
Realität.'* — Die Bcroerkangeii über die rooralircben 
Eigen fcbafteo Gottet ^. 131) ßimmen. überein nit 
dem, was K. fpsterin der Religion innerb. d. Gr. d. b-T. 
(S. 207 folg. cte Aufl) gefagt hat. Befond<>i zu be- 
nirrken find db^'rdie Gedanken, welche />. aus Ver- 
ßnlafliing der I heodicee (S. 135 fnlg.) über das B6f* 
und feinen ZaUmmenbang mit der BcftimaiUBg des 
Menfchen iuftfirt. Er nennt et die nnvollftSndrgt , 
Em Wickelung des Keimes zum Guten (S. li^S)- 
Böfe, fagt er, hat zwar keinen befonderen Keim, 
denn es ift blofse Negation, und befteht nur in Ati 
binfcbräiikung de» Guten. Et ift weiter nicbti, alt 
UnvollAlndigkeit in dec Entwickdnng dci KatMC» 
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swn 6iit«a «iit der RoMefr. Das Gate iber hat «{• 

iienKeiro, denn ei ift felbfiflSridip (ebtiul.) f iii be- 
londerer Keim zum Büren laftt i\ch nicht decken, 
fondern die erReEntwickelung unferer Vernunft zum 
Goten ift d«r Urfprung sum Börco (vei«l. die Reli- 
gioD 1. d. Gr; d. b. S. 99t Anm.}. Ooit will die 
FortrcbaiTung de« Büfen darcb die allgewaltige Eiit- 
wickelang der Keime snr Vollkommenheit. Das Böte 
ift auch nicht ein Mittel zum Guten, fondern entßeht 
aU eine Nebenfolge , indem der Mcnfch mit feinen 
eifenen Sdiranhen, «it Mnea ibierifcben Inftin** 
ciensiibam])fen hat (S. 139). — 

Der zn eyte jlbjchnitt , welcher überfchrii bcn 
ift: über die N»tur und Gewilthiii de« morali[chcn 
Glaubens, enthält nicht bloft Betrachtungen über 
(liefen, fondern auch ubrr eipige rnnratitche Eigen* 
Icbaften Gottes Die Anficht von dem moralirchcn 
Glanben, die hier gegeben wird, lA die bcKannie; 
abor ^arl ift es, wenn /1. (S. y.^-^] pelapt hat: ..Diefer 
xnoralifcbe Glaube ift pr^ktifcties PoltuUt , wodurch 
der« welcher es verleugnet , ad abjurdnm prmttUum 
geführt wirdj abfurdum praetitum ift« wenn gefegt 
wird, daft der ein BSfe wicht (!) f^yn müfate, der 
(liiTs orlcr jfi es I-ii^tm ii \\(>nii-; 'nnd dlcfi iß dev 
iiJl bvy dtiii UiOraliUlu'U CiUiilitn (.!)". 

Der dritte Abjfhiiitt bil lachtet (ioti nach ftiner 
Cauffalität, aift XVelliirUche($. i6o>.a]aWeUurbeber, 
Schöpfer (S. i6s). Kl werdet! beant«» ortet die Fragen 
libtr die befie W< It (>. iGrt". den £ndsv\eck der ScbQ- 
pfung (nicht Glücklcli^keit, Tündern Realifirung de» 
höcbncii Gutes aufscr Gott , iühre Gottes, inlofcfn er 
nlmlich nur dadurch geehrt werden kann, dafs feinen 
heiligen OefetsenG^horfaro geietSet weide S. 176). über 
Ewigkeit oder Z< iilirl,keit (1. r ScIio[)fuiig(S. »7ö).die 
Erhaltung nnd Vdrlebung (S. 179). d«-n coneurfus 
Goitea im l'hyfifch. n (S. igs), n\ ie im Muralilch<>n 
(S. i^'f). Üi« Möglichkeil dcffclben nnd aUo auch 
der Wunder in der iihjrrifchen und moralifchen Welt 
wird nicht geleugnet (S. iQg. ig«). Endlich wird 
Gott betrachtet üts Wiltbeherrlchcr ; hier kommt 
intbefondere \ or die Lthie von den putdichen Kath> 
fchliiflen (S. itp) und PrMdeftination (S. ig8). Der 
vUrte und Letzte Abjehnitt handelt von der OUVnbarung 
nndihien Verbihmlfcaar Vernunft ; übereiiiflimmcnd 
nit den, waa wir aat der Religion i. d. G. d< b. V. 
kennen. 

Der Aahang enthält nicht r ni c lil eine Gcfchicbie 
der natürlicben Theologie jj..< ii M<iners hißoria 
doetrina* is vttovtro ala vi' 1 mehr nur hirher 

gehörige btirze nnd fehr unvolinänriige Bemerkungen. 
Aufjicfailcn ifl mu die Siclle (S. Bofl): „Sie (die Ver- 
nunft) dart ii< l.<rlich mit ihii-r Lfkcnntrils von 
Gott nicht pidblen, und n)urs. wenn ihr iti einet 
boheien OÜenbarung hellere £i*ifichien über ihr Vtf 
bsltnifa sn Gott bebennt gemacht werden, diefelben, 
Rillt Tie 7.n verwerfen» Vielmebr mit Dank «nnebmcn 
und benutzen ". 

Wenn wir fonarb au» dit fen Vorlcfiingen , wa« 
die Hauptlebren nnd die Tendens det tUnUlichen n«* 



türlieben Theologie WbrTA; ebeii ntclit ^»rad« Utam 

l.trncii , was wir nicht au» friihfr Tel ou bekannten 
Schritten diefcs i'bilofophen fcbbpfen könnten: fo 
bekommen diefelben doch ihren eigentbiimlichen 
Weith durch die einCacbeb 'fafalicbe, inabefondera f it» 
bige nnd überall dcnfitilich reltgidfeoGeift atbaend« 
Darftellung. Der ZufsfiimrTih nng ifl oft locker; waa 
unter anderem feinen Grund darin hat, dafa Tich jene 
Vorlefungen an Coropendien (VM £b«vb«rd tUlA 
Baqmgaiten^ anfchlieCien» « * « 

Gü rriNfTEN , b. Vanden!) ' tT; u. Buprecbt: £j|e)r>' 
klofiadie der jthilojophsjchen JP'iJJ^enJehaften, xnm 
Gebrauche für feine Vorlefungen, %'on Gottlob 
Eriijl Schulz». 1814. VllI u. »5ü S, 8- (i* gr.) 

DieLebrennd Art de* wfirdigenVft. iftsn bekannt» 
ata dafa Ree. nBthig hatte, Ton dem WefentHchen 

diefe* Buchs ausfiil ri;. Bercbreibungcn zu fii ben: 
denn es ift auch diele» Jiucb im Sinne ruhiger For- 
fchuttg bef befeftigten Grundfäisen, nnd mit einer 
Befonnenbeit gefchrieben, welche tiefere Unterfn- 
chung nicht fcheuet« in ihnen anabilt, aber daajeni» 
ge von lieh lehnt* Wa» nicht fiir den mcnrcblichen 
Geiß gebärt, nnd Mobvy nur die Vernunft durch 
Fiemdartigts und Verworrenes cntficllt wird. Und, 
de die jkbrift einen Ui-berblick über den Inhalt, die 
Theiiennd die Bebandlungsarien der Philofo^ihie giebt, 
wie diefe bisher gegolten haben: fo ift keines mehr 
zu empfehlen, BegriiF, AulVoderting tuid Tüchtig» 
kiit £um Anfange des phitofophifcbtn Studium sa 
geben. Auf einer höheren Stufe mochte freyiich Et- 
was erfodcrt werden, d«a mehr crgriiTc. fpaunte und 
hübe; woran es nnCerer philofopbifchen Literatur 
ja auch nicht fehlt. 

Es pitbi diefes Ruch eine formale Enc) kloiiäJIe, 
welche aber doch nicht blofa die Fragen und Aa^a> 
ben darftcllt, fondern ancb, wie wir eben fagteik» 
das Wefentlicbe der Antwort und des Syßema.vom 
Vf., und der gangbaren anderen, giebt. Phitojophit 
i(i Uj\. S. Erkenntnif» des Abfoluttn im denkenden 
VVclVii , und in dem Objecle, und dcUen beiden, 
in liiL/i(>liung auf jenes, da» Abfolule. Das Abfulute 
aber gilt ihm nur ala daa LelMe, Unbedingte, auf 
welches die Vernunft notbwendig führt, bey dem 
Iie liehen bleibt, worauf fie Alles gründet. Er fin- 
det im Gemüih ,ein vierfaches Geiuhl, ein religiü* . 
fes, fittliches, eine« der Wahrheit nnd eines der 
Scbönbeil : die Fbilofopfaie fucht daa Abfolute darin. 
Und fo wird denn hier auerR vom Erfabninggemlfaent 
von Logik und einpirircher rrycholopie, al» Vorbe- 
reilungswilTeorchdli' n zur l'liilolophic ; fodann von 
dicfer felbft, nämlich von Metaphy^k, Moral und 
Acfthelik gebändelt ; und £inij;es über Gefchicbte der 
1'bilofopbie beygefitgt. Die MetapbyAb erUIrt, dem 
Vf. ^uf.it^e, die Welt, in ihrem VerbaltnilTc 2u, und 
ibt'-m Ausgange aus dem UberfinnlicHen ; und ihre 
Theile (». B. Ontologie) werdcnauf die gewühnÜche 
WciCe genommen. Wo toh den gangbaren Be weifen 
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fftr 0<Mtt«,'iysfeyn gwedet wird, Tchienen un» zwey 
BemerfcungcD dcnkwärdig: 4ie «ine(S. 54- 56)). daU 
die Ontotlieologie 11» dem Realumiu ent(Unden tej 
(wa» vir rnr ht lirbdupten TTi ö rhten); die andere (S. 58), 
d«r« religio les und moralilche» Gefühl g»ni getrennt 
voneinander Teyen, und jede» von ihnen fn Ii auf eine 
Iterondere Sdte.der Welt besiehe, das moraUIcbe allo 
rchweägenod«rfeW«i könne, während jene* fortwäh- 
rend \%^rXrani wirr; dafs endlich die KantifdiMU 
moralirchen üewciie Nicht« animachen. VortieKlIcJi 
fehlen es una. dafs (S. 63) der Atht! auf den 
itf4tf«rj4ltfiinH«eio|ercbränkt wird, übrigens bekennt 
4!er Vf., d«A die Verimiift über da» religio fe Gefühl 

ni 'u Ii rar.«l;ommf>: doch mÜJt« diefcf wiffenlCBlft« 
lieh narkgewiclcu werden, und et habe die Meta- 
phyfiX alfo den dnjipelten Nuizen, dafs man die Riol- 
naogen der Menfchen begreife, und ddf» naan mit 
Sicherheit fich gegen die Anmaßungen der Phyfik 
haV - Die Fragen über daa urrprüngliche Werden 
der menfchlichen ErkenntnilTe (da. Verhtltsiti it 
Oeiftes rur Welt and zun: A T-' it. in) und darüber, 
waadicren Anfprüche auf Wahrheit verleihe, weifet 
der Vf. ab, da da* Bewur»tfeyji uns die fertige Er- 
kenninifs gebe. S. 5» finden wir dann einen Aua- 
fall auf folche, welche, well fie «ich* nach Wehc^ 
hcit forfchen mochten, fich mit dem Abfo!-uten iden- 
tiftclrten. Wenn er auf unfere neueften Philofophen 
sehen foll, fo ift er nngerecht, weil er vieM^- iiLm? 
fo. — Die Ethik gilt dem Vf. als erller Theil der 
»rUtifchen Philofopkie, neben PolUik und Fötktr' 
Jvi j' ^^^^^ rrv aTtr>T und findet hier die bekannten 
Lehren de» Vfs. von der ünfcbicklicbkeit der Schei- 
dung zwifchen Naturrecbts- und Sitten -Lehre. Vgl. 
8. 95 (. and -tlt f. Er «igt C""«* ^^c. meint , gana 
•ttHer Widerfproch), data nun nicht unterfchcidcn 
dürfe, was der Mcnfch thun und laiTen foUe, und 
wozu er gezwungen werden könne; dafs durch diefe 
Trennung die Idee des rmlich Guten zirftürt, u" 1 
' ein änwürdiger Begrifi'dea Rechts erzeugt werde. Das 
'Folgende Migt dann, wie menlchlidte und bürger- 
liche Tugend beyrammeri feyn niQlIe^ vad wohlwol- 
lende Gefinnung nie ohne Achtung der Ptofon, To 
wi« dieb UM ohne|ea^ Ityn Vvw». Nicht voU^np 



digund genau ift, was eine diefer Stellen hininfetait 
dafs die Zwangatheorte de» I^aturrechu.nnr eise Mi 

f ative Lehre fey, die da n«r beftimme, wie Heg* 
eben nicht auf einander wirken füllen. Denn Tie 
heftimmt auch, win fif es füllen; aber üc nimiDiblofi 
auf das Staat^verhiitnifs und bofoiiders blofs auf das 
äufserlicha Betragen Rück&cht: weil fie in ein« ! 
Zeit entßand, da es anfaer dem Vereine, fflf das 
fserlicbe noch einen für das Innerliche, und einen 
befonderen Zwang darin, nSrjilich die Kirche und das 
Binden der Gew).l< n, gil . — Der Acfthctik wird 
fodann ihr Piats unter den pbilofophifchen Wif> [ 
fenfchaften behauptet; indem das Schöne und Eflu* i 
hene in feiner Verwandtfcbaft mit dem Abfoluteni«- ' 
seigt wird. Denn, tagt der Vf., jene Gefühle entlie- 
hen gewöhnlich auch, wo Wahres und Gute» olien- 
bar ill; und die Darflellungender fchünen Kund wer- 
den erft vollendet, wo Bcgeificrun - durch religiöfs ' 
Ideen da iß. — Über die Gefchichte der PhiioL wild ' 
(S. 140) bemerkt, dafs, anfaer der Angabe des Inhalt» 1 
von den verfchiedenen SyTlemen und der Streitigkti* ! 
tea über ihre Wahrheit, auch noch Anzeige deffen ' 
dabin gehöre, was auf die Entwicfcelung der Anla^n - 
«am tbilofophiren in der Vernunft Euiä»U gpiulit 
habe, und dab die LebenannRlnde der Urheber Tsa 
den Syftemen meift von geringerer Wichtigkeit hie« i 
fürgewefen feyen. Wa» in einer früheren Stelle (S. 8) i 
von der Verfchiedenheit der "philof. gjßcme gefagc I 
wird , dafs ihr Grund die verfebütdttnen Mittel ge> | 
■weTen feyen , wodurch Pbilofophie, ata reale WÜT«» | 
Trlnft, hübe BU Stande gebracht werden follen: ill 1 
mindcüeus zweydeutig. — Endlich find wir keines- 
weget der Meinung (von S. 146). daf» Arißoiele« die I 
Richtigkeit der Form der Schlüfle sa einen Krit^ 
rinn der Wahrheit ihrea Inbalta- habe erheben wflJ* 
Icn: wie uns denn (was gewifs vom Sinne ucferei ■ 
■würdigen Vfi. weit entfernt iß) die Keden, welche 1 
fich jeiit iiot :h erlialten, dafs Aridoteles ein geift-uad 1 
gemuihlofer Souhift gewefeo fey . nur au* der Beeb- | 
achtung erklürlich find, dafa das gründÜcbe, |^ ' 
fchichlliche Studium faß gar nicht nj* lir unter um ', 
beßeht. während man über Alles mit gangbaren tbra« j 
f«D abrpricht. • B. Ct I 



KURZE A 

ViHMHOiTB Scnnirt«!». Bamberg b. Lripti^, h. Kunz; 
Syinpofinn. yon Jfr IVürAe der wtlblichea h'atur urd Be- 
ftimtaung. Von Cl.rißian und Au^uft BomharA. Z.u\-y te v»f 
tefferU Aujlage. ißi?- »y<» ^. Kl'ß- Qio ^rO 

Zu J«r lloc'i».cit rinc» in d; r I crnr woli.'ii-nden Frfciades 
rsiße Tsflllo, d.i die iibri^rn GcluJencn foinfsOitoB durch 
^JcfcliSfte rftliiiideit wurden, all^iti , und erz.ihU nun nach 
feiner RfickVclir Etwas . > ri 1 ;i; Crfili-nrn, befoiider» »bcr 
siebt «r «inen l*heil der Reden \vied«r, di« in einer fich ab- 
fend»nda» GehUfcbaft ▼argwwr f^a—de, w«1«Im» jww Payr 
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tnfaninieTifiilirte , pehslten wnT<1en , tmJ dal Lob det weibl'' 
clirn (jelcliltf !in i-mi ("TPpt-n(i.iii('r halten. Die Gtfinaaaft 
WtlcLe «u» JiiJcjii VVcikchcn fjiiiclir, vcrdirnt Aclilune, ajd 
die Auirühriing iii nicht niirtliiiigr'ii. Die «nyiehflndue 1 
Reden Ul di« des BrÄuticunt*. xWr et fclieint ans docli«^ ' 
ZaetcafAkl ein wenig vcrioizend , dafs die Braut ein« Lobn** ; 
■af eck snhfiren ttiufi. S. 80 ff. «vird von einem Baehdabfa* , 
werk der Moralitli geredet , da* in der Religion UDicrceflB» 
cea fey — ein Ausdruck, dar wenifAeas esr leicht niHV^ 
laadaawvdMtkau. * Ht'tRi^ 
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STAdTkwiSaENaCBÄirBN* 

t) Iakau. b. Saaerlinder: DU Sta Mmat lonat- 
»irtkfeluth. Verfuch äbw die OcfctmA stt Lei- 
tung und Beförderung der Mationalprodaction, 

der Landwirthfchaft , der Gewerbe und dea Han- 
del«« Nach den Grundfitzen der Nationalöko- 
nomie. Von Julius Graf 

176 8. 8* lithh. x6 gr.) 

1) Eben (larelbft: Die Staats' Polk*f tuuk dtu 
Grundfäiitit der ^attonattOoH^mta, Hn Ver- 
Tuch von Jidiui Graf von Soäm» a5t7* XX O. 
flt6 S. 8. (I IVthlr. 8 gr.) 

Den Vlan und den S> tlomat ismut , nach welchem 
der Vf. die eintelncn Zweige der StaattwilTenfchaften 
snfgeOellt and bearbeitet zu fchen wiinrcht, kennen 
niifere Leferj aiM dez fi«i»rU}eUnag feiner fiüber (£r> 
langen i8>9) efrebienenen StaatMkauthaktmginl^ 
»25. '8'4 diefer Blatter. In den beiden vor un« lie* 
fitfncl«n Werken, die nach einem beigefügten swcy- 
len Titel, den ftchßen und fiehenttn Band dtr 
Haüoaai^kttomM deaVf«. bilden loUes, find die erfiea 
Verfnebe snr Aoarahniag fenea Plana enthalten. — 
iey den Verfuchcn liegen die Ideen SttDl Grunde, die 
der Vf. in feiner Nationalökonomie^ befondcra im 
dritten Bande, und in feiiurcbcn erWHhiUi n ^laati- 
kaushaUuug über die Bedingungen der Wiihlanikcit 
der RefierMDgen für die JBcfürdcrung de* äuf.crcn 
Wohirt.mde« der Völker, und die ErbaltUM der in- 
neren Sicherheit der Staaten, angcdcotel und an be- 
giiindcn gefucht hat, fi tlifs bLide gcNM^lTtruiarsen 
alt CommeiiUrien jener früheren Andcutniigen an- 
snfebcn find. — Daa Werk über die Staats- 
natioualwirthfchaft serfülU in vier Bücher. 1. £iii. 
hitung (S. i— 36), beaimmt «ur Rechtfertigung und 
KniwicU<-li>ii^ (!<:r bekannten AiiTichti-n des Vfs. vom 
Wefen und Zweck de» Staats uud den vcrfchicdcnen 
Zweigen der Kegierung, inabefondere aber aur noch- 
maligen Aiucinandevlclzang feine« bekannten Bc- 
griße» von 

Staatsnationelwarthfchaft. II. Staaisna- 

tionalniiihfchajtliehe Gefetzgebuttg für die Ur^ro- 
ductioti, den /itkerban, die Luuiiu irthfchaft (S. 57— 
»88) 11'- IndußiieUe I'ioJiwtion, liunjie, Fabri- 
ken „ Qmi>erb» a^iy IV. Jlaudd (S.Sß3 — 
376). Und ebenfalw I« vit^ Bücher lU die mi zn ey- 
icn Werke gegebene Darflellung iat £oUzey »erlcft. 
1. EinUitung. Fefijtelhmg des reinen Begriffs der 
Peiitrr (S. » — 6i)- n. Prüfung der bisher von den 
$l0aispoUs0YfehriftßeUerM und iUgierungen derF^U- 
3. JTl. ä »»>»• MfßerBoMd, 



xey zugetheitttn Attribute und Abfonderung derfelbem 
(S. 65— > 104;. III. IVahre Attribute und Ausfiujj» der 
Staats poUzey , nach ihrem acht ig ge/iellten Btgrif^ 
(S. 105— 176}. IV. Unterrieht ia der StaatsitoUuy 
Kunde (S. 177 — fli6). 

Wa* die Bearbeitung der in dlefen beiden Wer- 
ken behandelten Zweige derStaatiwilTenfchaften felbH 
betrifft: fo verdient die Bearbeitung det StM<i;ia/<a- 
nalwirthfehaft bey weitem den Vonng ror.der Po- 
Uzey. Die Oefetsgebnog der St. N. W. ift theila 
negativ, theili poßtiv: jene enthält (S. 5) die 
Vorfchriften zu Hinwegräuraung der HiuderniiTe« 
Mrelche der National • Productiona • VoUkommenbeit . 
im Wege fteben; diefOt die ftofitive, hingegen ent* 
bilt die Anaeige derMlttd« welche die Aegierung 
anzuordnen bat, um jener National - Production die 
hüchll ixiöglichfte Vullkomnienheit zu vcrfchallea 
und zu ficb ern. Doch iß c* in der Dardellung derNa- 
Uooalwirtbfcbaffkunde weder möglich noch nülbig, 
jeden dicfer Tbeile der Gefctz^ebung genau ab*' 
aufondern, denn lie find auf« innigftc verbunden, 
oft verfchmolzen; — und mit Recht hat daher der Vf. 
diefe TriMiiiung auch hier untcrlafTcn. Daf» früherhin 
fiir dieNationalwirthfchaft weder negativ noch po£liv 
etwaa, und auch felbft in unferen Tagen noen fehr 
wenig« gefchah, davon liegt nach der fehr richtigen 
Bemerkung (S. 9) der Haaptgrund in der Abgercblor. 
feuheit dts InurclTe der Kegierung vom InterelTe 
dea Volks in der Periode, wo die Kegif ungen ihre 
BedärfnilTe einzig und allein, oder dotb xum bef 
weitem grfifuen Theilc, nnr «na ilureiiK)manen ao- 
gen und sieh'en mnTaten, Erft in demAafenblicke, 
wo die Ilegierungen , um ihre Bedür^nifle decken 
zu können, auf d;is NationalTCrmogm zurückgehen 
mulsten, um aus ihm dr n Staatsaufwand zu fcböp- 
fen., «rft d4 muUte die MalTe diefea VermSgena auch 
der G'egenftana ihrer Anfmerhrambeit werden, und 
wurde e-s auch wirklich. Aber leider war, wieder Vf. 
fehr richtig nachweiß, dicfer We^, auf welchem die 
Kegierungen zur Aufmcrkfamkcit auf das National« 
vermögen hingclcitet wurden, am wenigften geeig>^ 
net, fie \-or Veffirrttn|en au bewahren. Er hat 
virlmehr in die ftaatsnationalwirthfcbaftliche Gcfeu. 
gebung eine fehr verkehrte Richtung gebracht, nnifr 
dtren Diuck die ni« ificn Völker fchon fehr gelitten ha- 
ben und zum Thcil noch bedeutend leiden. Die Völker 
und Regierungen vor diefer Vcrirruog an bewahren, 
ift der menJchenfrenndliche Zweck , den der Vf. bey 
allen feinen nationalwirthrcbafitlicheu Unterfuchun- 
gcn (Itis verfolgt b»t, und auch in dem vor nn» Ü«. 
gcndcn Werke verfolgt. Unter denfiedingangenab«^ 
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von welchen der heitere Lebentgc-ntif» der Menfchen 
und dio Förd«raiig de« NatiQnalrefcbihamt '»bbSagig 
£ad, fteht die Ürprcdactton nnd dercB möglich'* 

fle Sicherung und Förrlerung oben «n. Mit Hecht 
nimmt üe daher der Vf. in Schutz gegen die Beein- 
ttichtigungdesmerkantilifchen Geiftes unterer meiflen 
Regi«rangen. Die Urprodnction ift e», welche die Hegie» 
tnngentifn^/Psa ermtratern und su befBrdaro liebem 
iie indußrulU Produclpn in Abficln der Veredelung 
4er inlindifcbenProdticte iß djnn ihcu iidchfle Sorge, 
-und Act Handelf um den wir uiiferc Rogicf ingen üch 
«benll fo Tebr bekümmeit (eben, bedart nur Freybeit, 
rnia mttgedeiben.— DjefeeilldfeGrundlebre, zu der ficb 
der Vf bckcTuit. mid ihre Wahrheit und Wulikhälig- 
keit wird WQii] Ktiu Sachkundiger bczwciülu. Die 
Mittel felbft, wrlche der Vf. zur Sichtnii tmd Für- 
dcrung der Urprodnctioo, To wie der indullricilen 
PfödiietiOQ empfiehlt, empfehlen ficb in der lieget 
'durcb Natürlicbheit und ZwecKmirsigkeit* durchs 
NachwfiTang ihrer Brauchbarkeit und nättlicben 
Wirkfainkcit au» der Oefchichte und Länder - und 
Völker-Kunde» und durch Klarbeiland Deutlichkeit 
der Dttftelliing. Doch einige Bemerkungen wird uns 
drr Vf rrliuben, die wir, bey aller Achtung för rba 
mdA die aiciifchcnfrcundlicbe Tendcna feiner ünler- 
fiichunger, nicht unt'*rdiiicken xuriuiftii g'^i l ' ti — 
Mit Recht macht er (S. 57 folg ) auf die iVu-uitc auf- 
merbfam, welche die Klöfter ehedem durch ihic lorg- 
fallige Pflege des Landbauei det MeuODtiwiilbfcbaU 
geleiHct haben. Aber er geht ofFenber zu weit, wenn 
er ihre Aufh<. bung und Antlürung. fo wiefn die neut- 
fie Oefchichte ^icbt. für die Laudwirihlchäit iu lehr 
mebihfilig achcet. Leugnen woUcn wir nicht, dafa 
die Klödtr ihre Länderejrcii «öriieitibcila lehr gut 
bewirthfchaftet . and eben 10 wenig wollen wir 
ei Ictignen, dafi ür ilne zinsiiMichtigfn Leute 
mit einer Scbotumg undiMilde bebitudelt haben, wie 
wir lie nur von wenigen groften Guttbehtztirn aus 
dem Laienftande behandelt (eben. Aber eine grolae 
Fragp ift «, ob diefe Voriheile, die die Wirthfchaft 
dcr'Kiüfter b«'gle)iete, nicht bfdtni i>.l ■•.Lcrwu^cii 
wnrdrn durch die nacbihrili^' ii i:,iiiilullc, welche 
das Rlönchwefen und die Kloftcr überall auf die 
l^Ienfchheit verbreitet haben. Und wenn c« vor»ttg> 
' lieh Geiftesbildung iß, die den Menfchen anch bey 
feiner Wirltift ^um BcJTercn hinfuhrt, und den 
Walionalwohlftand fo nnendlich lürdcrt: fo war e» 
gcwifs ein fehr vcrdienftKche» Werk der Uegitruiigm, 
dafa fie diefe Ilemninngen de« VolkawobUUndea 
endlich tu befeitigcn fucbten; nag auch bey die- 
fer Btf. itigung gerade die Finiiir- ii; ih nnftri'r Regie- 
rungen mehr mit gewirkt haben, als üe rigcnilich 
wirken follte. Was den Flor der Landw itthlchult be- 
ttUFt: fo ßehengewiiadieproufiantifchcn Länder, wo 
man fcbon feit Jahrbandeften keine Klöfter mehr bat. 
den katliolifthtn Ländern, wn fich die Klöltcr bis zur 
letsterin Kaiaßrophe tihitlun, nicht «ach; ja es be- 
dbif rnr einer geringen Aufnit iklanikcit , um die 
V'i<*age daxp^brn, die eiu grofser 7 bcil d< r pruie- 
AePliJcIuin Under TOr den luuhnJIIfehcu bat, unge- 



achtet Lage und Boden oft dort To frhr 'den Flor det 
. Landwirthrchaftbegunlligen. Auch bat die gepitelene 
Milde der Klöfter ihre Lent« bcynahe uberall nicht 

v ohthabend, foiidern faul ttnd nachlülTig und- arm 
gemacht, und nur darin, dafs die-Üluder in ihren 
Umgebungen diefvs gewirkt haben, liegt snverldfng 
der Oiuud, daCi aaa dem Aufheben der Klöfter bey> 
nahe fiberall nodi nicht die Vortheile bervorgegan. 
gen find, welche ßch mit Recht hievon erwarten 
liefien. Dj, wo die Klüdereiaer in die Hände ilciUi- 
^er und gcfchickier Land wirth« gekommen firtd, fiebt > 
^hre Verwaltung und Bewiribrchafiung der der ehe- 
maligen Befitker ' nicht nnr nicht nach, fondern man 
findet wirklich hie nnd da. a. B. in den Landen jen- 
feits ili'» JUieiii«, votzuglich in der. ehf-maligen Kur- 
tricrirdicn Landern, in deren Bewirthfchaftung und 
CnUur aufialUode VerbcirertHtgen, die unter der Ad« 
niioiftration der KloftCTgeiftKden wohl rcbwerlich 
fo zu Stande gekommen feyn wiitden. Auf jedeo 
Fall kann derjenige, der, wie der Vf., all/.ugrofsen 
GrundlieLu/.un^cn nicht d<i» Wort reden will, dicZi r- 
fchlagung und Veraufserungeo der atugedehnteu Be- 
fitsnngeri der Klüfier nicht mifabilligcti. — Auch 
überseugen wir uns keinrsw<-ges von der Nothwen- 
di^keit des vom Vf. (S. ?i ff.) empfohlenen Ackerg«- 
fctte«, Ai% , jr-iinch iWiiii; ] I iirt. u IT ' 1 11 ^ auf den frü- 
heren Bclilsftand, für die Zukunti ein i\i jximum und 
Minimum des Grunde ig'-i>tliu(n6btiuz.Lt fLÜßelleu 
fnll. tiAer d^i und a«ter.^«n in der Fol|;« kein Staat*» 
bürgerGrnndeigenlbna erwerben ma^. Einet TheiU 
jft ein fülclK s öeTelz ganz und g.ir niclit tiüthig, fo- 
bald die Gi Trtzgrliuijg nur dem Oirun«lcigenthiiiHef 
dua Hecht nicht verfagt« Über l' ine IWüt-aung nach 

Oefallenan fcbaltep, waa lie aber leider baynakei« 
allen enropSffchen Staaten gethan hat, und grO&ten» 

theils noch thut, To wenig diefes ficb aucli durch fulcl e 
Betrachtungen rechtfertigen ^äfst , durch welche der 
Vf. ein fulches Verfahren als in der Natur dca bfirt 
gerlicben Wefena geständet (5. 77 folg.} na ve^ 
thridigen focbf; anderen Tbeih aber würde «ie 
folcbes Gefctz t'.-'- ^andwirthfchaftliche Betriebfani- 
keit eher hindern als fördern. Wer nicht im Stande 
ift, eine gewiffeMalfe von Gütern mit Voirtheil zu b - 
wirthfchaften t wird üe nie su erwerben fucb«»; 
wer lie aber, sn bewirthfcbeftcn vermag , warum 
fnllle ihn{ die Gefelzgebung das Recht su ihren £r- 
W'-rbe V. rfagen Wüllen? Ihre wohlibitige Wirkfam- 
kih fiir dii; Köiderung di-i allgemeinen VVohlrtandit 
ruht auf der Grundbedingung, die Möglichkeit 
SU gewähren, nrit der ausgedeboteflan Frey heit fiber- 
all beym Gütererwerbe thätig cu feyn. Aber diefe 
Grundbedingung wird allerdings verletzt durch das 
vorgefchlag' ne Mtvimum und Miiiiiuum. Darum 
fiuJeii wir denn die Liebling»idee de« \'t's. vom Maxi- 
mum und JVliiiiniuni weder ausfnhtbar, noch vor- 
tbeilbaft. Möglichfte Frcybeit ift der Grundpfeiler 
alter Indoftrie, und gewifs anch der der land wirth- 
fchafil eben ; undfchutzt im i i flf fit man diefe Frey- 
bcit,suverlallie, fobat man weder für dlie biirgerUche 
Rttlui tiad Orntniig etww sa fdrchtenj noch fOe den 
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KttioodWDlilflnid. Dtcfe Freybett Tcttbeilt dat 

GrnndeigeDtbam saverlnHij' firlp-rrr und woblthili- 
ger in dein nttihigen Gl«tcli - und ii.bcnm<i/se, aU alle 
die InAitutionen, welcbc der Vf. (S. 0^ ilg.) Vor» 
fcblftg briAgi, am dem ObermaCM so Aeuern, da« 
tifcfkll« od«r andere im nenfehliclien Lebeo-fooft 
vorkom men t! " F.Tfnhf innn »pn hprbey führen können, 
oder um vor d«;ii. .Mitinuum zuwahren. da» ibni noch 
gefttbr)icfaer zu fiyn fcbeint alt jene« tJbern:dr«. 
An allerweniAftea will 'tina übrigen» die Idee des 
VÄk TOB Maxunnm nad Minimum gefallen, \vi un er 
üe Togar (S. iiq) bey der Vertheilnng der Gemeinbei» 
ten zum He^uljti«' in der Maf«« erhoben willen will, 
difs Bwar {JrundfigentliiiiTier , die uuttT diui Mini- 
mum bcütxeo , da» ihnen Feblendu au» dm Geraein- 
beiten erginst bekommen follen, <1liu äber, der daa 
Maximum bat, Co lange jene* Minimum nicbt erflnat 
ift. gar kein Antbeil xuerkannt werden folL £ine Toi» 
che Iti agraria würde fich wohl fcbwerlicb recli t fi r 
itgen lailen, und überall am Ende dahin führen, woUia 
Jblcbe VorfchUge im Altyrthum su Rom hinfiBlwleil. 

Sebff bebevaigcmwwtb ift daf ^en AU«, wia dn 
▼f. 6ber einen sweekmaraifenUttterrfebt der niederen 
Val!i>LljI'V !n Irr Lan.U^ irihfchaft durch landwirih- 
fchaSili cliü wandernde Lubranß^lten (S. •4« fo'g J 
und über die Beförderung der Urproductiim durch 
/iaaif Primien (S. *47 folgO (»fit* Mit Hecht er klärt 
er diejenigen Prtmicn für »»AI futnig , die nur aof 

die, ihri!» To frhwi-r zu crrrirhr n .1 r: höchfU Voll- 
endurtg , theil» aaf bluUe Seltenticit und Licbhaberey 
gefetxt find; wie diefes leider fo häufig gefcbicht. 
lese Stuf« der Vollendang, die man durch Prämien» 
Att«ret*viif Qod Ertbeilang ceMr&bnIich der Betrieb* 
fan-.Kcir yorbalt, ift nur für den reichen Landwirth, 
Und nicbt für den mittleren und ärmeren errfit i>bar ; 
und doch find e» dieje , -welche am nicilten Unlcr- 
ftuisUDg und ErmunierunK bedürfen ; dief» ift die bey 
weitem zahlreichere ohne deren Forifcbrciten 

in der Culiur für die wahre und dauernde Verhelfe- 
mng' der Urproduction ganz und gar nichts zu er- 
warii iiifl. Landwirlhfcboliliclu- Primien, wenn fie 
finnig i( vn follen, muQ'en daher zuiiächjt nur auf die 
VeriiRbruiig der Quantität, ki?ine»wegea aber auf dl« 
VcrbelTernag der \^U/Mtät amgefetxt und ertheilt %ver- 
den ; fie rnüflen den LocaNtIten angrpafat, vereinzelt 
und allgemeiner gemacht werden. Der Anbau aller 
öden, calturfähigen Grunde, die AbfchalTung der 
Hothen und Brachen, die richtige Eintbeilung der 
Acker und Wicfcn, der Auatanfcb der Giundliücke* 
die Vertbeilnng der sn grofien Gfiter* Omplexe, die 
Veredelung dr r iulSndi*'i lirn VitLra(^"fn lui^h bt.lT' re 
l'äe^c de» Vithc» , Linluhrung btlii rcr un(i zweck» 
aij>r»iger Fütterungtnteihodt n , Anlegung tüchtiger 
Dttngerb«biher, und Bereitung dea Düogeu dnrcb 
•weekmlbige Vermifchongen . Veredelung and V«r^ 
brfrrrnnp du Bndtn» du.cli tieferea Vflit^cn, Und 
[üiift (iic Cnltur iürderudc lUar l>rjtunp,0bliLMijn)pii4a- 
lungrn u. f. \v., dicfe lind <s i<.i. «lIjU, welche durch 

Ptimten beloUui uud bviördwt au weidco trerdieneo. 



B. U A E I a s 8> «S* 

Nicbt minder treffend fiott di« fdeen d«i Tft.<ibet 

eine, den Fodtrungtu der Staatsnational wirtbfchüft 
entTprccbeude ütftjluing dea Gewerb»wef«.n5 (.S. 208 
fulg.) Er hat hier die allgemeine Freyh< it der üe-» 
werbe mit einem Zaoft-Oenoireiifchaftifyrierne auf 
ein« Weif« eomVinirt, die allerding» ausgezeichnete 
Il«-nic>xr;chiiEcn£^ ^ ' rdient. Durch dif revolutionär« 
Ai!l;lic()ung rir-s Zunft wcfen» , wie fic in Frankreich, 
und auch aufser Frankreich hie und da erfolgte, hat 
man wirklich daa Kind mit dem Bade atugefchütlet 9 
man hat den im Zunftwefen Hegcnd«n iDoralifch«n 
Sinn gtitödtet, und das dem Gewerbsraanne allerding* 
fo nothwendi^e Ehrgefühl erßickt, das doeb «l» 
ne fthr forgf.iltigc Pflege verdient, diefe Pflege abe/ 
nie erhallen kann, wenn man die Gewerbe bloC* 
als Mittel zum Erwerb der nothdnrfti^en Subfifteni» 
derGewerbsleute behandelt, wie diefes dieFr^gebatlf 
derGewcrbe an ßch thut, niibekümmertumoielWeg« 
b } | i il.U und des tnoi .1" iTl lier» Sinne», au» dem 
doch zuletzt die eigentliche und wahrhaftige Veredc« 
lung und Vervollkommnung der induftriellen Betrieb- 
lamkeit betvorgehea mnfs, und allein b«nro«gebei> 
kann. Aber erbatten und ge^iflcgt wird diefet Sbrip^ 
fühl und dlert-rSinn, wenn die Zunft, wie der Vf. Will, 
tili frcyer Verein lur die gebildeteren Gewerbslcnt« 
ift, und wenn man die Zunfte als folche Vereine 
fortbeftebeo lllat, neben der allgemeinen Oewerbe- 
freybeit, der man daa OewBhnliebe, die Sorge forden 
Gewinn der unentbehrlichHen BcdürfnilTe des Ge- 
werbsmaiin» uberUHen mag, worauf üc duch einsig 
und allein berechnet iß. Ein folches S^Hem des 
Gewerbswefens, eine folcbe OrgaDifation der Zünfte 
ala ff eywillige Oerelirchaften, kdnnen einzig die^Sns- 
liehe Gewerbifreyheit aiifchainich , ja Tortbeilhaft 
machen, nicht eine revuluiiunare Vernichtung de« 
Zunftwefens, die jeden Sporn zur BeiriebUmkeit 
nur auf das Allta^iicbe zurückführt, und blofs 
vom menfcblichen Eigeunuts erwartett waa doch ei- 
g< nllich nur ein höherer Sinn für Veredlung leifteik 
Jsaiiii. Digepcnaber will t» unsnicbt recht einleuch- 
ten , wie niit den im Ganzen h hr riehligen Grund- 
fStzen, welche der Vf. über die Beförderung de» Ge- 
Werbswcfens von Seiten der Regierungen (S. sa^folg.) 
aulftellt, der VorlchUg (S. &35 o, «7^ vereist barlicli 
Cey, bey desjenigen Producten der indaftriellen B«" 
lrieljrrfnik.it, wozu der üiftoff nationell, alfo einhci- 
milch ili, mülTe die Einfuhr des fremden Fabricats 
uiit einem Impoft belegt werden , wdcbcr di«rca Pili« 
bricai in den namiichen Preis fetzt, nn den €* let 
Stattt0 einfcbluleig diefes Impoß«, in der nibididtem 
1: lifchaft — fdbricirt werden kann. Wir mö- 
gen riic Siiche betrachten, wie wir wollen, fo fcbeint 
e» uns immer, wo nicht ^anzantiühonomißifcb, doch 
wenigAena undkouomifttlcb «a Ceyn, auf diefe Weife 
der Betriebfamkeit dea Volkt eineRi^tung zu geben, 
die dem Confun i iit<^ii f- Tnen Genufs erfchwert, ftatt 
dafs duch alle ÄniUliin der Regierungen nur da- 
rauf berechnet feyn follen» die Lage des Confumen- 
utn möglicbft «u beffem, ^ Mit Accht nimmt üb- 
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riccns der V£( bry der Lehre vom Hanitl vSlliffe Frej^ 
htit Jet Verkehrs in Selm S Hade nur, daf» die 
Dedoction der-NoihwcndigKeit diefer Freyheit etwa» 
«n Klarbrit, Dentlichlieit und ÜbeTscugung irerloren 
hat durch dl« naturphilofophirch«, HöUe, die dec 
Vf. on» Iciße Erörterung geworfen. . . „ 

Bey weitem mehr als die St. N. W. giebt die Be- 
«rbeitanc der PoUzey, li> wieüeder Vf. in No. 9 dir- 
fielH, Stoff «n Erinnerungen. Ungeachtet wir den 
Vf bert:itt bey der Bentthtihnhg (awt StaaUkauf 
kallung auf di« HauptitTtMmw f«ia«r Aaficht TOn 
diefem Zweige der StaatwilTenrchaften (in No. 125, 
»EtA) «wföierkriim im machen gefacht haben, foift er 
dLBnUOch bey Teiner früheren Anficht gcblit heii. Den 
auufchliefacnden Spielr*ttm .der Staattpolisey facht 
und tindet er (S. 4«) "0«^ t«««' der Beförderung 
dea gtfelUgfi Beyfamnjenfcyn» und Beyfammcnwoh- 
IMO* des bürgerlichen Menicben, und in der Entfer- 
ttVOKimd Verhütung der Nachihcilc. wclcl < onnnr- 
telhar »u» diefflto Beyfammenfcyn undUey- 

fanimenwobn«!! entfpringen können; — meinend 
fS AO tereUfchaff lich^ VeihihmSttcjenvodkmcht 
M*'feUige/»nd eine Grrellfchaft von Menfehen , die 
a«f eioef beftimmten Erdil^the riu -eln und zernrcut 
lieh mit der Vieb»uebt oder dem Ackerbau befchäfti- 
sen ein HirteoTOlli , dw auf Alpen und Gebirge vei^ 
fl, ,it in. Ackerbaticrn, die eio»dn auf ihren ge* 
fchlollenea Meyereycn oder H»fcn ifoli'rt wohnen. 
Ildamen fchon darum . IncnStaat bilden, ohnegerade 
in «efcUifen Verhält Iii aen zu ftehen; ein Hirtenvolk, 
rfAcfcewnvOÄ könne üch aur gemein fcliafllichen 
Sicberh<°it , sut gemetaCcbaftticben Venbeidigang in 
einen Staat verbunden baben, ohne dab für die 
StaatspoUzey <^i" ^Vi^fcung»krei» vorhanden fcy. in- 
delf alle übrigen Zweige der Staatshaiuhallung in Le- 
iMn nndTbüligkeit feyn könnten. Allerding» fcbeint 
diefe Anficht beym etften Anblick etwaa lur fich »u 
haben Die Gefchlebte der allmShltcben Ambildung 
d.-r Poliaer hält nSnalich gleichen Schritt mit dem 
Fortaange tind der Ausbildung dea gefelUgen Wcfena 
im bürgerlichen Vereine; und dafs die Polizey i.w!xft 
Überall au» den Stidien ausging, wo iich Aii giltl- 
iiee Wefen der bürgerlichen Welt «uerft ofleubarte, 
auch diefei fpricbt iür fie. Aber unrichtig und ein^ 
feiÜK bleibt diefe Darftellung bey alle dem im- 
mm ßi« «rfafat und gicbt das 1V( T- ti Jr r Polirey 
immer »nr Oil«««»! nie fuhjectiv auch bweicbnet 
fie den Umfaflg de. Wirfiong.kre.fc. diefea Zweige« 
der oilcntlid en Verwaltung nie m»t »dUiger Beftimmt- 
beit Am aller y< cnigften litt fieh nacll ihr dM- Ver- 



blltnifa genau belltnraien , !n dem'dItf'PöTIcef tbeilt 

zur Gefetigebnii^ übfrhauin. thcil« »ur bürf;« rlichen 
und Straf- JuQiä ßeht, und dennoch i& gerade diefe 
Beßimmung unerUftliefa nothwendig» wenn die Po* 
liaey vor den Verirrungen bewahrt* werden foU. in 
denen fie überall bald mehr bafd weniger befangen 
3ft , und woraua nur allein der Vo^^v^rf hervorgeht, 
iu ihr concentrire fich die Dcfpcitic, w d» ihr der Vf. 
(S. 55) nicht ohne Grund Schuld gi. bt. Die DeTpo- 
tto wird und mub fich auch wirklich immer und 
nnantblelbHch in Ihr cdocentriren, wenn matt mit 
dem Vf. (S. 53) annimmt, in ihr miilTen fich ihrer 
Natur und ihrem Wefen nach die dr<-y Gewalten ver- 
einigen, die gefetigebende t vollziehende, mwA rich- 
tende: — die gejengebetiie durch die- PoliKeyge' 
fetze und pofiliven Verordnungen, die vollziehend* 
durch die in der Staatspoliaey liegende augeiiblick* 
liehe Entfebeidong im Fall oder zur Abwendung ei- 
ne» au beforgcnden NachlhriU, die rtVA^en«/» io der 
Anwendung der Foliscy^efctze und Beftrefung der 
Contravcnicnten. Wirklich ift jede fiebere Beßim- 
inung dea Wcfena und dea Umfong» der PoUcct cii 
dann an erwarten, wenn man fie unter den'Genchti* 
puiict bringt , unter den wir fie .in oben angegebe- 
nem Ort* bringen gefacht haben. Das Kriterioin 
der Polizey und der Dißerenzpunci zwUchen ihr 
und den äbtigen Zweigen der öffentlichen VerwAltong. 
nanentlkb swifcben ibr und der Juftf*» Hegt ledig- 
lich in der Form ihrer ThSligkeit für da« biirpet- 
licUe Weff-n, nie in dem Objecte; und nur dadurch, 
dafa man ihr \Vef» n und die Form ihrer Wirhfamkeit 
auf die von una angedeatete Weife erfofal, iH den 
Verirrungen- Torsnbengen, den feder Gl^fchlftRitami 
vorgebeugt zu fehen To H-hr wütifchcn muf». Nicht 
dadurch, dafa man der l'olizey ein niöglichft vollßan- 
digf» fo^enünnie« l'ulizey - Gefetzbu-b giebt; nicht 
dadurch, daf* mux tie da, wo man ße ala richtende 
Gewalt aufueten lal&t , für die Materie und Form' ih- 
re» Wirkens und Handeln* verantwortlich iracht, wie 
der Vf. (S. 57) will ; nicht dadurch iftdem ärgerlichen 
Conflicte zwifchen Jiiftiz, 111 1 V lizey, und den Be- 
fchwcrden über die Anmafaungen und MifigriAe der 
Letzteren vorgebeugt: fondcm diefen Befcfa werden 
ift nur dann abgeholfen , wenn man die Polizey auf 
da» einswSngt , was ihr wirklich zahommt; auf ein 
unmitlelbu- CS Wirken fiir die Realifirung des St»»u- 
KW<;cKa, die Leitung de« VViilena aber überall derGe- 
fetsgebnng and Jnftia anbeim giebt* der fit ai^ 
börcu* 

(,DtT BeJchU/i jiJgt im niihfien StSck.^ 
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„ , Stettin, In der NicoUifcIicn BncMuuähing 
Jnvti/u»g emf tme Jeine ■»if,j['*'"f.*'^/'S_'^l'. • •■ 

m9d ff'irti</f'^«/C- 



«nter dem Titel: StHtini/eitM Keehhudi für jengt Frmmtmt 
Hauihältrrinntn und Köchinntm. «8l7. 578 8. g. (i KiUr. Ägr.) 
Hib^ eimtm Anhang» von U*uf D«r Gabranch hat diafca Buch ab nätalicli bewihrt. wie fcEoa 
' ' * Aneh am den MnieU «nf eiaaniw giMgtca Adbgca hnrfwiehrt. 
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arAJTa'ßf^rSSES'SCHJFTEN, 

1) Aarau, b. SauerUnder: Z)»« Staatsnational- 
■ takrthjehaft. — \ oa Juliiu Oraf von Soden u.Lvr. 

c) Ebencl^relbft: . Z><« Staats * FoUxtqf natth dsn 
Cruttd/ätzen der Nationalökouom», ^in Vcrfnch 
von ialiui Oraf vo» Sodmt mLw* 

CA0M/f dtr im MrtfMi SiaAt ttbgOrtammMiitnfitmO 

JL^ie Polizey h.il ihrer, JT'cfcn nach, ii^cicr Ctfs- 
Wt KU gebeit noch Recht sj prucke ; Tic hat nur, und 
«mir AirrA unmittelbares Eiugteifen in die That, da- 
bin Bu wirkeo, data die OefotM iMiolgt treiden and 
tur Übnup kommen, und daft, wenn dannoeb ii^ 
gendwü eine GefriziibcrttelLiiip zu Stande gekommen 
fejn rollt«, di« VVirk.ung diefer Liberireiuog roöfcHchft 
Wngt und bereitigt, und dtf Übertreter in dieHind« 
iaJu/iiz gelieCatt werde, um von diejtr an arhaltan, 
waa ihm gebobrt. Daa Beßrafen ^dOrt in keinam 
Falle fur d>e Puliiey. fondern lediglich für die luftlz; 
und wenn der Vf. derPoliiey die richterliche Gewalt 
fdaJlen wilTen willi und den Conflicten awircheoihr 
nnd dar JnAiadadnrd» TOtgebenp au Tdicn meint, dab 
er der Poliae^ die tiebterlicbe-OewaH nnr in-Cafmi 
und fo weit ^^lalTen wilT-ri will , al* die l^erbütung 
der Nachtbelle und Befönlcrung der Vortheile an- 
Jen ala durch entfcbeidendea altbaldiges Einrchrti- 
tcnniebt möslich ift: To wird er ana die Bemerk uag 
«rianben, data mit einer To aTlgeneinenOfenabeftim- 
mang f^an?. tmd gar nicht« gegeben ift. Auch iß an- 
verlälüg nach wie vor die bürgerliche Freiheit dem 
Eigen wilirn jedea Politeybcamtcn rreia gegeben, 
Venn diefd bejr feiner anraaftlichen ricbterlidien 
41iltlgkeit weiter Itaiae Form zu beachten kiben foll» 
aU nur die der augenbUcklieh*n Übmaugung von 
der I^oihweitdi^keit dtjfen , was *r trknmm mag. In 
Xofern dit r'iiliz,(> , \%i<;' \\ iillen, eine Hofs 

handelnde, aber keine richterliche Behörde iß, mag 
aa ihr in dem Falle, wo beßimmte Inftructionen iihef 
die Form ihre» Handdna nich» tndben find* 
nachgeladen feyn , htj ibrelD Handeln, .blolt üi' 
rer auffcnblicKlichcji Cberaeuannji TOn dem, waa 
ferade Notb ihun mag, zu folgen. Aber fobald £e 
» die Sphäre der richterlichen Gewalt nbertritCp ift 
c« mit ibreni Eigenwillen, and data Folgen ihrer an« 
genblicklicheA Übersendung an End«. Sie kann ktmhi 
keinem ander '-11 Sinn uml Otinr handeln, ala in dem von 
der Gefetagebung der 1 iiaiigkcK der richieilicben Ge- 
Wsknberbaupt vorgezeicbncten ; und.WB ri<g|ldyn 



handelt, f i I r.iifT It Ha unrecht. Die Polia^'y bedarf 
auch wirklich ihrem Wefen nach, da, wo Tie a,la 
Richterin erfcheint, keine« wega den tumuUuarifcben 
Gang, der fidi leider To oft in ihrem Tmben offina* 
l>art. Die Widerrechtlichkeit, dti» befaaft Werden 
Toll, jft (in mal f^eTchth f;n . und kann alfo felbft bey 
dem rafclielten 5tralVcrf4hren nie wieder nngefche- 
hen gemacht werden. Dafa derfanige, der beftraft 
werden foU, nicbt widercachtlicber Weife geftraft 
werde, diefiea ift jetao der Pnnct, auf den alTea an- 
kommt, und diefcn zu prüfen, dazn bedarf ea Hube 
und BedSchtlichkeit. Und eben fo iß Hube und Be> 
dlicbtHcbkeit bey jeder anderen Anßalt nothwendig^ 
.welcbe.die foliaeiyr au trel^ nötbig findet: insbe- 
' fondere bedarf ea deiWbe n aladann, wenn bcy >r> 
gend einer Anordnung oder Anllalt vielleicht wohl- 
erworbene Rechte der Unterthaneu aufa Spiel kom- 
men. Und ift diefea: warum foHt« nicht wenigften» 
die rmamarirdie Ptocefaform -auf alle Gewanftiadn 
anagedebnt werden , iit wMdien der Widerrpmcli 
det rinxelnra Staatsbflrprrs , rlie Bphaiipfung einer 
einseinen Rechtsverletzung, mii den Aniichlen und 
dem Handeln und Wirken der PoliieygewQlt znfara- 
menfliefat? waa daher auch mit Racbt der Vf. (S. 
6a) in Vorfchlag bringt, fraylicb' nid»' gan« in 
Übcreinftimmung mit Teinem Poftalalc des Han- 
delns der Polizey nach aiifjenblicklichcr Überzeugung 
von dem, was gerade Noib thut. Aber auch ab- 
Befeben von diefen Bemerkungen* wird' dnrcb diu 
DarllaUang des Vf«. auf der anderen Sdit» der Kreis 
des Umfanga der Polizejr wieder bey weirpm 7u fehr 
beengt. Ob die Sorge für die Pflege and BcRirde- 
rong der Geiftesbilduüt d^; Volki, und für Sicherung 
und Ffirderung des äuriercn Nationalwoblftandes tu 

Senen Verwaftungabebörden aoBUlbcilen' oder bey 
er l>elicey nach dam Verwaltangsorganiimus der 
meiften Sta^n aa belaflen fey, darüber wollen wir 
mit <I'.'in Vf. iii'tlii nrciErn. Wenn nur die Poliaey 
weifa, was üe in jeder Basiehung zu than bat« und 
nwe fie daa thun foll, was man ihr aagetbailt' bab^ 
mg: fo ntebte nna allerdings die Deybehaltnng die- 
fea Off aniimd» nicht fo verwerflich fcheinen. wie 
fie dem Vf vorV in.mt. Di, II:iii}.inrunde, warum der 
Vf. jene Sonderuna wunfcht, liegen in dem herrfcb»- 
tifcben Geilte der dem ÜBbr wohl 4i«gegnet 

werden kann« mnn »an ihrfaKt« was tiethnn foll. 
«nd wi«{ nnd dafs fie nicht da mltZwang nnd Gebo( 
darf herrfcbfii v ollen, wo fit blnrs durch Btilehrunn 
und Zurecbtweitunc wirkfam feyn foll. Aber Wenn 
dtr. Vidic Jntin nii littibVlioBM kdUk^* In Mmm 
Gf 
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ficli oor ein relnr'; Tlutäehi aiufpricht, und inc»- 
"Vireg» ein bloCae» Recht Jpr ecken uitd Leitfk des If 'U- 

Itns WM der luftiz nur allein zukommt — ; wmn 

der Vf. dicr« ihat: wer köljgkte woU feine Darrtel- 
ann g und fein«" Begrenzung der ▼^ehfedeiivii'Z\«-cige 
«1er üftentliclj' II Vi'rwaltung ulx-rbaiipi und ilfr l'oli- 
xcy in»beroniiero billigen V Hommt < s doch bey einem 
mYireclmSfsigt^n VcTwaliuiigiorgaiiismus vonll^lioh 
darauf an. düf« jedea Dvptmtmtat (eii}«n ihm «Ifen- 
thümlicben Sinn und Geifl mSglichA b«wibre und treu' 
Tulidlic, ünd nicht binnberrcbreiic in Ju> Gebiet der 
Anderen, wo «• einei anderen Sinne» und GeiAes be- 
warf, um Bweckgemttr» handeln zn können. Aber 
-wie füllte diefea Bev*faren «nd Uta Eahtilw. iroU 
möglich fryn, Wenn der Vf. (S. 7S)'.<W«^ Anifichl «of 
geheime G< fi llfchaften nicht der PoHzev, Tondern der 
Criminaljuftia zutht-ili; oder wenn er rS. 04) den 
SchnlB der pcrföniicben Freyhoit, der Sicherheit der 
Ehre und dat guten Namen» der einzelnen Staatabür* 
ger gan» itiläer dem feinen Begrille der Staattpolizcj 
liegend crbliclsl. und |1etchfall* zum AcU'ort der Cri- 
inin«l|uftiz ge*og<'n wiffen will; oder wenn er (S. 84) 
meint, die Sorge für die Sicherheit dt» Ei^duhunn 
4^ Staatabürger könne nur in rowrii und in (ofern 
indae Gebiet der Staaupolizry gfhörrn, aU jene Uu- 
Aeberbeit eine immiuelbare Folge de» gafelligen Bef* 
fammenlebens ifi , j» de andere Sorge für Kigenthame> 
ficberbeit aber gehören in da» Gebiet der Criniiiulfa- 
Jtii; oder wenn er (S. 98) die Vormundfcliaaspulizey 
«eradeei» el* CaÄWff nennt, meinend, di. Civilgefetn- 
gebung und zwar die ordnende Abtheüuug derfelben 
l»abe datiirzu forgen, dafs derjenige »Mtabürger, bcy 
-dem Mangel an reiner Willensfrc-yheit vfit ja.;;. fz-iLt 
/weiden muff, durch diefm Zuftand in den Itüitcbur- 
«rlichen Verhältniilen nicht bcfcbfidigt werde. Übe^ 
-baupt find die Orenslinien, weiche der Vf. (S. i^flg.) 
»wifcben PoUzey und Civil« und Criniaal Jnftisea 
«iehen fucht , kcineswegca dem wahren und Schien 
Reifte die(er VerwüUungtzweige entfprechend. Da» 
4]«Üct d«r Einen und der Anderen iß nirgend» mit 
4er nüihigen SeUrfe «ad AbgefcbloiEenbeit beaeiak- 
Tiet. und dielnftie, dia Palladhiitt der Mrgerliclicii 
Freiluit, keineawege» gegen die nacbtbeihge Wir- 
Ikuiifi (Its Üeift«»» de» Deipoii»mu» gefiebert, der nach 
der fchr lichtigen Bemerkung de» Vf». (S. io5) "berail 
in Wefen der FoHaqr UfgtS gerade dadurch, daf« der 
Jnftia To heterogene AttribttlfaaeiisagetlMilt fiad,mBb 
* ienaa Palladium gefibrdet werden. 

^ Der einzige Weg zur Sichcrnellung deffelben 
ift nur der oben von una angedeutete; einen ande- 
Ttn gitbt es nicht. Blof» dadurch kann uud mag die 
bürgerliche Freybeit gegen den de^potiliclicn Sinn de» 
Poliacy bewabrt und gefcbutzt werden, daf» man 
ihr alk* Strafrecbt, das ihr obnedieC» nicht aukommt. 
•Vpiicbt. Keine»wege» aber ift diefe Sicherheit 
»ögKcb dnreh den Unterfchied »wifcben Strafen 
Yon unmitdarJbrhtgluium und mrjelxbartn Schaden 
für den Gcfetwib. nr- 1 1 , der die Grenzlinie (S, 
bilde« -(qU, oder dadurch, da(a man die Sjjrucbe 



unterwirft, wie der Vf. (S. i^t) Wa» d i« P». 

Itxey durch ihr rafchc:» ITand< In nach dem Ein* 
druck de« erßen Augenblicks verdarben battdiefei j 
kann keine JaftiabebArde in der Weh wieder gut iq«. 1 
eben ; und wenn die PoKeey der Juftts !n der höhe* ' 
ren Inft mz uiii'_r\\ orfr n feyn foll , warum verwcift I 
man denn die üntrrCuchung der fogenanntenPoliaey- 
vergehen nicht gleich in erfter Indanz an die trefi'en* 
den Jußiabe^ttrden ? Und mit der Civi1|allia werden 
die Conflicte kein Ende nehmen, wenn ibneft nur 
auf die vom Vf. (S.. 146 folg-) vorgezeichnete Weif« 
ein Damm gefetzt werden foll. Nicht durch Beßim« 
mung der Grenzen der Polizey i(l hier zu b«>tfeb, fen- 
dern durch richtige Beftimmung der Orenaen det Oa* 
Jetzgebiaig : denn diefe Uk ea eigentlich» die dtefil 
hautigen Fl« fch werden über da»- Umfichgreifeu und 
de» dcfiii/tirchen Sinn trellVn , nicht die Polizey, die ' 
ihrem Wefni nach fü w< ni;; Gefetzgeberin ift, alt die 
Jußia. Auch triÜt wirklich der in Ocatfchland fcboa I 
feit Jahrhunderten andauernde Streit über den Um> | 
fang der Polizey und ihr Verhältnifs zur Ciiiljaftia ' 
nicht die PoUzey^ewalt , fondem die lU/iiei un^igt- 
walt und das Umrichareifen derfelben, dem nun 
mit Recht fleucrn wollte, aber nie fleuern wird, [0 
lange nicbt dieOrenaen der Regierungsgowalt und te ' 
Gcfetagebang ▼oDkommen feflll«b«rn. So lange aiaa 
nock nicht dabin gediehen ift, werd<?n die V5lk« 
vordem Dcfpfiiisniui der Polizey *1 . n Ii wcnij^ 
fcbiitst [eyn . wenn man nach dem Vorfchlag de» 
Vlik' (S- 149) di« Paliscj der üt rrize4>bung»behöide 
unterwirft, »la wenn man der Polizi^y ihre in der 
früheren Dentfchen. Reichsgefetzgebun^ ge^nindeta ; 
SouTeriiiiiüt laf»!: denn wirklich gehen din Aniüflun- 
gen der bürgerlichen Freybeit ni^t von der Polizey 
■aoa, ' Condern von der Gefeiagebung . deren Dienrria 
vnd vidlftreckende Behörde ««r.4iie Polizey iA. Die 
Hegeln, welche der Vf. (S. -i^y der Polizey giebr, 
um die Völker vor jenen Antaflungen zu bcwatiren, 
iind nicht für üe ^egrben, fondern für die Gefcisge* 
bungtbehördeu , die indef» der Judiz weder nDtcrge- 
«rrdnet i«Mi, noch ihrer Natur nach unterkeoida«! 
fejm kSnncn, wenn nicht im Staau▼•rwan^n|Ml^ 
ganisnir' Obcrfte zu iinttrft gekehrt werden folL 
Nicht die Jultizbeh&rdeii niiigen und können die G^ 
ft tigebung vor Mifsgriften und vor Beeinträchtigun- 
gen der bürgerlichen Frejbeit hrwabreu, fondeia 
liief» vermag nur der liberale Simi der Regiemngtni 
und fo lange e» an dififem feMt, fin l .11 rmeira* 
»hungen über da* Verhaltnil» der i'olitey zur Civil- 
juftiz eitel« Untcrfucbunßen. 

Wir könnten diefe Ueroerkungen noch hedeatcad 
«rweitern , aber dicf» g«>Aattet der ltattm>diefer Bil^ 
ter nicht. Auch wird da» bisher üeragic fchon ^cnug 
feyn. Falfen wir aber alle diefe B<jmerK Uli gen zufaio* 
ij < n fu können wir als Endrefulidi dcrit Iben kein 
anderes Urtb' il tiher das vom Vf. hier aatg«-ft«Hte Sy^ 
ßem der Po!i^eJ•lehre aiufprecben, al» das: ihm iß *t 
Jo w*aig gelunßca, cm befriedigendes und häUbartt 
Gebäude - für ditfem Zwstg der Staatsuiffenjchajtt» 
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fin. E« febU Teineia Sjftem theiU an dem n5ihi- 
^«n hallbaren Grundprittcip, theils an der erfedetU> 
cotnSelhrtßiiidigkeit. Eine wiUkührlich atifgcrarste 
Anßcht rerlritt hier die Stelle einer umf^ - ji n Wiir- 
dignng und Dtrßellnng. Seine £oiiaey \\itd die 
Völker To wenig vordem Derpoiitmu» bewahren , iils 
die feiner Vorgänger. — Leid thut es ans, diefea U(- 
theil fällen %a niäflen; denn wir ehren den men- 
fcJienfreandlichcn Sinn dts Vfs., der Geb überall of- 
fenbart, wir achten fein Streben, die Polizey zurück 
ta führen auf das, wa# 6e eigentlich feyo folltc, 
\rean ß» anm WoU der MeaTcklich »nd der Völker 
wirltfim ttjn will. — AlleiA vnfcrar innigen Übcr- 
leugung nacli Jw/imtcn \vlr un» zu keinem anderen 
Uitbeil bekeuuen. Amieuj Flato t frd maßis amica 
MftM. ¥.L,Z. 

E R / 5 C UTE S C II I I. I F T E N. 

Ltfpuc, in Commiflion b. Gleditfch: Gejammelte 
Blätter von Tr«umund fValUntreter. ErilerBand. 
I Pocfieen. Zweiter Band. Profaifche Aufll&UC* 
! »8»8- 388 u. 394 S. (3 Rthlr. 8 %r.) 

Abermals ein erfreuliche* Zcichfn , duf» ein höhe- 
rer ernfterer Geift uiifere Zeil au bewegen anfängt \ 
{ Wir eilen 4*ri*ni * div^« lier»licben Blliter dien» in 
I ieaendaa Verlenfen naeb deni<Eiiie«,waeNolb, vege 

f^irordcn , r.nr \v:ihrhni't rrb;>nHchf-n Lectüre ZU cm- 
fi'chlen. Lb ilt dir ln:ii.cie iiUthcii rinea nach Ein- 
heit mit Gi'U Uli i ficU felbft flrebtnden Genniih«, 
WMuna hier anfpricht, ein Ahnden Jenas Friedens, 
der bSber iA alt alle Vernunft, derTelfenfcße Glau- 
be an den Gott in uns, der nicht „über dem Ster- 
nenhimmel Bu fuch«ai. wie eine unficbtbare Son- 
ne, die weder Licht noch Wärme *u uns fenden 
>.^an." Gleich entfernt von der tudtcn Abßrdciion 
anea in die nichtifte Erfcbeinang feßgc bannten Ver- 
lUndet, wie ron jener modifchen, füudhaften Nebel* 
klj&ik, die nur Sodomsfriichte trägt, aufsen roth 
und innen faul, rcJtt i!cr Vf, von Dem, nvi'iIics 
unfer Aller Geddiiken und dtrcbungt-n letztes ttud 
I llSchfles Ziel feyn follte, ah Einer, der nicht mebv 
auf der Schwelle dea Heiligihnma Aebt, foadem 
dem fich ein Blick in das Innere det Tenpela febon 
fligend trTf ii][>;ren ; liberal! deutet er mit Ernfl 
•uid Liebe nach dem Einen Dauernden und Ewig- 
Ueibenden , was in den Stürmen diefer wildbe- 
ticgten £eit »Uain d«» Ao^e wacker, da» Herz auf* 
webt zu erfaelten TctmAg. ' la felbft diejenigen, weS 
tbe nicht alle Anßcbtcn des theilen, zumal 

nicht feine herzliche Liebe zu Chriilus und deu iio- 
t:n feines Evangelioma, werden fich von der mil- 
den Lobenewirme, welche in diefen Bllttera etb« 
taet. woblthltig angesogen fühlen , und dem Aa*< 
druck redtirhrr Lberzeugung in dem Munde des 
würdigen Mannes üerechii((keit widerfahren laf- 
fea. Zwar wird der Hochmuth Jener, die auf 
^co lc»waBB§aiii fehnliftilclm Jfbilofopbi« dca lilm- 



m 

mal zu erfliegen wähnen, an mancher Äafaernng de* 
SL Anftofa nehmen, und feine Anficht Ton-aoenfchli- 
cb«r KonA und WillenIdiafI ftimmt imWeCentliobea 

mit den Gedanken eines neueren chriftllchen Wfif-n 
über diefen Oegenlland ziemlich uberein; nur dal» 
unfer Vf. weniger fchroIT und verletzend und mehr 
im Geift der Liebe von der Sache redet. Aber nach 
«nbefongener Prüfung feiner Anraerungen. wird man 
detn Vf. doch in Allem, was er hierüber, fo wie über 
die Weisheit und Tugend eines Plato , Sokrates u. A. 
im Vergleich mit der Lehre lefu und feiner Apoftel 
fo wie der Sinoea - undHapdlungs - Weife ihrer Beken* 
ner fagt , vollkommen Recht geben mdlTen. 

Wir glauben hiemit den Gfü^ de» votliegendea 
Werke« im Allgemeinen hiftreiclicad angedeutet zu 
haben. IJelonders halten \% ir hiebty den zweyten Band 
im Auge, der an innerem Gefühl den erjieit b< j wei- 
tem übertrifft, weldier ficb aila eine Sammlung von 
Poefieen anktindigt. Abf'r <l-!s GTuilth de« Vfs. neigt 
mehr zur Hillen tiefen Bciraci.iung hin, als di«f« der 
Schwung de* Dichter« ihm glucken follte. Wir fa- 

Ki das nicht, um das oben über ihn ausgefprochenn 
b nur im geringften bedingen oder zurücknebmwk 
nn wollen. lA es nicht der Parnafs, welchen er CT- 
ftrebt: To ift es vielleicht der Äther felbft, der fiJar 
jcjiem fteht mit kirif ii ewigen Si'ji.ien, Darum be- 
friedigen auch jene feiner l^oefieen am meiften, de- 
nen der Stempel- d«a Didaktifcben au^adriickt ift 
(aucb die fogeaannte» Ijrifehen verweiß Gedanh« 
und Colorit unter diefe Knbrik). Weniger glückt 
es ihm, das edle Gold feines Inneren in ande- 
ren Formen auä^uprageu. So ermüdet der 
mtrtag in drey (fogenannten) Idyllen , durch lunfc 
Theil febr gewöhnliches Detail einer Gebnrtstagi* 
feyer, w» weder die „Gcburtstä^crin '* (ein unpoft« 
tilche» Wort !) noch ihre „Gef^^hTil^Vl ■ ;To fchrclbt der 
Vt. fluit Geführten) fonderliche Theilnahme erwe- 
cken. Der Prachtfchriit des Hexameters (in welcher 
Form da* Gedicht gefcbrieben) vertdigt ficb wenig 
mit dem einfachen Takt der HenensTpracbe , win 
der Vf. in fririrn y. i n Ta i TlIich Auffätzen und in feinea 
didaktiichcn Gedichten hc redet. Auch den epigriim- 
taatifcb .elegifchcn Diftichen, welche unter dem ge- 
mjeinlamcn Titel : JDvAfMd«r«r tu itaUtu di» dritt« 
Abtbeitung dea erften Bandea bilden, «ad an einaa 
früheren Aufenthalt des Vfs. in jenem gelobten Lande 
der Kunft erinnern , mangelt bisweilen das eigent- 
liche poetifche Interelle. Doch ergützi Eines und dai| 
Andete diefer kleinen Oedicbte durcb gemüthlicbia 
AnftalTung fprecbender Zfiga ^allfdiett [•ebena ,nnil 
Webens dureb TfeÜB dea ÜMnnca und lebendige Far- 
beiigebung. 

Der zweyte Band enthält in zwey Abtheiluneeni 
zur LthttuUhrm nnd BUtk» in das A»ch d*r tVttkr» 
hnt fibet rebrieben, 16 Auffütae tiber Gott, Natur, 

Vernunft, Wahrheit, Grund. Zw- ck uiui Weftn der 
Welt, Entwickelnng de» Metilchi-iigefcblectites, Of- 
fenbarung und Wunder, Erlölung und Heiligung 
nnd di«fca vwwindte GegeulUnd«. £a &nd (*old> 
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kSrner eine* rplegelrei'n'tn FlulTc», der dei Himmels 
Klarheit vriäerftrablt. £in Anhang: „Blickt in das 
BHmndr^tk** (dM in wendigen» niun, B«walliil«7n 



gÖnlichcn Urr[)rnnpH f rwschten M. nTclien) befdlHabl 
würdig die üeibe jener trcffiicben Aoffine. 

Mp. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



Vr.nMi'CKv» ScHHims. F' <rvi>«r; , b. Cras u. GerUcli : 
Pyümguras. Ein gnoniologircUtit Tardienbiich, Oka« Jahres« 
%»Ll. 72 3. gr. la in Xarbig. Umrdtlage. (6 gr.) 

Man follcr, fsjt tlj-r iinprmtinfe Vf., «!ip Alten nacJi?h- 
nea , und zerfirentc S^'nlclie tnifprer Weifen riinmeln , und 
yri« eintclne Blumen iii (cLon,-. hrjnie ru lleebten fuclico, 
Aaf dith An ivurje niclit nur die \Veiili«ii unrerar W«ir*n, 
{«jnJern auch dia ><'«nien deTfrllicn dem Volke bekannter. — 
Die Vorrede reranLiftt Anfangs, eine Tolche SaiDinluBg biet 
SU rrwAttrn ; allein der \t. eiebi aieifient eigene AusTprAch« 
in Vcrfcn und in Profa , und hofft nur, dafs für eine Samm- 
lung icBcr Alt die feiuiga eineo Beytrac liebem kuuuc. Uio 
GedauVen find niclit nen, aber nOuicntlieiU waiir, auch Öf- 
ter gut Torcetragen. 8<niA hAMB wir in der EtnkleiduBf 
nishta AoiMflnMll<lct «ef rinden. Wenige Itomnica itt ditf«* 
Rtäfielit dem «ricB Mr in Prol* vorfetragena« OedukeB 
gleich : ij^in xu gutheraiser V.^ter, der Teine Kinder fcblecht 
crxieht, gleiciit einem Schuietterling , der felbA unrcliidlich 
ift, aber Hne um defto fcliädlicliere Rrat binterliTtt." Unter 
deu -«'ciüficirten StAcken find rr.nnche, die zwar böchft wich- 
tige Gedankaa «athaltaat welche aber durdi daa ideBrifeha 0*> 
wand. Niehl» gewremeii liabatt, 'nad ImIm Paafie gewoadaB 
Cn<). 

.Manchen Si5r?en fehlt ci an Richlic^e i ; oJrjr wenn ße 
einen w.iluen .Sinn haben : lo i/1 er Ichwer xu errsthen. 
Warum iit r. Ii. (n«ch £. ^) der reiche Dumme nielir lO 
beklacrn , aIs der .trnie I). V ,,Jetier", heifst ea S. >6, i»bat 
feine r-ull. Nur koinml'i damuf nn , wo üe Hebt, ob Ce zur 
gznteu Zahl oder zum Bruche dich mache ". Di« Null 
xnacht doch nur in Fällen, wi« o, 5, cum Bmche, an wel- 
ehe dia meiAen l^tet wohl aichi, gleich denken. Nach 
S. 99 heielift daa JLabaa aua Haa «mi MiM»t.««d di^ Gtai. 
cbunx liAiinnc beraiia» wann man beMei rlduig bereeluiat. 
Daa Inlidk» Laben meinte der Vf. ohne Zweifel nicht; aber 
imrvm war eine be^'numare Bezeichnung noihig. — 6. 63 
hidliit der~S'>rewioIit eine f'anfc in der Symphonie de« I.obe« 
fiowcat wenie treffend, drt.a der Paufi^ei Je fchweigi nicht 
^mer, und die Paufe kanu die fchOne Wirkung rerfiArkes. 
Wenn nach S. i3 die Menfchen dun eiernen Werth immer 
zu hoch rdiilzon , nach S. f<9 et »her der Menfohen gröfne 
Schwachheit ill, fich filr fchwdchoi /u h.^lten , ab Tie find: 
fa wiilcrfprechcn Geh beide Ged.mKen Ircylicli niclit; da fie 
lLlt in;iiiclier Lefer witici fjueclif nd tindon dir tu : 1, \i. iiü 
*s noch eine» Sftrrei bednift, der ihre Vereinbarkeit *iitch»u- 
lieh machte. — „Füitjiie den Hlitx , ehe du den Donner 
liurft: fürchte dal L'öer , eh' es fich in feinen verwi'sftcnden 
Folgen loigt" CS. 543. Ift denn de 1 J 1 jmicr die Ter v, i. ■ < ii.le 

de« Biiuci'^ Doch die gaoze Vcrgicichung ilt nicht 
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Di» VerfifTcriM diefr» H. fpr.l'-'u , delTen FranxOfirdle Dr< 
~ *8'5 '*> T'arü irfch tn, iß. die Jung&au Gui' 
[iflhta * " — - . . - . 



Die Haiipt^cJanlten dT Unierluhung Hnd : Die MeufcLin 
feilen weiiitrer die Gulter bitten, Ai ihnen dmkon, \^ {.t 
follen ilireu tili Allej dinkeii ; die GiiUrr wollen , d«[^ die 
Menfcheu das, wiruni fie bitten, fich felbft zu vei dimkeu In- 
ben follen; da« hefte Gebet ifl Unterwerfung unter den U il- 
leu dei Ilückßen. „Freundfohafiliche UnterbaUungea üb« 
GMWIliiide. weMw die philofophie barflhren. haben fit 
miek awmafpTeebuclieM Rew. Ea 'ift in folehen nickt um 
Erfch6pfnng de« Gegenflande« SU thun; ein Seitenweg itilt 
unf au, wir gdien ihm nach; endlich IiOmmt man wieitr 
auf die IlauplKicc ruriick. Jede» eitle Geprinee mit Gehlir- 
Cemkelt ift rcib;iniit, und niAU fuchl die Wahrheit in keiner 
andere» Abßchtt all um belTer an wetiden.** Diefer ScIi '- 
derung de« Thaegenes etiir|»icht «aek diefea Ocfprich , wel- 
ches bell , um tint mit de« Übcrretzer« Worten auizudtüeleg, 
(.ben fo fchr duich die Würde dei Inhalts, al» durch Oetit- 
iichkeit der Begriffe und altwrthflmltr he EinficMirit nr;il 
Schfinhcit der Sprache eitipfielilt, „Licfse ei," fährt der Üb»i- 
fetzer fort, „nnferc Überfoannung zu, wieder zur ftöcbwni- 
heit und Mifaiguog zuracVzukehren , und gemattete ea uaffr 
Patriotiimu«, von einer Franzöfifchfclneibrnden AiilliniieTig 
Etwa^ /II lernen! fo könnte un« diefe« Schriftchen , aafMt 
dem VeipnOgen, weichet ei« heiterer Ilienm«) tind riin 
ruhige, rein« Seel« gewihrt, »uch noch den Nutzen bria- 

Sea. «iiefetn MnOer die KunA etuer uDgerchinückten ««3 
oeh raJidaati DavftcUiwg abtiilernen. " Diefe aber wird 
ancli lehr got mit einen deSven Eindringen in den Gegen- 
Band beRehen können, dw biiv igA. anvwIiH da^wagj 

- , zu kaoan 

i .veffraeflidi« 

J. C. F. D. 



gar zu leicht berfthit wlid. Die fmeHkiaBg II 
MiMlieB. Kne „die WiHbaCduft tf« MmrcKea 
nadinia** laaeiac ttns.verwaeflidb 



i>««^dUaMii i» 



fdiriit im J 
Ifen, 



da» bettthaatea H^jfttmAatk an j:.«7dBN, 



BrttUu, b. HoUnCtrt jltjfUtaa 

kunlt und Gegenwaft, TOB CT. ' 

59 S- 8- C6 gr.) 

Der Vf. gehört au den Starkcliubigen , auf iU keiat 
noch fo fehr niederfdi lagenden Erfeneiniugeia der Zeit eiw* 
vermögen , und die fich durch die Tt^tufetzung der For- 
derung höherer MenfclienbeAimmun^ im gefellrehaftUekw 
Vereine der Deutfohan, ja fogar durch d.» zu ( i) Viel«, 
Itefchehen ifl, und «Iglich noch gefckiellt, lun dieb« 

« •Uubeii zu fUtVi-n , ciiniithigt, wenigÄea« aieht «staiB- 
thigt fühlen. Viele folche fromme Gläubigen werden je* 
in Isrjiel nicht gefumin . und e» inocliie auch fckwer WJ*i 
ihren .Anflehten eine ^^ idrrlecuog eniecgcn zu Aall««. Dea« 
in dem Ungeziefer und Unhrmit tiuden lie Segen, in ^' 
Verzögerung ein* Nichulbtireilung der Ättidte, in dem Wi» 
derAande eine Erfiarkung des Keim« und d s Italm«, um Te^ 
lere Ähren zu eiseugen. Kec. licht ei ali eine Art Feloeii 1 
an I diefea fo reia^eniathiichen Glauben crfciifttiern zn wei- 
len i denn «r halTun« ja nit mAchtigcia Arme emporhakci, 
alt dar Tüu rekwMiluib 

: 
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FEBEUAR tSta* 



'OMSOBICSTE» 

KöMtGSBbiie, b. Uaurt Urgtfchiehte des Staats. 
Von Karl Oi*tri*^U:iilt9fß>»*% ProfeiTor der Ge> 
fchiehte. t^f. VIÜ ,u. 18S 8. 8> (>8 gO 

D er Vf. diefer Schrift hat fcbon durch nnebrere Wer- 
ke d«9Ver(lienRei|^Üiiuq|ieb«rForrclitingund fcharf- 
ÜMÜfnrCeiiitnaatiort. fo wie eim^TOfsfi^ichcn Rieb- 
lang mf du Wichtige dergethen. Und ß wie er die« 

ff fc liät^f ji weithen Eigrnfrliaften auch in di. IVm 
Uuc^ii: bcwHbrt, wollen wir ihm durch däi g*nzo 
Werk-roit Anerkennung feinei Verdienßes folgen. 

I. SaziehuHß dej QlUdm-bmußt dar äUtßtn 6«- 
Jelljchaft auf das Z*iirtekimtt§Mgtitmd*. — A. Drey 

0. I. Grundzahlen ■7,00— laXZO- 
1 ur tiie alirfie Zeitrechnung halt der Vf. (Hefe, in 
Avelcber, ohne Riickficht auf Sonnu iind Münd, auf 
VeiatulaHung der *ebn Finger, io lin Jubr 10 Haupt- 
tbcil« mufammen begriJlen worden feyen, deren jeder 
drty Theile und von diefen jeder wieder. 10 Tage 
^efafat habe. Da der Mondlanf dabey gar nicht in Be- 
irachtinig ecKorrunen fey; fo paffe der Autdruck Drey- 
n)onaU|ahr nicht, bey welchem tu«n ap die drey Jah< 
reazeiten gedacht habe. Aber er|tem bat in den % otn 
Vf. angeführten Stellen wed^r Piuiim (V^It 46} . noch 
Cenforinu* (19) jenea Jahr «on 10 Monaten <in drey- 
monailichei genannt, fondeni das J.ihr der Arkadier 
heiiat To , das wirklich drey4Jduptabthcilun^en h^tte. 
Zweytcna i1 dea VI«» Anadruck: dreytheiligea Jahr, 
«bcni fp wenig Migeaicffen. Dcon dier«* wurde ein 
Jahr bedeaten, wdebe« 3 Haupttbeile bitte; ea ift 
aber hier die Rede von <:inein Jahre, 10 
(lauptlheile. und jeder dcrTdbcn wiciWruro 3 1 beile 
bat. Der Vf. fcheint fad beides zuweilen verwech- 
fajk vi baben. Und diefe Verwecbfclung bat ihn 
auf einen »ndeven Irrtbnm geführt , nImKcb daa cva 
10 nicht auf Mond oder Sonne fich beziehenden Thei- 
len begehende iahr aus Ägypten bersuiciten. Der erde 
Beweia ift von den drey Jahreazeiten der Ägyptier 
bergenommcn; allein diefe konnten nicht di« £jn- 
Ibvlanii dea Jabrea in to Theile TeraDlalTen. '(Obri- 
gena wir« daa ein Sonn^njahr geworden, wa» nach 
den Jahrraaeiien ßch bcftimml bätie.) Der zA^ryte 
Sewria ifi, dafa Horns al» Utluher im; '. Jahres an- 
Mgehen werde. Allein beide dafür angeführte Stel- 
len beweiren dlefea nicht. Denn Cenforinüa (C. 19) 
fpricht mtrron dem dreylbelligen Jahre der Arkadier, 
in der äceile de» Makrobiua aber (Saturn. 1, IS) findet 
Bcc dea Horaa gar nicht geddcht. Auch Stt bcdiMi» 
/, J. jL. t^fi. Erßw Band, 



Iicn, <1d(a gerade Horu«. der Sonnengott, mit fcet» 
ncm anderen alt dem Sonnenjahre in licmiebnog sil 
fetzen fey« würde. Übrigens grhen die alten Scbrlf^ 
AeUor (Oipdor. I, 06. Flinioa VU , 49. [»e ] Ptutarch 
ia Nnm« C. ig- SoWnna C. 1. 0. 31. Cr nfo rinne 
fclbfl C. 00 Alexander ab Alc-xandro III , 24 gans an- 
dere Na4;hricbtea über da« alicAe Jahr der Ägyp« 
ter. 8. Spartaner S. 6. Die Zahlen 3. 10. JO. 300 
werden hier ata Grnn.dsablen ia den Zabienverhilt- 
niHen^ dar Spartanifcben StaativerfafTung dargefidlt. 

und diefe politifchcn Zahlenv- rhäTf nifle auf jene Jahr- 
rechnnng bezogen. Wir muilcn hier ein paar Ein» 
Wendungen gegen Einselnea machen. D.ifa die Spü> 
tanircben Herakliden gerade in drey Familien ge- 
tbeilt geweren, folgt am dea 8. a angeführten Stel- 
)rn V'r.tirrhi nicht. Man fleht daraus blofj, dafj ,_-a 
au Spiriä aiifsec den Eurytiontidcn und Agiaden nocb 
Heraklidifihc Fantilten gab , deren ZufammettfiÄMff 
in eine dritte neben jenen beiden aber nicbt an «r* 
weifen ift. Eben fo aua den Worten in der dem Plo- 
tarch zugefchricbenen Schrift omatnriae uarrationes 
C. 5 ifl nicht zu fchlieftt n , ilaf» bcy jenem Feße die 
Frauen des Heraklidirchen Stammes von den anda- 
ren gefordert gewefen feyen: denn es wird von 
den Kranen gefagt, deren Männer s* riXtt gewcfen 
feyen, diefe« aber waren nicht bloCi Herakliden. — 
0. 3. Horner. S. 11. Um die Zahlen in der Römifchen 
Staalsvertjllung jenem zehnlhciligen Jahreanzupallen« 
nimmt der Vf. S. 13 au, die urfprünglicb« Hanptein- 
theilung deä ganzen Volkes fey in zeba Stimme ge» 
wefen, deren jeder wiederum in drey Theile zerfal- 
.len fey. Nur Theile des fpaterbinherrfcbcndenSiam. 
ants. nicht ,1c. uMT.fü Volkr,, feyen gewefeadieRam. 
nenfe», Tiüenlea und Lucerc« (welche letztere der 
Vf. von Ilomnittf ableitet, ohne UmOlnde vertalTend 
die Ableitung Ton Lnenmo bey Varro, de Unrua 
Üb. IV. S. »7 der Zweybrücber Ausg., für weicht- das 
Etrufcirch« Element des nömifcheo Volks fpricht, oder 
die von Lucercs nach FeAns). Der ganze Beweia dea 
Vfs. für diefe Anficht, namentlich für di« Befebrln* 
kung der Aamnenfea, Titienfea und Luceres auf den 

herrTcbenden Sutern, beruht darauf, dafa bey Lirinsdie- 

f.ni drryTrihu« nicht dieCuripn untergeordnet feyen 
lind tiafi» üc mit den drey üUefien Rotten der Reiterey 
(der Krieg»di«>nß der Hcrrfcbendon) sufatnmeatrefteo. 
Allein erftens ündet üch bey Liviiu doch wenigftena 
nichts» waa der Begreifong des ganien (patrieifchen) 
Volke» unter den Tribut Widerfprache; ja, indem er 
fie (B. 10. U. 6.) der Plebs eu^^enfetzt, begreift m 

iclbft die gelammtaa Pairicieg 4inuil«r. Ferw jba* 

Hb. 
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4m Vf. Vennntliang innere Gründe gpgcn fich. Nach 
ihr wurden Curien und jene Tiibat ein* itya, b«i(le 
Dreyhigtheile. -Nirgend« findet fich auch eine Spur, 
die ftbrifoi Cnxiui yondr<7'«iMdnen beberrrcht 
Görden fayen» imnwr «Vfelunn^ die gtfbraoiMn Co* 
tien als die hüchße Gewalt neben dem Künige. £nd> 
Kch war die Meinung, dafi die dre; 'Iribu* die 
Haopteintheilnng geweren Teyen , und iaXi. jede Tri- 
boa .Mbn dirien %^pSm b^bCt »ilfMWfliA j jMiid MC^t 
blob Dionyftm und nutarch, die der Vf. anführt, 
find Zeugen dafür,' fündern z. B. auch Varro {de Uli' 
gua lat. £.4. S. i? Zvfeybr. Au*g.), Dio Omflius (im 
«rft^n Fragment de* erßen Buches), worott noch Co- 
Inmfella {da rm ruß. V, 1. 7) Terglicbea Warden kanh. 

4. JAmtT (hey PUto),' Jgypttr, Isra^tm,- 
Kr er er, Aeoler , TheJfaUer, EUer, jtrkadier. Latiner, 
Umbrer, S. 19. ZablenverbSliniffe bey ihnen, 'die 
mit jener labreirechnung ülitrrcinftimmen. «-> B} 
JUon4j4ihr. 5. Gmn^MAiM 350 = 10x35. S. si. 
Diefe Efftfllrujig de* Mondjalirea kdnneo'wir nicht 
billigen. Dir Grundzahlen foUen fi^yn 7 (al$ die Tage 
eine« Mondvif nbcii») X5 (von der i^ahl der Finger) 
und 10. E» iftdoch nicht £u glauben, dafa aUan« 
weua «inioal der Mondlauf »ur Horm angenommaik 
inrard, nar «lacb (5!) Viertheilen, niehi nach f'finem 
gan7fri Kreislöiuf gerechnet haben füllte. Aiicli ßiid 
nichts Tage genau ün Mondricrlhcil. idt» iltitictjL 
einmal abzufeben, woran« nur der Vf. die üerech- 
»ung ik» Moadjabrea nach $50 Tagen rcchttrrtigen 
wolle, da wir wirklich ftatt dclTen imraer 354 l äge 
fiinU'n. Welche iiebft y-, Stunden u. f. w. auf nie iia- 
tuilichße VVrifu d.i> iVlui>(i]^hr bilden, indem üe in 
die Sunime von ifi genau berechneten Mondwecbfi-hi 
(99 i*» f* ^'•) fiixi« ikucb-'iÜ bfkaniit« data 

B. B. da» Moadjahr der Juden von 35^ 'l'agcn in 1« 
Monate zerfiel. Wirkönncn daher dem Vf. auch nicHt 
heyfliroroen, wenner die inStaaiarerfüllung. n g^ruu- 
denen Zahlen 5 und 50 oder 10 mit dem Alondjabre 
in fieaiebung Tetzt. — 6. Siebemahl als Mitttl- 
jnmet 0«r älteßen Israelit ifeheti Zeitrtchtmng. S. t?. 
— 7 S i tl ejtzahl in JÄr Israeliiljchtn Utfifivr-rfof- 
Jung , und tn den ältejien Sagen. S. :y. Uicle» tnut 
WObl nicht* zur Sache. E» kann für den Zweck die- 
fes Buche» nicht auf die Zablenrerbältniire folcbtr 
Einrichtungen ankommen, die lediglich nach der 2^it 
beflimmt wcrd.m, rnndrrn blof? auf die Ef niheilungen 
der Stämme oder ilei Senate, ium£jvveis einer Wech- 
felregierung , wie wir nachher fehen weiden; bey 
bloften Zeitbefiimmungen kann ei ja ^-»r nicht andcra 
fejnii, alt daf« die gewöhnliche Zeitrechnung dea 
Mafafiab gicbt, Sabbathtag, Sjbbat)>jahr, Jobeljahr. — 
JJ. 8- Thespier, Meder, Perfer, Israeliten. S. 40. — 
C) Sonnenjahr. 0. 9. Gru/idiahun ; 36o = i3X3o. 
S.-44. — 0. 10. Zahl Xli. S. 4S. — 0. ti. Zahlen 
CGCLX tmd CCCLXV. S. 5%. — fi. 12. Andeutun- 
gen des Übergangs von dem dreytheiiigm und dem 
Mond' Jahre auf das SoHHtnjahr, rntd, hJeinit überei/t. 
ßimmeiid von zehn Stämmen au'j - . (//. S. 'j^. An« h 
die „Sage" von den awölf Oeret»ufeln der Röoier, 

«Eft «eJui« dam aocb aw«T* foU oMb 8. Oo dnvdi 
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den Übergang von der icbiin,> fi alichen anfdietwSMl 
nionaiiiche J^hrrechnung veranlagt Worden ^yn. 
Aber wir haben hier nicht eine im%9, fondern That! 
fache» fo cewila aU nnv eine am Att ilieren Riimi- 
fchen GeCchicbte. penib da auch nach der Vertu», 
nuiig de» Original« do h der Inhalt als fortwShrend 
gültiges üefetz erhalten wurde ; tp iß an eine (okbcfpl- 
tere Erdichtung über ihre Form nicht wohl so denken. 
Schon darom können wir jener Beziehung ihrer Zahl 
auf die fabreirechnung keinen Baum i^cben. — 

VVir haben nocfj fDlgcrwIrs im Allgemeinen »ur 
Anzeige diefe» erlien Abkhnut« binsuaufugen. Di« 
Abßcht ift gewefen , die ÜbeteinÄrnnong der Zab* 
lenverbältniile in den Zcitvecbnong«n und den Staats- 
.▼erfalTuBgen za aeigeni Gletehwohl fiebt Helci An- 
geführte in keinem ZufaiEiii-jiihange mit der Siaaii- 
Terfallang, %. ß. die Erhaltung der 300 Umbrer in ei- 
ner Uberichwemmung S. oa, die5uTbeapiad<»$.S8. 
die 60 Dan«iden S. 39, die7o Jahre der Gefangen fchift 
der Juden 9. 41 , (welche Zefil flbrigen», da he doch 
al» biftorifcb begrundt l anaun Inn- ift, an fich kei- 
ner (olchen Beziehung Siuii giebt), die 7u ionfter 
Chriüi und die 70 Mitglieder der Kirchlichen Ober- 
bchOrde & 43, und andere». Man üehl nicht cni, 
WO«o der \f. dergleichen aufgenommen habe, da 
€s wiiter zu kciin ui Btweiic tur den vorliegenden 
Zweck luhri, Wa« nun *bt;r die vom Vf aofgefubr. 
tcn Beziehungen z^ilcheU Zahl« nrerh*ltnillen der 
äi;eitr«chnangen und der|»«iatM«rf8ÜanCen überbaapt 
• anlangt: fo ift dem Kec! *peh'«red«r 4ie Allgemciu- 
h< it lioch die Sicherheit d}« IVr Beziehttugen einleurh- 
iciid, wiewohl er auch wiederum nicht etwa einen 
fulthen Zufaminenhang im Allgemcitien gam weg- 
leugnen will, bolcbe Zahlen, .wies. 10. i9, 10«, 
und die ana Mnltipltcatiau derfelben eni Heben, find 
211 iiatürüche Grnnd/ablen zu 1' iniln iJungen, ^1 
dais eine üeziehang auf die Zeitrechnung uölhig 
Wire, Von der Zahl 5 haben wir fchon gefagt, dw 
wir fie nicht ala an den Zahlen der Jahrearechnnng, 
«amenllieh dea Mondjabrea, 'gehörig anerkennen. 
Auch würde in dieler ganzen Vergleicbnng der 'L^\\- 
lenverh.iltniire in den Zeitrechnungen und den Sru^^s- 
Tcrfall'ungen der Beweia ihr^r Besiebnng'ftuf eilen- 
der noch bündijger fejn« iraan immer der wiikiieb« 
Gebranch der 10 belogenen Jahrearechnnng gerade 
bey ditfera Volke noch durch andere Üi iuJt u^t 
erwiefen werden können, ftatt daf» er fo nur tot- 
atMgcfcizt, oder an» den damit übereinßimmenden 
Zahlen der SiaataverfafTang (alfo durch einM Cirkei) 
crfchtnOen wird. 

J!. Zujnmmenhang der Länder ejv er jaßung alft 
dem CifScrhau der Ge[ellfehajt. J. 13. Vererbung 
des Gri ..!-!^enthums S. Ca. \on dem nicht gleicban 
Erbrecht der Franen. Die fiebanptong, dals Faini- 
liengütcr der Gefichta|»nnct gewefen feyen, aua wel« 
cheui fcflgef-t-zt ftw-vUn, zu welchem Stamme und 
biirgerlichin Gefchli chic Jemand gchprc, bitte wohl 
ein r weiteren JTutfübrung bedurft. ' Sa find nur 
awejf Btyfpirlo angeführt. Daa eine abeV ana Pa* 
mofthenc» ;gegeu Maliart. ' S. 1055 Aeiabe) beW«* 
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Erbrecht üb^rhsiipi , a!fo anrl> auf das Gut, gab, 
nicht dafi dttrch Erwerbung tiim^s Fdiiülif iigiitct 
dieAariiahme in dicFamili»- bigründtt worden wäre. 
W«r würde ans der Adoption bey uns einen ähnli> 
«Wr ScIilliGi mehtfnf Etift aber die Gültigkeit jeiier 
Behanptnng wohl nicht wahrrcbeinlich übtTdIl , wn 
}ed«r Einzelne, der «»ich kiin Grundftuch befitzt, 
in dem Stamme a1« Glied aiifgenouinien M ar. In Grie- 
cbifcben Staaten und bi-v d^n Hörnern war dief» be> 
%«MtUcli der Fall, wohl auch bey den alten Genna- 
nen vnd anderen. 0. »4- ii&efjJaU vträujsertar 
Lärndtreyen. S. 7.^. Von der HerRellung alle* von 
Kinselnen veiiiufjcrten Grundeigeiuhum» in d>.-n lie- 
6ta der Familien nach 49 Jahren, bey den ]«raeliicn. 
Der Vf. vcrmulhct, ddi« aach bey anderen VMkem 
Absliebea gtgoiun habe. — 0. 15. OtmaMtmttzung 
dw fJämdtreytH.- S. 76. StaatthürgerUeh« Tktilung 
des Gruiideiyenthums iirut Folgen davon. S. Tg. Au»» 
fitbrung des Satzes, diiis die l'beilung der Grund- 
niicbe allgemein nach dem Gliederbau der Gefell» 
fohafk abgemelTen gewefqn fej. Aach woIpüterStre* 
bcn aach Venbeitnng eroberter oder fonR öffentH* 
eher Ländcreyen ge-fiinden wird, ift nach (!■ ni Vf. 
durch diefe Foderung die urg» UlHchadliclje Mafsre- 
gel der Thetlang de» Oruiideip' nthum» grliend ge- 
macht worden. Waa der Vf. ^ lagt, dala bis auf 
^«nriae Talliat >n Horn die Abichnitte dea Staatige* 
1)iets mit den 30 Cnricn \ibT< in j£t rtinirri haben, ift 
nicht erweislich. Ziierft dem Scrviiiü 1 uilias felbft 
wird die Eintheilurg in 33 (oder wie viel fonß) 
örtliche Tribiu ancefchiieben; vor ihm iß keine geo- 
grapblfche Einthnfnng des Römifeben Gebiet« be* 
kaiHit. Die örtlichfn Tril.ns und dir- Curitn find 
gar nicht To zufaninien zn ittlicn, vcit die etften 
das Grnndeigenihum der Plebejer begiilfe», in d< r 
lalstorcn ib^ blOb die palricilcheu Stamm« cntbal* 

III. Einrichtung dir Gejetljehajt nach dem Vor- 
bild» des Familietiwejens. J). 17. Aujsere Baude 
89* Über die GefchloQenheit der Gelcbltcliter und 
d«r ' Stlnine. Dpr Bebaupiong des Vfs. S. 109, dafs 
'XlilUienea die awSlf bisherigen SiSmm« (Pfaratrien, 
das vom Vf. angenommene Wort Gefcbwirieffchiiften 
fchcint nicht angemeffen) in vitr inraiumciigi-zopcn 
(und dann fecbs hinzugefügt) habe, können wir 
nicht Bey fall geben. ftaf» vier Stämme (Phykn) 
die nrfprünglicbe Hanptrinlheilung der Athener gc- 
wpfen ünd, aus deren weiterer £iitlheilung einer 
}eden in drey Phratrien erft die Zahl swülf hervorge- 
gangien iß, fagen niclii nur die Nachrichtm, fundern 
was 'fsber die älteren Namen jener vier Stamme gc- 
ind^M wird , geflattet auch keim n Zweifel darü- 
ber. 0. Iniurt Ferjaffun^ & ti9. \ii\\tt 
di^er ^berrcbrift ift von den gcmeinfrhaftlicbcn re> 
ligiöfen Verehrung'n nach d« n G(T( lil'.cli 1 • i n gthan- 
delt. Zuletzt "wird fchon hier eine» der Hfiuptrcful- 
tatC diefes ]lucb< :> aufgi ftellt, welches in denZufam-' 
aMnlMDg des foigenden gehört« almUch M<U(a ia 
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fcbaft eines Herrnftammet und in demfelhcn eines 
furßlicben Gclchlcchts. die ^urgeTlicS~Rirchl|c|ieci 
Zufammenktiiifi'! durchaus frey und jgeiD*inheit)icl| 
gewefen . feyen ". Zwar werde dieu airgeads bo> 
richtet , allein in der tUeften Gefcbichte der Rtatar 
finde (ich eine darauf hin weifende Spur. Die aoa 
Varro entlehnte Nachricht dea DionyGus (II, st) 
nanilich, dafs einß aiu jeder parie zwry Bürger dem 
öA'enilicbcn GottesdieoRe vorgefiandOn haben, ^ley 
Beweis von einer früheren Vcrfailang vor Rom^Uk, 
da noch nicht ein herrfchaftiichei Suunoi , dio P** 
tricier, auch die ausfchliefsende VerWwltan^ dOa Oo^ 
t< sdienftcs fich angemafsl habe. Aber diefe berr« 
feilende Claile war ja keine andere als die Curieo 
felb». Denn Patricier fiad aithta andere» als di* 
Glieder der^Cuiieo, denen nnr die ^Icbditr« o)^ 
in den Ctfrien nicht begriffen, entj^enfteMn* .Sä 
wie diefes überhaupt nicht au bcsweifeln jß : fo ift 
es auch in der einen vom Vf. angefühlten Stelle (Dio- 
nyfius II, 9) felbß ganz deutlich ausgedrückt. U«a[|> 
aach ift aus jsner Stella anf eine frühcK Vetiiaffoiifc 
'ror der nerrfcbaflt der Patricier, (mit welchtr wfil^ 
lieh der römifchc Staat beginnt) keineswegs XQ fcblie* 
fscn. Unter den Curien fand immer Gleichheit Statt, 
allein neben ihnen gab es wohl gleich urfprünglich 
einen beherrfchten Stamai, die flebejer. W«aa 
der Vf. aus der Nacbricfit dea Eiariu»(X, 6, 6)* 
di<- Augurn ans den drey alten Tfibna (RaifracnfW, 
'l'itienfes und Luceres) genoosnen worden fsyen, die 
Behauptung beweifen will, daTs das rrieflerihum 
nicht allen Qvrien gemeinüchafilich. 9Mi|bfn «iaea 
nnter Ihnen berrfcbenden Stammes Elgenthnm gewo> 
ff n fey : fo liegt hier wieder feine fchon oben wider- 
leigtc Anficht »um Grunde, dafs jene drey Tribus 
nicht alle Carlen begrilVen haben, fondern nüt- die 
Theilo eines einseinen herrfc|iendf& Stammes (cinjsa 
Zebntheiles) gewefen fcyen. 

TV. Folgerungen, JJ. ig. IT'ech 'elregierung. S. iß7. 
Nach des Vi». Meinung ilt in den uberall frcyen und 

temeinhcillichen Ur verfallungen die Regierung in 
enaten fo gefühlt worden, dafs darin immer die 
ReprSfeatanten der einicinen Stimme ab\ycchrelnd 
den Vorßts oder die Autübpng der bScbßcn Gewalt 
gehabt haben. Er entwickelt diefe» an den Beyfpi^ 
len dtr Alhenifchen und der Rümifchen Verfallung. 
Vor Solon, in .d«r Urverfaifung Athens, vermuihec 
der Vf. einen Senat, delTen GmndcintheOangazahl, 
nach den SlHmmen , die Zahl swölf gCWeCcn («7. 
Aber fonderbar. dafs vor Solon kein anderer Senat 
al» der Areopag erwiihnl wird. Hai dit-ftui leUtercn 
(welcher auch ßoukyj beifst) vielleicht früher die Ver- 
waltung derBegierting überbaupt zugeßandeaf Diel* 
Vermuibuiig iß, den Acc. um To weniger, vnwelMs* 
fcheinlich , dai maa in der fiübeßen Zeit nicht leiebt 
neben einem regiert ndt-n Senate'ciue folcht Gerichts- 
behörde, wie (^-r Areopag war, vor.iusfetzen kann. 
Der Besiehung der durch hiißbencs eingeführten Ein- 
Uieiliuig.deB8eaataaaCdaaMoadialurt welche maaaucb 
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Wey Anderen, «. B.Po«eT, findet, nnd welche wirX 
lieh nicht ohne Wiibr(cb«inlicblieit iß. ßeht doch 
cntKeKen, difi di« Iahten da» Mondjabrea, -n ie wir- 
gefchcn habu». nicht 7 i< 5 X »o, wie in der Klißhe- 
«ifchcn Verfjffune de» Senau, fondern ismalcgT. 
la St. n» f. W. find. Und da die Zahlen der Tage 
^ RegiwvngvwdcUiDla in dem Senat doch weiter 
«{cht mit Um«nl>thrflaPgen der zehn Atbenirchen 
StSmrae zn rammentreffen; To iß wenigßen» für dea 
Vfa. Lehr« von den £intbeilangen und Unterabthei- 
Inacen der Stämme znr Regnlirung einer VVechrtlre- 
fitrmc oicbc vi«! gewonnen. Mit der AiheniTchen 
TevfaOBliy wird die bekannte Wecbrelrcgierun; 
im Senate zu Rom nach dem Tode de« RQmulua su* 
•fjunmengeßellt, wo ebenfalla in einem Jahre von 
Mha Monaten an 35 Tagen nnter sehn Decurien die 
BiCgisrong immer in fünf Tagen wechfelte. Oer Vf. 
VammllMt- nicht nur, dafa aitfc Eimiclunng langer 
«dancrt habe, aU eiaJahr, Tondem er &odet darin 
•neh eine Spur von der Urverfairnng des RSmifchen 
Staam. Selbß die ficben Könipc. welche zuTammen 
-^45 Jahre, aKo gleich cetbeilt jeder 35 Jahre, regiert 
-haben' follen . verwandeln fich indti Zablcnverbllt- 
rifc der Wcchr^lregierung Unter dm •eho Ordoanfea 
der Staatahiapter: 55 Tage siiraninien<|ed«ania1 5Ta* 
ge) herrfchte jede Ordnung, und fiebenraal im Jahre 
traf fie die Reihe (S. 137). Die Oefchicbte der gefetz- 
''fcbendcn t>ecemvirn wird S. 136 dahin erläutert, dafa 
nicht 300 Jahre nach Gründnag dea Suau die Bürger 
üch einer To nnbefBhrinkten Oiswaltvon 10 Mlnnem 



unterworfen haben kSnneii, Tondern data anter deai 
Verlauf von 300 Jahren die Abrcbaffnng de» t^inft 
th«iU«n«* tahree^sn 500 T«Ken sa verftehen (t^, — 
Ana der Wechrelregiernng tlieTst nun ein andevn 

Hauptrefultat (S. i.')^), ndtulich dala fie der Orand 
der Abtheilung der Volktflämme u. T. w. nach folcbc« '. 
Zahlen fejr, welche mit der J|}i^e«reehqaag aa(ii|»> j 
mentreffen, weil dadareh fdr fedon Stamm «neglfli» 1 
che Zeit der Regierung auf die leichteße Weire abge< 
melTen war. Diefes iß alfo dj» Ziel der obigen üq- 
terfuchungcn über die L bereinUin<mung der Zahlen- 
verbältniHe in der Zeitrechnung und der Staatavcv* ' 
fiifl'ang. — 0.2O. Gefeltfehafeli^eUrvetfaffm^Hm j 
haupt, mit Hinficht fomohl auf die urjprünglüh» »• 
ftüfehaftliehe Ordnung der liraelitan und Perftr, 
alr auf gf" i/fa Lehrsätze der Chaldäer, Orithikef 
und (inojiikcr. S. 141. wird hier der Satz, dati 
Wechfelri'pierung der Oerchleehtabäiii>tcr und in wich- 
tigen Fullen Volh»berathunp;en (mit gleichem Recht 
■Her Bürger) die Orundpfciter der UrverfelTungea , 
gewcfen Cryen, durchgeführt, insbiTonderc an det 
VerfdJlung der Hebräer, welche naher betrachtet 
wird. Aber der ganze Bewei«, dafs . ehe der 
Levitanftamm snr Uerrfcbaft gelangt Ccy , bey alU ; 
gemeiner Gleichheit eine Weehre1re|(ierang Statt g«> 1 
funden habe, iß die Zaiil 70 der Vorßeher. indem iu 
jenem Zwecke did Zahl dem ZahlenverbäUnifa-derZcit' 
recbniuig(die7Zah] dea Mondjahtaamaltipliciit4ai|b 
10^ angepafit gewefeu Uy. 

CO» BtfMufi folgt im nächften StOeL') 
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^«Mtiesrs SeanirfBir. Stammt b. nanmerich: Dtvk- 
^td» «■/ Jilorßodi TO« FH«d. Joh. Jmtoh/en, Oberg«richtl • 
AdToe*t«B iü Abon». >8i7. So 8. gr. y. gr.) 

Diefe Keile wurde io einer Verfmnmluiig von Einwoh- 
rern linmbtirra n»d AUoms , und von I rpmden geLahen, 
weiche in KlopAock't Gnbe zu Ouenren iks Andenken dea 
Dichter« am a Jul. 1^17 fcyerten. Durch ibr«a AbdnMik 
'wAnfclu der Vf. daaa bejrzutfagrn , dafa viaU JDratfd« Ceh 
•U FrenJuU dea Dlehum «rfccnnca (waa wir in diebr ▼er* 
bindung nicht radbt TeriMaa), und Kl>. I.dn«B and Vath- 
Ahlla* Ar Dautrchlaad tbAdgu iMherxigtB. -Der Redner em- 
' Kfa* Werth , iß davon begeüicrü u«d vreifet den Ge- 
In einer rdeln fyrache. Klppftofib^ VaterlniiJsIieba 



Ohne Ortimgabc : Tf-'ohlverAifnte Abf»rtigmmg dtt L. 

fenheiten Jfi Obfrhofprciligerg f-V. F. Schä ff frim Gotha. 
iir ihn, den Unheilbarea, fondam far die, -wcicb« deflniGt* 
>ii;inlieit gonhiidrC wiflim Wullen, hcnaigegrbea VOM D. JL«dWi 

l-t-'achtcr. Im Ociobar _ - - 

nicht, wie hier fleht, 
dar* anf •druckt.) 

Aea dfrlMNimMtMn thgairmngmwn Nothwhr dea Hn. 
die aoaftihliebliflbfegMi Hb. tf. gerichtet ift (ycLj.A.L.1. 
t8>7* Mo. »0, findet Hr. fV. eigentlich nur s P« 



Gefiuiiinr cicbi zur Anrierung. politifcheir Wünfrhe An- 
lafa, die. In dteler Aii>fnhrlichkeit voi>|rMrag«a, dem Zwecke 
der Rede iniinier angeweniBii , docli nm gutem Vorbedacht 
■ jna dem Vf. To kervorgeliobeii zu tvyn fcUeinen, Tief in dat 
f ytj ailthflinlirlir dea KlopAockifchen GcifteS£eht er nicht ein; 
in derLobpreifung fcheint ziiwrilen das Mals ein wenig (Iber- 
fchriu«» , lind der abgeriflene Vortrag eifcliweret die Uber« 
fleht tind da« Brhulian des Gacri-n, Unter dencit , die ßey- 
tri;;« tu einem Gfni.ilJe hl », prlitkrt Laben, vcrditnie S. 10 
Call i-fiWruVi Cruinrr gen.inni lu weiden, ilir , fo viel an 
feinen fellfameii Srhrififn «nch zu tadeln ift, doch fehr viel 
Benuisenaweriht» xu M $. LaiicmheiebxaibttnK und Charah* 



lg una «. 
I* C F. 



antwonea nütlüg. Hr. AF. h«ttn\ fagt Hr. ML, ha ihaa dia 
AmtBwiirde fekoncn Tollen. Schonte daunÄh. d i t Aiii t t irBf** | 

J.uffler:? — }Ir. S^h. nincht ein Schreiben bekannt, worin 
Hr. //'. ein „feiler ^iietllIing" genannt, und behauptet wird, 
dafs er fich zur der rranztifircheB Regierung in VVeft« 

nhalen als folchrr raitr,>ni Kimd.geilian habe. Darauf Tagt Hb 
pf\t „\\t. Srh. konnte und iiiiiT»te das Ge^enthail TOn itm 
wilTen, er I. in.m .N.inien g<-j;en mich druckenUeCi. 

Und wrl<iiri Nnmr pdi'lnet elneni folclien Mcnfchen. deC 
VOrfanilicJi wider be/Tfii» \% ifTcn i:ii;l (.cwillcn offmkmnMgt 
L/igtn verbreitet, inid zwar einem iMenfclien, di-r all Mn»" 
pfcr für Jefu Ciiriiti \v«l:re l.elire, und allein gültigen Glan« 
ben an Gatt und feinen Gefandun aneefehea CaTn will ? " 
An ibian IMchMn bUt ibr IU aebeiwanl ' 

AnnA» 
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KS MiosBERc, b. Unzer: UrgtfilhUktt dt$ 3tMrtf« 

Von liarl DUtrith Biillmonii u. T. \r. 

^Bf/thluft der im var'i'tn Stücke abgetrotheaen Recenfwn.'y 

G 
j,. ... efellfehaftUekt Urverträg«. S. 153. lo die- 
fem Paragraphen ift der 'Kem de> gansen Welket 

enthalten. Wir vollen tWr Anficht <5es Vf*. dar- 
legen, lind dann >vird hier der rechte Ort feyn» 
nnferc eigene Meinung über da», was der Vf. gelei- 
Aet hat, binsuzufügen. Die Haaptrefultate de« fiucfas 
find folgende: t)' nNaeh einem ttnxigen oUgemeinen 
Grundriffe waren alle Staat tver eine angelegt ^ 
die Zahl ihrer Ober- und Unter • Abtheilungen 
ohgemeffen, llfjlaraiihf'le z: tf ammeng ej'e tzt , tmck 
der £intheilungiivei je des Jahrs," „Der Zweck kann 
kria anderer gewesen Jejn, alt ein freyer vnd gleicher, 
ttaeh fttoiffm Zatträuaun tth^mneffener t fVeehJd dar 
Stämme in Jer Oharauf ßeht,** wir wiederholen hier 
JUS (5- »3 '9 «J«'" SjIz, i^aft urfprünglieh durch- 
aus freye und gemeinheitliehe f^erfajfung, d. h. all- 
gemeinc Gleichheit , ohne Oberherrjchaft eines Herr' 
jdurfiMKms, • Statt gefunim höh*» <) nDUfts gm»' 
•wOMbtiM kenA auf kelmm mnderm OrtmA %9ruf^ 

haben, ah auf f ''ertrügen.'* DiVTs wird crwiefen : 
a) ans jener allgemeinen übereinßimnaung der Zab« 
leK in den Staai^eifuheilungen and den Zntrechnun» 
geo, "Welche in (o durebgingifeifAn|eRieniheitiiidtt 
nu'dem ZabUe, fond»» wm «r eve AbBeliflicMeit tin<l 
freyer Verabredung lit-rvorgegangen feyn könn»-'; h) 
daratit,daf*bcy Jeremia((KXXIV, 13. 14) dieBefreyung 
der in Dienßb^rhelt geraibenen Slaaubürgfcr in jedem 
Sabbi^tbiabre liu civeis aralten Vertrage kerseleitet 
urfrd. m nnn der Vf. diefe nrfpningHche Conftrn* 
ction de« Staat« al« eine dnrchaua allgemeine hat dar- 
fteilen wollen : To kunn llec. nicht unterlafFen, surör- 
derft XU benierken, dafi cu diefem Zwecke doch zu 
Wfinfcben wäre, die Be)rfpiele wlrea noch weiter 
amgedehnt WordenJ Wir wolle« ei« folcbee, deÄte 
Berückfichligang wir ungern vermif«t haben, nars. B. 
die Verfallungen, wo ci Cuftcn gab, namentlich bey 
den Indiern tind den Ägyptern, und diu ultgermani- 
fcben Staaten nennen . deren B«ieranetweife nicbt 
gins nnbelientit ift. Ferner miilien wfrhier im Alt« 
gemeinen er^vn*l^e^, djf* rlir' BfM^-fi^i-'Tihrung de« V'fi. 
ziemlich oft nicht genug itreng und ticher, zuweilen 



Alle» berühren können, wozu er feine BeyAimmtmr* 
nicht geben kann, ela er im Stande gewefen iß, alle» 
•iiVMlne SeberCfinii^e undOelnngene amateigen. Im 

Allgemeinen aber ift «r mit den Anflehten de» Vfi Ts- 
tentheiUeinverftjiuleii. Was die Llbereinftimmung der 
Zdlilenvcrhältnille in den StaataverfalTungen und den 
Zeitrechnungen betriil'u fo hält er s war weder ihr«« All- 
gemeinheit noch ihre AbfiehtKehkeit fiir fieber v;, juig 
erwiefeo; doch glaubt er, man könne mir AV^tirfcheiu- 
lichkeit annehnien, daf» fie häuiig und abfichtlicl» 
Si üi Funden habe. Die Vorausfotzung einer allge« 
meinen Gleichheit unter den Staataglie^ern möcM« 
er darauf befcbiloken, data die Glieder der herrfchen- 
den Stämme unter einander gleich gewefen feyen, daf» 
e» aber wohl grofaentheils nntprthänige Stimme gege« 
brn h.ibe, wie z. B. beycltn ? «mern. Will man auf 
Vertuulhungen über die Anfange der StaatarereiQ^ 
eingeben: fo iß nicht nnwafarfcbeinKcli, daft e» nn> 
ter Oefcblecbiern und Stammen früher zu Kämpfen 
und Anmafiiu Ilgen gekommen fey, ehe ße in einen 
engeren Staatsverein getreten find, j.i dafs dieSchlie- 
fcung eines engeren Staatsbandes nicht feiten durch 
K. impfe nach Aufsen veranlafst worden fef. Dahe^ 
Ungleichheit. Und unter den übrigens gleichen 
Staetabürgern - felbft ift eine Wechfciregierung nicht 
nur nicht allgemein erweislich , fondern auch dasGe- 
gentheil iß wahrfcbtinlichcr. Sollten lieh k. B. in 
4er Gefchichie der Israeliten nicht andere Sparen dt» 
▼on gefunden haben, ala die mit der Jabresrechnung 
einigerroafsen znramnientretende Zahl der 70 VorQe- 
her? Sollten wir nicht inden n ntii rifchcn Gefangen, 
in der alteßen Gerroanifchen Verfallung n. f. w. Spop 
ren davon finden? Und erbliches oder wenigftena 
lebcnalängUchea Küoigtbum erfcheiot doch faß all- 
gemein »It UrrerfalTang der Staaten. Endlich ift 
auch <*.t-:i\ I'r w-ahrfcheinlich, dafs die Kntftihurrg 
der Staaten ui Vertrügen, d. h. nicht förmlichen, 
fondern durch villeicbt. ftillfcbweigende Einwilli- 
gung, SU fuchen fef , wenigftena in fofern fie fich 
nicht Mole toa der fich fortbildenden Autorität der 
Hüupter von Familien und Gofcblecbtcrn entwickelt 
haben. Den Grund der Wabrfcheinlichkett aber fio- 
ati llec. nicht in jener Übereinftimmuog ron Zahlen 
(warum, wie der Vf. S. i$7 meint, eine folcbe £in> 
richiung, als yoti Einaelnen getroJKm. kaum denkbar 
fey, feheii wir nicht), fondern in dem Ddfcyn jeder 
Gleichheil der Bürger in den StaatsverfaffuDgcn, 
Woher ander» ift dicfe zu erklären, als aus Übereia- 



Wohl ancbzn widerlcgm ift. Ktc. glaubt, dafa durch 

ikine Anzeige dieCaa Unheil gerechtfertigt fey. Er kunft, fey fie auch nicht förmlich abgefcbloJTen? 

Mls ahet noch hemeihcn, m er «bn f» wenig bat V. liefekraubuig dn ur/ftrtbtMliekttt » auf y 

181a. ErfivamUU Ii ' 



Digitized by Ggpgle 



«dÜ JENAISCHE ALLG. 1 

trägt gtgrUnietm, Verfaffung der Gefell fchajten. 

SC. fp'efeii diefer P^er{utd«rurig. S. iGo. Die Wech- 
felregicrung w urde abgefchaflt, doch die allgemeine 
Volktberatbung, To wie die AbtbeiluBMii der Stiiii» 
i|se. bey behalten. Oer Vf. nhant m, dtit die Ob«r- 
Iterrfchaft einselner Stämme über die ütirigcn durch 
Verträge gegründet worden fey, wie swirchen den 
Leviten und den übrigen Hebrüifchen StSmmen. 
Inswifchea wird im Allgemeinen doch nttr ein 
daich OewaU-oderVerUltniffe abgenStbi^ter Ver* 
tnc rorauisuretsen feyn; ganz freywillig hat 
wobl nicht leicht ein Volk die au»fchlief»ende 
Uerrfchaft einem einzelnen Stamme übertragen. 
— jj- 93- HarrJehaftUeh* Slämm» und Qtjehkchttr, 
8. 171. Wir heben vn« gefreat, daft der Vf. Wer 
von der Vereinigung des Königthums und de» Prie. 
Rertbumt gefprocben hat, ohne, wie wohl fonft ge- 
fchieht, von Priefterherrfchalt, PriellerAaaien , von 
einer Gründung der Sta«t»Terfeirungai mui Heligiwn 
^nd Prießertbum so fprechen. Nichta ill natärKcher 
vnd einfacher, als daTs dai Slaanoberliaiiju zugleich 
'de? Religionsübung vorgtftanden hat; keines weg« 
ift aus folcher Vereinigung zu fchlieCsen, dafs die 
Staatsweli auf der pr>eftei(icben geruht heb«, ünler 
den Be/fpielen von O^reblecbtern mit Vorrecbiea 
im Staate, alt herrrchafilichen Starunicn, (S. 173) 
batten wir gewünfchl. auch den Üeruaanilcben , na* 
ir riilich den Gothifchen. Adel, To wie die C«(len 
der IndierundÄg7piier, erwibnt SU finden. — 24. 
EnUegengefetxi» Aiehtung tu dni Fortgänge der gt- 
fMfehaftU«k»a Ferfaffung. S. 177. Im Morgenl*n<le 
verlor der priefterliche Herrußand die Herrfchaft, 
da er das Kriegsvvcftn und die Führung der Suate> 
sngelegenheiten verabläunite, und mit der laberen 
Entwichelung de« Volk« nicht gleichen Schritt hielt. 
Die Gewalt kam an die Kriegerflämme , und die Aus- 
dehnung de« Gebiets ward UrfdcUe, dafs die aligcraci- 
ncn Volkiverfammlungen wegfielen. Hingegen in 
Griechenland, Italien und den Wcflküfteo Aüen« bil> 
dete ßch durch vielfache Aufregung der niederen 
Stände anm Emporßreben ein Widerftand der Volks- 
]gemeine gegen die berrfchaftlichen Gefchlechter, mit 
welchem die eigentliche Gefchichte beginnt; die 
Volkaparte/ errang den Sieg. Didä iü der Inhalt 
<h» Fingnpiwii.- T. T. 

Altembcho, b. Brockhan«: Jrthur Ilertog von 
i ffMington. Sein Leben ala Fddberr und Staats* 
aupn. JNacb EnglilchcnQaellen, vorsüglicb nach 
Elliot und Clarhe bearbeitet, und bi« mam Se> 
ptember 18 6 fortgefetzt. aQi?. IX, 4^«. 709, 
gr. 8- (a RiLlr. la gr.) 

Eine eigentliche Biographie V^ellioglona au liefern, 
möchte jetzt fchon fcbwierig, {a nnmdglich feyn. 
Wae über diefen gefejerten Held en vor der H md 
mltgetbellt werden kann, bcfcbränkt ficli d^bcr auf 
Nachrichten ubor feine Wiikfamkoit al» Feldherr und 
Staatimaun. — Dief« bat der Vf. des vorliegeadm 
yfutm woy gelÜUat» lud fpridu «• felba awj na 



ITEEATU&'ZEITUNO. tj« 

indefs dem Deuifchen Publicum wenigHen» eine 
Oberficht jener fu folgereichen Leiflungen su gebcs, 
unternahm er diefen übcifcuien Auszug am Et- 
liou Werke {Li/0 of iA« UuU of fVtUington eH. 
London 18)5). mit beftlndiger Rückficht auf da« >on 
Clarke {The life of th» nuut noble Arthur Marquis 
of fVMington etc. g Vol.), auf einige andere Schrif. 
tefi und. Nachrichten, befonder« auch im QuartUj' 
Jievinp, Anf dierem möbliiinea Wege iA denn dai 
Baeb cntftanden , da« feinete Zwecke , einen allge- 
meinen Umrifi der Laufbihn de» Helden »u geben, 
und den defsfalingen Wüofchcn des Publicum« ge- 
wirscntfprecheD wird; in:wiefern*e« anderen wilTen« 
fchafilicben Anfodernogen genüge, betrachten wir 
fogleicb ancb. Dar Natnr der Sache nach muf« der 
gruftte Thei! dit fcr Erzählung K riegigefchicbte feyn. 
Soll fie nicht blof» zur Unterhaltung dienen und blofi 
im Allgemeinen angeben, was gefchehen ift, fondera 
fiii da« Miliiir Gcgenftanil d«e Studiuma werden iid4 
bdebrend feyn: fo bitte etwa« gans Andere« geleiflet 
werden nitilfen, als hiir gofchthen. Ohne genaue Kin- 
ficiitin da« Wcfcn des Kriegs wird Niemand wirklich« 
Kriegagefchichte zu fchreiben vermögen; ienw Er- 
Indernif» (cheiut aber dem Vf. de« Eiiglifcbru Ori^i 
nal» ganx abzugchen, nod wir Ifinden keine Spur, 
dafs der Überlelzer dierem Alangt l abeeholleu häbc. 
-Das auch kann daher in dief«r Uinücht weder 
Bum Studium noch ala Qodle fftr bOttlÜfe HiAorikcr 
empfobieu werden. 

Wir erhalten snerft einige Nacbrfcbten &m dk 

Familie Wt-lliiigton», der iini i M.iy i7f>9 zu OcBgan' 
ea»tlc geboren ward; fehcn ihn dann >7o4 a!s Obrift* 
lieutcuant unter Herzog von York iu Holland fechten, 
.und folgen ihm ivp^J, 1798 nach Indien, wo fein fiia> 
•derlabrea vorher Oeneralgouvemeur geworden wv. 
[Über die Indifchen Feldzuge ift bis jetzt fo wenit 
bekannt, und die Natur diefer Kriegsoperatiunen ift 
fo fthr von den der uoferigen verfchicden , dafs wir 
da^ bier da/rüber Mitgetbeilte fcbon auf Treu und 
Olanben annehmen mn3«n.]. Ire J. fßos kebnW. nach 
England zurück, tritt tiu fulgcndcii Jahre in <l-i 
Unterhaus, wird fodann Spfatgilki de« Sialihalter« von 
Irland , bii er al« OberAci l'bcil aa dam Zage fifen 
Kopenhagen nimmt. . , 

Ea beginnt biennif die gllhisendftePer^defA W'i. 
Leben, feine Feldzüge in Spanien. Der Erörterung der- 
leiben wird fehr verftlndig eine Darßetlung der Spa- 
nifchen Revoliition überhaupt, fo wie der lUtCgi* 
.«reigniif« voraoif efcbickt, weiche vor dc^ Zeitponoe 
Statt hatten, wo er den'Obwrbefehl übernahm; obae 
diele« würde das Folgende raeift unv«rnSndlich feya. 
Nachdem er am ao Juny »SoQ mit einem Englifchra 
Heer in Corunna selandet, lieferte er mehrere Schlach- 
ten, und übernahm im October den Oberbefehl 
über al|a in Portugal dievianden Trappen. Es folgen 
darauf feine weiteren Theten in fieter Verbindung 
mit den übrigen Operationen in Spanien. Unter je- 
nen nennen wir die Venbeidignng Portugals gegen 
Maü'cna (hier hiiteit wir fähr cewfinfcbt , über die 
beviluntan-Lnuatt tob Tocm Vadint audur Detail an 
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finden), die Seti1«e1it«ii ren SdamaneB,' Vittoria» 

in den Pyrenäen nnd her 7'oiiloufe, die Erobe- 
rung von Badajoz, Ciu l^d Ivodrigo u. f. w. *]« 
die hellßen Puncte in dic Tcr glänzenden Tbaten- 
s«be, "«reiche die Bcfrejrune Spanien« eoifcbied. 
Eiae illgaBieine Oberficbt der Ereigniffe* dJefet im- 
mer noch wenig geVannt^n Krij'pe« erhalt man durch 
diefe Darftellung allfrdinp« ; aber eine genaue Kennt» 
nifi c!(. r ti meinen üegebeiihcitcn l.ilsl lieh ddraas 
nicht erlangen. Keine cinxigc Schlacbtbefcbreibung 
|iebt ein dcvtliclMt BiM det Gerebelieiiett ; nun fiebt 
allgemeine unbeflimrnte UmrifT»*, ohne jemals den 
Panct auflünden an hüiuu-n. in \\clt:h<'in eigentlich 
die Eiitfcheiduu^ hig. So ift, um nur tin üi') fpicl an- 
rafübrcD, bey der Schlacht an der Albnera S. 3Q5 
dieBefcbreibans de«Terr«ina^(tibfrall, befondert aber 
ti#r wichtig) fenr mangelhaft. Da» VVefciulicVie %var, 
daft die verbündete Armee wegen ihrtr Sriiwache 
eicht den gansen Höhen/.uf;, auf dem fic- ftar^d , bu- 
letaen Konnte, dafa daher auf dem rechten Flügel ei< 
nige beherrfcbende Anhöhen und ein tiefer Grand 
mnbefetzt blieben, unter deren Schutz der Feind üch 
Bum Angritf formirle; hiezu kommt noch, dafs das 
jeofeiiigc Ufer, mit waliÜ^-' n lliilun bedtcJ^t, die um- 
gehende Bewegung dvt Feindet nia*kiti«>; Haue — 
wie der Vf. erslnlt. — der Feldherr der Verbündeten 
)ene Bewegung, oi»d djtm gefelifTi, v. ie der Feind 
„TOttenwei» •* durch »1. « Flufs g io würde er 
butliftwahifcl eli>n< i) lieh iii« lit ^ni « inige rein de- 
fenüre M<iUr>g«lii bilcbiünki, tind den Vortfaeil de* 
Ü^rlegenrn AngriA ans <j< r Udu<\ gegeben -iNriien* 
Dm febr Merkwürdige, daf* das Juig). Centrum ge» 
gen den Feind, der bereits dt n recht<>n Flügel aufge- 
rollt hdtie, einrchwfi liti- und ilm fchhip, gebt gar 
Bicbt demiich aus der hücMt unbefiioiDUco Ucfchrei- 
Imng hervor. 

Wir fib^rgehen Wa. Aufenthalt in faiu und 
Wien — derstemlich hnrB ebgefertigt Uk — «iin ihm 
ie der liru-^;^ \ m 1(115 zu folgrn; auch hier findet 
Ach die rchofi erw .In a- UnbeHinimihtit, die >vir 
MCbUnanrcbaulicbkiii nennen möchten, und welche 
nar sa detitlicb verräth, dab der Vf. felbft keine 
klare Uberficht der Sache gehabt habe. Nfemctid "wird 
ficb, nachdem er die llefchreibnng der Seh) c l ten 
von I«igay und Belle- AI liance gelefcn, ein deutlicbea 
— . ^. — iman^l gocii j|| in ||«d«n 



der «atfcheidend« Moment weder befbiid«fs bennt- 

gfhf'bru nnch cfn;i -f er erörtert. 

ts ioigt darauf W's. Thäii^keit in Pajia nach 
der zweiten Einnahme dicfcr Stadt, befonder» feine 
Verwendung für die Auckgabe der geraubten Kunft- 
werke; dann die Obemebme des Oberbefehls über 
das BtTatTvnpshefr , worauf fich das Bach mit eine* 
Schilderung der rerfünlichkeit des Helden fchliefat. 

D<T Anhang enthiilt ruchrcre Berichte W 1. und 
einige andere Suatsfcbriften; ein angebSqgte« Sach- 
find N«nen*Rtfgifter erleiebrevt die Beatttsmig des 
Buche«. 

Wir haben in 4kn von un» beigebrachten BeineP« 
Hungen luniithft auf die wilTciifchafiliche Bearbei» 
tang der Kriegsgefchicbte Rücklicht genommen, da 
dicf« hey der LebentbeTchreibnng eines Mannet, den 
feine Kricgsthaten fo hoch geQellt haben, wohl der 
natürlichftvStandpunct ift. Dafs den Foderungen, die , 
jiian in dielcr Hiiificht machen muf», nitbt genügt 
werde, geht aus dem Gefagten hervor; geht man aber 
davon ab: fo wird man gern den Werth de» Bacbea 
im Allgemeinen anerkennen, da« jedem, der dea 
Gang der f.reignilTe in allgemeinen Umrlffen ken- 
nen zu lernen wünfcht, ge^^i^i l efriedigen wird, 
wenn man auch nicht überaU die AnQcbt des £ug- 
Unders iheilen füllte. 

Die Bearbeitung mufs zweckraSftig genannt wer- 
den; der Stil ift überall angemcITeu, und «engt von 
gr< Isf. 1 G' u judtheit im Au&d ruck des Vfs. ; nor mit 
der iheilvvei» verfucbten Verdeutfchung derKunftatu- 
drücke können wir uns nicht einvcrftanden erklären. 
£inmal i(k fte nicht allgemein, und ea fcbeint drolligt 
auf derfelben Seite ffaltjehild (Ilavelin) und Cnnn^ 
eicarpt oder JJrigade, Bataillon u. f. W. und Harß 
EU hndeu; dann iÜ üe auch nicht überall enlfpre- 
chend: Anprall fiir ^ttüke, Gdekjchaft für Convoj 
will una nicht gefallen ; was Jntwteeh feyn foU , ha» 
bMI wir nicht begriffen, und, fonderbar genug, bey 
den BLlap(riinr;i"n oft Jones Journals u. f. w. zu Ilatbe 
ziehen muUeii, um die vorlifgende Befchreibuug «tt 
VLrßehen; endlich ift Uarji hüchft allgemein für Ab- 
tfacilungen aller Art, bisweilen auch für blolae DcUk 
chefpeata gebraucht, und To di« mtliiSrifeheOeMoin^ 
Wt dem Deuifchen Aiudnwke aufgeopfert. 

8 — • 
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Somnifihroih : Die Choeolaih, oäer 
\g und Zubt- 



I» urtJ 11 irlun^ , fo trif tl:c Einflihrun 

rritung Srrjrthfn 1>*Y vtrfrhif Jenen in - und nuju, .. , 

Iden •' "1 ntbfi »ii€r Anu-eifung tur Beri-ittutg »ufrMl^ 

nf*r Oi-jtndKeiu- LhacoUidi» naih den Oi-ffitm dar C'A«mf#, 
«UM« a»am»»n Bflchrtiil'iuit d*f U» ChvtoUi» gthärigm in- 
tuiUnten und G*TäU>UhoJten and t'irlea anitrtu diejm Ge^ 
»mflmnd beirrffendtn Btntrrktntgm Jiir HaüJtfMi JpoihHifi 
\^tcTmu»dU»lthmh9r dUfm OttrünkfS. ifii?. VIII ».Tab. ß. 

^ Tl.. Ur.Or. D*X4i*h taiiddi in acht AbCdtebm die 



einzelne», di« Ckocolade bctTeffcndcn GegenAlnd« _tb, Iip 
erflm von der Crfindnng , Ausbreitung und den Wirknagaii 
in Cbeeolade. Um aiBcin Beweit von der UneiitbehrlidiEiie 
-dceftthan i«dan9|NiiltlftheiiColoiiieeii sa gebcin erOhlt «r anf 
■'Vier 'Betteti «Ine m Chlaea vörgcCtUcM laf^tanlieit, wovon 
dM WenrntUehe fOgUch £iif «iii^ Salle HdHi ßehen kömwn. 
Der s Ab fthttitt handelt von den Cacio, ab iUuptb«IUad*' 
'"ffi elT doir 'thocöl* d e. Hier wird unter andciea S, ao getagt 
düTs dia flehaal« der Ocaofruchi to verfeiJadiBca Ganranii 
du Blatter aaun Deoken darülafcr. KorbleahMn, aurT«*> 
fnt^ginig, von Siriakan and Matatn «ad eadUeb die Rinda» 
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«Ifl^ J** Sdmla mnglelit, cur Klcldune banolit wn<de. 
jUlM Äcfc* Iwnilit tnf etnein [mbtim ; der Vf. hu Aut C^cao* 

banin mit itr Cocospnlnie, Lucot nmtifera , Terwecliftrlt, 
Von ihr ift et belLannt , cSar* «Ii« harte Scluil* der Nttfa zu 
j^iik^crchirren und dct^-lciclicn vrr»! bellet wild, d*f» die 
Blilter , wie die d'S l'il.ji i;?, Muja fiaraJ.jiaia J.., zum 
■ Dtcken d«r lUiif«'!" ilicnrti, niiddars diefafriigo i'Jndr, wflchu 
die N »f* ""'ß'*^* > Vi rfcliicdeneii Geweben bcnutit wird. 
it Abfchnilt. Von den Nebeningr.dienzeu , welche, »iifäcr 
dem C»c*o. lieiei'unK der Cnocolnde {;cnontnien wer Jen. 
S aS "• f- heir»t e«: ,.1)rr /iicktr int luch Jfiii RaQinirra 
»och line Siiire, oder vielmehr ein ftures i.ilr, Icy fich, 
'Weichet durch Pilpeierfüuie gcfcbiedan werden kiirn." liier 
Ueet ein chemircher FcbJer Ulm Grunde. Denn der Zudiec 
entbult die tiiure nicht, rondern diere wird «ift durch di« 
IiiMziieercliüttete Saiprterriare gebildM. Oer Zucker rntiicbc 
n ,-iiV>cl-. der Stlpcterntir« •inen Tfaatl ilm» SatisvAefG», unil 
V irJ auf diaCt Aic ift Zidurfilan OHcemiideitt aialb. IM 
«Ko ihren NaoM* dalMr. weil ta durch CHE^datioa dn Zii bI mm 
iMnrontebneht wird» und »cht, weil lie im Zueher eii^ 
lullen ift. 'S* ^ diefetbt Slare-, welche wir in der Verbln- 
dnae mit etw»( K*ti ><u «in^eDreritm S.Uien nirhrerer 
ManMn. *. B. vcrfcbUdeaer Aiicn drj Saueir.n^pfcr] «I» tiu- 

awx ^< 



tx Acetofa, Ihimtx Jcftofella, und de» Saueiklee«, alt Oxilit 
Mtcftltu, Ü ßrUta, O. eorniVu/ata u. f. w., durch Abdampfen 
'j f'tiyflalliratiort erhalten, und mit dem Namen P.mcrKIcc- 
U« 5«! Acttofellae, Sat AMofat oder Oialium, br/ciciLiieri. 
B«y* AbhMidlung de» Anibjr» g. 30 ii. f. fjpt dtr Vf.: „Mao 



an 
n 



iftwefeo feiner Natur noch nicht i.cht (.uii;;, ob man ihi 
KU dem Mineral- oJi-r l'fl»nien-Kf ic!ie 1 rtlitu n foll." liier hjt 
te aber »uchdie driiii- Mv::iun« mit aufgefilhrt T> er'l-!n können, 
daf« nSmIicli der Anibrr <l»i l'fodiict einer fclileiiinftcn Befchaf- 
lenheit der G<'J ("aclitlot«, Vhyfelfr macrureplialtis L., 

ttr Diefe Meinung erhalt dadurch viel W-ilirrcliciiiliclikcit, 
iit m.in den Anibcr oft in den GedirBlcn diercs Tiiiere* fin- 
det (l'^t^i >" den Oeciendcn, WS M rtcl« Cacbelots eiebt, auch 
viel Ariibrr rrfiinden wM* «mI itb man endlich IB 4«a 
£»6f3c>eu Stocken de» auf nad cm llccm ((eCunailte* Am- 
ber» h^iiiTii^ Oberblcibfel von 6eethi«r«a, s. B. Minier vom 
DintonRlciie, Sa^pia oaojtodia L.,^ «taer Hauptnahning dei 
Cachcloit. hadct. Ree. geReht indefi, dal» e» ihm doch 
noch WMirCdMinlieher ift, daf» dar Cacheioc ciil den 
«nf dam Mnern fchwimniendcn Amber vcrfchluclMt ttvd.iha 
f<>d«nn, mit Oberreften feiner anderen Nalirung Tmaifdit, 
wieder tob fich gebe. S. 5^ wird der Cardamom tiarecht- 
TniffiKCr VVeiTe su den lUienanigen ' GewJcbfen gerecfanef. 
Die ▼erfchiodenen Hflanzcliarten , wozu der Cardanioin pe- 
hOrt, werden zwar im Deutfclien Banaiiriililicn t;cunniit, Iiilien 
«htr'defihalb keinejwe-;» Vei wandlfcl jfi mit den eif;( ntliciien 
lilienanigen Gewicbfcu , fondcin bilden tiiic (;anr. ei^'cnc 
«■tOrliche Familie, nurnlich die d,r Ge« ilrrjul mzeii , lU- 
»«nengewichfe , -pluutai- jiitumin-'ar. Xn ibnru ut'tJ.n rcbd 
jnehreien anderen die Grfchlechter Cnn/ic, .'fnuimi^m, ( ui uina, 
Coftut, Alvinia, Maranta ßetihlt. D.f^ t. :..l..:n liiicht- 
liüllen de» Caidamom» einen riuerlichcn , den Weintrauben 
tlinlichen, GefcUmaek iiaben follen, ift Reo. rullic nabehannt, 
muchte diefe* febr bcsweifeln, da in aeiiiem ihm 
tpn SchTifUUller dinfer SigeaTchnft Ii« mia4ata Er» 
g ecrchicht. Baa trodtaea Fnichihallea ^iH bekaanl» 
jrcii dia In ihaan aaihahcaea Saamen , cm etwa» ge- 
wurr.iuifter Gefchmaeh mitfetheilt. 8.3« figt der Vf.: „Man 
•rhait den Penivianirche*! Balfam, indem man die Kinde, 
Ztrctee und andere Theile de* gnnaoateti ])»iinii Klein fchnci- 
dat und mit WalTer auskocht, wo dann dar Balfam oben 
•nf 'febwimnit und mit «iuenr Luffcl abgabhAfJk wird." Ob- 
«Uidl naa di«r« Oewinnuncs.irt de* geaanni^n Ualfnms in 
Siden Bachem crzlhlt wird: fo ift na delTcn ungeachtet 
hOchft iinwihrfcli. inlith, weil her der hohen Temperatur 
•wShiend des Anskoditn» eine grofje .Menee der flilchtigen 
PcftiBi^ l'"''* ^ JiaUaau, tlia gmA» da« Wcfantlidi&e ver< 



lind er 

licK.'.nn 
v,,i'uiuii_ 
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leren gehen ward«. Ferner Ift bekannt, daH, wenn n»a 
einige Tropfen de* Schcen tornviinifchrn Ralfami '\n Geden« 
de* Wafter fchaitct, anr ein Tlicil dclTrlbcn oben auf rc.'nvinnntt 
der andere aber su Boden linkt; dirfi wArda alTo Lerm Am» 
kochen der Zweite gleichfaltt Siatt finden und der nalfam 
nicht iu der Conüfleni, wie wir iliu ei hallen, abgi fchOpCt 
Werden können. l"roylich kn^inic ni.in ar.iit Smcn , daf» n. ich 
dein Antkochen der zu Uodm ^efunkcne Th. il iriit dem oben 
aiil Ich wimmeuden vriniilciii würde; ind. flcn ift auch dieft 
febr uiiwahi rdicinlicli , weil düduich iiiinici die, bc^ni Hot 
eben verloren gecanjjcncn , fliicht ij,Tn Hr.'i.riidilirilc uiclu «• 
fetzt werden wfirden. W eit gl .iiLI. ift ihe Verninihung 
der Vif. der PieulUfcheu Fliarni.-copDe , v clcUe ilin duich 
eine niedeiftei^endeDellillation frewonncn wcrdcMi l<fl'cn. Au* 
f»er dem Zucker, dem Amber, C^rdaniom und Fei uvianifchea 
Balfam. weiden in diefem dnuni Abfchnitt« nun noch der Zim* | 
mat, die Vanille, die Cuhcban «ad da* AnUroehl tiemÜch ge> 
aAcead abgehandelt. Nar hin« d«r VfL» wa lieh MufcfMai n 
' bleibea, anch die Ltnaeifehca NanMa dee ZudMirohc«, Jta» 
chAcunt officitutrum, des Zimmeibaumee, Lanrus Ciimmmommm^ 
de* Cardunoni*, Amomuin CarJamonium, de* Cubebengewiellp 
fet, Piper Cuhtba, de» Peruviinifchen Balfambanm« , My 
roxW^a pfmiferum, nnd de* Reirei, Oryta f*tiom, liinr.ufitren 
follen, wie er diefe« bey der Bcfciireibung de* Cacaoa nnd dK 
Vanille geihan hat, 4 Abfchnilt. Von den Geiäiiifci.ifteg^ 
die zur Ziibereittin^ der Chocolade gehören, und vom Rien« 
nen und Uöfleu «lej Cacaos. Vollkommen genügend. 5 Ab« 
fchnilt. Von drr /Cuberciliinfr der Ciiocolad^ nev den Terfdiie- 
denen N.'-iii'iien , wo lie nicht nur ei I li 1, j i \v.iid, fordern 
auch ciiifn belondrrcn Ilandrjj.-tiil.i 1 il pitbt. l.'a der Nim* 
Roucou bey uns iiiclit fo ^< brjii iMicli wir i!er N .mie ("lilcnn : 
fo hillie der Vf. lieber uicfcn Itrn. i -n w.ihlt-n fo'lr n , vornl^ 
lieh da die Abhandlung niclit fnr Apoilicker, fondera 

auch (Uv folcha beftimiut i/i , von wdcjion man nicht Virlaif 

Sen kann, daf» fie alle Synonyme des Uileaiui k< nnrn Tollen, 
ehr richtig bemerkt Hr. iL. , da/« diefer wegen feines Vcil* 
«hcngaracbcaad feiner Färb« Toadaaaiagebornen Amerikanern 
imt Choeolade 'hiatneefem wdnie. Ree. f Agt hinan , dab 
auah die Riad* dea <)rleanb«nmca, iiUa chtlUna L., ta 
'demfelbea 'Zweche , wie auch zur Ftrbnng anderer Speitm 
benutzt iverdo. Schwerlich möchtet wie S. .4g bdianMt 
wird, irgendwo iu Deutfchland Choeolade nof CftBofchtanat ^ 
mit eerölleirm Mehle, Kochzuckcr, Zinimet nnd einigen Trop- 
fen i'ciuTianifcliaa fiälfam« rerniirdit, bereitet wrrJsu. t» 
ift diefe» auch gana uamöclich : denn welcher Zufatz (ollia 
hier lias Rindunginiittel abgcbtn? £» iftjnimer eine hinre^ 
chetiJc Mi-npe C.ieao im Handel, welcher durch irgend eine« 
Unfill. fi v ei durch Wittertuit; , oder während deeXraMport» 
über d.is Meer, oder durch l.ir^eii jn ieuchicn dumpfigen Orten, 
i»t>vj5 an r< incr Güte verloren hat, und dc'slialb um fo bilUco 
Pfeife \ crkaiir't wird, dafs er mit Voitheil zur Roreitung ei- 
ner oidiii.iien Chocolade angewandt werden kann. 6 Ab- 
fchnitt. Von der Zubereitung der ChocolAde nach chcini- 
fcheu üefetaen. Gut behandelt. — 7 Abfchuitt. Von der 
AuflOfuiig oder dem Roclien der Cliocolad' zmn Goniifj. Der 
Vf. entwickelt hier febr richtige und a!lL;< i.i.in zu behef- 
sicende Anlichtea flbrt die befie Zubereitun^^sai t <ler Ch^^co- 
.lada abGcniak. % Abfchaitk Vefwifeht» Öegeuftände, weJ- 
'ehe anr Caoeoud« gcbflrca. t) Eia Getriah aus dent Cacie 
zn bereiten , deOen maa Geh Aatt Aar .piMceUde bedienta 
kann. Hier iß da* Vcrhilinif« TOB Zhanit tiad Vaailie offen» 
bar XU ftark angegeben, da man mit der HUfiM aberfllOf 
■uarcichr. a) Zubereitung der Cacaobntier. g) Bio Bccwiiaaf 
eines Conicct» au* den Caoobohnen. 

Die neuerlich fo fehr empfohlene ItUndtfche Moo*-Cbo« 
colade ift gar nicht erwilinl. Gewif» aber hstte die Befehl«* 
buu^ ihrer Zubereituoeiart hier einen fcbicklichen Plau («• 
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Fi:.BIiUÄR ad^d> 



f^ßRiaifc^TM s'q'ßniFTBiT,, 

CBttiefteh Auf itt itHwIMt der pvowBiMMiltkMi Rinl*.) 

t)'Meil«/ fti'Maiilie»' Stimmsa d*r RMgiou tat dit 

^^augelifehe Kirche. Zwey Predigten Bur Fejer 
d*t dfilttin Jiibelffftpi der Reformation am 31 
October und i Nov. n I u r i^i^ in d r Haupt* 
and ff*rr- Kirche SU Jena geUaileH von Dr. Jok. 

■« • * • 

•) Lbtvsi«, in Commfir. b. .Steinacker: Zwgy Pre« 

. ,:r ; ,-r' ^,, mul Jriiten Tage des Jlejoritta- 
tioiis-judeifejtej . ;j > Octoher und 9 JSovemher 
i8»7 »« Jugiijitnerkirche zu Gotha gehalten, 
und mit erläuternden Antnerkuvgen und einer kur- 
zen Kachricht V0m der Jubelfeyer in der Stadt 
Gotha begleitet von Or. Karl GotÜub Bre^ehüM' 
der. Obcr-C.R>, ücn. Sup. o> Oberpfoin* i«f« 

3) Gotha, b. Pcrth«: I>ajs wir Luthers Geiß 
und Sittu haben mußen, wenn et durch uns btjjer 
in dtr ffidt werden fall. £ineB<:de am ScblulTe 
des Jubel feße« der hircbenverb. den x November 
181? an die verrammelte Jugend gehallen, und snr 
llroiunti runp (i< & Kunftigf u ("iefchlechli hcranige« 

fcben von Max. Friedr. Seheibler^ ev, Luther. 
kediger'M Biontjoie. XU n. «4 & ffr. 8> (SgO 

iV'llt grofser Klarheit und ernf em, dasf^Bcblle erfhre- 

beiiJem Eifer hat Hr. M. d«n gegenwärtigen ZuAand 
unferer Kircbe in No. » ins Äuge gcfdr^t, und faf«t 
die Belehrungen und Ermahnungen , welche er in 
beiden Predigten Aber 8 Tim. HI, 14, t^g/ebt. in 
dem Thema cnTamnenr Stimitoen der Religion an 
die cvangelifche Eirrhc. Tu Ir r erfleji Prcdij^t (S. 5 — 
08/ eiiüMwt er an die unfchatzbartn Wohlthjten und 
Segnungen der Reformation, zeigt, dafs dtr wurdig- 
fieDeok, -welchen wir Gott darbringen kUnnen, in 
den BWeeltmbriigen Gebraucbe feiner ^'ohlthaten 
beßehc, der EiTcr abfr cbriftlich bleiben mfiire. und 
keine fjUcben, uoun^lichen Mittel wählen dürfe*, 
indem die evangelifcbc Kirche nicht dem Geifie der 
Prüfung, trohl Aber dem GeiAe der Unüiilicbkeit 
entgegen arbeiten nüffe. Mit vielem Nachdrucke 
dringt Hr. 1\7. auf das letalere: „Soll « {S. »5) mit 
der evangelikheii Kirche gut ftehen — : fo mura fie 
gegen keine Clalfe von Menfchen ßrenger ft vn , als 
(MMi die ünfittlicbea,'* und beklact, dafs die Kiiw 
chenraebt 1b gnM unter w» vctfalMB «ad süibnr 



Wiederherßellnng lio^ fo wenig HoiFnnng rorha«« 
den fcy. — Die zwejte Predigt bewci'fl, daf* La« 
thcrs Beruf aur Kirchenrerbelltirunf f:öiilicb war, 
und leitet daraus eioigff wfclitigc Fölsen her. Die 
Oispofition der Predigt iA nicht angf^üch dargelegt; 
allein alle Theile und Unterabth' il iin^ . n folgen lieh 
In Ikreager Ordnang und treten deutlich hervor. Dia 
Bibd ill mit grofser Gefcbicklichkeit benutzt, und 
jedem Thoilc, zuweilen auch den Uatcrabtheilun« 

£en, eine bcfondere Bibeißelle zum Gründe gelegt« 
)ie Darßellung befcblfti^ vorzii^lich daf Nachden- 
ken, erbebt fich eber, wom nötbig ift« sa einer er» 
greifenden Wlrnle,^ befondera' wo Hr. ^f. ermahnet, 
durch Keioigheit des Berxens und Waiulcls Jcr 
evangelifchen Kirche Ehre zu machen. Soll Ree. 
etwas erinnern: fo iß es das, dafs ihm das bildliche 
Thema zu allgemein «osgedrückt Cfbeint, nnd der 
JBegrtft* de« ForirchreiieDa in der lü^bettrerbefferang 
aiciit näher beßimmt worden iß. 

No. B. Hr. B. hat fich in feinen Predigten mehr 
an das Gefchichtliche unferer Kirche und an ihre Ge> 
Kcnfätzo mit der katholifchen gehalten, und daran ^ 
feine Belehrungen und Ermunterungen gdinäpft» 
Oiaerße handelt über 1 Kor. VII, 03 von der rhriior 
■erkenften Glaubenafreybeit, die wir der Reformation 
verdanKen, i) worin 6e beßehe, a) welchen Wertk 
^e hat, und 31 was wirthiiu ranlfen, um fie zu erhal. 
ten. Die zwtjlo enthalt nach Matth. V, 16 eine Auf. 
Ibderasg, die Wohlthaten . welche wir der Refofw 
fttttion vatdanken, würdig zu gebrauchen, 1} ^>ns 
Ermahnung, nnd *)rinen hinzugefügten Beweggrund, 
ditfer Ermahnung za folgen. Die Aiufuhrung ift 
fehr ruhig gelaaUen, nnd berührt faß alle Punete, 
welche jetzt bey der Lage der proteßantifchen Kirche 
kur Sprache gebracht werden müITen. £s fchetnt 
aber Hec. , dab der Be|[riff der GÜnbensfreyhcit ia 
Beziehung auf unfere Kirche etwas genauer hätte he- 
üininu werden follen. Denn wenn S. t^gefagt wird: 
„dir Mcnfch mufs für wahr oder fdfch halten, wa» 
Jeine Einhcht oder fein Gefühl ibp aU wahr oder 
falfcb erkennen oder empfinden lilst,** «ndS. 30 : „di© 
evangeliFche Kirche ifl auch etwas Sichtbares, eine 
durch GruiidTaize, üefelse und VerfdlTung vereinigte 
ftufserlicho Gemeinde ••: fo ergiebt fich von felbft, 
dafs fis nicht die aU ibre Glieder anerkennen kann, 
welche nach ihrer Einficbt oder Ihrem Gefühl für 
faifch halten muffen, wa« die Kirche als einen, von 
dem Evangelio ausgefnrocheuen ürimdfata aufseftelit 
«adfeabatoMBiiZi.^ . . ' 
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No. 3. Feuer, Füll« nn^ Kraff herrrdit in der 
Rede lies Hn. i;her : Kor. V, 1^, %■> ■ Iclie ikr Ju- 
gend Luther'» Glauben, !• riimmigkcit , l iui^- nnü- 
'tsiglieit, Feuereifer und autdanerndcn IVItuh em« 
pfi«hlt, -wenn Alle» neu und belTer in der Welt wer- 
den foll. Nicht ohne bleibende Wirltung kann die 
Art gewefen Hvri, N^ ie r r jm SchlufTe die Jugend 
und jeden in der Gemeinde, der dem Bunde biy» 
treten wollte, verpflicbt«te, die Bibel heilig »u 
halten, ihr ra flauben* «»4 ^nich ihre Kraft lieh 
Irefllnria 'nnlaffen. Di«re Httletrfirdenicht nnr« Einige 
Weine Flcclicn abgerechnet, nntadclhaft , fondern 
voraüglicb feyn, wean Gc an Erwachfere wäre ge- 
halten worden; allein für Kinder und junge Leute 
ift die von dem Vf. gew&hlte Art der.Oarft«llung gar 
nicht geei^et, und nOchte Bch durch da« . im in 
der Vorerinnerug gefagl wird, niclit rechtfertigen 
lallia, da$ fieltenntiiiCs abgerechnet, AaU es nicht 
Alkii gegeben ift, den Ton, iu ^vclchem man au 
dem fcbwachen, unmüudigen Rindesalicr Tprcchen 
mah', n ireffim. Betrachtet man nun diele Rede 
ala an Kinder grh alten: fo m&cbte fich eben fo we- 
nig rechtfcrtj^tii l.jJlVn, Haf» der Vf. alle Erwach- 
Xcnen unferer Zeit, lieh ftlLftiriii ciiigefrl-.lolUii, al* 

fans verrunken in Fehler uiid Lader uiui uiii<>hig, 
ch au belfern, fchildeit. Nicht zu erwähnen , daf» 
ein fo allgemein au»gerprochenei Urtfaeil ungerecht 
ift, und am wenigftcn an der heiligen Statte gi'hÖTt 
werden ftl te, fo mufs c» die, ohnehin fchon fich 
tiberfchätzencie higend nnferer Zeil gUichfam be- 
rechtigen, iJie I rwachfenen su verachten, vini ihr 
daher ein fccäf u^ea Mittel ihrer Aildung rauben. 

O. P. B. 

a) Stenoai.. gedruckt u. in CnrnmijT. b. Frana u. 
Grofte: Feycr des dritten ReJ ormationsfeßtt 
pdar «ifi^e ForJMäf, iey dw kün/tifen Org»- 
wfation dwr niedtrga Stadt - und t-and- Se&iusHt 

im Deutfchen f'iUcrlar Jc, von K Cn';f:olJ Helft, 
Paüor in Arneburg. Uavra üv^nt. u. L w. i5^7* 
.XV (Sgr,) 

;a) Zittau u. Lbipsio, h. SchSps: DU Bibel, dio 
baße Grundlage der Ertitkurtß. unfrnr Kinder, 
Sin Ec> trag zur Fejer des dritten fahrhonderts 

der Reformation \ on J!. C G. Sielelis , llector 
jtu Bauzen. »yi?. Vlii n. 4^ S. 8- (5 g"") 

a) Zittau u. Leifzio, b. SchSp«: Dr. Martin Lu- 
ihtrs Uetutr Kateehitmus , mit Emleituug, An- 
•mmhtJKm uad Jtnhan^t, beym dritttn Jube^ejU 
Jhr Rtfermation, faer«tusgt:geben TOn J«A*fWca(r* 
jäph.Hrug, Dir. d. allg. Stadtlplmle m Zittau. 

4) Stcttgarut, b. Steinkopf: <i>ax ältejlt Glau- 
hemAektnntniJt , das Sltefie Gebet, das äUefte 
Quitte im Öirißen , oder Lmthtrs KuUdMmms 
iMcA All Hauptfjunetm iargßJiMt xmm JSMr^ 



ITEEATÜA - ZEITUNO. aSa 

feine Confirm^iM'tm C* J, Ii (ann.) iai dli» 
ten JubeljabradcrfiefoniatiOB. »8>7* MSw. |r,9i 

(3 gr.) 

5) KöNiceiitnc , b. Nicolovini : Betraehtuug ätr 
chi ijUiehen Lehre, wie Jie l. '/her im kleinen h'a- 
tee/iitmus darßtlU. Line G«be sur dritten Ju- 
b^feTer der lurMmaiien. i8»7> XU n. 7» 8. 0. 
(8gr.) 

No. 1. Wer Geh rou dea| Lefen dieCa; SehriU 
durch die ungewBhnliche Orthographie vtA toMt' 

punciion oder die etwas Tonderban Dedicatiou wollte 
zunickfcbeuch'-n l..Ueii, würde viel verlieren. Hr.//. 
leiftet in der 1 hat, wa§ er verfnricht und jetzt mtlir. 
ala ie, Noth thnc (S. XIU): »«aafa er äbcr den wich' i 
flgen Oegenßand der SehutTerbcffenmg, ym nicbl '. 
reue Vorlchlage und Winke gebe, Hoch akr- A^tt : 
ftbr wichtige wiederhole, welche nicht lowohl .lie i 
Methode, fondern Din^e betreßen. ohne dcrtii He- 
acbtnog, und Anfcbaftung oder Wegfcbaüung «Ii« : 
anderen Xinrichtangen nnd eneh die hefte Methode Is | 
gut, wie nichtige Seifenblafen, Gnd. " FreyitS- | 
tbig und befcheiden theilt er au» dem Schatse ffiiiM ; 
gereiften Erfahrung mit, wa»dif£ile, nii t \\ t'ulnr ; 
man oft von oben her noch nicht durch den Krfi.lg { 
bewihrte und hinlänglich geprüfte Ideen fo^leic'a in 
die niederen Schulen cingt.fu'..rt willen Will« »of« | 
halten und einem bedächtif;cren GangeBaum madMH j 
kann. Fafl in jedem Worte, das libcr Einfobrnilf j 
neuer Methoden, von denen man das Heil de* koiA- 
inenden Gefchlechtc« erwarttt, über die Nothwen« 
digkeit, daft in jcdeni Dorf« eine befondere Schule 
fey, über die Bildun<; künftiger Schnllehrer, übet 
die Uiizuldfligkeit der l'farr<<nii« - Candlc^aten su Doi^- 
fcbul • Sicllcn gefägt w ird, hwit man den Alaniii drr 
fich darch Beobachtung und Nachdenken nicht uor 
Toriiefflicbe padafogifohe Gmndtit»e febUdet* fw 
dem anch eine genaue KenntBifa tos der Art, tmldea 
Bedingungen erworben hat, wie und unter wdchfi 
die Landfchulen verbeikii weiden können. i<-<- 
wunfcht daher diefe kleine Schrift in die HSnde al- 
ler derer« von welchen die Leitan^ der Volkafchoka 
ausgeht; fie werden darin mehr Licht finden» akia 
allen pflichtmä^igen Berichten nnd Tabellen, wcidi« 
Geden Untcrbehorden häuli^ abfodern. Nur s Stelle« 
V'ill Ree. ausheben, um fein Unheil zu bcl'-^cr. 
Der VC ers&hlt, dab unter der Weftphälifchen Ke- 
giemng da« Schulgeld von den Accis- Bedienten habe 
enigeranjn.ett werden lullen, die mehrftcn Lehret ! 
aber gleich Anfangt , weil fie nicht mehr gewannea ■ 
und den ttvvanigen Grwir^n mit Galle verzehren aitth' : 
ten, von ihren Fodvrungen abgeiretea wären, en^ j 
fetzt S. XU binav: „ca hat aber immer keine aaie' j 
nehme Fnigcu, wenn gewiJTe Verordnungen gcMW | 
und d.tuu nicht durchgefetzt Werden k&nnen. Wie ' 
kunn die Meinung nictit -ni unicrdrückcn , dafa der ■ 
Gt'fela^ebcr die Sacb«, wenigHena nicht reiflich ge< | 
nug, äberlegi und alle, dabey obwaltenden, b'di- i 
cbe«. g^wiettgMtcB gefebea habe. An» diaft» 
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fie^rpid^lnitBinra erR>b«n, Obere, nntMlcaoiit 

mit drni, \va» unten ift, durch die giit<:<'niciutcn<n 
AnordiiiingCM. oft nx-hr äiüruiigcii bewirken.*^ S. 49, 
uro Hr. /f. ßch gegen tinfübrang der Lancarter'tcfaen 
Metbode erklärt, lagt er : „Übrigens bleibt da» genM 
Bteigpif«» in der Lencafter'fcben Sache, eine olobe 
, cpheiiierlfche Begebenheit, -welche, ßlcirb vielen philo- 
Xophifchen Secten, wie ein fdlltinks nunOlicht ver- 
fi a windet. Der iSIann bleibt ininx-r iiierkwüriiig 
und jft tin Virtnofo, ticr keine iiegti macht.*' — 
• Sa unnülhig ci .mcli iU'c. fcheinr, die Namco der 
Kinder bef dem Anfänge der Schule verlefen : To 
n-jf* er doch bekennen, daf* die S. 8> g' inachte Be- 
rechnung dea dadurch TerurrachtenZciivrrlußes über» 
trieben iß. Die ununterbrochene Entrichtung de« 
Schulgelde« wirkt, wie der Vf. hüllt , nicht als Mit- 
tel, den Scbalbefacii nu befördern, wie Ree, ana 
ttiliaiwt V«obiCbtnnf veilk, 

Kb. Wobl der Oetebrtrafcbnie, deren Recto- 
ren von einem fo fromm- chriftllchen GciOe durch- 
drungen fiud, wie Hr. Micht nur ihre Zöglinge 
. werden zur treuen Befolgung der Lehre Jefu gebil- 
det werden, fondcrn anch «uf viele Altern wird die- 
in woblthXiig wirken » da unttrdtlg die Verntcblsr- 
^g^^P religiölVn Unterrictitt» <iiif Jii'fcn Aiinal- 

ten die Gleichgulligkcil grften ti.i» CUrifl'.nihum fehr 
befördert hat. Der Vf. i'.tit;i 5. » — co, liaf» der 
böcbße Zweck der Erziehung Uy, die Kinder zu 
Chriften au bilden, und daf> diefcr Zweck alle an- 
deren in ficb falTe, nnd am bellen durch die Bibel 
erreicht werde (S. 91 — 41). Die Lefer finden 
daher in diefer Abhandlung niciit eine Anleitung, 
wie man mit Rindern die Bibel lefen Tolle, fon- 
dera den fiewoit fcffibrt, dab man die Kinder am 
beden erziehe, wenn man ihnen Iriihaeitig fibrfnreht 
gegen daa heilige finch «inflOfae, lie mit dem Inhalte 
deirclben bekannt m^clic uud dadurch Glauben, 
Liebe uudUoünung iu iboeu wecke, uahre und be> 

No. 5 will Hr. H. r.l» Anhang xu rtinem evange- 
Jifchen £.ebrbuche der chrilll. Religion, welche» fo 
«Ina errcbieoen ift, betrachtet %viilen. Die Einlei- 
tmg (S. 5^64)^ «ntbJllt eine CcTcbicbte der cbrifil. 
llel. In der Periode bit cur Reforni. find die Begeben« 
heiteo iu fthr buiiiem Gtmilthc \ nrgel ragen (der 
Kircbenüaai wifU logar 2\veynial|;rgründet, ä. 13 nach 
der Völkerwanderung und S. 17 von Innocenliua III); 
nirgends ift der Urlprung der ab^rgläubifcben Mei* 
nungen und Gel^Muche nachgewicfm , und nnr die 
Schaiienfeite dargeßcUt. Wuzu füll Kii.iim eine 
folche Erzählung, welche ibucn Keine k\Mc An- 
fchaaung, dage|t«ii oft unrichtige Vordellungen git bt ? 
Wenn doch an(ere ScbriftAelier für das Volk und die 
Kinder fernen mid behersisen Mrollien , d^fs die Rir- 
cbengerchicbte etwas AnJrics fey, als ein Klüglicbes 
Gemälde von PfalVentru^, .\herpl4uben und Siltculotig- 
keit! Von S. 57 — 75 L i her « kltiner hiitechisiuui 

«bydratkt » wobej 114 form von Scbolivu die Idiwe* 



ren Wdrtcr und. Redeon^vten fceht got erklärt find. 

Ritt Anbang (S. 75—79) enthält eine evangelifche Sit. 
tenufcl, wobey Ree. ungern die Anfiibrnog hibli-- 
fcher Spruche vermilit hat. Wenn Luthct h^t». 
cbiasMU noch jetsi (ehr verdient (S. , ein aUgemei- 
ner L«ndea-Katecbi*maa SU Teyn; fo durfte der VC 
nicht S. 5'f fagen, dafs „ein gc/c&jeAiarlrflhrer Attdi« 
6 Uauptftiicfte ztir Notkivrft "knüpfen hBnne, ^ae 
zu «lern Unterricht im ( li:iri1. Glauben gehört"; noch 
weniger bedurfte es eines Anhanges ron der Summa 
aller PAidatca «nd Gebote 

Ut. Dainth&x In Na. 4 über jeden einzelnen Thdl 
der auf dem Titel genannten 3 Hauplftück« ana Ln- 
thers Schriften Erklirungen und RetiaefaUMigen ana- 

f;ehoben und ui einem Ganaen verbnndeo. Hit vm> 
um Nutzen werden nicht nnr Confinnanden, foa> 
dem anch erwachfenc Cl^riflen diefe» Büchlein lefen» 
Hat aber Lathen Katech^^mu,^ r ur 3 HaupiQücke? 

Als Vf. von No. 5 unterzeichnet fich in einer Zu« 
eignnog Hr. O. And. Hagtnauer, welcher von Geh 
tagt, dafii er nicbtnn.den1^irchgelehrtengeböre, und 
von ihren Schriften wenige gel eten habe. Er thellt 

hier, angeknüpft an die 5 fugenannten Hanp! Hüclie, 
mit , was er über Iicligion und Chriftcnthnra durch 
nachdenkendes Lefen der Bibel gefunden bar. Der 
Zufau anf dem Titd : ««wi« &» Luther im kleinen Kar 
teebiewM derftellt.** ift daher nnftatthaft. da bekannt 
lieh jene llanptflücke , mit AusfchluITe des apoftoU» 
fchen Glauben«bekcimtnilTe» , \Yorie der heiligen 
Schrift ünd, und nur die Erklärung ili r i K en, A%el- 
che Hr. //. %Yrgplairen hat, Luther'n angehöret. 
Der Vf. feheint em frommer Mann nn tvfu, allein 
bcy der Kürze nnd oft eigenen Sprache* in wel« 
che er feine religiöfen Vuiftellungen einkleidet, ift 
CS dem Kec nicht imtuer niöglicb gewcfcn , dt-n 
binn zu falTen. oder die Gründe der Uehanptungen 
einzufchen. Daher kann Hec. auch nur einige 
Stellen ausheben, um die Lefer mit dem Vf. 
bekannt zu machen. Von der Dreyeinigkeil wird • 
S- 54 pefagt: ,,Dii: Einigkeit Goue* liegt in ihm 
felhn, die diey »tu Menichen. Allgemein aufgefafst 
ift iLin Göll der sllmSchtigo Schöpfer der Welt und 
Vater der Menteken. In der befonderen Resiehung 
nnd l*bltigkeit anf fich fclbft und die Menlch* 
heit in er als Gott der Sohn, Vorbild und Er- 
zieher zur Seligkeit, und in HinGcht anf ein 
ewiges Leben jmä den dafür Erzogenen, ahndet 
er Gott alt heiligen Oetft in feiner Wirkungaweife 
auf das Einselne nnd Gefaminte.** Saerament« 
"Wt^dfii S. Gc 'Vünijc ,, heilige Hant^Innpfn , aiu 
denen da« Avahre L,eben auf eine urfpningijtne Weife 
hervorgebt," und daher, aufser Taufe und Abend- 
mahl, noch daa Gebet dasa gerechnet. S. 64. „Tauf« 
heilst: ein neuer AnffTcbwun; dea LAens, nach eU 
nem Tölligen Abfchliifj t^cs früheren.'* S. 65 „Die 
volle Hrilcutung der l aufe kann indc/Ten nur bey 
B. li' imng der Erwachfenen hervortreicri. Vcrfetisc 

dich im Geift« in di« Laf «, wo da üulicb , jedoch 
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«nbetnnot »it der gSttUchen Cb'ri(lii>-L«bre erao- 

f;en, nnn vnn ihr mäclilig erprifVen wirfl. die Tan- 
8 vc'rlaiifift und erhalitV. Welch«' Erhebung wird 
deine Sctl'* übctrtroiiicn ! welche Glui dein Gemiiih 
entoüBdea! wi« heilig dir die Haodiung reyn."! 

.0. P. ß. 

jt-Hn-DHiiauH AuiEEf , in Commiir. d. Coiopt. für Li- 
teratur: Hritifeh« Deleuehtung der anonymen 
Schrift eintj iCathoUkttt ^ unUr idmn Titel: Sei- 
tenjiüek Zur fftiiknt D, M. Luther i , aufge- 
fiellt von elntm Katholiken u.f.w. allen unbe- 
fangenen Proteftanten und Kaiholiken Kur par- 
tqrwCen Prüfung vorgelegt von /. Chßn. Herbert ^ 
■ ' Diac sn König«b«r§ in Franken. 1917. VI a. 

Dt« Sehriflt det Hn. P^wftf: SeitenÜveli mr Wen» 
heit L'«. n. f. w., ift von einem amlerm Ree. in (lie- 
fen Blättern (Jen. A. L. Z. t8>7- No> gewürdigt 
-worden. Hr. S. ift mV«-*'^ entfernt, fieh mit dem ei- 
telen Wabne su tragen» ala ob er eine Ebrenrettung L'a. 
auf fich genommen 'bittet fefn fcbwacber Verfnch 
fi n , wie er felbfl S. VI fagf, nichts weiter fcyn, alt 
«iiie befcbeidene DarßeDong der Gründe, dafs L., bey 
•näo feinen menfcblicben Scbwaebbeiten, weder 



'mn Tollbloater, nodi du Wabnfinniger,- noch e!a 

Beraufchter, noch ein moralitch fchlechttr l,:<T] 
gewfifen fcy'*. Dt<.Te« ift felir klar and ohne I,» idca- 
fchüft von ihm gezeigt wurden: denn er Uimii^t |tf 
nicht ab, dafa L. uvreüeo febr heftig gevreten f^« 
weift aber nach, wie von feinen Gegnern geteilt 
der grofie Reformator brjr feinem Temperamente, 
wenn er nicht ein ubermenfcblichea" Wefen fejn 
folltf, däza verleitet werilen raiir»te. VoisügUch 
hat e» Urc. gefallen. daU Hr. B. aus den berühm t«- 
ßen Schriftftellerd der kathol. Kirebe felbft die 8t«l. 
len ausgehoben hat. welche das Verderben de« Papft- 
thums eben fo grofs fchildern , wie L. Befremdend 
ih es »ber, (J,ifs Hr. JJ. die Stullen der h. Schrift ge* 
■wöbnlich trd nach der Vulgata und dann nach L'i. 
Überfctzung anführt. Sehr bu wünfchcn wäre, auch 
«m der kathol. Kirche willen , dsfs Hr. I'reeht und 
l^T.Ffiniifekmann (denn der Letztere wird «llgetnein 
als Vf. der Zeugniile aus allen Jahrhunderten u f ' 
und des kathol. Monuments Luthers genannt) ibre 
Schmähungen einnelhen, und wenn fie dennoch lort- 
Cahren follten , Niemand darauf achte und ihnen ant- 
worte, weil fokbe Angrilf« auf unfere Kirche keiner 
Widerlegung w«rUi find. 

O. P. fi. 



KL£INE SCRIFT£N. 



KmcHBiiomtciiicRTB. Lohtck, b. TOB Rohden : T)ie 
formatinn der thrUtlithtn Kink» iuftk OecMr JUartik Luther» 
£in BüclUein fOx dm Volk and die fiebidea von F. JV. Crmif 
toff, der Phil. Dr. und Csadid. da« tbrw. Miaift. aSi7. gs8. 

gt. 8- in *>»b. Psnde. (j gr.) ^ 

Vpn dicrmi Riirlilci» ift fchon di« c?ritte nnrerfindei> 
te Auflage et^lcliirnrn. \)er Vf. befchreiUc dtn verdorbenen 
2ufi«iid der cbririliclien (üiclie, und «rz^lill die VcranlAlIung 
der fUformstion und di« iiauptbegebfuheiten , durch die lia 
'cfördert wurde. citifscJt aad dmtlieh. Doeh iD4)«kte für 
Ja* yolk Manches einer genanarvs BsAiamraBg bedürfen; in 
Sdmleii kam der I^knr daa VMSg/t erglnzen. S. 5 drOekt 
Jteh der ▼! fo ai». ale iMnn erll aater den jtui'tn Ktiho* 
das Ciirifienthnm fromme Bekenner gefiiuden Tisbe. De- 
m gsb es in allen Zeiten, vrie der Vf. auch nicht leugnen 
itH Gelehrte KilholiXen dürften ihm den Vomrarf mn- 
-jea , dafs er , s. R. S. > 1 , „die Lehre der katholiTehaii Kir- 
che" von den MiCibrlnehen, die Geh eingefcblicben l auen, und 
von dem Papftthum nicht gehörig unterrchieden habe. Gans 
richtig ift es auch nicht gffjiroelicn , JaTi I titlier fieh in fei- 
nen 95 SStren „ki'ihn fj'gen «Ii«? M»clii dtsf»pltci aiifgclthnl" 
hnb«. Denn L. h»/wcifeJteda«)il$ nocii ^-«r iiiclit «Ii* Kcclit- 
irifjipVrit de» Anfcluni, welchf» dtr jüpltliclie Siulil ver- 
langte. Den Gang, den L's. Übcin iicur^ nülim, hat Hr, 
nicht bezeichnet. S. 15 härte niclit iM- d^i .\ !, , • 
L's. leisi« ErkJirung «II Worms an^epfb'-n -r. ct Jrii f j 
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der durch das Vorderrats fein wahres Gewicht erhilt. WetOi 
"ee 6k s9 b«7£n*>ibiuugd«s 8tx«it«s micZwingli beiftt. „t.»- 
dier wollia aicbt ▼«« daa Worten der Schritt laflTen,^ wo Ii- 
fiia rslbftsnfeiaenjaatenifdrickt: dids i/i meinLeibu l.w.-. 
To fcheint 4eii« fTotk^ tu» Zvr, ah ein (olcber ▼orc<-Ae}l( >u 
wei den , der Jehl Worte nicht habe wolle* gelua laOöi, dt« 
er doch nur anders anslcgt«. S. aS keifst ca: „Uoreh dieb 
Mitnuer vrrbreiteten Ctth , . . die proiefianiirchen GrindCtaa 
Dach vielen Lindno." Der Siellnng nach mnriie snao Aeltt 
Satz auf Luther und MeUncbthoa bodebcn, da doch' diej(al> 
een gemeint 6nd| dia aach Wineabeif gii^iea, imi'L, «ad 
Ala an hdrea, 

j. <s r.T^ 

OttcMicHTi, Krjurt, b. d«mVf. : Kurte Kaekrkklvem 

Aer b*lagfrong , ^ DlohttJe und tiniu^ der K. P. Tnrpprn i» 



Erfurt vom st Ouoher i8>5 hit tum y, Jar 



1814. In fi- 



ttem Briefe als ein Journal abgefafst und an einen veitnn- 
ten Freuiid abgadad« ven OtSrg Wmb, ffiia. ags?* I*^* 

Der Vf. hat eetban , was er konnte t er lidwieh, was er 

nirhi (chrnben Tollte, ninI tchr'ich nicht, was KT fahmibta 
follte. Seine N.'clii icliicii find rrliliclit , aber verwomfl* MF 
{eilcilt aber felbft » dafs ihm ESeu und Trinkea ver^in^.' 

JOa. 



DrmehfMtr, . J. 



A.L. Z. 



»8»'^ No. aas. S. 4». 2. «3 v. a. Jderge/skumlft. 8. 41a. Z. 9 t. a,. ffnffntfdk^Jt, 8. 414. Z. *( 



Digitized by Google 



|6S 



N a m» 54* 



J 1^ I S 

ALLGEMEINE LITERATUR . ZEITUNG 



FfiDRUAA iftsS» 



aTAATSfFlBSBNSCHAFTSia. 

LcMCO, b. Meyr r: Kritifche Betrach'urig Jer von 
Seiten der L^audfiunde von Ril tetjthajt vud Städ- 
gen de^ Furßeiithumi Li/'/'' hüheit Hundes- 
verfammluue übergebenen JJriichJchrift , unter 
dem Titvt: Otfchichl liehe un» rechtliche Dar. 
ftellung der in den Furßlit-h lAppt - Delwoldi- 
fehen Landen rtchtmäjsig uni vertrapmijfu'g he- 
flehende», jtd,<eh dem Lande vorenthaltenen 
landjländifclten yerf tjTnns, vitd der /<Jlitht. 
mujsif^en, aber vergclTiehcn Schritte der Lr.uJ- 
Ithaft, dh fyUdtrherfteUung dtrjelben herbey 
zufuhren. V(PTf»r»t vOndem Furfilich Lippifchen 
Arcbivrath Cloßci meyer zu DetmollL $0 
Bogen Fol. (i Kthlr. la gr.) 

Eine 3er aufrallemißen Erfcbfimingen W« M-im 
neuherg^ßelluii Dcuifcblande . die Stände «nM Fär« 
ßenthums klagend ^cgen ihre Jl-gciiiüi aiiftrticn 
sa fehen» die feit einer bedeutenden Ucihe gluck* 
lieber Ilegieningijabre eben To Csb» «!• cm Mußer 
aller Fiirriintugendcn betrachtet war, alt naa jene« 
weit und breit beneidete. Dm Glüch de» Fnrftenthom» 
Lippe war in der ünipcgi iid pl.ichr.im zum Sprich- 
WOne geworden, und dennoch find diejenigen, welche 
'Ach deDen Repräfentanten benehmen, nicht mit 
den Handlungen der aeganlill sufiiedeu. — Wer 
tnüchte zweifeln, einen neuen Bdeg der alten Wahr, 
heil 2M Anden, daf» der Kcgurer, erbegiiuwet» WW 
er ea wolle, ftets Unrecht hübe? 

Folgendea find die Gründe, welche die Unzu- 
friedenheit diefer Stände des Fürftenihuma Xj>>^ 
(neblig erinnert der Vf. der vorliegenden Schrift, 
(ijf* e» kt'in Fdrftcntban Up//** XUtmold gebe) ciw 

r<£t b«ben. . „ ,. t • 

Nachdem die Füißin-Regentin Paulnte zur Lippe 

dem Rheinbünde bey&uUeten gezwungen gewefen, 
änderte fie «war im WefentHchen nicht« in der Lan- 
dcircrfalTung , ndnienilich luTs ße di» Concnrrens 
der Stände b y .kij. «ig; u C.ilc, worein die von den 
iboen bi* dahin bewilügtrn Steuern, abgefondcrt 
von de» Einkünften, der Doniainen, iloiUn, bc fle- 
hen. In foweit.band fie firh aber nicht nuhr an die 
Ii* dahin beftjndtine ft indirche Verfaffong* daf» Äe 
die nenrn, in V..rgleit liung mit anderen Lindern 
äuNrrfl niül»i^« n (und j»>t-it Implt \vied^r ab^. TchiilV 
icn) Steuern, welche d<-r li.yiritt zun» Hhcinhimde 
noihwendig machte, ohne Connutm» der Stände 
au.frhri. t. ; ohne lic jedoch «ler LaudcaUe SO «nUic- 
J. A. L. Z. »Ö'3- JLrßerBotti, 



hen, oder sa anderen aU den bcßimmten Zwecken 
«tt verwenden. In fofern kamen alfo die keineswegs 
aufgrlnl -tirn Stünde auTser Thätigkeit, und diefer 
Zuft.ui.: ajucit noch fort, aur«cr djfs mehrere Cooi- 
nniiiiciuuns - Tdge n;it d< n Sl indcn j;. halii ii wor- 
den. — Die neue VerLllung Deui(j;b)jii<ls verlangt 
StSnde in den einzelnen ßundeiflaaten ; die FürCHli« 
Hegentin Panline, eingedenk der auch für fie hier» 
au» hert'orgehenden Vcrptlichtung , wönfcht'e al(b 
dl ni r.andc eine neufirti-inifirif . d< in Zcitgrific ii nd 
den üi dürfniHen ihrer Untcrlhantn anpeni- Iknc- Jtiäu. 
difche W-rfaiTang angeben. Ditfin Willen hat fie 
ncbrrdch nicht nur anf daa boßimmUße «uagedrückt, 
fondern anch berefta CommifTarien ernannt, die die 
Kinrichinng ein«'r vtrti J^.ilt n öÜViulirlun ^^ rbelTc- 
rung mit den D< pn'irien tU r in.inJc untcihandrln 
füllen; ja. e» ift diefen fogjr iChon die erflt- üafi» 
etneaVerfaiInnga-Entvrnifa vorgelegt, nach welchem 
die Stinde ans ^* Mitgliedern. nSmlich aus 7 von 
d( .. nt;ut7..'rii .-ulÜchtr Güter, ars 7 von den Stäiltni 
und 7 von dem Buiicrnltande, btAi-Utn folkn. Di« 
Färßin ift übrigen^ w 'n entfernt, den St^inden hier- 
unter unabänderliche Gefetse vorfchreiben zu wol- 
len; vielmehr drückt fie Geb über diefen Oegenftand 
in tineran „treug< liorramtlc Stände von Ilittcrfrhaft 
und Städten" erthtillcn Refuluiion vom loten April 
i8»7 folgendcrmafjpen aus: ,.NVir habiu znr Errti- 
chnng diefea fo wichtigen Zweckt deufelben Weg 
einKeTchlagen , der in der GrofaberzogUcb-Sachfen- 
Wcimar- und Eifenacbfchen Verordnung vom Sofitn 
Janner v. J, gewählt ift, und der die Errichtung de» 
mit allgemeinem Bcyfall auf^rnomrac nen , auch %-on 
der Bundearerfammlung garaniirten Gruudgeftlzcs 
der landftlndirdien VctfalTung diefea Grofabenog. 
ihum« zur Folge gehabt hat. Dort worden zwef 
Grof»berzog1iche Bevollmächtigte beauftragt, die 
Wahl der Abgrordneten für Land und Städte mit 
Zuziehung der Stadt- und Ort*- Behörden zu befor- 
gen. Im hicfigcn Lande, wo zwar nicht der Fall 
eine» Zuwacbfes von nenen LSndem, aber die Rück« 
ficht der nothwendig zu vcrbelTernden ReprSrentation 
eintrat, liidipn Wir t»\oreift fiir angein^fTi n , iüht 
diefen ürgeiiliaud unfere Cüuin.iflarien mit den De- 

{lutirten treugehorfamfter Stünde fich berathen sa 
«Ifen, und Un» die Giundsüge einer genügenden, 
nicht nnvollflSndi^f n UcprSfentalion an nnferpr lan- 
dcshcri !i( htn hi ilchi'idtirf^ \ r.r,;ult'gen , um «lem- 
nächft mit den au» dtifelbcn hervor?pb<.nden Vertre- 
tern fich Über den Entwurf d^Verfullung« Urkunde 
felbft au vereinigen. Mit jenen Veitrelecn foU alfo . 
LI 
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di«fer Entwurf, itm Geifie der Zeit ond dem wah- 
ren Wohle det Lande* gemlf», nach dem Vorgange 

andfrrr DcntFchen Land* zubrrPTtPt. nnd Uu« fol- 
chet ülidanii zu L'Hfcrcr Idudcsturftlichci) Ucftltigung 
vorgelegt werden, fo wie auch der Idiiilftandi Ictien 
VexfalTang»- Urkunde dea Grortherzogtbums Sachren- 
Weimar- Eirenacti von St. Küniglicben Hoheit dem 
Grof»hcrzoge unter einigen Modi&cationen dii> [;<Triz> 
liehe Kraft ertheiH wunle. /^ön f^erniehtmi' buhe' 
rij^er l'erlräie iji in L nfe'cin ConnhiJ^orio nichts ent- 
halten ; daJJ'elba ifi vietnuhr ciif die Concurrenz der 
FerUeter äss Latii$s SW fmem Miitu urje auidrück- 
lieh geritkut. Da nun ancb tren^ehorUimft« Stände 
fich ca ein^r heilfamen Modificarion der bicherigm 
landftändirclien Vt-rfafTung, und zur Errichtung ei- 
ner angemeiTenen Hepriilentatiün felbft bereitwillig 
erhiviren, diefe auch in keinem Falle unterbleiben 
darf: fo ßebt damit im Widerfjpnicbt wenn fie den 
Stir Erfällnng de« Art iS der Bnndesacte vorgezeicb- 
neten Weg ntclu verfolgen, und die Bevollmächti- 
gung ibrer Deputirtcn, oder die Wdhl eine» Aus- 
^hulles zum Zufammentreten mit Unferen Commif- 
farien »or Beratbang über die ttü. exfoderliche Re- 

{»rSrentation ▼trweigern wotlen Wir wol- 
en gern boren, ratbfcblagen, und nur dann entfchei- 
den. wa* Un* Überzrugung £«bielct. Das Land 
Joll dauernd eine lavdj'i üiidijeke ytrfaJTung , aber 
di* beji», erprobleße , und geprüf te/Je/taben , und 
Wir und überzeugt, dari die Bundt^svcrfammlung, 
-wenn diefelbe zu befragen treagehorfamfte Stände 
berubigen kann, Unferem Verlibrcn beyßimmen 
werde. " — 

Ree. hat um fo n-.ebr geglaubt, diefe merkwür- 
dige Erklirung ausführlich mitthcUen SU »ttlFen, da 
fie Ach nicht wörtlich in dem jetat vorliegeoaden 
"Werke, fondem in der ftindtfeben , dem Bnndeatage 
iiLcrreichten Druckfclitift LefinJct, welche, fo viel 
üec. weifa, nicht in den ßuchban<i<;I gi kommen iO. 
Vach diefer Erklärung wird man frag< n , a'v a« dt iin 
eigcntlicb der Wille der SiSnde Itf, da &e doch Celbß 
VerbelTemng^ derVerfaffang fnr nbtbigeraebien. — > 
Die Stände haben ilire Meinung hierüber folgri:(?f r- 
mafsen aatgedrückt. Ibr Begehren iß, daf» der 
Fiirdin- lU^enttn gefallen möge: „die VerfalTung dea 
I<ande* in »hrer alten Reinheit und Unrerletslicbkeit 
fetkt wieder faerniftcnen , und wa dtefem Ende die 
Sdnde SU ein«tu Landt.-i|r<' zufammcn zu berufen." — 
„Ablnderungen der Vcrlanimg, welche, um eine 
den veränderten Zeitverbaltnilten angemelTene voll- 
Bändige Aepr&fentation berbeysafubren, für nöibi^ 
eraebtet werden mOcbten, würden, be7 dem redh« 
eben EntfchluITe, nur <Hi Gurr m '»vollen und dauer- 
haft zu begründen, in wccliltilttitiger Ubereinkunft 
fich fehr bald trelFen lallen," — Es bcfttht alfo der 

Snae Uaterfcbied der Meinungen beider Thcile le- 
glieb darin, dab die Stlnde XMHuHrdtr/l rölUge He>>> 
ßellung und Anerkennung der alten VerfalTung wol- 
Jen, au« welcher die Abänderungen verfalTungamä- 
fsig hervorgehen foUen, da hin^< gcn li ir Mr j^icrung, 

obnedMAlt^ Absu&ndemde wiedachen ofteiieo, und 



ala jetzt noch für eine verbindende Norm aaaaerken- 
nen» fofort da« Nene. Belfere, auf dtc bemerkte Ail^ 

zu unterhandeln beabQchi ):;t. 

Die Entfcbeidung dicfci Zwiefpalts beruhet alfo 
auf fehr einfachen GrundPälzen, die in diefen K i M r u 
Zeiten fo oft erörtert find, dafs es überflüflig erfcheincu 
könnte , fie einer nochmaligen Entwickelung zu un> 
ter werfen. {Ja fedoch die dem Bundestage überreich* 
te Deduction der Stlnde eine bedeutende Menge hi* 
ftorifchtr und n..ji5rcchl!ichcr Irrtiiumcr enihieli: fo 
übernahm e» der Hr. Archivrath Ctoßenneyer , rait 
einer Gründlichkeit« die nichts zu w unfchen übrig 
läfst, diefe Imhnmer au berichtigen. Da erbeb bia> 
bej der in dem Pfirlll. Lippifcben Arcbire befifl4)1i< 
eben ungedruckten Quellen bedienen li nniL : To sviril 
fein Buch wiederum aur Quelle für jeden Gefchichti- 
forfcher, und erfcheint ala ein äafserft merkwürdiger 
Beitrag aar Gefchichte dea fpfiteren Mitteiahen Weft* 
pbalena. Ea wurde Ree. an weit fuhren, hier ia 
das Einzelne dea Wcrhs ringehen zu wollen; der 6e- 
fch ich taforfcher wird datrelbeund [eine Anlagen nicht 
unüudirt lallen. Er befchränkt fich alfo darauf; aw 
fubrlichere Nachrichten von dem, waa für den An* 
genblick am meifien intereJfirt, sn geben, und die- 
fea iß in diefer Sache unftreitig der neunte Abfcbnitt 
dea Werkes, welcher einen überblick der vonügUA- 
Jien Jiegeriteii- Handlungen d*r Furßin Paulin«, /»• 
wohliuUin/ieht auj die »Ugemeine Staatsverwaltung, 
ali äuf He Jimtni/iradOH der LandesfiirßUehen f«- 
nan:«/i enthält : fodann aber nur einige -wenige <U- 
gemeineBctrachtungen über den Gcgeiiftand dea Stf» 
te* hinzuziifiigen. 

Arn 2 3IUU May iQo? kündigte die Fürftin-Regen- 
tin ibrea ünterthanen ihren Beytritt cum Hbcinj- 
fcben Bunde an. Der erfte Act der neuen Souveni« 
nitit war der einer ausgezeichneten Gerechtigkeit. 
Ea enthielten die l'atente der Lij jiilthen Siaalsdieiitr 
bisher, nach einem alten Gebrauche, die Claufel ei- 
ner vierteljährigen Dienüaufkündigung. B'fo'F'- 
dafa diefelbe einem Sngniicben Manne denMotb neh- 
men mOchte, einem Souverän die anerkannte Wibi- 
heit offen darzulegen, erklaiw iie Ucgentin diel« 
Claufel tür ungültig, verordnete deren WcgUf""! 
in künftig ausznßellenden Oiendpatenten, nnd mach- 
te bekannt, dab in Oienftentfetannga- Angelegeobel- 
ten der Staat ▼<or den oberen Judiz- Collegien Moa 
nehmen niüITe. — Um jeden Beamten • Druck vOB 
den ünterthanen abzuwenden , bcßimmte die f 
wöchentlich einige Stunden, wo ancb der Geringl» 
ibr fein AnUc|gen perQlnlicb nnd ohne Zen^jeo r<^ 
tragen kSnne; und diefe wobltbütige £inncbtii^| 
hat nie auf;:rhijrf. — Au der Contributioni- VerfB" 
fung de» pljiten Landes veränderte die Fürftin nicbl». 
Seit dem Jahre i783. wo die Contriboti(tii»-'^'q 
bung berichtigt , nicht aber erhöbet, toodern vieJ- 
mehr um einige hundert Btblr. TCrmindert 
keine Veränderung mit ihr vorgenommen. Dali 
che aber nicht drui kend feyn könne, 

fliefset feW« 

au« demUninande, dafs üe noch jttzt nach denftl''*'* 

GtaadUum «iiicbtet wicd, wdcb« in ita ifl^ 
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Jahren. niA einer Taxation der Grundfiüclse . ft-fl- 
gcßeUi worfi.n. Jetzt beträgt der Micthwerth der 
Grnndßüche dn y ; is viemu) mehr, iils damals au»» 
getnittdt ift. Die AaflM«n, welche die letalen Ua> 
gliicfcs-Jahr« nothwendig maehten, trafen alle Un« 
tcnhanen, und habon jotit ihr Eiul<i trrciclü. Auch 
entzog lieh die 1 . li.inimer nicht der Beylteuerzum 
allsemeiiien Bcßeii ; iic trug ku den Kriegtkoßen der 
letzteren Jahre y^^Q^Pithh. bey. — Der aufgehobe* 
nen KHcEifteoern ungeachtet Warden In den iahren 
ißiÖ und i8i7 an Kritgsflcuer - CalTen - SchnlJen 
107.000 Rthlr. abgetragen, und für Hfijuiliiionen 
fremder Truppen und f-in^uartirungs - Vergütungen 
ft6,34o Rtbk. bezahlt. Die im Jahre 1794 errichtete 
Kriegsdeuer - Calle hat, mit Einfehlofs de* Jahre» 
1799 1 bif £nde 1317 im Ganzen die Für ein fo klei- 
ne» Land (so Ou. Meilen und 70,000 Einwohner) ge- 
wif» ungeheure Summe von i,jii';,(ion au Kric-gsko* 
A«o ausgegeben. Jetst hall tet dennoch auf der Krieget* 
calTe nur noch eine Schuld von 18,000 Rthlr., wel^ 
che dareb die noch eingehenden Franzö&fclica Con- 
tritmtioneitniKaiWBi bexablt werden. Imlabre igiS 
werden alfo im Fürrtenilmme Lippe alle Folgen der 
in einem Zeiträume voas3 Jahren ätatt gehabten firie> 
ge%-errchwuaden feyn. — Wie viele Deutfche Linder 
eifcenen üch ein« «bnlieben Olfickea? Oewü» Pauli- 
«cns'Scepteff war ein milder, WoUftand bringender. 

Die JudizverfalTung des Lande« iß von Paulinen 
auf da* zweckmär^igllc Terbellert. Uppe errichtete 
mit Braanfchweig , Waldeck da* erde DeutfdM ge- 
meinfchafUicbe Oberappellationa*Oericht. 

£■] wurde bier sn weit fahren, ausheben nn wot» 
len, was l'.-juliiir- fi.ir LanrJc*- I'oli/.pv, Sryii:l - und Ar» 
tuen • AnQiiJicu iLai. bclljTt au» dem i'rivat- Vermdgen 
" Terwendete de auf diefe Gegcnßttnde grofse Summen, 
dirigirte fie aum Tbeil felbi^ und erhob £ie su einem 
Grade der Vollkonmenbeit, dw nraJlerliaft genannt 
werden kann, unddcrmimTlMiil durcfa «ig«BC St^if* 
ten bekannt iß. 

Die Irreii^i Hall zu Brake iA, in Hinficht ihrer 
Refoltate, nicht ihres Umfangt, vielleicht die erße 
in Entopa. (Die Stände nadhiten gvgsn ihr« Endldi* 
tnog patriotijek» Vorßellnngen.) 

Die Domainen des Ftirßenthnmi Lippe waren nie 
in einem fo blüheu ltii Zun^iidj ah jetzt. Während 
den 15 Jahren der Ilegieiung der Furßin Fauline find 
die auf denfelben haftenden Schulden um soQ^oM 
Atblr* vermindert, üherhaaptabetaat fiebaldentilcong 
vod aar Erwerbung bedeutender, den abgetbeilten 
Linien zugehörig gcwelener Oomainen 414*000 Rthlr. 
Tcrwcndet. Eiüe Folge diefer weifen StaaUwirlh* 
fchafkwar, dafi, während der Credit der gröfiten Staa* 
tea. immer tiefer laak, der Zintfnfi 4cr JUppifcbea 
Eentkammer S9 pro C«at blieb. 

Die Forßcuhur iß muflerhaft. Grofse büher un- 
benutzt gebliebene fiesirke werdoi zu Maddholz« 
Waldern nragefcluiff^ii« daNadilhobi d«a Lippilcbfl» 
Lande fehlt. 

Anf di* Chanflieaa vwwwi4t» Paidin« felir grofa« 
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den Weges In Kunnfirafsen, und nur noch Kwey Jahre 
Werden ertudett , um ailä Haupiftrafsen in Chauileen 
verwandelt zu foben. 

. Die Krone ihrer Verdienfie fetste &eh die mutier« 
liebe Fiirflin aber dadurch auf, da(ä fie ihre Prin* 
zen, nicht nuf die gewühuliche Fürßeu» Weife, fon- 
dern ttuf das gründiichße erziehen liefs. In Gültin» 
gen ward ihnen eine förmliche gelehrte Erziehung 
zu Theil , und der £rbp(ina wird künftig einer der 
wenigen Fürften fc^rn, der nicht von O^ebrten ab*' 
Lüngeii wird. 

So herrfchtc Patilinc; und unbegreiflich ift es, 
da*^. fich die Stände mit einer folchcn Fürßin nicht 
zu verßindigen vermochten, mit einer Füiftia, die 
oß'en «rUirte. da/s fie weit entfernt fey, Vwrträgt Xtt 
V«Tl*iSMt% oder erii nrbcne Gereehtjame zu verkennen. 

Eine wichtige Fr.-ige iß et, ob in den künftigen 
öfflmHiehen yerfajjinis,en Ueutjchlandi der Bauern' 
jtandmit n^irkjam Jeyn joUe , oder nicht. Über die- 
fen Gegenßand iß die oiVene Meinung des Ree. fol- 
gende : Hat der BanemftaDd jenen Grad der Cultur 
errciclit, der ihn ÜShig nacht, über Landeian^elegen- 
heiten urthcilin zu Xünnen: fo iß «r allerdings be- 
rechtigt, auf Mitwirkung in ßändifcben Angelegen- 
heiten Bu dringen, und et iß räthlich, ihm folche 
einaarftumen. III er von jener Cultur noch fern : fo 
kann er Geh dner Vomundfebaflt ifieheentMehen, 
und e» würde gefährlich feyn , ja zu feinem eigenen 
Verderben gereichen, ihn au früh zu emancipiren. 
Wie viele Gegenden Deutfchlands giebt et, wo der 
Bauernßand denjenigen Grad der Bildung erreicht bat, - 
data ea mdgtieh feytt kdnnte, ihm mir b^reifiieh sa 
machen, wefshalb eincpcwiffe Contributions - Metho- 
de der anderen voreuziehen fey V In der Kegel ^\ ird 
der Bauer folcher Gegenden ftels dahin ßimmen, gar 
nicht! geben zu wollen. Noch weit geführlicher^ 
würde es aber feyn, dem Bauernftand« die Erlaub-' 
aift an erlheilen, feine Repräfentanten aufstr dem 
Baaernflande zu fuchen. Dann wird in vielen Dent- 
fchen L.indern nicht der Bauern -, foi.il Li n dct Advo- 
cateuStand rtprafentitt werden. — Alfo nur da, WO 
derBuucrnftand reif ift, felbflUllndtg in einer fo wich* 
tigen Sache aa£Eunretcn, möge er zur Repr&fentation 
berufen werden ; wo dieft nicht iß, laile man ihn 
unter einer waljUhStigen Vorniundfchaft. \ iclleicht 
tiefte üch ein Au»kunftsraitlei d^hin tiudcn , dafs von 
da&'StlDdcn und der Regierung gemeinfcbaftiich ei* 
«m frecher für den BancmAand erwählt würden . 
deren Einwilligung zu folcben Lafteu erfodcrlicb wäre, 
die vorzüglich auf dem Bauernftande laflen, 

Ift aber in einem Lande ein Bauernßand von ei- 
ner folchm Cultur , daCi 'man Hoffnung haben k)Uin» 
lAitgllcdeT nntei ihm an finden, die mit JNatacB aa 
der gemeinrehaftlichen BerathnngThail aehntem k&p- 

nen: fo fchlir^fse mnn ihn auch TOB Ttttrtttldl fchm 
Angelegenheiten nicht aus. 

Im Lippefchen bat der Bauernßand, indem er 
die Schritte der bitberi^en Reprifentanteo mibbiUigt«^ 
laut eine foldMt Theünabmt lodamirt 

Obiig«iwhfdarfwwoUk«iii«r SiSrt«rai(, «Ub 
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p< nnn:Hüri;c1i fev.' i^af», Wl« iet«t im LippeCch«!^ 

ein Diuicnd Edtilciite und «in hrtb Dntzend Stidt« 
fich für die allcini^-n Volk»re-,ir:irLnt.intRn auHg';ben ; 
hier erfcheiiit di Verbell<.rung der VertajTung nicht 
nOTnützlicb. fümicrn nötliip. Und wäre e« wirklich 
tit, daft die buherigen Stände DeatCcher LSnder Mrahr« 
VolkiTcprarentanien feycn (welche» Jedoch ßMt»(ecbi< 

lieh nicht der Fall iTtj : wer dünnte donn daran zwei- 
feln, dafi das Volk feine Ef\ ullui ichtigien verän- 
dern, und , aafdea Orund einer aiultren Vollmacht, 
neu« Aeprireatauw w«hlen i>eiecbti^t C«x7 

P • * • • k« 

GESCHICHTE. 

*) BERLIN, in d. Maurcrfchen Buclih, : Skizzirte Oe- 
JeUdU* dtr Belagermig von Uanzig durch die 
TVwnxo/m im Jahr iQol. Nebß der fcrtheidigung 
diefis FtatxM. Vf ch den Hauptmomenten diefer 
Bclapcrung. nebft einer illumininao FlaMÄntafel 
«um Telegraiihircn. Mit Sachkunde und aui «tt- 
verläffigen Quellen , Tornchnilicii nach denen in 
dem Bureau der Hauptquartiere icranunelten oill- 
defleh Tagesberichten. Von ciuem Augenxeu« 
gen. iSt?. H u. 277 S. 8- Ci Hilih. 12 gr.) 
0) Ebendafelbft: Skiziirle Gefchichte der Ihißych- 
Prtuh'tfchm Blokadou. Belagerung i 011 OuirAg im 
Jahr a$t3. Nebft der Veitbeidigung diele« Tlauci. 
Nach den Hanptmomieiiten diefer Belagerung und 
mit einerplanrr i^'^ren genau iiiftructiven Darllel- 
lung fäoimtlichcr ßtiiageriinf;Aarbeiten. Mit Sach- 
kandejUszurerlalTigcn (^lutllcn, und mit Ilerichii- 
gnn^ aua denen, beym Bureau des Herzogs gefam> 
melteit ofGddlenTageaberichteit. Von einem An» 
genzeugen. i8i7- IVn.sttS. 8- (i Uthlr. la gr.) 
E» raufs beym erften Anblick bciVemdetid fcheinen, 
wenn ein Laie {der Reg. Bath P/urwicA« nennt Tich unter 
der Vorrede Ton No. lala Vf.) dieGerchichtceinerBela> 
gerung in mflitarifch - forttficatorifeher Hinfieht su 
fcbrciben unteni j m m t , .! i Telbfl Militür» den letzteren 
Geßchtäpunct weniglteni dem eigentlichen Ingenieur 
zu iiberlaffen pflegen. DieLöCnng de«I\äthrels findet fich 
aber in den AnmerKuo^, woder Vf.angiebt, einpö- 
fseres bendrehriftlichea Werfe des damaligen Ingenienr 
Vom riniz, jetzigen General v. Pullet, benutzt zu haben, 
•woraus lieh die Entftehnng desBucli' » liberbauplleicht 
ergiebt. DergröfsereTheil nämlich ift Auszug au» jenem 
Werke« der Reft berabt tbeila auf den — nicht (ehr be- 
'äentenden— eileacnBemerhungende* Vf»., theil*auf 
AHeeaK*" au» anderen über dicfen Ge^enftand erfchic 
rPTien *Srhriftet», die hie «nd da rectificirl worden; 
Hiiupitcndenrift, dir Vr rtli' idiger überhaupt, befondcrs 
aber den Iitgenieur vo|U l'latz vor dem Tadel au Icbü> 
tsen. der oft unbillig, noch After yinvcWlIiadig aaage* 
fprochcn worden ift. 

Ganz abgefehen von de» Vf». VerdienftlicM««t, Wör- 
den wir diefes Buch als fehr belehrend und hcFondors 
dem Militär nützlich eropfebk-n muUen . wenn »btn 
sfcht da« WefentUctafte. ja t'nenlbebrlichße, ein deutli- 
cher IMan H'-r F>-ninie ii:inilicb, maogeltei obnediefcn 
find ab«r die detaiilirtLrtua Nachrichtea übcrBefeßt- 
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gung und Vertheidigung ein todtea Capital. — Dei ! 
beymzweyteu Werke gegebene Platt kanadenMtagel 
beym vorliegenden aoa Icieht .begreiflichen GtändM 

nicht beleiligen. 

Der aus diefcmGefichtspuncte zu betrachtende lo- 
baltaerfiUt in jAbtheilungen: 1) Anficht von Oanzig, 
ala Feftnn§äbeThaupt,iind OeTchiehte derArnf rangiir- * 
beiten ; i) Gefcbichte der Blükadf II üelagerung bij mit ' 
der z vvcyteii Parallele ; 3) Gefchichte der IK'lag. vom An- 
fang de» Bombardi menis bis zur Capitulaüon. nieZufa. 
tse von S. 1^6 an enthalten unter anderen eine zufam- 
■Mngediln^ie recht fntereffanteBtfcAigungsgerchiciKe 
Sansigl. mit Rückficht auf die früheren Ueiagcrun^m. 

Die mttgetheilten Nachrichten künm-n aU -ulltg 
begründet betrachtet werden; et geht daraoi uu w idp- 
fprecblich heivor, daf» der Platz ohne Verfchnlden det 1 
würdigen Gouverneur», feiner Unigebungenund derU* ! 
pferenGarnifon hei. DiemitgetbeilteFUggentafeleoa j 
Telegraphiren könnte entbehrt werden , da man Gc& | 
eine folche Einrichtung auch ohnegrapfaiCchcDarlUp 
lung ^ar kicht denken katm. ^ 

über die noch Cebr wenig beleuchtete intcrelTante 
Blokade nndfielagernng TOn Cktnaig im J. agiSerhallcn | 
wir in No. s auerft Nachrichten in mehrfacherZobiaf 
n)cnA' ll'">g El findet ficb in der 1 Abth. Anficht von 
Danzig und Begebenheiten bi»zumWafi'enßillftand,iB 
deraten FortfetzangderBelsgerung und Vertheidigung 
vom Wiedexanabntch 4er FeindCaliglwiteo biasur Capi- 
tulation, bdd« Abtcbliine find befoaden nach Fran«t6> ' 
fchcn Qaellen bearbeitet, U/#fÄj,,Lc!densjahre" oftb^ 
nut^t ; dagegen gtebt diesAbtb. die Gefcbichtederfieli- 
gerung vornehmlicU nach den Berichten i m Haupt<|uar- | 
Uer dea Hersoga v.Würtamberg.— Die Znf tttce cnthaliea ; 
befondera eine Menge Anekdoten n. Charahteraüigedi» 
feoFürßen betreffend, wir nennen daran» auch da» TifC- 
buch eine» \V«üpbil. üfüciers ; der Nachtrag iß faß gant 
dem Herzoge gewidmet, und enthält nicht», wa*direct 
•uf die Bdagernng Besng bitte. Der beygefagte Flaa 
kann, wieder Vf. felbft (agt,nieht ala ▼ollftJiadigerSittta» 
tiontplan betrachtet werden, er entttüh indef» die Arbri* 
ten beider Tbeile. Gut würeea, wenn diefe mit dcrA» 
zeige der TagCbM wdcbett Jene bewirkt Worten, vcrfo* 
}tea wSren* 

Da demVf.be74iefenBndienteht fh gelehrte VonnP' 

beiten wie bey dem vorigen zu G<l>ot ftand<-n t ftt t^i'^uü- 
Ii ein lieh dem geniif» auch der Inhakdtllelben, und ge- 
wahrt kiines weg» ei n ft hr belehrendes Studium de* Be> 
lagernngsktie^s; auch hier fcheint esUaopttendenzxa 
fcyn,dte Verdtenftlicbkeit de» H«>rz. T.Wttrtemberg und 
des Oberßv. Pullet in das hell Ht Li« ztj ßellen.ncd wir 
glauben die Wahrheit zinrriicn, wenn wir brhaupient 
dafn lieh hir r dl i 1 ji tt ri:l; anl en niohr .iU Bl!; 1; n ml' n 
finde. Da indef» da« letztere ohne befördere Unißando 
TOii • iru ni Nicht' Ingenienr weder zuerwatlen nocbsd 
-verlangen iß: fow<dlenwirnna begnügen, manch^fsbii* 
her unbekannt gcblieb«>ne DetaiT au» jener meikwärdi- 
peil Belagerung zulindrn, und d.ilif-v /.ngleich d« m r«d- 
lieben LuerGcrecbligkcit widerfahren l^ilvn, mit wel- 
chem der Vf. feiner Helden Verdicnllebdeochiet. tihnc- 

iedoch dem Feinde die Anerkannttng sa vetfagen. die 
delTen Aaadaaer vetdient* S<^e- 
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0BSCffJCMTE, 
tiirsio, b. Osrehea; Jbnanath dtr Bittttrotämt 

von Friedrich Gotlfchalk. Herzogl. Anhalt -Bern- 
burg. Affiflcntraihe. I Abih. Die Oeairchen Kit- 
terordcn. 1317. X u. 339 S. 8- Abth. Die 
Rittacorden »ul%et den DteutCctieD. »ftifl» 3>4 
«. 104 S. 8> (7 RtMr.) 

^ie Gefcbicbte der Kiueroiden nimmt in der Oe« 
Icbicbte nnrerer geMUcbaftlieben Verblltiiiae über- 
Itrapt «in« nicht unbcdeatende Stelle ein* Mit pbi- 
bfbphirchem Oeifte beafbeitet würde fie wißto, wie 

ein geringer Anfang, die Verbindang einige KauF- 
teute zu wohUhaiigcn Zwecken, Pflege ui;J lie- 
Icbuttnng kranker und wehrloTer Filgc "ui^i h' ili» 
g«a 6r«be. weil er mit Freybeit dem Öeifte der Zei- 
len divnte, batd sn einer grofcen and micbtigen Aui- 
trcltiing führte, untt rulbfl eiiiLn Platz inr r den 
Llüßfläudigen Mäclilen gewann. Sie wiirdi. lia« ilian, 
«lafj der Zeitpunct, in welchem jene ahm mächii- 
gen Vcrbindnogeo derTempelbercn, Johanniter und 
eet DentFehen Orden«, anbnfen, »elir anf Oenuftf 
»Iwuf Kampf und Krwcrb bedacht su Uyr\ , und die- 
Uii (Jenufa t,am ansfcbiiertUclK'n Eigenthum eines 
cibticben Stande» au machen, anch dtr Anfang ihres 
Vcrderbeoa war. £ine folcbe Gefcbichte würde auch 
die Urfaclie* welche die vielfiieben ihnlichen Ver- 
bindungen in D inTrhland, die Gefell fchaften dea 
Uiweo, dea b. Georg n, f. w. yerhinderte, einen 
!t(lcn Standpunct zu erringen, nur darin nachwei- 
l«n, dab dicCe GefelKcbaften im Grunde doch dem 
ffinarbehen auf die OrSndiing wohlgeordneter und 
kräftiger StaaisrcThältniffc, alfo den Bedürfnil!f n d?r 
Zeit und dem Sinne der Dcuifchen Völker en;g! |;r Ti- 
tefetat werea* Daher verloren fich auch ditTc frt^ -n 
Veibiädenuittn bald in Oenoirenrcbaften . welche 
VM den Fflrften geftiftet wurden» um Zeichen imd 
Lohn einer bcfonderen Verpflichtting «w aiugezeich- 
seieo Dienflen «u feyn. tineKetiL , ein Band ver- 
trat die SieMe de» Lehen, mit vclclim in friihcren 
Zeiten die ber*Ofr»|ende Kraft »u bcfonderen Pien- 
aen gewonnen werden mutste, nnd wenn man nicht 
lacen kann« daf» e» denfclben Nntssn gewirkt habe: 
fo ift doch auch fo viel gcwif«, daf» ea nicht denfcl- 



:ir. er .nn',. 



ben Schaden gebracht, weder den Vtr^c 
aoch den Empfänger fo reich geroacbt habe, um ihn 
durch daa Gefohl der Macht •um Undank »n verlei- 
ten. Durch die Vervielfältigung und Anadehnnng der 
Orden bat ücb atich diefe Idee einer Oesoileulcbaft 
t.A,L.Z» »8*8. JBrJhrBmd, 



mit den Fürßen faQ gans verloren, und Ce baberi 
gleickicaSehichral mit dem Papiergelde gehabt, deJIcn 
wahrer Werth auch nur ron dem Zutrauen zu 
dem Autgeber, und ffiiu-i? eigenen AnHlicn ab- 
hängt. Ehedem mucluen daher die Ordemflifter zur 
Bedingung, dafa neben ihrem Zeichen kein anderea; 
wenigftena heioea.d&er demfelben «Ingen werden 
dürfe, weichet noch die meillen 'mataten der sr8> 
faeren Orden vorfclirciben , ohne dafs darauf wirk- 
lich gehalten würde. £i> in die neueren Zeiten war 
faß bej allen Orden ^ie ZM der Ritter entweder 
dorcb die Statuten oder die Gewohnheit fehr he- 
fchrlnkt. bt* L«dwif*XIV feinem Lndwigaorden In die« 

fer Hinficht eine A itdebnung gab, welche zaerfl von 
Iluftland und dann auch in anderen LSndem nach- 

Seabmt wurde. Es ift dadurch dahin gekommen, 
aCi es in einigen Lftndern awar keine. Ehre mehr iA; 
«inen Orden in tragen, wohl aber eine Schande, 'kei- 
nen zu h^^ I II , und wie fehr in den nrueren Zelten 
die Orden zugenommen haben, ergiebl heb daiauB, 
data von deu fämmtlichen jetzt vorhandenen Orden 
nor ein Oriitbeil über 100 Jahr alt, ein andere* Drit- 
iheil aber etti wihrcnd der letaten ao fahre geftiftek 

worden ift 

Es war unter diefen UmftSnden eine glückliche 
Idee dl"* Vfs. , die f.immtlicbcn Orden zufammenzu« 
Hellen . weil es gewifs ein jedes Mitglied derfelbeii 

' interedirt , das ganze Inftitnt , welches man als ein 
gemeinrchaftllfhe» Inflitut dt;r Etir-p ii f licn Welt bc« 
trachten rrmfs, zu überfehcn. Naca ]ujfzen allgemei- 
nen lienierkungcn über die Orden, an deren Stelle 
mau bey einer künftigen Auflage von dem fletfaigen 

' Herausgeber wohl eine etwaa tiefer eingehende' Di* 
ftorifche Einleitung in das Ordentwefen überhaupt 
wünfcben dürfte, werden nun in der erßen Abthci- 
hing 35 Ddiifche, und in il .f ^ Abih. 55 aufserdeut- 
Tcbe Orden befchrieben. Die Deutfcben Orden ünd 
folgende: I. öß*rreithif<Ju: 1} das goldene Viiea, ge- 
fiiftet 1430, 48 Ritter; s) der miluSrifche Marien- 
Therefien • Orden v.'j. 1757, ti Grofskreuze, s^Com- 
mandeurs, Sg-- Ritter; 3) der (Ungarircht) St. Sie» 
phans-Orden 1764, (>4 GR., 31 Comra., 67 R.; 4) der 
Leopolds O. V. i4lul. ißoS, 57GK.. i4gComm.,S77R>; 
5) derO.derciferuen Krone, geftiftet v. Kf. Napoleon 
1805. umgeändert d. ifi Febr. ifftS, RiMer i Cl. 15. 
flCl.33. jCI. »8; 6) Elifabclh-Therelianifcbe IVlilitär- 
fliftuug 1750, erneuert 1771,20 Ritii r ; 7) Damenorden 
dea Sternkreuzes, 1663. 65381. h. O. Damen. II. Preuf- 
Jifche: 1) der fchwarze Adlerorden, geft. »701, 
na R,i s) der fotbe Adler -O., geft. von MOr. Georg 
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Wilhelm zTi Batreutli i?05, crnf-tierl nnrl veiSnd^rt 
>73'». »759» i"?";, »"<J2 wml »310, IC. 149 
II Cl. 48, III Cl. 184 3) dir Milii.ir ü. Four U 

Tptrite , V. I. 1740 1 Cüber 1000 KiiKr, \vtlclie aber 
nicht namhaft gemacht wprdeii find); 4) der O. 
de» Eirernen Krenset v. to Mirz 1813. C Gr. Kr., 
104 B. der I ClalTe ain fchwarzen Banilc , und s R. 
irj I Gl. am wcifsen Bande (fiir (^i vil - V'trdiiMiHe) 
und über &000 R. der II Cl. am fch%vürz.en U^rulü 
(wdch* bliebt nammtlicb angegeben find, und 
Mn treiben Bande; 5} der Prcuinrclic Johaii- 
mter^Ordaii, verludert ißis. 170 U.; und C) derLni« 
Ten -Orden für Frauen , losMitgl. III. "] Baierijche : 
») der St. Hubertns- Orden, 1444, erneuert i7oy, la 
Capitularen, loe aosw. Ritter; a) der St. Georgs- Or- 
den 19 Gr. Kr., 94 Comm.. 36 3) der 
nilitlriiche Max< Jorejäu-O. 1806. mj Gr. Kr., so 
Comrr:., flo2 Ritter; 4) der Civil Verdienll-0. der liaie- 
rifchcn Rrooe 1808 1 37 Gr, Kr., 43 Comm., 127 II.; 
5) der PfäUifche Löwen O. , gt ft. 1763, feit ii\oy »licbt 
jmebr Teiveben. noch tsR.; 6) der O. de« b.Mictia«l 
1751» Gronmeifter Heruic Wilhelm von Balem. 1 1 Gr. 
V.r., 13 H ; ") fipr Damen -0. der b.Elifabetb, So Mit- 
gl. IW 5 a.äuchJ.J che: i) derilauieukrotie.gcft, iHo7i 

■ 30 Ritter; 2) der Miliidr- O. de§ h. Heinrich i:;^^>, t>- 
neuert i'JÖQ, aber von 1769 bia i7j)6 niclu vcr^« ■ ''n, 
SGror»- Kr. , 16 Comm.. SS» R.I S) Civit Vcr- 

■ dienß-O. von 7 Jun. 1815, i:5Gr.Rr., i7Comm.,3i K. 
V. Derif. Hannöverifehe Guclphen-O. vom lO Aug. 
»8*5» 49 Gr. Kr. , 5uConini., »05 R. VI. ^K.iVir- 
tewAtrfiJeke: 1) det goldenen Adlera von 170J, ver- 
ändert afloT« 75 A.; s) für Militär- VerdienßTou t75pf 
erneuert 179g und 14 Gr. Kr., 9 Comm. I Cl. 
49 Comm. Ii Cl. 465 R.; 3) fiir Civil -Vcrdienft von 
>8o6, 58 Gr. Kr., 43 Comm. , \6\ W. \\\. -^Dadijehe: 

1) der Treue, gell. 1715, erneuert 1803, 67 Gr. Kr., 
die Commandcur» hat der Vf. ad» Mangel an Nach* 
nchteo nicht angeben können , nnd eine 3 CUlTe bat 

' Üer Orden nicht; s) der Militir-Verdienfi-O. Karl 
Friedrich», geft. tß'^?. >- Kr. und 20 Comm. ; 

2) der Orden vom Zäbringifcbcn Lüvien, geft- igts, 
an» drey ClalTen, deren Namentverzeichnifs der Vf. 
nicht erhallen konnte. VIII. 3 Kurhtjjljch* : 1) vom 
goldenen L8wcn, geft. 1770, veründefi 1516, 6g Comm., 
l5lU> s) poitr la vtrtu mUitaire, geft. i7(>9. </> Ti. ; 
S) vom eifcrncn Helm, 63 R. IX. Der Uejjtndunn- 
/tädtifehe L\xd\yi^sordcB von 1807, &5 0r. Kr. , 30 
Comm. 1 Clalle, 5ft Comm. U cL, »sa IL, 19 Mugl. 
iter V Ci. X Der 3ackfm'ffVmür*MiJfnu»dUfHkt 
Orden vom weifaen Falken, geft. l^JS« ar^coart lA^St 
19 Gr. Kr., 5 Comm., s8 R. 

Die aufierdeutfchen Orden, -welche in dem 
nweyten Jahrgänge aufgeführt werden» find folgen« 
de:~ T. 3 Vänifehe: 1) der ElephantenOrden, fcft. sä 
Anfang de« tSl^hrhunderu, erneuert 143;;, mir ncnm 
Statuten verleben 1693, 50 Ritter; c) d<'r Ujiu bro^ O., 

Seil. »819, erneuert 1671 und xQoQ, i Gruf» C Miiin.^n- 
ear, 11 Gr. Kr., 47 Comm-. 77t R. ; 3) der O. d« 
Pwiien parfaiUt anch ffir Damen, gtß. 1738« welche^ 
•bar («ii dem Tndo der fitiAaijn »774» nicht mehr vets- 

s 



geben wird, 6 Ritter und 13 Damen. IT. 6 Franzöß' 
Jehei i) de» h. G«!i(li'», Reil. «578» vcrämierl igyo, 
30 Riit r; 2) iliÄ Ii. Michael, geft. 1469, erneuert 
»ftiß. 75üiHcr; 3; der Militär- VerdicnU- O. de« b. 
Lndwig, geft. 1693. 63 Gr. Kr., 13» Comm., melte- 
re 1000 nicht aufgeführte Ritt fr j 4) der MiliiSrVcr« 
dipiiIl-O. für Prt'tcftanten , gtft. «759; 7 Gr. Kr., 9 
ConjKi., von den Kitierii find nur einige genannt; 
5) der vertini^te Orden des b. Lazaru» «nd Unfern 
lieben Frau vom B. Carmel . ^yovon jtncr im J. 115^ 
in Frankreich eiaaefAhrt, diefer »607 aeHibet, uud 
jener ziig;1eich mit Ihm vereinigt vrnrde; eri(k{ciit ' 
im r.rliirchi a , und zahlt noch C7Uiiler; 6) die Eh- 
renUpioij, g<ft. igos, beftatigt igi^ und igiG , 144 
Gr. lir., 165 Groft-Oilicici», 703 Comm., nbf r ie,000 
Officiera und Ritter. IIL 4 Grofsbritannijehc Ordea: 
1) vom Hofenbande, geft. 1350, S5 englifche, 8 | 
"Würtige Ritter; s) von der DifUl , oder Orden dt» Ii. 
Andrea«, eeft. 1540, erneuert 1637, iß II. 4 3) der Ü. 
de» h. Patrick, gell. i70^. iSRincr; 4) derRad ü., 
geft. t399, erneuert 1785 , verändert 1345 , 76 Gr. Kr. 
sgÖComm. IV. aP/(/7/itfeA«; t) vom goldenen Sporr, , 
gcftiftet in der Mitr de« i6labrh. ; 6) der Cbriftu» 0., j 
eigentlich ein rüriugitßfchcr, die Tempelherrn fort- 
fetzcnder Orden, geft. 1319. V. 2 Kicdeslutidijchc. ^ 
i) der Militär- Wilhelm» -O., 13 Cr. Kr., c Comn:., 
4 R.; fi) der (Svil. Vcrdienft -O. dea NiederläDdi- 
fchcn Löwen, 8 Gr. Kr. , 2 Comm., 9 R. VI. Dct | 
TiirkiJ. he Onica dm h. Mondt-.i, geft. i799. 3 R- I CL, 
9 R. 11 CI., 7R. IIICl. VII. Der ehemals Griechijch- 
iiaijerlirhe , nachher von der Familie der Comuciirn | 
als erblichen Grotanieiflern vergebene, und von dem , 
letzten fogenannten FUrften von Macedonien Andren I 
Angel icu»Flaviu» an den Herzog von Parma überhlTene 1 
Cuiilijntin ürdtn gelt. welcher nun von Far- 

Uli. und Ncaprl vergeben wird , ernmert von dct je- \ 
tzigcn Herzogin von Parma 1816. VIII. Der P#r/t* 1 
Jciw Sonnen* Orden von 2 Clailcn. IX. 3 Folnijeht: | 
0 vom wcifsen Adler, geft. 170'j, emeaert i8»7f .'8 
Ritter; 2) de* h. Staniilaiis , geft. y^Gß; 3) der MiÜ- 
tär-VerdienU-O. . geft. und aut'gehobcii 1791, wird''* 1 
hergeftellt 1807. Sic werden jetzt auch von Rufi- | 
land vergeben. X. 6 JPartugie/thk'JirafiUattUck* Of- 
den : 1) derChrifto»-0. mit 3Claß«n. an» dem Ten- | 
pelliorrn-Ü. enlftandcn ; i) der Civil Vorilicnft-O. df» ■ 
h. Jacub, geft. Ji70al« gciftlither KiiScr-Orden, fiiculi- | 
rilirt 1789? 3) der MiliiSr-Verdienft - O. von Avis, 
X 16s i 4) der Damen-Orden der h. Ifabellci der Mi* | 
litHr-O. vom Thurm und Schwerdt; 6) de» in 8i«B- 
lifii giniricif Oideft der Trcnc, worüber der Vf. kei- 
ne ».liieren Nachrichten auüand. XI. 6 liu/flfche: l) 
det h. Andrea«, geft. 1698, 110 R.; fi) der Damen 0. 
der h. Katharina, ^ft. 17t i, 39 Damen I Ci.t ! 
Dsmen II Ci.; $) der O. ^ei b. Alexander •tfcwi^t ! 
geft. 17?=. 2>o R ; 4) der Militär- 0. de» fc. OeOf» 
geft. i7&y. 6 H. I Cl.. 43 R II Cl. . sga R. HI Cl. ! 
i5äo H. IV Cl. ; 5) der O. de» h. W ladimir, geft. t78'' 
eroeoen iQoi, da A. 1 Cl., 310 R. HCl.. 98» ^■ 
III 61.; 1086* R. IV Q.; 6) der nrfprüngUch Holftci- 
siTch« 0* dea b. Aqna, gaft. 1735« 9B5 K. I Cl.* 4759 
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B. na., üidn. in ci., 1036'? r. iv ci. xii. 3 sar- 

dtnijche : i) drr VrrUiiiidipini^; Maritns, gelt, i^"):; 
S) b. Mori?. und Lazaru» ans 3 CUilen > wovon 
■nr djc Ollerrc'ichircben damit <i<:corirtMl OAcim 
•n^ähit \r«r<lcii; 3) der AiiJiUr-0.» gcfl. 1315. 
niL S Stkwitäifek« i i) der Seraphincn •Orden, ge- 
fliftet vor 1336, erueuert »"jf), 35 inlandifchc und 
45 autwtirtigc Hüter; s) dermiliiärifcheSchwcrdc-O., 
geß. 153a , emeotirt i748> >nit einer ClaiTe vernebrt 
1770 t 50 initndifche, S9 amwfrtif« Coram. mk 
dem groftM Srcoc« , 63 Conaiandeiir«. (54 inlXndi» 
fche, £(j aiuwArtig«) , 58 Ritter mit dem grornen Hrrn 
M, anter welcher Claile ficb der jetzige König und 
derKronprin bcTjiiden, 1300 K. ; 3) der Nordftcrn O., 
«nMiierti74^ 7y Comiu. C64 inlindirche mit 11 geift- 
liehaa, «6 aaawlrtige), ftJS Riticr (ig-r iolindirelte 
mit «3 geifliichen, ^ imYhiA\fcht) ; ^) der Wafa-O., 
geft. »77^1 Comm. mit dem grof6rii Kreuze, 15 
Corani., £35 K. ; der Ord. n Karl* XIIJ, gca. i^ii, 
£8 K. XIV. ^ SietUanife/i«: 1) dc> h. Januar, gcß. 
t738; 9) der oben rcboji erwähnte Conftantin-Ordcn ; 

3) der Orden de« h. Ferdinand und det Verdienßes, 
geß, »7S>9. erweitert igio zu sCljÜcn, Grofikrcuzen, 
Cnmmaiidcurs und l^itttni; 4) der von Joftph Dona* 
parte iQoß gciliftete ürdcn beider bicilien , beftiitigt 
1815, auch von 3 CUlTen. XV. 5 Spanifche: 1) Or- 
den dea goldenen Vliefsea, 39 R.; Orden Karl» IH, 
geft. 1771 , ac Gr. Kr. , ^ antwflrtigc Ritier; 5) der 
Damen -O, der jMj ric Luirc, g« R. i"iy:, eriicucri löiö; 

4) der Orden der Ii. llabrlle, g.-ft. iö»5; 5) der h. Bcr- 
mengUde, ge(L 1Q16. XVI. 3 Tojcanijehe Orden: 1) 
de# b. Stephan, geft. 1565, C2 R.; a) dva b. Jofcpb, 
gcft-sn Wtirzbnr^ 1807, mit 3 C). tirofalirettKen, Coni' 
maridcuri and Kittcrn ; 3) de» weif»en Kreut s oder 
det Kreuze« der Treue, geft. >öt4* Aufaer diefen Or- 
den werden auch aoch di« inannicbfaltigcu Ehren- 
■ticheot Denkmünsen , goldene Degen u. dergl. an« 
gegeben, welche sn Belohsung geringerer VardieD« 
üc. oder l efotidcrer VcrdicuA« 6ßt G«iingeren geAif^ 

tei worden Juul. , 

Bcy allen dicfcn Orden wird nan eine kurze 
Gefchicbte dea Oidena, feiner Stiftang und erlitt 
tenea VcrSndemngen, ein Auszug atia den Ordena- 
ftatuten, eine fiefchreibung der Orden»infi{;nien , der 
Feycrlichlveften biy der Aufn.Thnie, uuA ein Vtr- 
zeichnir» der Ritter mitgcthtih. Dals dat letztere 
nicht bey allen vollftäudig feyn konnte, wird 
auB dem vr. gern su gnf balteo, und ein fort* 
gefetKter FleiG», wenn er xomal die wohl verdiente 
und zu hoficnde Unteillützung von AuTsen findet, 
%>iril reiche Nachlräge llel'ein. iJie 13 Eii^HfLlini 
Ritter dea Tiirhitchen b^lbcn Mondes und des l'erri- 
fcll«fl Sonnen- Orden« büue ihm z. B. Debrett's Pet' 
Tm^» of Oreatbritain and Inland (t. anCBo: Allg. l.it. 
Zeit. 1fl15.N0.84) angeben können. Dort find auch 36 
Engl. H itter des brafilidiiirchtn T}> nr ni • und Sch\^■crdt- 
ürden* aufgi luhrl. thf»» fo wird triaii rs billigen muf- 
fen , daf« nicht alle Riiier der zahlreich vergt benen 
&af&fGb«n,Fransölifchen. Schwedifcbeu, Preuflilchen 
«nd ■adflfim Orden angegeben find« ircU «ün AI>> 



druck diefer Namen welir ala elnlunfi Alplialiet 

erfoderlich {lewcTen wäre. Allein wir H lien nicht 
ab, wozu e» dienen kann, von diefeo vielen taufend 
Bittern einen Theil, 500. namentlich aafzu7.ä!>len. 
and glanbtn, dab AU« oder kcinet hätte genannt wer- 
den mAffen. Femer -würde swar die Mitlhellung- 
der rammtllchen Statuten aller befchriebcnen Orden 
für da« erße iM^l zu viel Raum erfodert hüben; wir 
hoffen indelTen , wenn da* Unternehmen des Verfjf- 
fer« überbauBt fieyfall gefunden bat,, und er mehrere 
labrgiinge dtefea Almaaacha folgen nrat, nach und 
rnrVi A\p fTefchichte der einzelnen Orc'en, auch der 
erlotchenen, genauer bearbeitet, und dann die Sta- 
tuten ebenfalls vollßlndig geliefert zu feben. Die 
Statuten dea Pcrfifcben Sonnen - Ordens hätte der Vf. 
in den Fvaigruhtn i»$ Orunts Bd. V. St. t N. 14 fin- ' 
denliünnen. Alsdann würde er Dcb auch auf diogeift- 
litlicn Riirer- Orden verbreiten müfTen, weni^ißena 
in fofern, als fie auch mit ulücrlirtijjn Decor.m in- a 
verkntipft ünd, und die Spanifchen Orden von Al- 
cantara, Calatrara, Montelb and St. Jiicob g^ 
h&ren fcbon lange nicht mehr an den geißlicl>ea» 
da Tie die Frlanbnifs zn heiratben läugft erlangt bft« 
bcn. Auel, ciiiii^e D Lurrhe ^v' ltliche Orden haben 
wir noch vermir*t, z. ü. den HaufOrden dea Fürft« 
liehen Haufcs Thn» aadTaxia» dea Ordea de» Ii* 
Joacbtm , .n. dergi. 

Da die nmmtliclien Orden als ein gemeinrebaft* 
liehe* InßitLit \ on H ir n.i In trachtet -werden nnilTen: 
fo fcheint uns die Abfonderung'in Deuifche und nicht 
Dcuifcbe nicht ganz begründet zu feyn. BeflTer wäre 
vielleicht eine Clalfi&cation nach dem verfchiedenea 
Range (grofae Orden, Mrelcbe fremden Souverina an« 
geboten werden können) und Zwecke, oder eine 
chronologifche Ordnung derfelben gewelen. SelbÄ 
die Farbe kann vermöge einer ßillfchweigcnden Über- 
einkunft hier entfcbeiden. Die Hau* Farbe ift we- 
nigftcna überall die vornebmfte, wie der Orden dea * 
Hofenbandcs , des h. Andrea» in RuTsland , des Ele- 
phanten-, heiligen Geiftc» • und Scraphinen ■ Ordcne 
beweiß. Doch über fo zufüllig« und wiH"t2bilichc 
Dinge wollen wir mit den Vf. nicht rechten. Jeder 
'Jahrgang ift mit einem Tttelknpfer Verfeben, welche 
die Fefllilti Jung der Ritter de» goldenen Vliefea und 
de» liufenlj.'.ndej darßellen. Außerdem find die In- 
fignien von 13 Deuifcheu und iS aufserdeulfchea 
Orden in zierlichen und, fo viel wir es beurtbei- 
len konnten, getrenen Abbildungen geliefert. Nni 
die Schiit'tzüge auf dem Sterne de« Hubertus. Ordräa 
find nicht ganz richtig. Wahrfcheinlich werden die 
folgenden Jahrginge , indem fie die Lucken der bey 
den elften möalichß erganzen, und die Veränderun- 
gen im l'erfonal nachtragen, anch die übrigen Ordens- 
inlignicn "nach und nach liefern. Auch dem Verl«« 
ger , der uro Typographie und Literatar ßch fcbon 
fo \iLl V^erdienHe ervvorbtn, gebührt dai Lob, diefe», 
den Decorationen gewidmete Werk im Aufseren fo 
wohl «ttigeaaiiet zu haben, ala «in Dentfäitt Vet» 
legM et aar w^gen darf. 

L. T. S. 
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FsAKKFURT M., b. Wiltnant: Di* Gtbitrt des 
£rl^firj. Von Jloys Schreiber. Mit dvqr Ko* 
pFctn. »d»7. S. 8- C«8 gr.) 

Der Vf. fagt Vorrede, „er fey anC fdoen 

Gegenßand durch dj» Anrchaaen der Werlte alte» 
Mucr g<U'iiet wordt'n." Wirklich C\r]n niai, ( s f. i- 
MflOi Gedicht in jeder Zeile an, d^f» er die Bcgeifie- 
mnlt ^ durch die zweyte Hand erhalten. Da» 
Oanie ift ein froftigc» Exercilium in uagereinUenUnX' 
ohne Andacht and Poefie, deren Mangel der 
srinfelige Pmnk moderner Rhetorik nur fclilccht er- 
fetftt« Mit- Unwillen wendet üch «Jas eiuftere Ge- 
n^th von d«ni onbiblifchen SchnörkcUverk, Nvomit 
die heilige Oefchichte hier entflelit ift, Hod von den 
leeren nicht»ragenden, oft Ilppircbcn oder (wie in 
der unaaißrhlichfii Bcrchreibun^ dei Iletlilebeinili. 
JTcben Kiodermord») gar widerlichen Autmalerejou 
der «nfMl» fchönen Züge, womit die Schrift 4m, 
Wunder derOeburt berichteU Maocbmal gUabi man 
Siü, «ine Lafoniaine'fcho Paniliengerebicbte vorfielt 
za haben. So z. B. S. ip. wo Jofeph mit Maria und 
«Um fcW. der „ihr «rinhche« Gepäck tragt " (weiter 
unten beifater lüft fptfch«ft,.der gra«« Hcifgefahrl ! ), 
em sieht, und 4er gute Alte ficb feiner 
erinnert , wie er im Bnfcb Nefter »nage» 
Mmmen und dergl. Die ..Gattin •• iß „gefällig ge- 
notf an den erbaulieben Gefchichtchen Theil rn 
il^«en, obgleich fchon vor ihrer Seele das Bild des 
Wmmlircben Knaben fcbwebt, und fich ,,in den keu- 
^en LiliM» de» Bnfan« verbirgt Da InBetbleheoi 
li^n Unterkommen» i«: ri^acht Ücb Fmi ia 
',«ine Höhle hej der Siadi , und 

Der Alle breitet, UebflToll bcforgt. 

Zu eint in I.Jif «r f«MW» MaMcl *u« , 

l ür die crecoaMiaaBeim. \'»g\ 

tiu» ioxm W»)» »iraiawMn. Joakt das Oliuh 

An* «iM*» v. t w. 
fAn folehen und Shnlicben Scbildereyen mag der 
Lefer des Vfs. poetifche» Vermögen bemelTan!) Jofepb 
fchlifi nun ein. und die Gebart de» gOttKcben Rw 
des erfolgt, ungefähr wie die des kleinen Hüon in 
Wielands Öberon, unter Tönen und Düften nod 
Glan», worüber „der Orei» erwacht , ßch dieAmen 
nibt/ '^^^ "Wlbat:- 

«. _ nur ein TMuwgeficht 

Poch'jei't'erblickt er in ärrv Ijeufcheu PcLoofs 

Der G»uin einen Kiinben, Lhvner male 

l>i£> yiythe um den Oou der Liebe luJu (!!!) 

/MB. Der liebe Kleine . wie wirS.y? erfahren, hatte 
blatte Angen!) Was Wunder, daf» Maria mit pnzer 
SmI« «iTdcm „Gdueikinde** bftngt! So titahit ihn 



S. iü5 auch der Grift der Eva(I), die ilich mit Adam 
uud dem Kn^cl Gabriel unterhält, und wobey be< 
fondcrs Letsterrr, wie ans einem Buche von der 
letsten Oftermeffe^ declamirti ,;Nur aua deni Kampf« 
blüht der Siegc»l«ranz n. f. \v. Die Hirten (worun- 
tcr ein allerliebfli'» Mädchen von 13 Jahren) haben 
Iniirf» von dem Eiipel Kunde erhalten, der ihnen 
unter anderen befühlen, „dem Kinde Milch und 
Honig mttsubringenü" Sie kommeh vnd mtifaen 
den Alten freundlich, die junge Mutter uherfrtHaJ' 
lieher (wie galant ! ) , und der muntere Jonas bringt 
wirklich in einem groFaeu Topfe (ia£in»m1) Milch 
und Honig. Indef« bat die Geburt des chriRlichen 
Amor die „Titanenbrut" im ,,Tartarui** aufge* 
fcfareckt uad, |der „DSmonenfürft" erbebt, wie 
„Oreft als Ihn die Erinny« jagte.** Dem HerodM 
geht es nicht hcfTcr, er > r'-nm; in der* doch : ,iim 
Verborgenen walte die dunkle Nemefia,** beciüugt 
fieb aber bald : «a fej nat ein Traom : 

Gsr Obel Ipiaib mit mir die Vhautaüak 

Die Gaukicria. im 

Doch fchickt er die Weifen nach Nazareth« WO die 
holae Mutter eine Prachtrede an fic hülts 

— — Mein Solln wiril rurcr einll 
Oc'l>.MKLn, v\ ie ihr Iriiui .nicli ged.iclU — 

Sa^C eurem Volke, w»s ihr liier gcfeha. — 

(Wem fallen nicht hier Napoleom Reden vom Thron 

auf die Ghickwunfche h<y der Geburt Königs 
von Horn ein?) — Doch wir legen U^» uLugiiit 
recht hübfch gedruckte Büchlein mit all fdinem 
Flitttergold aua der Hand, nnd luüten uua lieber aa 
daa alte einfältige Evangeliam» wo wu du Allel 
belTcr and I^ter haben ! 

Mp. 

Berlin, b. Dundiev nnd Humblot: Ilundirt /'<>• 
btlii von 4. G. Bfeijsner. Mit Hundert HoU» 
fcbnitten voq öubi^a (und einem TiteiktipferJ. 
18*6. £005. 8' (eRtblr.) 

Eine lehnefdM nnd «tum Gebriudi fBr die Jugend 
befondera au empfehlen J Sa^nmlung von Fab< In nach 
und von Äfop, Pilpar> Dcabillons, Camerarius, la 
Fontaine, le Brun, llorian, la Motte, Leflinf, 
Kretfcbmann n. A. Die cin»ige^ Bach 1, No. lAj 
8ans Vod dea Yd. eigener Erfindung, verrltlj 
wenig Talent. Der Sprachfehler S. 53 im ff^inkü 
Salt in dem Winkel , konnte vermieden werdeo. 
Die Holzfchnitte von Oubitz find ganz in der be- 
kannten leichten n«^ geiftreiebcn Manier dief« 
Rdnftlert; hie nnd da lebten nna jedodi der Cb^ 

rahter der dargeftellten ThieM nicht TpfCChcnd ^ 
nug aosgedriickt. 1 
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ÜRZECBISCRE SFRACBKÜNDE. 

Iiv A «1. Lurato, tu Fromtnann: RUimürttthifth' 

Deutjchet Hattdu ö' terhuch. Zum Haften der 
Anfinger au»gearbcii ti von Friedrich Ifilhelm 
liiemer. Prüf, am (3viiiu;ii'uinl «iiil zw.yteill Bi- 
blioiückar der ilcrzogiichen Bibliothek in Wei* 
mar. Ein jiuszug aus J. G. Schneiders hritl' 
f«h«mOri*ekifek-U«iUfeh»m fP'örfrbuche. Zwey- 
' te neu bearbeitete und Tehr vermehrte Auflage. 
ErOer Tlieil. 1815 II u. c;^2 S. Zweylor Tb«il. 
XXXXI u. 951 S. gröbtci a. (5 lUblr. ao gr.) 



Di 



'ie Worte des Titels: „n*// hearheitete und fthr 
lermehitc Auflage**, welche liier iiiclil mthr ver- 



fprecbi 



!» in der Ttut gdciflct ^^ iId, zt^igen un» 



lerer Beurtheiiung einigermarien ihren Standpunct 
und Oaog. Die yermthrung zuvürderfl betiigl nicht 
weniger als Seiten, obgleich der Drack eben fo 
rparfam ift, aU her der erßen Atjftage. Worin diefe 
f'trmekrung beltcjli!', tnul wie 1 f... jiiVu [rv, 

wird man aas unfcrer Darlc^ng der neuen Bear- 
htitung geniigerul «rCeboD. Die Bearbeitung aber ba- 
Aeht in Berichtigung und Vervollßandigimg : denn 
eine Menge sumTheil fehr langer Bemerkungen und 
Hi: rzensergiefsangen dürften die meiden Käufer vvoIjI 
mehr aar Vermehrung als ziu Bearbeitung rechnen, 
da'ie (was auch der Vf. in teiaMr V«n«d« darüber fa- 
gsft vuig) vi«lleicbt in kÄDem, am weuigßen aber in 
nn«m Wörterbnche „zum Beßm itr Anfängtr'* ei- 
neu Platz ßndcn rollten, fo fchiiul ir aucli viele dcr- 
felbea ünd , wenn man an und für fich betrach- 
tet. Damit , 6ah der Vf., „zur Btvorwortung und 
Rrfparnift ^mtr lurgaitithtn Mäh*» 01 an »Uti ffar- 
mmgitajeln und S^taghäumwn iw Parenthefen und 
EiiiJckltcJsungSZticke i rtiek! h.nt fehli"i laßtm**^ ift cIm 
Sache wohl nicht ^au^ gececbtLcrLigt. 

In das Einzelne nun werden wir am bellen 
geben • wenn wir die den erßen Band „fiatt einer 
IVrrMla" ««öffnenden Erklärungen des Tfr., fo wdt 
ei nölhig, mittheilen, und mit dem, was er sa 
leißen wünfchtc, das Gelciftcte vergleichen, Ande- 
na aber nachfulgen laßen. 

fj^er aus der yorrede zur erßen Ausgabe,*' beif*t 
n daMbft , „noch mehr durch den Gebrauch felbß, 
vnr Oeaiigß bekatmu FUn ifi.im allgemeinen beybe- 
htdten worden^ weit dar Game, ids mt Auszug, Jeibfl- 
fländig und unabhängig , nicht auftreten konnte noch 
durjie". Wir find nicht ganz litr Meinung des Vit. 
fJitmal hat er felber fowohl in Ruckricbt Mlf £tJiao< 
J. L, Z, ifttfl. Mrfier Mmi. 



logie und Analogie, %\t ancb bey den Pripnfn innen 
bey dei^neu hinzugekommenen VVürurn un.j B- dcul 
tungen u. f. w , aurral im zw.yien ilande, da* 
Schneiderfche WöHatbuch wirklich ▼erlaffen ia 
diefe* nicht feiten widerlegt; Codana aber muf.ta 
überall dte Zweckraafsipkeft ffir den Anfänger übor 
den Aaszug gebieten , nidu umgekehrt. 

„Da indeßen jcuei größere fVerk in bereicher- 
ter und i crhcjicrttr G>ßalt erjehiencn und län^/t in 
allen Händen iß: fa durfte aU dieler duszngUey 
einer neuen Jußage, nicht aJIzmoett lüater deml.U.eit 
tunt«Uletten.*> So viel wir bcvm D,.,cl.b;.n ,„ 

*' verhältnifiraafiia »,r nicht 
»uruckgeblieben und du durfte er auch nicht, ohne 

nUht'^Z " "^"^Z* *-* -«^ 

t} aUe neuen oder vermehrten ArliLd, in To fern 
dVn^h ^"«"5^«'«/* aufgenommen, Jon- 

9) eine Vicht lOibeträchilUAe Anzahl fVörter und 
Bedeutungen aus eigener Lefitng oder dureh fremd» 
Bcjßeuer naehgetragen; manches Citat , berichtige 
Oder mit einem Zmeehnäjsigeren vertaujekt." bi« 
mehr Mfchehen konnte. lallt auch beym D ijrch blättern 
Tebonin die Augen, und Ree, deilen dürftige Ad verfari« 

V""L'''a dennoch Man- 

che. beyßcuern. Vielesfindet ßchaueb in ganzi."- 
baren Buchern, und zum Tbdl im Inder z,, Sd^. 
/j|rj öreg«,r.Cor., in Sturzens Lexikon Xcn.y^h. und 
ihn . eben Werken Wir geben hier nur ei„i Kleine 
Probe: «vt/rixi«, das fchon ScapuU hat. bev X«! 
«oph. aix.„ Arißoph. Flut. 1000 aV^JoDu!! 
aus Sturz Lex. Xenoph. -. a'pnf bey Conon l!"'^! 
vpwf. n«utr.«3jC«vPl-.t. Charm. 35 ß^, ,rs.ä^^X 
bey Honi. y«^;xo«c,s in Sehnt idersKcrogaephyr;. 
d.e doch der Jugend beflimmt ßnd. - ^alo/aucb 
C, s/. Lucian.Tox, c. 82 — , -^tMov bey Herodot — 
t)«Ka.e«. auchc, ^ bey Lykurg und Eurip. ~. * 
Pl.t. Apol. ag MäXkofXMhcy Xenoph. u ,d S' 
r. r,tcü. adXenoph. Cyr. VII. 4. fi. 4_. •ll'''^* 
n der Bedeut. Le.,L,.. f* n^And/^^t 

in .1er IK<le4it. Gefallen woran haben, f. flid* CinT!^' 
*i**c=A*:^Kros. Pfat. Apol. «(denn if.x.yr-.r,, ver-* 
geben, gefucht wurde, nnd man auf »'Al-jHroy zurück 
.««f..e. (ollte,J,C wohl nicht fehlen} - JjpS 
bey Horn _ .v^^^u^rc;. Lnc ian. T. I. p. .^üll sZ 
TT,; W urde n-.an vergebens fucljen. — ,;>,u»Tte«»r. bey 



Digitized by Gqpgle 



'lENAISCBS ALLa Lir^RAruii. ZEITUNG. 



fordert feUtn ▼feie Adverbis vnd VerbiK« auf ris 

„5) Auf die Etymologie , als dat Ilauptfinda' 
m«nt niekt nur zu Ermittelttng uhd Eriii teruuz derS»' 
dmitiu^mt d«r«n f^trttimguag und Cbartraguttg, 
ftnUhm aueh d«r Uuhttrm WorterUrmtng, noch mehr 

Sor^alt veru en.let ; dun 7 tj^inmienhaiip. <li-r :if r 
leiteten Formen in eigenen ^rttkeLn zum Obei blick ge- 
bracht ; manch* herkömmliche Ableitung tuich Grün- 
den der SprathäJmlithhiit und Sprachvergleichung 
hejirittm und dafür dit wahi Icheiiiliche angegeben. 
In dfUi, %väs AvT Vf. hj«T geleiftet, bcfteht, unfere» 
Bedniik<(u, dä» Haujjivcrdi:nft feiner Arbeit', Her 
•wir in dicfer Ruckficht «uch bis jetzt kein anderes 
Werk die Seite zu feuen wuriteu. Die Etymolo- 
gie ift zwar kein feltenet Steckenpferd der Gelehrten; 
über die lueitten beßeigen es, ohne reiten so. können» 
und ohne zu willen, wo fie eigentlich hinaT» wol- 
l<.ii uiid (olKri: lic folgen vielnuhr ilirtn Grillen und 
den Nucken ihre« GauU, fo daf* üe natürlich einmal 
Aber da» andere in Wöfleai SiinpTe, Damen und 
iver weift . wohin geralbeo. Gans and«r» Hr. R. , 
dclTen Verfahren aber , wenn et ancb der Raum gc- 
flattetc. \> ir hi( r nicht erft aua einander zu feLzen 
brauchen, da auch die erfte Äuigabe und ihre Vorrede 
dief» vollftäiidig kiftet, und jedem zu Gebote ßeht. 
Wurde fchon dort Viele« mit ähnlichen Bejfpielen b«> 
legt: fo ift diefi gegenwärtig nocb weit b'aufiger der 
Fall. Man fche nur oj8tW;-fi&?, »tto-/, äyixy::'. 
»vtko^ t SefMj clc. Wir bedauern aber, dafs, unfercs 
V^iflen». diefer Tbeil de« Wj»r1ie« bisher bey weitem 
mehr von eioselnen Gelehrten » die feinen Werth er- 
Itannten, ala'von den Schnliefarern und derGriecbifch 
lernenden Jiif!(iid benutzt wurde , und t^rgrcifeii da- 
her dicfcGelegenheit, dringend aiifmerkldin zu roachi-n 
anfeilen fo vortrfftliches Mittel, üch Sprachen in ihrem 
censen Umfanse nnd Zabrnmeahange mit Sicherheit 
■iiBtimgnen. Ree., treTdier Schulmann itt, bat ßch 
deficlb« 11 fletj und mit plucklichem Erfolge bedient; 
Aber er kann doch lüclu leugne», daf» auch ihrcr- 
feit« die unbequeme Anordnung der etymolnj;iffbi n 
Artikel im A'Uhtu Wörterbucbe der Sache «rufte 
BindernilTe In den Weg li-gt: die Überficht «nd die 
Anir<bL^<*n wird in hohem Grade erfchwert, det 
Verw« iUit* il'l kein Ende; und wie ift es möglich, 
eine Wurzel niit jHtn iliren näheren tind enifi rnte- 
xca Abldtungen in der Bedeutung, bey einer Tulchc n 
Serftrennng und Zerftäcfcefbng des Zufammengehüri- 
gen, zu überfefaen ? Denn daft manches Eljrmologitcbe 
in eigene Artikel gebracht worden, >vie unter ATQt 
AAÜ, AV12, AAl S2u. f. w. , genügt noch lange nicht, 
BUmal da dergleichen Artikel an lieb für AnPanger 
oft fcbwer sn überfehen find. Hin und wieder ha- 
ben Vir etymologircbeNachweifnngen vermiCitv wie 
in a5p.5C. apctu, äyvit;, sknOf U. H W.} avch lirobl 
Unrichtige» an^j-nru il ii , wie n'pKrsüpiy von Oiipä ftalt 
TOn ovgos abgeleitet, woraui Tchdu dat unmittel- 
bar folgende aptn(^vi.a^ führen muftte. 

„4) mehrere obgleich nur bey Qramiuafikern und 
Glojographen vorkommmi» ff^n** (aus angegeb«»' 



nen Gründen, die wir billigen) t,in dar tdpkaitti' 

fcheii iiciJ^e mit aufgeführt 

„5) Schwierige Tor'nrn jnd noch bejonlcrs ein- 
geriicnt und fo der analytifche Theii mit hintin ver- 
weit wordaitt dm erJtm .■fufäugar zu Uaba, uad 
JoUheu, dia »aah^tabier hcjfei en Mathoda unterrtehtat 
find, um jlchfdlß helfen zu Lönnfn." Wir billigen 
auch dicf-s : clciin ts muls ja nicLi blof» fiir aua|(e- 
zeichnete hopfr geforgt weitien, rindern auch fnr 
Mittelgut. In der Thal, k* ßdnden gfofte Nachtheile 
für die V\>rbcrettnng auf die Griccbifcben Lchrftnn- 
den zu fürchten, wenn der Schüler nach vielem ^t- 
Verlufte, »uil einem und dem anderen Worte denn 
doch nicht fertig gewonltii w.irf, i-nd titi urulfr ,Mj] 
die Muhe fcheute und beb «ach einem bcquenjcrta 
Wege umfähff. Überdicfi kann man doch ancb nicht 
leugnen, dafs gewiiTe Formen« wie «pmcjar«, tä- 
«it n. d. gl., ihre Scbwieri;:heii haben. Viele Formen 
aber, foNAohl in der erlien, als befonders in diefct 
zwcyicn Atisgabe aufgenumiuene, hätten, unferet 
Erachtent, ^an.1 wegbleiben füllen. Sa d'^aAnBat, ava- 

Jer. •'yf/iiv,«){^av, iyoqiagSttt i^*i9mv«» Oeanfoll 
Mea aufgenommen werden , worin da» £po» und die 
bi kanntd cn Mundarten \i)n der gewöhnlichen ProCa 
abvveiclien :4^ct wird das Wünerbucb damit ungebühr- 
lich überladen, nocb unbequemer, und auch theit- 
rer werden. Dagegen hatten war wolil hin und wir 
der einen Fingerzeig mehr für den Anfänger ge- 

v;'!r!rcht, z. B. dufs viclr t;,'t "i.O. , "•• , jjvTt U. f. w. 
iintanj^endc Verba das Augment an der Praepohtion 

hüben, und unter »uO» ar. ayn n. L inr» anJbnlncbcB 

ünd. 

.,6) Auf Synonyma, äkniieha Jusärüt^a wii 

fp'tndiin^en [und zwar nicht nur im Griechifelien , 
fondern «uch in anderen Spracher>]*' //7 hüti figtr Ihiek- 
frht genommen , um aueh hier die Analogie der Tra- 
fen und iUeta/'hrrn bemerklich, und den eigaaan Kreis 
von- A»frkawingen ,.[und wai der Griecb« »it ande- 
ren Völkern gemt in haij" vor/iellip tu viachr;-. , u el- 
ehern der Grieche jene Aufdrucke abgewonnen iuit." 
btt in a'^aTjt^a-, wo licli aiifsi r äoni^w , dat aber a- 
0<raC'>^^ai ht-ilirn loUte, und orf p>w, auch aivc'cu, ä- 
kiu^i^ej, ö.-x,o^x< {MnaAi'jfpiMi) und tuat^fo-riw anfüh- 
ren litis. — In j(7iAXc,«io(, Welches Uatt det piofai- 
Tch«^n ^a/>i 'ptivcfiai feyn foll. Aber auch jene» jß pro- 
r.iirrl:, mm liuaei ULh bi y l'liucyd. , Xcnoph., De- 
niufth. u. f. w. Aus üudaeot konnte noch ii^i'fa 
i^pOVie» ert|U U'Cjuu und yai^a angeführt wardea» * 
ayavexTfw wird durch dwocennd kW^w erlAntert, und 
letzter» durch pungera und -V^oara. Es lieft fich 
auch moijere, urcre und fclbft rädere anfuhren, fo 
wie ävia(^cu und Atirea». — oyKuAc^Ti^^ konnte wohl 
durch dat ähnliche oxeAief, 4f}Aa«ee$r daidk Schnei- 
der« eiinguit und aflfMOf t itt der Bedeut. mtumajimd, 
ühartnuthig, dnrchAu'»«^);^ und b/3p(or>;? erläutert wer« 
den Die Angabc der Synonjnia , ähnlichen AusJrü- 
eke und Wenumifien gewährt, aufser dem angegebe- 
nen Nut/,en, auch eine b< dmtendc Uuterftütznng bey 
der Anfeiliguug der Griechifchen £xeraiiia. Mar 
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ancli b{«r, der Lrxikofsraph, hey dem unendlichen 
]!(ichthum tUr Gric<.lijfchei» Sprache, It-ini; Freyge- 
bigkcit >vei*i)ch belchr.ui)(<-n tuiits. Auch die häu- 
li>;c Allgabe ilc» Gegrrulieilo*. wie cJ'.iir.^ in ayti-ijs, 
ill febr mu loben * bey vielen Wdf icrii « wie gleich 
b«7 aY/lfovf, kann Iis noch naehgcholt werden. 

,,'') Die Pi luif.i u! i>ei: J\ud vi'ii neuem, nach ih- 
rer Iticaleii utiJ uicLufjhin ifcheit hedautung , tiiethO' 
dijeh und in inöfflichjier Jtiürze abpehandelt , um dt« 
von ditUr Stil* fthr maugMafttn Orammaliktn zu 
vrvoOflättdigM *\ - Wir li»b«i die Prt|>ofitioneii dea 
(■rßcii Bdiul' s aiifgefthldgcn , und fie nicht nur für 
dtii Anfänger gfniie«'nd , toiidcrn auch hin imd wie- 
dt-r für den Sprai Ii üm Ichtr belthrend gttlundt-n: ein 
Lob, welches eigenilich dem ganzen Wukc zu er* 
tb«il«ii iß. Damit aber nicht der 0leabe«alft«b6t aU 
fernun wenigfteni hier nicht« mehr za thun, eilauben 
vir ans ein paar Bemerkungen. 'Aup/ würden wit 
Büch jiiit d( ;ii LjK anib und dem Deut, ui/t \ er^iii In u 
haben, ebcnfo as'c iiiTncu (nicht iiiirvou) mit dem 
Lar. a coena. — Eig (uiui t:j mit dem Genit. wer- 
den filTchlicb durch unfer^iUM//«-/ erläutert: denn 
iey MüUtrt ift ein indeclinabler Plural, welchea 
fchon daraus erhellt, dafs man diefen Ausdruck nie 
von Einem t wohl aber von mehieren Frauensim» 
nern braucht. Unter No. 3 foU man im' und fur« 
var^leichen, aber billig hätten auch die Nummem 
Ton ixt und jüira Tollen hintugefügt werden. Denn 
wenn dem Anfiinger das VtTpIcich'.n anderer Artikel 
£U viel Zt ic raiibi: io unteria£»c er es naluilich ^atiz, 
und die nürzlichen Nacbweifungen verfehlen ihre« 
Zweckes. Begr äs Iwi konnte, etien fo auf «va ver> 
wiefen werden. — '£r bejr vtvci* liefe Ach durch 
/ : r dans erläutern. — Die Form ciri feMt fow'ohl 
umer SV als \ orher unter ii . . . 

Ein ähnlicher Fleifs ill auch anderen Farltkeln 
7.11 Theil geworden. S. «iA^t oAAwc, ar« äpa, av, 
sCap, yti (yk), yüf, lif, Sif'--, fiq n. f. w> Defaglei- 
cbcn einigen l'ro.numen und Zahlwürtem. beTon- 
den axSris und f jf ; nicht minder dem Alphabet, wie 
gleich die Huc)jl(aben /-J^ 7, ^, ^, i IthrtiT. Defto 
«Debr mufs ht y dii feu du- naclUaüige.auch wohl ganz 
OVtcrlair«'ne Anj;abe ihrer Zolilt t deutung «ulfellen. 

mS) liej Aa^at» dtr Mad^utaugm kat autn iV 
fethen nitht immer gerade durch 'Nummern uuter- 
fehle Jeu, tioiciii nur ein Pedant dut io^ijc/ie f^er- 
dienji der Bignßsciitntckeiuug Jetxen kvniiU ; Jon- 
dem meiji dat Ut erjchueben von einer in die andere, 
iureh f^ahl und üt^iluag Joleher deutfekejH Autdrüf 
du, di« eben Jo vieldent$g und metafthoripeh f«* 
Iraueftf iicrur!. n .1 r l>il Jen gejaucht , und die ^l ii- 
j'Cien Lntcrjchiede diu eh 6i'UHcoia, die gelingen 
durch blojie Ccinmata angedeutet , Jonji aber meta- 
pkQrifehe und ßgurliche gehörig bemerkt ". £a läftt 
fieh sber die Zahl der Nummern nicht füglich Ibei- 
ten , aber einen häufigeren Gebrauch derfelben wer- 
den die MeiAen denn doch wohl wünfchen, da Num- 
mern das AufCuchLn erleichtern, und man uinnüg- 
Ucb fodern kann, ddU auch jeder lini^ere Artikel je- 
«etmal gans duKcbgele&B Vierde. P10 von Bn. A 
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ror^etiommenen VerbelTerungen lind nicht .^len. 
S. aytüv , ai'picu, xixi^iw, apa, £X(u. Manches ift AOCb 
nachzuholen. S. <tyxüA>; , d^io; . ko^wp;. 

»9) £f i/l daher fthr häuftg manches veraltete, 
oder nur gtmffm Muttdarten angehörig« Xifutjeh* 
H^ort zur Vermittlung und VerähnlleHnng der Be- 

{•riße herhey Ler:if eil u ür,Jen, und wurde Jiefci noch 
haujigci gcjciieiieii Jcyit, wenn wir ein ganz unabhängi- 
ges H erk zn liefern die Ferpfilehtung gehabt hätten '•. 

Unter No. so endlich verrpricht der Vf. , „über 
die/» und fma Anmuthwtgt dtr vut Zeit noch nicht 
Genüge gethan werden konnte , nach Abfchlufs der 
Ganzen Red und Auiuovt zu f-eben'*. Wir mülTen 
hier bemerken, dafs wir unfere Bnirtlicilung fchon 
vor dem Krfcbciucn de» zweyten Bandes vollendet 
bauen, uiul nach Lefong der eben angedeuteten Vor- 
Mde keine Uauptäoderungen , fondem sor einzelne 
Einfchattnngen uäthig fanden. 

Die Vorrede entiialt iiiancVir» Wort, ili, rrnll- 
liche Beherzigung vieler Philologen verdiene — 
denn diefen, nicht den iknfiin|ern, ward Tie ge- 
fcbrieben — , aengt aber cuglvch eine, wie wie 
fürchten, au* Verßimmung fliefsende Oerln^FchS- 
tznng delTen, \v,\s ünfcre heuilgen rhiloloeeii L i:," 
ihrer Auüchien, ihrer Methode, und bcfonders iU- 
res auf an (ich kleine und kleinliche Dinge gerich- 
teten Fleibe«. Kein BiUigdenkender wird hier dem 
Vf. beydimmen, fondern, wenn er fich anchfelberein 
hclTcrc5 riici! wünfcht, fü wlid er doch nicht rer- 
kennci], tl^U das Grufic, zwJr nicht durch das Kleine 
nndKloiuliche, abcrauch feiten bey VcrnachblTigung 
dellelbeu erreicht wird, Waa wir vor allen Dingen 
aua der Vocrede raittbeilen muffen , ift dea Vfs. Ver- 
ßcherong. im sweyten Bande weit mehr al« im er- 
flen geleiftct zu haben, wovon wir uns auch fchon 
bey iiüchligem Durchblättern überzeugen konnten. 

Schon aus dem bisher Mitgetheillcu fallt in die 
Augen, ddfs diefs bereits in der erften Aasgabe febr 
icbaubate Wöxterbach, in der gegenwärtig' in /.woyten 
noch auraerordentlich gewonnen hat, mul t* ill detv 
Griechifch LciiKiirien, fi»bdl(l he utur die etfien Elo- 
inenie hinweg find, in der 'i hat recht dringend zu 
empfehlen. Defsbalb wird es aberNtemand für volU 
endet halten; et ▼erilebtüch vielratlir ganz von fclbft, 
dafs darin vor der Hand faß kein Bldit ohne l^längcl 
fern kann. l^iLn;and A\ird hierüber mit prüLerer 
Strenge uabeiien . als Hr. K felber in der Vorrede 
geurtheiJt bat. So ticunt er S. ]X feine Arbeit „noch 
unmdUeh uniteutfemt nicht nur VM dem Jdeti mms 
fVörterbttcht , fondern auch von attm den /Infoda- 
r::T:ren, weiche i-ifae viel l rauchende , alfo auch 
'Liei verlangende Ze.l machen kann". Und S. XlV 
fchrcibt er, er wiüe recht gut, „dafs er als 
ein unnützer liiucht U9eh immer kein Verdieiiß . 
erworben, fondern kaum das PJlichtmäßife gduü 
ßet" habe. £s ift aber auch Pflicht , von dem mit» 
zutheilen, wa* llr. ü. zu ftiutr Enifchuldigung an; 
fuhrt, wie S. .\ und XI ; „Nickt nur der all^enuine 
Druck der vergangenen Kriegs 'Jahre laßete während 
der Autttrbcituhß dtg trficu UttiU taifdtm Vj»» /m* 
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J«n» otwft 9ffrt it» mmUtMät» NM« lUr fVaffen 
verfcheuchtc di^ Mujtn näthigm Saiambmg uad 
Rütte. Ein bejchuciliclMs Sehulamt . . . dnza 
manche Störung anderer Art, geßattete dem Ff. 
nidUjo reiekiiehe Muße noch Jo Jute Unbefangenheit 
nnä aaha, <rff «'« jo eompLicines , den gememßea 
Meehaniintus , wiedtefckär/ße jßeurtheilung zu glei- 
cher Zeit anfprechendes Gejehäft erfodert. £/ durf- 
te daher nicht zu ventiundeni Jeyn, weit i ma^iche 
JitikH von der /f'iUerung ^ind injmeni des lages 
smenoettt haben, da/s ße die Epoche und Stimmung, 
in der ße gefchrieben find» varrmüua,'* Hoch rer- 
theidigt fich Hr. A. gegen den Votwuff,/«» ff^rUr- 
huch fey zutheuer, zu weitläußig, zu gelehrt uiidnuht 
für Jinfättger tterechnet, und verlheidigt lieh unfc- 
m EnwhieiM lehr genügend, die oben erwihmen 
Bemerkungen und Ha»«n»«fgieff linken «bgerechnei, 
di« wir allenftlU «II entfehttldtgen , aber teiB»W«g* 
»O rechtfertigen wilTen. «e » 

Nachdem wir uii» bemuüt haben, dem Vf. necnt 
und BilHgkdt widerf-hren zu. lull -i mullen wir 
uns wiederom «n feinem Werke w enden. Siait hier 
einzelne Unrichtigkeiten nachauweifen, die, au>«i> 
ncra Werke* von 1 • profscrn Umfange heranagebotp«n, 
nicbu beweifeii Können, wollen wir lieber die wr 
crften Blltl«rdea Buch Haben n durchgehen , wofaiu 
fich dann VMii«fteD» ein ungefährer öch uf. auf da* 
Ü bi ige wird machen laffen. i|. Hier fehlt dieBedea- 
tunpT dk- >, als Zahlzeichen hat. _Jiey den ftniwwn 
Buchftaben ift &e angegeben. — ij. Hier beibt «a« 
^manmufses oftmitßtc, ßic ulcTjctzc,, -umalwenn 
jV f darauf Jolet." Der Homciachtj üebraucu von 
« — >J fÜt utnm — ««. — «« in indirectenFra. 
gen fder in der Jen. A- Lit. Zeit. 1. 146 nacbg«- 

wiefei» ili) wird nicht angefälwt. — it^ »» dmr Frag» 
wienumnnd an- Wir wünrden voranftcUrn. 
FüUchltch wird unter 3) Od. ^ ««7 angeführt : denn 
d« fteht nicht «, fondero ^to-. Unter 3) wird et 
flatt riv aufgeführt, wird« »b«t beffer eineu «ueottn 
Artikel ausmachen. Unter 4) Scbneidew Df«ch- 
fehlcr: r:cJ Za-.^:«?. h ZavS.a;; wieA<f. Ac.'R*ttirou 
Sayälatl m Sav^ia;! wie he hei wiederholt wor- 
den. — ij. Der Artikel muf»te fehlen , oder auch 
pron. rel., onier befonderar Wnmmer «ngefebeo 
werden. Schon S. 1 fehlt eben To a »att ^, vi i;atftv« 
(au. Ariftoph. Ntib. 105) fol'i ■ l-i'-r . oder fall» man 
das Ganu: ali ejn Wort brttacbten will, weiter un- 
ten nicit fehlen. — 5. Hier füllte 5 vor 2 llt hcn. — 
„ij^äffKw, von^fÜM^ l«'*»; n. poet. r>iuiu!.- Hier 
liebt man anvttrderß nicht', daft auch von rißaet die 
Ivede ftyn foll, indem „voW nur die Ableitung an> 
giebt. Sodann find r/iau. nml i-daoxiu der Bedeutung 
»ach verfchieden. S. Mocii» p. lyo und tierlon «la- 
TelbiL H/i«w ferner wird mau lieh wohl nur fälicb» 
lieh an» JSiöevw «. «J- gl- gebildet haben. Weiter ift 
«iSwiiv nicht blol» atiilch, loudem überbtttpt »TO» 
laifcb. Weiter baut; nicht der verfitimmelte, Ton> 
dem der volinündige V\ r« ; ai( 7l»o rpa -rci; -i'^/ouciv 
«u nagt?" hier ftehew lolkn. Ab Vw» prägen heb die 
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bücher Tollten dergleichen (anfcheincnf?) kleine Lehr- 
vortheile nicht vernachlalfigen. Endlich noch ift 
Schneiders Druckfehler itci^^as St. iiri^tas aafgenom* 
men. — i^ßy}. Wenn diefs von auw «bgeleitat vird: 
To laffen wir da« dahin geßellt feyn; wenn aber bin» 
zugefügt tvird: „daher dorifch j<.Ja**: fo Isöniifn v-ir 
damit keineswegs zufrieden feyn. — >;.i-;n^fwv und 
— TIX9S follten auigeriicki feyn. •— »j^oXiw. Warum 
wurde dief* aufgenommen, da et nur aus wvt^ßiKtm 
oder demHefycb. gesogen ifl? — ifyoikias au> H«« 
^rch. blieb befferweg. ^nibiwina wird aaiEnrip. 
Phoen. Jmgefährt; dort fteht aber die dorifche Form 
«7tu. Die Bemerk'. (Ij^rsTt tyf.uwv flehe, kommt 
mehr dem tilchcn trkMrer al» dem WörterbudM 
7.11. — ijY*f«oni<c?. Hier ßeht das Adverb, in te 
Mitte des Artikels, ileu dem AdLigleich zu folgen.— 
if^tm^wos. „•>)yi]M9vm dv^ovat*' [cor. iiro9(m] 
„verjiaud. it^i." Statt vcr/land. mufs e» heiTsen mit 
verßand. oder verjiehe. Herr iL fchrieb fonft vtrß. 
Warum itt das verändert worden ? — vf^ionen. yjyij- 
ati ffti »juv tepbocl. El. [loJSj erkUrt Hr. A. pafli* 
irirch; H<f» »irfi dick van ms fahren laffm», ein« 
Willkühr, die wohl keinen Bcyfall hnden winl — 
>jytoiSiti, Ofjai, fey ion. ft. lytQtSw (welches wobi 
Druckfehler für ayifiSai ift). Von jenem wird non 
rnt(ßäovTai (oben aber »;yfpi5ovTO von äytqiSui) •bge' 
leitet und poet. genannt. — »j7<tM, wie irjw:f)»e», 
welche Formen Schäfer Melet. crit. S. 113 nacfawfl'r, 
(ollien um fo weniger fehier» , al« in MfSfxüv nicht 
auf ij- t&uai, fondern auf >J-|j:u verwieien wird. — 
i)hkioC-tx (nicht ij(!«f9a, worüber ja Hr. R, felber fpM> 
tet; ift nicht «oHfcb, rondem ettifcb. S. Fifcb. e« 
f iat. £atbyph. p» 54* — ijfJfxÄ komrnt nicht vor, 
fondem wird nor von den Grammatikern fupponirf. — 
i^iivr,. Dtlt dltU EJpg brdrute, ift f in bl [»er Einfall 
des Cafaubon. den 6chwcigh.T. VIII.S. 54desAth6a. 
bereits zniuckgewiefe« bei* — ^do9 und folhce 
nur ein Wort leyn. De e* zu den indeclinabcin Wör- 
tern gereefanet wird: To nnfste diefs angemerkt, «in 
Oenit. — to; aber bewiefen werden. — yj'äu/Jsa: itt 
nicht dor.. fondem die gebräuchliche Form, wie vta- 
in««. — '^A)^07i« tind ^üAeyof konnten ohne RiDm< 
rerloft «vwerfickt w^den. — ^jLjuof. Hier fteht 
•CoiR/for. u! StfperL — vjiüxjj^rros aus Paul. Silcnt. 
gehört nicht hieher, eine Benin l an^ , die aus glei- 
chem Grunde noch eine Menge anderer Wörter trifft: 
folche, die lexifcalifch merkwürdig Gnd, nehmen Wir 
anitdemVf. eus. — ^Svfrig, iü mebx würzend , foo* 
<dcra i^nrxar,- «ndÄ*>}Jü»T5jp. wie IhnÜcbes, blof»« 
Graccismtii. — ijiu'vtv . , r • r-„,i , Sa/z": bettet 

tvie mit üalz. — ;;5i-&r.„; und jj iüjrorsy konnten ver- 
möge eineü bU^fsen Striches ausgerückt Werden. — 
)}^u««Ai;. Warum wird hier nur der ion. Geoit. an- 
gegeben ? — • ^e. Hier findet Ech weder Öberfetstmg 
noch .Anzeige, djfs es ftatt r,v fteht. — ,,;;;-/jcs f. v i. 
^hoi VVir würde» eine Anxci^e gev\ unltht haben, 
i»h es Kein Wuri der ^<'\\ uhiiluhen l'rofa id. 
(Di« [onJtiZMng Jotf^i im mieljtea Jktttk.) 
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FEBRUAR iStfi. 



QAiEcaiacuM spnJcaKUNOM. 

Iena u. LkifsiOi b. Frommann: Kleines Griechifeh- 
I>«utfehej UtMdu>4rt$rhii$k> Zum B«fteii der An- 
fanger ausgetrbdm wtftt FrMrtth fPWtdm JIm>- 
mer %x. f. w. 

{FoTtfezimg d0r im vorigen Stücke obgelfroeheiten Rettnfion.'y 

Hf«f . II. a. s6o and anderwiru fehlt hey Seher 
und daher in den Wörierbüchem. — >}«(moc. Hier fleht 
d*s ifon ft. f^ers. — ijf^tib^fS 1(1 zu weitläuftig. — 
^Me«'? »luf'ig od«r dunktl". Hier Tollte wohl ft«tt 
0m0r ein zweyteus ßehen. — >.^/^oircf . d, ion. IL aV- 

StTO« oAer ii(Awu;*S aber mui lacht d«» £ine^ wie 
M Ändere wet^hMB*, d» Wort hllteaber «ncliguni 
\vt fjlilftilitn follen, da feine Bedent. unbekannt, und 
ea uur Conjcctur iß, dal» es denfelben Vogel be- 
Mtehne. den Arißot. oc^ox. nennt. Mipo\j/. Wo- 
m die Treanu^gapuoct«? und w&ram oboe Qenat. ? 
«im Vrafe, die man oit tliua «uf».' Ea Hebt «tm 
nige Würr(?r HT fmh. — ifc^fpoiric, und jjfpo^OiToy 
11. r. w. füll bey Hü m. vorkommen ; dai zweite? oder 
beide Wörter? D*» erftcre r^poÜO(T>jc, bej' Orph. Lap., 
bitte fcbon wegen dea aufgenommenen Fem. nicht 
fehlen follen. — ij^ajio;, daa noch in keinem Lexik, 
fteht , Ufat daher einen Beleg wunfchen. vf^rffif 
pioy and jf^ijiTf? findftlfchlich — T»}pioy tind — nj? go- 
fchrieben worden, indem nicSir ^ r., rundem >\0 l vor- 
hergeht. — tjSfiit konnte mit einem blofsen Strich« 
fcbon «nagerückt werden. — yjSokoyia. Hier wird 
die ZiilMnmenf«tana§ «rft in der Ahmten Zeile an* 
gegeben. — Die Wörter if$mnu»t — »oiijTMwy , — • 
:rO'<* (woau die Truim ungapuncte?) und — iro«äf ba< 
ben keine Veränderung erlitten, und find jetzt den» 
noch , und Bwar ohne alle Rauroerfpamirt. in einen 
Artikel xuf«mmeagemog«n , da fonft alle vier Wörter 
anagerückt fianden. ^ j^e« beifat a%vav IfVAinaiif, 
doch nur htj Nichidttikf ni. S. Handtrf zu Plat. 
Fhaed. p. III. Da* Ciim mufi I, 15, VIII, 100 heu 
ben. Die beiden leisten Zeilen follten oben unter 
f^iK«< Heben. — Folgenden Artikel fetaen wir san« 
het: ,t^Uftft bry Horn, iw' rj'iitvrt ^Kaftäitifift, 
gUiehjf. der g« uferte, fi. tjiovisvri, roat}>wv, 
denn er hatte, alt ein fp'interjirom, ßeile und 0b- 



iirie (r,\iare}i et alt 



derj. d. /:, J 



ecus. 



eerijftne 

Hie Jpaterent JJiehter beweijen uichtj : de/ut Jte traU' 
igte« «s in der Bedeut. , die ße von ikr^H mWMaUh 
tikmrn gelernt hakm,, ^uint. Smyrn. AM» von 
minm Jogetumutm OBttjerajen : denn ^ IMm fiük 
ein huekliges ErJreich' . Dji Ciat ift fidlch* — 
/. d> Lf »a^d« ^^rJUr Jiand, 



■Aijav, Durch ^VeglaCTung dea unnuthigen Citata, 
konnte eine Zeile govonnen werden. Wir würden 
dergleichen Bemerkungen nicht machen , wenn Beb 
nicht in dem gansen Werke neben der äi:fi ReB 
Raumverrcbvveridung zugleich die angftlickde Kaum- 
errparriif« /.eigte; \\ ic-v% c»hl au» vitlt-tn Kleinem am 
Ende ein Groue« wird. — i)xou (>)irov) fehlt. — >fWp(- 
ßt»HSvw(, daa ichon Scapula bat, fehlt. ^xw. Daa 
part. heitat nicht ^xcu'v, londern ^iMiv. Wenn et hrifst : 
„II? TouTO, od. niftaj od. blob mit dem Genit. " : fo 
iTi Ji' Ts wohl aucn ein Druckfehler. Die Bedrut. 
zukommen (T^sijxa) Sopbocl. Oed. C 738 und fonft 
bej den Tragikern, fehlt. ißtiftuai und ^XtiQ>a 
lollten wohl wcgbleibea, xm To mehr d« nur dl^- 
. XtUpULi nnd aA^\(^a irorhommen. — ^hva A. ^v<ra 
kann wohl nicht attifch genannt werden. — 
KT^ov. ein übrigena fcbStabarer (gegen Schneider 
gerichteter) Artikel, geht au fehr ina Einzelne. 
ifltuT^ aU mafcul. feblu — > ^Xfe«eit«(> Onrdt 
diela neo hinzugefügte Wort w^rd nun davoii 
>f\cuarO( ftatt von ij^.fo'f »biCpKitet. — yjxiäS^i 
«na )j>.iaif; muTsten dem PUuc dicfe» Wörterbucba 
iiiLh wegljli <:\ri<_' Lcmerhung, die auch vonvie» 
Jen anderen Namen gilt. Abfrfrejlich W)irc»awänT 
fcben, alle Namen würden an^enoinnen : wöaii 
dtt VL einiie Hoffnung macht. — ijhaaTtHoi konnte 
ohne Aanrnverluft aaageriickt werden. — ifkUos, 
Hii r \vird bemerkt, dafs es in der Frage :ri;AiKO,- . in 
der Antwort ri/X(KO$ heifae; allein Aatt de« letsterea 
ift üblich T);X(KOUTOf, wierv/ouro;, ToecU-ros imd <r^ 
vixewT« 4iein «ftfof» ««oe« und «lyttMa entfprecben. 
^MomäK ÜeGi fieh dnreh einen Strich aturSeken. — ' 
ijAioxaTiive? dürfte wohl nifht hiehergehören. Die 
Zufammenfetzung ßeht wieder erA am Ende. 
rAiDS. Hier hatten wir wohl, nach Schneidera Vei^ 
gang, «in Wort über daa Uomeri^be «^c; i;Vxjov «iw 
wartet. Oi'i^CitanaHcrod. nrafanicbt 9, 137. Com* 
dem 8> »37 beiden. — ifKtcr/j^uijOi. Hier findet man 
keine Bedeutung, fondero wird »ui ikttiyfivaos, we^ 
£c ebenfdU» fehlt, und auf {At'xpUffO; verwielen. — <• 
^XvSa wird al* perf. aucxti^ai, s'keuSta wagfgebm» 
helTer biefae ea : von flJL au i^oyaxu — 

Da eine dritte Auagahe dea H fchen Wörterba* 
chea gewiTt nicht ausbleiben wird: To halten wir ea 
für nützlich, unfere Wiinfcbe tur di»felbe au*su- 
l^recben, unfereu Wunfcben aber unter weitem ür- 
tMl) über die gegenwärtige Auagahe einzuverleiben. 

t) Möge demnach der verdtenftvolle Vf., da die 
Vermchran^en nicht auableiben können, auch auf 

ftweckroibige AbluUsBagai bfdMirt fcTSi 
O o 
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•) inAam 9t Im 4cb aitbmi!neDger<;tsteB WSrtern mek nicht voUkomaum vi ree/it fertigen, Jafs iir Vf^ 

«ta* einfache wegläfit , wa diefe» durch die Zufam- der, wie °eßigt , und n nirlit ben leji n zh iverita 

menfeUuiig gar nicht oder doch nur im Accent vtt- braucht, keiner vom Atelier iji , jtck hin und uieiet 

lodert worden, wie oft bcy den vorgeretxten Prl- gegen die Krittler Luft zu Jeli>'ffen f,ieltte, wenn an- 

-poßtioneni dem a privalivo, den Fstükdn iüSa cJ d«rs datff 'öiVerbuenvtrJproeluuermafsmxM Stünde 

f. w. Denn wem zu GefaUea wird m. B. in d»- konmun foUt*. In ditjer Oe/htnmift ii* diejem Ge- 

'li^tSai'M, d}i(piigeftiOC , JotaHOS, axaTto;, Sd^-^cpOf, ti/i- fühl find alle die bey läufigen BemerkuHf(en fefchri». 

• 0ojo? u. f. W. das einfache jtj^ 1^1, ips^of, KaKc; u. f. \v. ben , welche nun ad vocem, das abweijenäe For- 

..^gegeben? nehmthnn , den IJ'eisheitiduukel , das Iii itihiiioiio- 

b) indtra er ftait „x'-jn^jy, gy. dnf(i)AXo;, ö, ^, pol, den Fetijchäienjl der Pergamente, den Kran 
'JlAv. — ty:aX.t.s", kurzer ft-,a5cj. 5, dxiiiJaAo,-. fi. Adv; VOH Regeln , Kanons und Sffltmen, den Vtrbeßt' 
^ Aai( fcbreibi: denn d^I« «» nicbt MutpaAio; beibt» mugskitTjAt 4m f^armuthuvgs - und Zweifels 
"wAU avcb der erft« Anßinger. Wm *i«t kftvicr Ift Jie, und wi»das Onwejen heijsen map, riif^en, «n> 
,x>.UTdSt * md 3t alt t^nkuri^t l}» OV, od» — TO(t fechten und verfpotten." ],ij.i\^A\f Proben! Unter 
«, >;*•? ' Sikoi beir«i e»: „Kucheugewölbe , nie man" (nam- 

c) Indem er «He» Oberflfifßge In der Angabe der lieb fofs) „es dollmetfeht^- (NB. mit doppt'lttm L), 
£edentiuigen , wie in «7irne(, unbärtigt ohne Bart, „iß gor zu holfinnif Si" Ob befonders den HoHUK 
und atte nnnBthtgra Wiederbolnn^en Termeidet, wie nem der Anadrnck KOekmgetrOlbe eigen lÜ* wilTcn 
in a/.f.ä , wo zwyinal von a'XÄ' a-jf dalTelbe gelehrt vir nicht; dira shi-r Adelung in ffinrm WÄTleibu« 
•wird, und in ^uva/^ai, wo man zwcymal erftbrt, cl»e dicf» Wort aucl» hat, und daf« f^ofs (MU du 
daf> da« Futurum Suvijaojiai htifst. Hol(l*:inirche auf ihn g<>münKt ifi; kein Hiilßeiner, 

d) indem alles wc^blt-ibt, waa ficb «nch für den rond«rn ein Mecklenburger iß, wollen wir bier an- 
AnfMnger TO» rdbft verftebt, wift B. daa Fntnrnm merken. Unter xpjji^. Wo fcbon die Widerlcgaflg 
~ Mtovon — ftv und — iw. Dagegen mur* ei ange- der Ableitaue von Koacv wegbleiben konnte, hrifit 
merkt werden, wt-nn das Futurum fehlt, oder an- es: „Eine Öuelle ijl ja wofil des ff^affers Uaufit, 
^ers gebildel winl, •/. H. — aüix , — tacv. Caput aquae, ohne Jajs man's gerade aus den 

e) belondrrs durch Befchneiduug des Etymolo- Lateinitrheu Poeten zu lernen brauchte, /iber die 
^feilen, das in der That gewaltig viel Kaum t^in- f^f^.JJl). btrukigett Jt^ nUht tutdwa , als bii maa 
nimmt. Man vereleicbe nur mit einander die Ärti- etwas' belegen kam, und tomn as wäre, dah all» 
kel AATß, iito, catio, latm, oderAQ. oücu, avf)tov, Menfchen ßerUiehfind, mit Tmeul, t, ete, Jjasg^ 
■£^<o, tau, aurijj, arucf. tfirvu: , tuw , tyiw, e^w Aörf zum Aletier diefer uu°luuhi^- i^läubi^en." f"« 
«. r. W. Freylich bemekrt der Vf. felbcr, daf» Über- ter larof/a, einem fchr weiilauftiEtn Ärtikrl, bekom- 

' Aekt gewinnen, und Wiederholung vermeiden nur roen abermals die VV. DD. ihr l'hci), und dm Alieo 

«in eqrwologifcb (nicbt atphabetifcb) ein||ericbtetea ■wiTdftiaet^ituatgrfelirphUiJltrhaft0 4ttiJieht"bejgt- 

WSrterbcleh kBnne. Allein die ewig . wiederkohe> Jr^».- Unter /«in der Bedrutnifgair, , .weIrfterWet «teut^i* 

Sacbweifnng einer und eben derfclben Analogie, z. B. eher, als das alberne: in rJnJehung, wie die Plü' 

4er Wortgcftaltungcn in acj , atx , avt'.i , tu, tvvj, tw, lißer reden.'* Untrr fH : „dte i:e\J/nele find uniäk- 

Vtv, oa , aviu, oi-.i:. , i v;i. , l c^i- , vJJ.cv u. f. w. und lig und ohne Sehwieripkeir , j bald man nur die Jo- 

eine Menge anderer \V iederholungen Uflen ücb ver* genannte philojophijche Grammatik vergijtt, und 

meiden, wenn die allgemeinen Grundfätzc der Grie* ßatt vom yerjlaude, von der Imagination fifh Jii 

«hifchen Etymologie dem Werke in kurzen Paragra. Sathe vor- vnJ aufhauen läj»t.*' Was foll nun dfin 

3>hen Torangerchiekt werden* um nöthigenfallt bejr lünglingc i^ r^ltu lun VerhChnung der pLilofoptri* 

den einzelnen Wörtern mit einem (f> 7: ^> j^'n. t W>j| fchcn (ir nntratik im AUgemcinMi , da dcjch l.ocli- 

darauf zu vcrwcifen. ßens von ihrer Befcbrlnkung oder falfcben An%vcn- 

f) inden ■nnSlklM oder gar nnzweckmirsige dung zu feiner Zeit die Bede Ujn folltet M«» 
Beinerkmifeii wegbleiben» ^and äberbaupt jede Art fehe aach ifurvffrtf«, ^i^v» tKM«<l(M«. Hfcca^ei««* 
.TOB Weitfchweifigkeit Tcrinleden wird. Dieft'wtrd Koim, nvXlviw, Nvoior. — Befundera sfent Hr. Ji 
^ter Fall feyn können in /;.fT.:?, ^vo gelehrt wird, oh zu Felde gegen den KanOn, dtf» die Virba ininiit- 
Aift das Relativ, häufig nach dem ausgelaüenen c'xfi* telbar nur mit den eigentlicben PrüpofiiioDen zuf-im- 
-vor defl'en Cafus annehme; — in N^ofCfiucVt wo e« mengcfctzc werden, bey anderen Zufammcnreiiun- 
3iei(ai: „die Ableitung Ton MÖ^ und Jniw ift ein Ii- gen aber ibren Scblufs rertndern, dergefiall, dab 
'Cberlicber Calemboorc«*; — am SehlnlTe von «r» von man B. nicht at^ßeMtOt Fondem üfcßmii fagt. M» 
•TC^aM puov , in SaiMAfiff Shxc^, f'aursJ, f'fopj^to- vergleiche nur die Artikel dhhTTiw, dvr/, aJro^T»^ 
jiat,' ^Xiävj , xap(^(u, MkÖHVfjia, KoAoffffs;, ko- vro. öaj>.TO/^j •.p.v, Su9, bv;aTaivw , tO und tÜTfijW«'. 
-viaais, K^aw, k^o'vo;, Ht/xAw\^ , XLiittti, y.uviy/.oq, xiip- Hier nennt er dleTen Kanon finen Kcniöv änitwv oda 
ßtif, niitfrtia n. f. w. Befouder» muiTen wir «uck ivsKWtov, und fagt, Homer, wie das ganze »or- 

. Eiorchrliakang der Polemik wünfeben. Er f«)ber tdetandrinifche Zeitalter^ mrde wohl von iitj» 

lobert ficb darüber» nachdem er vorher fein philo- grammatifchen SubtiUtät nichts geuufst Haben, »*' 

loMfckea til«abeu«bekeiintmlii abgelegt bat, S. AAX es Jey anmafslieh' und abjurd, den fretm 

«Uo« «tAvrat/IMwMaM« «f ihm ibfA fnibm^ unm §Minlm 9^nm^ äw Spnukß nath der UmaUH- 
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litMuit du StkreßmlUtlf, das fie fixiren fall. «Af. 
Jekränkm oAtr ke/iimtnen zu u »lLeii. U\ das nun 
htSet, wenn man, uro einer und der anderen 
Regellofi^keit willen, j<:de R<;gel]ofigkeit für frryen 
»od j^enialva Oebraacb der Sprache «rkl<r«D, oder 
6ia Miwelfte Abwucbung von der K<>ge1 itl«icb amaa- 
fiend xinA abfurf! nennen wollte? Aiif folchtm Wepe 
\viid nicht» gewüiiii'ii ; wir glauben vielmehr, 
man der Sache nachdenken niulle, und wiinfchen, 
daft aucb Hr. /i. diirT» vorgezogen bäiie. Unter jj;, 
wo er fich Tebr weitlüuftig gtrgtn dco Kanon autläfit, 
fchrcibt er: „Die GrammaUkMr tragen J'teh mit eintm 
übrigens durch keine iiitiereu Grund* eriiöthigten und 
biojf auf ciiiffitiger und vorgefujiler Ohjercation be- 
ruhenden Canon: „„t' li -ia"/ t« <r'T((:)T*y.ä [xcoia d.i. 
i und i-Jf, uon componuni iir cum verbis , Jed cum 
»oHMtibuMt"" der nveh dazu fekiettud aut^tdrüeki 
iß, als mmt z. A atkvriai, iv^skwtim nieht «tidl 
Vtrba wärtn. Jo gut als die vem orfcntn jltXmv und 
iuukiti^va." Vielleicht lA der Kanon doch nicht fo 
fchielend autgedruckt: denn er fa^t, iläl» tu, das a 
privativam nnd iü^ (and er bitte biuzofi tzen Tollen : 
mi atht t »MIX nhkt ^geatUeSm PrMpo/icion iji) nnr 
mit dem Nomen zuranimengeretzt werden, und daft 
;ius dicrcii Zurammenfetzungcn dann erß die mit iv, 
Jii; u. r. w. anfangenden Vert a t iiilL-r wer- 
den. Unter tu liefert Hr. /l. „jungen üchitfideku/iji- 
l«nt dtt aHkographifehen Kritik eine Jntahi Fallen- 
tun zu operirein", iiikiuUch £uapjuo^»iv, iuapjusTTüv, (u- 

? , , ivKo^u'^iL , iifXO/LCf'w . (üirpa^it etc., vor allen 
»her das Hqtneiifche ( üfffinaocffxov . tuva<fT.<ovrf<r, 
linTifitiiOFf tfdeßen Übtrjtkuug" (fo führt Hr. R. 
fort) tjmam hiiehlich anwuuderu müfste, bedächte 
mm ni^t dafa dU f^f. DD. heßandig iwijekw 
Tkeo. ie und Empirie Jchu aithen.'^ Wir iibr-rlaJIcn e» 
dcij (uijgi.'ii Scbncidchunftlern , zuvürdtift lieh zu be- 
d2nh(;n. diifs Hi. ii. e« üinen To leicht macht, und 
ihnen |iicbt Vei6a mit büi und dem « privativurn, 
die ßcb bekanntlich niclit ireanen lallen, aber dcßo 
tauglicher zum ßeweiTe -waren, oacbwciAi fodanndi«* 
fem wackeren Dilettanten (denn dafür wünfcht er 
zu gellen, und Fir doctus halt er, wie c» f« licint, 
faß fiir gercbirojift) ihr« JirkenutlicbKeit au bewei* 
fen, indem fie ihm eine Anzahl tatiglicber Verba mit 
Yorbergebendem <u cur g^nialeo £i£aDiiienlOtbao| 
anifpären. Daf« et ihm mit folcbtfn CompoGtia ein, 
rechter Ernß iß. üeht man ja aucb anter a'',iui;, wo 
er un» mit zwey funkelnagelneuen Wörtern, ai-jw«; 
und ä'ivüSfJU (a^vwfu). befchenkt. Bec. feine* Theili, 
d«r we4ei su den jttitfen Scbncidt-künftlern gebör|» 
aoeb ancb mit Ifai* jR. befagten Kanon fär „wdkfi» 
jdiußtii und vom ff'ahn erfehaßen"* halten kann, 
luüls Hu. ii. doch zuvijrdcrß tragen, •woher er denn 
vifl't', daf» die alten Gramruiiiker ditlrn i-unon er- 
funden haben, den er nicht einmal mii lüren >A^or- 
ten, fondern nur halb Gricchifcl> und halb LbMIp 
itifcb anführen kam.? t- in in diefem Fache autge- 
zticbueut 6elei»i«i legt iha nidu ctinr« einem The» 



n»s Magifter, rondem keinem ^flring«f«s.Ben>en al«: 

dem ' Jojephtis Scnl'cer (zum IMnniicbn») hf-y. So- 
dann wollen wir Hu. ü. auch daran erinnern, daf» 
Heyne iv vatcytvcv (II. a, 164} und Ahnliches getrennt 
fcbreibt, und im £xicur> zu diefer Stelle annerktt . 
Jd grammatieonun eommeuta fpettmr* hott ttof* ' 
rha/jüdij Jelen , ut voces duas in unam eoiitrahant, 
nuUm diibito : welche Behauptung er zu n, 59 mit 
Tliaifachen bclf^i , und binzufiigt: recte ^ramma' 
tieus/iatuerat , Jejunctim omnia haee verba antiqui' 
tut'ßdff« ftr^ttm, SatUet grommaticorum acumefp 
vatn €ompefita nova firuv. Znleut ibeilen wie 
Freunden nnd Feinden d«i Kanon« eine Bemerliung:' 
mit, dir. nnfrrra Wiir<-n». vOr un» n u c Ii n i i 1, 1 S'm.icbt 
iß, daft namlicb die i'articipia dielem Kanon nicut: 
unterworfen find, wie auch imDeuifcbeaanrMrden 
Infinitiv nnr daa J?articip (haiuhulteud, Mtgegaagen)' 
ttngetrennt bleib». Daa ffeartm überhlTeo wir An» 
di r ij iinf^nftich. I', ^v iewobl die Verwand tfchfj fi des 
r^iUciiJi liiii liLiü Aujcctiv in der Nähe iß. Hr. iL 
braucht alfo Wfgon t J^;iu; l u6»or , da* ohnehin fcbon 
ein Fir dnetijjimus, Schneider, in Ordnung gebracht 
hat, (uxrijutvef und eiivatiräomtf gar nicht beforgt sn. 
feyn. Data tvncirvjifvna und suirQo^is keine Verba 
find, wiffen fie auch ohne doetrina, fo wie mit ein 
wenig doctrina, cl.ifs zwar tui\i , {ertio , VO- * 

mo, nicht uomeö, welchen Druckfehkt bchncidera Hr. 
JL nnm zweiten Mal beybehieli), {UKcxtirai und lü- 
X4xoua feblerbafk wiren. cilcmxe^tu u. f. w. aber tb.eil«> 
regelroäliiig oder doch zu entfchnidigcn , t heilt nicht. 
\urhaaden find, od<jr Jucb Zweifel erregen, zumaf 
da dergleichen nur einmal voraukunimcn püegt. Für 
{i/jpa/biilv bey Jamblichus , der ja nicht zn den rora- 
lexandiinifcben Genialen gehört, wird Hr, 2t. wohl- 
felber kein Bedenken tragen , mit ScbneideV du be- 
kannte fL^po^rn- XU fetzen, tüff^rcad-if. (OdylT. Sp. 
S5<jJ (tödlich macht cbonfällf kein« Schwieiigkeit, da 
die Trennung nicht crft gemacht zu wrcrde|l brAUCll^ 
fondern c'ü vq. fich icbon findet. 

VemSg« obiger Bemerkung über die Partieip« 
können nun 1) manche Trennungen aufgehoben wer- 
den, wenn fich fonft kein Grund dagegen findet: fo 
to Kpi'va; tOdylT. ^, loy) und viele in Hi j ju's lliade. 
c) aber werden die Lexika, ßatt manctier Veiba com- 
poiiia, richtiger Pariicipia liefern, «Ifo nicht mit Itn. 
JL ^aitplix,«»» hvt,Sv>!ßnu> (beide Stellen bcy Eurip. ha- 
Wn daa Particip), «Jx^/rw, nivauTaio, xap^Kc^atv,. 
f a>j,u«Aa^u.-, fondern überall d^s enilprechrnde far- 
tici^, wie fie bereit« aotj^HTa/aties, ttÄUHfiftwv, »a- * • 
Aivc(jLi£vof , t}\j/</jift>av und andeiM ricbtig Ichreiben,, 
nqd werden au« Homer ^ABueTtifBg^Ai», «i^ttftcwy (in 
^deii «u Apoll. Rh. fiebt faifcblicb (v'^vpti») und Ibn* 
Ilcbea, daa noch fehlt , aufnebnjrn. 

g) Doch wozu noch mehr tiber Ablsiii- 

BUng? Dem Ltfer genügt hoffenilich da» Gefagte, 
nnd Hr. Ü. , wenn er lonß Luft dazu bat , wird äm 
alle« und andere» ohne nna finden. 

0) wünfchen wir, dal« der Gebrauch diefer 
Wüftubttciiea,, und namcittUdx du AuifchJageiij, 
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anF alle Walfb crbidiWrt ward«. Oieb wird 

a) •yrean die erften ^jl^en der Wörter niefit olme 

Itotb durch einen Strich dargeftellt werden, un t wei\n 
aaffter dem erften Worte jeder Spalte, auch das letzte 
Und eine« in der Mitte ganz ausgerchrieben wird. 

b) WMB nicht mehrere WOrier ohne Noth «m«» 
Artikel bilden , fondera f edet für fich eine Zeile be> 
gitint, welche» fehr oft ohne allen Haumvcriuß an- 
gebt, ja nicht reiten vermüge eines bioben Stri- 
cke«. 

c) durch CoraGiltige Beobacbtunf Covrobl de« 
Heitel , nach welener die erften Sylben dnreb rinen 

Stnc!) dargeflrlh werden, als der alphabctifchen Ord- 
nung, ui)d durch Vermeidung zalillufer NachlSfllg- 
keilen , die Tchon in der erßen Ausgabe fehr binder- 
licb waren , und in diefer sweyten nicht abgenom- 
meo. haben. So ibilte « nach a in der Zufammen- 
fetsang ftehen. — Unter «yoKXcijf wird mit kXüw 
da« Lat. eluo , clueo und innytus larammengenellt, 
ytu unter nwjui gefchehen tollte. — il-i^.ü/.^iic,'^;, 
da« überdiers wohl belTer wegblieb , w'ud knunmar- 
tig überretst. — Statt «7Xa<^u; und der zehn folgen- 
den Wörter Heft man vermöge de« Strichet noch im- 
mer «'iX'^ni u. f. w. , äyX6nwf.io^ aber ft. a^Kaexiv^of, 
Aebt nun voHftändig gefchrieben , und trägt fei- 
nen Fehler auch auf die ücben folgenden Wärter 
Über. — Nach dyXev^ iblgt — <»«■<« und — w^^/, 
nnd der Anfanger weif« oon nicht« ob er lelen foll 
d-)X»ü/mi nnd a'/Xjlwv^ (und dieb muf« er fogar be> 
aweifeln , indfm diefc Wörter ftatt nach d',Xx(pa^o; 
SU liehen, dicfcm vorangehen), oder a^Aauufrif, oder 
Äv^abpuirif. — St. ay^icvoiis und »f^iof nöthigt der 
Strich «TY^ueirotef o. f. w. au lefen. — dyta^tu wird 
aus K. 9. angefahrt; altein da« Verzeicbnif« der Ab- 
kürzungen cnthlilt K. S., d. h. Kirchenfchriftßeller, 
nicht. — Himer dyXwTna ficht — <rcreS, welche« 
alfo der Anfänger leicht »ykMTrurao; lefen wird. — 
aYX*v^(* Hier, wie in cvau^i^cv, fleht noch avfo, 
obgleich diefa an feinem Platze ricbtie aSoa gefcbne- 

ben wird. In »yx.'^^i,"^ ^^^^ ^^t!* 7* ^vf* 
tt)<u^ivs Toll fo viel au ^'tnjp feyn; allein in welcher 
der drey Bedeutungen V — Durch den Druckfehler 
Mgirios wild fecb« Wörtern der Äff er enuogeu. — • 



IBEUA&iatS« 'igS 

Auf nHari^fvns folgt — «iiiere^ Reifit dief» nun 
dKara^iWTOS, aK«rMWrt«f» oder '(wofür der min- 
der Aufmerkfame e» wohl nehmen hann) «Hiirtian;? 
Ähnliche Schwierigkeit trifft auch die vier folgenden 
Wörter. — Auf dAAo .tv,;; folgt — i'poo;, auf diefe« 
aber — oivi'«, — oloj, — ajt.'JM**' — wiTffO? u. f. w., 
d. hl alfo «AAoOilu'a. aXAooioc, »Kkävxnfutt (R- aAXaiö* 
4Tx>JM'y)t dAXeOlflTtpo? n. f. w. — Auf tifi(pa<pSm 
folgt — (päaT^M (d. h. ciix(pixOä<tT$ai) , dann SK^tlr, 
alfo aypatAr-i.v. • — Ahnliche Fehler findm fuh un- 
tcr a,tt(^ioxw ß. , •v«A.KtJa u. f. w. Viele» bieron 
kommt wohl *nf Aecbnang de« Corrector«, An- 
der«« aber fifllt doch dem wt. anr Laft. s. B. wenn 
abermals unter snrla die Rede vom Heerde iß, and 
diefer gleichwuhl nicht al* Bedeutung angegeben 
wird. Inz\\ irchen inufs man auch geßehen , d«f> 
die bloCae Handarbeit an einem folchen Werke die 
• infaerfte Oednld au ermüden vermag. 

d) wenn man nicht fooft, Aatt eine Bedentuiw 
zu finden, auf einen anderen Artikel verwiefen wird, 
der nicht feiten unter eineiii ganz anderen Bacbßa- 
btfu , oder wohl j;ar im anderen Bande ftebt. Voi 
allem iß es verdnefilicb, auf Artikel vetwiefimta 
werden, die gar nicht vorbanden find. So «. B. 
-wird man von fSpoxov anf /Sa^Kot», dort auf it^ 
verwiefen, daa man fich erß unter is^tiof*»! fuchec 
niufa, an delTen Schiufa man abermals auf iäfHoi ver- 
wiefen «rird, das man gar nicht findet. Ebenfo 
wird man anter «TäAA«r anf eine Bemerkung ia 
ä'/',t\)m rerwieren, die dort nicht an finden iR. S. 
auch oben unfere Bemerkung au )jeQom^. — Da« 
Wort cj(v, worauf mehrmals, z. B. unter öbüw und 
oliätv, verwiefen wird, fand fich in der erften Aoaglbe 
ebenfalls nicht, iß aber in diefer awajrten liiaaag» 
kommen. — • • • 

durch Übcreinnimmung in der Anordnnngder 
etjmologifchen Erläuterungen. So fcheint es un» 
z. B. am zweckmafiipftcn , dafs möglichenfalls die 
kürzeren dem Worte unmittelbar folgen « die linge« 
reo am ScbltUTe des Artikek' ftehen. Auch ia a adema 
Stücken ift eine gleichmifsigere Bebandlnaig dar 9^ 
chea ttoeih immer fehr zu wünfchen. 

B0/Mm/t Jvlgt UN näd^tem SiUck.) 



NEUE AU 

JKarfare* b. KriMer: Det Herrn it Im Gmarimtn 
ItfsdtMail eoar grOaUuhe Jnweifung tur Kemtmft der P/«r> 

it, dem Ertiehting , jibrichtung , nuch ihrrm verfchirirnm 
Gebrauch und Btjiimmmng, Übcrfem vou J. Daniel KniiU. 
Urin« verhcJCsn« Aafl«fa. XX nad gge &.8- f*»" 
f fim. lUUr, la gr,) Bnwehbir oad eaq^Mfengairerth. 
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Kafidm$mt ^ Beaalar: Mmmmd dt ZJntrmtmre Fr»n- 
faiu oa /tMwtt dt« i>l*t temmx motceiülk 4m tm immgae frmn- 
aOn, en rroie et er, vert. Redic;« d'apda MM «( DthüntB 
laCOadu cdiiiun cniiersDiant rcfondo« a| aMHMMiib Qh0Slt 

«B faaaa.) igtj. aiB ^ <• (« Aihlr.) 
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0RIECMISCM£ SrRACaKUNBM» 

Iemau. Leipxic, b. Frommann: Kleines OrUehifeh- 
Dttufelus Handifi^rurbuth, Zorn Bellen der An* 
Anger anigaarbeitet tob FtUdrhk ffilhelm JIm* 

mtr a. f. vr. 

^BtfMufi d*r im verigtu Stütkt mbgebrothmen ReMitßonO 

S) \^anrcben wir. daTa bej diel«m WÖrterbncha 
der Gebraneh «nr Ausarbeitang Oriechifcber Exerei' 

lien mehr 1 i r u fichiigt werde durch Angabe deffen, 
wa« bey den Attikcrii und in der gewöhnlichen Profa 
Üblich war Towohl in Anfohnsg gan*er Wörter, ah 
»neb ihrer Form, Bcdealnng and Verbindung. 

4) Wnnrehea-wir. 6$U dielVdrter det M.T. und 
ihr GebravH Ii nicht au»ee fchloffen, wohl aber durch 
ein N. T. kenntlich gemacht werden. Denn daf» 
das N. T. auf Schulen au lefeo iß, wird Lein 1 rcand 
de« ChriftenthuBM leugnen, und eben To wenig, dah 
«• eine nnbitlige Podemng an den Scbäler ift, (ich 
neben ilt'tTi 7i./cA«rt Warterbnche noch ein »wcytei fn» 
da» N. T. anaufchaiien. Die!e Erweiterung kann 
ubcrdief» nicht viel Baum wegnehmen, da die nititlen 
N. Tlichan Wörter und Bedeutungen Hch Tcbon m 
Hn. R's. WVrtarboehe finden« Biiforgt man aber, der 
Schüler werde nun den Wörtern de» N. T. Bedeutnil« 
gen geben, die ße nur bey den Heidnifchen Sebnit* 
Hellern haben: fo ift lÜefs zwar eine gegründete Be- 
fonnib. Allein einmal wird der Schuler dief* auch 
dann thmi,wa«n er ßch einea befonderen N. T'Hchen 
WüTterbuchc* tcdicni, da er dief« «ewiC» nicht aal- 
fchlagen wird, wo er den Sinn fcfa'on an» feinem 
eigenen Spracb rcb^tzc' ( rkcnnen vermeint ; und 
fo dann ift e» die Sache des Lehrer», alle» UuAatihafie 
gründlich «nrückzuweiren. 

5) Eine gleiche BerücXfichugung ▼«rdienen auch 
die Scholiaaen der auf Schulen geleteiMn ScbrtfUtel- 
ler, befondcr» die Scholiaften »u Homer und Sopho- 
fclM nebft dem Lexikon de» Äppolloniu». Oder ver- 
dient ee nicht Lob, daf» Müller die einaelnen Gefän- 
ee der Iiis«. Gedike aaterlefen« Oedichle Pindars 
und Andere Ander« mit Oriechifchen Scholien mujum 
fekotarum herausgegeben? 

6) Wünfchen wir, dafi die Angabt; der Sylben- 
qontJtllt nicht länger fehlen möge. 

7tcn» und — da man ficb auch in feinen Wun- 
fchen btfchräniten mn!» — letmtena wünfchen wir, 
dar* Hr. Ji die Reinheit in feiner Maiterfprache ohne 
Noih nicht verktien möge. Zuar lind wir mit fei- 
ner Erinnerung in ^iv düichaus einTedbUdcSa WO 
/. J» lä. iftta* ^ßv Band, 



er Tagt: „J7i ;>-nr find die Deutfehtn durch ihr* 
Spraehteintamaswutk und die Uitzahl von Compom 
Jitis, toorlnßtg^Mkfam •/«« Deßnitioifdts Oegenfttm- 
dumgOmvtTPM&ea^ auf dem atlerjehönftenir^ege, 
ßehumMmt tro^fehm Ausdruck, undfomit nicht nur 
um alle Poefie, fondern auch um jeden ^ciJireichenStilz» 
bringen, den wenigftens die als wortarm verjehruau» 
Nationen haben Aber den häufigen Gebraach f» 
vieler fremder Wörter, yr^ Jmufemene . atteudiren, 
abjurdt henUrtt hiUmt, ein eatembourinnder Grie- 
che, Detail, Expedient, Emptetten , etaÜren, G'i/ir, 
Qrundapen^u, Ifegorie, mam/eßiren , plebej, radot- 
tiren, Revue, raifonnabel, refieetirm, Jignifieattt^ 
ökaudal, tiluliren. undfwohl gar praetirm flau preti- 
re«, nebft Anderem, w»i fich vermeiden lief», können 
wir nicht billigen. In dem einzigen Artikel i^'s^y huai 
findet fich a«r»cr Mchrercm , da* au entfchuldigen 
ift, proverhiol, ridicul (ew»yaial), Metier, Function, 
individuel, Scribent. Am Schiufa von xoA^w, fcheinC 
«», will der Vf. den Purismus verfpotten: in nnfertr 
Sprache werden Jehr indifTerente Dinge gleich ^ur Un- 
tugend und Lajler, mtd der Purismus, als moderne 
nrr,.;.:orie, bomir ' J:ltrair:r Aiißchtcu immer mehr 
— Auch den unno ringen ü ' brauch von Provincialia» 
men und gemeinen W orten [oihe der VF. ▼ermeiden. 
wie pU voHtgm, ü, «in« Jiarke Mahlzeit halten, nach 
«iner jeden Pfeife tarnen., Kuchen pr^fcjfor und da» 
Lieblingswort Ph'dijler mit feinen Ableitungen. 

Am Schluffe feiner Vorrede wendet lieh der Vf« 
«Odi an die Gönner tmd Freunde feine« Unceraeh- 
mens. und hofft ibncB weai|aena Manches zu Danka 
gefprocben sa haben. Oiefi ift theil» bey Anderen, 
wie wir wilfeo, theil» auch bey uns der Fall, die 
wir uns recht fehr zu den Freunden diefe« Unter- 
nehmen» zählen. Wir wünfchen Hn. ü. daher auch 
▼on Heraen gehörige Mafa« und äbecbaopt eine der 
Vervnllkommnnng eine» fo wiehticett Vi^rkea gün* 
nige Lage, da Andere „mit ihren Jo lange zmüd ge- 
haltenen Einßehten und ff^ißfenjchah'* wohl nicht 
fobald hervortreten dürften, „um endlich das Wdr- 
terbueh, wie es Je/u tolltet xn Troß, Ifutb 
tmd Bmnmdonatg der ^FUt an den Tag s» ^rii»> 
geK**. CiL 8T. D. (7) 

EÜBAUUNBaSCBRZFTSir, 

Altona u. Lcmto, h, Hammerich: Jntikehgie 
ehrißüehar Qe/OagO out allen Jahrhunderten der 
Klreho, Haeh dar Zeitfolge geordnet und mit 
gefdilchdidiCB BmtAwsm bcgloiiat von Ju» 
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muß Jakok IUm^a*ht fiedigcr bey St. Jakob 
m Hambnrc, ErBer Bind. i8»7< 40 §• 8> 
O Athlr.. ao gr.) ^ 

Attdi imfer dem TSul: 

JnfTiol.-iiic cri: i/mcJi-r Gejättge aut der alten und 
mitlhien Zeit, Die vorzüglicbßcn Griecbifcbea» 
Leleiriirrhcn and iltdeuirchen Kirchenlieder, 
jene zugleich in metrifchen Ubeileauajgieaii nebft 
einigen die Oefebiehte derfelben betrcil^ndeaBe- 
nicrhungen enthaltend. 

Der Vf. bat den Liebhabern der heiligen Dicbtlmnll. 
befonder« der chriftlichen.'mit diefer Schrift ein febr 
fcbStsbare* GefchenK gcinacht. Sio ciiilult eine 
Sammhmg lyrifcher Blumen, von welchen der Vf. 
«war felbff in der Vorrede fagt, daf» bcy weitem nicht 
aUe» hier GefammeUe su dem VoreügUcbfien oder ger 
Votlendeteften gesShtt verde» höniie; aber lobemwvrth 
bleibt dennoch fein Zweck, eine Auswahl des Belfe- 
ren rait^utheilfn , und znoleicb die Veränderangen, 
welche die ch ifllitiic Liederpocfie in Hiußcbt auf 
Geiß und Ton, Gefühle weif« und Form der Einklei- 
dung im Laufe der Zeit erfahren hat« in einem an- 
fcluulichen Bilde vor^nflcHun. Wie mancht-r diefer 
Gefange verdient nicht in unfere kirchlichen Lieder- 
fammlungen aufgenommen zu werden! Wie man- 
cher wird dem chrilUichen Liederdichter nicht fchö- 
nen StoflP geben« feinen Geift entzünden, und ca hei- 
ligen Gefangen begeifiem! Hat Altcrthum halte da- 
rin einen Vorzug vorder neueren Zeit, in welcher 
der Ton der Andacht faß ganz verfchwiuiden , und 
da« Gefühl einer heiligen Begeiiterung faß ganz er- 
lofchen iß, und in welcher mehr die Kunß, a1« die 
Hatur und da* Herz an den Productionen Antheil 
^at. Die den Liedern vorangefchickten hiftorifchen 
Bemerkungen werden Jedem willkommen feyn, der 
mit einer Anthologie chrifilicher Gefänge zugleich 
eine Gallerie der vornehmßen LiederdldltCV au» allen 
Zeitaltern der chriftlichen Zeitrechnung verbanden 
mrtUkfcbt. Dieler crfte Band macht dn Ganzea für 
fieh aus , und wird daher auch mit einem befonderen 
Titel ausgegeben, indem er eine Anzahl aller bis zur 
Zeit der Reformation eingeführten lUid gebräuchlich 

«wordenen geiülicben Lieder enthält. Die beidt:n 
Igenden Binde« denen Yfvr mit Verlangen entge- 
gcnfchen. denkt der Vf. innerhalb Jahre^friß lie- 
fern zu können; diefe follen einzig die Dcutfcben 
Kirchculledcr in einer zweckmäCsigcn Auswahl bia 
nom achtaehntea Jahrbnodert begreifen. Die erfte 
Abtheiinng hebt mit einer Einleitung an , in welcher 
der ^'f ^ i^;t, dafs der G^fang von den älteßen Zei- 
ten ^11 i.iiicn Haupttheil des cluißlichcn CuUus aus- 
gemacht habe. J-s war diefs die natürliclie Tolge 
der eigenthüiulicheu Befchaifenheit des Chriltcn- 
thums, in fofero es, als yerßnnlichte Darßellung des 
tjberrinnlichen und Unendlichen, das Gemüth des 
Menfchen gans vorzüglich in Anfprucb nimmt, und 
alfj iiif lit allein uberliaupt üefiihle weckt , füiulern 

aur £»eguog der swrteßca und h^^ftca J^mpiiu- 



dangen biußrebt, dem Oefang und Mu&k anr eige. i 
nen auadmcluvollften Sprach« von der Matnr felM j 

angewiefen find. Hiezu kam noch ein anderer in 
deu äuCteren Verhaimißen des Chrißentbums liegen- 
der Umltand. Es begann nämlich der Gefang b*T 
Volkern, die voU lebendiger Einbildungskrait nnd 
von grufscr Jiei^barkeit waren, und zur Erweckung 
dea Meiaena, einen Auffchwung der l*banta&e dntck 1 
Ohr und Ange liebten. — ' ! 

Ungern fanden wir in der Einleitung inHio&dtt. ' 
der Auswahl der Kirchengefinge Manches wieder- . 
holt, was fchon in der Vorrede gcTagt war; sugleich ' 
aber ^^ ird in düTer Einleitung eine Anzeige derQuel- 
len geliefert, deren lieh der Vf. be/ diel er Arbeil be- 
dient hat. £r tbcilt üe in bcfonderc und allgemeine, 
d. b. in folcbe, welche die Oefknge einaelnor Vif., 
und in folcbe , welche die von mehreren oder cba , 
meißcn enthalten. Jene werden [liier überginge», 
weil iie nachher an ihrem Qrte Torkomuien lolicD. 
Hier werden nur die allgemeinen angegeben, vrelcba 
anauführen« au weitläaftig feyn wurde. Aach bu 
der Vf. nicht alle« fondern nur die ToraiBglicbflao 
genannt. Was er von dem Mill ;1" und Breviarinm, 
als den aließen allgemeincii Licdef ijuellen, hißorifch 
darftelli, liai unferen ganzen Bevfjll. Unter andertn 
»eigt er , wie viel Leo X aut dem Uatafe Medici, ia 
Mann von claflifcber fiildnng« anr Verbeffeniog du , 
in vielen Hjmncn vorkommenden baibarifchea | 
Sprache, beygetragen habe, die unter feinem Ntch- , 
folger deinen» VII (nicht unmiiielbsn-'i , Ion- 
dem mittelbaren, denn ihm ging« wie Lekanni 
iß, Hadrian VI vorher) zu Stande gebracht wor- 
den £qr. Von Pius V wurde üe aber als ket*eri(di ; 
verworfen, und an ihre Statt eine ver&nderie on' ' 
in manchen Stücken verbelferte Ausgabe des Bre- 
viars veranßahet. Das Cbrige miißen wir über- 
gehen. Bey den Uberfeuungcn der Griechifcbcn 
und L>ateinifch«n läeder bot lieh dem Vf. in df* i 
Schritt« du Utitr mus dm rämijchen Tagzeitm wii ' 
Mejsbueli« üLerfetU (Wien, b. iJer iiha i di 1773^,«'" 
Buch hu, dat bcynah alle leine Wuufche ertullie- 
Hieraus entlehnte er eine» bedewfniii** Anzahl von 
Ubeifetaungen« in welchennr nnir Ale und dein ciar 
«einen Auadröchen -oder im%lbcniaafae etwa« an ia* 
dem fand. D^bey In diente er fich auch der Über- 
fetzungen von VViclaud, Herder imd Schlegel« di< 
tthrigen find von ihm felbft. 

Nach einer kurzgi farsttn , ziemlich norilen u:iJ 
faß nichts alsMuihmdlaungeu «mtdirendcn, Gcfchicbte 
der chrifilichen Gefänge , m i Ichc Alles, was darüber 
von Schurafteifcb , W«lch, Seelen, Gcrbert, befon- 
dera von Miinter gefagt worden, kurz beröhrt, zeigt 
er, wie wenig Äusbcuic aus a;Icn diefen Schriften 
zu nehmen Icy. Aus dtiü eilten Jahrhunderte ift 
gar keine ckrißliche Hymne voih.indctJ, wenn mM 
nicht die auf einander folgenden kuracn Sätze i Tiai* 
19. i<? und Eph. 5. 14 wegen de» darin lieh teigeo- 
den Kh; t ': r. ub dahin rt.chneawiU« Dio CfO* SuU* 

iß vo» dem Vf. fo übeifetzt: 
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Gott in g«ofrriibirt im rlelfcb, 
BcgUubigt dujrcli det Oeille« Jirait. 

{Dl der Vf. dai Wort oa^ xmvttinien und olme al> 

here BeAimmnng p/^TafTen bat: fo konnte auch dat 
Wort wxsvfiß unerklärt bleiben, sumal da e» darch 
di« Erklärung, ITro/ie p rchleppendwiniU) 

Erfcliiriien reinen Boten, 
Gepfcili<;t Heil Völkern, 
BvMDDt von d.r Well. 
doiaaicJi geu Uimmcl eiiiAbt. 

(blori, erbSbet ; denn nMbr Aebt niebt im Teit. tXnd 

ErJiläningund Befcbreibung foll doch das Lied, vrcnn 
ei anders eins iß, nicht feTn). Die swejle Stelle, ift 
ganz nach Luthers ÜbolaUiuig. iindqur dsnWotiea 
nach etWM verfetzt. 

Erwacli», der du fchlafft, 

Un-; l:r];r ^,uf vom T( <!':, 

Dth Chultu» «Licli «rlcuctue. * 

Ao* dem cweyten Jahrhundert liönnen Tchoo einig« 

chriRlJche Liederdichf or angeführt Averdcn ; dahin 
g«hüit Alhenagoras, Verfenigex einer Hymae, die 
XU Bafilias des Orofsen Zeiten noch Lchaiiint gewe- 
sa feyn fcheintt welch« aber, nebil den übrigen 
ana diefem Jahrbnndert«. rerloren gegangen ift; Cle* 
mens von Alexandrien, delTen Hymne üch erhalten 
hat, und dem dritten Buche feine« Pädagogen ange- 
hängt iß — dieälteftccbrißliche Hymne, die wir be- 
£uci>. Sieiftoiit Bildern übetladoi« die nicht einmat 
duTcbana edel find , settat von keinem fbnderlicben 
Gefchmacke, und icrräth mehr Witz alt Andacht. 
Um den Dp])jiclünn in dem to Vfrfe zu vcrmei- 
■Jen, wurde llic. anftatt der Jugendleiter CAriJius, 
gefagt haben : dich der Jugend Leiter Ckriß.us — da 
Cfarißus hier nicht der Nominativ, fondem der Aecn* 
fativ iß. In dem Verfe iß it>.sa(^u)V ködernd, lo- 
«Aciid, nicht ausgcdrüclit. Ein fcbönes herxerheben- 
des Lied aus dem dritten Jahrhundert, aus welchem 
uuleri ^olUin OoU in der Häk /<nr Eitr** bervorg«. 
gMigaa «n feyn fcheint^ mitdoin labile: 

It^a « ti^mif Omb WM «fi yK M(ip«( 

Jfi in der Griechifchcn Kirche noch üblich, tind wird 
die Coxologie genannt. In der abcndl indiTchcn Kir< 
che wird es nach einer von Hilarius prn. achten ÜLier- 
fetxung gebraucht. Jenem Ltede iü. auch ein kur- 
zer Abcndgefang beygefügt worden i der nicht ohne 
Werth iß. Vom vierten Jahrhunderte an gewinnt die 
Oefchichte der chrißlichen Kirchcngerflngc ein helle- 
rw Licht und zugleich ein erhohtuj Interifre. 'Wir 
lefitzen aus dieletu Jahrhundert eine bedeutende An- 
2ihl von geirtücheo Liedern, welche zum Thcil von 
iea angerehenßen Verfallern bezrftbreiu In der abend* 
Undifchen Kirche ßebt Hilarhit als der tltefle Lieder* 
dichter aii 1 ;r Sintze, den man den Vater (der Ily- 
ronotlic nennen könnte. Doch befitzcn wir diefe Lie- 
der nicht mehr, und die unter feinem Namen vor» 
kommenden find nicht beftiainit ala die feinigen* 
wenigßena rott ihm felbll «cfandenea, aameilwBneii. 
folgendca M«ixeiilled fpU tob Ihm fejns 



.'t Lirgitor fplfitiUUt 
Cujus ftTiito lumiiu 
Poji laj'/a nOiti$ Urnft ai A 
Dtes re/uftts panAitarr 
Tm werus mundi LuHJeff 

Htm it, qni parvi fiaeritt ' 

Vtiitttun lucit ttuntiae 

jIu^uJio Julgrt lumiaet 

StA toto Jole flarioTt 

Lux ift/e totmt «t </i«j^ 

Intrmia ncflri pfctoth 

il:iii:tinans piaccorAia: 

Adejto rerum eonJitor, 

Pattmae lucti gtoria, 

Cujut aämota gratia 

üojtra patefiiunt pettorm. 

Dann nimint Ambrofioa unter den Dicbteni cciAreir 
ober Lieder eine bedeutende Stelle ein. Die ibm sn- 
gerchridieuun Lieder zeichnen fich durch frommen 
Ton, edlen und würdevollen Ausdruck, befondera 
durch Entfernung TOB abcrglinbifchen und anbibÜ* 
Ccben Vorß«]|0ng«a aafc Mancbe Oeding« von ihm 
wibrd«D noch jetat nnrei« Oefangbücker nieren. 



Fbao, b. Widimann: ^oinilall/aAexiZBitdiiieA ä^er 
di« foantäglkktm Evangdieu des gaintM Jahns, 
vom Gebraneb für Frediger nnd Katecbeten, 

wie auch 7ur Lliusllchen F.rbavuiiig \on Michael 
KujetuH Herrmaitn, birchüftlicheni BeziiUsvicar. 
fi. K. Schulinfpcctor, Confißorialraih und Pfar« 
rerzuOehlan. Erike Jahreshälfte. i8t& 366 «I* 
3Sw«7l« labveabilfke; 388 5. 8- (> ßthlr. 16 gr.) 

Diefe Krkllmngen dfr Evangelien zeugen Ton ei- 
nem Manne, der feinen Gegenwand gründlich 2u be- 
bandeln , fafslich vorzutragen und prakiifch darzu- 
ßcllen weifs. Er neigt fich zu denjenigen Bibeler- 
klarem, welche die Bibel bnchAiblicb auslegen 
uiid das Wunderbare darin annebnien. obne dämm 
feine Meinung verfechten mul anffJrinpen zu wol- 
len. So erkUrt t x fogleicti da» erüe Adrcnte%'ange- 
lium, welih-.'s bcy uns das zwcytc ift , von di iu 
jüngßcn Gerichte und Ende der Weh, wogegen 
fr^licb die Vernunft nach iby«n Denk- nnd Ans« 
legonga - Kegeln Vielci zu erinnern hat. Denn fie 
kann ficb die Wahrfcheinlichkeit nicht vorftel- 
len, dafs eine fo fchön geordnete und in einan- 
der fefigegründcte ViTelt untergehen, dafs die Er- 
debewohner nach Jahrtanfonden aua ihrem Staub* 
wieder hervorgehen, und vor einem allgemeinen 
fiebtbaren Richter vcrfammelt werden follten, nmiht 
cntfchcidendcsUrtheil zu hüren. Tind nach dem Felben 
die Ajnveifung zu bekommen, entweder zu den fe- 
ligen oder zu den unfeligen Wohnungen der Geißer 
au geben, und auf immer in dem ihnen augewiefenen 
Zußande an verbleiben. Gegen diefe Behauptung 
empört fich die ganze Vernunft; und noch j I r, 
Wtijw der lUchfer ein Menfch feyn füll, obgleich 
mit gültlicher Macht und Oowalt ansgerüßct. Diefe 
AnslegttugsTcgeln v^langcn auch eine folcbe bucb^ 
ßibliehe £rklining nicht, fondem, vie die Orient 
Ulen gewohnt ftvm 1 «in« bildlicbt. Und für mm 
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bildliche Vorßellatig Act Untergangi de» lüdifchen 
StMU haben fich fcbon die trefllichflen Exegeten er- 
hlirt; aoch fodert diefe» die Verbindung der Rede : 
A«an fdeieh aaeh diefnr Schildening wird geragt, 
i»h iUDtld nieh diefer eroftsn Begebenheit das Reich 
GottM fich nähern, oder daT» von der Zeit an die 
gOtdiche Lehre üch verbreiten und über Unglauben 
und AbWglauben mächtig liegen werde, weicht* 
auch, wie e» dieGerchicbte beweift, gefchah. Denn 
iiaehd«D der Jfidifche Staat durch die begreichen 
Waffen der Römer und befonden durch die £innah- 
»le und Verwüflung der Hauptftadt und des Tem- 
pd« der Juden aerftürt war: lo fjnd die Lehre Jeru 
htf luden und Heiden leichteren Eingang, und hatte 
'Weniglleiu vtnt Jenen nichfa mehr zu befürchten. 
lA diefe Erldürnng nicht gans natürlich f ift fienicht 
auch erbaulich, da hingegen die Vorftellung ein« 
fehreckhaften , gewaUramen und Tchauerhaften Un- 
t«rg«nga der Welt blor* fürchterlich ift? Oder will 
min jene Erklinmg diefer defshalb voraiehen , weil 
der gemeine Haufe fich an fie gewöhnt hat. «ad fi« 
erbaulich findet? Aber wie lange wird er ein« foletie 
Erklärung hlindling» glauben? Wird nicht fein Nach- 
denken auch erwachen , ihm Zweifel erregen, und 
diefer Zweifel zum Unglauben £abrenY Soll er un«, 
oder Tollen wir ihm snvorkoaanienf Welehca ift bef- 
fer? Soll er nna sn fich herab, oder follen wir 
ihn zu unn heraufziehen? Soll denn der Prediger 
keinen Schritt weiter gehen, und üch blof» nach 
dem Glaoben feiner Zuhörer richten? Giebt e» 
nicht anch unter ihnen Helle und AafgeklXrte? Soll 
der Prediger auf dfefe ketneRückfiehf nc^enf Olm* 
gen» find die Betrachtungen, die der Vf. über da» 
Evangelium inftellt, gut und erbaulich. Sic find mehr 
Winke und AnldtUngen für den Prediger zu religiö- 
fen JBetracbtnannf aJa ^Mntlicbe Betrachtungen für 
die blualiche Andacht, «ie befteben grSlatentbeiU 
au» kurzen, aus den Evangelien gezogenen Bctrach* 
tongen; nur einzelne Gegenflande werden bisweilen 
nmßändlicber dargcftcUi. Der Prediger findet darin 
TCidMB Stoff au feinen Vor tilgen, und. die Erange* 
llen find vidfeitig bdevebtet und benutxt. Zur Pro- 
be wollen wir fogleich aas der erftcn Betrachtung* 
über den Untergang der Welt Folgende» ausheben : 
„Woilai iHr» duS «iallSo^iM» Mond andfitenie sieht 



Unheil und Schrec'icn brin^rn : fo lafTen wir un» 
fchon jetzt von ihnen umi allen Otfchopfen verkun- 
digen Gottes übargrofse Macht, die üe and Alle» 
fcbuf; Gotte» übergror»e Weiahett, die &e und Alle» 
regiert; Gotte* übergrobe Liebe, die fie nnd All« 
SU unferem fießen erfcbuf , regiert nnd erh U - ;tr. 
hält und tegierl). Und regiert wohl Gott eigfinlich 
die leb - und vernunftlorc Welt; oder nicht vielmeht 
nur die vernünftigen Wefea? Und ift woU die Fol. 

§e fo ganz richtig, daia dann Sonne, Mond uni 
teroe den Erdebewohnern keinen Schrecken errc. 
genwfirdent Welche hcldcnmüihige Glaubige muti. 
tcn das feyn, die bcy dein Einflurze der Weh nichth 
Schrecken gefetzt weiden follten! — „Soll oiM rW 
den Dingen, fahrt er fort, die einft über den Bii- 
kreia kommen follen , und überhaupt «-or einer be- 
denkifeben Zukunft nicht hange fe>n : fo verCchaffen 
wir uns bey Zeiten einen lebendigen Glauben an 
Gotte» Vorfehung". — ..Auf Gotte» l^rfebnag traant 
beifat nicht blof» überzeugt fejn, dala Gott nUa n» 

«iere, fondem auch daf» Gott fowobl da» Befte du 
taneo, ala unfer eigenes Belle» hey allen fdnen Re- 
gierungen und Anfialten jeder Zeit zum Endzwecke 
habe". — „Diefes Vertrauen lafst fich aber mit dem 
büfcn Gcwiflen nicht vereinigen; darum mülfcn «4t 
nna immer beftreben, da guleaGewiiTensu befiuen." 
Dien* wird nun weiter erhMrt Die Erklärung abcrift 
weder hervorftechend.noch anziehcjid ; unddie nach- 
folgende Schilderung mehr fcbrccklich, ala durcbaoa 
richtig. Überhaupt vermilTen wir hie unddaRidit^ 
keit und Beftimmthdt der Oedanken und Ansdrückc; 
fo wie die nSdiige nnd empfehlende Kürze. MebrmiU 
ßierjcn wir auf übcrflünige Wörter, wie z.B. gleich m 
der dritten Folge das Wort uberzeugt, welche» nn- 
nöthig »weynul vorkommt ; da» WortiMm*n<ii>A. wd- 
chea hier gans unbedeutend ift, und den Aoadrock 
ohtu dutnahm«, welcher fcbon in dem dabeyßeheo- 
den jederzeit enthalten ift. Dergleichen Bemerkangen 
würden wir mehrere machen können , wenn c» d« 
Raum erlaubte. Bey allen dieCen Flecken ond Mäo* 
geln bldbt da* Buch dock im Oanaen ein lehmt 
chea Werk, da* auch nicht feiten da» Her* anfpridit 
und kräftig au ihm redet, und öftentliche Heligi- 
oo»lehrer werden es gewif» nicht ohne Nutzen ge< 
bnudieii kAaiien* a. 



9BUE AVFX.Aa£N. 



Jj fMig , %, Blaiidiaf Of« ft^eltgefchicht» far Real' mnd 
BarMT^MwlM tmd »um Selhßantcrricht hearhfitet von Kart 
Beuv. Lmim. Pölitt, crimU. ProfelTor dtr Slchfifclicn Ge- 
fgi^^jL» and tetiAik auf dar UniverfiUt zu Leipxig. Driu« 
>ilhil>nn wi bi» sttB Jahr» »QiJ fortgeretzie Ausgabe. 
^M^™ n.- aea 8. g. l^-.) Pia^Braudtbarkait dM«* 



U. Waigel; rrakti/cius ÜmAw 
l^/»<A f/tr lan'linjge, die ßth im 



Nttmherg, b. 

bueh für Kaufltute, , j... .«„-„„.-r 

HandAiftand» xcidmmtt »On Samutl clrijfoph BmuW. tf 
Her Hieil. Zvreyt« nmgetrbeitete und remiAlut* AllAfl» 
i8»7. Vin «. 6io S. Zweiter Theil. .gi?. »CS I. 9> 
<» Rthlr. ao gr.) Om n&» Aufli^ arMuan a^ ~ 
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^KlÄkceii , b. Palm: Entwurf eines Syßemt Jer 
.^eifiUeken Rhetorik nach ihrem ganzen Umfange 
für |0€|i Gebrauch bu Vorlefungt ii ron G- Fh. 
, Chr. Kßtfer, d. Tb. D. u. ord. Prof. in £rbiiiseil« 
ernanntem Stadtpfarrer der NeufUdC dhiMwB. 

D a in jKffffifi Werke ein gewilTer GeiA der Zeit fich 
eqarpriclit, uVr«Icber w^r c^C geiokrten noch der 
fitUliBh«« «nd, rc^giör^n Wf}t i^iebgültig bleib«! 
kann: fo ifi über dalTelbe mehr zu Tagen, ala über 
ein andere« feiner Art. Dor Vf. hat laut der Vorr. 
(XIII) in feinem Uiiiverfalitmut riichl mehr die Ve»* 
»mmät c«in böc^fUii Principe, fondern die Schrift, 
•in witfcM fie aaa Vernunft, «qs Gefchichte und h9* 
borer Brßitigang bcfteht. Nun in rofern würden 
vir auch den Koran annehmen. Doch der Vf. iß 
liberzeugl, djf.s Jas Pofitive, wenn nicht daa Cbri- 
ft«o(bHm bey una im Kursen gans erlöfcben foll, 
.«Kneham wieder geltend gemacht werden mülTe. 
Wir hitlen gedacht, daa^ Wahr« und fiU^tllich« müb* 
te iakimer einleuchtender gemacht werden. Daa ]*o- 
fiiive beftebt ja meiRenibeiU nur aua den Meinungen 
kriger. Jdenfcben. Der Vf. fcheint indefa unter dem 
MnCiT«« nicht fowohl die Dogmatil ala nach Si45 
„die chriftlicbe Mjrftik nfid Mythik «ioca Tliaila, n- 
dercn Theila aber die h^iljtge Oerehiclite flberhaape" 
«u vcrftcben. AKo die chfiftHche Myftik und Mjthik 
Coli im Oegvnlata . mit der Vernuijft geltend gemacht 
WCrdMiT tiO. yid lAigewiPl« 4ar« der Vf. nicht fo- 
jwobl anm ^Uen |p«f#ckf4bre«(i Ibndcrn fo viel an 
ihm liegt, «in Neaca fchaffen . will ; denn S. fagt 
er auadrücklich : „der Geift der Ztit verlangt, nicht 
Alte wiederheraußellen , fondern daa Neue AP 
gewinnen.** Diefea Neue aber ift doch wokl dM im 
• €.< belUbriebene bttchfte Priaci9.dp.inMiei».ceiA^ 
g^«l.ekeae: mEi«^ m vwdfli imrQott, jdlea aa 



denken und «Mt wollen, au baiideln «md au fiihlea 
nach den g&ttlighea Ideen, .und ßcfa und da» üui« 
«•rCnm feiig «n betrachten »vM- dem GeGchtapunjsie 
der Oottbeit «ad dur-T^tUcbtn ajbgeriiTeBe»» £r(cAl«i« 
nnngen i»ier-d«r|d«c.d<»!£wigkeit tmdibierBir* 
tnbme." Aber fo würde angefiLhr Spinoza den fchö- 
nen Auadrnck : Ein« an, wcfdef) mi< Gott -r- erkilit 
beben. Wie kann Aet Mcnfcht^ach gdttUchen Ideen 
l^käl UiMverfpin aua dei« G/B&ehtMnacte 

d^^tbritbetfecbiea? firkaan«aja«i«hlilwne|ienl 
Die Idee der Janti&keit ift .jii>B»ncl|ri|ifc 4 iB >fch ili|» 
y. A. L. Z. >8*ft> Erfitr EM 



▼on der Ideedea ewigen Lebern ; ;ene kann der Menfch 
beben, ohne aofperCÖnliche Fortdauer nach dem To- 
de au hoffen. Ein Myfticismu«, der auf folcbe Wei- 
fe fich anifpricht. fuhrt nothwendig sem Fanthei». 
mu«. Man will fromme GefKble aaregen , und daza 
Xcheint daa Zwielicht bequemer su fcyn, als daa 
kaUfl Licht. S. 14» fagt nnfer Vf. auidriicklich: 
mW habe biabcr allzu vieles Licht gewirkt — die 
Menfch^ feilten wieder ala Kinder eiageben in des 
Reich Gottea." Aber Jefua wollte |a mSi dea Liebt 
4ltr W«J» 4iuth ÜUI folke ja tler helle Tag an- 

breeben, lefna .rvft vm »u: wandelt (macht Port- 
fchritte). bis ihr daa Licht habt (aur rechten Er- 
kenntnifa kommt), dafa euch nicht Finftermfa aafan« 
ge. Job. 19, 35. Und Jefu Ap. fpriebtr Weidet nicht 
*il5!*" i« yetftladMl* a Gor.a4. so. Hr. R. aber 

7? ^ Ä"*? . <lic Men. 

leben follten ala Rinder am Verrtändnif» in da* Reich 
Gottea eingeben. Und fo ift wohl anch die Rück« 
kehr aur Pietät and «um gcUuterten Myftteiamn« 
.W«J«he. er 5. 90. den. JSanseliedaem anempfiehlt* 
nickte endeaee, ele «ine Rdekkebr so dunkelcn Ge! 
fühlen. Aber wie können diefe, wi,; ka,,,, jyj 
Aiciamua andera geltiuteri -werden, als durch deutlil 
che Erkenntnifa? Der Vf. hingegen begnfiet fieb 
»ich» dar«,, die (^h«mniffe^ d« Rirekenlebrc zu 
lelfen^wie fie tnd», orr^fiebt fie fo wid.rün. 

r'lV B- S. 95; ..WO die die 

Menfchheu rettende Gottheit als geboren und le. 
bend und handelnd, ali leidend und Jl erbend er- 
fcheint.» Hat de«n die Gottbeii nfitlen ? ift denn 
die ÖPttbeit ^eflorbeo? Daa Heb»!» keiner Doema 
tik, gefchweige denn i« der Bibel. Aber Hr. JC 
nimmt auch die Olaubenalebren nicht fowohl aua der 
Bibel, ala vielniebr naturiihilofophifch aua der Na 
tur. So bcifat e. .. B. 8 .7.^: „Jedea iß «jj 

dreyeuiiM, uni die Eantbeilaog derfUben ift Jr^T 
/^jU^itch). ^ B..einer'pflanae7oderiS; 
t|u«rireben Körpers, oder der Seelcnkräfte oder id. 
p«r ldee". — \Ya» Wunder alfo. wenn auch Oar**. 
fi^ ftin dreyeiniges ift? Ja.felbü die KircbengebrS. 
.fiM jrefden von Naturgefetzjyi abgeleitet, ». B S aß 
.WO. ei^hejfat: „dafa aOte an jetTem fiebenten Taee 
.OeUeaT^rebrung, a|fo auch, ein Religionavortrae ee 
halten w^rtlenfoll. deäucirt Jich aus dem Erd. 
g ejetze für daa Wenfchengcfchlecbt. Denn die bei- 
hge Vier der J^hreaeeiten und die . heilige Drey der 
Mopat^ in jeder.<i«}ufiaait. So wie die vier Mond- 
phafen.^geb«iabflM««a ffte.Wochen für jeden Mo. 
^,«>rvd der JKMlMt l^ihn IbM^ die 1 
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ZeitibfcbDitte, fiir das p)i}Tirche nt<.ht a]I<-ii\ rondern 
auch für dai f> ' '>'■•,: (p yebirchl!) Lefa^U. Sc^nile» 
daft da» alteSyrii. :i< <i- r Iki l'Mneten. . r; •"T t^it hcii 
die Wochentage l)eif' .iif woi.i- i; i Ti- ' ü ti't ; 
diefea wurde dem Vf; nii ' T-iui- i . ^ " . i^. '.'i^r- ^ K' ' 
dttction erfpart, fondern ruch die ' .. i.o, ^ :-.im 
der SonntiK geheiligt ward, an diu Hm 1 ..^ ii ha« 
I 'htn* Doch der Vf. -vreifs Geh zu iicif«h/ leitet 
«r S. fJS ^ fänfiaclieEinlheilungeihcrl'redi^teben- 
lalls aua den Naturgefctzrii her. „Das G' Je: fcyi, 
ipricbt er, hat die Eiiftbeiliiiig in fünt <j)i>Hk r eigen ; 
möge der GegMftuid ioa'dlfr'Natnr od<;r üerdiichte, 
.«der Kanft Mnooiaett' feTii. Deni^ die* Mona» ent« 
liSlt den lCena«.*-r.*w.**' S. 176 fthrrer Am; ,10»- 

hcr finJ alle profsen Welt- und ReHgion3-B<;geIn nliei- 
ten nach Reaben von ^üu^ iabrhuii<l<-rteii geCchehn. 
Dftbey drücken aber wieder vier Pentaden (2000 Iah« 
-jre) die Tettm dea ff »diu au«, «iiid'daa 8»pt» (die 
»Trias f ift da«iit-eiiMh«)ten« wenn men die Afott<Attiti'd 
Dyas zurammfnrTTi'mr, nnd die Tctr".;s fnt' dif? Trijs 
mit, und die Tr>.i* iur dieDya* **. lA da* lucbt ganz im 
veiße der Neuplatoniker, welche sam Cbri&enihiim 
äbei^eureteii waren ? -Wahrfcbeinlich follen wir wobl 
, «tueh aecli Hn. Kaiftrs Meitrangsn den PhilofopheiBeii 
derfelben zurücl'.Kehren. Wcnigßons v«rf»«:hert er 
un» S. 103, düTii es'cine miiverfate hiliurifchd Typo- 
logie gflbc, ^'.11 Jtrt wir jturKc I kiminif n niiilstcn. Ua- 
ber cmpbvblt er denn auch folgenden Sata als Theni« 
SU einer VafHonapredigt: ,3«» ao^gltficblet« HreUB 
,iU)er die Völker**. S. 104. 

Zwar wurde man Hn. K. Unrecht tbun , wenn 
man alle feine Anweifungcn nr.ch du r in Thema und 
^berbaopt nach dem bisher Gefagteti beurtheil''n wolU 
^e. Hie und da finden ficb in feinem Buche inan- 
«he recht gnie nnd gichtige Bemetkongen ; doch 
,|^fcSren diere nidac m dem Neuen, nicht 2a dem 
Eigenthümlichcn, welche» er sa geben verfjnicht. 
Hält er aber den Schematisma* , d^n er überall auf. 
IlelU, für neu: fo möchte ihm wenigßcn* Niemand 
dafür daaken. So Oellt er & »g; Über die «.Atiflft- 
Xung der GegenflÜM id^TidaellcM LeWm** (fo 
nciiiu er die erwünfcbte WtrkBDf «inurgdUiehen 
Üede^ foigende« Schema anf: 

Ob*Snbfact 
Object SnbjMt 

JSchilule der Lrfcx ^en Kopf daau, Tovicl er will, 
,Ilr.,/f. b«U diel» knii<'4\v»g« fiir ein Zfichen de* Un> 
.Itrillena; ihm iA nach S. aso Kopfrc^utrc;lii = negi« 
..ireode 'Copnlb Wie meint er diefaf £ikllrt-hit 
er lieh nicbt daröber. ^ Gbetffacnpt 'III die Spra» 
che in ftfiiem Buche, in rofrrn bc von ibm he#- 
xührt, ziemlicb duiik>-), und die vielen Griechircbrn 
Kunftwörter iu derfclben find wenigAens keine 
Sterne in diefer Nachr. ' Und ift nicht der onnbthi^ 
Gebraoeh Ibfchee KnliiHfrdrter efkMArr |!<f?ehrtrrChar• 
.ll^f,.nl^v? Ff ylich grölten hent zu Tage die DMit- 
.f<'l'<.it H»>il«Jopbtu i>,»cii Grit chiff hera VVürtcrkrame, 
wi€ üf Pumfcheu Dam^n nach FrankS^fcticui .Moc<e- 



vom Dcutfcben Fübcl ficb zu nnterrpheiden. Und 
's wcnfx riuct Von jsnen ein neue« Kunßwon ficb an* 
Gri''ctiifchrn W&itcrbüclicrn geholt bat: fo weif« fr 
: ficji viJl dam5t. all die Oei^tfChe Jungfrau, \Vtkhe 
-' Fr»nwöl»Wht n l'uiz macht, mit diefer ihrer hr.nft. 
,^uch ßiebt d,ds einen gateji Verdienft. Dtnn die 
'(»rucmTchen Worter mäden doch eihlhrt Averdcn, 
, und-»it folchen Erklärungen iß bald ein Bogen voU» 
gefchriehen. Schlimm ifU nur, dafa man oft nicht 
^^Llf», wo man Tie eigentlich erklären füll, ol im 
Texte, odtr in den Nateu ? Hr. K. hat gclheili und 
z, B. 5. und 46 rr{\ eire lange Note sn foklm 
'£rk(lran|eii itn^ewendcc; gjeich daranf aber,'^ 
*fiir dlc^rtoie -«n Viel war, iti^den TexttWbft fofge. 
ra* in '.n. Ein andere« Mittel," fein Buch ohneMube 
r.n \ cr^türsern , iß, daf* er lange, lange Stellen uicfac 
n- r au^ bekannten l'redigtbnchem , fondern aurfa 
aits .iHtfUs Werkt n; ana XeuophonalMetn.* am Deno» 
ß!>i]<c4 hcdtn ti. !. w. anfuhrt, ahne fi^ auf 
j.'l5ii.i;tiinp niri* Ai v. endurig der heygebr»f^^-tfTi Sttl- 
im c4nr.11 -aiiiMr. Et iß gewif* nicbt au viel geiaxt, 
lUK w ci<i;^Ut-i>a diu Hälf|<;dC» JNlCh» Wa'MWiliw 
Diuiiu en Ci taten -beAebe* 

ypch wir mfifleA da» PuhKeliNi' nicht h1o(* mit 
demX<.iße der Sprache und Manier, in welchen rfie» 
fe* Werk gefchrteben iß, loudern auch mit dem lii- 
h .hi- dtllelbcn bcKannt machen. Da es eine Anwei» 
(ung zur guifllichen Oer«dftirokeiC enthalten foll: fo 
ei .irict nun, daf* wenigßeu* ditffe Art von Bered« 
Cantkeit ge^en den Vorwurf vertheidigt werde, de^ea 
die Rhetoiik der Griechen und Ri)mer fich nie 
erut-Lfen konnte, dnl? niimlich, wielxant fpnchf, 
ei»)i: hiinß fet, lieh der Schwächen der Älenfcht» 
aa leine» Abüthtcfi zu bedienen. Sokrate» vergleicht 
fie in i^lalba Gorgiis mit der feinen Kocbknnßr 
fprieht : was diefe hn Ve. ich mir der Hcilkundefcy. 



•durch der prahtifche l'henloge «Wmag, 

viduc'le l ieal feine» re'ir lüfen Leben» f 



da» fey die Rbtstorik ii n Vtr 
keit. bolien wir nn» von der geini.Bcrcdramkei« einen 
belferen Begrifft roitcbeti: fo mufs er «rwiefea vni 
ießbegriindet werden. Gleich die Definition dc^ 
felben mnfa um mit Ihreib eigentlichen Wefen h^ 
Iriijclicb bekannt maleben , mut» alles enthalten, w» 
zu inr gerechnet wird. \V»e dehnirt alfo 'Ht. Ä'. die 
geißlicüv Hhet. ü. ' „Sic iß", fprichrer, „im W«- 
teilen ^nne ein« WilFeufchaft ^n der Rnnft« vro- 

daf» daa iw* 
für die fittHch- 

frey..ii O'-müther (für veruwr/tig' ßtinUehe V/ettti) in 
*gegeufciiiger Tbiii^dt «ach gebidufamem ehrifili- 
"eben Lebrbeeritte ibisge^raebto ''wevde««; üi. ^ 
"teehnct nfmhbh' «n feMer lÄMVrilr afcbt Moft 4i* 

Fatechetik, fondern'^nch eine gewiCTe Dialogik, de- 
ren Erx-eugnilVe er mit ftatos , Xenopbons, Aeicbine». 
ja felbfl gewiUermafxen-mit Lncikn* GefprUcben ver- 
gleicht; ein BeylpiH fvll befonder* /aftins Dialof 
mit dem J uden Tr*^photf Te^i*' S. yf. Und er verlaBJl 
'im Ernft, dalV^e>;,''rie'-. 1- '^rrpf.'^rihe in den Kirche« 
tpehallÄn-WelW-n folirn, 6. 2^ und ag. Aber ift die- 
le."! Juainlche bTr lprach iitcht p^feYuifcb^ Soll die TO- 

4emik« ' '(oll«»' Uif Ct>mittv«rCen^lri«dM «iagefäbit 
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■werden? WenfgAer? bfTianptee TTr. if. •!;'>•,>- 
lemik fey nicht g tua mit Rm^Ui ^.iu» unliicr p-Wili- 
chi'ii Bcredfjrukcil) wMraii.l \V( • Ini. 5u -uWin' 
Jich hat nun zv.'ir Hr. K. «)a« otbiet 1. r igcifilubra B.e* 
»•afßrokeit crv .licrt, gIcirbwoM ftr feine 1>rfiri^;iotr 
VOO derrilben iiiitti»5r noch z:i u'it; denn alle», wat 
nach «Ücfcr D«&niiion «nr ct. i 'r mn iJcredfamKeit 
|f!iij;t, kann :mrh in fchlitlit.T ProTa, kenn auch in 
Br>hjm Dicht '.t ichM nnge gcfchchen., und gefcbicbt 

Saoz vorimgüch in den Ktrcl>engeßn|eeit. Durch 
iefeTieftuag ein praküfcher l'hralog es gan« vntxn^- 
lieb, dar» du irtdividnelle I>)ea1 Tcines rLligiorcn L. - 
ben» für die filtllch fr» vfn Octnüth^r in gcgcnlf iii- 
ger Tbltigkeit nach demgrmeinramrn Lehrbtrgriilaua- 
gerproeben wurde. Auf der anHt m Seite ift die De- 
fiaition X« vs^ Dem einet Theib wird die I3crtd- 
iamkeit gar niA» fnr ßtilieh-fiey« Oemüiber. fon- 
dem für rolcb>^ grlirnicht , die trft htilich frt . i er- 
den foilen. Wenigftens redete Jefu» oft au Leuten, 
die keineaweg* fittuchfre;' waren, zu denen er eben 
dedtwl^ ttgttt wenn eacb der Sohn Uty macht, fo 
fejrd ibr utStkX fwf. Anderoi Theifi bann ja «in gelA- 
lieber Vortrag fchr rednerifch, und doch d. m ge- 
meinfanMfn Lehrbegriife iiichi» %v(>iii^er al« gemiifa 
fryn. Wie redneriich waren Luther« Helen %n reiner 
2eii , und doch waren Qe oft dem damaligen Lehrbe» 
griffe ganz entjjegen. tddlteb 4ft Hn. Ks. iDefiaition 
von der gcidlicben Beredfamkcit auch noch falfch. 
Ltnn der gf^ißliche Redner, Wtlthtr z. B. von einem 
Abraham oder von Jcfu felber fpricht , foll da* geift- 
Ucbe Leben eines Abrabama, eines Jeliu fcbildern« 
und keinesMregf da* {ivdivfdBr«tfe Ideal Teinea eigenen 
-geißlichen Lebers atjsiprrcheti. Und Jefoj felbrt hät- 
te, wenn der l'lan ricluig \\ \iTe, welchen uns Hr. if. 
von der [j^enanntcn ßergjiredigi iniitheilt (S. cio), 
in deilelbtrn nicht fowohl lein geiftigea Leben ausg«'- 
fprocben. als vielmehr eift feinen Jüngern, fodann 
Minen Zabörern übeihanpt rUichten voTgelchril her; 
>Vnd swar nach der beliebten Etntheilung in L'liich- 
ten gegen Gott, g'pin d< n Ncbenmenlclicn und ge- 
gen fich feibA. Aber Hr. K. eiitri, und wirklich 
nicht nnit Unrecht, gegen die blof* nrnralifchen Pre- 
di|tMi» «ad fchildert una docb Jefu mn^rhaften Vor* 
-tng rdbft ah ein«b1ofa moralifcbe Predigt , recht v ie 
'Vach einem gewühnlicheu Lehrbuclu- der IMoral ge- 
balten. Dagegen giebt er uns von ilc in liriefe Pauli 
an die Kömer und von dem \ au r l'nN r ;)chte Predigt- 
dlqpoAdoflen. Ob -wobl Pauli» feinen Brief an dieHö* 
Mcf-Mch «iWier foMken Dltpefitlon ausgearUHtet bä- 
hen mag? Man fieht iridtf» hiiraus, wie viol JIr. /f. 
in feine Kheturiii itti bringen v% uf»(e. £r tlieilt Tie 
in drey Abfchnitte ein, namiich in dt\c Hevrijiik, Dia- 
ttktik nad Stmiotik; jeden Ablcfanitt aber wi«^der in 
irtf UMeirabtheiInngen. Doeh macht er Linrchal- 
tttTiprri , ^^•ic ftir Hfjiner in ihre Juhre iiiirl Woii.ite. 
.S I tindist er it.. ii. Gelegtnheil , üch iib«r da« tivun- 
/r/ic ssiemlich weit äimuldflVn : was wohl Niemand 
an einer geiAlicben Kbetutik S' fuchi hätte. (iewdbn> . 
Sek ift nun nwa» die an^e^ft bene OrdiitHOf» abcrden- 
Mch TwrJMbrt genug» D«m fif faiu von ficliW«^^ 



n<?n 7u dem L' 'r' i, Üen fiber, da docTi je3e 'WifTen- 
fchaft vorn Leichten zum Schwer« u nbcrgehen fulJ. 
Ja, wenn die Hhetorik nichts weiter wlre, als ein 

foter Halb über da» Ansarbeiten und Halten einer 
fcdigt: foni3oht«f«neOrdnttBg wohl gut feyn. Ei« 
ne An weifiing aber ,• wie Jemand fu 'i ^uni 1'rf^fljgct 
bilden foUe, niücht« wohl nach füllender Üidnung 

Jiegtben werden : i) lerne der junge Menfch«;;yrA(iu- 
ieh ipacben, \ras er fagt, und nwar durch Blick, 
Oebmie und Ton. Er pr;ige detabalb fremde Red« 
feinem GeilJchtnIiTe ein, und bemühefich, fie »weck- 
ntAfnig vn: z,arjger ; c) Irrnc er ßnnlichcn Menfcben 
I tuilich djrthun, d.ifs mit ihrem wahr n V\iri'"'le, 
mit den cdelften Neigungen de» raenichlichen iier« 
«ens, mit den gewähnlichen Sclnckfalcn des menfch- 
licben Lebens die Erfüllnng der Pflicht am bellen fich 
vertrage; düfs die Tugend eiEcnilich die grüfitc Klug, 
heit fcy. Dabey ab t b( ;l,r.l.(. er, vv.is AriFmielc» 
Rhetor. I, 1 fagt, daf» ein j^niliymcm iku Hauptbeweia 
in der Rede fey. Ein Enlhymcm iHabcr weiierniclltb 
anders, alsein ünnlicber Bcwcia; d« bincegen d«K 
Syllogismus . dem Arift. das Entb. «ntf «gentetst, d«t 
logifche Vernunftbeweis ifl. Denn eben fo ^ut, a)a 
ünnlichen Mrnfchen der Schein der Wahrheit ohne 
Vernunft beweift! annehmlich gemacht werden kann, 
libt aacb die Wahrheit lelbft fich annehmlich, g©- 
«ütbKch machen. Und w«r diefs vermag, dmch 
feirib'Uede vermag, der, der hat Beredfanikeit. Zur 
geiUlichen BeredfamV.eit aber gebücl noch mehr, gehört 
die Kenntnir*. wit: un» nibehilich die übeTruinlichen 
Wahrheiten von Frcjbeit, tiotl und Unßcrblichkeit für's 
menrehliche Leben- fmd. Geiftlicbe Bercdfamheit hat 
alfo Niemand, al"^ uerfo ztt reden ver fleht, dafs crJitifM^ 
chen yienjüheii uberjumlieh« fVahrheiten annehiMUh 
macht. GcfelJit aueh. dafa Jemand iiiüi. 1 iltukc, der 
Herr hab' ihn gcfendet, er rede in duHeirn Named: 
Vrird ihm defshalb wohl da* rechte Wort nio fehlen? 
wird ihm dcfshalb wohl zur Stunde gegeben >werdM» 
■wie er reden foll ? Hr. K. verfichcrtesS. C75. GleieÜ- 
wohl ift ihm die peinliche Beredfamheit eine Kun l, 
der geiüliche Redner ein hvnftler. Die Sprache des 
geifilicheji Hedckünßlers foll «ine S)rn.h«li« L"nc Com- 
pofitiouj ' on Profe und von Poefi« fcjrtt. St 4* - 
S!« fcbfi: n, gleicbfam chemifeh «tt Tcheiden, ift 
Picliteil^ ...che. Hednerfprache und Prof«, und zwar 
nach dem EnUxvvccke, welchen Dichter, lUdner 
und l;r.>;. iftcn bty ihrem Vortrage haben. Dieletac 
tetenfollendieWaLrhei«biora.«a*rpfCchen, und zwar 
fo fueftitnut, fo d«Uilidit fo einfach als möglich. 
Die Redner bin«>!gLii foilen die Beweggründe anfüh> 
ren, durch v/dcutt das Oeroüth für die Wahrheit 
in Bewegung gefeut, eingenommen wi'd. Di© 
Dicbicr endlich -foUen durch ihren Vuttrag den 
4lBUptendaweck aller fchanen Künfte et reichen, 
iiaii lirh die Sinnlicbl^elt läurchcn, ohne den Vm» 
Jtjiiil zu betrugen, und aUu aicbl die Wahrheit 
l.t:li, rändern den Schein der Wahrheit annoht^ • 
li«ü ibathen. Die Dichtung führt un», in ein» 
-idealilcbe Welt* «nd macht, daf« wir übeeden üchli- 
«hm ScheiB diennciftenlidio WiiUichheUvet^ciTitts 
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a?" Beredr-mkeit aber ffthrt UM «JW d«r wirkhchm 
Welt incht hfr»«i, fondem in derTelbco gk-icbram 
Wittmvon I- : ti p fu 1. . Ui. -."i KTT^pfinilung. von Erfah- 
MM «tt Erfahrung , bi» wir die vt-rbdfjto Wahrheit 
felbttliÄRewinneii. Die Profa endlich fetzt un» gar 
„5cht in Bevregocif, fie macht. daf. Begnit .uf 
LßtilV Jn unferer S«el« «ntft^how Welche Sprache 
Mzien.i alfo wohl der K^techelik. als Katecbettk? 
bw K fprichi: die rcdnerifche. Wenn wir aber dem 
Sltbnirchen Sokrate» glauben : fo war feine Kunft, 
wie er den Thc»Wl wficbert, eine geifthcbe Hebam- 
menVunß. und werd«nM«ion bcweift, kein Leb^ 
Tcn. fondern ein blof,« Erinnern. Wer aber Ander« 
«l «twai erinnern will . thuu doch wohl nicht mit 
«anerifchen Ausdrücken, und wo a,c Gedanken An- 
Serer zur Welt d. b.«om deialichen Uswuhtfeyn brm- 
«en will , fpricbt W«M ebenfall» nur in Profa. Hn. 
Ks Katechetik ift alfo wobJ keine Sohraiik. oder bat 
er/wa» hlofs von der ScblBfremitbnang gilt, «irf 
die ganze Raicchcfe bezogen? Eben fü liai er m feiner 
Topik eine Nebenregel, nämlich die von der Begren- 
«ung tmreh Linie», »nr Hauptfache gemacht, und m 
der Berlage, einer labelbrifch gedruckten l?'«^»*«. 
zwar Demarcalionslinien gesogen , »ber »ein« ScblM- 
"wachen ausgeftelU. Jedes Gebiet follte einem l^nr^rn 
bündicen Satze, wo möglich einem auBdruck*^ üiicn 
Woiie enrertraul, und diefe Worte oder Sitae folUert 
an die Grenae gcftem werden. Diefe inf«»^<»na an, 
wenn wir an ihr Gebiet kommen, wid fcbniMn t$ 
belTer. 1 t l'e. ftarre Linie. Soll aber die er- 
wkbnte Predigltabelle eine Mufterpredigt enthalten: 
Ib ift Kti erinnern . daf» fie blof» einem Vortrage 
vor regierenden Herren fich eignete; denn woau den 
Unterthanen vorpredigen : Ancb ein Hegent bedarf 
4cr Mi«*«»' ^ »W»iftU «ocb daran 

£.RB AU UIS! G S SCHRIFTEN. 

SvtSBACH, in der Seidelfchen Buchhandlung : Oeiß- 
Uek* fVaffcnrußung einet ehrißUehen Soldattttt 
ndrr Sammlung von Beuacbtongen» Gebeten, 
guriich. n und Uedern für die mancberley Lagen 
lind l inli.nidc, in die ein Soldut l^otnmen kann, 
von Maximiiian Friedrich ßcheiöler, cvanj. lu- 
tbetircbem Prediger au Monkjme. t8*4' XXXU 
u. 4^0 5. fl. Htlilr ) 
Der auch fonlt Ichon ruhmlich bekannte Vf. hat 
liier Wr die Erbauung eine» Sundes ^eforgt, für 
den . To viel üec. bekannt ift, nocb nicht wärdig 
sefo'rgt war. Und Wer die Tielen Verrnebimgen 
»um Hofen crw3gt, denen vorzn^swcirp Aft Solda- 
tenftand ausgefctat ift, der wird dem VI;, fiir diefe 
Schrift danken. Wollte man einwenden , der Sol- 
dat lefe folcb« ftcbriften nicbt, er Terliere im Krie- 
Ec allen Sinn lÄr Religion er werde, ^enn er 
auch gute rcligiSfc GrundfSf7.e vnn Hanfe rrihbrin- 
ce -doch durch den Spott [einer Cimeraden b.ild da- 
bill gebracht werden, diefe Erbauungafchrift alt un- 
BfttMtt rhwdcv ircfKAWerlen; Co tröftct ^cb, der 



Vf. canz richtig damit, daCi.er fag^ in der Nach» 
fcbnft an da» i'ubiicnm S. 3f^t ttWcnn eine Schrift 
unter Gottes Scfen nur etwas Gutes filftct; wenq 
fte Urfacde ift, dafs auch nnr. eine Greuelihat we* 

niger, nar eine gute Handlung roehr im luiege u'c- 
fchiebt; dafs nur «iue Hütte von Plünderung, »ur 
ein Unfchuldiger von Mibbandlnngen verfchunt 
bleibt; dafs nur ein eins^er Jöngpn^, dfr foai) 
verloren gegangen wSre, gerettet wird und mft 
reinen Sitten und unverletztem OewilTen, a% ein J^ c 
X>iebe und zarllicbeu liinarmungen feiner fiouKueo 
Altern und der freudigen Aufnahme Cqnoi verlafl'e> 
Jien OebnrtS' und Wohnoru nocb i|)imec wflidifV 
Sobn und Bürger ans dem kitppenvollen nnd ftü^ 
mifchen Meere des Cauipagnelebi-i:-; in Her ftilleo 
und Ücheren Hafen des väterlichen Haufe« zurück» 
kebrt : lo foll mich dicfer unvollkommene Varfadl 
nicht gereuen.'* Die Schrift felbft entbilt Folgcada: 
£r/ier ^Ljchnitt. ' Vihet däs Verbalten eines cfaTiM. 
ctien Soldi<ten in feinen manclu-rlrv Umflämlen. 
Sehr unißändlich werden hier die Vei li^Uung»regela 
angegeben, indem gezeigt wird, >vic er ücli hqra 
Ablchiede vom Haufe, bey der Ankunft im Depot, 
vnter fjnnen Cameraden, gegen Vorgefetsle, Uote^ 
gebene, auf dem Marfcbe, im Quartier, auf den 
uächtHchen Vorpotken, in Laufgraben, bejm An- 
blick einei Scbldcliifcldes , gegen verwundete oder 

tefangene Feinde, in /der Getangenfcbaft, bey Krank* 
. eitcn, bey dem . 'Jode feiner Cameraden u. f. tr. ' 
ku verbalten habe. ZmyUr Jbfehiätt. Von den g«* 
wohnlichen Feblefn und Laftern dea SolJatenfiiiH 
des. Hier wird befonders gegen Gotlesvergeileiihtit, 
Fluchen , Detertiop , MüIUggang, Spiclfucht, Tran- 
kcnbeit, Wolluft, Raubbegterae* Hlrte, Slöla, Moib« 
loftgkeit Tebr BweokmftisigMwarnl. I9urweonS.fi 
unter linderen gegen die Wohuft der Grund angeführt 
•wird: ,, Überlege, wie fehr du dadurch deiner Ehr« 
und deiucni guten Kutefcbadcß, welchen anputlöfcb* 
liehen durch nichts mehr auszutilgenden Scb^odflcck 
^du deinem Namen anbAng^, mit we}cbem Uowilln'» 
mit welcher Veracbtungtind Abrcfaen dich allebfetrack* 
tenu. f. w. : fo dürfte in Z- iten, wodasLafterder^Vol- 
luß mit einer Frechheit getrieben wird, s«ni|l in ei* 
nem Stande, WO mit demfelben keine Verachtung r»'* 
bunden iA, dieCer Grand woh! am vrwigllen ausricbtca. 
Wie wenn n'nn einer dagegen fugtet ich fehe ja ntcM, 
(lafs diefer und jener darum verachtet wird! Dritttr 
^bjchnitt. lieyfpiele recbifchaffcner und cbrißlicb«^ 
SuTdaien , und zwar Beyfpiele aus der biblifcben C^ 
fchicbie und andere. Vierter AhßhniU^ GeiNMa<w4 
Andachtsnbongen , fowohl tägliche Gebete als =b tf ^ 
fonderen Fallen. Der fünfte yilJ<J,)i-fi cnrSällWUl' 
fche Spruche , die, w auca lici \ zu icioefft** 
fchuldjgung ljf;t, doch noch zweck niäfiiger gep'^' 
»et byn könnten. Der fgckfu Abfchnitt befcblic&t 
die Schrift mit nüulicben suna Theil gansneoco L'«' 
(^ern. Möchte, fo mufs man wünfchen, diefeal^»'^ 
in aller Soldaten HJnden feynl Wabrlicb ein g»«'*** 
Verdiend, 6äi i ch Fu,nea dwch YtotkeilungdeW- 
ben erwerben.könnten^ ., . * 
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NvftXTiKRG, b. Hi«gel a. Wieffner: Medieinijeht 
JttMurKaiigm i^b»r das MMM Strafgefttzhueh für 
dai Hpnigrtich Baiern , ▼on Dr. Gansl, K. B. 
iiBudpbT^ku« zu SudißdiMcb iia Mainkreite. 
1917. a6a S. fl. («s ^r.) 

D«r Vr. di«br fSr i«d«a Crtminalfllen vad gerieb 

'ii:l)en Ärit \vichligr»ci ScIiriTr '.-(^rdiedl fchon defi« 
u<gea ein« bt'foi>di:re Ausä. iclmuag, weil et inil 
jrMiT Frcj müthigkcii , welche litn Sl»nn ehrt , die 
kvblcr de* BaiiiriCcIieu Oafttobucbe« gerügt hat. Sei» 
ue Sebtift luit aber' nidit bh>Iiifür Bai er n ein Inter« 
eile. Denn man ift nlterfaaiipt noch iiicht d*rübet 
einig, in welcliem VerbiltnilTe der Criminalrichtec 
lu dem gerichilichen Arct Aehe, wenn er Outacbten 
ktj^ugebcn bat. Bald macUte man die Arvttsu rado- 
nsllen Zeugen, bald betracbteie man Ae bJofa^ 
GdhälteBidc* Richtrr^ Hcc tft ubenMitgti Ja« 
rißen niid Mediciiu r fehlt haben. Die erften haben 
mit fiii'-ru fehr tadthis>>urdigen Dünkel in die Me- 
dicio gepfufcht. haben ücb von den Ärzten losma- 
cb«n wollen» ibnsii Votrcbriftcn über Gegcnllüude 
j|Cg(AMo von wr«klikn Ae. oicbta verAandcot ^«»4 
bch .rogar .ein SuptrmriHtimt angemafaf. Pi« Antm 
dagegen büben fich au viel in die Juritprudenx ge- 
milcht, die Fragen, worauf ea gewöhnlieh anKam, 
verwechfeit, und über Abficht, über Strafwürdigkeit 
n. (. w, «miUbMen* Dia badentanden Vavfcbieden* 
h«iun*der'lntliehen Anfiebten nnd TtrnrinologiMiif 
befondera in Deitug auf TofJtlirhhch der Vcrietaun^ 
^en, waren in neuerer Zeu mehreren CriminaliÜen 
i<uan|{enehm» ße wullteo die Arzte niögiicLIt uii- 
fchadlidb machen and hoß'ten dieh .durch . Uet'ebl«, 
8tt hbonMi.- Von den neueren Strafgefetsbticberfi: 
hat das liaierifche am meißen dicfe Anficht auag'e- 
Iproclien . und mit dem Tone dea Legialatort alle 
Cüniroverfen abfchnciden wollet; die Mcdicinali 1 
kjien fcbeinen bey AbfaHung dea Gcftt/bucbes zu 
larnig über cinxelne Artikel befragt \Yor<len fejn, 
vraa mehrere Stellen dea. Oeicubucbea deutlich bck- 
wdfen. Befondera verratben die of&eiellen Anmer- 
XuDgen unleugbar eine Schwäche dea VerfafTera in 
niedicinifchen Jieantuiilen, und dabej doch ein Stre« 
ben, über allea Ärztliche absufprecben, Hr. (jr.iftd*. 
bei «la det Scjauafübret «Ur nasafiriedencn f «rugr bb 
batftebieo. Seine Sebrift bat «ine mweyfache Ten« 
dei)z: 1) die BeAimmungen dea BaienTi hrn Grf' i.^- 
bucbea ao.tadeltt* durch welche au« liobeaauül« d«t 
J» ^* Z. 1319. Erßw BmA 



Mcdicin Ungerechtigkeit entliehen könnte; ^) di* 
neuere Zuiückfetsung der Ärate überhaupt an rügen 
Um diefen letste» Pnnct iA ca dem Vt. fchr zu ttfan, 
nnd gerade der hierauf lieh besiebende Thcil der 
Schrift ift der fchwlclifio. Der Arat foH n«cb dea 
Vfa. Meinung (S. 103) eben fo gut obrigkeitlicbe Fef. 
Ion ieyn, ala ea der Richter iß. Daher tadelt er S. 13a 
dieBeftimmnny dea Stra^eretsbucht Art. «Gl. nach 
wekhera der Saehvwlllndige alle Eigen fchaftea eine« 
volIg :higrti 7 Ti-enan fich tragen niufj ; s. ,,^0 die 
VefufiliHiiig , iIjI» der Sachverßändige in gehörieer 
Art becidi^jt werde; S. i^J die Vorfchrift . dafa-di« 
Beüchiiguqg imwer in.Oeigcmwrart dea Uich c« von 
dem Oeriebtaant« vorgenommen mrerde. Alle diefo 
Beßimmnngen. meint der Vt . wfugtrn %on Mif». 
trauen gegen den Arzt; aber diefe lirhatiptungen dea 
Vf.. nd nur zum Tlieil wahr. Dm G' gen wart dea 
Kichieri bey der ßelichUguog itt uotÄuendtV we- 
gen der Leitung deaOansen. wegen der Autoritär, 
Urclche der Beliebt igungtactu« ali ein gericbilicher 
beben ranf», wegen mancher l'iuicte. dicderKicb- 
tcr als falcbe augleich waiirend des künftlicbcn Ao- 
genlcb«taa beobachten mufa. D^fa ab« daaBaierifcbtf 
Oefeubuch vorfchrwib^, dafa auch Offte in Geiren. 
«•r« dea Gericht» anterfucht werden füllen, ift 
freyheb. ungeeignet, da eine folche cbemifcbe Unter- 
fachiiiig oft drcj und acht Tage ddu.rt. |lo« 
dem Eide wird ja ohnehin gewöiinlich Urnntts be- 
nommen.; die Vorfchrift besieht fich nur aaTsden 
Arat. weicher ^icbt Oericbtaarzt if|. — s. 1« 
ärgert fich der Vf, über die Vorfchrift, dafa HiJ 
ärathchen Gutachten den Hand wcrkagntacbten 
gleichgeftcllt feyeni dief» foll Uerab(«Uun< der 
VV iilenfchaft feyn. Aber hier hat ohne Zweifel 

•»•"» weit geführt 
Ea ftllt beinern Criminaliften ein. den Ar« 
dem Handwerker gleich au Hellen; wenn diih- 
fe beiden aber Gutachten abgegeben haben: fo ha- 
ben lie für den iUcliter die nämliche Eigcnbbaftt 
beide find Saekver/iujtJigej beide auTiten daher 
auch in Eine Kategorie geßellt Werden.— Wenn der 
Vf- S. i6i die Vorfchrift dea Art. 843, II Tbl. Straf« 
tadelt, nach welcher da» Gutachten der Sacbverflanl 
digen fogleicli zu dem Augtnlch, iniprolocolla felbft 
abzugeben iit: io Icbeini er zu vergcAen» dafa in dea 
einbcben Fällen diefe Abgabe keinem Arne Tcbwie. 
rig Xey, dab dadurch viele Zeit gewonnen werde 
nnd dafi in wichtigen Fallen oder überhaupt, fo oft 
c ili r Arzt verlangt. Kein Richter- Anfland nehMHfa 
die iMac^ttagtu»g do« f^briftJütiica GAUcbtena an n» 
.Kr . 
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ftatten* Nicht ganz Unrecht hai der Vf., wenn er 
Ifligt, iaU febr häufig die Ärzte, r<Ud «n d<:|^^ An- 

fibe suTnlilligAV Gutachten gebinäcrt w>?rden, weil 
e von dem Staate gar nicnt unterftiitst wwil^«; 

•wenji 7.. B. S. 33 der Arzt f)i(!Scctirm in dtTii f. hfcrh- 
ten«n Locale. in einer fiuftcrep Seht imc , jui rint-r 
elenden abgehobenen Sialhbüre, od« r i:n Winter 
jhn Frejeo ToniebiDen foU; wenn er nicht einmal 
eioe ordentliche Waage bekömmt; wenn durch die 
ZnlaHung vieler ungrbt trnrr Zufchaucr die Seciion 
gefiürt. oder von dem Hiilitcr als eino-l?Ii'<:lbafte Sa- 
cbegleicbgültig tmd hcrabwunlieind behandelt wiid ; 
miin Niemand bey den mechanifcben Vt-rrichiungen 
helfen will. Hier hat der Vf. nicht nbenrieben, 
nn l ^vohl hrdürffe ei eigener ftrengerer Vorfchrifien» 
Ulli (Jicft ii L btUi ab*nhelfen. Aach die clendeKnicke- 
ley il\ mit Recht gerüpt.ri i't \-4 (.Icli- r n);!ii den Arjst be- 
bandcltt der kaum ordentliche Hiaicn bcMümnil, und 
To fchtecbt bezahlt ill« daf« er lieh mehr verdient biU- 
tt, yvenn er üch hätte als Schreiber gebrauchen lallen. 
Oft bemerkt man dagegen , daFt der Hah ge^fn 
dieJatißen, und der Wunfch eiiur AinzrJchnung de» 
Gerichuarztei den Vf, zu weit geführt hat. Hart lind 
die Änr»erungen S. 08 d«« Juriften, wenn «•» 

faeilat: «»In manchem obicttren Ko^fe fcbeint ßch die 
MeinnniK fixirt sv. haben , daf« rmr derjenige einen 
öllViiilichen Charakter haben l .nrr, 1 h.r tl-'n 
tod«x gclclen bat, obfcbon ni.m lonii wonl gar olt 
aof die Verrautbnng kommen möchte, dal* dit.-. die 
fich vomBecbt« nennen, am entfemteften davon find. 
Jede der richtiferen ninciionen einea Chirurgen fetzt 
ni(.hr Iit iiritriifs , l\ii!fi<-lit iiiul Bciiriht ihinggKralt 
voraut, als jede »int» Jüfti^ia'lic«. "' t.hrt' (1< m Ehre 

{[ebhhrtl t« ift thörichl, wum dir Arzt ft ii < \\ iJkn- 
cbaft ober die dea Jorißen erhebt, io wie e» «tlbern 
ift, -wenn derLeiatere den Erften he'ablrixt. — 6oift 
es doch zu weit geganften, wenn der Vf. S. iio di« 
Vorfcbrift ladtlt, dala in NoihfÄllen anch andere 
Arzte alt die Gf-richtslietc zugezogen werden füllen, 
'Vreitn er 6* i>8 (■><^ Vorrchrilt rugf , dafs Hebiimmen 
die Unterfochnng dtr verdächtigen WeibspeiConcn 
voniebmm lolUn. Kcc. hat [cbon die £rbbiung fo*' 
macht, dafs in der R'-^t'l Hebatbmen , welche mehr 
Ij'butig babiii u!5 die .^f alp, wenn di«4e nidit \or-/.ug- 
lichüeburubclttr ünd, nbt r Inngfraurchalt, Schwan- 
gerfcbafti Gebnri, viel lu litn-r artheilen, al> Ge- 
ilchtsSriie. — b4n FehUr des Vfa. itt iiocb, daia er 
fo viel Werib an f Formen legt, «nd glanht, dafa 
dr eh tit(iiili<he (nlc-ie-, -VAHlrhr d m Ai'^te feden 
Schritt \ crUhri ibeu , <i> r ii (iiJiclii n Attnej kuode 
lo viil gtholltn werch n Iü.mji ; ir vergif»t, daf* 
er dadurch die fcbr« der WiileuUb^ft viel mehr vt-r- 
lei7.e. als et durch die von ihm getadehrn Beftim- 
nmiif:. n gefchehen ifl. So verlangt er f>. 5;. d^if« 
deiu Ariie aufgetragen wertie, ubt-r jede ^ cn iinn 
behandelte Krankheit ein gmuurt 'lagebuch zu hih- 
sent WoHn alle Krankheiiseifcheinunjuen mit allen 
Ordtflatton«n eingftraji.n würden; dicfs Tagebuch 
mul'itt- djim I tirduarzte zur .^ntbcwabiung 
und pohavjUüicu Auiuchi ubcrg«beu weidcu. Bec 



bfarf-ift iii<lit. wie dir Vf. xu dierem Vorfchlage kom- 
iiici^ t.onntf. \Vie kann ein Ant* irelcht^r an einem 
l'age 40 ürauke zu befuchen * «in pMf Hofpititler i« 
belfok-gen hat. nn'lde am Abend' nach Hanr« kSmmt, 
und oft ?:w«y odi r dr ymal in det Nacht a^i-niicn 
%»ird, noch «m ein 'J".tg».'bnch denken? Welch ein 
Pedant niüfstc dic(» f« yn ! Wie entehrend ifl et dann, 
wenn jeder Arai s. B. in einer grdfsercn Stadt dem 
üericbtsarste fein Tagebuch einliefern murs! Wenn 
drr Vf. S. f)0 — 100 fotl' rt. dafi von der Medtcinil« 
behürdc tiu'Jianon ftir alle Amte entworfen werde, 
in weltlnin .illc 'u 11 \ t: rlclsungcn n*ch ihrer 

Lethalit.it autgffnhrt waren, wo der Grund der 
Tddtlichkeit dtrutlich brygefetzt würe: fo kann man 
gegen folche yorfcblttge nur ernllltcb su Felde sie. 
hen. Eine fotche Arbeit fibcrfteigt nicht blof« die 
Kriifip tinr* p.ii;/' n Mi (iicinalcülltf:iurTi«, nnd kann 
imni'-r nur milt«:lmäraig werden, he liefert einen 
KatecbiiinUa,: 'Wretcher den ungefchickten geriebt* 
lieben Arat, wenn «r nicht ^eCunde -Banrtheiliuf 
hat, um niefatagefchrfder macht, denbeffeten Anrabcr 
immer lähmt, und üb i!i iii|,t die AVifTcnfchaft und 
ihre nie Hill« Rfbende Auttbildung befchrjnht. Ocva 
jedes neue J.ihr Hofen neue Krfahrungcn , und riigi, 
dafs Wund«*», diB>man fiir abfolot tfMtiioli hielt, f 
doch nicht fejren, '«rie diefa ft. B. in neneler Zeit 
h*-y dtn !Ials\ er1cr?.niij:cn durch die r.rfahrongeii 
lii'Ji'i der I .i'.l pi vvefcH «ft. — Der Vf. verfällt »tif 
da» andere Kvin m, wenn .er die Juriften tadelt, er 
felbft milcht ßcb zu viel iu'daa'rein llechtliche, und 
ibd»rt das NSiiilicbe TOn feinen Col legen. -'Wem tt 
S. 4 tadelt, dafs das Vair. StraF^ef. d' n Kinderniord 
nicht mit dem Tode btHraft hal>r, xmd g^ina poelifcb 
di'j ScbändlitbU' it de» Verbr<xhen« [chiiderlj wenn 
er b. «5 hiraie der Vcrheimlicbung der Nicderkanft 
fodcrt ; vtnn er S. 147 zu he weilen fueht, daftaach 
die Abhebt des Handelnden nicht aufser derirstli* 
chen Cognition He^e: fo lind diefs Puncte, in ^ 
ßcb der Arat nicht zu inilVli. n lut. Am bodeut^nil- 
ften ifl bftenlar derjenige '1 hul liiefer Schrift, in wel- 
chem der Vf. «inseineau« Mangel mediciiHfcherKennt- 
aiiTe ,mtvicbti|e'odeK unbeßimmte.und fcbwurikea^ 
Ansfpraehe des Baier. Styargcfetsbticbeaitmd der in- 
nicr]«iuigon tadelt. Nicht unwichtig ift x.B. feine Bc- 
meiKun^, 5.13. ddls bey dem Verbiechen- derKindcr- 
ablreibung ein Unterfcbied gemacht werden foil, io 
welchem Monate der 6cbwenfcrfcbaft die 'iädiaag 
durch Ahonua geCrhah. Beftraft man ohne Illichfieht 
aufMonüie: To lafst fuh dtr Thatbiftand hey Abortus 
in den t dl! i> iMonatrn iiicbt cxdtntiich herfttllt >i, ci' ' 
Lrnbryo der erften Monate ift noch fo vielen GefaH'«:" 
ansgelctzi, bis er reif «itd, die Motter felbft bat keine 
Vorftellong des grofsen Unreefata, fo lange das Kind fidi 
nicht rührt. Der Vf. ladtlt S. i^f noch die Befti«* 
mung, nach Wi:lchcr 7.um Thal bcllande gehört, d»f» 
die Miiiii r niii linein iiiiitciligrn lodten Kinde ent- 
bunden wurde. Alit üecht fragt er, wie es denn z<> 
halten fey, wenn ein« reift Frucht abgetrieben 
da. Anhöfsig Icheii'i ihmjS. 16 die Stelle in den An* 
mi^rkungeo, »ach welchen beluupiot wird* daft Pi^ 
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mit G^wiTtheit S»rgt^\egt vrtrHen liönn^, (hi^t rWn 
die zumAbucibon ^cbraucbtcii MJiul die fi uhit;ui|u,e 
todte Oeburt win.iioh iKf orgcbrarut habtn. S. Co 
der Vf. daiibun, d«U jcdriaalAcrebelicli Scbwan« 
geren die VerbiitUlicbkrii «uferlvitt werde, ibr» 
SchwmprfcfaaCt ananaeigen, weil ronll der Arzt 
nicht will«R könna, wie er eine lolcb«> Perfon he- 
baiuklii iiiiifle, nnd ei)«:n fo foll c» nach S. £3 üefetr 
rejii, dmU /«de Sc U\va»g«T« bt,}^ itirer Nicikrkuiift Iltil- 
St fuche. Der Vf. Tsrgibt WObl, dab (eiche Gefe- 
tse nicbM fracbten, weij fi« wegen ihrer Coilifioii 
mit d«m natärUchea Schanigerühlu niebt b«obaeb' 
tct werden, und die Mtbrsanl dtrScbwangeren, <Iio 
keine bof« Abüchi hat, auf eine fcbr ungerechte 
Weife qu4Jcn. — \V ichiig ili Jer S. erregte Zwei» 
M wesea «ier Monait^ Da nainiicb der Art. t6g voa 
fUben Monateo Tpricht, nnd fla gevröbuKch bey der 
Schwangfi !'f h j( t nach MoiuUin()H4lcn gerccli 11 1 i \; i:!: 
io eiitOehi die Früge. tia ütlclz hier ^ucii nach 
Hosda-odcr Sonnen • Monaten gtrechnet habe, wor- 
■n Kijiii wohl bcj der Abiaiiang de« Oefeubuche» 
sticht daebte. Bedcniend« Bemerktiogen konimea' 
auch S. 2G — 3; über Giftmord vor. Der Vf. tadelt 
mit Höcht den Äu»f[iruch der Aimicikmigen, nach 
welchen da» Vereinen ilrrn ioi]itjbbaueii >jlcic!i^e- 
ftdU Was man Oift oeiiut , ili ju gewuiuiiich 
ittd» Arsneymittcl , und «■ ift «ine giiux thüricbt« 
Mcinang der Juriften, wenn fic glaiibin, ddl> jt-der, 
velchtr üift gebe, aach 6eaantmiim vccidenäi habt-, 
(U in fu vielen Fällen die Abi. cht nur am itclcli.idi- 

fong gerichtet iß; gans nngcrccht ih aber die Be- 
ilbinaiig des llaier. Gelttzbucbes . iiacb welchar 
(Art. »49} derjenige, m elcher Oilt gab, woran der 
Andere geftorben iß, gar nicbt'mil der Eittrede ge- 
hört wird, dafi ftiiic Abfirla uiilu auf 'I'uili unj; f;e- 
ticbtat geweicu fey, da 1^ nicht tchi-u i^aile %oriioa)> 
MMBt--)» welchen ^jeiuand eine anutie wirklicbiuir 
geringer« Abgebt bat» s. B. um ibn Diarrbüe aazv* 
sieben , oder c) wenn da« Ciift 'i.tir dann den Tod 
liCTvorbringen kiinn, wenn d^r 3Ii iittb, ^^ tll:hcr e» 
«ioimt, Icböii (.iiu; bcüiium«; üt«iii^Uj:il, s. B. Ma- 

!;encntzünOiii]g, bat. VVt't:n hier die tili rede abgc- 
chnittsD illi ^o «utAeht die Icbreyendfte Üngerecb" 
tigkeit. Scharf , aber g« grürdvt udclt auch S. 40 der 
den Lticl il 1 1 , um \M-liheii die Anu.cTKungen 
aiJtfprecbeu, ual> uaruber, ddU 1^4.» b > ^( brachte Oift 
in einer dt-ni Verßoibtncn l«btii»g«-taiji lu lu ii Quan- 
titXt beßanden habe, kein belviiocrer hrwcic uötbig 
fey, wenn nur bey vorgefundenen Sporen der Ver« 
giftui fiiT' lulfre Uilacl.e de» Tüdt» niebt LvHiinnit 
und KuvcfUi].^ ui3»gFiniti(.U \\'cidtii küuuc. l'rourig 
>ß es, wenn die üHiciel]cii Aiimetkuii^rn z\x folcbir 
Sorglobgheil die ohnehin su Itucht bi qunnen dich- 
ter anfiudcru. Antmeilien AuimerltLmKiii verdienen 
die Bemerkungen di» V fs. übt r die Lt talitat der Wun- 
den. Nichu iü (»nderbari-r, als \vtnn Uisn {Hat im- 
irer die Jichnlo auf die Aiztc \\.il*« n fuht, ilafs 
durch ihre Eiuiheiluu^eu der Ltialitai das (ieiicUt ge< 
Mihigt hiucn* d«a. giöi>i«n Bbftwicbt vr«i«n Mm- 



gel» an Tli.itb. nanrle frpyzurprecljen. Die ScTiuld lag 
und liogt an den Juriflcn, welche eine falfche Anficht 
^ otii Thatbcßand« «uFnellten. Man bat geglaubt, ea 
fehr klag in machen, wenn man die liieren £in- 
tbeilnneen d*.<r TBdiUcbkeit gann verbannte, und 
Alf. AiiiiM r);ni.gen 7\\ Jt in Baierifchen Gefctzbuche 
hab>>n ftch ilie Sache vortuglich leicht rorgefielit. 
Narh der lieilbringendon neuen Theorie' foll auf In« 
dividualitttcn , und auf Heilbarkeit gar nicht gef«> 
faen werden, von einer Letalität im eonertto foll 
^nichts nu lir gehört wcrJoii ; aber nach anf' rcr Über- 
zeugung liai inan die /f orte verbannt, die Saeh* 
ivMAt kuiinte man nicht angreifen, wenn man ße ge- 
nau verßcbt. Es kann bey der Abgabe eine« aurer« 
lilfigen Gutachtens immer nur auf die Benrtbeilong 
ankommen: i) nh ein zum Leben notbwendiges Or- 
gan verletat wordin ; 2) ob uiui in wiefern Hei- 
li I!.; Z I lioll'-n Iry. D.i» ücfcubuch bc^nüpt ficb 
und tiinint 'lif; Wunde tuililich, wenn die üewif»- 
beit da iß, dali diefelbe im gegenwärtigen Falle ala 
wirkende Urfachc den erfolgten Tod hcrvornebrachK 
habe. Die fiefchaflVuhcit der verletzten TbeU« wird 
aber auch djbt y t nifchei Jen . und drr Vf. hat Hecht, 
wenn er 5. 50 fagt : Bey dem Guiachten über Ver- 
kt4.ung conctinfiren «wejr' Begriffe : die Aufhebung 
der Bedingung sum Leben, d« h. die Tbdilichkeit, 
nnd das m5ghefae Wiedereintreten diefer Bedingung, 
d. h. die IleilbarTieit. Dit-rt: Riickficht auf Heilbar, 
keit wild der Gcrithisarüi nichi vcrnacUlaHigcii kön- 
nen; und wenn der Cod^oc fic verbannen wollte: fo 
bat er in swcy Artikeln An. 14s und i^S «loch lelbft 
ihren Werth anerkannt. Wenn cum Giftmorde Oift 

in lef ungefährlicher Quanlität gehört, fo hat 
da Inrcli ilie lirn; I h 1 i 1 11 iig der Indi vidualit.it verlangt; 
A\t'ini bey dem 'l'odtfchjge in Haufbändeln alle als 
Urheber lüdilichcr Wuadui, ala TodifchlSger. b. ftraft 
werden follen, wenn der fintleibie mehrere Wun- 
df-n erhalten bat, von welchen jede frtr lieh tödt- 
)ich war: fo ift- dadurch der Krix genüihigt, zu prii- 
f( n, \Mltlie Thtilc \(rKiii M itden find; er wird 
die ürufcwunde tunttich nennen, während er es 
von der Arm wunde nicht ausfagt, und fein Mafs- 
A4b wird die Heilbarkeit feyn. Dafi auch der Oe» 
riebtsarct die letaUtas fter aeadtnt nicht entbeh> 
im könne, ifigt drr Vf. S. 53 durch ein Deyfpie). 
Gut beoitrkt hat auch S. 53 der Vf., dafs bey dei 
Abgabe eines ärstlicben Gnucbtens über eine Kör- 
perverletzung am JllleiAen die Heilbarkeit enlfchei- 
'den, und daher anf die Art der vcrtetsten Tbeil« 
gcfehen -v^crdin miille; fo äaU das Ger't7bvich , 
Wf-nn e» auch ängßlich di<s iiiickütht Milannea 
wolle. Hoch immer wieder da«u komme, l ber- 
Bciigeiid kbrt auch S. 5y — 67 der Vf., daf* bey 
ßürpervcrleiBuiig dii- Dauer des Schadrua nicht ai« 
kill eiiirciiridcii dnife, und dafs die von dem 
Bjiir. Geleubui-he angmoniineiie Theorie su Unge> 
rechti^keiitn luhre. Mit lletlu lagt er S. CG, dafs, 
W«nn mau auf Ueilbaikeit nicht ichcn dürfe, man 
«ttch nicbu dasu bejiragen duifei di« Dauer sn 
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V«i4(fi»en' odtir tu verlüngeru, to U iTs man alfo dm 
Verwntidelen nor nnverbunden un.l ohne li ilfe 
liegen l-ffen niiir»ie. S. «9 — 7» bewaift der VI., 
dar» derjenige, welcher VerleUang mfagt, die ein« 
Zwirchenurfacbe in Wirkrarakeit Tcizt , Imiiur ein 
Mringeres Übel zuftii", nn<\ <ljr» «itbi wahrhaft 
der Th«tb«ft«nd <U r 10 Itung einirete. S. 8i (acht 
er darzuthoa, dab io den Fillen, in welcben Art. 
»♦3 * Verlet«tiiip uU wirkende Urrich« de« 
Tode» annimmt, ciief» nicht p.-;i-;Tidei . und der 
Thatb«ftand der Tödmng nicht vurhamleu Tty. Mit 
^«fm Bem«r1iang«a, und einigen nicht uiigcgrun- 
deten Eiawvndnngeji gegen Ueoke. wclcber den 
Juriften «n viel geglaubt hat. and Ton ihren Zwei- 
irlii .ingf.ftecht worden ift, hangen auch die Betner- 
iungeu dei Vf». gegen die vüu dem Gefelzbuche 
vDrsefchriebenen. von dem Richter an den Arzt zu 
fiellendeii Fragen zur«minen S. »so. Bekanntlich hat 
man den VofUrhlag gemacht, nnd in l'f-'uITLMi und 
Baiern auigeführi, gewilTe Fragen an die Gerichu- 
ärzi« zu ftcllen . durch deren beftimmte Beaat* 
\rortang die Verwirrung in kr är^-tlichen Ter- 
ninologi« TCrmieden werden foll. Der Vf. meint, 
dafk ' fchon die erfte vom Baicrifchen Strafge- 
Jetzbuche vorgcfchriebene Fnge «othwendig Irr- 
tbüm«r und Ondeuilichfceiteo veranlalTe, da dei 
B^ijriiV eine» gewaltfamen Todci. um welchen ge- 
fragt werde, zwejrdeulig fey. je nachdem man denTcl- 
ben atttdehne «der befchrSnke , da im aasgedehnten 
Sinne genommen* IdcbC die Antwort snr Ungerech- 
tigkeit führe, die Aaffaffnng aber im engeren Sinne 
£cher «u den Siteren ünterfcbeidungcn zwifcfaea 
i^tai. per Je, oder per aeeidenr u. T. w. bringe. 
Aach der Fragepunct, ob die nntcrruclue TerTon an 
den bemerkten Verletzungen geftorben fey, foU nach 
S. 137 eben To sweydeutip feyn, da e* darauf ankom- 
nie, ob man den Bogriil der Verletzung befcbrinke 
oder anidehne. Dicfc Aufführung de» Vf». iß Tehr ge- 
lange^ und ecrdientdia AafiBeriaaaikcit der Oeiet»> 



geber. Ree. iCl libcrbaapt der %fc!nan^, dafs ditrch 
diefe Stellung der Fragen nicht fo Tiel g'^wdimtn 
worden fej. ala man gehoftt bat. Da et in j«deui F«!!* 
■nf andere Hebenamftande ankSmmt, Wfnn die Beut» 
iheilung gerecht ff-yu fol' . ! T sllte die Frage auch im- 
mer genau diefen VcrbaltniuEn jngepaftt werde»; die 
katechitmutartig vorgefchriebcncn Fragen de» Baie« 
rifchen Strafgefetsbacbea&nd su allgemein.! und £ak> 
ven >a allgemefnen Antworten. Erlaub« nun den 
Richter Fragen , wie er fic' für zweckmfifsjR hilf, za 
flellen: fo werden diele Frapen gewt»hnlich unge- 
fchicKt auffallen. Am bt-fteu ill e», mau verläfit lieh 
auf den Cerichtaafetj. giebt diefer ein umfUodliche* 
auf wichtige Erfabmngen und ücliere VrilTeBrdHilt» 
liehe Grundfätze gebaute» Gutachten: To kann der 
Richter am heften herautfinden , worauf c» im eio- 
zflnen Falle ankütnTnt. Noch hömmt in dicfcr 
Schrill die £tij»rteruiig mehrerer nicht uninterrlTan^ 
ter Fragen vor, z.B. S. lot ein mit bedeuieRdea 
Oiünden moiiritter , Tadel der Vorfchrift, dal* man 
den Arat, welcher den Verftorbeiten in der letauo 
Krankheit behandelte, nicht zur Section lar»t, S. sii 
über die ZulalTung der Wundärzte zur Scction, 
S. >55 über die Nothwendigkeit, alle ürztlicbenGat. 
achten ohne Auanabme dem Jnkdictnalcomtli aot 
ReviSon za übergeben. Gou bewahre uva vor di*' 
fem VurrchL^»«! würde errealirirt: fo wurden die 
CriiniudlproctlTe gar kein Ende nehmen; der Vf. 
Tergir»t, dafs d^» Guiachien de» Gericbtaaratei ein 
Auafpracb von Sacbverfiindigeo Cef, unddaCiL« 
bey folchen keine Inftansen geben folhe. Ridit 
ungrgrundtt find noch die Bemerkungen S. igG ge- 
gen die Art. 265 und C36 de» üaierircben Sirfifgefeti- 
bucbe» II l'iil. Wir wünfchen. daf» die gutgemein- 
ten Bemerkungen den V£». nicht anberückfichiigt 
bey ctwanigen Aevißomea oder andwweitigeQ B«> 
arbeitungen im BaieEifelica OeCttsboabea bldb« 
mögen. 
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A'ii/i> b. Koinnierikirclien : JLeben Joa^ 

ttiim Ultiraii cli^miUgcii Künifii von Ncap«!, und A'^c/itmA- 
trn von ilen folilifchen und OiiTUäri/tkim ar»igtliße»f dt» JA* 

vom Thron* hieaptlt Jiktiteit .io wie *en fal^ «btnthnMr* 
liehen Linduneia fwUeii, dl« ilm >uf das «Mhtflata geMbtl 
but. N«ch aeriweywo Fram. A"«g*lje abarfatat^ 1B1& tooft» 

** ^ReeT'ii««»» ^i« UrfeliTift nicht; da« Publicum und der 
Bcc. verliere^ wenig dabtyt da Ivb hiar »ialiu «U Zeiiung»- 
Kachricluen wieder Aadwn. MonM Charat iw sA von Nipo« 
laen b«nVr gfT.tieUoet. E. 

ScMu»i6 Ki>«»T«. JlUabnrg Leipxig, b. Bfec M i M f 
Ctmmut. Gedettia» ve» J/Üm Umr^^um. I8l^ g B0< 
geu. 4. (i atlür.) 



y<rG(ictrCe Commenttre iii (iß) alten ncminen rerfclue- 
dener KunAfonnilungen , welclie den Gedichicfieri habet g»* 
ftocbtn roranSchen: tneift recht artige poetirche Nürnbertet 
Waar«, mitnntar fog»r (fo Gott wiliy fpiizig and witug, 
wie Ko. 6 und 10, wo auf fsUU Hrirgicommiiltr* «tai 
NachJmeker iticlit eben g»r fein geliichelt wird. AoUelicr 
ifl der Spott in No. 14: 4er Drtytufk. Btav gadacftt fiai 
flbrigtni No. .. und 13 der 11 ajfenfchmUt nnd Krleftntf' 
Mit liein ^Jeuifcllen iiiirinu es der Vf. iiieht immer fefir ge- 
nau, und brnucht. Du wundtt , VorHchf bringt!, Eile i»i|t 
una «l<^rgl. , iinbedvnVIicli alj Daktylen. Cbngeni macht da» 
VY«rk«k«a dar ÜtiueriXcltea JDrnckerey ia JDratdm 
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Drsid^' , b. Arnold: Der Cretiiüsnius , phnoTo- 
phifcb uud tuedicinircb uatcrfuciit von Ur. /iii- 
gu/l Ernß Jf^fen. Zwcy Tbeilc. Mit 7 Kn- 
PMTtafelo. x9yj, ü 
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Vf. wurde rot mehreren Jahren bcy einer Rci- 
leaacb dem Montblanc anfden Creiinitmut aofmerk* 
fnitviid wlhU«ihn debhalb «ini^e Jahre fpätcr zum 
Gfgenflande feiner Inauguralfcbrift, in welcher er 
g}v>rilcu:beils den Anücluen Ackermanni folgte, ja 
fogar diefelben gegen die Kin würfe £1 Ji ict veribii- 
digte. Später, im J. ifloG, unlernahtn er a tl Befebl 
König« von Sacbfen, Ton der medicimfchen Ei- 
cultät zu Leipzig mit befonderen InQrucüonen^ ver« 
feben, eine zweyte Reife in die mittagigen Cretinea* 
T'iiulcr, um über die Natur und Urfachcn des Creti- 
aiimiu zum möcticbßen Auftchiuf« zu gtbngcn, uud 
Mittel «nfsarneben. ihn zu heilen und vertilgen.. 
Die Refultatc feiner MrilTenfchsfÜichea Adle Ivgtvt 
iu gegenwartiger Schrift vor. Et beobachtete mit 
Genanigkeit uml Umricht, und zog mit Scharffinn 
Folgerungen aus feinen Beobachtungen , welche na» 
mealÜeh Aber die Urfachcn des Creiinitmut ein hel- 
\tm Licht Terbrciteten , ala die Anfichtea feiner 
Vorgänger, Malacarne. Ackenaan« «nd Foder^. Und 
wenn der pr^ktifche Tlieil «le» "W iks, welcher lieh 
mit der Heilung de« Cretiui»mu» befcb&fligt, viel- 
fcJeht weniger Befriedigung gewihrt, ala die tbeo- 
retifcben Unterfuchungeai kann man diefa wohl 
kium dem Vf. %nm Vorwurfe ntdien , Fondem nufa 
Ci der Naiar di- Tcj fchrecklicben Übels bcymc!Ten, 
welche«, wenn ei einmal zu feiner vollkommenen 
Antbildang gediehen ift, allen Anßrengungen der 
Kauft Widerßand leißet. Überdiefa aber gewinnt 
du Werk dadurch groben praktirchen Werth, dab 
der Vf., wie nn» fcheiiit, mit rcharfcm Blick die 
wahren Quellen entdeckte, au» denen der Cretiiiismus 
reinen Urrpruilg flimiDt.^ und den Weg zeigte, wie 
disfe Queliea» wetm nicht au Aopfen, doch nn- 
fefaidlicber aa machen wlrea. Doch wir wollen 
dem Vf. nicht voreilen, fondem durch r ^^ngtc 
Darftellung de« Inhalt«, den LeXisr in den äuad zu 
CetMB fuchen, felbJk über den Werth diefea Werke 
aa nrtheilen. 

Et aerfilllt in cwef Haapttheile, deren erllerer 
von den Kröpfen als S>mp!om des Crciinismn», d -i 
iweyte aber von deiu Cr<;tiiiismu8 felbß bändelt. Die 
Abhandinng über die Kröpfe wurde von der über den 
Cietinismu« getrennt , weil lieh bey Beaibeitung der 
/. A. L. Z. igiß. £r/Zer. ' 



ernr ren Probleme aeigten, tltV m fehr der Erörterung 
bedurften, als daf« hiedurch die Abhandlung über 
den Cretinismtu nicht in ihrer Einheit bitte getrübt 
werden follen. Da aber nicht überall, wo Kröpfe 
endemireh herrTehen, anch der Cretmirmn« var> 

kumn.t, nrrl nnf >'.^r :rTideren Seite d;'r Kuicf, ein 
^^^^ar licü Cn-iäuisaiua lehr hStifig bi'glcistudc«, abec 
kein tOMdantc« Symptom d«;nVlbcn ifi: fo lultto 
es wohl kürzlich auf dem Titel bemerkt wer» 
den follen, daf« neben dem Cretiniamna auch der 
Kropf ausfiibrlich bearbeitet wor^Ten ift. Jeder Uaupt- 
theil zerfallt .wifder in drey üiiterabihcilnngen, in 
einen hijlorirchen* th«or«iifdica and aramüchen 
Theil. 

Um Geh den Weg für feine Anfichten aa bahnen, 
fjf^richt der' Vf. in einer weitlauftigen Vorrede nr!rr 
Tielmebr Einleitung von dem EinflutTe dei Lutt au£ 
verfchiedenc vtrlieercndc Kranlih u n , namentlich 
auf die Fcfl, auf da« selbe Fieber uud auf den Schar« 
bock; und zeigt, dau diefe Krankheiten, wenn fia 
anch irgendwo an« mancher!^ Örtlichen Urfachcn» 
als fchadlicber Lebensweife, u. d. gl. endemifch herr- 
fchend waren, nur unter vf r^ hi^d rn b'ftimmtca 
atmof^bärifchcn VerhSitnillcn epiricnnfch würden, 
Bey diefer Gelegenheit wird ziemlich nusfübrlieh über 
die contagiöfe Natur der Epidemie gefprochen , wel- 
che In den fahren »ftiO - i8'4 herrfchend war. und 
iiacli unterem Vf. durchaus nicht j i^ riner allgem-.in 
verbreiteten Urfache hervo'ging, (ondern bluf» aus 
der IMittbcilung eines Contagium«. Von diefem epi« 
demifcben Conugiam^ leitet nnn der Vf. wohl et- 
wai einfältig alle mSgllchen Krankheiten aller Organe 
ab, welche iu den nächUfolgenden labr n .orka- 
mcn, und verweiil hitbej auf die Lebren von den 
unvollkommen'.-n Krifon und von Aletaßafen. £r 
aäbU aber hiebin Gebimkraafcbeiten jeder Art. von 
Raferey bis aum BlSdßnn. Plaenmonfeen, Herzkrank* 
heiten. Leberafl'ectionen, Magenverbärtungen, Mut- 
terkiebs, und viele andere. E» würde zu weit füh- 
ren . wenn wir diefe Epifode, welcbe der Vf. fchick- 
licher aarückgebAlien hitte, da &e eta gaaa abtele* 
genea 'Feld berührt, mit kritirchem BHcke beleuch- 
ten wollten. — Ein- epidemifchcs Erkranken , aus 
allgemein verbreiteten Urfacben, kam das letzte Mal 
im Jahr 18^^ vor, in welchem Jahre die Sterblich» 
keit nicht blofa in Dentfcbland und in Europa über« 
baapt» fondem auch in anr«erearopaifcben Lindem 
fehr bedeutend war. !\!;^n~f1 an atmofpbärifch-; 
elcktrifcher Materie war die ürl.ichu derfelben. Bey 
diefer Otle^-enlieit vctlitit fich der Vf. in mancher«, 
lej Hypothcfeu über da« Wcfen der elcktrifchen 
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Materie und de« Sancrftoß'garc« , und erklärt leiste* 
* ie> für eine pefcbwichte dekirifcbe Materie. 

Doch wir ^ehen auf den erßen Haii]Utheil xibcr. 
I. Hinorifcher Thcil. Überall, v, o ■ Ci -n ,mu» 
cndtmifcb herrfclit, finden ficb auch die Krüijit; cn- 
demifcb. Der Vf. lengnet die angeborenen Kröpfe 
und ihte Erblichkeit • und beweifet fciae Meinang 
dnrch die ZrngnilTe' vieler Arzte und Gnftlicben m 
den Gr^rnucn. wo Kröpfe eiulemifch herrrdicti. 
Sie Sagen voo än^tborencn Kröpfen entfiand tbeil» aus 
▼Off§efuf»ien Meinungen, ibeils aus der nicht ganz 
vngewöhulicbvn ErfdieinnDg einer ▼erhlUniCMHäfug 
Bu ^ror«en , aber keinnweg« krankhaft reründer^ 
SdiildjlrivTe. In Hinficht ihres materiellen inneren 
tichaUs lind rlic Uriipfc fthr vrrfchieden, E» findet 
£ch jn ihnen dickt», (jt]i)kelt.irbiges Blut, zühe Lyni' 
. phe« eine kälige MaAe» FleiCchgetväcbfe, Knochen» 
maße, Knorpel -oder Speck •Snbßans; endlich anch 
gaocbii;e Fliifl» jkeit. Dr. von Vtft zu Klagtiiluit 
fand in dem Kröpfe einer Crcliuu ein knociicuarli- 
ge» unrcgelmufsigcs Concrement, \yelches vier und 
. ein viertel Loib vso^. Da dex Vf, diefe« feltene Stück 
suni Gefcfaenk erhielt: fo nnierwarf er einen Theil 
dt Iftlbcn tlcr chcn-jifclicn Analyfe de» Apothekers 
liilu üu liit.'Jcii. Ans dLiftlLen ergiebt licb , dof» 
die ßandlheilc <lclli lbi.u ktiiie anderen, a!» die des 
, n^enfchlicbcn Knochen ünd , wenn auch in einem 
anderen VerbHhnifs gemifcbt. 

II. TbeoretifcherThcil. Die nacbneUrfache der 
Kröpfe in Anfamtnlung und Stockung des Bluts und 
der Lymphe iri dt n Gciafsen der Scliüddrüfe, bedingt 
darch Atonie derfelben. Über die üelegenheils* Ur- 
fachen der Kröpfe, abgefehen von den fporadlfchea 
Kröpfen, welcbo <!iir<U übermilfsige Anttrengungen 
dtr llefpirations- üi^. i e erzeugt >v erden« haben feit- 
her fchr vcrfcliiedenc Meinungen gtherrfcht. In ge- 
genwärtigem VVt;rke vvird durch geograpbifche und 
ethnographifche Nachweifungen dargelhan, dafs da» 
Bergfteigen, Laßtra^en, intbei'ondere auf deu Köpfen, 
fetner kalkntinhallige Walfer und fette Speifen, »el* 
che gf w öbiiliLb ;iis aijfjtrc ÜTrachfii cndeiuifcb herr- 
fcbendtr hrupt'e angeiuhrt werden, keineswegs zu 
bcfchuldigen ünd. Eben fo >venig i(l eine feuchte, 
-«\'aruie Luft» wie Foderi und Ballon folgern, oder 
Stagnation und Hitse der Luft, wie fie Bch iti den 
tiefßen Tbälrrn findet, nach Saiinmc. unniittelture 
Uifache d«-r endemifchen Kröpfe, iitdem diefe Luft- 
COnftitution zwar zurEntTtehung derfelben beytragen 
kann, diefelben aber nicht in jeder (legend er* 
zeugt ; und auf der anderen Saite dai Übel oft in 6e- 
gi n ht-rrfcht, denen die gcnainite Lufif onfti» 
tutiiin nicht eigen iß. Uiuniuclbitre <i«.kgt:nheil»<- 
UrUcben der eudeniitch berricbendea Kröpfe find: 
a) Mangel an ainiofpbäiifch • elektrifcber Mat«rie, 
fi) Mangel an köhlenfam«» G«8 in den tum Bkono* 
niilth< i> lip larf dii nendcn W.iirern. Daf* IVTdnjjel an 
atiuulplidrtlcki -«Itektrifcher Materie die Lri,:chL Ic^v. 
geht daraus hervor, daf« in den Gegenden, wo es 
der Luft an diefer Materie fehlt, die Kröpfe wirklich 
«ndcmUcb betrlch«»; und dif» fi« nuh YwCetaang 



des kranken Individuums in eine belTere Luft retw 
fchuinden. Arm an elektrifcber Materie iß aber 
1) jede eingefchlolTene, . fiockeitde Luft, wie io 
tiefen Th.ilern ; daher das endeniifcbe Vorkonanien 
der Kröpfe in Waliis, in den AcOa-Tbalern, ia 
Tyrol. K^ruihcn, Steyermark u. f. w.; s) cineLiifk, 
die mit miAeralifchcn Dämpfen gefcbwlngert ift, 
wie in Nenfol in Ungarn , beym Schwefelbergwerke 
und der Schmelze zu Grofsarl, an der Ildlsbrücke 
im Muldcntlulc hey Frcybcrg, im Alaunwerke 
Scbwemblal bey Düben inSacbfen; 3) eine feucht«; 
AockendeLnftt fum^Sger, mit Waldang pmgebeaer 
Gegenden ; datier die eademifchberrrdiendcBKidpb . 
>u Manubach in Thfiringcn iind iä Lerbach am 
Harze. 

Aus eigenen forgfnhigen Beobachtungen, ver- 
glichen mit den Beobachtungen anderer Arzte, gebt 
heveor, daf* WllTer, denen Köhlenninre mangelt. 

kropferzeu^end wirlteti. Arm an kolilfiifa\icrcr Li>ft 
find alle diejenigen \N'.in'or, welcbc iibtr luid durch 
Gebirge und Lager ilnen Lauf nebnien , die aus Gra- 
nit, Gneuf», Mergel, manchen Scbiefcrarten und 
Sandflein befiehen. Ferner auch diejenigen, welche 
durch Erzlager, durch Alaunrchiefer und Sternfcoh- 
lenilölze dringen, fo wie auch friklic. diu hcii mit 
Stollen wallcrn vermifchcn, oder iLilentheikbcn in 
Subßanz mit ficb fuhren , und endlich ein jede» 
WaCTer. welches durch den Froß in feilen Zuftaiid 
verfetzt, oder roiitelft Feuer erwUrrot worden ift. 
TheiU geht es fchon au* cbemifchen Gcfetzen herTor, 
dafs diele Wäffer ihre Kohlenfäurc verlieren nuillen, 
iheils ift es durch chemifcbe Liuterfuchungen be- 
Wiefen. 

NächA des Vf». eigenen Erfahrungen . welche tt 
mit vielen Beyfpielen nnterßiiizt , fprechen 'für die 
Klchlifikcit leiner AijficLt die Hi objchinngen öct 
Reifenden und vieler Arzte, al» des Prof. Hacqnet, 
de« Dr. von Vcß in Klagrnfurt , Fodere, Palla». Na- 
mentlich ünd auch die WAfl'er in und um Dreaden 
genauer b'eröck&cbiigt worden. In Dresden tmd in 
den DTirfern dts l'ldiiirclitn GTiaid- s Iii bi man fi) 
viele Kröpfe, daf» mau den Eintlufs einer ürtlichtn 
Urfiche durchaus nicht verkennen kann. E» wif^ 
mit binreicheadea GrüodeB geaeigt, dab dai snm 
'dkonomifchen Bedarf von Dresden dienende Waffer, 
gröfktenlbeilt au» lU r Weiflt ritz und der Elbe herbty- 
geleitet, au RohleitUure iiim fcy, und aukchetnifchea 
Gründen arm feyn müUe. Hingegan daa Waller, 
welche« hinter Leubniis aus dem fogenanpten heili* 
gen Brnnnen gefafst wird, liegtauf Kalkßetn, nnl 
iß defsbalb reieb an lioKIt u l.iure. In allen den Di>r- 
fern, wo man ücb dick» Wailers bedient, finden ücb 
nirgends Kröpfe. E» würde zu weit fuhren, wenn 
vir f^ccittll ,dem Vf. in dm Datß«) hingen über die 
verTchiedenen kroidcriMitenden Wili«r. welche «r 
mit ^Icicbviil Sach- und Ürts-hf.untnifs, «1» lit U r<n- 
heit j;iebt, weiter folgen Wollten. — Wo aber lialh- 
ßeiii und Moorboden präduiuinitt , da fcliw äi/.:rra 
ücb dt« WJUtef mit einer hinlänglichen Men^e koh- 
.l«nfaitt«K Wt, To dab fi« ein guica Tiiukwüßet 
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AarAeHen. Durch viele Be^rpula ift di«b ia nnbvcr 
Scbrifk bewicfen. 

Et bleibt nun noeh die Frag« obrig : Wie kSn- 

rrn Krri)ife durch WoIfi r cninrhen, denen u an 
üuulciil.iure iuaa^t.li V Um diili lltc geiiüj^ciiil Ut-arit- 
worlen zu können, geht der Vf. vuii den Urfachen 
der.tödllicben Wirkung der kühlenTauKn Luft au«. 
Na^didem er Dobfona Meinung, dafs fie durch Vcr- 
richtiinp du» I,* br iisprir.ci ji» , und Bergmannt und 
Laiidi ianis Erklduing. d.iU lic durch Vcrnichlung 
der Irriiabilit.it, ludte, biiu hat: ßellt er den 
Sals aui: di« kohlcnniure Luit luhrt den Eidickungt- 
tod berbey durch Überreizung. Die Eifcbeinurgen, 
unter welchen der Tod durch £in«thmen der kohlea- 
fauren Luft ctfoJgl, thun die reisende Kigenfchaft 
derlrtlben hinlänglich dar. Wird l'äe .her in \'crbin- 
dung mit VVaffer in cUii Kür|)tr atiigenoiTiintn : fo 
lirirkl Tie ah ein heilfaini» iUi^niitiil. Daher wird 
auch kohlenCanro Luft die Seele det MineralwäHer 
genannt. Sie wirkt in diefer Verbindung eben To, 
wie die r.i I '•i;iluft tniltclft Refpiratioi). Die Saucr- 
brnnnin b> \vt'if<.'ii diefs. Nachdem namentlich über 
die heillaiiicn Wiikungen de« Pyrmonter Crunneris 
und der Aiineralwaffer sn Barmbecb im Voi^land« 
gerprochen worden ift: fährt der Vf. Comdon*a Vei^' 
fiicliP an, nach wilcfuu Filclie in einem WaJTer, 
welches der KohleiiLüiire cm, angelt, faft augenblick- 
lich fterbcn. Für den mcnfchlichen Körper führt der 
beaandige Oenob üader Waller viele Übel berbey, «Ja 
Magenberehwerden, fehlerhafte Se> und Excretionen, 
Drüfengcfchwtiinf, Wechfelheber , und andere Ühi 1, 
welche fjiminllicb»uf Schwäche beruhen, ütlchwul- 
Ae der Scbilddriire. oder Kröpfe, entliehen über na- 
mentlich deiahaib, weil diele DrüCc eine uueudlicb« 
Menge feiner- Geflibe enthalt, welche nun, ihrer 
Contrjclilltit bcrjubt, dem au» dem nahen Herzen 
heftig andiiiigcndtai lilutc nicht hinlänglichen Wi- 
deifiand leißen können, und lo Anraninilimg« n und 
Stockungen de» Bluta erzeugen, welche allui.iiilich 
in oMßftetHere Maifen übergehen und die verfchic- 
denen Maieritn bilden, %vclche den Inhalt der Krö- 
pf« auaniacl.eu. Die wbe« genannten Ühel au» Sch>vd- 
cfaen herilchen iibrigen» glcich;&cilig riiit d' n Kiö- 
pfeo, — Forfier« i^emt-rkongen über die nüchtheili- 

J;en Wirkungen dc& Eiswalltr» und fiergmunn» Lr 
abrangen ribcr die heilfanien Wirkungen de« kiinft» 
liehen Selterwall'er» bcAaiigen diu Anfichten dca Vf«. 
Übrigen» unlerlalst er nicht, die Einwendungen 
von Fuderc, d« f^uc, Göxe und anderer bchrift- 
fteller gegen d:<- Ichon in früherer Zeit aufgcnt-llte 
Hjipoiliefe, üaf« Mangel der Kohlenfaure im Walter 
Uifache der KrÖp:e Icy, gründlich aurücksu weife». 

III. Im [Ji^-Utilchcn l heile »ird von der Pruphy- 
laxis und der Heilung derliriipfcgelpt nclitn. Die An* 
Wendung ftaik kohit.ngefaui.'rtcr V\ .iil< r. in Eruiaifge* 
lung natürlicher der ktinliiicheut dicliergttjaBn fo an» 
gelegentlich empfahl und leicht bereifen lehrte, ift das 
vorzuglitl.Itc [T.).!,) l.J.tik:hc iMiitl, n-iLliridriu gL'- 
gobicue (ivtiaukct trockene, geräumige und bviio 
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Wohnungen, nahrhafte, kirht verdauliche Sprifea 
und endlich Aete Bedeckung det Uallea mit feidenea» 
wollenen oder baumwollenen Tuchern. 

Endenufi;h lici rfcliv nde Kröpfe lind fchwer rn 
heilen^ .V^'ciu» det Liniluli der Gtlegcnh« ii< - Urfachen 
fortdauert. Der getöflete Mcerfchwamni \^ ir I als da* 
wirkfaiüfte Mittel euipfohlen« n&cbfidem koblenfaur» 
Wüfler. Vor den Kropfmitteln, wie Ge in den Apo- 
theken vorräthig gthül'tTi, oder iiucb v^ u Prirat- 
l'erfoncii aU Arcanc \ erkdnfi werden, v\iid gewarnt. 
Zu den aufsL-rlichrn .Mitteingeburen trockene Frictio- 
nen mit leidenen oder wollenen Tüchern, Einrei« 
bungen von Spirituoüc, von llherifchen nnd fetten 
Olen, der Mcrcurialfalbe , cndbVh rrrfchtedene re- 
foivirende PilaAer. ComprefRunen rnul vorzüglich 
dann anwendbar, -wenn der Tnatericllo Gehalt der 
Kropfgcl'chwuHl noch keine fette Conüftenz angenom- 
men bat. Da» Comprclforium , von Holz oder Mcf- 
üng gefertigt nnd claßifch au»gepol[lcrt, muf« gleich* 
förmfgand mSfiig wirken. Wenn der materielle tn- 
halt der Kröpfe verhärtr t ifl. dann kann rnr tine 
chinirgirchc Operation Hülfe Iciflen. Die Incifio» 
kann nur dann etwa* nützen , wenn der Inhalt noch 
fluflui iA. Die Exftirpation fetst einen MeiAer in d«r 
Kani TOrana doch ift fie oft mit glücklichem Er> 
folge verrichtet worden , unicr andtren nu hrmal» 
von Hedcnu» in Dreiden. Auch die Vereiternngsmc- 
thode ifl nicht ohne Gefahr, Die Natnr fcheint felbft 
die erfte Veranlallang hiesn genhen sa haben, indem 
fich bitweilen Kröpfe von feTbft «ntEündet haben vnd 
in ''.ii'^rung übergegangen find, wodnrch daa Üb«l 

bclciiif^t \\ur(le. 

Z\% e> icr liand. I. Hiflorifcber ThaiL Der Name 
Creiinitmus flammt von ercifu«, d. b. elende« Ge- 
fchöpf. al» wie die unglncklichen Opfer jener Krank- 
heit bey Ilanz und in ein'-ni Theile von Gratibündten 
genannt werden. Nachdtni diejenigen tiefenden 
\ind Oitrt baft«!) .luf^cfuhn find, in denen der Creti- 
nisiniis endcoiifch herrfcbt, fpricbt der Vf. auch von 
d< n Cretinenam Harze, namentlich in Lerbach, wo- 
filbA, neueren Bemerkungen von IMiciiaelis ziifrdge, 
Crelinen hth finden lollten. Von der nindiciniltheu 
Faculliit zu Lf-i|j/-ij^ \\ ax i>r angewiefeii wordi'n, na- 
miinüili am tiidc ttuckficht zu nehmen und genau 
. i iit ciltu iJtn. Demnach bereifte er die genannt« 
Gegend, fand aber dalelbA nicht mehr al» zwey In- 
dividuen, die mit Aecht Crclinen genannt werden 
konnten, und nur wi ni^c Knji>fe. thedcin war Ler- 
bach wtgtn feiner kiuphgen Einwohner am ganzen 
Harze berüchtigt, t» gab wahrfcheinlich alfo auch 
mebr Creliu« dafelbft al« jet»!. Die Urfacbe ihre* Ver- 
fchwinden« fcheint darin zn liegen, daft vor ungefähr 

15 JaliMJii tili ^n Tir r TIi<^il Jn Nadelliol/\\ aldullgen 

bry Lerbacii uui^elciilagtn, und hicmit ciuc Lrfache be- 
feitigt wurde, \vodurch die Atmorpfalre von Lerbach 
arm an elektrifcher Materie ward« ■ — ■ Andi fpora^ 
difch kommt der Crettnismns vor. — Die verfchie- 

dci.i n r,cnei:tiungrn der Cteili . 'n vt rrcbiedeiirn Ge- 
genden »erden angeiubrt. — Di« ücbiJdeiung der 
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Crelint, TotraM il»€b Ibrcr körperlichen »l».ge ««g«« 
ßerchan-cb- it. können wir übergehen. Wir fuhren 
«ur an, d.h ein regelwidrig ungewöhnlich defer 
ii»dmekdc»GruuailK iU am Hinterhaupisbeine, nach 
«nbrem Vf.. dem Creimenfchäda keineiwcg* charak- 
tMSifch eigen ftv, \Me MaUcarne, Ackermann und 
^mWc ec baben.' Dierer Eindruck itl nur ein «u- 
miZl bf-P^om «nd wbrfchdnlich Kefulut der 
JnUdemCreiini.mu» Üch vereinigenden RhacbUi..-- 
Daa Z«MttnBi»e"»öge» kann nun ihnen nicht ab- 
Äl» »»nnliche und weibliche Creiinen 

& Rinder «««»ße^ ti«"*»«'» üirj 

ßKcblich al. chlrAteriWfch augefchrfeben. Daffelbe 
lilt von der Onanie der Cretin,. TaubQumm find üe 
SLenüicb nicht, und erfchemen riur fo, '^eiU wegen 
rSvonkommenhcitder Org...c. ibcnl v, .... Mangel 
y " VcTftandes. Auch die übrigen Sinne Und Itanipf. 
tjber die intelleciuellw Krtfte und den Oemuthsau- 
Aandder Cretin» werden. ntereffante Not»» g^ebe». 
Suiioitt. entwickelt f.ch allmählich und .«^ jef- 
fehiedaieWeire, Öieila al. bchw.chekr.nkhe.t. thc.U 
,1. Nachkrankheil. tbeil. aus ürtUchtr Vcrkuung. 
ntr Vf hält gegen Wenwl dafür, dafs da. wciblicho 
Gefchk-cbt hau%ger am Crctini.mu» leide, als das 
«Lnnlichc. Die meiftcn ürctinen vegoiiren 30 — 4« 
SÄr Jahre, und bleiben gewöhnlich von epide- 
rnifchen Krankheiten verfchont. Doch kommen al- 
lerdings Complieationen de* Creimu.nu, mit perio- 
dTfchen Kran^pfen. mu VV.hnfinn. der lieh in den 
Lacerbaiionen nicht lc:u» .J» Kakrt/ äufsert. und 
StOehirnwalTerfucht, vor. Unter den Cretin. nie- 
drer Grade kommen übrigens Krankheiten all« Art 
_ Die Sierblicbkeii ift in den Gegtoden, wo 
1er C . In! U S h r fehl, rügrora,d.b d«e m«ifteB 
Familien mit «i« ^.veyten und dritten Genention 
anafterfoen — Der Cretinismus iH keineswegs eine 
'eue Krankheil; fchon Felix Water fcbildert ihn. 
. Man kann im Oegcntheil annehme», daberficlim 
' Jlmn neueren Zeiten vermindert balM» 

IL Theorciitcher Tlieil. Ramend de Carbome. 
«M Fodere, Malacarne nnd Andere fthen den Cre- 
i^i*«mu» aU «in erbliche» Übel an, und Ackermann 
; " den böchften Grad der Rh.chitis. Fodere w.r 
Lr Erlte welcher fich ausfiibrlicb mit Ün»«rfuchun- 
»n über d-*s Wefen des Crelinitmtu befcbäftigte. 
Et fncbtedic Erblichkeit des Ctctinjgmu9 dar/.uihun 
au- denangebOiencB Kröpfen, der erblichen Taubheit 
und der cftlkhe« Stn«mh«it der Crctincn. Schon 
im crftcn Theile wurde erwiclen, dab die Kröpf« 
der Cretinen eben fo wenig angeboten «nd erblich 
'^d aU die der Nicblcreiincn. Die Taubheit der 
Seunen ift das fpäjt*ie Refuliat fpaier einwirken- 
der Urfachen, bey denen, die früher fchon reden 
konnten. Andere hingegen, wddi« dw Vermöge» 
dea Gehörs nie an 0ch baue» wbtnebmen ItffeÄ. 
Uieben nur defshalb krank, weil die Entw ickchinj 
de» CretinMmu» der £ntwickelung de» Küiper» und 
feiner KrSfte vorauagiog. , ji vi 

Def Vt wer Mgewief«». auf die Taubheit 



der Cretinen befondere Rückficht 211 nehmen Er 
unt«ifucbte daher die, knöchernen Gehörwerkaen* 
ge von vier Cretinen > Schädeln , und fand fie, 
abgcfehcn v ti i'er unvollendeten Entwickeluog, 
aU Grundcharaki'jr de« Crelinenkörper» «ibcrhaopt, 
durchaus normal gebaut. .Schwerhörig: ui 1 1! Cr 
tinen »llerding», aber nicht taub. Lberhaupt \St 
Schwerhörigkeit in den Creiinenthälern , auch unter 
den Nicht - Cretinen. endemifch« unftreitig ab> 
läaiigig von periodifcher LShmnng dea OehBrneireB. . 
Fodore leif i ilio Siarrunli.jit , H) wi'' die Taubheit 
der Cretinen von Härte de» Gehirn» und der Nerven 
ab. und erklärt fie aua dieCem Grande für erblich; 
An Irre daher, weil iie eine nnfurmliclie Zange mit , 
zur Welt bringen Tollen. Per Vf. kann diefeBflOback* 
tung keinesweg» durch eigene Beobachtung beftäli- 

f;en. Auch noch andere äymptome dea Cretinismut 
ollen angeboren feyn , als ein dicker Kopf »nd ßar- 
kc llilnde. Auch dief» faml der Vf. »»gegründet. 
Überhaupt aber begegnen Beb dieScbriftfieUer, wenn 
fie von den Kennzeichen de» drohenden Cretinismui 
Iprcchcn, in To vielen Widerfprüchen , daf» man 
durcbau» keine r.nvcrlaffigcn Symptome angebenkann, 
durch welche &cb daa Kind, welche* Cretin wird, 
vor dem aaszetchnet, weldia gvfnnd lileibf. 

Nachdem der Vf. au»führlich d.^ri^cthan hat. t?3^ 
auch die llegelwidrigkcitcn de» Knochenbau» und 
namentlich de» Schädels, fo wie die gänzliche De* 
preffion aller pffcbifcben Vermögen bey den Cretin«» 
keineswegs alt «rbliclistt betrachten feyen, und in- 
ten iTanie Vergleiche zwifchen der phyfifchen nndin- 
tellectuellen Schwäche der Cretins« und der det 
Greifen • Alter» uud des kindlichen Alters angeßellt 
hat! niebt et hiexaiu in Beeng auf d»» Cretinitme» 
daa Itefnltat, dala der Cretin nicbt darum 'fcbwad 
und unvcnnJigend fey, v '-il die Anlagen zn prüf?''- 
rer Kraft und mehrerer FaUiKkeit nicht in ibm .lüd, 
' londerawcil fie nnentwickdft blieben unter dem Ein- 
Anffevon Urfachen, die ibce £ntwiclielnng bindcr- 
' ten. Denn bringt man daa von den Cretinen «neotta 

Kind aui dem Crellnenthale hinweg und auf dns Gr 
birge : fo wird es ein vernünftiger Menfcb; bringt 
ma» hingegen daa von gefunden Altern erzeugte Kind 
won dem Gebirge hinunter in daa Cretinentbal: fo 
wird es Cteti». Der Cretinlamna ift «Ifo kein aaga- 
borenes, erbliche» Übel. — Durch eine Parallele ttri- 
fchen Cretinismus und Khacbitia, fucht der Vf. dar* 
vuthun, dafs der Cretinismus eben fo wenig, nach 
Ackermanna Behanptnng, der bitchft« Grad der Bha- 
chirla fiqr, fondern witrthn eher eine wnemwickclte 

Skrophelkranhhrir frrnannt ^i-irTpi^. Beidt: Krankhei- 
ten beginnen aul gkiclii. \\ vile uut Atonie; aber, an- 
flatt dafjdieSkrophehi in ein Stadium der Entzündung 
nndKriüs ubergehen, bleibt der Cretin im Stadiuiu der 
Atonie. Doch will er den Cretlnismua heiucawegi dea 
Sl^Topheln einverleibt w iflcn, Tondern «rklSnihnmit 
lUcbi für eine belondeie iirankbeiu 
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ie slcbfte Urfacbe Am Cr«dnitroiu ift Haag«! an 
LcbevikniClu Macb Malactra« nad Acharaunn bcftebt 

ft« in der VOO ihnen bezeichneten Deformation Act 
Schädel« nnd den hieraus iur Gehirn und Nerven 
raifprinffenden Fuhlrrii, Allein fehr wenig Cretinen- 
fcbidel und in dem Gxade miftgeftaltet , als die Mala- 
camifeben an Pavia. welcbe vielleicht von rhachi» 
lifchen Crciinen warrn , und überdicf» wird ja die 
ßilduog dc4 Schädels durch die Forin des Gehirns 
Leftimmt, nicht aber da» üehirn durch den Scb.idcl. 
Jene Regelwidrigkeit üudet fich übrigens häutig an 
d«n Scbirfeln rbachitifcber Perfoncn , die keineswega 
Cretinen v. art n. Sie kann allo nicht nSchfte Urfache 
dt^ Creiiiiuinn» feyn. — Nach Fodere ift die nScb- 
ße Urfache des Crctinitmus regeUv i irj;;t- Härte des 
Uebim» und der Nerven. Die Erfahrung wider- 
fpricbl' durebaus dtefer Annahme; da eine regelwi- 
drige Härte der OehimroalTe bey den Cretinen durch- 
*iu nicht allgiemein vorkommt, nnd nnr dann, wenn 
• d T Cr< tini»mn» mit Wahi iiTi ri ri nii 'irir' Denn 
bey Wahnlinnigen findet heb überhaupt häufig ein re* 
gelwidrig feiles Gehirn. 

AU Gelegenheits- Urfachen des Cretinism«« wer- 
den von den Naturforfcbcrn auffteftifart: eine im 
Hjufcb vollzogene Regaitung, das r- Ii-.- Gtbirfswaf- 
krttti« Lebens- und Lraiehungs-Weifc der hinderund 
•Mliioil cipe feuciue Bcfchaü'enbeit der Atmofpbäm. 
T>. r \L facht darzatbun, dafa ein« im iUuCfb« v«U< 
aiooeiic üegaitung nicht Gelegenbelta-Ürfacliedrt Cro« 
tiutsrous fey. <tiiiiL' feinen Gründen widerfprcchcn 
an wollen« fuhren wir ein beyfpiel an, dafs die 
Frvdit tiaci fntebtn tbierifchen Beyrdildfes ein w«> 
ni^Heni im niederen Grade blüdfmnige» Kind war. ^ 

Den EinHufi der übrigen genannten GelegenheiU- 
DrCa^en .iiu V < 1 meh n. ilrs L'beli leugnet der Vf. 
aicbt, ohne jedochin ihnen das eigentlich Begründende 
dwCretinismos an finden. Die entfernten Urfachen 
des Crctinitmusmüifen&eb in der Lnftfinden. Dicfa 
zeigen die veTfchiedenen Wirkungen der Luft in dm 
Cretinen • Tbälem nnd der Gcbirgaluft auf Fremde 
, auf £inbeimifche. Überall aber, wo der Creti- 
cndemifcb oder fporadiCcji bet^rdift. ift die 
La fr arm as elektrifcberMaMn«, watA ailigcpdi htftkbt 

/. j. »a>d. £rß«r - 



er, wo die Luft hinlänglich clektrifcb iß. tä AoTa 
alfo Mangel an dcktrifcher Materl« in Ht Lüh 
Ugenbeiu* Urfacbe des Creiinismns feyn Dicr-- B-- 
rebafRmbett der Lad findet fich aber i» tln-, (chlQf. 

fenen Räumen, in tiefen Tbalern , hry grofs°r Kalle 
und grofscr Wärme, ferner, w enn fie mir feuchten 
Dünßcn oder mineralifchen Dampfen gefcbAväneext 
nndendlicbi» der Nä1,e von Nadelholzw.ldun- 
g«n. In wiefern dieTe Urfacben Mangel an elefctri 
fcber Materie tn der AtmorpblM kerlgymlirte. Iikt 
der Vf. cur Genüge gezeigt. . ■ 

Dafs der fporadifche Cretiniainns durc^ diefelli« 
Oele|enb<nu -^Urfacbe eneugt werde, erläutert er 
dnteB dnige intereffante Beyfpfele, unter welchen 
yir n-ir rparadifchc VoTkomii;rn es C rctiniimna 
im Ziekrhkuschen zu Freyberg erwähnen. '* 

Es folgen nun intereffante Bemerkungen «Iber 
die \>ukung der elebtiircben Maleri« auf den K8r- 
per. Welcbe durcfbtna rei'seod ift; Hallers Ein wen. 
düngen werden gewürdigt und mit Gründen wider- 
legt. Die Ericheiiiungen. welche man hey denea 
beobachtet, welche hohe Berge erßeigen. find nicht 
Folge des verminderten Luftdrucks, wie man ge- 
wühnheb annimmt, rondern find begründet in dem 
gröfscren Reichihunt der höheren Regionen an clefc. 
trifcher Mdicrie, welche durch ihre tu reizenden 
Eigenfchaften da* Athmen und den Kreislauf deaBlnta 
erfcb wert. Diefelben ErfcKeinungen bemerkt man an 
Thieren welche anter einem Hecipfenten einer fehr 
dektrifcben Luft ausgcfelzt werden. Das Geeontheil 
tritt aber ein, wen« die Luft Mangel an eJektrifche. 
Materie >"dct. Daher d,e geiftige Ohnmaiht und 
das phyfifche Unvermögen der Menfoben vor dem 
A»brn«h eine« Gewitter», wo die Luft keines we« 
Wie man faft allgemein glaubt, mit elcKtrifcher Mal 
tene ubcrbderl, fondern böcbil arm an derfelben ifti 
dali.r die Witkunjjen des Samnm, des Sampel dea 
Sirocco und anderer Winde. ~ Der thierifchc 1^07 
per erzeugt i„ beb felbtt eine gewifle Quantität clek- 
tnfeher Alale««. Da diefe nun die fcigenfchafr hat 
fich überall {ns Gleichgewicht zu fetzen j fo ßrömt 
ße. wenn der Körper in eine an eicktrifcher Meterin 
arme AtmorphSre verfetzt ift, in dielelbe über w^ 
eher Verlull Keizlofigkeit nnd Ufcmnng erzeuet 
Au» diefen Gründen ift auch rine zn ftarke Entwicke' 
Inng .der thierifcb •elehtnicheu Materie, wie a. ß" 
nach heftigen hürperlicben Anftrengungen oder Gmi 
muthsallecten, erIchSpfend, ja tödilicll, W» diudi 
mehrere Ikyfpiele erläutert wild. 

' «fidUch kägm^ MOm,! n«B 
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Cre»ini»mns beftelit in Nicht - En«\Y'rV.-1n'»g Aet K'öf 
peri und in Ohnmacht der Kri«fi.'; .1.^ tiren"«; ent- 
■wickelt fich derihalb nicht, w.il ».» ilim an Lebens- 
Jifaft cebri^t ; Mangel «natmor^bäiiCcb tlr irifcher 
']tlit«na ilf die Urraehe, warnm dir Cretin an Le- 
benskraft fchwach bleibt; dnrch Verfctuine; der Kin- 
der «u« «iner nicht eleT^ttifchcn Luft in eine clcktri» 
fche, wird dem Creiiiusmus vorg- h. ii:;t . ja er wird 
«keilt; Erfahrung und Theorie (»rklirfii iho nber- 
«infHnmeiad den Mangel an atmorjihürüch - cl' iiiri- 
fi b> r Materi«, für die cntfemte Urtache des Creti- 
jaitniu». _ 

Eine Nobennrfacho dis Crctinisroni ifl der Ge- 
biaikCh Tou Wäflern, dent-n cj an Kohlcnfäure inau- 
ielt. Hierfiber bat der Vf aniführlich im crftcn 
Bande gpfprochen. Zum BeCcblab de» ibcoretifche» 
'TbeiU folpt der Lcicbenbefand «in« Crctiocn. 

in. PraUtircher Theil. Der v.'llriKlet. Cr. tini*- 
SDUS ift unheilbar; nur gegen die nie«lercn Gratlc Jcf- 
felben und im Kindlichen Alter vermag die linnA et- 
-wai zu leiden. FolgeBde Pnncu find zu berücki'icb- 
tigcn, um dem Cretinunmi «orsnbauen, oder ihn 
%u h ilr ii ; dL-r Mdiigil an V!.^>.u ifch ■ alniorpbarircher 
Materie ift zu erfeiaen; die EuiwicUelung derrdben 
'im Körper felbß zu befördern und die Ausruömuug 
derfelben verbinderii ; die Lraiebung ia i&.veck- 
XDifsig einzurichten. 

Die Luft gewinnt aber an clcXtrifchcr Materie 
durch UmfchUgen von NaUelhüIzwaldungen , durch 
2alciCiMg ftrÖmcndcr WaHer mit vielem r.il1 , durch 
AuatroctmiiBg von Sümpfen, durch zw< < —n' isigs 
Einrichtung der Wohnhlnrer. in Hioficbt d( »Sund' 
ort», der Baumalerialinn , der Bauart, und dcrgl. — 
Die Eniwickelung der plekirifchen Materie in oiia 
■wird befördert durch leicht verdauliche, nahrhafte 
' und' idaende Koa, durch körperliche Bew^-gung und 
Bttlie «n feiner Zeil. — Die Au^ftrijnmn^ elcktri- 
fcher Materie wird vermindert durch Vermeidting 
. «Her zu htUigen und z,u lange fortgefetzten körper- 
lichen Anftrongungcn, durch Ol« u.rcihunprn de» 

Sanzen Körpera und Bekleidung mit nicht leitenden 
lengen, au» Seide. ibieriCcber Wolle. Baomwplle 
■■und Federn. * » 

Liber die Erziehung der Kinder, vm die Eraea- 
gung de» Crelini»niu» zu vcrhiitrn . werden gute 
EalhfchJiäc 5i«il«*^e"- ^^ird felbft eine gevk.thl- 

te und forgfaluge Ii Inderiiflege den Crefini»mu» fei- 
nem \\fX:u na*Ji nicht an »enilgen Tenmögen, Die 
Export*tion ill hi<>«n du einzige Mittel. 

Dom Slik il » Vf». mangfIt Gcwand'.heit und 
Bürze, Aach wäre niehr Correctheit zu wunfchcn. 
So fcWihl der Vf. z.B. Jikiologie , Simmctrie w. 
f. w. Die Kiipfertateln find nicht fleif»ig gearbei- 
tet ; Tie flelljn dar: da» angeführte hnocbiche Con- 
ci - iiciii ju. iltr Kr"ipf-(;rch\vn?fl einer Schilddrnfe; 
einen Crcini in verlchiedcnen Stt Hungen ; verfchie- 
dehe Sch.i Icl fowohl tu face, al» im Profil, und 
»waf einen normal gebauten Schädel, einen regel- 
jaifsigeu Crelinen-SQhädcl, den Schädel eines ge^^ 



Inn: obiger dre^ Schädel; endlich den Querdatcb- 
frhu.tt de» Gohun» eines Crriincn, welchei ftiglicb 
hatte w ijM' ihtM könn. -.i , <lj d< r Vf. fclhfl f.i»!, dsll 
da» c«g'U\ iuri2 grofse coi/rui Jiriatiim Jinijirurn «n 
dt-m Crr'iinismu» diefe» Menfchen kaom Anthril 
gehabt haben D>öcbte. da ev ca auch b#y Kicbt> 
Cretinen befanden hab«*. 

? ' l'-'I^Hrh noch i'ine nier'Vnn». Wrnn rl- rVf, 
ffin VVtrK auf f)«'in Tiul aU ..philofophil- h »rhri- 
ttt'* anluiiuli^i: fo ift dief« in fofern f gi tn let. all 
ca ein f^Hcmatifch gefchloHenes tianar« darAellt, det 
Ten etnz^'lne Theile gleich Tarn organifch coFanivea* 
Ii Doch niöchl»* ji-ncr R^-yfitz den LcH-r leicht 

L-UV ds iiiiiz Anderes crv. drtcn lulf^'n , als er ira \V«r- 
Kc feloil hinlfi : nämlich eine jibünfophifclie Dt- 
daction des Cretintaiatt»; de die Darßelluag de» Vfi. 
doch rein empirifch, fem ▼on aller Specnl.iiion, bloft 
ii.ich neobaclU'inj^cn ^rrjcben witd. Weit entfernt 
ilt Hec. , «len Vi. d<'f»halb zu tartcln, daf» er keinen 
anderen als din Weg reiner Erf.ihrun;; cinfcblug; ja 
er billigt e> fogar, daf» er (ich aller müdigen Specu- 
lationen enthielt, die doch die Kenn tnifs der Ariie 
und Anthropologen nicht gefördert haben würden, 
erft die Tbatfachen eeficbert werden mnOfcn. und 
mir crft njth Aniltcllui)" \ on Tlia t l'.ichen die Snec«- 
IdtioD ihre hechte geltend machen kann und dirf. 
Defshalb findet Her. j<.n<m Be^fats «nf dem Tild- 
blatte anpeilend und tadelnswacth. 

• A. W, F. 

VERMISCHTE 6 C JI Ii J F I E 

B«Ri-iH. b. Danker u. HnmMoi: f^erfuek *i>itr 
JJarJitUung d»r verjchie denen Claffen von Räu- 
itntt Uitbe* und JiiabtikMtru mit tefoude- 
I rar Hinß^ amf dU 9onügUehfi*n BtiuA.ßck 
u 'IjArcr Itmächfi^fu , ihre Ffibrechtn zu titt- 
• . decken niiii zu verhüten, hin ilanilhucb für I'O- 
1 !-/.<-) bcanite, CtiminaÜften und Geiitdani '», 
. Ton M. FaÜiMttbn-gf Köaigl. Pretillifchei» Hof- 
vath. Erfter TbeU. s8i6. XVni u. tgSS. 0* 
. (1 Kthlr.) 

' ' Die Criminalpraxia bat dnrch Hereosgabe der 
' Schriften , welche Kdl, Pfiller, Brill, von Orol- 

man. Chriflenrcn n. A. von den besonderen L'a- 
terfiichungcn über die Gauner verfafst haben, oh- 
ne Zweifel fehr viel ge^^onneIK aber Zeit mörliie 
es doch wohl feyn zu einer Warnung, die N«'* 
nng, Gauner zu fchildern , nirht zu weit so uA- 
ben. Denn in den neucften Schriften kommen all- 
niShlich nur mehr bekannte, in den früheren fchos 
hin r» K in iiil iriirir-tie K i fa Li r u Ilgen vor; die bloCie 
Anführung von üiebtlhälen aber, welche Gaunerban- 
den verübt haben, mit Angabe der gcftohlenen Si- 
eben und delr Namen der Verbrecher, kann für da» 
Publicara kein fo grofses InterefTe haben. — r Bj" 
fondrr» muf» man vor den; F. hier fo vieler Inqm 
renten warnen, in jedem Haufen mu/Kg geb«»d«'. 
bettelnder, liederiicher Leute fogleich <«ine Gannet 



tairnwaffwliilelitigen Ccetinei» und die Inetitanderftcl* band« xli Mmd, jedor hnoiqaielieiid«» AcMlat od« 
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. Schee»«! rchU ifer II. f. \r. aU f>uien |;cfahf Heb«» V«r« 
breeher ku pincefiirtn, itu t'irvt lani^e d«ai>rndcn 
und pcin rhiilii Ii fi iicli'l»)i> G- j.Mirquiütiüii z.ii 
unlerwerif 1», und dtm »1. .. uch o' iie Niitzm 

bedeutend« Korten za vci tirl»^ iieii. In ILiilicL: ei- 
gentlicher ^<rauH«r aber heb« iicb i«o«b m^ucliet 
Wichtig« ragen, wenn et eic^-A «rriltreuen, mit den 
verfcliiedtnen GefeUgcbrii^'en vtriiwuitn und den- 
)(' ndcu Inquireiiten ^tt'.iüoii M-olitc, zu zeig'.-n, dafi 
c« dem bcfteii Ut'icrCuchiiiigsiiclitt r, wenn ni^in ilin 
aa die auf ge«v öiwliche V ei breeher b^rec h »«leu ku fi h r 
den Richter befcbrinkendeii VorCcbriften der orue- 
Aen Gefetzgebungeii bindet, nictiC möglich ii-y, 
Gauner mit Glück %u prucclürcii , da die g^vvülin« 
liclit-n riuiin^ri:[°c drrlcibcn, z. h. fdlTche >j.iin<:n ücb 
bcyKuIegen, und mit ibrcn N. tmn an weelidln, 
auf die ntUeßen gc[etzli<:hen Aiul^>ruchc nicht paf- 
fen, nach welchen dd lUchter lo der Gcneuiiu- 
qaihtion keine Vorli-uu- ron Verdachisj;rinulfn, 
und kein rafcbe* xum Zi<'l fwlirt-titli-a Min] w.igcn 
darL «— Noch künntc ein Werk über die Oaunir 
dann verdienftlich -n erdtn , wenn jemand di» in 
den »eueren oben bemeikten Schriften sesftreut 
Vorgetr:igcne geiftroll Taranidn und in tin Gen« 
ze» scraibeiien \vol!;i\ V,.ii all' ni dicfcnid.iif n..in 
aber in vorliegender 6cbrik ntiübl* Tüchten; der Vf., 
WdclUK nacb der Vorrede S- X bey deui ^'adtge- 
ficht« BO üeilin G«le||enheit b»U««^ tAgticb luit l>ic- 
licn« Rlnbern nnd Diebetbeblern in Tisröhrung zu 
kommen, und ße fn^ rlil Icll ß u!« die von ihnen 
begangenen ftrafbaren iianiilungcu keimen zu lernen, 
hält Ach vcrpilicbtett dem l'ublicuui die von ihm gc- 
Cammelteo Srfahrongen und Jkmedtuiictu vorsule- 
gen. Zu diefem Zwecke giebt er im t Abrcfantit die 
aügemeineu an« dem Preuf:;^ hen L<tiid'ectii< eiitkhn- 
ten Begriffe von Dieben und iiaubern an. und bnn^t 
die Diebe nach der Äri dir Ausübunjc der Vcrbrecln ii 
iuvmj ClaHen (S. y)^ M«vun er cJitJenigen, welche 
hvy Begebnng dea Diebftabia Oe>vah an Sachen «n* 
■wenden, MaJiniaHetimaeh^ r o^Hcr Grojsmi-heuer, die 
andern! , wHctu um hi den ZiUjI) nnd eine ici ickli- 
cht' Gticg« nli< it L^ei litten , Oam/ jer Makuer, Killeif 
Jehieber nennt. S. ii — bclchrcibt er die Verta[« 
lungaweire der Mareinallenmacher bef dem Dieb- 
Aahle, die Inflrumeute dieler Uiele, nnd rath, be- 
fondera dafür zu forgcn, dijfs man lolcbe vVciK/.(iige 
erwifche. warnt S. 23 und C j. vor d« r bitte, ii;ich 
welcher man bey dem Aiugeli' n au oicTbiirc Ti hreibt, 
wo roen ficb befinde, und (.uipdrhlt Kauüeuten auf 
Perfunen eu achten, die in ibreni U'durcnla^^cr lieh 
•virl Artikel zeigen lallen u. f. \v. S yi fuhrt er da» 
Vornrtheil dielir Di< be «n , lijls an den Oiteu. wo 
üe heb vor vetuuter i h«t ihrer uitiuihclicn ßcuuil^ 
nilTe entledigen, und To lange diele ihre Wni mc be> 
baheut Niemand erwacbeb« oder fic hej iLren Uu> 
'ternebiÄängen llbren könne.' Cap. II. Foit Tajcheit' 
diebtii. Hier wird die Art der Aiufnhrun^ an- 
gegeben und S. 40 mit Warnungen bc^ltitei, a. B.. 

a« BffD&Uichen Onca fcoM BSrltii "Hr |T'iMi 



Tabatieren fehen ea UKen u. f. w. Cap. III. Von 
UarktJieim. Der Vf. bemerkt, d»f» diefe (in der 
Ditbe*lprache SchollenfelUr genannt) ßch «« get»« 
zen üclcllfchrtiitu vereinigen. diiT» jeder ScbiWtei»» 
feiler in feiner hleidunp tin untniglichL» Krnnzer- 
cben, nimtich eine Diebenafcbe, l/.vAr«- g. nanni, 
habe. Diefe Tafche ftthrt von «heik herab in eiuec 
fchrägpn Ricliiung dai . waa io fie gcReckt wir^ 
luch d'-m vuileren Tbeilc der Kleidung, ift inwen- 
dig mit gljiter \Vdc!uIt;in\\ and ansg» fiiltert . und 
fo weit, dar» ße ganze isiüchc Zeug in beb anf- 
fafst. S. 58 Helll der Vf. die Vermutbons: gcgea 
denjenigen auf, welcher viel weniger Geld bey 
fich hat, als waanöthig war, tirodaatnbesaMen, "Wae 
die l'eifon U:,.if< ii wollie. C.ip. TV. Von d^n Kyl- 
fem; dicie lind diejenigen, welche ein Gcwerta 
djraus machen, in Wechfclläden bey dem Kinwtcti- 
feilt von Oeldmünzen mit ' einer gefcbicktcn and 
unbemerkbaren Manipulation mit den Fingern am 
der Men-e der ihnen zum Einwechfeln vorgelegten 
Münzen uubrere Piecea dcrfeiben unvermerkt ent- 
weder in die Hand su befördern und dort mit den 
inneren Haadnufkeln feil zu hahen , oder in ihre 
Roehlrmel mit den Fingern hfneinzufchnellen, und 
fo zu intw- nden. Über die Kur.fVgrilVe diefcr Gaa- 
ner btn.trkt der Vf. z.B. S. 67 . daf» diefe Verbre- 
ch r , \, eini iie in ßa^ratUi ertappt \v<frden , der 
Verhattung dadurch enigeheu . daU lie das geftoh- 
lene Geld dem BeRoblenen Ina Geßcht oder hinter 
den Lad.ntirch werfen, und ihn fo mit Anffncbnng 
des Ücldt* bcfchaftigen. Cap. V. Von den Stip- 
pctn, Dieben, welche in hatiftSden bey Aosfüh- 
lUMg dea Diehlkahla einer von Fifcbbcin gefertigten 
Hntbe heb bedienen, 6e au unteren Ende mit Vo- 
(Ec lfeitii bißTicben, nnd damit aus den Haften der 
li.uiüciuc Münze cntwci>den. — Ein g"**» V*** 
Wdlmingsmittel gegen folch« Diebe ift naeh S. 71 
eine kleine Umgebung der Kallcnöffnnng von ans- 
geaacktem Ttiche, welche in den Gcldkaften be* 
fi?ti^'t vvirc?. und dazu dient, das Geld, daa an 
the fsch ankkbie, beym Herauaatehen 
witder abzufireilen. Cap. Tl. Von den Kvglern, 
wdcbe die früheaeii Morgenftunden bia 7 Ubr Mor- 
gena benntaen, Ach in Prirathturer cinfcbleicben, 
um in dttilVlbcn die Gtlcgtnheit wahr an nehmen» 
diucb oiitii^eUUene i huren in Kiichen und Stoben 
au gelangen und doii IKhUn. S. "ö \\iril cino 
btfondere Art diufer Kegler gcfchilderl, welche 
unr grofse. Gaftböfa und die Zimmer der Fremden 
zu b.-luchen pfl<p- n Cap. VII. Von den_ CA«'"*^- 
litguitgTN, Welche /.ur .Atufuhrung ihrer Diebftlhl« 
nur die Miit.i-iltun.ii n v„n 1:— 2 Ulir btnuSien, 
in welchen Stunden die tremdei» in de« üdlthöfen 
BeTuche unter fich abftaticn, und weil fie dabey 
oft nur iu djs Zimmer ihrer N-ichbarn gehen, ^ea 
nicht für nüthig erachten, da» Ihrige zu Terfchlia* 
fien. Cjp. \ lll. Von d. ii Irararumgäugtrn , VO« 
Dieben, welche ca fich zum ausfcWiefaeo^M» öa* 
Wtfba- iMfibcn» auf irgend «ine An die Poll wagen 
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«II bdlehlen. Diefe Diebe "Ifen pewühnÜch ali 
Saafl«aM oder Hiadlimg>cüiiiiius uuter vcrichie- 
Name*« benalMn die Orte, wo die Vo&etk 
«hterweg« anlialteo, wo die Sehirrmeifter od«r 

Poßillons meiflen» die Wagen vcrlafTcn ; fie halten 
Pallete bereit, welche denjenigen, die üe entwen- 
den wollen, ähnlich find, verwechfeln fie, oder 
find mit^Aoderen CompUaen einverftinden . und 
▼cräben fo den DtebReht Ctp. IX. Von Dieben, 
-welche Perroncn Uhren auf der Strafic zu ftehleii 
.pflacen. Cap. X. Von Pferdedieben. Der Vf. giebl 
■Wi*Sw die gewöhnliche Verfahrung»\veife dicfcr Die- 
an. and enp&eUt S. 104 Vorficbumabregeln, k. B. 
den Koffer nicht aaf den Hinterthdl de* Wagen«, 
fondern auf die Vorderachfe zu fetzen, dann 
Kwey Laternen auf beiden Seiten der Rückwand de» 
Äktrchenkaftena anzubringen u. f. .v. . fich nie eher 
▼on dem Wagen so entfernen, bis alle Elfecten abge- 
laden find. — ledern Lefer mag das bisher An« 
p..fuhrte fchon g.niigen, um ihm zn zeigen, W» 
\venig Ncius der Vf. fa;:t; Ree. ficht nicht, für wel- 
«:he ClalTe von Lcfcrn der Vf. Lin liucn IjcTtimmt hat. 
Sollen dadurch angcllellte Beamte (Vorrede S. XVi; 
mit dem Wefen der Verbrecher reftraater werden? 
Schwerlich ift diefs dem Vf. gelungen. Es ift irrig, 
wenn er bey jeder An der Diebe eine gewilTe Art der 
Begebung der Verbrechen glcichfam als die einzige 
•anm Welen diefer Diebe gehörige anführt ; jeder Ver- 
bivcher, *. B. jederTafchendieb. bat wieder feine M> 
fondore, ihm eigenlhiiniliche, nach dem Grade (ciDM 
Mulhes und feiner geiftigo« Kräfte von anderen ab- 
>iveicbende Verfabrungs weife. Eine vollftändige Auf- 
•Ihlnng ailer Begebnngsarten iß unmöglich , und die 
Angabe der gewttbnilcben rcbeintöbcrüünig, da man 
auf febr ungefcbicktePolizey • und Criminal- Beamte 
reebnen müfste, wenn man glaubte Ihnen etwa» 
Heues zu fagcn. Soll aber da» Buch nur ein Noth - 
«nd HoMs- Büchlein für die nicht jurittifchen Lefer 



werden , und fie (Vorrede S. XVI) in den Stind fe- 
tzen, iich gegen die oft verllccktcn Angiiile der Die- 
be zu fiebern? Aach To betrachtet enibiU dallelbe 
snriel bebannte Wamnngen nnd Vorflehttmarsrrgeln, 
2. B. die Thiircii iii( bt < iW-ti y.u IdfTfn u. f. v,'. 
Auch im zweyten Abfcliiiitle, von Dieben, welche 
mit Gewalt fichlen, Käubern, findet man zuviel 
Bekanntes: S. 137 die an« dem PreuICrcbcn Land» 
rechte entlehnten Begriffe von Banden , S. t4i die 
Bemerkung, dafs auch ein gewohnlicher Dieb leicht 
durch Zufall in die ClaDfe der Räuber kömmt, S. 146 
Angabe der Gegenflände. worüber fich Räuber ben- 
tben. In befonderen Capiteln wird von einaeliMn | 
Arten der Rlnber gebandelt, nnd swar Cap. II von | 
Strafienräubern , Cap. HI von Poßräubent , Cap. IV 
TOn den Sehränkern , oder von Räubern, welche in 
Oefellfchaften von mehreren Perfoncn , mit Mordin- 
(Irumenien verfehen, zur Nachtzeit Einbrüche vet* 
tiben. Cap. V von den /MteAenm, oderJUnbcn, 
welche in Gefell fchaften *nn mehrere bewaSncMn ' 
Perfonen zur Ausübung ihn>r Verbrechen befoeden ' 
die Eriit'.zcit wählen. C"p. VI S. 158 von den 
Mordbi enitei H. Der dritte Abfcbnitt bandelt von den 
Diebtihchlern und ihren Arten. 

MSg« der Vf*^ wenn er dem Publicum nach 
Mntm ^orhabro noch die Fartfetzung feines Bi» j 
ches mittheilen Will, firh pciijuer mit den obm i 
angeführten fchon rühmlich bekannten Scbrifin | 
■vertraut machen, fiberall zeigen, in w ie fe rn die 
Vi>n diefen BttageBdebneten Inquirenten gemicbt« j 
Bemerkungen ancb dnreh die in Preujfen angeßell. * 
teil Unterfuchungen bcflari^i t werden, oder in wie- 
fern au» diefen Unterfuchungen andere abweichen- 
de Erfahrungen Geh ergeben ! Möge er das Bekann- 
%9 Wttlallea, oder auC andere Schriften Terwcilra* > 
Md Ueber sweekmllike Vnrrchllge «her Ab Mf ; 
thodcb Oamacr nu prooefliraa» angMenl 
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llfaoiei*. JMflmkMi, ohne Ang.ibe dfj Verleaers: Lhfr 
Mtrifchtti MagmtitmuM. Eine Iii»«Kur«l - Uede hfrr Go- 
nhait der Erlanüuiig der Doaort- Ward« in dar Mrdi- 
md Chirurgie rorgetraarn von Jofej^ DtmfMdt, Dr. 
4. Med. n. Ckir. »816. 40 S. fi. (4 gr.} 

D« diefe Sdirifc «in Uobst Pasguill itt ib veHiaaft ft 



JcotvntannnVMi. BmUe, b. Kflinadr Brsfilenfen. Fm- 



bftn umd Utdtr.hmnitJüthlUh xur rrjier, Vbung des CeäScIu- 
nißri, fo wia «W «ffif Lntwickeluttt ftttlichcr Bfgnß^, «ler- 
»aigrgcben von M. Chiiflian Friedrich LitbrgoU ßtmon, Ve»- 
peiprcdiger an der Nieolaikirehe in Leipnig. Mit ß Kupfern. 

*tS Ii (1 B*b. M gag Oärelbe ehM Kepfo grj^ . 



Diefe F.rxjhlungen, welch« grfiftteatheils zu im Ctkr 
bekannten edieren , erhaken durch ihre Ordnung unter te- 
liehe BegrifT«' eiiipn vor?nplichcii Werth. Sie follcu eine Anlei- 
tnng xur erlicii F.ntwickehing dei Cillichcn GrfilhU und E"-* 
liclier Begriffe v.<TiJen. In rinrr Inli^iltiaiir.rigc find d«her 
<iie Fflicliifn »ngrgeben, oiif welch-: jede «•inieliie Errihlung 
als Beyfpicl ficli bezieht. Do* G«n/c ili in .| Abrclinitle nr- 
grtlu ilt. Mer erfto Abfchnitt Ii ieri 1' i ihliingeu , die ficJb 
auf dii; Pflirlittii f. llifi bciielicn. Der zneyle Ab- 

fchnitt Prih ['flicMieu grgt n iinfere Ncbenmenfchcn auf. ''fr 
diitle «ütlLiU Eir.äblutigen Ober da* pflicbuniirslge Veilutiea 
fcgcii Gott, und der viertel aber ffUchtniifaieea Vcrbaltea 
die Tbisra. Jeder Abrcbiuu bat niehiere U 
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Dressen, in der Waltherrchen Hofbachbandlung : 
Üb»r EjrketUUuift jutd Kuufi in dir G«fehiehte. 
Voa Frlmintit fwWMm Xiummmu ig»?» *o8 S. 
8. (i*^.) . . . 

Indem' wir dief« kleine, aber gedanKenreiche Schrift 
cioea bakraneen. on die Oefchichle aoch fonft fchon 
tvavdltolen VerfalTeH anzeigen, werden wir nn« be- 
■Ditlien, die darin aufgertelltcn Ai;[ .;hten unferen Le- 
fern in gedrtngterter Kürze darzulegco , und [o, mit 
HlawCgltlTang alle« eigenen Raironnement* und allea 
delTen, was d«ii rainen Kiadroek ftSren kttante, daa 
■u fitllMd« Enaartkcil Heber «ttfetm Lchrn »o über* 
laiTen. Das Ganse seiftHc ii» «In» SM» «iasdMr 
Abrchnitre. 

1. Über das ff »fett der menjehliehen Trejh^ 
Defe der Vfi hvr feine« Unterrucnung To weit an«, 
holte, nnd von der fchwicf%en Frage "über daa, fdbft 
nach den neaeften rcharffinnigen Verruchen immer 
noch nicht ganz ergründete, ^^rb9Unt^• der menfch- 
liehen Freiheit znr Not h wendigkeit aniging, ift ge- 
\Hre nicht su tadeln, wofern' n«r der Vf. mehr mit 
lieh felber über deh Oegtnftfend i« Klaren geireCm 
wäre. Ob^rbnii xan iffliii'j Erkllrun g ticr Sache un> 
~ befriedigt , -kann der Vf. doch den Kantiichcn Stand- 
'punct nicht rerlaiTen, und bewegt lieb in eiaem, Mrie 
«m dfinkc« «l»klarea mid wcitfchweifigen Rftfonne- 
'nent -HevCÄet mal hitiAbtsr, ohno in irgend efiae 
■gröndUchr' UnrrTfnrhnnc; f:inzTier:hrn , oder auch 
'nur etil beiiimniu^ Kndrcluliat aulzuftellen. Di« 
Frejbeic in (nach fuiner Anficht) ein Vermögen , ei- 
ne Kraft, Daa Wefen der Kraft ift, dafa fia dardt 
flefr Mb». <dtttefa ihr nineeea Wefen , Urfacheihiet 
Wirken» Ccyn >;rtnn. liiere» Wefcn der Kraft ift die 
Sclbftbcwcgting , wtlcke an dem Handelnden Frei- 
heit heif-tt. Aber auch nur die Selbftbcwcgung ift 
'da« Wefen der liraft, nicht dafa üe von «Ii«, ande- 
ren Bedingung unabhingig fey. Die Kraf», ala «n 
Oeiwordcnc* und Endliche», hat in einer Canralilät 
anfser ibr die Urfache nicht nnr ihres Entfteben», 
fondem auch zum 'Ihfil ihrr? \veiteren fieftimmt- 
<Werdena nnd Wirkent. Sie iQ dcpcndent bit auf den 
9inct, von dem fieianageht( aber von diefeni; Puncto 
M» witkt fie durch ficb; feibft, fonA wfire fie nicht 
Kraft. Die Freyfaeit iß dentnaab nicht fchlcchthin 
■Anfang und ri<::li IclLfl fcLz^nd, fondeni p-fctjitj aber 
M^cait aU Fxeyhcit, .all Kraft, deren WdOem ift, dnb 
B« dweb ficb felbft wirkt, Urfache ift. Bit daa 



Pancie, Jafs^da. Vennd|gy dca Menfchen nleh» ait* 
dera »«diögt und beftfaamt in der Nat.u fey« 
kann, ,ft fem Wille auch unter dem Gefme der 

Nnthwendigkeil ; aber von di m Puncte au, da dea 
Vermögen gefetzt ill (feinem Ausgang^puacic). nufa 
ea aas fich felbft wirken , und in foferii iß dVr WH 
le frejr. Oiefer Panct alfo ift«., welcher da* Frey" 
das al. rolAea ifolirt ». wieder In den ZnfamS! 
hang de, WHmII, verTmiipft. da, Vcrh.Iu.if, der 
»reyheit und der Nothvvendigkeit rermiuelt wcl. 
che dadurch beide neben einander find, dafa fie ein 
ander nur in diefem Poncte berühren. Die Fre▼hp:^ 
ift alfo felbft in der Weltoidnnng begriffen wÄI 
nicht durch die Noth wendigkeit ihr« Gefet«! hu 
Freyhcit aafhebt, fondern felbft fie fchaffi n 
rr, nfcliliche Handhing, die wir frey nennen hat 
ihre nihero CaufalitBt in der Frey hei t. nur dl^ ent- 
.fcrniere in der Nothwendigkeit. Somit wird denn 
-die Schwierigkeit m Erklärung der Frcvheit. dafa 
fie als em durchan. Unbedingus der ^\\^, umfaffen- 
den Canfaliiac des VVeltzafammenhaneea widerfn» 
che dadurch alfo ggött. dafa die pfeyh^ 
in Ihrem äiif<«rften Poaete Bedingte, und doch « 
fewOT Bewegung Unabhängige» üip.q ^eird 
o. Über das rerhäknifs zt.ijch.n den, n^rkcn Ui 
Menfchen und dem Gange der JVdlordnunK W%b 
eingreifend auch das Thun einzeln« Menfchen in 
deu Gang der Bagebenbetten des menfchlichen 
fchlecbtt feyn mag: fo bleibt doch der alltemel™ 
Enti^ckelungsfortfchritt der Menfchheit. X 
de. Ganzen, der jedesmalige Zdtgeift. immerdS 
Vorwaltende. Man kann daher »dch nie WelihJBT 

iSi'r Yl"' •'-«'"^ Menfchel ''od« 

TvMnehr den Menfchen nur in fofern al. Ilrr.^K- 

der 'Weltbegebenheiten betrachten .fnwlfe^iä; 
Urfache- f.yn den. N\-ltplane fte,,VntergÄl f£ 
TheH, .ft die Ausführbarkeit fdne. Han^delnHn 
VVeltordnung bedingt und befchrSnkr. theil. ift " 
.ielbft. «B fof^ in derfelben ,„.h L, Cauralitdt fei! 
»ea eigenen 'Handeln. enthaUcn ift, auch nur ihv 
Inftrnni nt oder Organ, fo dafs, Wihrend er in fS. 
nem Handel« und ^»reben feine Frevheit behauptet; 
der Gang der Menfchengefchiehto doch nicht von 

■«•leta« der Weitordnung regten wird. — <? 
d*T Znfammsnfaßuis drs Kmclnm in das Qm. 

Alle. Wüf,m arebi nach Totalittt, nach^ 
knupfuiy Einzelnen in da. G«.;«. „n d de. 
MaiweB anaco yieder m ein Ganze, h Ii, ..r Ord- 
wm§^ » «ndlol« Aeih«, Die Gefchichte nun, de- 
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ren Werli Änfcbanang Sa» men Trhltchpri Oefcblectn» 
in feinen Erfcheinungcii hat su ih*«pj boeiiften 
Puncie die Mcnfchtu ii felbft in ihrer Erfcheinung, 
di« Idc» äat ta^otcbiichta Gercbkchte alreiMs Can^ 
■an von EffdiefnaDgen. . Darcb dl» wtehfelfdli^s 
Besiehung dt"; GnTir-n nnd de» Eiixelncn auf einan- 
der gevvahrt die üeicbichte das Verftandnil» der ein- 
■einen Errcheinangen de* Menfcbenlebent fowobl al». 
dea ganzen Oefcblecht». 4. Über aUgtmMU* utti 
itfoneUra Gefehiekte , fy nehrotiiji ijche und ettirtOgrs- 
jjhijch - Ortlhitiii; , Au sfuh rlickf. t ; f . Allgemeine Ge- 
fchiciitc {Jitjuniu ^eiicfaUi^ lit ciie, welcbe nur dM 
Oeroeiiifchafiliche. nach Abzug alleaBefonderen, ent* 
hjUu In ihr kana «iro nicbu Hauin ünd««. aU wm 
'dM Oatuede» m^nrchltcben G«feh1«clito ätogeht, für 
da» Ganze Bedeutung und Kinlbif» hat. Ihr VVefcn 
ifk nichts weniger ai* ci» iiggregat der beronderen üe- 
fchichtcn , uiui muf* daher von der gt-fammteil 
Gefchicbte {kijioria unititrlm). Welch* die Qntammi' 
'hdt aller beronderen OeCehicfat«n dev eimeliien Vdlkcr 
enthält , forgtiltig nnterfchicrlcn werdf». — • Wi» 
feine Bedeutung hat in dcc §£Uicinrcbaf(licben Ent* 
wiclielung der Vülker. in dem ganzen Zeitalter, ift 
fynchroniUircb anzuordnen, eibnograpbifch dagegen, 
■vra» f«<ine Bedeutung oder WlrkKtvilteit -in der ¥mt' 
bildung de» einzelnen Volke» bat. In der ulten i}e- 
fchichte wird daher da» Ethnographifche, in der 
neuen da» Synchroniftifcbe vorherrfchen. Weil in der 
'lieoeren Gelcbichte, lo wie eine allgeii^Binec« V«r« 
* Wickelung der Staaianyerkäitniir«. 10 tocli «In ge- 

jneinfchafilicher Gang der Bildun|; Sr nt findet, wel- 
che» Wühl der bedeutendfiu Unterrchjcii zwiTcbender 
alten und ni-ut-n Wi-lt ift. — Die gr&fite Autführ- 
lichfceit uud die gröftte Kürze ia der Derdvllnng. Ac* 
~hen 6ch einander jegennbcr, und j«d« ,voo beiden 
'gewährt ihren eigenlbtimlichen Vortheil. So wie 
die An eine» Menrcbeo aus der wabtltcn aligemrinen 
Bffclirciljiuip fi'iner Kigcnthümliclikeit niclit fo Je- 
^tendig aagefchaut werden kann , ai» wir ite bej ni- 
'herein Umgange au» der fieobacbtnng «iozt^^'Znge 
reines Charakter» und lelbft unwerentjicher Mänteien 
vcrftehen , ja fühlen lernen : «be.i fo giebt auch die 
unilhlniilicbere Erxihlung der Begebenheiten eine le- 
bendigere Anfchauung von der Eigentbtimlicbkeit der 
Erfcbeinungen , al» von den fcbirFAen ttnd befliratn» 
teilen allgemeinen Uinriflen gegeben werden iiann. 
Hingegen iti von felbft klar, in wiefern Kurte eifo- 
derlich ift zur Uberüchtnnd V'orfteJIung de» Ganzen 
am feinen hüciißcn Standpuncien. hm wcnögßen 
finchlbar Xcbeinen diej' nigen Werke iitt (tja, wel- 
che in der Mitte fcbwaukend zwifchen Ausfiibrlick- 
^eit und Kiirze, weder eine Anfcbiiunng de» Gan- 
zen in umra.Tt-ri'I^iji L bMlilick, noch eine lfhi:ri dige 
Vorßellang de» Einzelnen zu geb^n berechnet find. — 
5. f^on dem H'tltplam in dem Dajeyn det menfchll- 
then OefchUthts , und über dit jmbjl Jiändi^e badiu- 
tuug der einzelnen Erjcheinuugen lu der Gefekicht: 
Die Aufgabe ili t GL rchiLhte iii Darfl« l'uu^ dts G.inzen 
det ineafchiicheo Gefchicctila diMCbZafammrafafliin^ 



äcr einzi?liien Erfrheuuinfren. Je<!e* Einzelne gehört 
für üch (e)t>ft. zu dem VVerea de* Ganzen al» delTen 
Theflt nnd 'wird in fofern nur auf da» Ganze felbft 
Imogen.-' Dicre* ift der eigenthttmliche Wenb Ät 
EihselneA, tein« luinuiulbBve Badeuiimf fte 9m 
Ganze. Betrachten wir aber die Einaelnheiien in 
ihrem VeiliSitniU xu einander, in fnferii die eine au» 
der anderen Tich entwickelt, da» Fortfchretten det 
menrcblicben Oefchlechu) fo treften wir tof d«n 
Wetiplaii in dem Entwickelungsgsnse der Menfcb« 
heit. Dicfcr Weltplan ift dncr l-. r I . fhfYen Pnnct« 
in der Gefcbichte; allein er erfüllt nicht dieganzcAaf. 
gäbe der ganzen Gefchicbte; er enthält nnrdieAriiicr 
•Ent vrickcl ans (dea Werden»), niabi daa Swn (elbft. Ob 
dieMenfebhrit wirklich allnthlichsnm volTkommae» 
ren fori ff h ri'tc , läf»! fich au» Vcrglfichung der vrr- 
fcbiedeiien Zeitalter njcht entfcheiden , d * jedes Z it- 
alter feine'eigenthiimlieheSek&nbeit und Werth, vie 
feine eigcatbiuuUaben AMng«) hat« wefikalb dciw 
■fa«K «ni» di« sn |«dw Zeit neu an^ftimmten Kla|;(« 
über die Verfchliiumernng des Zeifgeifltf» zuinck^u- 
Weifen ünd. — 6. Iti wiefent die Gejchichte das 
/f^erk des Gejchichtjehreibers fey. Wenn manrb» 
meinen, in der QefcUicble tnülfe man blofa di« ik« 
. gehcnbetl an ficb, nicht die Aa&ehtdee Gcfchickirckrü» 
bers darüber fliehen, und von dem letzteren daher 
bluT» eine reine n.icKte DarCtellung der Tbatfacbrt» 
(ohne Linmirchung feines eigenen Urtbeili) foJcTR: 
(o .6nd Tie in offenbarer l aufchung bcfaageit. 
Da nimlich in der Gefcbichte nicht eine geil* 
und leblofe Sammlung von Nacbcicbten, einc.Aa« 
baufnng uoverknüpfter Thatfiichen. fondcro Vf^ 
riändnili durch Zuf/inirnenfallung de» Gan/.cn, dnrih 
Eindringen in da* innere Wefen de« Einzelnen ■ n it 
«einem wort nicht Kenutnif», fondern ErkenntKif* 
-gefncht wird: fo wird oiTenbar der hiOorifche Dar* 
heller künftlerifch d.h. fo verfahren muffen, d'f» CT 
das Factum ia Fi ii. Innere^ atit iniijtnt, durch Erkennt- 
nir» in fein Ei^enthum verwandelt» vnd ak fii" 
Werk snrncHgiebi. Jc.allgemeiner, umfüiCeadeT nvd 
kürzer die Uarftellintg ift, je mehr der Steil fclbß *>>• 
derCombination hervorgeht: defto näher Hegt esdc» 
Gefchichtrcbrtilj er , fein L'iih'il Ii .r vor treten »U 
fea und auazuf^rccbcn jeau^iuhrlicher^ insEinscIoe 
eingebender die Darftdiung aber ifi: dcAo mehr ua« 
gen dieGeftaiten felbft den Au»druckihrerßedealt'B|i 
»md die Thatfachen fp rechen von felber. — ?• Z^*** 
tmr» Bstrachtu! ß chs Gegenfiondej der Gejchichli 
und feiner Bearbeitung, und. über die öai»»y»Äef< 
d*r Ai^iorijehen £r kennt iti/s. Alle Getehichle, w«»» 
auch in der Peripherie der Elnaelnbeiten fchweben'« 
wendet ßch doch immer, al* nach ihrem Centrw*» 
nach dem Wefen der M< ri fchl tir. In der wahrhaf- 
ten and eigentlichen Datltcllung der Gefchicbte M or- 
den daher die b«fei»der>.ti .Gt^nftände, liie 6!<'>" 
«TcrhältnÜTe wie- da» l'rivatleben', am d^ni tSa^dtt*' 
pnnete nnd -in der Beaiehnng anFgt^noitamea. tlt fi^ 
in ihiTcn entwickelt uml hünd tbtii S'tc Menrcli-''' 
in ibr(gr>£r£cheinung, der Geift ood der ^MUlaad da 
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Zelten nn<^ Vö'k<»r, das V>-rhiltiiifi <1er WirMicTilieit 
SU dt r lii-^, detii Qefetse d«T Wrunnft und dem Ideale 
I der Schüiiheit im Leben and Iltiudeln. Die vorberei» 
t«sde .fiehaiidiung d<>s hiilorircben Stoftiet ond die 
Ercriifldang and £rforfcbung der einzelnen Thaf- 
facncn wi'fdfn dadurch keineswegs «iii^gf.Tchlofl'en ; in- 
def» wird ihr Werth doch nurdanitcb abzufcbätten feyn, 
in wiefern die Krreicbtine de» höher«n Zweckel, 
der iich^iger«o Kikeiintnib de» W«f«fu 4er Mi|nrch> 
heit, mehr oder weniger fordern. — Wa» man vßn 
der angeblichen UnoiAglicbkeit , in t1< r (i rrtiidite 
sa einer völligen Oewiftheit der Erk^nntniN an grs 
Un|e;en , gefagt hat, UUt ich eben To gut auf alle» 
•übugt nenfebUehe WilTen und auf jegliche Art der 
Erkenntnis anwenden ; ja die Oefchichie hat nnch 
TOr anderen WÜTenfchaftcn voraus, d.tf» üe \m i,-::! r 
-von der Gewirtbeit einseiner l'hattfacbeii abhangt, 
feadem daft fie Mm Tlicil fSoliSpft «m d«r AnCelMii* 
nag der Überbleibfd 'wtmnnmet Mten, am je- 
nen Denkmalen 8er Wlfliniiciiarr. Knnfl Poefie (alte 
Heldenfagc, Fjm«), der Stiatsverrairnni>:f'ii und (je- 
fet»« der Vorwelt, .ins welchen nicht nur der Gcift 
ibrer Urheber, fondern «nch der Geift jene* gefamm- 
ten Zeitalter« oboe fremde Vermillelung mit der ei* 
genen Stimme nn nni fprlcht ; ferner inft die innere 
Gefchichle de« MfiiIch»-ngerchlochts < in orpanifchc» 
Ganze* bildet, wO dat Fihlende a\\% drm Voihande- 
nen erglnat Bnd die OeMt J' s einen Oliede» ant 
4«r dca »Olleren «rrathen werden kann. — g. Fo» 
im ß^äfkiOtWlfi der Oefehiekf turffijjeiifehaft vom 
Mfnjcken , zur Lrheii^kuiifl , und zur Poejie. Die 
Lrkenntnif* des \V(lVns dtr Menfchheit hat zwey 
Seiten. Die eine ift Inbegrill' aller Lehre, welche 
da« Weren de* raenrchlichen Grrcblechl« an« dem Be* 
griff md 4m Eigenfclitfren der- Gattnng und an« ik- 

Ter Stellurg im I'nirlx- der Njtnr entw irkflt. Ihr 
GegenAand ift dji W . U-n His ij< h Mrchi» in H'nficht 
fowohl auf feine Intelligenz al» diif ffine phyfilche 
Befcbsffenlif tt , die Stellung und ficdeaiun; dcilclben 
nnReiciie der Katar. Ha« Verll»iini(«swifehenmenrc1i> 
lieber Freybcit und Naintncil \v»'ii(Hg1\( it , die He- 
fcbaKenheit der Anlagen drs M( nlchrn, die Art ihrer 
Entwickelangnarb c mpii ilch« n ßt'diii^wi<^> ii n. f. w.; 
BMB könnte fie di« ffitienjchaft vom Menjeken nen» 
BCtf. Ibr gegeniiber ll«bt die fejehichtliek», die Er» 
kennlnifa deCt lbf-n an» feiner fcrfchi inung in flcr 
Wirklichkeit. Pas Vtrhältnif* der GefcLiclite znrWif- 
fenfchaft vom Menlchen iß ulfo dj», dufa beide die 
£iken|itpir« dt% meuCchlichrn Gelchkcht« «pd. dp« 
Verifll^nif« fritter"£nc1ie{nang''n <um GrfMRande 
haben, jenein der Anrr.hatiun; dci wirhiicben Errchei- 
nuneen, diefe nach d« in iirgriil und derallgeipr'ii »-n Art 
der Gattung ; rialier beide zwty ciionjinirte Gli«'d» r ei- 
nes Gänsen lind; »^-^ Gtrcbithteif) WilTienfcbait und 

£DaA. sogleich. , Jüebcmk'tiufl, Pqffie'uiKi 4>efirhi^Ne 
id blof«iin drr.lAtt;:Bbc» viebt.jn.d^r Gattung ihr^ 
Gegenftände verfrbieden. Entweder V»ir regrln da« 
eigtVic L'-ben ftllfl mit dtutlicber Erkcnninifs und 

klarem fiewafttfeyn (LebemkanAj; oder wübcfcbif« 



tigcn nnferen OlKI mit Grllaltcn aofier nna, welche« 
auf doppelte Weife gefchehen kann. Willkiihrlicb 
gefetKle oder doch umgebildete menfchliche Vef^lillt» 
nilTe Eum OegenAand fnr unCQte «nfchaneilde, vr> 
tbetlende, geRaltende Geift'erthltiglieit thadtan, wir* 
Poej'ic; A diafTung und Darßellung dt» Wirklieben 
abtr Gejrhtchi«. — g. Über dU Luft an der Jii' 
Jchauuug in der Gefckiekte; weitere Fergleiehung 
.der Gcfchieht» und der J'oejie. Bs ift eine edb 
Nt i^iui? de« Menfcben, die Begebenheiten der §•> 
gtn\\ .utigen Zeil nicht nur, fondern auch der Ver- 
gangenheit , die Thaicn und Schickfale der Men- 
fcben, die Gefchichten der Völker, die Leiden und 
Freuden des MeoCcbeageCphlecbta Tor dem tfacij- 
nehmenden Blicke irorüberfelien nn laflea, da« FTem« 
de znin (i r^i ii Rande de* InteicfTe zu machen. Ge- 
fchichte und Poeüe lind in diefcr Hinficbt fehr 
nabe verwandt (Homer, HerodoL). gleichwohl ill 
e« anffiiUendt daf« letstere ia xt^fi^tp höherem 
Grade amneiehen pflegt aT« die < toKertJ Di« Dr- 
fache hievon kam uimio glich in dem Wefen der 
Gefcbichte felbft liegen. Denn genau tind an fich 
betrachtet, kann die Gefcbichte weder in Hinfichl ihr«« 
Gegeafiandea, noch deeZweckeaihrerDerftelluns. noch 
an Lebendigkeil und Infcbanlicbkeit der EnlMnaa 
im min'ftrten der Poefie nachfleben. Die Schuld 
wird alfo immer entweder an der Mangelhaftigkeit 
der darflellenden Knnft d«a Oefchichlfchreiber« oder 
am LcCcr felbft lie^ ~ ta. £iu il/icA auf dtn 
Charakttr dmr altmt und neata Gefekiektfckrtthuttg^ 
Alte und ntue GefchichtfchreibuBg unterfcheidfe 
lieh am wefentlicbftcn dadurch, dafa die alte menr 
die . lebendige und rege Ergreifung de» Einzelnen 
«eum OefflaOende hat» di« nen« hingegen, na£h 
' Auadchanag anf da» Oana«- ftre^r. ;pie Oiofc« der 
Alie-n beruht demnach in der künnleiifcheÄ, leben«- 
vdllen, ergreifenden Darfiellung, nicht in der Hö- 
he der Weltanfcbaunng, noch in der Organilation 
eine« Gänsen. — Nachdem der Vf. zuletzt noch 
<lie Oefchiehtrcli^eiimng dea Hefrodotn«. Thocydi- 
des, Tarirtu und Macchiavelli, kurz, aber fclurf 
und trcitend charakterifirt h;it , fc h liefst er nfit ei- 
nem Blick auf die höchfte Aufgabe der Hißoriogr^- 
phie, und deren Aicbtonc der neuen ond neuefien 
Zeit. 

Wir haben hier freylich nur einen Abrff« d^a 
gedankenreichen und fcböngegliederten Gänsen ge- 

{;eben, glauben aber dennoch, nnicre Lefer hinläng- 
icb auf ein BnchD> aufmerkbm gemacht zu haben, 
dm kein Preand grfindlieher OefdiiohMftadijBa tttt- 
gelefen-laffcn darf. 

Wir wtinfcben übrigens, daf» der Vf. diete 
Schrift, welcher fchon jetzt cintin Lehramt der Ge- 
fcbichte auf ieder Univerfität mit Ehren vorftehen 
•Wftrde, bald in «ine folche Lage vcrfetzt werde, 
•VfoVin er feine Kenntniire 2rim Vortheil der Wi(^ 
Jfc^iltbaft immer »ehr ««weiicrn ' ond anwende» 
köaMl j • lU -4 
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J^uosücnö, in der WolHfchen Buchhandlung : SU- 
b*n üerottt iii^ubm Gefungtn von F. A, Q. 

Sin wuSumr, mlnnlicber Geift, gebildet in der 
'Schule i^er Weiibeit» M<lie d« wdre macht.** nicht 
-nit leerem SchellffnliUnge tiurcht, ein «rnftet, ßreyet, 

felbtlftiindine» Genaiith oftenbart fich in dicfcn G?- 
Hngeh, die in Gedankenhalligkeit und Ueruhaft 
'^rArfliger Sprache an Hallen und Hagedorns Lehr- 
gedichte nicht unrühmlich «rfamem« Die hier g«* 
feyerten Helden «ncl Wohlthltcr dxt Menfcbheit 
find: Las Cafai , Demaßhenes , Galiläi, Rlare 
jtur^t ff'iihdiit Peint, Sokratei und Titus. Zwi- 
IdieV dem höheren Schwung der Lyra und dem 
' abftra,cteren Ernß der didaktifcboi Voefie fich In 
fchöncr Freyhdt 'bewe|rn»d, glebt um der finni- 
ge Dichter gleithfara die Quinteffen« Ihrei geifti- 
«en Seyn* • die Skizze ihre» inneren, höheren Men- 
lehen. M>t vorzüglicher Liebe fcheint der Vf. 
die BildniJTe . von Xepler und Penn entworfen su 
haben, und ' die ©efänge, -welche dief« beiden 
* Sterne der Menfchheit verherrlichen, find ihm gans 
bcfondi-r» pelungcn. Aber auch die übrigen GerSn- 
find reich an trcfilichcn Zügen und goldenen 
Ipnicben. Wie meifterbaft ift in Lat Cafas daa 
13i!d eiV« fßr die Rettvng anneir' Mitbf üder an» 
den l\lauen roher Willkülir begeiflerten Oemütht 
«efchildcri! Wie herrlich in Galilüi nnd Kepler der 
''Enthufiasmu» fät die himmlifchc Wiffenfchaft ! In 
der Tbat, diafe treJHichen Oefänge verdienen in 
«iner Zeit, vrle' die nnrer«, wo e» den -ernfteßen 
■ Kampf nm '^at Rechte und Wahre vielleicht meh» 
•U je gilt» in die Hände recht vieler wackeran 



MSnner und lunglinge sn boimncil • ' und In allen 
Schulen geleten zu werden. Am rchwSchQea fcbeiiit 
uns der letzte Gcfang, Titm, ausfjefallen. nnd am vor- 
hergehenden, welcher daa Bild dos Sokratet aai- 
.yfintt dfirfte vielldcbt ein so üf\ngei Wort - fnA 
Sentenzen - Reicbthnm MI rfigan Cegw. ■ DabiA|C|aa 
weht in Mart Aurel, 

dar Cdbar wollta* wa* ar wollaa tollte, 

nnd nhaner faUte, waa «r nicht auch -«roll», 

nnd in delTen gciflicrer Rildang tma der Dichter da« 
Ideal einer für Seel und Leib gleich tüchtigen Er« 
Ziehung aufteilt, fo wie in Dcmoßhenes ein wahr« 
iiaft antiker Geiß in groTsartiger Lahenaanlicbt and 
Oefinnnng. In Las Cafas rcheint nna der Doppd- 
Ann des Engels, der feinen Namen von dem hekaiin* 
ten Vorwurf zu reinigen gefucht (was indefa Öra» 
fOi'r« volUlandig gelungen) f a fi zu fpielend und der 
Würde der Sprache, die im Ganzen herrfcbt. nicht 
ganz angemelfen. In Penn ift der .,StolB auf üdl 
feUiR", wovon einigemal die Rede ift, nicht gnp 
mit der chriillichen Demuth zu reimen, die andar> 
w arts an ihm gepriefen wird. Unangeraeffen fcheint 
un» auch S. 6ö die Stelle, wo Demofibene* Eifer, 
in der Einfamkeit dem Urbild höcbfiar Redekraft 
nachdrebend, mit der Andacht einer auf die fia* 
tracbtung dea Kreuaea gehefteten, sa dca Erl4lafi 
Füfsen aiifiliegcndtn Socle vergHchea» wird- Doch 
diefs, fo wie einige Härten in der fonß von dem 
Dichter mit Kraft und gewandter Leichtigkeit be- 
handelten Stanxe, und ein halb Dv^xend iallcka 
Reime, wie IVelt nnd quält, find Fleckes, db 
bey fo viel Licht faß verfchwinden , und die der 
Vf. bey eiper neuen Aiugaba feinea. bö^Uft. empfck- 
laagswanhcB WiMcfcM leicht vnw^Mifpii^aiiP' . 
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8«a6icB Faaaw. ZjSptlg, b. Tränt,: GediOte rem Db 
jram. iB>6. *46 S. Q. C>8 S^O 

Re«. nahm diefe» Büchlein mit einigem VoninLeil in dia 
nandi wtil tr vom Vf. cl«l in einer «ndfr weiligen Ueur. 
akailttni; »mgehobene heylich fein «bgefclimickte : ,-n TJeffn, 

Cif'' l-'«ßo »ngdichn-cr 

"Word» «» überTafclu, »f» er bey näherer AoGcht fo roancUea 
»echt ereirttlichen Eiii£*U und Rliu Icht voIkMUtrtif en Wl- 
aie$ nieiUeu» IcicLt veiTificiTt, f*nd. In der That* liaba 
rcli .11» dem Bücblein, n&ch Ammmuiig dca Triviaha, aiM 
»liclii unsnfrhnliche SamMluii^ «rheitfmd«. 6ch«inda ud 
r DiolHgkeiwn niacltan, Oad Paar rolcber Einfalle 
üiid T.CO, liel^r ala gansc Blada folch geilUoren GerjeimeU, 
wie ttna leider , jada Mafle tnm Ekel pieloten wird. Gern 
••W wir, tum Btiec onferae Urtlieili , dem l-efer ein 
^ytwbUn atal BaDen; iJleln die AuMvahl wird unt Tchn-er, 



^ yfit Am* erfie heran«, wm nni bey noclimiU- 

^ta DurcbbtoBam ia die ^^■vg|tn tiWt, nimlicli S. iSi die 
jMiA A'orre« (vWleiebr vot ctwaa «u weit autgefponnen). 



^k!dht sinÄnitea necHni in 
ibaan (Or ' 



Sebanka «faiaa armen von 
r. Dar ab«« amliil—t . ' 



lob bin ein armav iTanfSit«. 

Und ich geflelr es gern. 
Doch ohne allen Zw«ifel 
Viel reicher al* die Uemt. 

Drum lachen Sie nur richtet 
Keun Narren nnd nur liier« 
Ick liid>' an Ihaea acbt^ 
•raiiMfe' 



•if'.fc-'«'':» 
:i •■ 

* j« ."1 ^ 
1 • i; IjIi 



Auch in den Gedichten ern (leren ToBei lEOmmt eil 
merken»werthe vor. Da» Kinderfpiel enthalt fine 
wenig bcheniete, nnd d«r Baem der Dryade i'ir.r rurchtb>re 
Lfliro für Groll« der Erde. N«r luweilen linkt der Vi. 
BcUeir ins gani Triviale, wir in; der liimmeltite^: wm 
und lu wenig; der erj ^hroiii.ent Todi häufijr^r ' 
Erna in die ni«nene Tio[x. yrie 8. fgf^ Dab Iba 
Seraph nach Tempe trlgt 
be eradenEt** , nae 
baia Mabitar üH 



J>re 
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'IiCirsiOt b. Oartb: Gtj^chlchte Jcr Phrlüfophie 
van 0. IVilhelm QoUlieb Ttnatmann , ojrd. Fro> 
frllur der li'btlofophie su MM^nrg n. f. yr. 

CVjS. Jm. A. t. Z. 18*5. No. ate. t«o7. N«w fS>V i0af. 

No. 259. ^ti. Do. «8»] 

Der nannte Band diefe« lehr febltslMrflii niid rtt- 

dtenUKchen W«"*«»» t>#greift einen der wichtigßen, 

»iitrTeiT.ii!! cflcn nnrt fol^'cr ci ch flrn Zei t ra Li m f der Oe- 
fchichte der Philofophie, wie der Wincnriiiafteo 
überhaupt, nlmlieh den Zeitnnco voai 15t h\* 
in die MitM d«e t7ftaB JahrhnadeM, Oer Vf. be> 
•efdraetdenGeill mdClMrakter diefer Fmodeim All» 
^ensehwn fo: AllmiUiche EntFelT« I in^ (K r Vrrnunft, 
Vorbereitung enf felbAlilndigere» f hilc>{bphireii durcb 
Bciiulrung fremder (b«fend<T» Rümifcher und Grie- 
cbifcber^ Qaellen. £r fact (VorredaS. V^s «^ankann 
hrj 'der DarfIdlaM ditflat geColnclillklwn StoiFe* anf 
eine doppelte Weile Terfahren , indem men entweder 
die Oriecbifcben Sfftetne, wie fie nacb vnd nach anf> 
eefafat and bearbeitet worden, aaftreten U(at, "«der« 
mdip» nian aaabt anf die 'Oeiiliarc«BdCalt»r, wi« 
ße an Anhng« d«t viaiMfanten (fvnfachntaa) labi^ 
l iinderts war, liinwetft tmd «eiget, wie &cb ein gei- 
Itiges Bedurtnii* nach dem anderen erxeagte, and 
daHnrcb eine Hinneigung und Aneignung der Orifl- 
tffkifcben Idaaa «aid Aegriffe bewirkt wurde. lefat 
kab« bali« &fleUldilM «« «areinigen gcrncht, «tr 
jrh gleich nfcbt Tagen Iiann, dar»ci mir nach Wunfche 
damit gelangen ley, Nacb anfercr Anhebt muftte 
der letztere ue&chtspanct der berrfcheude. der erße- 
rs darabao* uMergeordoec fefn. Denn die Oriecbi* 
febaM SfAeae «tnd iaa Stadtoni devfelben waten 
dncb nur Krwecliang«mitte1 dea fchlafenden und Ve- 
liibel dea aufitrebend«n ]^)hiloropbifcben Gciftea. Man 
t;rwartet »ucb nicht eine Gcfchicbte der Grieeht- 
lch«n.S7A«nia uofd ibiar Bearbeitung, fondern aina 
iretnhia DarMhwg, wie fich die Vernnnfk atlatlb«- 
lich entfrlTelie, und zum felbftfländigeren Philofophi- 
len vorberciiete; dief» ift der grofie interellante Gc- 
lu t«pu iict . \Tie ibn Ur. T. [<:lbA anprj^« ben hat. E» 
bitte ancb wirklieb auf die Aaiarbeitang keinen vor- 
tbaOhafhMi 'MMä. da fa fich Hr. fttv dlalaii^Oe. 
fiehtfpanct nicht entfchieden hat: man behonjTiit 
doch kein lebendtgea Bild von dem Streben nnd iiiu- 
gen dea menfcblicben iße» nach b< 
J. Im «Atfr ür/Zer B«ud, 



«nd Anfichten. — I II Jcr Kiiilr ilnnj ['S. l — ti) giebt 
Hr. T. an, wie «r lien voriiegenden Stoff gefondert. 
^b^eihiiU, bat. „Die OeCchicbte dieret^iiranmt, 
er (i. witd nu 4rmf Abfebniuen beftehen. 
Der arß0 Hallt dia Orfacben tron dem anm.shUcben 
Rinken de« Anfehen« der kerrfchcnden SchoUüik und 
der groficren Frejbeit dea philofoj)hircnden GeiQet 
dar; der zwtyt* die Verfache, die «he örieehircba 
fhOofopbüi aiu ihren «ainao <^nellen wicderhcrzu- 
nnn «OMvbiwiaB, «dar daa Streben der Ver« 

nonft nacb Wei^hrit .tu den verborgenen (^»uellr-n 
der Kabbaia m. beiriedigen; der driUe die Verfu. 
che M. iü rill cn in der Pbilofophia, wdehaanadar 
Kenntnif« jener QaeUan «aajprangan nndsum Theil 
•«w Anfiebcen,, nnmTbail nnr Oonbinationeu al. 
terar enthielten, n.n WiderArtit gegen die neuen 
fich hervordringenden Verfucba. durch £.Titgecen< 
Ui^nn^ A,-x alten zum Theil verbeflerten Philofophia 
oder dea Skep tidaBuu oder der Oltenbarungtlehre 
werdan wir gleich «n reiaeni gehörigen Orte bey. 



Diefa die Anordnung. Wir wollen von jedem 
Abrchniuc düs ^Vt-ftiiLliche kamaaaauheben focban, 
nm wenigüent einen aUgeuMinan Überblick AbCT ' 
den Inhalt so geben. 

I. AU Urfacben von -dem ^IlmShllch GnXenden 
Anfene« der herffchenden Scholaßjk und der gröfie« 
»en Frejheit det philofophirciiden Geiße» SttWt 
Hr. r. folgende auf: Die »rjlt aMtpturfmth» ifk Am 
mu bddne Stadinm dar alten «liliicben Literatur- 
taMtt kamt-ii a1» netbweadige f^^din^unsm de. pi,,, k- 
neben Ertül^, die Erfindung der Üuchdruckerkanft 
nnd die liildun^ meiirr r» r Frf vftaaten mit repabli- 
canifcbem Üe>Äe ia Italien. Wären diefa glückli- 
chen Erei^DiITe nicht eingetreten, fagt Hr, r.« fo 
Würden die gaoften ond erfrenlichen F. Ig, ,), w, lrl,o 
jenae Stttdinn hatte, «ntweder g«r nicht oder doch 
»lel fpUter fich «niMickek haben, dann wäre viel 
fpiter erfolgt die ftircfaenreformatiou, darch waleba 
die Ictate Feffel der Williähr aerbrodwn, nnd wü 
MH&ana «in Th eil ^ teopa dem r,dn,:.„^erj,o,;,. 

TT tr***!*"* J^*tK- ^^^^ Ktfcheriretormation 
fitllt Hr. T. auf aU die w^yt, Haupturjach» von 
der gröftercn Frcyheit dea Denbana und der wich^ 
tagen Revolution in den ganaen Oebiate der wif- 
MchafUichm ^Mciir. — Die weitere A n . füh , u „ g 
berabUftigt fidi faddcb <w«t man bedauern möchte) 
hanptfiirhlirh m\x der Wiederbelebung dea Slndiama- 
|der claiiiicbw Li leratoj^md ihrem Äinflafi auf Scho- 
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8choIaßik, äic mit dem damaligen Kii^cbenglaiiben 
in ODsertrennlicher Verbindung ftaml , na (nir*% u ; 
nm To mehr freut man fieb aber, daf» ,.dicr«sGothircb<s 
GebSode** doeh nicht wtderftefaen konnte, fobdid enr 
der nieijfrhlicht Gcift in ileii c 1 [< i, i 1 1 W'ri'.-.'Cii de» 
AUef ibuma eine gefunde ISahrung und au Isen eine frrye 
Slltte fand, von welcher, als dem ätrrbepuncte aus, 
er mit der beHereo Kraft 'wirken konnte, fia iA fjebr , 
tiatürlirh. dafi das Stndinm der clalBrehen AlterrhO* 
riicr i.ur (1 j {iTvl, iheii und wohltbätig \Tjrken kann. 
wo et einen Boden findet, ähnlich dei)i}«nigcn , auf 
welchem (ie erseugt wurden ; — und eben fo natdc^ 
lida , daU jenet Stndinm wieder denfelben Sinn ws> 
'cken nmCite, ant welchMn Cnne Gegenftinde hcnror* 
gegangen waren. 

IL Verfucbe, die Griecbifche und OrieoCalifche 
yhüofnpbie wieder in Aufnahme 7.u bringen. 

Hr. 7. nacht snerft. damuf aufmerklam, .wie 
▼on der dinen Seite dat ^^efiiblte Bedflrfnirt einer bet* 

leren Philofophie auf die Oricchirchcn Philufopben 
•urücKtubren muftte, auf der anderen Seite aber doeh 
die zu neuem Leben erweckte Pbilofopbie der Orae» 
eben da« nicht wieder werden konnte, waa fief«> 
wefen war. Gründe fär den etAeren Sets find ; Daa 
ftihrin iidige Forfchcii war fo ft-hr aua der Gewöhn* 
beit gekommen, d«!« jedo l'biioro^birende ficb noch 
einem Führer umfeben mufate; in dsn Werken der 
Griecbilcben Pbilofophen fand »an. waa man fo (ehr 
vermiGite, eine gefonde kriftige Nahrang nicht allein 
fiir .1. n Verßand, fondern auch fiir das Herz und es 
V ar |a die ScboIaAik felbß aus der üriechifchen Pbi. 
loTophie gefiolfen. >- Gründe für den anderen Satz : 
ledea Siyßem ift Prodoct de* Zcitgeiftea und d«r Indi* 
Ttdnalhit, der Zoitgeift war aber ein gans anderer 

gl wordrn . und es hing nicht allein die Wahl «inea 
älteren ä^üeni», fondern auch der Gebrauch deUcl- 
ben ab von der btdividnaHtlt der Denkart, 4«a Ant 
ftehten derjenigen, weklie ca wieder sn erwe- 
cken Fuditen. Aufgefallen ift nna, wenn Hr. 7. bey 
diefcr Gt!tgenheit (S. 51) f'^g'^ »»Wer die Principien 
der Niiiur rein, mit keinen Hypothefen vermitcht, 
' zu erkennen wünfchle, der fand iatpicnius, waa 
jhm aufagte^'. Von der Oaie^iaiifchen PhiMopbie 
-wird in Siefen aDgemeinen Bamtrkuugen gar nichu 
gtTagt. 

Nach diefen allgemeinen Bemerkungen geht 
Hr. T. über i) »u den VerfucbeA, die rbilofopbie 
de« AriÜoteka herau&tiUen. &r saigt* wie Arifioteka 
Tor Plato den Voran« bebnmniaaliamtte (ü. 5s}. er* 
nlUt denStc«it, der über diefen Vor2.ii^ !zrfitliri wurde 
(ß' 54)» ""^^ todann die Suhickla)« der Anilotelifcben 
Pbiloiupliie und ibrer liebamllongsart. Auf uide 
hatte einen fehr gftnfijfenfinEobderiimAaud iS.6a)^ 
,,dar« Geb eine eigene 'Sehnle biUete, welch« 

(,r , 'I h( i:i!ngrii ur'l (i li'if hen , fondern aus 
I<«ici! '.^ctUlit-beu und in.sUeit^inder« n>\XM Ari&len be- 
ftaiid ". &^ wetdca diei^wofzilglichßen Denker die> 
fer Schule geoannt, und fodann loa £ine«lnen ihre Ver- 
dit nAe ge»\urdigt. AusgeMichaMk'WCVdM hefDad«fa 



auf Teine Unterfuchungen über die UnterbUehkeit 
der Se. le, über VotfebuBg, Freyheit «nd Scbi^fal) 

' ncbft einigen feiner Schüler , Julius Scaliger (S. 103); 
■von dfueu , die dem Arabifchen Aualeger des Arift»» 
teles fol^cten, befonders Andreas Clifalpinus, meik> 
würdig durch feine Anficht von dem IcUten Gianda 
der Dinge (S. 105). 

■Sodann gebt (S, 117) Hr. T. über zu den Arifio- 
telikem nnter den Protefianten. Unter diefen ift der 
UrliLber des neuen Ariftoteliamus Mclanchihon. £« 
bdiie das Verdienft, daf» er dem Ariftotela« nicht eia> 
feilig folgte, und der Philulu^ihie die ihr UA gaoa 
fremd gewordene )»r«Uf/cAe Tendenszu geben fncbt« 
(S. iig). So viel fich Melancbtbon Muhe gab. in*- 
h' f jnkr- durch ü' • •. i ; n t macb iing feiner Compendieu 
iMachtulger zu erwtcken, dieindemfelbenGetftedea i«. 

fcheidenen Nacbdcnkent weiter vor- und einzudringea 

fefucht hätten (S. t2^)t fo hatten doch feine Bemu- 
ungert wenig glücklichen £rfole. Die Herrfcbaft 
de« Arillotelisoiu» wurde datcb Icino Antontlt «hai 
biigrüudct (ü. 135). 

' s. Veriucbe, Plato's Pbilofophie in den Gang aa 
bringen. Ur. I. bemerkt (S. 130) mit Hecht, daf» 
Plate*« Philofophie «tue eigene Gciftecbildung erfo- 
derte, um verllandeu und mit Liebe aufgefaftt zu 
werden, — eine Geiftesbildung,, di^ nacti dem bis- 
herigen Gange der Cultur, die OMbr den Veiftand ' 
entwickelt hatte, nicht hiafig angetroffen werden 
konnte. Allein eben in ditfCen Gcgenfatze lag doch 
wieder ein Grund zur Annäherung an di« IMaionifche 
Philofophie (S. 131J; hicau kam ihr Verhaltuili zur 
cbriülicürn üogmatik, daa Lob, welches iljr angefe- 
bene hircbenvaler ertbeiltliaitlien« «nd die Verfcbmel- 
Bung des jüngeren Alexalidrinifehen Platoiiiamus icit 
dem Cbrißinibum ; faiezu kam, daf« bald die vor« 
»uglic bQen Dichter, Dünie. Petrarcba, Boccaccio Pia* 
tunilvbe Ideen iu ihre Toefieen verwebten, «ndlich 
daf» ir'jcin Piato** und Piotin'« Werke ül^erfetate, und 
fo den Plaionitmu« unter Arsten und Pbilofophen 
fortptlau;6te (S. 131;. Allein \i c vm d. , l'Uit.nilcbctt 
philolophte bereits verfchiedcne Aoiichteu vorbanden 
waren: lo entiiand auch jetatein^gfolao Vielheit von 
(ebrver[cbi«d«nenGedAnk«n4>ftew«n, undder Gegen- 
fata nnd Kampf gegen den Aiiftotdismua machte es 
U\\ nf.tli w nciJfr , d;ils die Platunifche rhilolophie 
auetlt wndcr autgLtuhri wurde in der Geltail, wel- 
che ihr dint jyjitmatijirenden, aber fcbwi«rai«rir«hen 
Alexandriner oder die jebantaüereichcn JUnden gegeben 
hatten (8. «3«). Hr. f. aeiclMiet «n»^ der» Nicolau. 
Cul uiur rs i-ij), Mn!-1ius Ficinus (S. 13©). Johauuei 
l'.cu. (i,. 146^ und i-raua Picua (S. s56^. Die 5 leta- 
leren leitenden Grund suder neu aullebenden Schule 
der Plaioiiiker, iuda« ficin mehr dem Griecbifchin 
Neuplatoniamua, Johannea Plcoa den Orientalen, bc 
luTu!< IS der Cabbala folgte, Frana l'icus (ich uithr an 
die uiiuiittelbare güttlicbcOÜcubaruug ttidt (S. tCi). 
— In die i uUtapieu von Job, Picu« trat Aeucblin 
{$. «64), und davon «iatnit Hr. 3'. G«l«g«iibeit. Lu - 
ges Uber dioCdlbaki, ..ihren ürfpruag und inhaii i^u 
CS. iSff^ BMlo«MhMt die iiiicx«U«Mt«a«B l^ftbba. 
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liften ans: Franz 0«org Vcnetii» Mo.r aber nicht, yrit 
Hr. T. Tagt, dem vierachnien i.ihI tuitUchnlcii , ffiii- 
dern fiuif.:L-)iiitcn nnii rt:ti>z.i.hiUün Jahrb. aii;;<.'Lüii) 
(5. t^jj, Heinr. Cam.Ajerippa vonNeUctheim^ö. ,t^7)» 
, Fhiiipp Aur. Tbeopbr«ftn«Bomb«rtus von Uohtnlieim 
(S. flo5), die Rofentsrcuzcr- Gefelircbart (S. fii5)t von 
der Hr. T. Tagt, fic habe wirklich beßandcn, tey 
aber durcb die bekannten Scliriften von \'.»leiitiii An- 
drei erit veraiiiar>t worden (m»st verg). Brucker liUl, 
crit. IV, 736). AobertFlud (S. si6). Job. Biptifta von 
: Udnoat ood Cetoen äobo Franctfcn» Jldeccttrui» voa 
' Hehnont (S. esa. leg), deflea Sjrftem eioMk niefliwär. 
digpn und intertHjntcn VVendepnnct bildet (S. 242); 
endlich Fiaii«iicu» Patriciu» (S. fi^-O» der ii>sbe(onde> 
re djs Verdientl hat, die untergerchobencn AüicnAii- 
ck« der •sgehlicb, ardtcn-^htlofophi« sü Ckiameln, 
Blnllch die rogenaonten Cluldlirchoi Onkel, di« 
Schriften des II«: imc» Ttitinegiftus, mal die fdlfchlii-h 
dem IMalo als dcai erflen Lehrtr zugcfcbriebcne Pbi- 
lofophie der A^ypiicr und Cbaldaer (S. 05a. C59). — 
. Am StidnSU dtefc» AbCchniiu (S. 8€ä) cwklkiit Hr. 
) T, tun die Vvrroch«, die Stolrcbe Fbilofophie wie- 
! der berzuRtüt/n ; er nennt dt.» Juftu LipfilM» Cafpir 
Scioppiui und i'bonias Gat^kcr. 

Jli- Ftilgen der Demühungen, die GriecbifchA 
and Oiienialitcbe PbUoiopbie bersaftelJen , ^ .mw 
aidibltige Gooabiiiatioiitii und mmcbevlejr Verfucbe 
fiaer Heforni (S. söy^ 

Nachdem llr. T. einife Urfachen angegeben hat, 
%vjruai der durch <\it Studiiiiu der cUllilcben Litera- 
tur erweckte Verbeilerung»- C<:iü doch keine Haupt* 
(cform nocb eineglMHebeUmMiiderung in derÜcnk- 
an bewirken konnte (S. 070): unierfcbeidet er in den 
Veifucheii einer Uei'orm eine doppelte Uichiung 
(5. e7t). — Einmal ging man daraul du», unabhän- 
gis vondea Syßctuen der Alivi> tiu neues S/Aetu auf» 
WteUcpi; zweyteni bcniubic man lieb, dM Wahr« 
Und Gute, da» in den einzelnen 5>ÜeBien enlbellcn 
War, wieder bervorzarucben, und hr in tiner beliehen 
Gcßalc ^^ i(,ll: rin» Lcbi^n /.utui K/ n iiihrcu ; und \\ a» 
itaff-tg betrifft, den man cii<l<. tiiug , um in ditlcr 
EWCyf|kCb(M> Micbiung die riniüluphie an forniircn : 
t9 watCB tbcila Ei£ith(UDg» fowobi di« fiuulicbe mla 
(69 tiberfiDnItch«. iheil» die Vemnnft die Quellen, 
aus \\t7chen n^an rc)<öpfte. Die Huii^uicndena war 
immer gegen die herrfchcndt^ 6^bu]pbiloropbiegcii«.b« 
tet (S. af»), vnd eben diefer Uuiliand war ci, waa 
des. 6Mig J«acr Hefonuatbkjtn entweder Jabatte. 0|leri 
Iba» eine-Tatfcbe einl'eiiige liicitung gab. Hr. T. 
fuhrt n < u i der die berübnitertLii Männer auf : i^u- 
erß Nicuio MAvchntv t;)1i (S. £73;. Hr. T. glaubt mit 
Kecht, dafi Maccbid>tlji bcy ftinen i'ulitilcben 
ScbrifUiikJtcioeii anderen Zweck bitte, ala den Cha» 
rakier - «ine« Dpipoten und T7ranneD und eines ' 
lierzlriftM rnlitü. m i-ic ih die Zcichnui:^ fcinr» 
Cänlct^uenten Vertdhrcuä x-um Gegenftunde der Ver- 
aebtuns^ vnd -de» Haües su niaihen. Aber Hr. T. 
hih offenbar diefe Anbebt luctai tvlk, weno ex 
lagt, „der Ocfanftaiid 'v«a jaMchMv<lU*a tfduifr 



EZ1S18.'' 

ten (cj rieht StaatiJuerxÄerV , rondem StMtaUuiktU 
gewcren; er habe, ohne den Zweck der StastiverWal» 
Hing zu bedimmen, nur zeigen wollen, durch welche 
blitte} cip H^gfAt Tetne Herrfchatt gründen und 
crbakmi miUat«;** — und in der ganxen folgenden 
Beuriheihiiig ^S. 2T5). Sollte wirklich Macchiavelli 
hüben lehren wo Uen, dafa auch der gut* Regent, 
der das fJ old des gemeinen JJ'rjens ficb »um Zielfi 
mache, in der Wahl der Mittel weniger fcnquiloi 
und d^ Olaubent fey, dafs der gut« Zweck auch' 
fehleckt» Mittel heilige? Ungern vermifsie fiLcc die 
Anfübrang des Urtheili, welcbes SpinoM'äberM. ftllt 
(Tract. politie.). — Er faf^t (am ScbluITe vom Cap. \}: 
Praeterea ofiendert for/anvoiuit, quantrim Uöera imä- 
tituJo eaväre debet, ne Jalutem Juam uni aljolute 

fit H omtUtiu Je poß» pUteer» 
txipimtt, tftitttidie iiißdias Htittn eUlef, atgtf» mä»o 

fbi i'otius ravere et multitudilli contra inftdiarima- 
gis tfuam conjidere cogitur ; et ad hoc de prudmtif' 
Jimo ijlo viro credendum magii aädueor, quia pro 
Ubtrtat» fuiffe eonfiti , md aium Btiam tueiuUtn fa- 
it^nrima eonfdia Aäit. Oiela ift diefeaif« An- 
lirVit, die fich wohl am bellen »u? drm Inhabe det 
iscliriiicji und den IlaUeren LJnirtaudcn begiündea 
läfit. — Der zweyte von Hn. T. anpefvihrtc i(l fler- 
naidinn* Telebua (S. a7|l), aUNatnr-Pbilofoph; Tho- 
maa Campanella; den unter den Refurmatorcn mit 
Kecht eine au»fiibi]iche Djrfl llung gefchenkl wurde 
(S. Sijo — 37a). denn er llrebtc wieder danach, eift 
Sy/iem der PhilofLiphic aufautlell' n, und machte ficb 
in»bcfondere um die Metaphyfik verdient (S. Jo)» 
der uughickliche, geniale Jordanut Brunus (S. 390) 
(Kr. J. folgt hier den Hn. Jacubi, Uuble und Fülle- ' 
born, vergl. Vorrede IX); fodann Petra* IVamu» mit 
[einen Schülern, Anlianpi rn und Gegnern (S. 4^^)> 
deilcn reformircnde liemuhungen fich bdupilftcblicb 
auf die L^gik besogen« * 
Betrachtet man nnn diefen Eagapf gagcä ditt' 
berrfchende Scbulphilofophie und die To verfcbie- 
denarligen Vcrfuche, an die Stelle dei Felben etwa« 
N' Ue* und Ltllere« su felsen: — fo w ird et begreif- 
lich, wie beb durch Tie und neben ümen eine andere 
Dcnknngaan bilden konnte, die ffceptifcbe. Zu die-' 
fer geht Hr. T.iiber, und bemerkt, wie fie unter die* 
ft.!) Umßanden einen befondercn Charakter und eine : 
bcfondere Kichtung annehmen mufite (S. 44^i^> ^* 
halte entweder die Ketigionaphilorophie zum Gegen* 
ftande, oder fucbte im leligiOfeu Glauben die letz-, 
te Befriedigung für die Vernanft Hieber gebOrt 
Michael von Monuigne, dem auch Kant da« Ptinrip 
der Erziehung zugeTchrieben hat, fein irciind und 
Schüler Pierre Cbarron, delTen Anücbten nbcr d is 
Siltlicbe befonder» intevellant ünd (S. 468), Nicolaua 
Tanrellna (S. 478) • der das grofae Verdienft hatte, 
dai Gtbitl der l^hiloTophie unJ üir Vr-rhlUniCl Sur 
Tbcologiezu untcrfuchen, und nachzutorlcben, wel* 
che» dai natürliche Vem.ijgen der \«nUmttfl^ (S. 49")» 

endiicb Frana Sancbea (& 505). 

Dm Bind bifthliefit «ine kwM Ob«ificbt, iv 
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welcher die Schick(«1e4«ff Pfr|^oW^ie« Logik » M*> 
aapb^rik «nd der praküfelieii nilofojplii« kvis «oGnB- 
mtengefafit werden. 

Der Mafiftdlj, nach welchem Hr. T. die philo- 
rophvfcbcn Beftrebungcn ond ihre Refolute rcbltst, 
iü. bekaauc. Za wünfcheo W4f«b dab jeder GeCcycfctp 
fehretber der Pbiloropbie ait «la«n frejen , «it{T«»> 
feilen pbilüfophifrbea OeUb £ri« Wmk hmi — W l 
nad roUendcn könate. 

♦ * • 

^ o B ö » m m ü K s T M. 

Jn der Hemnannfcben Bwbbaadluog: SänutU' 
lUke iratnatifcke ff^0rk* roii Dr. O«org Rein- 
k*ek, K. \V:!rL(,-itibBrg. H^J^rdth^: luui ProtrHnr, 
nebft Bejtiägvn aar 1 heotie der Deutfcbea 
Si^irf'pteldicbtanf uad sur Kenntnifs de« gegen» 
wirtigen Sundpunctee der Detttfchen Böhne. 
£ra«r Band. iQiJ- XCU o. S91 S. 8- (üeida 
Stad« f athk. 8 gr.) 

Der Vf. wümFcbt, lant der Vorrede« votliegende 
Saminlong. die im Oansen ans 5 — 6 Binden befte- 

hen foH , „zu einem Denkmal der Zeil, urin.lich 
(CetKt er erliatemd binzn) de« gegenwiirligen Zu- 
ftandee der Oeutrchen ßubne nnd.iMsr SiMu fj JuueUs 
dtr Dtutfc/utt drami^tktu Dkhur wa machen.«* 
In der Tbat , wenn dw Naebw^, dafem ttir. Ä'j. 
Stücke — wtr^n j'ifl ich billig 2U zweifeln — auf 
fie gelangen , von Joichen Producten den Mafslt<ib 
des dramatifchen Vermögens unrerer Zeit hernimmt : 
fo möchte ^e fidi keinen foaderlichen Be^ff dairon 
machen. Hr. JL hatte« wie «r in fdnen«! da« Wer* 
eröffnenden, >dramatijehm Ltbtnslauf eraählt . fr 



aU Kind „einen beronderen Dran^ %a ßUiJtiJehen 
ÜbungtH." Betrachten wir die im erRen Bande 
enthaltenen Stücke: Qraf Amfowsky, od*r nicht MUi 
iß falfeh was AlänU» und daaaalnlHge LaftCpielT dWr- 
f^irgirtier, ala der gleichen Übungen: fo mörhtfn fie 
hingehen. AI« dramalifcbe Knnftwcrke iil dai erAe 
UnbidMtend« da» awcyte gar erbirmlich. Der Ner- 
nntm fpielt in bdden eine bedetttende. |a die 
bedeatendfte Rolle, nnd e« regnet Dacaien bu Tau- 
fenden. Dri-elcirben Motivc begreift die Gallerie. 
Der OraJ Hajowjky giobt ßch für ein RulTifche« 
Sitteagerollde« und der Vf. berichtet, ^\i<- der geifl- 
V«iche F4»ek fär die Rolle de« Grafen erQaunlicb 
portin fewifen« t»ob<7 un» einOilh, daf« die gröf«* 
ten Operrnrrpofittur« iicb oh an den elendeften Text 
mach in uud etwa» daran» fchaffen. Doch ift da« 
St\ick bey aller Flachhi ;t rh r Ch.iraktLre inid der Uii- 
bcdeutenheit de« Sioft« immer noch belTer ai« der 



flrgUdtr^ W9 «Mtt «virUich nweifelhaft blabt, -vttt 
de« endeten an Oencfnheit flberfriA, dfe feyn fol. 

lenden «dien Charaktere oder die BÖfew'd i', die 
Schafe oder die Böcke? Sind die nbrigen Siucked«« 
Vfi. nicht gehaltroller; fo dürfte e» gerathener fejn^ 
4m Papier, 4laa Ae Iroften, sn beifcreaGehcaacM a« 



Heidelbero, b. Engelmann : Emmd'f Prüfunect. 
Eine Gefcbichte. Heraaagegeben von Udminm 
von Cluzy , g^ FtaffiB «OB Kionlb 1417^ m>t9, 

Fr. V. Ch. fcheint «ach dem Vorwort diefe G*- 
fchichte, in welcher fich der Vfn. innerer Lebeei- 
^ang felbft abaufpiegeln fcheint, snnichft für Lt^*- 
ruuien beßimmt au haben. Aber anch aaiNsHche 
Lefer von Sinn nnd Gemnth werden diefelbe nicfat 
ohne Rfihrung an« der Hand legen. Fehlt r» dem 
Ganzen auch an leichter Anor^iiiiin^ dfr IMjllrn, 
fchaden hefondcr* dem Überblick die mehreren ia 
dieHaaptgefchichte eingefcbachtelten biographifck«« 
Skiuen« nnd artet da« Romantifcbe manchmal iei 
Romanharie an«: dennoch muffen wir dem Talent . 
der Vfii. in ZcichntMi^ riebt nnirit' rcfT^nter Cfaarik. 
tere fowic in trrllender AußalFung eine« bedeutendca , 
Zeitmoment» alle GeredKigkeit widerfahren laffca, ' 
j(Nar der €ir»f Our vermochte in unfei^ Aoaen d«a i 
«tien widrigen Cindmck, den fein Erfchnnen in 
der Kirche macht, ir ti alle« Beftreben« dci Vfn , i'm 
sn beben, nichtzu verwifcheii.) Dagegen ift der red- 
liche Gottjritd ein Seht Deuifcher ehrenfeßer Chfr 
rakler, ond «nftceitif daa gdnn§enfte BiM daa fi» 
•en Oemlldea. Aber mehr ah da« OefebiditKeM, 
fpricht nns der Vfn. eriifler, durch da« Prüfungifeun 
einer gewaliigti) Zeit (wie es fcheint) geJiniertn 
und dem Hüheren zugewandter Sinn an , und manch 

rldenea Wort eniqniHi diefem lieiliften BMMCOi 
B. S. 74: »Alle WillMihr ift eine ^eRe daa Ufr 
glücki So wie der Menfcb frlfcft Hand an fein 
Schickfal legt, verdirbt er etwa» daran, des Mann« 
fchöiifte Kraft iß, im Unglück grof« tond gat fefa nnl 
dem Herrn vertrauen." TreAlch ift dm S> utodki 
die gegenwartige Stellung der Ffaveik Oafagl*, wd 
furchtbjr \\ )ihr dicStelle S. ifl'', r .,Mit der fempSraiif 
in Frankreich il\ ui* Loos geworfen: es wird -foTtt» 
nicht mehr Jiuhe auf Erden. £h fich die Menfcboi 
nicht wieder snm Glauben nnd an Gott wa » dm» 
kann ea nielit beifer werden**. Aneii dw Vftr.-i^ 
liebten vom Adel, von der Frannöfifcben Revol«' 
tion und verwandten Gegenftanden verdienen 0(- 
htffsigniis. 

Mp. 



USUS AVFLAOBV. 



njormmtimt 



ift«rf, b. 8«Mm! MAiAte ift Lmtktr/ektm Kinkem. MOm Im »mit- aad 
iMk« aad ikn$ aliaiMMaa n^ Amk di» M Anflaga? Mit Lmfea 



ai» (äa P< 



r 



Zwqpie 



Digitized by Google 



85»- 



N IMD. 45. 



554 



J SN AISGHE 

ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG^ 



M 



R 



1 8 t 8. 



.* 



a TJJ TSfFfS SEirS QBJf'^E N. 
Lbipzig, h. GSrelien : Über Jh BItJtung jurlfiifeher 

S.'.z.if iJieiier , und beßjriJers der Ruthe in den 
Jiiji:-- Coflesiett. Ein fleyirag zur jurinifcheo 
tri. yklo^i.tdi« und Methodologie, vön D. Johann 
Adam Göttlich Xiud, Kdnicl. Sicht, Appell«- 
tiontridi mid lUtter im Civil* T«vMnift>GMe«* 

M it der Befcheidcnheit, welche itnraer dai Merk- 
inal de« wibicB Verdienftes sa t«ya pflegt, führt ein 
durch Oelehrfamkeit und Erbhrong gleich aufge< 
sicicb»ict<?r Veteran fciiic dem Urnr,nii;i nach l^leine, 
aber tnbalcrchwerc Scbrifx nur al» litjtrag zur juri- 
rtifchcn EncyKlopSdie und Methodologie auf. Mit 
Uebenawürdiger Uers)icbX«it widmet er fie kOAletcb 
•1« VcnDlcbiitfra rennen beiden Enkeln , und foderl 
£• anit ficb f>iiiirtrg danach zu bilden. 

&ec. entUilt üch, einen trockenen Aaizug am 
dicfen Bogen zu geben, die Niemand, wenigncn» im 
Hönisieicbe Sacbfen* der fich, wir. wollen nicht 1«* 
^"11 foT dieJufti«, fbndern für gemeinea Wohl in» 
lertlTlrt, uiigelefen lafTcn darf und wird. Abcrum 
diefci dcllu gewilTtr zu bewirktji , wo der Ndme df» 
Vf«. der ^uaeflioiien allein jiicht hinreichen fDÜtf, 
ift ea nuttiweudig zu bemerken, daf* diefe Schrift, 
nicht blofa fär die Schule, fondern für dai Vaterland 

Sercbriebcn, einen GegenDand zur Sprache bringt, 
em man fchon lingft mehr AufmerKfamkeit hätte 
mfidmen folliin. 

Da« uijfenfchaftluke Verdienfl dei Vfi. bleibt 
onbeftritteii ; «r hat eine Lücke in den Ldbirböcbern 
^er inriftircbenEocyblopidie und ^^elbodoIogie nacb*' 
gewiefen, welche fimmtlich, (fo weit wenigllma 
I'ifC. lieb in clier»;r:i Augenblicke alkr rinzflnen erin- 
nern kann) den Jiniflen gerade d<* verLilen , . wo er 
fnten ftath am Meiden bedarf, wenn er nach vnll- 
«odctm #k«demifcben Studien fiph «um OeCcbftfU* 
manne aiiabilden will; nad er 1iat'df&re Ldeke« we* 
nigHena einem grofien Theilc nach, aufgefüllt« in-' 
(lem er den Gefchätuhrcis und die notliwendigen 
£jg^(chaften der eigentlich jurinifchen Siaat&beam- 
aea , weA Menden der lUthe in Collegien , n^t r«i- 
eber Krfebnmg fekildeit, nad bierau« die dpzig 
richiige Methode ibrar yffektiüefaeB AoabilduDg ent- 
wickelt. 

Aliein weit wichtiger iß die poUtijche Seite 
diefer Schrift« angedeutet durch die suw Afloito^e* 
irtlilie iitdiccene Antwort , die Euklidea dem Könige 



Prolenfm gebt fnj thm ßamhH-;v aVpA-rcv Tpey ^fAiuc 
rp:ay. Seit den ZtUi n, in u I. [j n noch der Ürundiatfl| 
par partm judicat in g^ni Üeui fchUad galt,, haben 
neb in den SSchfifcben luflix CoUegieu adlicheßej. 
fitzer erhalten. Wir wollen nicht in die Gi^fcliichte ' 
suruckgeben, und weder von den ehemaligen Iltich». 
gcrichteu (wo brlsanntllch nur Adliche zugelallen' 
wurdcnj, nocU vun ibnlichcn Einrichtungen ande*r 
rer Länder fprechen. In Sachfcn aber ift, feit^ki« 
höhere Jußia- CoUcfisn. .eingerichtet wurden (de^cu- 
erße» bekanntlicb dat fall gimebceitig mit dem Reich«- ^ 
kammcrgcricht gebildete Obcrhof-cricht war), ^lie ' 
Einthcilung derfelben in die adUche und geührts 
Bank herrlrliend gewefen. Wenn in unferen Zeiten , 
fchon diefe B<>nennuag auffallend, and für den Adel 
keineaweg* ehrenvoll ift; fb wird *• die gan«e Ein- ' 
ncbtnog noch mehr, fobald man ßch erinnert, dafs 
du elte par parem judieat nirgends mehr an^ewen- 
dct wird (vgl. S 73 f. unferer Schrift), und hicmit? 
der wefeniiiche Grund derfelben verfchwunden- ift. 
Am unzwcckmäf.igßen aber erfcheini Ge, weanmea,* 
die fehr «Uen lUa^en über die ünfahipkeit der adlir" 
eben HIthe <n ncbterlieben Arbeiten kennt. Denn i 
eben weil Ge als blofjc pares curiae heutzutage beyi 
den Urlheilen über Adliche nicht mehr g«genwÄrtie' 
■^a feyn brauchen, fodert die Natur der Sache, daf« fie ' 
aU Mitglieder, der ColJe|teB, eucb die Arbeiten thei- 
len. Kennt man nun aber die Schwierigkeiten, dio" 
mit dem Amte eines Referenten in einem Juftia-Cul- 
legio verbunden ünd, oder lernt man fie durcb. 
unferen Vf. (0. V) kennen, und vergleicht damit 
die Studien, welche unfere Adlichen, fo wie di« 
Art, wie Ge diefelbrn »a nueben pÜegen: fo wird 
xnen finden, dafs Geh auf dicfe Weife zwar WcU- 
and Hof-Manner. auch, wo es nicht an Ausdaue»^ 
fehlt, brauchbare Finanzbeamti}, Gefandtenunddersl. • 
bilden können, aber nicht leicht Urtbelaverfaffet, diew 
fo wie Ge ibr Beruf an Studiraioincr und Oericht«. 
faal feffelt. toMA^ in beiden lieh vorbereiten muffe«. . 
Autnahmen können nnd Tollen nicht geleugnet wer« 
den; ein MeUhior von Oße, cn\ Michael von Ttubmm* 
mochten in dtt Voiiejt, manche Adliche mögen jetet 
alle tigenrchaftcn guter Referenten in Gcbrneini. 
gen: eher «uifallen^ bleibtet doch, dafs der S.lchfifche ! 
Adel, to sablveicb die Beibe verdienter Scbtiit£UU«« 1 
in, die er auftu weifen bat, doch nie einen Schrift^, 
Geller in dicfem Fache hervorbrachte, wie da« Ana* 
land mehrere (z. ß. wm Pitfendorf) befaf«; um To \ 
aulfallender da gerade dieTea Fach Ton den übricca' 
ScbriftOenew SacUcne C» fticbiicb angebaut wurde 

yjf ' - 
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Etwa» tTtig sn diefer Lrfcbtiiuiog unleugbar der , 
Uinnand bcy, dal» der (i^ft!lagebcr ^etbCt die ad'iciien 
B«;&tM> (Ur JuffM-^ComgieD eiuyr^». von. «lli^u 
Al(b«iten» oder doch ton d<>» -w!ebt!|ften («fntVof- 
trSgi-n J fententia.-h) a n .-frh^n [" , Allein i\y >.',-• H- - 
ßiinnmii^ Kuniitc vviedcr nur d^riii ihren Gruixi ha- 
ben, djU lUdu die MebrMbl der Adlichen gerade zu 
ditjm 4rb*itm aiiJbx gaifnet glaubte, und fubfte den 
€belft«nd heibrji» d«fk dJ« g«l«brien Mibe «Ihfr-w«» 
Digßena all«; rcbwiert(;en Arbeiten, die adHcJ « ri, f\>' n 
fo> gut, oft bvffer, buToldeten, keine odt'r iuUt-ilt un- 
bedeutende hauen. Man mag eine folche Einrichtung 
bMv«cbt«ii Biu welchem Gt-ächtapnuiie man will: fo 
ift 6« fthl*r1uft» uad fowpb) mit (lern wahren In- 
terelle de» Adels felUI» •)» onk dem tieift« des Zniit 
in Widerrpruch. 

Unbillig würde e» feyn, dem Adel darüber Vor- 
würfe SU machen» dafs er, To lange diet« Einrieb* 
ntnjt bt-(lcht» die ihm K«bührenden Miellen einnimmt. 
S^lbft dieUnßhi^keit (eiiicr meiden Mitglieder zo d«a 
fchwcreren Arbelten im JuCtizfache iß vuni Theit iit 
der luri Ii die Mandate vorn i^ten Üct. 1735 ' 
ayßen Febt i7y3 wegen Qualijicirung junger LeuU 
von AdA ZU künftiger M^itUjlUi/tung ihnen vutge- 

fcb^ivbenen prakufehen llildan§im«thod« &u fuf hca. 
Dicre Methode» dfe f(ir inder« Zwecke recht ni'ila*. 

lieh feyn mag, i[> , wie d> r Vf. (0. XI} iibtizeu- 
gend darlhut» ganz untauglich, ße zu san£ brauch- 
baren Hitben iu Jofii& <2oUegien» nnd lutberondcro 
Stt gut«tt'AeferenteD ad fttumtiam su bilden ; fie ilik 
von* der» welche Btirgerlicbe einfebhgen ronlTen, 
himmeUvfit verfthii^dcn ; und nnrdie VVenijien. \^ 1- 
che eniiiteiitcx TaUnl oder üluck btrl'onder« bvgunliij^i, 
l^öiuun dadurch tut da« Fach, vuu Wtksbleai bfe^dW 
Acde iß«. gebi>rig yrorberciiiel werden. 

Vorwurfe , gerechte Vorwurfe wurden den Adel 

nur dann trlfrin, wenn er, p'-ftiitr-t auf' eine Obler- 
Vntiiz, ili rcn üiui»dt; nicht lüi hr txiAircn, lieh der 
Lintnhrnng einer bcflertn Ordnung; wi.ierlciztn. 
Wenn er da» traurige Vurrecht ferner behängten woll- 
te» Mehrere ans feiner Mitte Ucfoldungen arndtensil 
laffen. nhne ddf» lie durch Arbeit und Muhe ausge- 
lat t habf ii. Aber j. isi, da diu Sache einmal zur i>i>ra> 
chf gl kommen ift , und du» gebeugte Vaterland über- 
all die Mittel ftincr Wiedergeburt mit ängftlicher 
Sorgfainkeit auffpiitt, Ut^t lalst fich diefe» von dem 
ättfgeKlärten SAcbArcheA ^dd» in dcJCeo Miu« &ch (a , 
viel« ' durch 'Gctft tinft Hers klefch' 'autgeseichneie ' 
Patriotin tu rinden, fehl. 'cht. rtling» nfchi t'ru<irttn. 
Er'wird entweder folcbcr Stellen iich iur die Zukunft 
güfßlich begeben, zu denen er jetzt nur böchA fei» 
telf'fAAs bi»uchbare Subjecle liefein kan» (und m 
d* THat wurde gewJt» hierin kein ünparteyifcher 
€l\v^- Sri himidlu hrs oder NjchlheilJ^.s für den Ailel 
ünden , dAhvfo viele andere Wege, zu Auxi. ichnung 
und Vr-fdienfl ztt gelangen , erfiUnet, und vit le aua- 
IcMiefaHch Tnrbehahea and)t — <^der er wird e» d*- 
hiA' so bringen wiffen, dar» feiiie Jagend , wenn 'Ae 
nach g1> )ch< n> Ziele ring« 11 will, -jyu.h '*,1lt- 
t«l «(|{ieüe» witt dia bürgerliche, uud üäi» üicUidil» 



die fnihtien nii ht mehr ausrr-tchenflen gpfetzHchen Re- 
ßimmungen vi iami. ii. o Ur niodibcirt werben. Ui.d 
.hierdrin^.1 Ucb d^ut Uec. die^'rageanf:. «^rom b«gUint 
bey uu« Kein Edelmann feine prahttfcheLanl bahn mn 
(Inn fillfii Aniif (Iii Sdchwalter», Welchei. uic «i.ftt 
Vt>{i).XlV) njii Ii« gr. ii heit tirundeii seiet, die zvi (.cKiiij- 
f*i^lte Viubereitun^ zu dem Aiule eine» Uatln s iii einem 
Juitiscollegium iU ? Sollte e* nicht ehrrnvull ftyn. eine 
H ab » ta-blaa t u , aiaf^wclahM ein 3^ Agur^eau, eia 
1 rskiiie, ein GnffrfimiJ/.i in Voi t (\i\ VV< lutar einher- 
fingen, und xu den ) ticbüsn Aaiiern lith auxbilde- 
teni Sullte es, abgefchen von all' n Anderen Griiutif^t:, 
nicht au» dem eige^ien üelichtaputicte de» AdeUtin 
fcbdne» und cdje« Gcfcbait feyn-» derch tbatige Mit- 
wirkung und Bcyf^iiel dasa beyantragen , daf» ein fo 
ebrenwertbe», aber durch ungUnilige Umiiändc be/ 
un> tief eelunkenet Amt allm.ihlicb wieHtr zu de;ji 
ihm gebuhrettden Glanse komme? — Denn daait 
.irörde ctttÜrehig ein Haoptgebrecbm lanferer gegen- 
wftrttgen . liUUaTerfairirag f «hoben; bim. wi« Idcbt 
Ketie fich ad» einem '^ohl organißtten Advocitea* 
ßandc- eine I'tUnKfchule für künftige iudizbearaie li- 
ier Art indchen, wenn, ungefähr wie ei in EugUntl 
der Fall ift» die jüngeren nur unter Aufficht in^l 
fityrath ftltarer» in fedec Hiitücht bewAbirtcr» Mlur;cr 
arbeiten dürften» nnd fo die Spren frtibaeitig foa 
dem Waizeit abgefundert wiirde! 

Möge iu einer Zeit, die nun einmal verjährten 
Vorurtlicilen abhold ifi, der pattiotifche Sinn nnftrc« 
Vf»., der da» Verdieuft überall auecbennt» wo er ** 
findet, immer allgemeiner werden, Jener Egoitinni 
und hdlir ii -ft dticr jj-inzüch verfchwiTidei: , rfn- di<* 
Siande itur dblondcri utid m I z \\ c-iht , jede neue k,\'-- 
rtchtung iil* gefahrvoll fur ^cwifie Standcitorzu^^ 
lürcbict, und da» Alte noch felbft genicfsen, 
Neue and Aeffere den hindern und Enkeln etniafüb- 
reii uberUQei» will! Leider hatte üch lolche Uefin- 
nung noch iü>3 in eiiu r Apologie des ükchjjehca 
AJe.s dUH^i fprocheu , deren Veriallcr nicht iiacbVcr- 
dienll gezüchtigt worden id. — Aber dicfs war die 
grelle Mjmme eine» Einzelnen; die Mehrzahl aber er- 
kennk'caail» daf» nur einmütbige» Streben zu dti Sa- 
terland«»' \Vohle gereichen, daf» nur Bflrgcriugtiid 
und Fähigkeit dt ni Äillichen u !e den BurgeriRlun 
feinen Clutz im SUdie anvyeilen darf! Fürwahr! ion^ 
grübe lieli dff Adel lein eigene» Grab ! er hthnile hl 
Aicffw2eiuher dacQihruipgiiichibeAehen! crkAont«' 
it» einem Kample nifcttf ße^en, welchen er gegen* 
l.leen zu fuhren hat, die in der Hütle de«' Land- 
mann»», wie, in der Schule, der . Weh weifeu kerr- 
f^heuT— 6*rii* arbwfs tfutffuturo fmctUo pt^mti 

UtM» in der SrettfnTchen Buchhandlung: Übtr 

'. die gegenwärtige TheuniHg der Mrodjrkthte wd 
* --minderer Letini^.iiitt'i, Uirc (Jrjachen und die Alit' 
tfl ihrer Aiue/iaiin£ uud kuujtigen t'ernUtmS* 
■ von einen) un befaugentaAMkMehMik- a^*'?' 

Au» den Mitteln sur Abwcuduiig der tfe^enwäTH- 

. . .Tz U - 



Digitized by Google 



357 -IKA, 45.' M Ä 

gen Th<«uTiinp fcht ile ^anxe Anßrlit df» f». zu 1 a- 
ge. Dil' \ (ir^' ft bb^ciicii iVIiiiei Uiiil : i) Hrirnmif^ 
4er Weiteren FoHfchcilte der Vriariuunii; 4tt L^ud* 
ihamiri durch di« WlMlerh«rh<'l1uii|^ kiner 9«lb(ift<il}»' 
digkcic; luöglictifie Hehan^ ut-r bcflcUf nrtMi Mils- 
verbaUntlT« «wifchen lirhaltuitftt-Auiwjiule th » aiad- 
ters und dtrm Mafse fuine» Erwcib«; 5) ßaii/.iiclit- Uii- 
terdrückang de» Vor - und Aal'kaufa in Abücbt 
ÜntDilicbcr LebtMiniuel; 4)' gerechte VerFd^iing 
über die Vorrftth« d<r Komwacttt rcr ; 5} Aaftiebung 
der t.x^ortatioDS«5ll«. — Da «r fiberdit U j. «It; 1 ht u- 
riiiig aii STiri|ituiii uiicer<inickter PrniiuctiuHikrjftr 
allo nicbt ak ir'o^g« drr üh-eishühi:, rondet » «Is Folge 
des MifsverhJiltnille» «wifcben dtn Er weiba • Quelle» 
der Mebrsab) de» Volka und der Erl<.h\viiit|iiiig der 
bfftebendcn Preil« anlirbt: lo ditraeu ibiii 1) fi-iie 
Bf g HJ iiduilg der 6la*t» ver li.iU des Suidt»biu^f r», 

9} bicherotic frejrer tbaiigkeii iiiieltcctuetlcr und 
Btaterieiler Iwrtfte, 3) HerAcllangeine» gerrcbten Ab-' 
gilM>8yfteiD«zar Belireitan^der ätteW' und Coinrua- 
nal - Bedtirfntffe , 4) gefetsliche Beftlimnungeii gegen 
Udcljibeilige Auj, w m difd de» HjiidcU mic üc-ucide und 
anderen Lcb<:u»mitlela , b. h. Verbot de« Vor» und 
Aafktnh a. t. w. » aU die Mittel. Auu/tig» Tbeutung zu 
«whttMO* I)io.rClinli!%MBs:uii4 «tic «ttkulirte Ord> ' 
Hang« worio dee Vf. feine Anächten ror tragt, und 
auCajnneuhjilt, j^erticbcu feiner OurHclJuug eben lo 
sum Lobe^ aiadie KUrbeit Iviiterbcgiilt'e; iiidellcn bat 
er der SaclMtilMA» die durcu li' iiiTe, Weber, Höllig» 
FroluuCron|»,m)d,aiu:bfiarkbau(eu o. f. vr. Bueine« 
ge Wtfflea Confifteos gediebeo. iAr heiii neuet Feid ah- 
gewonnen, tm 1 fi winier gt^griirm,.*!» er rollte; auch 
der fiegrili der 1 iicurung wird von lUiu blu[» aui di« 
darcb die Höhe der beliebenden Preile der drio^eii- 
dci» Ltbeuuniti«! ,t)»«rifM« P^tmcuKung beaui^eu«. 
dab der Gelderweib £ur ih|a Verrehaffung in Abhebe 
auf die Mrhmhi <!<» \'ü!k» unsuianghcb Iry. Darau» 
'Wurde (um nur Ein» al» Folge aus dicfeni d<grille 
la berühren) Ach uumiiieltMr ergct^tn, «Ka« i*iuca 
jede veihAltMiftttiHlaig giöla«re (aeldmalle jede Thea« 
rang» «Ifo ncfa partieller Rleng«! . der jeder 'I ben- 
rurr,^ Tix Gmirde liegt, unn-iE5^ttch gemacht, ntui an- 
ttet üt^n Grenzen der Sache bluU in der V'orilellung 
XU fachen wäre; dann ilt e» factifch aiuichii'g« dab 
die letzte Theurnng, den froheren £rrcUdnangen 
ftvwider» wpnat^b Vcrwbfef dabef nor - verHeren» . 
Hervorbringer aber gewinnen könnt« n . d.>» nuteri- 
elle Vertn8§en der fänmtlichen \ olk-itljtleu uu gfei- 
cbeii Verbältniirc angtyi iUrn , und nur wenigen Iii- 
dividaeOi,iK£r ,<iea VVucb«:reru,eiueu Urwinn govrährt. 
bab«b tiw ZerAttiend«» da» he für den Landnanife 
gehabt luben foU, und wovon der Vf. da* Fallt-u des 
Güterwerlb». Concurre a. (. W. alt Fulgenrandihi t , 
hat lieh nicht in der Kffahrung L'ewabrt. üng'-uchi'jt 
der träben .Vergaueeuheit der kricgi riri bLii Jahre bat 
der Liwliftafta vielmehr viclit Icitifr Sehuldcaiii» 
ialien «ligtlmgeB» Crie*'n WvhlfttyidiQ dtm libertrie- 
benen Luxus, und in dem Frutke b<-nrkiindet, wo* 
n^il ci ' r r 1 ciirffHA ilfu (ildnbi'ii .III ihre t-nirrh',i- 
deud« VVifki^iuktit, uud tUtt toilderudeu Etattolik 



aut die btftebeoden Preife eotzog; — Sa ewgewffleit • 
lieh dfr Vf. mit den bitherigfn BtgriÜVn von d< » Wir»- 
Aungder Concqrren» verbttU« da er üe als da» JUiC*« 
teldarftellt» den rHaiWfen Wertb, i. b.diaa«bc«iBjr«> 

Tje !)irthtn «ach Gewinn au berngpn : lo kann ihn» 
doch IVec, weder im Allgemeinen noch inibeToMder» 
beyfiinmien. Der Vf. glaubt Jj. 5 den Grund der Thtu- . 
rdug'io der Stcigetoag der Preile, und S. 69 in des 
Verabrrdmig der Wncberrr über die PrdsbeiittnaneMf 
en' l»;rkt zu haben. Hienach muf» allo die Concur- 
renz, die iiarh dirfer Daiftellung nicht frt-y, (ondern ; 
der btcigening und dtr Willfciihr dtr Wucherer un- 
terwort'en ift, wobl nicht die Palme der l'reiswürdi» 
gung felbll babenv fondetn Aber fich oocb ein höhe- 
re» Ag^n» erkennt n ; ditffei höhere Agen$ iftdicnoth» 
Wendig gewoidt'ne Bew eglichkeit deftVcrkanft, nicbC 
die C:ancurrenz. die nur ein Leben fur den Handel, 
nicbt des Handel* oder des Verkauf«, aatdnickf. Je- 
deGoncurreuz, derein ronnigerWohlftandaumRück- 
balt des Verkauf« zum Grunde Hegt* ift dem MkAmf- 
manu gleich, der theils feine Waare- Wieder mit 
ijdch Haute niiunkt, oder hin und her führt, um Ge 
nicht unter dein Pr« ife wegaugeben , oder der, wie 
Schiller in t)on Karins fagt, den Diamanten wegert 
d«r Prefsniedrigkcit Keber in de» Meer virft, Oer 
Hitler Kau Renten übliche Begriff von der RecHtfcbef* 
ftinbeit ein.» Haufmannet. d r auf den Preis hält, 
kommt diefer Eikläruag zu Hülfe, die noch durch 
das Betragen und Verhalten des Wucherer«, unddarch 
die £i(ch«ioang der gc^enwlrtigen Zeit» wo Co viele 
£frfi/«iif<t verdorben find» bewlhrtvrird. Eeift bier 
d' idi l nicht, diefe« weillänfli^iirr aujauführen, t»f«y 
gcuu^, e» angedeutet zu haben. Auch mag Hec. uichc 
\vLiilautii(:< r im Wldcrfpmche vber einaeloe vorge- 
Uhlagene Mittel F^n^ er reebnet beronder* alftjic7> 
fpicl dabin * daf» der Vf./ am dem Landnann anlsa» - 
hilltn. wunfcht, man n öchte ihm au» Staatscallei» 
Ddrlehna mittelbar oder unmittelbar gewähren, und 
aur Sicherheit die liegende und fahrende Habe, mit 
Aiukblu-is der Frucht vorrätbe, verpfände» laA'en» den 
Zinafiif* dcrfelben bijigegcu auf da» Doppelte (auf 10 
l'.oct ni) U}zi-n — ein Vorldileg^ «kui dittchaii» ni^ ^ 
auwendbar id. 

Da. 

JtTAtSPntrDE. N SS. 

'JrMA , b. Manlie nnd Sobn : Ferfaehe über tinzttm 
Thtile der Theoria dt* Kteht^ , von JaU ¥rüttr» 
Jtiß. Tt'iibatu, Hofrath und Profeffor de« lieebt» • 
in Hfi J lb ::j V. f. w. Z weyte Vei b. llirtf A iisga* 
be. Erßer Üand. Vlll u. aji^ iiwijict jhaitd. 
VI n. 887 8. >8>7> 8" Htbtr. le gr.) 

P»r Vf. iufsert fir!i in der {;,in: km /tu Vorrede zu , 
dielcr zw>}'tcn Auiiage übet den Plan derlei huit affo: 
Da man heb in anderen Schriften oft auf diefe Ver- 
fucbe bezogen habe, uud dadaf gAnalicbe Umarbei^ 
ten freier Abhandlungen kann> möfclicb' fey : fo habe 
er in diefe zwryte Ausgabe im W<- Ii iillicben den In- 
balt d«f elften aul|{cuoiumen , jedoch ubccaU mit be- 
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richtiMnd«» oder «rg«n«endeii Nacbirägen, und »ur 
lM>(r«rL ünl«rfch«idung habe er dea g.ör.ereu Nach- 
trägen die Üherfchrift Zujait «egebeo, und die klei- 
neren i» befotidcre Notrn gebracht. Am Schlaff« 

bittet er die Lefer recht fehr. nicht r.n vergeÜ n . d-f. 

diefo Verfochc feine eiOeo l'robdtu. kc waren, und 
dar« a»ih ai« manchei Wort noih wendig 

macht >, weichet jettt iiW»t weiter fetect wer- 
den brauchte. 

Die Noten «nd ZaDitse diefer neacn Auflage ent- 
lultCII meiftent Nachträge der neueren L.t, raiur, und 
VCTthetdi«anir der Ideen deaVf». gegen Angnlie f|.flu- 
rTsX Tdur. Der Vfc hU ßch hier yoUaandig- 
kiii Ä.ije;cgen fevn Uffi». Und »ocb «nf mwdet wick- 
tice Autoren Ruckficht genommen. So eiwihnt e» 
ia dem Zufat» Band « Abhandlung I de» Angriff« 
feiner ErWäru«g von L. 8- P''- D. deßrvituit. durch 
- Schöman, in deffen JXffertotw pro loco. ht fagt. 
e.r habe datnaU/tfi»» nicht antworten küiinenj 

Mdoch ^vin es Hec- wi'- fi"^" Werne, AnimofiUt.h»- 
.dünken, wenn der V» .u. guten Pnwtwchricbt«! 
^ dl« Gründe bey bringt, .iurdi v eiche Sehöman in 
feinen mündlichen Vorträgen feiue eigene trkbtung 
i.n.J Fragment» •0«wßüt*t haben foll. ho viel un. 
Uaunt.'hat diefer Angriff Sch»»«.> MB« 
«irgend. Senfation gemacht, ood Terdieat« dahsK 
ftAKefUch. daf. eine länga vergefftBcSadM Wied« 

*E?fIS» RJStn dSI Mechttägen auch nicht an 
manchen Berlcbligangeil. nud an f^J'^'Y^'^^^ 
erkennung. wo andere Aat««e« ror dem Vf. diefelbe 
Anlicbt «habt haben. ßefonder« crfreuhch ift e., 
ÄufMennS« wie diefe, in der Nacbtchnii »a bd. « 
Abbandlnng It. lAer TUulus wid modus acqmrendi 

4r«2. grundlici^r und bejfer erörtert hat. als ,S 
^ gJchchcH iß. Seine Jnßcht hur «^chmah 



SS« 

ift um fo rchätabarer, wenn mm ficli etfanert, ntt 

welchem £>fer Hugo im civiliftifcben Mafcntin 
Band 3. S. 3y:^ — 3y5 und B.md 4 fein Veidieoft 
nm die Aufklärung der Bej^rili« von titulns und 

modus acquireiidi hervorziihebfii Erfu tit li.it. , 
liitereiiant ili auch ücr i^ur fechßea 

Abhandlung dea erßcn Bande* , ubi:r die L. ^3 D. 
de §i^uor, act. Der Vf, bemerkt hier, daf» ihn 
dia Interpretation diefes PrafcnienU bejr feine« 
Doctorexaraen in Kül alt Probciirbrit aufgegeben 
•worden Icy , und dafs daraus riir fcr Auffata ent- 
Aanden, welcher bvy 1 reudelenbur^ und anderen 
Juriüen viel Bejrfall gefunden habe. Nur der äana- 
Uv Kocli fejr dagegen gewefen, indt-m er in eine« 
unerwartet an den Vf. gcrichteUn Briefe die Int» 
pretation hart initgenomroeD , und fogar tob On* 
Ünn gcredi t habe; und nicht» dtHo -weniger böfe 
gewurden fry. als der Vf. ihm la«:bend fuf die er« 
halt«ne Ltciion gedankt, und im VertrauMi §ft<r 
Bünden , da£i ihm JelMl Ahb« Amiit§/mt§ inWMK 
Ywditcbtig «rrchienen tey. . " 

Am autfahrlichßen ift der Zufats zu der Ab- 
baadlang über dinglicbca und perfönlichee Heckt 
(Band fl. No. •>, worin- d«r Vf. Feaarbacha-and Dtt 
Hoi'* Ideen übnr dief«a Ooflnaftaad^ dar KdiM-Vl 
widerlegen fucht. . . -. - 

Ree. kann fich nicht ClltllcitM» «um ScMvIli» 
dio Mgonen Worte dea Vfib »na dem Nachtrag aar 
nennteil Abhandlung dea zwvyien 'Bandei Kersüfe» 

tzen: Sollte ich tzt mm rri^^nmal jene Polemik 
verfuchen : fo wtird«; gewifs mein 'i on lutider feyn; 
und ich denke, daf« mein Gegner atteh' feinen An* 
griff in jormalibut nicht gaos mehr loben wird. Vie 
Jungen mögen alfo Irier leiiaen, wfe* die Itangrtt 
leicht zu hitzig find, und fich felbft bey Geh felbft Krtie 
und 1 adei bereiten, wenn lie nicht Ibreng Ehrgeis 
und EmpfiadlicUmt dev Liebe snr Wiffenfcbaft aii"~- 
oidaao.** 

• P.l. Bn. 



KURZE ANZEIGE W. 



D- aiO^iUew PoWfann Y«d..;kt d^m Vf. eiiiise f.hr 

f*lUg«. »•»;.'^,^„fJS b.k..,nt werden. Von 

f3'^'jr»n«rd- '""er**:«« (.i«-. N...r,.„ in Druck 
•V,* H»nir nrniiL- nuclien. l i r rer Meinung; 



^rlhrt dem VortT»ge de» »n lieh fehr inf rrrffinten Stoff»» 
•inrii holieien Reit, nnd di« flbendl von 6c!i nh, k üaf- 
fene ht^ii, womit Ur. C, üelkfi dua £iuf<>'7iiche zu letal' 
dcrn weir», ftlTelt den Lefar «mridarileUi«h «Heb ^ IcA- 
che 8itu;iiioncn, dir, weil dam Bobanidarlufu« mu Grii»« 
liehe ftraifi» htf um nwOhuKob gntar Davftdlitac; ni« 
drig und abOoläaBd wcHWh HMilkaa. - 

Die r.weyie Enäliliing: Haaihohn und rara,'.iftvc^rl, 
zeigt, wie «nmuthlvoU Hr. C, Ach «uclt in Jcr Krc^ion du 
heiteren, geißreichcB Mährchea* zu bewegrn vriittliL, uni 
ei vvccki, aleich der crfien GerdiicliM. gewils ia j«4siii ii*' 

bitdeun den lebhaften Wunfcb mtA ' " •- »-— 

Gafebeakea Ton d^aftfi Yei&ffiDT. 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



Ma.DBSS.CB REIB UNO, 

tsipzio u. Ai.TENBi'BO, b. Brockham: Reife vaeh 
J^almatUii und in das Gebist von Raguja von 
ErtUl Friedrich Germar, Dr. der Philor. . «urt. 
Prot der Mineral, in Halle. Mit g iTl ata. Kopf, und 
s Chanen, »ßi?. XII 0.3238. 8 (a R*Ur. 16 gr.) 

]Di«r« f^boa T/or nebBereD J^brea «ngekitadigte^ 
4arcb muicberlef H indtniille abfri erft fetet erfebi«- 
nese Reife \vur<ir auf ih-n Wanfcb der Freunde de« 
Vfc.» fo wie auch um dclswillen, weil der Vf. TelbH 
Äi« ilxrin angcfübrten naturhirtoTifchen Bemerkoa- 
«M ^er Mittbeiluac wcrih hielt, berauagegeben. 

Di« Reife wurde im Jahr igt» angcftellU. Drejr 
Monate hielt fich der Vf. in Oaloiatien auf, und legt« 
in (iieter Zeit riacn Weg von 750 italicntfcben Mei- 
len BUrück. Die Haui.t.ibficlit dar IVeife ^v.^t, da« 
Laad in Rückficbt auf Naturgcfchichie, bt^Ioudcr» 
Zoelof^ie nnd Mineralogie, genauer zu unierfucben, 
ah bi»lier gefchchen vrar; doch blieben von erllerer« 
wegen der Unkonde de» Vf»., die Ichthyologie und 
Hclroinibologic ziiinlich ausgcrcUlofTcn , der man« 
nicbCachen HindernilTe nicht su gedenken, die ücb 
der ErforCcbung der Süugtbiere und Vögel entgegen-', 
ßelhe. — Die Ruifebelchreibung serflUt in fwef 
Abihcilimpen . deren erße die eigentliche Gefcbicbte' 
der Reife in fünfzehn Briefen an Curi Sprengel in 
Uatle« die xweyte aber eine Über&cbt det uaiurhi- 
ftoritdi^n Antbeute enthült. 

In den Briefen ersf bit der Vf. »nch feine kleinen 
Abentbener mit. wodurch da« Buch atterding» dem 
Zivecke der ünlerhaUung mehr »u eiUlpreclicn f.i- 
kic witd. Im erßen Briefe befchrcibt er die Eeife 
YflSi ff^it- nach Leipzig, feinem früheren Aufenthal- 
te, er diefamaf nicht zu verweilen für nütbig 
bad . fondet n ßch foglcich auf den Weg nach Dret- 
den b«^jb. Aui Dr ^r^in crfldtiet er Üeiicht über 
die dort ßcfehenen Merk wunjigkcitcu , befondcr« 
das vonreftliche Naturalieiicabinet des Baroi» von 
Block. Ca wie delTen Saounlujiß von i ufsbekieidun- 
cen yerfchiedener VBlber nnd die Käferfjmnilung de» 
Geb. Fin^iiif. f TLiir Zeiihcr; auch wohnte er hier ei- 
net srchiologiichen Vorl. fung det Hofralh Büiligtr 
bey. Der xweyte Brief enthalt die Ueife ubir Pirna, 
Berggicfshübel. Peterawalde nach Prag, erwaiint die 
Bafaltecbirge bejr Rrinit» und Aufsig. die Orte Lo- 
V uLUi wo die Uähmifche Sprache anfängt, Budin 
und Welwarn. Hiebey nimmt der Vf. Gelcgenbei», 
eine kleine Charakierfchilderung der fidtUMa bqrw 



bringen, iflc mnfk zu ihrem Vortheil ansfällt. Von 
dem Aufenthalt m Prag ervviihnt er de» Prof. der Co- 
tanik Mikan, fchildart kürzlich die dortig« Lebens« 
art and daa Leicbenb^ngnif» ein«* fiiirgergiMna- 
dien. Dee dritte Brief «tCaHec Berieb« von der Rei> 
fe über ('nllin und Iglau nach Wien. Bey Znuim 
fand der Vf. ^uerft Tüdliche Infecien : Lamia rufipet 
F., Lati\. Scopoli Pzr., Blapt ffjini/jts F. mul miriirc- 
M. F0UO WMtUaiuu GmeLLinn. lief faäuäg auf Ackern 
hinMr deaa Fflnge, am nach Art der Rabenarten die 
Engerlinge an freä'en. Hiebey macht der Vf. die 
interclTante allgemeine Bemerkung, daf», nach der 
Fauna zu urthcilen, die Veränderungen desHliina (ich 
aicbt altmlhiich, fondern durch Sprunge andeuteten, 
data er folgende Grenaen bemerkte: 1) di« hier 
■agagebenen Mäbrifchen Gebirge; a) die Sleyerraftrlü- 
Ccben Gebirge (den Sömmering); 5) die Gebirge hvf 
Loit-rch, 4; Trieft; 5) Zara; G S]'jUivik Der Vf. 
beobActitetc , dafa dicfe Abfondeiungen nicht im in er 
durch Gebirge erzengt würden, fondem auch bejr 
Loiufcb mitten in Gebirge ror kommen. In Wien 
war für Ibn daaj fntereOanieie, der Entomologie zn 
leben; er bsfuchte daher den liofrath Crentzer, den 
Cabinetadirector Hofralh von Schreiber«, bey welchem 
letzterem er aufter eniotnologifcben Merkwürdigkei- 
ten aacb die merkwürdige Saite der deroUiben dca 
Kniferlielien Cabinett nnd aneb die bey Stammera 
gefalleneu fah. Fernere \ r i , n gliche Infecteuratnm- 
lungen fah er bey Megetic von Mühlfeld jun-, bey 
Ziegler, Johann Natterer, dem würdigen Abbe Mas« 
anla nnd Ochfenbeimex. Vierter Brief. Weg nadi 
lieaftadt. Ricbtptats dafelbft mir d«m Grabmale voa 
Zrin! und Frangipani. An&cht dei Schix^eh^-rg». Be7 
Scüaiiwien geht die Steyerifche Tracht und Sitte an, 
und die Sprache wird unverfländlich. Vor hier aiM 
beftieg der Vf. den Sömmering. Ccbildert dann noch 
einige Orte Steyerraarka, und wendet fich aaebber *« 
Befchreibiing der Windirchcn M«rk. Die vcrfciiiec)©» 
nc Sprach« der Einwubner, ihre geringere liilduiig, 
ilire Abneigung gegen die DcutCclieo, die fchlecbtere 
Bauart der iiauCer und allei Übrige lieb den V£ 
den angenchtuen Aufenthalt in Ste^effnaark retfmiC^ 
fen. £r erreichte die lllyrifchc Grenze, befcbreibt die 
Orte Pudpetfch und Laibacb. Der fünfte Brief ent- 
hält die ßefclueibung der lleife von Lait)arh nack 
Trieß. Erwähnung der Orte Oberlaibach, AdeUberg, 
der brdfälle hinter Adelaberg. Von hier ana ging der 
Weg nach Optfcbina; bald neigt« ficb die See, and 
mit ihr TrieO. Hier wird nna daa Mtttbigc über di« 
Btadt. befondera äb«r iki« LagHt. ilWMI BeloB, skr« 
B b 



Digitized by Google 



JXNAISCHE AL&G. U 

Kirclien, ATterthümer, Elnwobner, Gefell fcbaften 
und dgl. gefagt. Den eiu^i^cn Nalarforicber TtitR*, 
den Coofut von Barrow, fand der Vf. nicht Gelegen- 
beH fceniieD fcf lenteil. Die ^roer« Ae|r« «on Trieft 
naek Finnie und Perr» M fchBden^ «r im' feeb- 

ften Briefe. Da« rin~ig mögliche Nachttjuarttor von 
bter au» war Materia. Er befcbreibt hier den ferncrt n 
Verlaof der Straft«, die Croaten, die letzte Statiun 
wiirFtomet Mathia, die Stadt Fiuaw, ibran. HandeU 
Wefnban. vod den Befiicb attf Porto M. Der fie- 
lienlc Briff eiithllU die Reife nach Cht^fo und Ofero 
Von Cherfo, welche Infel der Vf. iiebl\ üfcro, der mit 
ihr zufammenhängenden . genaa befcbreibt, wurden 
siemlicb befebwerlicbe Wanderangen auf die Oebir* 
ge, nnd ei»e Fabrt naeb der Valle di VaUofta nnddeot 
Lnpn Hl' Jtzcro arj^fflellt. In HirTcm Briefe verbreitet 
er üch noch liber ilie geographilcht n Vcrhsltnifle von 
Cherfo und Gfcro, ihre Cultur, Des ölktriin^ ii. f. W-t 
Von «tner Einwohnerin d^-r eBeniattgen Hanpißade 
Lonftt grandc der InfelOrero ift eine Abbildung bej- 
gefiigt. Von hier au» ging die Reife wieder nach 
Fiiune zurücKr und im achten Briefe wird der fer- 
nere Forti?ine dcrft-lbfn iidclidrf Infel VegHa gefchi! 
dert. Über die natürliche HrfchaAViiheit . Lage, 
Gröfae, B«v6tkerung. Ciiliur. Spraeb«, Tr-icbl u.dgl. 
bndet man anreichend« £rklttange». Die rweyl« 
Kupfertafel giebt ein Bild dfr mlnnlfefie« Tmlif. Im 

fol:!! i.il. (1 r>n' fr \\ ir'l (Ii,- Iii if-' Villi Vcplia juch hr- 

bc er^Alili. Eine Apologi»; von Fortif, «k» trüberen 
Aeifebefcbreibera von Dalmatien, gereicht dem Vf. 
aar Ehre. Die fcböne InfelArbe wird fo auafbhrlicb 
gefcbildert, a?» n&tbig ift. Der sehnte Brief giebt 
ne t berfifln <itr Reife *on Arbe nach Zara. Die Ge- 
gend von Zara, welche ziemlich öde ilV, wurde nach' 
allen Seiten dnrchßricben , der Logo ai Boccagnaczo 
«nd die Trajanifcben Wafferleiiangen befacbt« wel>- 
ebe letalere aber der Vf. nicbl fSr Ruinen von Vl^af- 
ferleitunptii halten will, da fie \icl lu tin) fpc' irü- 
fiig und gar nicht im Niveau gehr>n , und da auch 
Ubiigena die alle Utfchrifi awar rit n Traj^n a)a Er- 
banw von Waücrleilangen nennt, aber nicht ügtw 
'«ober dieTe bauten Od«r wohin fie gingen. '1b ft« 
n fand der Vf. viel wi/Tenfchaftliche Bildung. Im 
ctiften Briefe befindet fich «ine Schilderung der Kei- 
fe von Zara nach Spalatro, dann eine Schilderung 
diefer Stadt nnd ihrer Irgend mit Salona* der Fe- 
Jknng-ClitM nnd dem Ftfifacbeo Hjader« DerswSlffce 
Brief erthfilt Bericht iib«:r die Reife von Spalatro 
nach Raguij, gitbi Bcfchrt-ihungen drr InU) lirazv:a. 
der Halbinfel Sabionctilo , der Oite äta i i ] cculo, 
Sta^no grande« valie di Stagno und der biadt lUgufa. 
Eine Vergfc klb tlB g der daBgen Miinzfonen wird hier 
gern gelefen. Der folgende Brief enthSlt die Befchrei- 
bung der Reife von Ragiifa nach der Infel AJezzo, ei- 
ner der fchöiift«ii DdlmjUi i ; \ on hier an» kt hnr- 
der VI. wieder nach Ragula zurück, und reifte, wie 
er im vieiMbslen Briefe eraühlr, nach Lesina ttndSpi- 
trn; unterweg* fielen verfchiedene Abentheuer vor, 
' «iie Infel Cnrzbla, der Flecken Blatta, der Hafen 
-n^Okaum»,, die leM nod Siidft Lcaiaa» 8t* 



r£|lATU& . Z£1TUKG. ^ 

Giovanni und Spalatro wrrJen nocli befonden bt- 
Icliiivbcn. jyer letzte, fünfzehnte Biief befcbreibt 
di«c UucKr> ifr iiiich Zara über Trau und Sebenico, vor 
da nach öcardona, naeb Z^üa, dann tveil^r Tpadi 
Carltibago, Segna, Cirh'wefl{taa,miideiidJlDbaiiiiicli 
nach Fiutn>;. 

Dieg.iU£e lieifebefclircibung iß angenehm zn lefeD. i 
nnd durch die ruhigen Scbildeiungen , die fern ton 
pOAtiUbcK Malatey AJLIeaUau wiedergeben, wie «• dci 
Vf. aoliariite, durch Eiawebung mancher nicht nntn» 

tcrejTjnter Anekdoten« darch richtige v.u.', ili i 'i f ; 
Angabe dfr LocalverhSitnille, lo wie durch unji^. 
teyifche £rw\igang des Charakters der von ihm gc- | 
febenen JUeolcheii, wird daa Blieb, Oboe gerade ricl i 
Nenea so entha)ten, doch onterbiiltend und niiistidi. 

Wir Wen f^i' Tin- 7;i i'.rr y\yr\tr-i\ Abthciltiri;, 
welche einrii Liti icl.t utjt.:i Jic iijLUiiiiltorilcbi.'iifci4)ü- 
acbtiingcn des Vfs. in D^lin^iticn (.-nttiult. 

Für die höheren ThicrclalTeu crbeuieie^der Vfc i 
nicht viel. Die LocalreThlllnilTe' waren tbeilk oid* I 
fo befcbaffeTi , dafs fie eine grofse Verbreitung ditfir | 
Thiere erlaubten, tht-ils Ii« fsen (iv auch nicht lu, 
ai^F die wenigen vorhjndeiien Jagd zu machen, utid 
lich dcrfelben zu bemächtigen, bogar die Hau»tbtieia 
zeigten den Druck des Landes, warep Mein ttadva« 

jieftaltet. äw der Clatfe der \ Ogel war TaiM^reMS' 
anieteta Ciltden/IeJt das btfte , deren EnroplifclM« 
Ii !i r^f T Li; I < i [t iN. ii \t. mit Sicherheit beÜi- 

tigt wird. Die genaue Au«ciuauderietzung ihrer Syn- 
onjme, ihre Befchreibung und Abbildung, von Kaul- 
fuf« in Leipzig dem Vf. miigetheili, verdient dea | 
Dank der Oruiihologen. Auficrdrm werden mit Ce- 
"w ifiheit als einhi iiiiifch aiigt ge bin : Strix pajftrin«, 
Laniiis excubitor , Jpiattortfuuj , rußceps , i'Uropt 
apiajier, Atctäo ijpida, FringiUa eoelehs, domefiua, 
jLOJEM Chlor is J'.aiberiza curintUm^ Turdus JUtrul», 
faxatlUs, Cinelui aquatieus, MotatiUa Ma, Sylt»<i 
atricapilla , Aiuseieapa mmeipeta , JlauJa arvcnfu, 
grijLata, Colutuha livia , Oenas, Perdix rtifa,j»s»- 
tilts, Chmrmirias kiatieula, Jrdea pttrpurta, nimiitB, 
Üumtniut ar^atat Totanm Catidris, A*cnrvirpfif 
Jvoettia, Pkoe$ii€Opt0ru* ruhtr, Tttntiaim$ Ftimul' 
tut (letztere drejr vom Vf. nicht felbft gtfihcn), Tu- 
licaatra, mthntt Podieepj • ; Colymbuf- nnd ilirr^ux- 
Arten, Larus tridact)luj, canus, tintratius, riii- 
bundiu und fusetu» ^ttas ferina , ereeea. Von Aoa» 
pbibten: TeJiudoOnutaBeehß. {Lattp.), Btnop*»» 
Schnd., eoriaceaBechJi. (Laeep.), Laeerta v*iot GmH.' 
(wahrfcbeinlich^, viridis, eondylus, Rnita ttmporant 
»ULatvc VLniX linjo fuscus Leehji. {Laeep.), Cotuber 
jlmmodjttt. Von Fifcbeu wird bemerk t : Satmio tfUHB . 
BforA., Cbiptm nurafieoUit,' S«o»iber Jcondtr, Ar. 
Thynus, T> aekurui , Exocaefus volitans. 

Weit reicher find die Uctnorhnngt n über die Ge- 
gennändcder Kmomologic, da hir\ on mehr \ orhundcn 
war, und diefelbeD auch leichter anfvnfacbeo a^d' 
vor Verderbnifa *n Sebent waren. Bier e^laabl dir 
Raum keineswegs, auch nur das Intert ffarite zu'neo- 
nen, was dem Vf. vorkam: wir mölTen daher auf da« 
Bucbldbft v«rw«ll«ir vm fta mehr« da fetbH ein haner 
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Aiinu^ ärr e'iizeTneii naffiinprn iirlift 'hrenPrenn- 
seicben die Lefvr ditfi-r Ulitt«r «rniüilf n dürfte. 

Oewir» ift r», daf» wir dnreb dt« Beobacblnngen 
dea Vfa. eröen wicbtigeu Beitrag cur Tn Teer en|[erchicJit« 
erhallen. Nicht minder relchhaliig find die mtnera» 
lo^irchen Bemerkungen. tcr (tn ir. tallirchrn 

Foifüten liefert deiVt. auch eine aii»führHcb beichrie- 
fedW neue Art, die tr Sf/hdii eoliih netmt. i'arir A«lll> 
gMD. Jtujsw* Otflalt, In Mmimm mndtn Hüinmm 

nicht \ (Ml Oki°i ni'! rS< l.l ni.ni Tib» rdecht Wt rricii, pllin- 
teud rijii glatter Überllache. Jiruch. KUchninlchelich 
«nd glänzend, dem Wcnigglinzeaden Mibe kommend. 
Xittige KövMr Mig«a Anlafe sn con^entvircb «bge- 
te^MB Skftcke«. tMurehJiektig. Struk -wird' 
g11n«ender ond behält die Farbe, wenn nicht anfäl- 
lig beygemengte Adern von Rotlu-irrnni in einen blut' 
lOtheo Strich veranlaflen. Ualbhcrt, Spröda. Nicht 
fiNideilkb fchw«r nurjftrmgbsr, Stkwm* =: 5,oM* 
iMse üMfiwiilidw EinwI^kuMgr ' Schott -Cbrirofono' 
b«rcbri«b da« Vorkommen diefe» FoflTilt. I>ieGrh{ri:<;. 
formationeo werden genau bercbrieben, auch liTi irt 
fich eine auafvhrliche Unterrnchnng über d«» Vor 
kooMiMa d«r cakiniricn ftnocbvn » «nd d«r Vt. il) 
■Mm fim »bg«netf«, an«li da« Vofk«aiii>m dar'Aii' 

thrnpoürhrTi nnrnnfhnirn , da es ttlAige SetlgCll da« 
tuf ^lebu Ki- it>Lü laiid keine. 

Die Kupfer find im Gasen genommen iiiclit f u- 
derlich, war wohl bey denjenigen, welche die ia« 
nagra tMiamicttra and die Infectei» dAtTtellen, am 
KupferAecher liegt, weit die Namen guter Zeichnet 
daranter ßehen. Einige Infecten, wovon wi«* nnr 
Tab Vlll. Fif;. 8- X. Fiji. 4, 6 and XI. Fi^. ^, n t ; 1 Ii r r n , 
fmd mi«mlick UDfjmnietrifch dargeiieilt, und veidic«»' 
t« ipobl MMfei «Im bdfeff« AbbiUBng. 

o. u 

i) Leipuc, in der WejgaqdCcbc» Bucbbandlur>g : 
JP<4 f'VtJU'i md 3ak»rm-iä9^iak, Am der >i«au- 

. -TfrfjlfmiiftlalMre Der bobaaUcmfcbayn Bundeaver. 
..diaialang »u Frankfuti am Maia unurihftuigft. 
d*r§«kgt vom Obwleut. Dr. Teutwart Smitfau, 
aa*tiu »<N»4b,Fal. (» Jftibl». aAgr.> , 

») Ebendarclbfi : Grundrijs einer tf'thranßalt dtt, 
OtulJjeh'U Puud^ nach Jitit und UmJiänJ«$u Der, 
bobrn E^etufcbetiBnadeaverfummlung alaeinätei 
tenfViick zu der Schrill über „die Wehr- und 
Scbiiro - AiiftJi" untertbini^ dargelegt tow 
Oberleui. Dr. TwtmMt Smkjam. sfti?. 3»5> 
Fol. (16 gr.) 

Unter fu manchen Schriften, die feit dem Jahre 
i8a3 Über daa beliebte .Tluma der V<'jksbewafinuug ^ 
erfchiAWvCfindp »eichneu üch die vorliegüiidc« durch 
Befonncabcit «nd Klarheit ana; und wer auch nicbt 

mit ihrcra Inb^fr»- rfn vrftjnfiMi ift, wird dprh ge- 
iteh«D» daf» e» dem \t, au ^uum VYiUeo, die Wabr'^ 



hth zw f\uär,i , To wie an (T<?r r^higlcit tTatti, nrehf 
gcbrecbe. Die erfte deifelben beb*ftd«U die £inrich-^ 
tang der Bewaftiiaaf «1» Gegenfbnd der Staaitvcrfar« ^ 
fiingaiehre nbethaapt. •faoe Hnchficbl ««f «nev b«-; 
(bnderen Staat; die A« Wendung deir bier MtwfekeK 
ti n (Miindfiltve auf Stantrii dr» Dentfchen Bun- 
des iit der Zweck der iweyten t^)äier erfcbi«uenen : 
irir betrachten beide genauer. 

1^ Oer Vf.eifotm« dMl«b*^Rliom, W 
-win- ß» doirb eine alfgMbeiii« Btvaftawifr wttttttff 
— Wir enigf^r eii «laranf, dergleichen ht 

Deiitjthlaud vor 1306 nicbt gegeben bab«r denn bcj 
allen Armeen waren nnr Stämm* fortwährend im 
Dienfl, di« l^rofM Atebrsabl der Soldaten war aU fie. 
fnriaabi« dw^Cultm des Landet -«wräck gegeben 
]3hrlich nur einige Woch' n d^r Übung halber btjr 
der Fahne; jener Tadel kann dabei darauf hinaa.«lau- 
fen, daf* die Stämme für das VermSgea der St^j^itcit 
ad fiaiH. oder aber amficb äb«rfkdfli§.m«Cv> f«/«^* 
Ohn» avf dtefe halb tfal«41fc(nMMair«fiiv Mb flüKtln* 
fche Oiacnirion einzugehen, betrachten wir, wa» 
denn nun an die Stell« jener fogenaanten üebendea 
Heere gefetzt werden foll. 

Der Vf. beabficbtigt einaalkeneio« Vi)1k«bewaft'- 
»■nf, Unter deaa' Mamci» Und wehr, vrdhsba die Min- 
ner vom igien biaeum Soften Jahre in vier Aheraabthei- 
Inngen (ifte bia zum S5ften; sie bis »um sollen; Jie 
bta zum 45nen; 4te bi» aum Soften iiihre) umidfat; 
davon Hellt sunächß die cidamad aaabulfawetfe di«^ 
vw«7t« Ablbeiinng die «rfadnlicfacft tlwiM'« «"«l - 
erft wenn diefe unztireichcnd find, werdell^ dl«, 
dritte und vierte (auch Hti.rbann gtiiiannt) ber»n- ^ 
p'7(>^tn [diefe tinihciluiig , fo wii- üi'^ Btrtirn 
mu;)g iibiT das V^rbfiltnifi der Leißungcn uud die 
JfrgKiixi^g labMfalia^c b«i4dit > auf ßnnreicbe» Bc- 
irchnnngcn, un d bearkUndM dcu Flttb a«d die Ein- 
ficht de» VfB.]. 

Von dicler panzen MalTe find aber w^ihrfnd dea 
Fri«*dt;n» nnr die oberen Anführer bis mit Linlcblnfa 
der Capittfin* der iQen Abibeilung im DiiiiU uud be- 
fol.iet (vi>n der Artillerie uud dem (ieuM aucb die 
Lieulenani«), alle» Übiigebturlanbt, rückt nur jllbr- 
lich /.Wfvmel 7U giölseien L biinp«ii itnlun.nlen. die 
für Jtd«n ,4 I ii^e betragen ; Pur l^ekleKiuitg und Üe- 
Waft'nung forgt mit Ausnähme der Uubentittehnn je- 
der relbft, die nöibigea Pferd* werden ä» grufsen 
nisrflaU««! 4et 'Staat* erhalten» für de»i Material ai» 
Gtrchtitz n. f. w. fnrot der Staat, su den Befatzungeii 
und Krhdlfung dtr iimeren Sicherheit dienen J and' 
Jchirriitr, d. i. l-aodweluKJänBer, welche fortwahrend 
um Dieaft and bcialda« ünd;. ibtt Zatai bcAiaam^di^» 
Bedtfrfnff«. • ' 

E« ifl nicht zu Tcngnen, dafa Geh auf dicfem Wege 
ein ungeheueres Heer anffletlen läfst; deJlenungeacb- > 
tet mnllen wir ona^gcgiei» dda|paMe-IaAhat erkUrro,. 
in der fetten Überaeugong, dal» eine, fo organiürteAt- 
«ee anm Angriff nnd bry glücklichen EreignifTen 
brauchbar, riarh rinrrrr rl^ v utu H,jnp-!rh!3rhi ^ fd- 
iig aufgeloA Uyn wuxd«; dsnu obwo^i Ltüv, wurde 
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ße «Jocli flcr niiKTeti n.ili tiii j entbehren, die auch ein 
gdicblagene* Heer noc» achtbar uiacbt; — im All- 
gemeinen betrachtet, fehlen ilir sar Gewinnung 
einer folclMB immm Coa^iAcns kw9f Haaptfachen: 
O SnbalTCniofficiere, denn fhoptdiMiftnweig 
^'\c F.rhülLiire dei- Difciplin und Ordnung ift; die 
Arme« des Vü hat £\v«r dergleichen, aber c& 
rein unmöglich, dafa ein Mann, deJTen Hauptbe- 
rchaftigvag asA Sabfißensmucl Wifltofchaft« Ibaiill 
oder GefcMfltafBlimiig Ut, suglaeb da« Irtftea kBo* 
ne, wa» man von einem brauchbaren OfEcier fo- 
dert. Eweyen Herren kann Niemand dienen, nnd 
wer, wie hier vorgefchlagen , <t Monat lang han- 
delt, Tcbreibt od«r lehrt. im latea- unmög- 
lich ein vdreügiioli« Offieieff Halbbrattcbba- 
re Officiere ßnd beinahe rcblimmer alt gar keine; 
der Vf. bat ca giewtf« feibft gefeben, wie we- 
ttig folche — > tonft vielleicht fehr achtbare Män- 
ner » über ibro Untergiobena» vcrm&gta« s) £>« 
Kern rofl gaiM ausgebildalaa «fftobten Soldaten, d«r 
auch im Unglück oder bcj den gröf»ien MübfeUgk«»- 
ten sufammenbleibt, und den Veceinigungipunct fiir 
die fibrjgen bildet. Dicfe OOiciere mit diefen Solda- 
ten biMm f kachfan d«n Aabmea für die ganae be- 
•waffnete Kaebt, d«a dardi fie erft smTerllJRg-wird.. 

Dann brav find auch die jnngnn Truppen , :]hcr zum 
Zufammen bleiben, »nm Ausdauern uiuer den gruf*- 
ten Strapasen gcbcrt mehr alt Bravour; davon ill ge- 
■wift jeder ttberseogt, w«r dao Kaieg kennt, und wer 
die Krieg«K«r€b»cbte geannar Ifaidlfte. erinnert fieh 
})i<;be7 p v der Franaüürchen Nationalgarden von 
,7g: unii93 und ihrer Begegni/Te. Waa wäre aua Frank- 
reich geworden, ^vrini e» »icbt diu RefttXtiliaaTOC^ 
■laligan ftahaiiden Ueera gababt ibku« ! f 

Spi^ciell Hiiuren wir nMh iMHBediaa, M die 
Ariill'-rie iinJ Carallerie de» Vf». eine fehr traurige 
i'ruppß feyn mochten. Wer cUn Diei beider kenne, 
wird mit »tu darüber einvcrftaniltii f jyn; es au be- 
vreired, würda biaraawaitUuftig. undiur die Unter* 
ricbteteti — die Ach doeh emiXebft difttr inieref&ren 

, büchU überfltirfig feyn. Auch will una di« grofae 

Wühlicilhcit de» gan»enSyftema dk Iu recht einleuch» 
ten. Durch die eigene AnfchalVung rlr r Jlleidar nnd 
Waffen wird wohl der Staata • CalTe , nicht aber de» 
Staate, die Anagabe erfpart : denn ce iA einenndwaM 
Aullage, die .Irr \\',ilT.'iif.iin>(' frUrichict. Wie Wirde« 
femer bey dergroUci' u Cv nlumüüii im Kriege, wodie 
Selbftanfchaffung der Einzelnen doch vö Iii; aufhürl? 
Die Unterhaltung de» Maiariala« die Soften für Au- 
hSufong ^on Unegwvetrllhe«, dieCea ungeheure Ob> 
j.-ct wird viel zu - rinp. c!ageg«n merkwtirdigtenuf 
und nur dem 6^ it« iuxi; I.iebe der Sold der Subaltem- 
ofHciere atlenboch angcfcbiaecn : denn, wiceinfa- 
che Sereehiiangcn »eigen, ift er im VerhaitniCa au 
den übrigM Aiie^waagabM» fei» " ' ~- ' 



Dai Prindp aller Arrnrf. Organirationpn Weiht 
doch immer: „gröfatmoglicbe 6chl«^f«rtigKeit d«i 
Hearea, verbunden mit der mindefienConrumiion der 
Suaukrifia.» Daa firfteaa wird n«r dnrch gute OfTi- 
eiere erhalte«, da« ZwrTie in Friede« durch die fo 
weit alt thüiilich auftudf hnende Beurlanbang er« 
n icht, im hriege ifi» nur möglich, WO die OtCcipUa 
gut ifi. d. b. wo die Offici'>re«t waa taugen, vondmea 
&» «naiebt: de«n ea iancbtat i« dntttfch ein. da(i ei« 
Hear, wdchetGcbteielitattttft. eielTalobcr coorBinu* 
teyn mulTi . ' i n f'. f> zuf^mmengebälteue«. Atit die« 
Cen GrundlatB fuift-nil wird man wohl immer aortte^t 
behaltnng fammtltchfr OtIiciere4b wie einea 'iiiimwi 
eher Seloaten aunichkabreii • w«a elae bereiia ctwM 
alte Itiütwtioii »i üe viaHachan Mo^tfiodM 
derfalbaa Mgetaa Äeli «na der befoadereii Iiige {adia 
Staate«. 

II. Bcy der Anwenditng der in der erien Schrilt 
estwickcltw Ornnd(iwe, aef die Staate» 4e« Deut> 
lefaea Brnniea, gebt der VL von der Meinung «ui, 

daf« die Bundea«'err.imnilun£; , die einen Tolchen Ent- 
wurf macht, auch aUca Ernite» über deffcn Attafuh- 
rang bej den einzelnen Bundagliederr» wachen u'er> 
4a; an eiaeaa Celcban VerhAltuiJl«. daa nnr an hM 
eseeativ watden infir«ta, fUMioea ihr aber hWfeiet dia 
Mittel r.u gebrecht n Denn ea ift klar^ dafa ein Fürft, 
dergewiilc Bedingungen nicht crCulleo will, und u 
aofa äufserße ankommen Ufct, nur durch Waifenge- 
walt 4asa gcnftthigt werden kann; da«u £ad abaa 
»oeh haina Anafichten da. Wie librigen« die Deat< 

fche llric^innrmre uii'er einem Hairer, der unbeiwei- 
fck Ütjtiiiaupt dc6 Heicba war, bcüallt gewefe«, 
willen wir; wai au« diefer Ileichaaj;mee vaihiead 
der Abainbundakeit «ater etnem IdoCaen l^teeMiaie 
(aa war Ireflicb etwaa anlanfi) gewarnten, habaa 
wir gefeben'; dafa die nundeiverfamniiong Euona- 
paite« gewahfauie rratectionsweife weder ergreiten 
wolle noch käiuie, davon 6nd wir übervengt : wai 
demnach au» einer fo foruirten Armee einea Bande«, 
derfMin ObarbaiiiK baa» werden ddrKe, da« Ift teiiibt 
SU armeffen (die AnarüDeng einiger Contingente im J. 
»6«5 f»*» rf»v»n einen kleinen VorfchmaKik). Wir kön- 
nen üWii ;' fi-- wtitero iMncuinon Über diefen Gegen- 
Aand mit 4em herzlichea Wnnfcbe ab h wc hen« dafa 
die Zukunft nnfere Anfichtan Lägen Anfen möge. 

Am SchluIFe diefer Anzeige ift noch zu bemer- 
ken^ daf« der Vf. in der erften Schrift alle Benea- 
nungen rcin Deotrch vricdergiebt, utid dabcy eia 
geiftretche« Stadium nivfcrer Sprache beurkundet; 
wir haben dagegen die gewafanlichen Ausdrücke 
bejrbefaaken, da ße allgemein verfländlich find, und je- 
ne, ohne da« beygeffigte Wörterbuch , nicht immer 
fogleich verftaniV n, ,nich fcbwerlicb insgefarat gebil- 
ligt werden d«rfieo. *.li.MUBUlforf«k0rbktNmturfor. 

Mar Ivi taaiaBear.m,J..||w 
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Mu dem rptter ef f d ii e B i n i Hagitui imelitea Aah 
ugleich die IHiliefeii Sdiriftcn No» 1 —6 im Midi*«' 

liimertverxcichiiirt >8>6 mit der Angab« : Leipzig, in 
Conaaa. b. Kubier« beiuerklicb. Der ankündigende 
Vorläufer No. i bat um nicbu mehr su Tagen, da w\t 
im lAiAaMta im SU, l«lbft vor niia baben. Aaf 
No. a werttm wir beld ctwM nShw einüben. In 

ho. 3 und 4 find die paficjraphirchen Scbriftsäge mit 
4eD ifefkbieden«n Bedeutungen aufgeführt, die üe 
durch eine binsukommende fieciflfening «rbahen rol- 
len. AaJmt der flpracb« noterCcbddct fi« bloft der 
Aabaaf . dm N«w 8 «Ddn hnu No. 5 n. 0 tMbal- 
h 1.1» Z. t8»8> ErfiwBtmi, 



ten diefelben SehtiAsflge snrErteiebtenin,; der tttwi 

Weirt Beb aaf dlere Schriften wiedfrholcnd und er- 
Jluttemd; namer llrh enilialien die crßco beiden 
Hefte 6 Vorlefnngen über Pafigraphie, vorunier die 
■vierte mit drm befonderen Titcf: Ztieheu hr eiiti 
ml^. S«kriftfpr, mit •bur Anleitung /ich im Pafiera- 
pMtm ftmck Jkrmttk. d. H. P. S. zu üben, Difin«n 
" W., von S. I bia74 dea II Heft. Currentfchrift 
in Steindnich ift. Den Hauptinhalt der SpfL 
gebt eine Abhandlung über die Redetbeife wieder, 
j fij^^' mehrentheÜi an, an- 

«crenScbriften ««rammen -etragen. Auf.er den Ideen 
Qiid Erwartungen Lei' niL/ . von r 1 j figraphic ver- 
dienten die minder bekannten eines DeacartM und 
Condorcet allerding» in Erinnerung gebracht zu wer. 
den; übncena fioden wirbier Nachrichten von man- 
cherley Vetfocbe». -Beftrebungen . Traumereycn in 
diefem Fache, die doch mit dem Zwecke det Vfs. in 
keinem inneren Znfaromenhange ftehen ; unter dem 
Titel Rccenfionen ift aus den Schriften, die aneezeiee 
werden foUen, Vielea abjefcbtieben. und die anget 
liehe Rücbficbt aiaf die d^ntfcbe Sprache ift ebenfalle 
«n Behelf geworden, Verfchiedene. uif^urammeliU 
Wenn man auch an dem Erfolge paügraphifcber Unter- 
ndinumgen übcfhauiU . oder wenigftent auf eitta 
nicht »u berechnende Zeit hinaus die gegriindeiften 
Zweifel hegen nnfat fo Hegt doch an f,ch in der 
Anfgabe, eine Sprache von Gmud ^u-. planrnSf^ic zu 
entwerfen, eine befondere Veranlaflung snm Nach- 
denken über die Beftandtheile der Sprache und deiea 
VerbäUniüe eu einander. In wie weitdiefeErwartnn» 
durch Hn. j'x.Scbriften befriedigt worden, wird lieh 
•?»derDarlegung feiner Hi.Tpr?, da. il^rn ergeben Zu 
einer Stelle, au« Heinbeck» Handbuch du r ,l [5 Spraeb« 
lehre, worin diefer eine allg. Sprache in der Wirirtich. 
keit für unauaführbar erklirt. und mit den WortaB 
fehl, eh t: „Denkbar aber iftfi«; daa Syftem einer fol- 
chenSpraehe läfst fich aufßcllcn. und diefs ift dss Ge- 
fchaft der allg. Sprachlehre," macht Hr. AdieBemar- 
kung : Sonderbar! dieS(>rachlebreverbiltfichsar Spra- 
che nicht ander», aU wie Theorie aar Vnxi« oder wie 
die reine Maihematik zu der angewandten Mathematik. 
Ift eine allgemeine Sprachlehre möglich: fo muf» et 
aucbeineallg. Sprache feyn," (Mag.]. S. 157.) Die Fol- 
gerung wäre richtig, wenn die allgemeine Lehre votl 
der Sprache, oder die allgemeinen GrnndlMtze der Spra- 
che mit der Lehre von daar allgamelnen Sprache ei- 
ncrley wären. Übrigen» verbSlt fich die ang, wandte 
Mathematik auch keine»w<^et aar reines, wie Fiuit 
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»urTheOiic üngeiclitel JtercjMifsverOands überd*« maclii iffi]2ung Her Ablt-iiungtrormen tof einen in- 
B«criff der allg- Spri. iß Hr. S. doch durch Tcine Auf- deren iicdeibeil überir.ljct. r., B. .,dji Rund, da« wir 
«be gen&tbigt, ^cb mit der Unterfucbung der Sprach- bewohnen, ift rund, tafl v\ ir* eine Kugel , und mehr- 
beftandihcüe sa bcfebiftigeai oad dfo initA«d«ien' ,mj»iyia4laiDrcbj|rt wttrdeu": (aenircbei^etlocbd* 
dMl4am1icb« nntet dem nlwBcItmTflelMi vfarhand«!*. f]rfitafc«IMie WcM% diefn^^iMm «ii^ jeder St«Ue , wel« 
^» K edel heil« im «ngeren Sinne nimmt der Vf. nur eher Rede'.beil er iß. beuun Fehlb( «li» au» der üd- 



disfe Jan: Sabftaotiv* Verb, Adverb. Jedoch die 
ilcslwit dvich wdche ficb die erften beide» der Art 

nach anUrrcheiden, vor dem letzteren aber ficb «lu* 
■eicbnen, ift kein gültiger ElmheHnugsgrand für die 

nllgeiTjcinc Sprachlehr«. Sind die graiufiiitilchen Km 
keiten d. i. die WOrter nicht auch Jugilcbe Linhci- 
«fltt t fo find üc keine einfachen Hedetheilet und kün- 
'ncn nicht in ^ OnMideiDthcUttiig feafgeuomaen 
•werden. Ein Wort lunn febv attfMniaenftffetst iui4 
doch eino logifche Einheit Tryn. So iftbcbluUtburmf 
nbraeiger eine logifche Einheit; denn wie Schlot« in 
der Znfammenleisung den Begrift' Thurm bcftimmt, 
d. i. befchrtnkt nnd ei^«t; fo Schloftihurn d«« 
B<-grift'Ubr» nmA Sehlolathtimobr d«n Begrift' Zeir 
grr Mit dem Verbo verhalt fich» ändert. In Jcribo 
z. B- liegt daa Subftautiv Ich vullliaudig, %v«uu i^leich 
nur durch die Ludung bt:zcicüuct, ai« Subject; ein 
Attributiv ala i*rädicat» dia der Wortftaaiin aoscigti 
cadlich die Copnla die Einheit beider ütieder. Kei- 
ner dieler brftandtheitc fntlt in den anderen al» be- 
fliromende» MerKmul» muhiu blcjibeu ue logilcU ge> 
trtniit. In uuferer und in anderen neuerer) dpracbeu 
ift d«a Sabiect an* dem Verbo fchon auagelcbieden» 
wie auch iu den eilen in der dritten Ferfea, Wir fa» 
gen; iehjekreibe, in «wey Wörtern, nicht wie der 
Lateiner jcribo in einem; abcrdiefe«,,fchreibe**felbft 
gilt der reiiicii Sprachlehre nie tur einen einzelnen, 
Ibndern für ftwej Kedeiheilet Copula und Attri- 
btttir. Dierea im Verbo liegendeAttributiv mnla nun 
Telbtt entweder Adjeciiv oder Adverb feyn. Hr. & 
meint , da» in den Sprachlebren von dem Adverb §«• 
foiiderte AdjeCtiv Icy von deinltllien nur durch die 
bin&ugekommene het-miotm onierrcbieden, die ihm 
nicht wefentiieb fax* Für die allgemeine Spraek» 
lehre i rhtr.nt er daher daa Adjeciiv ala bat u ndä ren 
Kedt thcil ^^i lucht an. Allerdings ift rund und rmi* 
de in ,,rund hudeln" wie der tnglander, inui rund; 
Kugeln» wi« d^ Dcutfcbe iagt» ohne und mit üe- 
BUgfom ein und der uJimlicbe Redctheil. Aber den 
' Natnen Adrerb behalten wir demjenigen >ktuibnt(V 
vor, da» der Beziehung auf» Subftantiv, und alfo 
■nch der erwShnien Be:&ugfornien ^at nicht eropfäng» 
lieh ift. Eaiß wahr, der Grieche lagt: ui wiv iuS^ 
jr»i, aber diefea «vir geb&rt einem verfcbwiegenaa 
Adj< rtir wie cvns an. „Die Leute hier- fagt det 
UeuUche, d- >• die hier befindlichen Leote. £bett 
da* ift: die hicligtn Leute. Wird au^ hier, kiejig ab- 

B leitet! fo ift in der Ableituiigaform ig das Aüjectiv 
Ibft augegeben , in welche» nun der Bvgrift' de» Ad- 
Terbs, hier, a!« beftimmendea Merkmal filllt« n»d 
huji^ il^ rr'ic oder ohne fiexogendunc unverinderHch 
;«in Adjeciiv, hier ungeachtet de« Ol fuTavSa i.S^TCt 
det Griechen udveilndeilich ein Adverb. W«nn die 
DMtlcttf Spnah« aicht Ukm denlblbcii Um Mit 



richtig anjjefehenen Fitxionslehre biingt Hr. S. ail 
einem inneren Grand in Braiebung, allg. SprI. S. 56 E 
V. Mag. II S. 75. Dielen Stelleu sufolge beeeiehn« 
Subftantiv nnd Verb daa Beßchande and dm Veile* 

derliche; beide» iß Hn. Ä. auch da* \ n üu'«fii '",p 
gebene, und dielt» benrtheilt nun d r nn nli 11 k b» 
Geiß; er \ergl«icht mehrere (]rpf»ifiiliidc mit fi««»- 
dar, und firlll dann darüber die g^bnUrtnitH Urtkeik 
bad diefa ürtbeile netHiM vir Rpgritt«; Ae fimi n, 
welche durch das Advtrb bcrpfchnet werden. An 
fich ift nichts ftark nnd nicht» Tch^^itch, nichts hoch 
und nicht» niedrig n. f. w. Die Adverbien follicn 
elf« eigentlich Verhsitnifawbrter heifaea, die der 
JPorm mch abgeändeitea Adverhiea« weldhe gewMe* 
lieh A(ii(-rTi\.i genannt werden, mit einbcjertfea. 
Hierüber Kann llec die Gegencrinnerungen fich rt- 
fparen; aber die erweiterte Anwenduiag, die H'. 5 
dein AMrilF der Stellvertretung in der SpracbUhrt 
giebt. lebeint ihm, ungeachtet dea Verfeblien in dir 
Auafiihrung , einen Anfprncb auf Beachtung iii h»« 
ben. Aufacr den rn^dtannlen Pronominibui U« er- 
ften und zweyten Pcrfon, welche er autrchliefilicb 
Fürwörter der f erfon, und denen der dritten, welch« 
er Fdrwttrter der Oegenlllnde aetint, erhllrt er dii 
JJüerhin t ^n und ternporis fiir Fürwörter des OrU 
und der Zeu ; die rräpofiiionen find bey ihm Fiif- 
Wörter der Verben und die Con " nmi lOnen Furwori'r 
der Verbindungen. In Abficht der Prapof. liuicbt 
fielt dar Vf. Ju loU ftehen ftatt annübem ; oder [i|t 
Bian: von diefer Stunde an: fo foll es foviel feyn, 
angefangen von diefer Stunde ; berjean foviel . alii«» 
ßeigend, rrrf ichcm] den Ber-, Diejenige An vi« 
"Wörtern, denen Hr. S. da* Amt aufträgt, die ältlle 
der VcHmb bu vei treten, iß, wie man Geht, fcboa 
vorher da , ala fieilandibeil der Verben felbft; dieb 
ift widerfprechend. Sollte Hr. S. einwende*« Ji* 
«.ufaiiULieupelttzle Kori]i diiTi.'r '> r7-b(_'ri fey u irhtaKotb- 
Wendiges, und die Sprache könne dafür einfache 
haben, To wie der Grieche (^aivatv habe, und dir 
Deutfclie nicht hlofa 4aa »ufammeugerelate w&tk§^ 
hnt , fondern auch da» elnfaebe folpen ; und Tofdur, 
wenn nicht einfacli in der SjiracliL' vi:irli.<iic1rr)en, doch 
einfach cn denkenden Verben hurwürter feyen ch^ 
Pflaofitionen: fo glaubt Ree. dagegen, die Sacbe 
Teebalte ficb aaifelMbrt; Liegt eäiaid «ia Vmbtii- 
aifsbegriff meflimal««ilift^1v «ine« V^Mi«f : Jb wirf 
er, Ttvciui lier Sinn diefea Veibi rr^',l;i rt v, errff-n foH. 
in einem eigentlichen Verhältnifawort — und der- 
gleichen find die Prtpofitioaen md die ibnen v«r- 
waadieo Adverbien allenUas» mm |*icbt irciaa. 
Man find aber nicht dia'Wbrrer, die-sar CrUM^f 
eines in^ lnen Wort» nöt big find, die ftelNtrircte«* 
den diele* Wort», fondern umgäiebrt ift ein fcdfi 
:WOM iUllwualariertagirdi r " " -^"^ 
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Mr. If^k iS nicht ja* Fürwort ron fotgtn, tonArrn 
M§tn .vertritt die Stelle vun nachgeben, und aUa 
die Stella nicht blui« von nach, aber dreh inii von 
mMch. Appolioiiiut de pron. (Wolf «t ßiittm. rouT. 
•ntiqa. II. p. a6'>) führt «in BejfpUl M, iah «9 
Verb iUtt einer CoiijaDCtion fteben Könne. DenSkts: 
|/ iffii^ tari, C>cäc inri llfet er tibergehen in: ak»- 
X<iV$H TW njLii pav H (Ii v'-'J: t,v\>i. Mtüit Hr. S. 
«HeAou^ti (ey hier da« eigentliche Wort, und «i (eiA 
iullverUeter? Anch Silv. de Sacy macht «in« eigüll« 
IWfirtvdang von dem B«f rifli« it«r S«ellv«rtrel»ng itk 
frijMT allg. SpL , wobcj cbflnfalT» die Pripo&non, 
aber nicht alt dai Vertretende, Ilu I-m .1* 6»» Vcr- 
tcetAae, im Spiel fc&mmt. „Ej gitbt kt^me Art der 
|k«>«hiiaf . fact er (S. 75 ff. in Vaters Überr.), die 
picbt d«n^ MM» Pi^f oftttQii uiul ih# CompleuMn^ 
•l«r darok nm nnwittelbar«« Complenienc «o*g«> 

drfickt wcrcJfi) l^ünnte. Aljcr oft feLzt man, ßatt 
die Prap. und ihr Cuo)|>letueiit zu fetzen , ein einzi- 
ae» Wort, weichet den biim iliefer beiden Wörter in 
ACh TerdouEt. Jede* Adverb i(k gleicbbcdeotend mit 
«faiec PrtpOBtftm, die ihr Compleinent bey fieh bat. ** 
Kühn reden ift narb xh' S^^y To ^ i ■', :ils n.'t Kühnheit 
tedcD. Jetzt wird nucb tin-lcr Aiilithi gleich gflteii 
mit: iit «/(«^rr oder der grgen Wenigen Zeit; hier lo 
viel als: üj diejmmt Orte^ und folcbe Wörter nennt 
B«. & Fürwörter der Zeit und 4ea Orts ; darum il| 
gleich mit: aus diefer Urfaehe, oder dieftm Grunde, 
tutd ein folcbes Wort meint Hr. 5. ein Furwoit «i- 
ner Verbindung nennen an können. Hrc glaubt, 
dab folgende Bemerkungen, worin er eugicicb 
waS d« wiC^ Rückficht nimmt, hier an ihrem Or* 
te ftehan. i) Bejr der Beftiromung, welcher un- 
ter swey gleichbedeutenden Ausdrücken der Stellver- 
treter dtrs Änderen feyn , komtnt es darauf an , wel- 
cher dem Anderen voranj:(>ht und ihn bedingt. Ad- 
▼erbe, in denen Jubjlantiva conereta liegen, s. B. 
Naekit, tUritm» MtMta das Da feyn diefer äublkantivf 
▼oran». «nd find der nachfolgende Ikflrsend« Anadriicli 
für diefelben nebft der fiesicium.^ ihra VtrhalinilTes. 
Aber dab «neb das Jutß. ab/ir. üU dem entfprecfaen- 
dCB '44^«rb sum Grunde liegend gedacht werden 
BiülTe, ift sM^h anerwiefen. Zwar bgtdeSfC7&75i 
«,Der AdverbMn kBRnteeineSpTradie gknalieh entbeb^ 
rcn. übrigens findet die Verbindung einer l*r9p. mit 
ihrem Gomplemeute %a «ini;m Adverbium im Allge- 
naeioen nar dann Statt, wenn das Nennwort, daf 
.VnnjGonipIeniente dientt einen unbeAimmten ttud 
.■yitneleB BegriiF. oder «ine Eigenfcbafk aäadr1icht*S 
Wie aber"? l i nnie man nicht auf (liefe An fogar die 
.A^jectira cnibthilich üuden ? Stau: der kühne Msnn, 
.Jkaun man ja fagen: der mitKuboheii begabte, äollic 
.«ioMwandM .werde»; bey di«(er AvAi^lnag de* Ad- 
leetiv« hnhir ■ behalt« man dafnr doch da* Adjaciiv 
begabt -nnicl^ r (b mnli cT%'ii<dert werden, daft bey 
der Auiiuiung dt& AUkob^s nt^Aacter in cum audaeia 
das Adverb Irinerfi-iit auch nicht nm^atigen wor- 
den, gicbt nämlich intransitive nad transitive 
VcvbcD, Ton denen diel« efnAk m^t d« flnqr an reden» 
Ctttoplemanu hadurfw, jeM aicht. B> fi«b« «im 
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plcifhr Vrrrrhipflenheit unter den Adjeeliven; 

Ipiicin vuii adjeclivis relativil, äetltO Mo ab/fitÜtM 
enlgegeiiftehtn , und fo firuJ .inr li dii' A'lvi^rbe twef» 
facber Art. abgefchloüeaer Bedeutung, wie: der 
Himmel ift oben, oder etginaon grt w dfi rftiger . wi«t 
der Himmel ift übn- — CompleimAtt d«r £tde nde« 
nnfcren Hiupiern. Daher wird anoh »ft d^Mbn 
Lant bald abfolui . bald relativ gebraucht, au B. an/e 
and ft»/l. Die Meinung alfo, der Adverbien (der 
abrolvt«B ntmlich) fcSnne die Sprache gar wohl ent. 
hnhien • man i« nar die i>rXpoAtien«a (4> ^* *^v*r- 
hta rttati0a} behalte, bat diefelbeOHIndtidih^t, WM 
die von der Enthehrh'chXi ii iIi r inti.insitivrn Verben 
beym Befita der iraiuitiven haben wurde. Wir kön- 
nen frejiich das Adverb fehr in daa fehr verfchieden 
fcheinende & dhmgeben laflcn, wenn wir di« nö- 
Uiige Erglfiaanf b^bringen, dnd an» fehr gelehrt 

machpn r in hohem Mctfie ^flfliTl. Aber mit denVer« 
ben ift es auch fo. Man kann fagen ftait : da* Thier 
lebt noch: das Thier Aa< noch Leben i Üatt^ : u h ar. 
beit« gemi ich wmi^tt meine Arbeit gern; oder 
gar, wie der Englln^t U3ä tktu arbeiten. A'beit 
verrichten. 'J^ Vnn bcfonderer Wichtigkeit für din 
Einthfiluiig der Redeibeüe und das VcrftSndnifs ihrer 
Vcrhaliiiille unter einander fcheicit >. < . Folgen- 
des: Werden Wfirter, wie/em, Ai«r, darum, durch 
andere anfgel5A: fo aeigt lieh in 'ihnen ein waltrcK 
Pronominslbeflandthfil : in Ji^ejn Augenblicke, an 
dtejem Orte, aus diefeni Gfuade. Von dem Gegen« * 
la\ f iiuhi b< nd, der im Sui rtdiuiv ^ ^ w ifchen Nenn- 
wort und Zeigewort tdem fogenüniuen Pronomen) 
ßcfa findet, crfireckt fich ein gleisher Gegenfal» durch 
daa Adjectiv und Adverb; die Conjunciioh ift nntec 
den Adverben das, was das /ironoiuen conjunetintanmi- 
tvT dt. fi fjronomi/iibus ; Wüiierv% ie: und, u'^'', oder, 
denn, welche Sitze gleiche* Hanges a" tinander, 
nicht den einen als Glied in den anderen fügen, find 
in diefem Sinne nicht Conjunctionen , Condem fol-^ 
che Wörter, wie: vtu, »«mh, m>o, weil, ats. 
alles aber, was man Conjunction nennt, Uifsi firh Ärrr.- 
nach, wierdion von Buitmann gefchehen, auch als 
Adverb betrachtf n. Wie alfo ein gemcinfchafllichet 
Oegenfata hertfcbt durch alle Aed^tbeilgebifte (di« 
Copnia jedoch, ala blnti formalen Redelheil. amgn> 
fcliioncn): fo auch eine Verwandirchüft Ae^ Gl- schar- 
tigen durch alle. 3} Ehe Hr. S. dss i\jcika.dl der 
Stellvertretung als Verwandtfchaftstitel niannichfdlti- 
f«r W««Ur(en betrachteu, bitt« er den SUul& der 
Stdilvcicreinnf balUmnaB Tollen. Di«' 8te11v«rtre' 
tui g eines oder mehrerer Wörter darcb da' fjlrichbo- 
dcutt'ude iß «ine gan^ andere, als die Si<.ll Vertreter 
durch das nachweifend« oder erinnernde. Lefett 
wir t „Eiia grober WciCet war donSpphroiyrctu $ohn. 
ILr ift nicht dnreh Snbriften, fovdeia daid» fein« 
Schüler brriihmt geworden •* : foift: der Si'phr. Sohn 
ein .glcichhedt'U(«|)der Ausdruck iiir äokraies (nuf 
freylieb eine blofte Umfcbreibung); das Wort er aber 
ift ßcllvcrtretend als ein nacbweifendrs, erinnern« 
dea ohne alle Bedeatang an fich; fdlbft farbln» nimmt 
ca di« Faib« jede« Ocgenilmds la» dt« «■ doribHeb«!* 
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nen MUi. in dem tctitertn Sinne wird dem Spracb- 
^brancli« nach ii« lietK-nnung Fürwort geitoiumen. 
AtM^ftotn« fagt ». ö. : aiiÖMit tjuoi Hebe IlUd. 
▼II, 75- 'ExTo(x ^*(»> Hier ift d««Mch nkht.^ 
Pfonome« ali d« Nomen«, fondern das Nomen 
«lÄu» rogensnntcn Pronomens SuIU-ertreler beirach- 
^ und mit Hecbt, der unilchreibenden Art nam- 
T^k, Äl« «pe«»liche Art aber, die nacbwcifeiide. 
iB Hiebt au«rchUe(ali«b dem bäb«r fogOMHinMa 
pMmomen , and i'ft iricfat ■lleB dm Wörtem «lg«B. 
die Pronomina heif»en. Der Tcbon erwühnic frliarf- 
JUini» Grammatiker Tagt, indem er den Unier- 
feM^ ewifchen dem 0m eagerea SinneJ zeigenden 
und beziehenden Pi«nomaBfcaiDt»t: jene», daa «ei- 
eende. vertrete die ftMle *J«k» -rorbergegange. 
ncn Nomen», deffen Wiederholung au errpare« , fou- 
dero einea Nomen», da» nicht einmal batte flehen 
^rttnX»f Sf ^TiKQ/' ovH timffUvnv rwv o'voiuxrwv av5ü- 
4>ivr/S>j9«v, aU' ou iuvafttim» ir«fttA^(i)*5iMM de.fi jnl. 
II . s;. So fiUubt Apollo*!«« die herrlebeiMb Betten- 
Bung rechifertigcn zu Können, gefieht f ber-ebett d«- 
imit nilKchweigend zu, daf« diefe VVortclalTe eigent- 
Jicll nicht eine nellvertrelendc ift. Nachdem lUc. die 
Hauptgedanken der Scbmidfcben eUfrSpl. mit einer 
Anfraerkfamkcit geprüft bet» weleb« dar CBbnftftelle- 
»ifche Werth de* Buch» im Ganzen bejrnahe absnleb« 
nen fchien , gleichwohl aber die dermalige Bildung»- 
nufe derjenigen Wiirenfchaft, der e» angehört, iiicbi 
Überflünig finden laffni dürft«: wird fem Bericht 
über den pafigraphifeben VerfttCh deaVft. dtftokur.er 
»usfallen können. Die Grundlage der Zeichenfcbnft 
findso Zeichen, deren crfie« Zehen wir, ohnedenForm- 
/cbiteider sn bemühen , folgenden iheiU aufrechtße- 
lenden . iheila nmgekchrten Griech. oder Lat. Buch- 
Äaben vergleiche« iWrfcn: iNnuVAAyHX. Di« 
andiTcn lo haben einen inneren Strich mehr. Man 
erwartet, mit diefen Zeichen werde Hr. S. eben fo 
viele Onind- oder Allgemein -Begrill'e des ertten Ilan- 
eea belegen. Allein dem ift nicht alfo; 1 bedeutet Er- 
de. N Thal. O Waffer, U Öeftld, ▼ Meereaftille a. f. w. 
Kleine St'itenllriche vcrTiellliligen die Zeichenaabl 
bia auf da» zwölffaclie, diel« giebt «40 »>«f« Zeichen. 
iMefer Vorrath wuchert dem Vf, durch die gemachte 
£iitd0chiiii& dar» ein Begriff, aof fol^nd« Stufenleiter 
der WeTeabMogen : i)M«teiie, •ypaenae, 3) Thier, 
4) Menfcb, 5) Geift. mit jeder Stufe eine ncoe Beden* 
taps gewinnt. E» fcy m=: gut (wir laCfen hier einen 
gewöhnlichen Bnchftaben die Stelle de» Zeichen» ver- 
treteii): fo ift m' (denn nacbArt der ariibraetifcbea 
Fotensciffitra feMdbt Hr. 5. feine StaMlIRnro an) 
materienmSf»ig gni; a pflanienmaWg gut n. f. w. 
Hitte Hr. 5. mit f<.-iner£iitdeckung Recht: fo müf»te 
kein Lefier 'fragen , wa« unter dem pflanzenmifaiggut, 
svverftdieie fey. > Denn diefe w«(« eben die nlcbAe, 
föbiHfteBefliiMBmg der Spedci,de«tfidMr di|ede1l«^ 
«««ttnftg 4in«k da aadera IfctU laidftollfc t 81; 



5. aaf diefe Probe nicht anitommen ; er erVlIrt uns 
m* durch reif, m^iß braocbbar, m* rutlich, m* 
beilig. Zu m ' fcbeint der Lauifprache das genaa 
bezeichnend« Wart M fehlen, denn Hr. S. bat bloii 
gut beyKefchrleben;- fo' rcbfecbtwvg Termatblicb, 
wiewohl dafür in der Anmerkung folgende Syno- 
nymen vorkommen Oed. Vers. S. 6</: „weidlich, 
trvfflicb, kodbar, hölUicht anch behagen, gedei- 
jien« erforieCsUch» auftauen« nntrlfUch, rathlam.*' 
Alle dien laftigen WSrtcr, die in der gemeinen 
Sprache herumfc!» wärmen , Terfammelt der Vf. auf 
einen Ponct, und trtlh Qe mit der einzigen Klappe 
feinea m * ! Da nun diefe Steigerung durch die 5 We> 
fenclaJbn nicht ttberall« vnd um et in iin. Sj. Naman 
gerade lieraas sv feflÄen« Cdlbft feinem Sehatfimi 
nur in den wenigften Fällen aniführbar ift: fo 
wird dafür faß mit gleichem Erfolg auch durch 
5 Grade vom Kleinßcn zum GrÖltten geßeigert (G. 
V. Vorr. S. 8)» «• B> Fleircb: 1) Eingemacbtea; a) 
Worft; S) Oerlndiertaa: 4) Sula; 5) Wlldpret.- «e> 
■würz: 1) Salz; 0) Pfeffer; 3) Zucker; 4) Thee; 
5) Caffee (S. 77). Wenn demnach Hr. 5-, über« 
zeugt, daf» die Wiffenfchaftlichkeit, die allen bi»he- 
rigen Verfucben fehlte (Mag. 1. S. $6), feiner Scbtift» 
Tprache vOlligftea Eigentbnm tey, dem ihr ficb WÜ> 
menden Fieifsc eine Beßimmthcit und Reichlultij^keit 
der Au»drücke zum Lohne vetTpricht, dergleichen 
„weder Heinhold noch Eberhard (dl» Vit", von Schriften 
über die SynooTmik ia diefer Beziebang. cenaam) 
erreicht haben« oder aneh nur ana i hrera' Oefiebta* 
puncte erreichen konnten" (Mag. II. S. 175): To wird 
jeder Wohlmeinende, der nur einige BckanniTchaft 
mit Hn. Sj. Schriften macht, mit Bedauern bemer- 
ken* dafa derfelbe die Anlage, fich felbft au Uufcbca, 
hie ra eiaeiA mgewMinlichen Orade in Ach entwi« 
ekelt "bat. Gedanken Anderer, die ihm ange1r|:?n 
find, fertigt er ungemein kurz ab ; fo gedenkt er ei- 
ne» Anffatze« in der Teutoburg übe» das Adjeclir, 
ebne nur den Vf. au nennen, blofa mit den Wor- 
ten: „er dringt bejr weitem nieht tief genug 
ein." Von Harris borgt er ein paar Citate (allf. 
Sprl. S. 58) lu» Grammatikern, von deren Meinung 
er felbft, wie er lagi , abgeht; Harris aber, fügt er 
hioert, fey gana feiner, Hn. St., Meinung , da dock 
Havrb fene Stellen anfühlt, nm itiaen v^Hig beyza- 
pflichten. Die Stelle ana Harria TelbA, die für 
Hn. S. zeugen foll, redet von etwas Anderem. Dals 
nnfer Vf. nirlu den Beruf habe, etwa» UngewOhn> 
lichea *u leiften , und Epoche in der Gefdli^W 
de» menfc%licben Geiftes au machen , hat er" auf 
mehr ah eine Weife bearkundot ; aber die angalfN 
ßcntliche Beachtung und unbefangen« Prüfung der 
Gedanken Anderer kann fich Niemand erlaifen, det 
überhaupt nur etwas leißcn wilK Oe« Oebraueba 
der Laieimfeben Sprache bItM ftefc Hr. 3, enthal« 
im Mlea, da er «k derlelbeo n WM^f bekannt ift. 

Ua. 
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BOTANIK. 

Stcttgaiidt, l). Stcinkopf : ObtrditMifihilJungen 
der Gcmächje, ein Beytrtg eur Gefcnichte und 
Theorie, ih r Mif-.ent\vicicluiigcn orgarifcher 
Körper von Dr. Georg Fried. Jäger, aoiübcnd. 
An/te In Stattgardt. Mit s Kupfertafeln. >3i4* 
XU tu $80 S. gr. 0. (t llllilr. ift gr.) , 

Xa 4«r EinleitonR fucht der vr. den Begriff ron 
«»«BPMi^JiMift MÜsbiUmg /«Asuftclien« indem er 
'«ai«T crftetem die «ntweder dofch die Slömng der 
EntwicKelang durch äur»ere EinllüiTe oder durch 
Fehler des Entwickelungiacte« felbfl- enin.iiidcnen 
Producte verfteht, das aweyte aber ficb mehr auf die 
Form besiebt; beide beaeicbnen dat Abftractum, To 
■wie des Concretnm. I>er VI hat ficb übrigen« nicht 
ßreng an diefen Unlerrr!. icrl p-rbunden , und beide 
Au*dcücke promifcue gchiduL U. Uberhaupt virinif- 
Ten wir in die(er philoloronhifchcn Einleitung die 
»ötbige Klarheit nod Deutlichkeit, wodurch der 
Standpnnct. von welchem der Vf. auagegaiigen iß, 
genauer bcßimmt und der Übergang lur Sache felblk 
erleichtert worden wäre. Ferner wird in diefer Ein- 
leitung der UnterTchied in dem Gange der Enlwicl^e- 
lung hemerklich gemacht, welchen die Filaosen ii^ 
Vergleichung mit den verrchiedenen TbierclalTeil im 
Allgemeinen durchlaufen , und der Sats vorangefti^t^ 
dar« mit der größeren Mamnehfaltigkeit der Lehenf 
önjserungeii , welche die ii, <rmalo £.ntu ickeiiinc; eines 
Organiitnus bezeichne, auch die Summe der mögli- 
ehen BOißeniuiektluugen waekfe. Hieraus folgt, Aeh 
hej höheren Organifatiooen die Mifabildange» bäa&* 
ger Stau haben, al» bty niederen; fie treten aach 
wirklich bey den Thiiren in zw* ^ IN riodtn, niitulich 
b«7 der 2^ugnns und bey der Qclcblecbttcniwicltc- 
Imw* TonflgUini ein; künAlicb werden Tie nttr hey 
eimgen Tbieren, Eidecbfen . Krebfcn «L f. w., auch 
nach erlangter Vollbildong veranlabt. Bqr den Pflan- 
zen hingegen ünd die Lebcniäufseruiigen einfacher, 
und wenn fie ßch gleich in der Art der Forti^Üjnziing 
durch Gemmen an dif einfacheren Tliirrf, in d«T 
dnrcb Saaniea aber an die £yerl«genden aurcbUefaen : 
fo nimmt doch die Fortentwickelung de» neue» ludi- 
vidunmt füll einen und dcnf. Ihigcn (iang, welcher im 
Allgemeinen in einer flclig forifchrcj'rndt n Bildung 
TOS senen Organen bis zur Bliiihe Li ftehi, \v< lche, 
-wenn gleich ein Ganse« für ficb, dvcb in drni Baue 
ihrer Organe wieder iBre Verwandttcbaft mit dcp, 
übiigtn Ür^iuitn i;1^iin.< i. laf»t. 

J. 4. L. Z,. i8»ö' ü'y^er Band. 



Der Vf. thcilt feine Schrift !n 4 rTaiiptabfcTinlKe 
ein. Im erjien Abfehnitt bandelt er von den tWfsbH' 
düngen der fVurztl und des Stamms , und fafit fiek 
über die Miftbildungen der Wurseln febr koi«, 
dem er ihre Abweichungen in der gewftbni{«lien Ga> 
Aalt meift einem Uiadetnifa im freyen Wacbctliuni 
.und die TOTsnglich ehedem für miraeulos gehaltene« 
, Wurzelgcfl-ilten als Wilzrpiele der Beobachter anfleht. 
Er bemerkt ferner, „dafs et ficb faft im Voran« erwar- 
ten laUe, daf» die Miftbildungen der Wurzel feltenar 
£qrn werden, da fie von ihrer erften Entwickelnng 
an denfelben Bildung« - Typu» beybehaUen . und we- 
der die iliifterfn Bcdiiiomigen ilirrr Eiitwickclung, 
noch ihre Beziehung aur übrigen Plianze zu wcchfeia 
fchcinen, wie auch immer diefe felbß lieh ändern 
QÜge." Die Abinderoacen derWnrseln in Rückficht 

auF Farbe — wird in der Anmerkung angeführt 

finden nnr in folchen Fäl' -n Statt, wo (durch Cul;i: r) 
die Wiiritl in Abficht aut Aidire vorziig«wcire gegen 
die übrige rflanze entwickelt fey. Wir roüllen ba* 
kennen, daf« wir dteff n Sätnen nicht gaas b^in». 
man kSuncD. Denn e« ift wohl anraer allem Zweifel 
— wenigflen* bat um die Erfahrung ^J^ rlI1 ütjcr« 
seugt — , daCa die Wurseln auch ihrcEiitvvickeiung«. 
l'crioden haben. Freylich find diefe den Äugender 
Beobachter durch das Medium, in welchem fie leben, 
raeifiens entrückt; die MifahÜdnngen der Wnnelit 
find daher.nicbt foin die Sinne falle» rl , Tin I vs ^vird 
vielleiebt Maiieb«« an ihnen nicht für MiUbiidung er- 
kannt, wa* \\ irklich eine folrhc f. yn mag. Es wa»> 
dein ßch z. B. viele Steche ur/.eln der jungen Pflinf» 
eben erß im Verlauf ihrer weiteren Entwickelnng iia 
feine Zafes-, Spindal-, fijiollen- nnd kugliche Wur- 
seln am, nndm5gen in diefer Periode üftcra Mifsbil- 
dunpen erleiden, v,-!:!-- nur am rntgrgtngcfi tzten 
i'ule «urErfcbtinuiig homuien. So ifi es «ucb eine be« 
hanni»' Sache, dafi durch eine beflimmte Verlndemnr 
der Wurzel ^er Z/br<e«/t« dnrcb eine andere Erdmi- 
fchunp dieFarbe rowobl ab dieGrSfae der Blumen der 
Jlcvieiijia vfiaiiJcrt werden. ni(_ MiTibilduii^m der 
V\ urzcln (ih. iiitn daher auf vi« J üineren Merkma- 
len zu I crnhtii, al« bisher aiigenoiiiim 11 worden, 
welche» auch , wirklich in ihrer «iufacberen Natur 
liegt. Ebenfo finden wir auch den Fall über die' 
Veränderung dir Vaile der n urtdn in der Anmert' 
kung ntrht pihötig «lüttcri. Dti.n »tniicb find bcj. 
den Mitbren die \Vurzeln unfcre« Willens nie TOt- 
suesweife vor der übrigen Pilanze, fondern nach 
nnlernr Erfahrung nn ilUnlheil« die ganse Pfianze 
(vargieichungiweiTe mit der wild ^ achienden^jleic^. 
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fürmig cnlwIcTtelt; audi giebt e» bekanntlich weifs- regelm»f»Iger nilJung;. Tclaiivem Vcrhältnir« der l\in> 

.liehe üarieiiniahren von tlerlclbigeii Farbe wio die de zoiu bpUnüi , Holt und Mark, AbaormiiDten 

Vrilden. Zweyleii* tjbeii wir aa dcnlxartojjelii iiuch der lliiide u. f. >v., deren ürljcluf und Wirkung auf 

ein auftjll«ndCT«t BerAit«! niclil «urvon 4o«f»derun« d«».ganse<0«wlclu.» ftndeo -wir biet nicht» erwähnt, 

gen in Farbe <l«r OblrlMac «bif Ae* f leUchet di«far . obgleich *ueh Aiefo -Theile 4a« Bild de» Gewicbr«« 



iiiiizlichen Knollen Wurzel » fondem vorzii^lich auch 
iu der Ge/ialt, welchen man nicht gerade t.ine ie],i- 
titf Cräfjcru oder geringere üLutwicktlung g<-^en die 
übruen Theiie der i'iUuA^ zu^cürobea küuntc. £* 
werden daher wohl nöcb andere Momente aufsafa- 
dien ft vn, welche an» einen Erklarun;;sgruad zu 
dieiea Lricbeinungeh geben kuuiicri , al» i.<; uns der 
Vf. hievun zu geben gefacht hat. Wenn wir 



dielen 



inlegnicn , unA häufigen Mifsbildungen ansgtfctzt 
find. Wahl !t heinlich liat aber der Vf. «Hefe Ah wci- 
chnna<M tluil* für Krankhuiien und Dcfoimiuicn 
angelehen. thcll* mebc in» Feld der eigentlichen l'bj- 
fiologic gehörig betrachtet. 

Ziu>eyter 4bjehnitt. MihbiMungen der Blätter, 
l) Mijsbiidung tnizeliier JJlätttr, oder lÜattchen nknt 
Jüeziefiuiig auj andere. DitT» bezieht Tich auf die <in 



Thcil der S^biitt «la deA maugeUtafteßen in dem gan- der Spitzt eintretende Theilung oder an der Baju 

»en «.icho betrachtBo-. fo iik dieCea nÜht gerade anm " - --»^-j- s— i «-u-n. r„-a 

des Vfi. ütTaji, Condcrn m«br aocli Oer Man» 
^1 au Eführun^eu ai.gcaeigt. 

Jdijjkiiäungen ''des ötaiitrtis i) durch Theiltnig. 
Die Hypothefe der Abnormität der Uiturcatiouen der 
cylindrifchen (Palm-Simi»li> Höhlen indeniKalh'Tiiir 
bey Canßadt im hünigrcich AVurtcmbcrg fcheint una 
vor der Hand noch an gewagt, da uafore» Wißcn» 
»och Ktiiie dicfcr Hühl nagen «lach ihrer ganzen Lan- 
ge aufgedeckt und im litjiecea genau uatvrlocbt ilk» 
um mit völliger' Gewißheit behaupten c« JtBnuen, 
dal's fic vnii .ins2e\vitteri- n Palm Stämmen herrühren; 



10 von ansgewitteri 
ß<; diirchkrriizia lieh nicht feiten, e» hünntcn daher 
fulche Ililurcaiionen wohl auch von abgebrochenen 
Aßen, ihren Lrfprung haben, ä) Feräuderung der 
Ecken des Stammes. 3) y^rirUttrung, Jm Stamms 
(Crv vVi r f<)Jci.:i Der Vf. bat die vielen in älteren 
Schriften beündlichen und hieher gehörigen Bt^fpie- 
le-traterallgemeitieAnficlvten gebracht, und noch mit 
neuen E.fahrtingen vermehrt. Da der Cau^is jajcia- 
tut fich voffchiedentltcK- durch Saanaen fortphanzea 
Lf.t, und die Verbreit.-run;', des Hlumenftiels . in fo- 
'fern diefer in manchen Faiica ul* cuie tüitfcizung 
<le« .Stamm» anattfebcii iß, bey einigen Gewäcbfen 
fwrnial vorfcommti fo find wir geneigt, diete Erfcbei. 
«muR mit dem VfJ in den uftifteir FilTen al» eine 
-ivirklichc MifÄbildung und nicht in f / ' !' r c'n« 
«lurch lüfteten oder andere autiere Lnaciun bew irk- 
te Defoi^iiat aAiWehen. Wir vermiQcii fowohl b«y 
fniheren Beoharbtungen , al» aucb bey dem Vf. alle 
ünterfiuhuncen über den Zuttand der Wurseln an 
fölihen Gewachfen mit linern dalli f.i ciaf'n; e» 
Scheint uns riichl unwahrfchcinlich , dal* clalelbft 
gteieiizi>iti(;c VerSttderongen anzutr. Ifen fcyn durf- 
ten. 4) f^ermc/trie oder vermindert Ptoduetiott der 
geuuhullrh am Stamme bejindluhen Or^ahe. Hie» 
jhar gehören die llcyfpi' l^ i'''foti.it:i . P. 

auinqaefoUtt^ l'uehj a eoccmeu foL terms, Uordeuut 
ßnas r^uribug «. f. W. 5) Kcründeraug der SteL 
lun- uud relativen Lag" der am i««««« befejti^ten 
Organe. Z B. Lythruht Satlcaria fwis quateruu 
Aatt aUernütim.^pf^o,.tis. f)) l'roduction von Or- 
gauett am CauUs, die gewöhnlich nicht an ihm vor- 
lonimeii. Z. U. Lcontodon Tur.ixacum Jcapo foUo- 
f w Iber andere ftliUbildoogen der JB» 



Statt habende jthtremiung eines Thcil* Tonft iwrinal 

gaiixer Blätter. Die .\b(rtnimi)g an derBafis derBUt« 
ler fcheint iin» — vveuiji,(ka» iiuch «nferer Erfab- 
rang — • viel bHufiger vorgefunden su werden, all die 
Tfaeilang an der bpitae, und wir Könnten die Beyv 
fpiete, die- der Vf; angefiibre bat, «lobÜ nnc > i< lrii- 
anderen der GatMinpen S'/»/a/iwwi, Acer, VolypoiinM 
u. f. vv. \cruubren. '£) Mijsbildun^en der Blättehm 
Ztifammengefefzter Blätter, u ol'ry cii.e lUzichnitg der- 
Jelbeu unter einander und zum ganzen lilr.rt Statt fin' 
det. Hier ktHomt die Tktitungy die ^lijundcnnig, 
die r "'>■!■ närniiig der Ordnung, in welcher die Blitt* 
chen am Hanptltamme flehen, die fereiif^aithUHg itt 
zufaniniengefeizten Bl.' ttcr durch Vereinigung feiner 
Tbeile, und endlich die f^erändenmg der AiizaM 
der BtMteikeu. an dem sufammcngefelzten Blatt in 
Betrachtung. Obgleich nichtallc indiefeKategotieea 
gehürigcn Beyfpiele, welche fich in der Natur rorfiil« 
den, wirkliche j\]ir»bildungen, fondern v ii Tl- i ch t mehr 
sufällice Deforniitüten feyn mögen: fo fchciut um 
doch «• von dem Vf. av» dieC^n Verhiliniffen abgelei- 
tete allgemeine Gefetz, dafs mit der Hüußgkeit der 
Abitudevungen in der Bildung eines Organs auch die 
JDii/'o/ilion znr Mifsbildung zunehme, ganz in der 
Natur gegriiiidet «u leyn. 5) äJiJibUduugen des Blat' 
ies durch geßeigette Prodttetion an Um Jelbß. Au« 
f«er einigen von anderen Narurfcfrlchern beobachteten 
t^^xict -Proliferatioiien , bringf ein voh ihm felbft 
brobachtctc» Zw ilHn^s - iJlait voii f^aetuca Jativa 
Beyfpiel bey, welche» er «istHnejjXviWiVigfiproduciion 
in'fieht, dieaufähnliche.Art^htftandensn feyn li heinei 
wie manche durch Miftbildnng vlfreirtigtc Zvviliiitgfl 
von Menfchert und Thieren; e« erhellt hierau», daf» 
der Vf. auf diefe« Btyfpiel in f-. 'ir grofses Gewiclit 
lege: wir werden auch weiter iinttn noch'einmal dar- 
auf nurfidtkommeik. 4) Bfijs hildung der Blätter durtk 
Metamorphoß in «udere/l Orgatu derJeiSen FßimtMt 
is. B. in Blumenblätter »h'nliehe örfftilten, vorzüglich 
in Kiicl.richt auf Farbe: l icr hätte der Vf. au I »er der 
TuUpa und Höfa noch mehrere, wif möchten f«<ß fa- 
^en, normale Bcyfpicle von La/ ;/>fjf a^fsählen kön- 
nen, wie Oeymum,. Pkoaäst MUamprrums frejltch 
kommt hier nur die Farbe, nteht aber die Geflalt 

der Kione in Betr.Khl. Als Haujitrefuhat ^ebt a h 
diefen Uuterfuchnngcn bervor. „dajs dieje Mtjsbii- 



lUudibeile des älaiuwe»» 



SU B. der Dicke hef foiUl ekuigm iurtk SefehrOuhaie od^r Stügtryn^ dtr Mnt- 
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Denbachtimgen und Materi»lien zu Gcrelzcn und 
Foleernneeo. welche fich zanichft an die dei Vffc. 



Kickeliing der Blätter «vtflaiUtttt ßnd , ineleh« Jjch in 

der /fied«rhotungfeiu«r eigeam DUduug oder uu Ja- Folgernngeo . . . 

ßrthtn anderer Orgam derjetbeit Pfiante oder zur anreiben, unddat angefiingene Wcrk um Viele» wa»- 

"■ ' ■ ' ler Ic'iu!« nuiflcn. Di rh wir kehren aur kurzen An- 

seilte der Capilcl lumck mit Ubergchnng der vielen 
BOlhwendi^efi» Untcrablhcilungen. 1 Cap. Mljibil- 
dtmg der eiitztlnett Organe der Blume und der jene 
eompontrenien Theile, fur Jieh betrachtet . c Cap/ 
Fcriiiulei uit^eit des Totalhal'it tu der hiume durch 
älijsent Wickelung der ehneUien Ü'^r.na derjelben. 
3 Cap. BetraeJUta^ der Mipbndiing.en dtr zujummcw 
gefttUea Btwmtn und der ihnen tugehörißcn Blum- 
€bfi und ihrer Tkeitr in Bniehung auf dte gantß 
niumc. 4 C ip. VfUfrbildnng der Früchte. 5 C*|».- Mf 
tuinorplut Je der Blume oder ipeni?ßent der Gefchleektf 
theile derfelben in eine Zwieic' ».Icr Gcmnm ,.:'cih.^upt. 
eCap. JUgevtehterf Detrachtting des gegeujciligen f^er- 
häUnißes der irrjcuiedenen ProffOgeUioiu- Artm dar 
PJtauzen durch Saamen und Oemmm. 

Vierter Mfchnitt. ytUgem^e ReßUtate, die/ich 
am der J^ergleichung dir verjchiedcnen Mi/<rn.-,t tr..c. 
lungen der Pjlaii-tn unter einander und mit dcu bey 
Thieren beobachteten ergeben. 1« der tiiiLilung zu 
dicfcra AbfchTiitt bcfeitigt der Vf. diejettigeu iV.il»bil- 
dnngen, welche dnrcb ISmnkheit^ Verwaehjuug 
oiltr ll^ßard- Erzeugung cnftanden üiid , iM(i< ui 
nur die eigentlichen ohne — oder diirch McUnjor- 
phorechiftandenen Mifsbildungen hier in llttrjchluiig 
sieht. Unter der eraereo Claffe ▼erficht er iolche, 
-vrelche durch eine gTadweifeVerllndisrung, hrhühung 
oikr Bcrcbr.inliting der urrpniiigÜchen ErUWickelung 
der <rinzelncn Organe oder der gai>*e" l'ilanze herror- 
gcbracht find, wobey die fonftige Befchaftculu ii der- 
felben nicht noih wendig Terindertift ; er untei:icheidct 



normalen Blattform anderer PJianzen 
Jnhang über die Mijibildung der Stutzen \tul 
cra). Hier kennt der Vt. nur wenige Beyr|iiele. und 
swar nur .folphe, welche dnrch Tkeilurig eniAaa- 
dcn find« 

Hritter Ahfchnitl. Mißli! Junten der Blürhe urti 
der Frucht. In der DcurUiciluiig dtf vorhergeliciulfii 
Abfchnitte haben wir nnferen Lefcrn den Gang der 
VnterfacbuDg aazuseigen cerucbt, welchen der Vf. 
^ttgefclilageR bat; von dierem Abfcfanftt aber können 
wir nur die Auffchri ' H r r.ij,itel uii^rbcti, da 
der Raum nnfercr liljucr nicht i-aiLiTn, dem Vf. 
Srhrili vor Schritt zu folgen , obgleich deHen Fleif« 
und Scbarflinn fich hier vorzüglich auszeichnet. Der 
Vf. bat nicht nur fefar emfig Alle« gcfatnuielt^ 
was ihm in verfchiedeneii S< Itriften nb( r Mi^^bil- 
dungen der Blumen und Fiiühte bekannt \i onii-n iß, 
fondern auch üus feiner eigoncn Eri\ihruii^ -/..ihl- 
niche unil zum Theil fchr merkwürdige Btjrfpiele 
hinzugefügt. Sonft Tab man divTc Abweichungen 
der Natar als eine blofteSpielercy für Dilettanten und 
Garttinliebhaber an', fo daf» r« lbft in den ncuedrn ^e- 
Icl; ii/,teften Sclirii'un über riijiiztnpliUiologic ihrer 
kaum gedacht inul di r MrtamiHpholHii nur oberlUch- 
IfCb Erwähnung Ichtben ifi ; durch diefe Unterftt» 
chüngen aber wird es. in ein klares Licht grfetzt, 
Velch hohe» Intcrefle fic für den pründlicben Natur- 
foifcher li.ilj<.n, und welche tiefe Beziehungen fie im 
Gange derNat^ir äufsern. Der Vf. hat den Werth die- 
fiT Productionen nicht nur dadurch gezeigt, dafs er 
die Gef^tse anasuitutteln getucbt.. »ach welchen 



fie entftanden, fondern ancb ihren nothwendigen Zu- nnier der Coeitßenz derSlteften : j/ffoeiatiou und Bela- 

" ~ " «/<.»iderMif->bi!.iiingen. Die zwf vte Clalfe der Aljfcbil- 

düngen durch Metomorphoje wird von dem Vf. unter 
zwcy Gelichlsptincten betrachtet, nämlich i) aU durtli 
maUrieUe und 9)darcb »irlwaüeMeiauiorpbole entaan- 
den. Die mo/tfrie/fe Mettmorpbofa,. darcb wd<?b« ei«. 
Organ in ein anderes mngcwandch worden ilt, hatlbre 
Gr«*/* in Abficht der Ver.indt.rung der Sufscren gnalill- 
tin und der Function, wodurch es lieh d..ii V^^^''^-»- 
tenoderFnnction<ine«anderenOrgan«eniwedcrn.iljeit 
oder fich davon «itfcrnt, wodnreb di« Metaroorphol« 
eine f or-ndf r n/r/.:/ ^m/rAreif««/« wird; durcberflti». 
wird ein Orpan g« hild- t. welche» dtr Gefchlcchla- 
Fnnction näher ^eniclii. dntch die -/.wo v ^lier < tu 



f4i!iini iili-ing init d<*ni normalen Gange der Nalur an. 
p<iieuttt bat. liit Mannichf.illigkeit der Grn.ilien der 
J'lmuen , die Virfchiedcnb' it ihrer Bcftandthcilc und 
die giöCtcre Neigung derfelben xu Mifsbildun^en laf. 
Ten fchon im Vorana nicht nur atif die Vervielfälti- 
giuig ihr r.'.lle, fondi rn anth auf die grofse Verwicke- 
lung dcrleiben fcbliefj'en, fu da's, ungcachtt-t der ilci- 
U\^i.n und fcharffiiiuigünBenulsung alK» deli'cn, wa« 
dem Vf. bekannt, geworden , doch noch fchr Viele* ' 
ttithun übrig ift. Wir wollen iWcht'vojiden'Gerelsen 
Ij)f. cIk'ii ■ nach wtkhtn d:» Natur bty Hervnrbrin- 
fung der Familien • 'l"vi<»» in Idiomen u. f. w. ver- 
fabren C^n mag; ninnern nur, dafs et nocb 



lehr an geuanen DeoLachiungen über AliUbildungen inebr ftir da» individuelle Leben der Plianze b^aintin; 
von Blomen vieler F«milien hei tser Klimate fehlte' te« 0.t;..n cnRanden 1(1. Aila diefen Betrach »ijngimi , 

ri;<r. & Gerrtz: „die MmUi^u d*f-'m^- 



<leren es ^'i wif« auch \icic in der frfy>n Natur auch 
ohne Zutluiii dtr Cultur f:t< L(, wie man z. B. Ge- 
*thfe mit geluMitn Ulncnen auf den Schweizeti- 
fcheu und li'jrvuäilchcn Alpen gefunden hat. Oaa 
Cipitel über die MifsbIMaugcn der tr&eht* und Saa- 
meii in in VersKicbung mit di ui der BUimkti viel 
l>iirzer ausgtrfallen — wie fich frejlich trwarten 
Yidt. — InJtlTen enthält da» Güttnerßche VVrrk ei- 
ata auberordeotlicben ücbats von hieber gehörigen 



M/<.rl d« r Vf. . 

teiittUn ^Ue( amor phojc," deren di* Organ* d»r Pfinn- 
zeu juhie ßnd , ijl um jo r.röj^er, je Höher die öiufc 
i/i , auf welcher ße in der normalen EnimekeluHg 
der Fjauze ßehen^ und je weniger fie durch ihrtUT' 
Jprüui: liehe Fiiuctionsbeziehutrg gebund«! Jutd. ** ^ 

li Hier virtueller Metamorphofe verftebt der Vf. dl«, 
jetiige VV'cl-r.lu iriuir g. winn durch die Steigerung 
«inca Organs sugleicb das Zuiückdtängen eines an» 
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deren gegeben i(V, aUa eine verändene Entvvickc'ung 
un<i Uichlung der Bildungikräfle Tclbß Statt bat. 
DteviitaelUMeumorpfaoreder Siaobfäden filU immer 
mit den initen«ll«fi safamm«» ; dter« Art von Mir»« 
bildun^ r< Vii int alfo bloTii hey ^^f•m l'ifVill Sr ttt zu ha- 
ben. So iiuercUaot <iit; BctrachiungLn CLi Vfs. über 
dicres wichtige VerhäUnifi find: fo gcftdtti n fic doch 
keinen, ifutsag, indem fich diefe VerbältuilTe bit jet^t 
jioch nicht in «n fiebeM« ■llgemeine* Heroiltit sn> 
fammenfaffen laffen. Der Vf. ftellt hierüber nnr vcr- 
xnuthangswcife und x»r fernerer Prufung folf;«ndc» 
Gefetz auf: „die virtuelU Metamor/ikoje ijl vielleicht 
im ^Ugemtineit deßo voUmdeter, j» näher die nor- 
wtaUBmthung des durdt vtrimUaMHamorphafi vtr^ 
änderten oder eutßandenen Or^ani zu der norma- 
len Entwiekcliiug dej PißiUs /teht , und je gröfser 
ihr Froduct überhaupt (i. IJ_ ^röfser der Bau der 
Füllung der Blume) iß'*. Bej der Coexißeni der 
MibentwtclielQngen durch virtuelle Metamorpbofe bat 
ein drey fache» Vcrhältnirs Statt. NXmlicbeskann i)die 
*xf«7i^r»/f7r^MHfr der Metamorpbofe eine« Organa auf 
die Miftbildnng eine» anderen betrachtet werden, fl) 
di«CoiiMi«iM<ion durch gegenfeitiga Metamorpbofe de* 
rincmniddeamderen Organ«, and 5) die Jj/oeiation, 
irvorunter der Vf. die unbekannte Urfach« der, in 
Tielen FSllen beobachteten Coexiftens und Gleich- 
'mibigkeit de« Gradei der M^namorphofe veift ht. 
^atatiott. der Ailifaentwickelungen durch Metamor- 
pbofe ift bejr dem Vt. , wenn die Froducte der McM- 
morphofe einer oder mehrerer gU-ichartiger oder un- 
gleichartiger "Organe durch ilire Coexißenz in ein 
gewille» Verhältnif» treten, durch welche« die DÜIV- 
rens in demOrade ihrer fintvrickelung au einer anderen 
Form bcftimmt su werden fcheint. Diefe» Verh|llt- 
nif» hat rorznglich Ley den Blumen und Früchten und 
faftnursllein bey denfclben Suir. Au«derVergleichung 
diefer Verhältniffe der Coexinenz der Mificntwiclie- 
Inngen durch Metamorphofe unter einander zieht der 
dtenvC Schlaf»* daf» in den Mifsentwieketungen der ein- 
zelne7t P/Iatrzen tiberhaript diefelien BUdungs» QeJeUe 
fichwieder er kennen laßen, welche bej ^^f" normalen £.nt' 
loickelang derjelben thätig feyeti, nur fcheine die die- 
• Jer zum Qrund» litgende Kraft mehr nach einer ent- 
gegengefetittnIUektUttg zu wirken. „Normal, fahrt der 
Vf. weiter fort, wandert da» Leben der H'Uanze 
Ton der PcTipberie gegen die Axe, darch Rlifscntwi- 
ckelurg hingegen van der ;\:-;e zur l'ei i [ Ii- n - . und 
die m^r gegen die Axe gcftclltcn Organe gehen durch 
Mifsentwiclielaog, namentlich durch MctamorpholV, 
" neift in Organe über, welche nrfprünglich nchi in 
der Periphene der ganien Pflanze geßelTt find **. 

Die Gradation der Mifibilduiigen und !\lir5ent- 
wickeluncen wurde von dem Vf. von Anfangan Ley Tt i- 
mnUnterrachangenal» ein Erfahrung» -Satz zum (inm- 
de gelegt ; er siebt aber felber su« daf* e« noch problema» 
tifch fej, ob die allgemeinen Sitze (vi elche wiraberbiet 
unmöglich mitiheilen können), die er fiir die Gra- 
dation der Mißbildungen inkbcfondere ahftr^hirC ha- 
be» anch fiir die Gradation der Mitient wicke- 
langen gelten. Vm diinkt aber» d«£» über die vum \T. 



aufgeftclhen Sätze. «. B. die Sehenheil der Mib* 
bildungen bejr den Orchideen und Scruminofen und 
die Vollkommenheita > Scale der GewAchfe überhaupt 
betreffend a. f. w. noch vtele Zweifel obwalten, wor- 
aus z\im wcnitj^cii erhellt , dafs die hier gegebenen 
Gcfelze nocb ftbr fragnieiUarifch ßnd , und daf» noch 
manche» Mittel- und Verbindung« • Glied ..u ihrer 
fj^Aematifchen Aneinanderreihung fehlt. Der Vf. ver- 
dient indelfen grofeen Dank« d«(a er fich beftrebt hat, 
einige fefie Punrte 7.11 beAimmen , an welch- l^i uf 
tige Beobachtungen und Unterfuchungen fich haliea 
und weiter darauf fortbauen können. Wenn wir da« 
her gleich den Sets de» Vft.» »daf« die Prodneie der, 
Mifreatwickelnngen mancber Fflidsen den normal' 
brrchslT-iu'n Organen anderer Pflanzen analog wer- 
den, imi^m gewuliiiüich dai Organ oder die Fllanze 
felbft durch Mifsentwickelung um eine oder mehrere 
Stufen in der noroulen Scale der Organe oder 6e> 
wächfe Tor- oder rtidkw4rt» tiete**, al» der Wirklidi* 
keit vvidf'rfprrrhrnr^ und n1» eine blofse Hvpoth cCc an- 
fehen : lu ichuiu; doch das allgemeine Bc fuliat, welche« 
der Vf. au» der Betrachtung der Gradation der Mir»cnl- 
Wickelungen gezogen hat, daf» nimlicl) die Mijsent- 
Wickelungen der PßanzMt nmek dmfMen Gefetzen geord- 
net feyen, u elche in ihrer normalen Enliuickelungausgo 
drüektfind, nirhi in Zweifel gezogen werden zukönnen. 

Über die Wmßäiide, durch welche Me Jßntßehtmg 
von Mijsentwickeiungen bedingt wird, hercfckt, 
wa» fowohl die inneren al» die äufserejt betriff, «och 
fo viel Unbeftimmtheit und Dunkclhert, daf» es wobl 
begreiflich ifl, warum der Vf. fich hierüber kurz bat 
fall'-Mi niiillen. Unter die inneren ümßunde rechnet 
er die Fähigkeit einzelner Organe, «ine Steigcniiig 
oder Befcbrünkung ihrer urrprüngHelten Elttwicke« 
lung Kuzulallen, die Verwand tfchaft einzelner Or- 
gane nnter einander und madlich da» WetchfelverbSUmf» 
•iw ir« Iic-n der Ent Wickelung der Blumen und Saamcn 
eiuerfciu und von Gemmen und Blättern n. CtW. 
andererfeit«; unter die äußeren ab«r kfimmerliclie 
und reichlichere Nahrung, und Hie .in fjt-r.iü pcr^i* 
und fich fortbildende Neigung zu MHsbiidnngcn 
(welche unfere« Dafürhaltens mehr ru den inneren 
zu zählen würe). Die Mittel und Kunftgrift'e. wel- 
che in rerfchiedenen Garteabficbern , natfirlldten 
Mfgiean a. f. w. TOrgercblagen werden , um gefüllte, * 
fo oder ander» gefärbte Bluiucn u. f. vv. hervorzu- 
bringen, find gröfstentheili fo abentheuerlich und 
abergUubifch , daf» denfelben durchaus kein Olaobcn 
bc^zumelTen und überhaupt nolh wendig ift, einen 
WtJKenfchaftlichen Weg zu Verfuchen über diefen 
GegenAand einzufchlagen, um zu richercn UeCnl- 
tüten zu gelangen. Mancher anfmcrkf^mo Bio- 
miH würde aw^r vielleicht im Stande fejrn« ein' 
durch Erfahrung bewährte« Miiid anzugeben . diefe 
oder jene Mir»bildung hervorzubringen ; fie \virden 
aber meiAen»als grofsc GeheimninV bewahrt, und mö- 
gen auch w irMith in vi. len Fallen die Probe nicht 
auahallen. El ift gtnug, b ier gezeigt su haben, wiewicbp 
tige« wir«, genaue Verfncbc hierüber nnxnaeMen. 
CJ^-r De/Mifi Jalgt im »äehfimt StOfkO 
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; B ö ,T ^j' »im 

JStotVOABDt, b. Steinkopf: ÖHr die Mißblldun- 
^ gm jitr Qewäekft — von Ov. tt—rg Frid. Jä' 

gir a. f. w. ' 
CM^dOufi 4tr imvnigm SM» tAgAruAmmBmmJwm,'} 

.A.9« den bisherigen ÜIIMlitftlmngen z\e'ht der Vf. 
einige nüizltcbe Folgerung&m tum BtfMufi dar 
Jyffmatifektn Botanik , ipdem cr'Tonfiglich den re» 
J.jtiven \Verib Act Bluiuenkrone bey der fyftematirchen 
iLiiiiheilufij; der Gewüchfe zu beftimroen, und den 
Streit über den Untcrrchifd nnd die Benennung vo« 
Kelch und Krone hvj verfchiedenen Fjiniilien ■« b** 
feit igen facht. Intereflint wir et fSrRec., feinen 
friili**r i«i diefcn Blättern geaufsfrten Satz auch anf 
dicfcm Wege bctrjchtct sii fintlpn, nach welchem 
die ßluraenkrone bald ein Zwilchen • bald t\n Dop- 
pü- Organ i^, wie &cb der Vf. bier Cdion paffend 
«Bidr6ekt. : . 

In dem Vorhergpbrnrfpn bar der Vf. die Mifsent- 
wickelungen und Mjfibihlungen nur in titickficbt 
auf ihre Form und zwaV IJof» ihrem üufteren Anfeben 
nacb betrachtet, ohd die feiiieren antomifchen Besi*- 
bangen, da ee'tma beynälie gans'An 'Unteifnehnnge<i 
hicniber fehlt, hin und wieder ntlr leicht angedea- 
tet; er kommt nun in einem kleinen Abrrhniit hier> 
auf zurück. Wir* haben fcbon oben bemerkt, dafa 
vrir io denjenigen Bejfpielen, welche der Vf. in der 
freien Natur fellift sv -beoBtcblm delegenheit b«tl< 
die vergleichenden Beobacfatnngen an den Wnneln 
und anderen Theilen der Pflanzen nra Tn fchmers- 
lic!)er veriniircn, als wir durch die Bcwrife de» in 
diefen Ui^terlucKungen bewiefcnen Fkifae» und nicht 

Semeiden Sebarfänna vftrg^iffert ted, dab «r cnexi» 
irende ZuflSude benaerkt haben wttrdc^ . welche dl« 
Gefcbicbte der MiTibndnngeTT fowoht a1« der oomiat 
len Knl\virkch»ngcn aufziih» II« n im Si.inde gewefen 
Wären. Wir finden fchon in- Duhamel and MußH 
Bin^efftingen auf folche Beziehangen. £a wire 
fehr zu wünfchvn, der y» )p^8htj>di^ fil|ft< yii^nde 
in der Folge melir Aufmerintmmit wnilin: 'denn 
da%, ^vBs wir bier auf üebey Seiten finden, ift febr 
•pborUtifcb und bey weitem nicht votlftSndig. '£• 
frwdi von d/en Farben d*r Jßlumen , dem Gejchritaek, 
Qaruch, Heliotropismus lind ßtiibaekfU.d^r BÜan^ 
sen gehand(.U ; das Geßeektwt^dKtt cl'er BMteir ve^' 
miUen vir gjri'^. auch hätten leiclit noch fiele inter- 
effante £ey[piele über die genannten Geganftttnd« 
ftmebracbt' werden konnta. i^odorcb^ fMMdUf 
f J: Ü Z. "Mrfin- SM* i*fi * wb 



(blor* dnrch die Aur-zähhine und Aneinanderrelhnng) 
einiges Licht über diefe dunkle Materie ImU« können 
verbreitet werden. So fah Ree of niMm MMl den» 
felben Stocb« deai>«<arg«iMMBnMle«ineil Afl; wef. 
eber «twat kidnere BUttee weiftem Rande und 
blSlTfrc «lul ctuas TrhrnSlere Kronenbl.Uichen trug. 
Während daf» der andere üppigere Zweig mit gröfa». 
reo, mit der brjianlichen Zona verfebenen BUttera nntl 
gröberen filnnien voa bAheevaa Both verbfaen-war* 
Ebenfofbb ereaa eineaa «nddanafeibenWnhselllanm 
der /ichillea millefoUiim einen Corvmbus mit '\\-ei'* 
f«tn und den anderen mit rother Farbe blühen; faiy 
fter anf einem unddemfelbigen Stecke des Cheiranthm» 
mamms nidit nnr Biaf«n tos verfcbiedencr Farben 
fondem «ncfa des daen StiMch ganz gefüllt, wSh* 
rend der andere gans einfache Blumen trug; letiterct 
kann man auch blufig an der Antknnis tinctoria be> 
obacbten. Zu dem ^Beyfpiele der HebtnßrtUia an» 
naa könnten noch viele Bejfpiele nngefägt werden ( 
und waf die Verlndennig derSlfl«« Beli^venheit der 
GewSchfe durch die Perioden ihrer Eiuwickelung 
und das Wandern gewilTer StolTe von einem Organ 
in das andere durch diefen Procefa betrifft: fo haben 
wir an einem anderen Orte diefer BUttar bejr Oele» 
genbeit der mrkotiTcben Stoffe ivf di« Oefets« diefe* 
Bildungs- tmd Entwickelungs • l'roceJTo hingewiefen^ 
Nicht -weniger finden wir hier der merkwürdigen ' 
Umwandelung einiger Dioecinen in Monoecißen und 
diefer in Poiygamiflen erwähnt, welcbea tbetia durcba 
Aher, theila durcht VerpaantcB der Oewicbfifr in ein 
änderet Klima bewirkt -wird. Ob und in wiefern 
alle diefe Thatfacben hi er einer £infcha]taag<und£r* 
Wägung >vürdig gtiwofcn waren, bedarf wobl. kein« 
Beweife«; möchte äe daher der Vf. bej «iinr .miM» 
iMi Bearbeitanc 4ie(e8 Gegenftandeä doch ebtnfiiH«' 
kerficküchtiaen? 

Der Vfi bercMiefat endlich feine intereilant« 
Schrift mit einigen fragmentarifchen Bemerkungen 
über die AhnUchktitta und Fvrfehitdmluittm dir 
MifteittwiekelungMi xwifekm fßanxm und 
nm m erforCcben . ob beide nach denfclben Vitali. 
MU-Oefttncn erfolgen oder nicht. £5 kumraen hie* 
bey vorxüglich folgende Momente in B«tracbtang|. 
1) JJie Periode dar Entfitkung, a) die äufierm Om^. 
flände , welche dit •JEntjUhuMg. dtrfeiiam bgy twidn 
Organiimen befiimunnt, «nd 3) iü JhuUehheiten 
mn yerjehiedmhtittn inrderByeka^enkett der Mifj- 
entwukelungen der Pßauzen und Tuicre felb/l, und 
die inner «a Bedingungtn dtrfelkem. Wat den eriüüi. 
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sen nicht wefentlieb, fondern aar i^radweire- von obn«5cbatürun^ deutliclL dargeftellt, To dar* man eis 
einander verfchieden 2a foyn ; in Ilinncht de» z^ey- genaue» Biltl d eilen erhält, wn Abc Vf« lut daintt be- 
ten i'unctei ergicbt iich eine grötiere cbaraktc» zeichnen wollen. • »- • ■ a 
rißifche Vejfchiedenhcit zwifcben beidtfn fchon l)ic!e gcdrjngte Üb< rüchl ue» Inhalte* der v(fr- 
daran« , dar* bev den Tbieren wührend der günsen liegenden Schiifi und de* Gange*, ^vekh''.'n der Vf. 

Periode ihrer Entwiclelimg '<H« infterear E ftiflülTu ■fc ey fu li w O ntwfuebwageo geooninien hat, 



wird 



durch die Daawirchcnktiiift tlc^ lilferlicben Organi*- 
mui mehr abgehalten find, oder w enigitens mehr mo- 
dihcirt werden alt bcy den Pilanzen. Wicluiger aber 
Uk d«r dxitto Ponct 1 Ott Vf. facht daixnthan,, dafe 
fowohl ia Hiatidii der er/l«i Ctaff« von MifiMldun« 
gen in Kückdcht auf Theilun^. Cuexiftenz und Rela- 
tion der Mir«bildangcn fich fehr viele Anakiga unter 
beiden Organismen nnden ; er bemüht lieh auch, die 
£iitikebang and Bildang einifer dar. merk wüccUgflen 
ilibbildnageii, m. B. £• ZuHIKagtblant der Lact»- 
0a Jativa , der Blamen von jintirrhiniim Peloria, mit 
tbterifchen Miftbilduni^en zu'paralleliüren, und beide 
■Mb tSMmtyers Anleitung durch die Errcheinuiigen 
tm Magnet ^ erkUkrenv taden er bterwber mfbr/Bce 
FeemelB coaftniirtt «ad'Mi Eade- den r M^iewobl 
noch hypotbetircben , Scblnft diraua sieht: ..rldTs di» 
HiJ'bildungen {det Salatblmtts und) der Pelona JJlu- 



mif ähnlieh» Art nie die thieri ehen l^iij töÜJuU' 
mm wid beide untmr.dmtt Eiußult vw 6*/etien err 
folgt', zu Jeyn JehUnku , wtUJU^ibmtm, di» d»H fVir' 



kuugen Magnetismut zum Grund: lies ' 1 , annliyg 
Jeyen." Oa icdoth die Rntttehung der i'clofia-ülu- 
nwn auf einer virtuellen iMetaroorpbufe de« FiAül» 
SO- bernben fchernt: . fo macht diefa 4ien Cber(;ang 
•ur auitytM Oajpt'vom MICwnMvicicelQngen , wel- 
idie durch !Mcta>iu>rj;hofe bedingt find. Hierin di- 
verfti'^n nun die i^ilauz' 11 von den 1 bii;rcn, iiid«mdie 
Mihbiidongen durch rückwärt» fcbteitccdo Mjetaipor- 



hinreichen , unfere Lefcr aof das grofae Intereffe •ll£- 
mtrkfam zu machen, welche* Ge nicht nur fSr den 
Pflanzenphyfiologen, fondern auch für den Niturfor« 
fcber überbanjpt he» ■ bedarf ujiferes Lobe* nicht: 
denn Be wird einen bleibenden Werib behalten. Einen 
^Vln.^ch mannen wir jedoch nicht unlerdrn(;KentX^|nt* 
lieh den, daf» der. Vf. mehr Sorgfalt auf die Schreibart 
hätte verwenden mögen. Seine Schrift würde uii- 

itleicb vat^t Wcrtb «tbaltcn haben, wenn er fich grö- 
•ercr Dentlicbheit ün«! Rundung de* Aotdrucka be> 
flilTen hUtte. E» hat uns an vielen Stellen Mube |^ 
koftet, den Sinn :iu enträtlifeln ; iSbfrdieft ift 
das üucli mit fo vielen Lattinirdien Worten — 
welche docb Cehr leicht durch Deutfche zu eifeuea 
fewefen wtren — dnrebwebt, dafe der Stil fchon 
dadurch rauh und un*ngenehin geworden iß. Aae» 
driK kö der Art üiid: Coloration, Propagation, Km- 
riat.oii , F«rHlität, Luxuriet , Abundanz, Caulit, 
fsiiüa, S<4»iln«i Gtftera»^ Speeiej, variirtn, com- 
potiim, participtrm, txpaadirm ."v f- V- . 
linden fich A iiMlrnclic . welche iiu pettlfchlen g»t 
nicht gt-vohiiiich luid . z.B. er intten fi»n gefurcht 
feyn, untergehen eine Verandcrunp. fl-nt eingehen, ihr 

Aiim doeh/üa%^ 4»«w»ee*-«nd febr häufig ganz pleo- 
nafiirch. Ein Sachrcgifter ^^urde den Gebrauch d<a 
liiichs lehr erlrichurt bab< n < bcfondeT» da da» Iir- 
bah«ver>uichnirs we^en der häufigen t>iiiiKübe»i' n 



«Inkrc.Mreder den liemmuofabilduneen begr ^iot .Xbie> kiber fiaUnng dia^iMibfchlagen niclit fehr beförder-. 
' iprecben . «ocb die Mifabiid. eomiMi :Der Vll, Vßtä npa di^e Bemcihungen ui <l 

kleinen lliigen nicht ijbel 4«"'*'". ''^ °'''*,'_^** 
Wefeuiliche bctrcüeo . und t« unfer innigfliMP 
.Wnafdl ift* daf«, feine Bemerkungen von allen dei.ie- 
mmm .■tM-^Anf«i«(kIw>keit.eelefc;9 und Audiit w cr- 
-welclie tiefer in die wundcrfame Natur 
der lorganifchen Gcfchöpfe einiudringen gefouiitn 
find , und daU er uns bald mit Nachrrägen über 
dMfioi-^.OegeiDAand befchenkeu n-iüge. Diefe Anzeige 
lifige-inie^evch« wie^r.bpdiMi^, d»e Veraeihung teil« 
ferer Lefcf we^w tonVerfpU^g erwerben! 

Di« VerlagshandUing hat fowobl durch Drnc^ 
al* Ifapier üsb. YerdiefllW) i^if ,^efe Schrift ei wür- 
fe«»*' • ■ 'S » i ... . . - t-.t;., 

^ ,i;^BiMÄi(;' .'Im' tiiiüier;' IndtAtii».' Comptdr« Iw* 

thert E>!ffchfiJii)ig. Draitiatifche* Gedicht r»a 
'* vier Akten \oa I/eitrrick Sckoreh. ifii?* tov ä». 

Der Vf. fcelnetkti^MiB wah^: „Alle« Grofse und Er- 
habene geiidrt 4pr■fi(^jft^e4^n, .uud die tragifche Muf« 
btftjdB^&eotitt. i e^ iH >Ht tf en. wueigoen.- Waat 
iA denn -ans d»jiiHit^,rmrgiuf^^ 



fchreitende Metamorphofe der IMIanzen in der mate- 
riellen Geltalt bey deu'Ibicren Statt hat, wie bey den 
Vflaniten. Diefe Verfchiedenheit drückt &cb daaa 
■äcb.int Leben beider aaa, indem iimni dnr rfleaewi 
«otiif^ieh in Bildnng tbliif ift. 1 We ««MtcMoIvtfe» 
Mifseiitwickelungen der l'flan7.eii ift daher uuch viel 
einfacher aJ« die derThiere, weil jener Entwicket 
hing -viel einfacher iß, und ihre Organe beb mehr aeat 
log find. Oer Vf. faxt endlich , daf» üch die MiCii 
o^w wicbetbn ge a dnr^ Ifetemör^hofe eben- fe wie 

die der erften Clalfe auf die Lrrrheiaungen de» Mag- 
neU r.unicKtühr«n lallen wurden, da nicht nur ihre 
Verbühniile in Hückticht auf Extenfion -u. f. w. ein« 
auffallende >Abnlichheit mit den einiacbflrädE^cCcbai- 
nnngen idet M^gneiiwarat aeigen-, foadem aach-b^i 
der'norasalen und abnormen Entwickelung derPflant 
aeowifchen der Entwickelung der Organe . welche 
mehr dem individuaHen Jäeben, 'jiad derer, die taiebt 
dem Leben der Gattung angehören ^ auid awiiabeo 
4Äi ▼errchledelien - Fpripflansung* • Artte telMKviaat 

|fcnti-|'- pol.irifclie i)ivrr^<«>z 'Stdtt'£ml«lV «Aiit'bByv 
elWÄn- gewobiiMchen MMgneien. • ■ ■ • v u. .- 
.lAiif den- b47ge fügten xWe;^ Tafeln find ia 60 Fi«i 
gviea di« eifenea Aeobacbuingea de* VCi. ioAlauÜIe» 
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Aiotiitr ßfliHre nicht auf die Bühne? Sieht denn die 
^aeüe im Oe^curatz mit dem Heiligen und Ehrwiir- 
^iscnV Luther iCi ein Held der Mcnfchheit, feiiielhat 
ein Wchereignir» ! Wjirnn) folltc der gewaltige Geift 
Ton den Brrtt'rn \erbaniU fcyn, ..die die Welt b< deu» 

ieii?" Oder Ijiid f iithcr ui'.d da* Hr iligc idoalifchc 
kgfiilc? Da» müclitc der demitiliigc Mann, der üch 
f inen „armen ßiukenden iMadcnfack*' hier», dr^ nicht 
Hirerth fey, da mau ßch nach reinem Namen nenne, 
'daa mAchte Lnih'cr wohl Mbft »'crntincn. £r war ein 
liämplVr de» Heiltgcn, altr dcuh iuinu'r ein MLnfch, 
invi\lchHchem Irrilniiu tiinl Gehreclun ui:lcr\vorftn. 
Wer lind aberdic, die den Lulhct viiii der Bühne Ver- 
wei(en? lfli daa Volk? Wirsweifcln ! Fragt doch bejrm 
gemeinen Manne nach', dfer hier, fo wie auch Tonil, 
einen ricluigtreii Tal.t hat, als die Sch; i li^i. K Iim ii 
oder die Halbgebildeten, die zw ilcheii Himmel und 
£rde Ichufcbni; fragt ihn, ob er an einer ti)ürd^/gen 
DarfteUoilK feine« ChmbenfheMen Anßofa nehmet 
ßr ttotea^eidet recht wohl swifchcn dem, waa in 

der Bibel ftt-ht, und i1 m fii ilfn n Gclchit lulitlicn, 
^venn e» auch auf Kcligion Uczug hat. Grgen eine 
fc iiilche AufFuhrung ChrflH und der Apoßel s.'B> 
Svtirüe er 6di yvobl ftraubcn (im h«roiloafroniiB«D 
^Mittelalter nfchr einmal Vf>£e^;<-/i!), and an den Tha- 
len umi Wnrtf-n der Grirnclrr luil« r» » Glauben» mag 
er kein Jota ab oder zuthuii Ullen. Aber ein Ar- 
gcrnils an der jgemüthlichcn DaHuiIung eines Wiclef, 
Huüa» LüCber «A<de man, ihm tifi ankiiuftelii müfr 
'Teil/ flur Mn'ftrtnkhirt iih^frpaniit*.'r Sinn, mit dem 
HelHgfcn kokcttirend, rukr weiij^ft. n» nur njit tial- 
hem Ernfl ihm anhangend, wird lieh durch eine 
D^rÜellnng von Gcgenftändun der Art verletzt — 
Aellen^ fo wie auch nur eine kräukliche oder vet^ 
tlofbeile Se£le an den'derheU Nattirlicbkeiten einea 
^hakTpcir fich ;ir^iTii wird. Dennoch abrr billigen 
wir'» Jftöchlich, dd(% die Bcilincr Studenten den 
WeniAi^chen Luther von der Buhne geiiuchi , eben 
WC»] ee der. WfrjierTche warj d. h. d«» GaucKelbild 
cincv uberreiaten hjrAerirchen -fbantafie, nicht ohne 
geiflvolle Züge, aber im Ganzen ohne Halt und 
Kraft, ein njyßifirender verliebter Geck, dem fein 
^^dpfer bald «i«rauf felbft untrea geworden. ,Oen 
MiordtTchMaXatber» httuoBi'Ae ihn. variier fcluuwt» 
^rdm-fta w«hl «nf*d«ii BrMem gda An- haben. Dm 
ift — ohne fcenifchen Pomp, ohne Kurftirften und 
Pferde, in fchlichter, hiiusticber Umgebung — fchon 
eher der treue fnnnme Held, delTcn Feder bi< Rom 
it«icl|tc » ' find 4*«.,d'«7f«cU« Krone xittern isMhtc! 
Ii, dinr Dichter •het dieun-^infiiehen ficlutiplats finner 
Handlung — LtuhVr» Zimmer in Wittelifterg — wolil 
mit Silin gewählt, luu den Luntrafl mit der welterfchut- 
terndep Bewegung, die von diefer uiifcheinbacco 
StAtte abagiag, d^o aafchaolichar au OMchatfi i uad 
nn Beigen, defif ^M-OrDfaM nicht am Reich» - Bttn« 
de» ■ und Hof - Galla - Tn^ru , fundcrn meift in 
der ein{«tDen /.eife Je» Ü> i ker» voibereitcl wird. 
Der (i>t'gei!itaud di<-les DiiUias iCi der entfchei- 

dcade 5cbxitt, wodiucb iicb der giufau Hniui — 



R Z t 8 « fr .4«« 

mator vom PapjlihiiiB iDtrifat feine „Anfkündi- 

Jinng dea. Gehorfam» bey püpftlichrm Hegunent, 
ein SJTenliicher Abgang von dt n Lehren der Kirche 
durch Handlung bekräftigt, und die Zaißöronc dci 

Cülibat» durch eigene» Beyfpiel Die Zeit der Hand- 
lung ift d<i» Jahr 1523, kurz nach Luther» 'Ruckkehr 
ypo den Wartburg nach Wittenberg. Der päpftlich« 
jjnlcrliMdler Albano verrucht fein Leute» an dem, 
dem welfcbeo Chamäleon nubegreiflichen DentfchcB 
Stairkopf, da» Biiihum Ravennawird ihm angeboten» 
wenn er abfpriiigt, Carlftadti wiiibcnder F.ifcr, Welt- 
JicbumitGtirtlichem vermifchend. dringt auf ihn ein, 
und will den hommen Urheber der Keformatioo 
auch zum Haupt einer polilirchot Hevolatioa, ^ 
\velche die Zeit noch nicht reif "War, ertrola««. MT 
aSi(-r ftehl ruhig ein Ftl> im Sturme, dnrchreifit aHe 
bchlingen, welclie der „Fürft diefcr Welt" ihm ftelli, 
veruicbtet am Alure die abgOttifche Verehrung der 
BoAit aU Svmbol de» alten maieridlcn Olanben«. 
..der wahre Cbrißn» wohne nnrimHeraen«», nndMlt 
durch leine (hu Stiitk fall zm Icife angedeutete) Ver- 
lobung mit der Bora die alteOrdnung der Natur her : „ea 
fejr nicht gut , dafa der Menfch allein fey Diefe 
Aufgabe bat Hn. 5/. mit Siijn und Ernft, mit einj»- 
chcn, au» der Maiur de» Gegenßande» Telhft «ntlptin» 
geniUn Milieln, iu) Ganzen gewif» befriedigend be- 
handelt. Ho. 6'*. Luther hat herrliche Momente: 
Ceioe Oenalh («. B. wo er fich mit Sickinpn. und 
Hutten vergleicht), feine Furcblloügkeit , f"" 
ipker Scherz mit der Gefahr, das fchnello «iiwandrt- 
barc Lrgrcilen de» Uechtm, wo . 4 feinen hohen Be- 
ruf ^iU, die Klarheit feine. GciÜe». wie er z. B. Mc- 
lancbtbona trübe WeilTagnng S. a5 fogleich al» Teu- 
fcUunfug verwiift — telhß ein gewilTer Anftnch von 
Deibbcit und kräftiger Sinnlichkeit — find deM gw 
r»eu Charakicrbilde glücklich abgclaufchte Züge. 
Mur biiWeilen fpricht er »u modern, wie 8. 10». • 
„Wa» feyn wird, lebt voraua in dem was ii\ u. f. w. " 
Hutten Acht recht würdig neben ihm, der Feuer- 
gciit mit dem Bogen und der Lyra Apollo*», fetataber 
in vergebenem hingen nach feinem hohen Ideal au»- 
fiebraiiut in üch felber, fich und da» Leben 
lig«}V(«» Ironie aufgebend, ^ Er »nd Lnibet , Adlet 
«udtLöwe, beide «1» Cbeiobim tragjend den Thron 
dci Herrn! Beider Gefpräch 5. 58 und ff.iit n»«n«»* 
hafl und fchon.im Eingang ihr beic]* rTeitigcr Charak- 
ter in ibr«r gana ^«irchiedeneu Auücbt von Korn 
treffend 'iMMiclNMti . 

Auch ich f«h Rön, . grwif»' ich w»r crAaitat 
Brv dicl>» Ixurr» lli l^c, bey dem GUlit 
EfimiJneT giofier Jlerrlichfc'eil, Do^t Jtmt 
^ imm0r. anth än Orunä m»d Bai*n, 

' .. ■ Jfutttrt. 

— Nicht To ich. imgcii 

Die Cbetibiin md »Her Cngel-Ckor 
mich KU den groftcn lietligen cmfOTi 

■ M datAtmai m Ohm u. I. w. 
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Mdanclit^on Ift lucl» li»a«ltender al. bey Wernei> 
und d€r Zug S 65, w5e er weg.M. eine in der über- 
fcKlinC vwfehUen Worte, der B.bel Luihcrn ««rRede 
EuTfehr bezeichnend: ..Miiift'. um«. Gr,ech.rch<-. 
flgTcr; Luther: „Und mir um'. i3*«j/cW'. A bano 
ift «a ^ecbt durcbiriebenerlttlliner nfltjichter Jtrfui. 
I^moral: „Der Zweck beJUgt alle M"«»;« . J«* 
Ohcabacb. Luthert Hauswinh . ein treuer fchUcliter 
MM»*»WftiUcr Liebezam Evangelium und deffen gott- 
ber«f<.oem WiedetheiBellcr. j»ng|^»ft«» 
mit feiner begeillefM« AnMn^teWeit •« ««««i » 
eine fehr anri^-hende Erfcheinung. Nicht rainder ge- 
laaoM luid dem Dichter die beiden weiblich« 
Chmktar«: die ßora uod Rdclienbacb» Frau. Diefe 
au. wätbende« JÜte för den »Uen Glanben und 
im blinden Vertwtten »id dm AM«fc der Kirche — 
Gifimifcherin, — jeue eine holde Blome dem Strahl 
der nettaafgeheoden Sonne in OiUer Lieb« Koge- 
«ra«dC Um Vethih^t$ x« l^nther ift hier menfch- 

bacch.niiCcben Au.mf: Mdii ÜrbfldJ Rnbrtnd ift 
in Zuß, wie fie, ungewlf». velcVic« die wgtf- 
Mte SUV9C fcy. üe koften will, damit der thenere • 
MnUl ohikl »on der fchidÜchen effc. Nor in dem 
kurxenMonologS.fi» rpiichjt fie — rollen wir fagen 
etwa. TM - gelehrt. — öle anmetlfdie Etttwickelung 
deTsioilea verdient eben fall. ReyWI. Nur dera<hlofi 
a«. acen Acu, wo Luther und Hutten fich mit den Am- 

fchmeckt etwa, nach eiw gewöhnliche« Theeto». 



* Plevüebem Hofrath und Leibarct. Mit einem 
Kupfer. (Ohne Iihrzahl.) 327 S. 8- (« Rlblr.) 

Der befcbeideue Vf. gefleht fclbft, die Poefie fey 
nicht fein Beruf, und berechtigt hiemit die Kn-.lk, 
«fettige« de« dicbterifchen Werth feiner Aibciien, 
■Ii d« edlen , feine« Rersen Ehre machendea 
Zweck bey Hetamgabc derfelbcn in Aofc^hlag an btii^ 
gen. Indef. erfcbeint in feinen Poefieen doch itünch 
goter Gedanke und manche tifn uliche llcgnnp eine. 
— wir glauben so feiner tbre — nicht durch mo. 
difch - »Bhetirche Rei«mittel erkünßelten, fronmi«a 
Qijd wackeren Sinne., tier göttlich» Sämann. , 
fius mein Ein und Alles, Sonntagsruhe^ diu Ort- 
nendounerßage enthalten, neben roancheiu nicht 
gmnm Oarcbgebildeten und Oerondeten , dodi auch 
viel Gemükhlichee; SehM' ift 8. «7 <M M^'Gtf. 
ni ch t ■ 'ff^eihnaehtsftji: 

Wer mit Kiadesgemiltli in [ilttem Verl»ng«n nuh 
* Gott lirrbt, 

Glaubet m üem, dab im ^^ini eürft hier die Gotüwit 



SB.TMTS. bc7 ae«l««.u.5cbcr. Gedichte, neh/l 
tb,*m Jttkan* «*er 40s Juge m ußhcußher 
Hittfukt. tarn Beftm nOtbleidender Armen 
lMi»iiag«g«ban vf« Märt Mo««'«, F«tAl. Aeulä- 



SinOTOU itl S. "g: laicht und fVärme ; Grüldey 
erinnert, nicht ku feinem Nacbtheil, an Guethe'i 
Libelle, die. in der Ferne gafehett« allerley bunte 
Farben fpielend, in der Nih« nör dln tnnrig donk- 
lea Blau zdgt. 

Der proTaifche Anffels:. das Juge (.vom verHor- 
benen Bruder de« Vf..) eothSlt . unter manchem fi^ 
kannten f doch auch eine und die ändere ueffcfide 
Bemerktuig, «. fi. dab die Börner weniger SifUi r«> 
ratben, wenn fie iäaa A»gejieht wom Mumi» («s) be» 
nennen, al* die Dcutfcben, die c» von Sehen (sora A4» 
ge als dem furcchendfteo Theil de» üeGchts) hcrkiiea. 
Ein gründkcberea Werk über da. Auge haben wir 
neulich von einem Xcharffinnigei^ Acat««. 'ßiu Jit 



KVKZB ANZEIGE 



hudhmgT ' 



■iHtfX. Drude», Ja d« 



Auch unter ' 




' L^paig . b. Barth : Ott M9i4^ ikm tMhmm. BAft'lnlM» 
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XiM labbtft errJhhe und unterh.lterd« Kle.tngkeit. die 
ton die Wirkung diefc» Eralt«» M»WaWIC. 

IWargnai» daaGaav \. j, c j, |>t 



rHoCs Auflage iß vom HeTiu$ffeb«r mi( fttner knrx.|>Bio- 
apliir des all Menfch fo ▼orirc/llicJiim Verfjiflcr* u^d (iacr 



^iniriiung Tebr lobeniwürdi^ vemteltrt. Wolhen wir Aber 
du GedncM f«lbA etwa, lagen: fe morMenwir ■^ovdmTM^ 
tndeitcn Anßeli««. «btr. dranAtifdM iVoefi«. diel ftk 'dar 
ISaifttf «1. diefe. drawatifiM^a Lehrgadi^ka xnn ««ta. Mi ' 
«orJclusu . htj nn. hepfcbend gyworaen find» tfnehfff, bff 
lieh <Äb reicher Stöff. Ein erfreiiliclie. Zeichcii vaadaai 
Utd kHwaam herrrekeniiea^nn fsi* .Ika SIeböiiere xxnt BeAra 
(uot% dnn' Wtd«rftn>b«B Ib '^naacher aber ÄAhetik Miwl' 
tModer BUtt«r} bleibt «. inuner , .da(Lb«y die fem GedicbM 
•iae pana.Aiillaga aAthig wär: and diu. exfranlichc Erfckd. 
* " UrU nickt uabertUirt TaMbargdieu itSia. 

.... t ji,. T.a. 

■■ "Ul i 1 
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Lbipsio, b. Steioacker: ItUen und Animtangtm 
ZH Beiekt- und Ji»ndmtM$-£Udaii üb0r Mt foim- 
wmd f»/itägUekm P^rik0pm. Voa Jokmim Chri* 

Jiian Graft«, Pfarre^ zu NolTen. I$l4* •4* 

248 S. 8- (i Rthlr. ts gr.) 

LJoi dM bdU»dife Einwlaj htf Beiert- ««d Abend- 
■labU- Reden sn vermeiden , vnd dabeynlebt Imnier 

dai Nimliche xu Tagen, nehmen viele Prediger den 
Stoff dazu aus den tonniüglichf^n Ferikopen, und Ttt* 
eben auf eine gerchickie Art ihre Anreden an dieTel« 
ken •nanknitplen« Wer da weif«, dafa befoodei* 
diefe Ferikopen dem gemeinen Mann« viel giilteit 

und vit l gelten nniircn, weil Ge ihm von ingend auf 
bekaiiui ünd , der wird diefe Gewohnheil gewif* bil- 
ligen. Auch der Vf. obiger Ideen «nd Andeotungca 
. hat diefe Oe «roknluiit befolgt, «ad gjwbt kier a» leip 
MM gerammeitan Sebatse «inen ■memKchen Vorrath 
für feine Ämtibrüder ab, den fie weiter bearbeiten 
md für die jedesmaligen UmCUnde benutzen können. 
Cnrftbnlich find auf ieden Sonoug fecbs Andeutna» 

Caa AbendauWaredea gdUafert» «ImliA dre^ «bar 
Eeangelin« «ad dvef «ber ^i« fipiM. Man 
■Mbg^ßehfcii, d^r» die Auswahl oft gar nicht übel 
gnaliea ift, nnd dem Eründungageift dea Vft. Ehra 
miabt. So And s. B. über daa Evangelium am Erfcheip 
«ugafefka felgaade Idaaa aaafahooeni Waronagea 
vor eiaam headilarirehan BekaaataiflSa JcAi baf lai- 
Dem Abendmahle, wobey da« heuchlerifche Beneb« 
men des Kftnigi Herodes benutst wird, femer weil 
die morgenlaodifchen Oelebrten Jefa ihre Verebraag 
nad HaTdigaagdarbriagpn: (ö wirdgeaeut, ^aüiv' 
lat nirgaada mehr ala Im Abandamble ein Oegea t a al 
aaferer Verehrung fcyn mülTe. Da diefelbcn Oelebr- 
laa allcriey Gefcbenke bringen : fo wird die Frage 
«atewavfoas Waa Folien wir Jefn snm Opfer dar* 
bringen, weaa wir Tda Abaadmabl feyern? Nuf 
IrejHcb . was man tchoa erwarten kana . ift die Vef« 
anlalTang »u folchcn Cbr rpängen auf die heilige Sa* 
che dea Abendmahls aus dem Stolle, welchen die Peri- 
kopea darbieten, roehrergriiVen, aisgenommen. Uuch 
dicfo wird man dem Vf. eher verzeihen , als die vie- 
len Yerftöfie gegen die Logik. Z, E.^ in der obigen 
tweyien Ändeiunng wird fo eingetbeilt. Jefnaiftim 
Ab<ndmab)e verchrun^swurdig i) wegen feine« Bey- 
fpiela, da« na« hier im fchönßen Glänze entgegen- 
feahlt; 8) wegca feiaer Verdienfte um die Welt, al« 
ab da« Beyfpiel lefn aicht ebea aa f»iMn graÜMn 
J, d»L> Z» »»»6- JSrfitr " ' 



Verdienßen um die Welt gebSrtel Oder wenn Siä 
Frage aaCgeworfen wird: Was Tollen wir IcTu beyxm. 
AbaadaMMa aum Opfer darbringen: To wird geanl> 
wartet t ein Hers, das feine Schuld fühlt; a) ab«K 
allm fiSfe ernftlich verabfcheut; 3) nad nun fich del^ 

f;öttlicben Gnaie in Chrifto trödnt; 4) dabejr feft ent- 
chlolTen iß, der Sünde ahzaß«rben und der Gertich- 
ti^keit KU leben; 5} inabefondere feiner höheren Btf- 
ftiawiani Hau aiagadaak blaibaa will» and an al- 
len dimn Abllchtea das Abendmabl «n haTtaa ▼ar> 

langen hat. Wir fragen erßMch : find denn alle diefe 
Techs Puncte zum Thema gehörig? Sind das Opfer« 
^ia dargebracht werden f Hitte man nicbl vielmebi 
acwartet, dab der Vf. antarartan wärda: wir müITeia 
Jefn anrer« fiabüen WünCdM, anTm ITortbeile. Ba- 

3nen1ichkeiten u. f. w. zum Opfer darbringen ? So- 
ann wie laufen die angeführten Techs Puncte dea 
Yf«. in einander! Sind No. 4 und 5 nicht g-nan 
«enomman «ia aad daJIelbat Ho. 3 ift aar keia Dar- 
vringen. Oad wia Ro. 9 aa den Abruea Paeeteia 
kommt, begreift man car nicht. Wer fich an Tolche 
Unrichtigkeiten nicht flöftt, der wird diefe Andea» 
tan k en Uhr brauchbar Anden. Übrfgcaa laBiBa 6A 

Baaaaaa «. Wiaaaaaa» la daa OMhardtlEehaa 

Bncbhandlongea : Johann 3farttu Bthrig's, Pfar- 
rers an Ingolfiadt, alUrntumßt Predigten und 
PndifUntfWürJ» für das ganz* katkolUehe Kir- 
fktmmkr, Erfter Thail. XII aad ag? S. Zvtey- 
tarTbeiL DiltMr Thail. tSiS. 314 S. 8> 

(1 Rtbir. 14 gr.) 

Dar Vf. aaaat feiaa Pvedigtea daram alUrtuuaft» 
TraJKgtea, weil fle wirklieb, aaeh eiif feboa vor* 

ber geliefartea Binden, neue Arbeiten enihaltr-n. Gr 
■will zagleicb mit denlelben feine fchr ift fiel lenfch© 
Laufbahn befchlieften . weil ihn KrÜMk1ichk»-it hin* 
dert, Une biaber bawiaTeae Thitigkeit firtsnfetaaa. 
Raa. bedaaact dm Vft. Abtiatea vaa dar literarllchea 
Welt von Hersen, weil er äberaeogt iß, dafs derTeSbe 
unter unTeren beutigen Schriftßellern einen nicht uo* 
riihnilichcn Platz behauptet. In diefer Überzeugung 
haben ihn die vorliegenden Arbeiten beftirkt, dia 
er aacb pvocaUaaiifelien Predigern mit Reeht eai* 
pfehlen könnte, wenn wir niät fchon in unferer 
Kirche eine grofse Anzahl nachahmnngs würfliger Mu. 
Her bcfa^en, Waren in diefer Sammlung nicht Pre* 
digien an den Feften der katboiifcben UeHigea rnt* 
halten : * fo wüida naa « ftaam baouilua, dalk fie 
fit 



Digitize<d by Google 



]£NAISCU£ ALLG. LIT££.AT UR • ZEITUNG. 



von einem kttliAlifdiM Frediger herrälireai überaU 
fpricht der Vf. mit einem To lobaatwertlieii Oeifte 

der Duldung, frlbft über die untcr''rh(.icltTifI n Glau- 
beDtlebreo leuicr liircbe. daf* wir nicht uoibia köo- 
Ben , ihm def«wegen unfereii gerechten Bejfatl &u 
Terfichern. Auch von der ttibel iA immer ein fcbO> 
sie« und ewechmäriiger Gebreuch gemacht worden ; 
die Predigten fchlieUcn fich fdft immer genau an den 
Text an, was um To lobeiuwcrther ifl, lUitn heut 
zn T«ge nicht feiten dos Gegentheil bemerkt. — Da 
der VC. von leinea Pnblican» fcbeidet: fogiebcer jun« 
gen Predigern noch manche trelHicheEnnabnung, nnd 
Bec glaubt, derii \'f, f« i r r Achtung nicht mehr bereifen 
SU können . «Is w enn er hier die haupiidchlichßen 
derfelben niiltbcilt. — „Geb mit oileneu Augen 
durch die W«Jt. Ohne Welt • imd Meufchen-ftenniniCf 
■wirkft dn mit wenig Vortbeil. Dn haft die Welt um 
dich, \itd fl-e Meurchcii \or dir. — Lerne dich 
rdbft heiiiiutj. .Mit dir kennft du aucl) die Men- 
schen. — Sey Freund der Philufophic. Sie ift dci- 
JDen Geifle» was deinem Körper dein rechte« Auge iil. 
Sie lehrt dich den Schein von der Wahrheit unter- 
J'thtidcn. Sie zeigt dir die Grense des menfcblichen 
Wiilcn.o, 11 i'.d macht dich demüthig. Durch Tie kömmt 
Ltb»n und Ordnung in deine Voilrage. Ohne lie 
wirA du kein guter trediger, Tondcrii ein fader 
ScbwBtzer. Sie giebt deinen Fäfsen feßen Boden, 
£e stigelt deine Phantalie, üe regelt deine Gefühle. — 
Sej Freund der heiligen Schrift. Iß dir die Fhilofo» 
phie lieb, fo ft-y dir d i - It bei i : - 5ic beVFÜhrt Gch 
taglich an nnferen Seelen 4I» Gottes Wort. — Nimm 
gern ein padagogiCchct Bach in die Hand. Weifst 
da mit hindern nmsogehen,' fo baft du auch den 
SchlüHtl zum Kopf nnd Hereen der £rwachfenen ge- 
funden. — Belfere täglich an dir. Eine einzige 
l<eideufchaft ill fchon im Stande, deinem Blicke 
cide fcbicfe Riebtung und deinem Urtheile Fulfch» 
heit SU p-bfn. — Bilde deine Sprich«. Das Wehr« 
fchön gt-l. gl vrirkt dreyfacb. Oie Menrcben hom» 
men mit dem Ftyerklcide v.u dir, Feyerlich fey auch 
deine Hede. L^U dich es nicht verdricfaen, deinen 
Jkvedtrneh svbnmal zu verbellern , und ihm Rändung 
sn geben. Doch b Ute dich vordem Genierten. — Me- 
morirc deine VortrSge. DaentdechftfoeherihreHXn- 
gcl, irltttl mit nit hr y\u\h auf die Kanzel, und wirftfrü- 
ier fihig, auch aus .U-tn btcgreife zu fprechen. Wa» 
nicht indeinGedäcbtiiif» will.ill nicht gut gefchricben. 
%Vj^t du nicht behalten kannü, hanndea Volk noch W^ 
iii^cr behalten. — Sprich mit Obeneugung. Fehlt 
dir (lieft;, fü fehlt deiner Ilcde die Seele; das Sali 
wird dumm, die Kraft des Amtes lofe. Du wiill 
mit Überzeugung fprechen , wenn du die Lehren ie- 
Ja nicht blofa fiir Warte dea Weifen von Nauretb, 
fondern wlrhHcb für Worte eine« von GottOebndten 
und Innigfl luii Gott Verbundentn hälifl ". — Wir 
fcheideti mit Achtung von dem Vf. , und wünfcben, 
dafa feine Amtsbrüder eiMB ^cicbflk Siim und 6«ill 
1» üch Mfachmeii nögeo« ' 

O. 0. P. 



SvLTii.\cn, b. Seidel: BomllU4nüherdie Eoangelim 
ai!:r Feße det Herf't, von Frani JoJ. Zenger, Be- 
ur'ticiatcriv /.u Pdulsdorf bej Amberg. igt?. XIV 
xiud 240 S. ^ (s6 gr.) ' ' r 

Der Homilieen find 1$, nnd niin erlieht Ma Ihtlim, 
daT' n dem Vf. >vohl nicht an Anlagen zu einen 
Pri.djg>.*r fehlt, dafs aber diffe Anlagen noch viel zu 
roh, der Gefchmack dclVrlJjLn viel zu wenig atuge- 
bildet, die Auatrbcitnng vuUer Tautologieen und über» 
fliilGger, snm Tbeil lüppifcher Darftellungen, nnd 
feine Dogmatik allzu cmU 5ft. Lun^c kann lUc. &ch 
bry einem Buche, von dem man unter den cvange- 
lifchfn Theologen weiter keine Notiz nrhmfn %vird, 
unmöglich aufbalteo; doch ift er ea fchuldig, feia 
Urthefl' Mirslich sn belegen. Daher mSgen nur felgeo. 
deStellen hier Rehen. — S. 1 . „Die geh^-ininirsvOilen 
Zeilen find endlich erfüllt; d'xi- PT'^olken haben ficb ge- 
fenkt, und den Gerechten (Jl[ii!.II) heral'i;eregnet — 
die £rde hat die längft gewünfcbte Frucht (Jefuiü) 
?iervorgetrieben\** (Welcher Wlderrpmcb!) Inder 
Geburt Jefu Chrifti erkennt der Vt. zwey fVu hdtr, 
nämlich eins: der unbegrciHichftfrt Liebe und Vor- 
fehun^ Gjltt*; und dm dt: ^<->.-f->eti Undankbarkeit 
und Blindheit von Seiten der JJcnJchen L — S. 6. 
j.Wie ein reines Waffer aus feiner Quelle hervorquillt, 
ohne diefelbe sn beflecken (glaubt man nicht Pafcba- 
fius Ratbert zn hSren?), wie der Sonnenßrahl du 
G^l^ <1 nrchdringt , ohne es zu bemakeln , eben fo ging 
der Heiland u. f. w. ** — Weil Maria durch die Wir- 
kung des heiligen Gcil^'-s empfangen hatte, fo wai 
fie von dem Einehe der Eva frey, und den gemeinen 
Regeln nicht unterworfen. Sie könnt« darum, fo^ 
bald ihr Eöttliches Kind geboren ir, .Ir^rfrlhen 
fogleieh alle mütterlichen Dienße ohne einen J rtmden 
Beyßand erzeigen ti. f. w. — Als ob das nicht 
•acb in manchen Fällen gewtthnlicbe Moiter, die 
nicht durch die Wirkung de* heiligen OeMw'e»« 
pfanperi haben, ebeiifalli küinuri' ' \','ir verfcbonen 
den Vf. mit ärgerlichen Conlct^umzen , die e« ihm 
fühlbar genug machen würden, wie. fehr er durch 
fein« Bemerkangcn die «chtnngwürdi{(o Marin herab 
würdigt ! Dnd waa giebt der VF. aDei 4hct die 
Geburt Cbrifli zum B.fl.ri! Man höre: (S. 7) Ein 
armer, halbzitjainnieu^fj allenT Stall — fehl diefer 
wird feine Wohnung — fein Pallaft; eine fiölzerne 
Vitihhrippe — fefat diefe iik lein Thron ; veräehtUeh» 
Windeln — feht diere find fein Kidd; zwaytimfmäg^* 
tige Thiere machen, nebß Joji h nuJ JJ.. ^ ia feinen gan- 
zen Hof jiaat am! Frijt u^iu iiuite y. V ) peinigen hie» 
be.v leinen unfchuMi^fn l^rib.Siroh nviAStOfipelnverle- 
tzieit fein» zarten Glitdmaften i — die ViehKrippefelbA 
ift mehr eine Feff er. dieibn cjuüli (ulsobr* Poltern gSbe^ 
die nicht ijuSkn!). als m'i.j K h ii^^rtiUte, die ihn er- 
quickt u. 1. w. •' — S. ö- ..So wuliteft du — auf 
dem harten Holr.e der Krippe zuijrhen zwey unvtt- 
ntinjtigttt Tkiwtn Hegen, iMe naekmals «na Hol*» i** 
Kreuzes zwiftkm ztcej Mfirdem hßn^^an (welche Ver. 
gleichling — und nun v. > ' ' • Verbindung!];, "'t 

6chlachlop/er Jür unjere Ünnäenzu werden, und der 
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Gtne^igke/f (l'hiff r'nters vollkoäimtHt GettUgtha» 
wg tu vtrjekaffeu'* ! — S. 9 läM er gar den Stall, 
iie rtltthe Vielikrippe und die fcldeckten Winfleln, 
mid attes, uc» Tub iinn v.r.A um ifm btfuid't — 
rvftnl! — I>ie Sciiiidmuir; S. it \^ einzig ; ,. Maria 
nnd Jofeph war«n z\rar knnm au Bethlchein ange- 
Jkammen, &e fdiön forgfältis ein Hana Cachten* 
lai fi« avAirliRini , "nrtcl laren die Oebnn des Sohnes 
Goue» begl'-c^i %\<'rilen inüchtc — allein fie fjnden 
ktinj. Sic gt:licn i>oii einer GaJJe tu die andere — fie 
»eh«n die Stadt auf und ab; St bitten^ fit ßeken — 
iHea vergeben« 1 uirgmds will man fie einladen. ( We$ 
•matt il»rVf. fir ein N.T. haben T Denn TOn den «Ifen 
nntl F<i1genf!»»ni rchrfnbt doch Ltica» Isnn Wort.) Sopar 
ihre Freunde II eis fru Jtch, ihnen ihre ll uhnniig zu off' 
r.f}i. LberaH nnillen üe diefe Antwort hören : „beynti» 
giebta keinen Plata mehr fur£nch i E$ ift Tchon alic» be> 
leise} wir hAnnen Eneh nicht mehr eimehmen 

Ihn Verlrgcnhf !t wirA' hiebey noch mehr durch das 
Litbrtehtn der ^Xm/tt, da» (jetiife von vielen Frem- 
den , da» iilttre Hiii-iiiul H»r-Lauf(n vcrEri/fsL-rt. 
lie fehen fich endlich geivrunECn, ihre Zuilucbt zu 
einer BerghAhle und einem elenaen Stalle sn n^men 
u. r. w. Genug, die Darflellungüirabe , nnd den Ge- 
fchroack des VI«, zu beurkunden; jt-i/.t nnr noch ein 
var Belege SU ilttn l'nheil über Hie D ^ir mk dilUl- 
tseij. S. »05 lafat er die katholijcht Kiichc zweymal 
über die Auferßehnog Jefo f roMoeken — als ob darü- 
ber nicht auch die evangelifche nnd Griechifche — 
iberhanpt die ganze Chrißenheit Frohlockte! — 
und nacii 5. in', ,,riilu ah- fJt-n unerfchülterlicheil 
Grande der Auterllt-ining Jefu die von ihm geßifteM 
ekrißkathotifche hirche — (o gewifsdie ganze chrift» 
üehe!) fo neber,, n. T. w. — S. 10g. ««Wir haben 
nldiC -nStbif « fbweit su gehen , um nnferen Heiland 
■nsutreft'en ; -»vir In ichen nicht einen fo 1 t r, Ii ,vcf- 
HchcD Weg. a)i d^'ll ron Jerufslem bis inN> Gdlilier 
Land snrückznlegen : nnr einige Schritte dürfen wir 
in 4icf« Kitcbe tbnn, lo crcften wir ihn auf dtm Al- 
tar» im Tahtrnaktl mit Oetthttt tmJ Uenfehhtit an** 
.1. r. w. — und iinch S. 110 vei fiebert uns der unfehl- 
bar» Glanbe zur (•«'i.iige, daf« unter den Gelt^lica 
Ö€» Bradtea der narr: 'ich» Jttju% im h. h, AltatsJacrOf 
mtnte zug*g0n iß, der vntmal» Air uns am Krense 
gehangen n. f. W. — In feiner ^Predigt em Prt^ni 
Uichiiamtfejie , welche „rr^n der Kojibark«it und 
den heilfamen Wirkungen des h. Abendmahls " ban- 
delt, kommt S. fiti und cis folgender tii< rkw ürdige 
Schinüivor, der, vreil erfovrohlvon der Betcbiitteii- 
heit der TbeoTogle »k «nch der Lnglli des fktt- 
i*m zeugt . fo aiicli itat letzte — als das noii plut ul- 
tra alles L'iiiiiui« - fcyn mag, was wir an« riicfi-m 
Scbritikiii ausziehen ^vollen , und d^^m v/ir nur noch 
eine wohlgemeinte Schhiberinnerang hinzufügen 
tretden. Der VF. lifst fich namlicb folgendt rmarsen 
rem^men: Cbrißus habe zu ('4114 in Galiläa cinß 
da» Waller in Wein wirklich vtrw .mdelt, tveitn auch 
ttiva die Geßalt dei i I ajjeri imrtier noc/tjo, n ie 

^vor, gehlielen fty. {Wekh citto abfcbcuUcbe Ycr* 



6relning! Das WalTnr zu Cana war wirklich Wein 
gctiorJcn, und jedermann fchmeckte, dafa es ff^ein 
war: im Abfudmahle aber fchmcckt jeder, der Prie- 
fit-r map atu !: noch f.) viele VerwanrUiiiip» n damit 
vorncliiiipn , inmier, tbfs er ff 'ein und nicht Blut 
trinkt!) Nun habe Jefns im Abendmabte getagt, vom 
Brodte: das r/r mein Leib — nnd Tnn Weine: da» iß 
mein Blut ; mithin mi>Jfe man FchHefsen (dtireh ein 
grauliches Jalto mortale; , i\^U it jenes in fiir.cn Leib, 
diefes in fein Blut reru andcU habe. (Es war aber 
noch immer Brod und Wein!) Und da nun recht' 
mäftig gtwtihte Prie/ier, dm Btfthle Jrju gtmäfl^ 
dttffeibw tkSten, fo Jey ijUiek nach auspefpro€h*»gm 
ff'orten der IJ'a'iJusii^ der Leib Jefu unter den Oe- 
ßallen dex Brodes und fein Blut unter den üeßailen 
des ff 'eins vorhanden'* I — Mehr bedürfte e» wahr- 
lich nicht, nm jeden VernAnftigen vor der Tbeil- 
nahme an einer Kirdie an bewahren « wenn dar!« 
folche Theologie und folcJt' f ■' ^üt Fragen wir 
übrigen» nach der ürfuchc, \%aruni diefer Vf., der 
iiitht oluie Anlage iß, doch hier fo erbürniliche Sa- 
chen liefert: fo hnden wir leicht diefe darin, da(s ec 
fich lediglich an die Itirchlicbe Do|matik bült, nnd 
die biblilchen Erzählungen zu erweitem firebt, was 
man doch, ohne lichcriiche Willkührlichkeiten, 
nicht Wohl kann; biUtr er licli iiuhr an dieallgemei* 
nen chrißlichen Dogmen, oder an die Moral gehal- 
ten: fo wiirde er vielleicht , nach einigen wmigCH 
Stellen, a. B. S. »95 und 196, an nitlMnlen, etwia 
Ertrügliches geliefert haben. F. Q. 

MAGDEEin«, h. Heinrichthofen: Nencjln Jlagaziu 
von l eji-, Gelegeiiheits - und andfrcn i', edigteu 
uud hleiifrau AaUt-BitdMu Herausgegeben von 
MaitfiMH, EyUrt und Oräjahh Zwejrter Theil. 
»8«"- :i78 S. gr. 8 fi Rihlr. iB gr.) 

Diefer zvveyie Tbcil giebi dem erßercn, in den JFr- 
gänz. Blätt. diefer A. L. Z. »8>8« No. 6 recenfirtea 
T heile an üeicbhaltigkeit und Originaiitlt dn Ideen* 
und an Kraft nnd ScbOnfa*elt in der DarSellnng 
nichts nach; ja er hat wegen Dräfeke'i herrlicher Oe- 
l4-genfaeittreden einen wefcntlichen Vorzug vor dem er- 
ßen. Von Ilanßein enth^ilt die Sammlung aeA^ Predig» 
ten nnd awejr kleinere Aeden. Die eine der letxtereil 
ift bejr der Taufe und Ttannng eines edlen IddirdieB 
P,:nrr<, und die anderein einer MorgenAundc am Gc- 
burL:=ugc dcsKünigt imJ. igi/f gehalten. Von den Pre- 
digtcn haben un> befonder» die beiden Oßerpredigten : 
„Chriftua ift mein Leben, Sterben ift mein Gewinn ! 
wegen der Frommen, beraliehfen, falbtingsvollen Spra- 
che und wfpCTi flfT inneren freudSc n und pewiU'cn 
Glauben», der ht.i tlunn fo ri Ijorzeugcmi juilpritiit , fehr 
angezogen. Nur ein wahrhaft fromme» und glänhigesi 
Uemiithkann fo fprcchen. — £//cr< hat«/erPredigtea 
und /«ff/ kleinere Reden geliefert. Von den erfkerenift 
aber fchon eine friih» rMn pedrticht gewefen, näniHch 
die zur Feyer der \ : l; liundert):ihr)gen Regierungen 
clr'v U,iii[, j Hühenzollern, \tjrbnr.den mit der Jahres» 
fe^er des Siege« bcj Leipzig. Von groftex Wirkung 
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Sie Chitfr«ftijffpredi>5t ulier Oifen"b. JoTi. TT. lo 
^▼oo der Treue bi» m den Tod" gewefen feyn. Su: ift 
bey der ÄbendmahUfoyer H. t Hüiugi gehalten, and ftellt 
4i« {(Ofliiii« Tagead« welche treu iß bis io d«n Tod, 
dar, olttirf ■M fria gt tn ihren Graadfätsm, alt feft in 
ihren (Vellen Uliupfen, alt herrlich in ihre« Wirkun- 
Ijen und ieVig in ihren Verhetfsunpen. Allet ift durch 
■At» LHi''n und den 'l'od C'lirifli aiifchaijüch gemacht, 
and Licht and Wirme g1cichmär»if( venbeilt. Sehr 
«il«tdic*d fiad ^iafMdigten % on Dräfekg, deren die« 
Sanimtang ß*hen entblU. Die Predigt nach der 
Huckkchr yon einer Ungeren Reife, weldienach flSm. 
VIII. ifi — '7 Trachtf'n , die Vorrechte and iKc Sc 
llgkeit eine« Cbrifien darftclU, giebl ein rührendes 
fleognir« TOD dem rcböoen Verhältnif», in welchem 
4er gemüibreiche Mann an TeaiMr Geflaaine Ikeiit, «od 
lehrt sni^lrich. wie der Prediger von fieh MbSaufder 
Raivicl rptechen <!srf, \i piui Jtr Zweck eine« religiö- 
fea und erbaulichen Vortragef «icht geftürt werden 
folL Heralicb. geiHreich, «rbaalieh und ergreifend 
ünd die /mA« Uetm» TxM-. ««d Ilur • Eeden. Sip 
find aWt, wie itt TF. andt felbil tremerltt. genau -dem 

Zuftjn.ie. dem Bediirfnifs , ilfr St i mm ii n g der Zn^iS- 
ver tut de» dermaligen Augenblick ungeuafit. .,Bey 
folcben Amttreden öflfhel fidi dem Geißlichen eine 
«naaifprechlidi reiclia Ibanicbfaltigkcit »on Areir«» 
und Herzen, in die « lehnnd, warnend« tu an* 
ternd. trüAend. immer aber erbaoend und dai Ewi- 
ge fürderad« eindringen foll. Kann ei dieXs mittelil 
eine* ßehenden Formalan, daa entweder, wenn «• 
fpttci^ iO; vid garadm« UnancemdlMiea liabMH, od« 
•warn 4» In w«it«ll«r AlIgfnciiilMfc ficb lilh, 4i«ller> 
zen iinergriffen lafl'en mtlfa? £a itk hier eben din ÄuF- 
. gäbe de« Prediger«, daa auazurprechea, wa* dtejeni- 

Sn, so welchen er mn reden hat, nach ihrer Per* 
nlichlMit nod antw tkrm tlmlllndflf , in d0r Wd- 
fc^tQnd«v dieiba« den Wdbendni, therbejpfVlt« ah 
Chriften empfinden, tiberlegen, befchlieTien follea. 
Kann er diefe Aufgabe lofen , wwn m an ein Sehe* 
wafich bindet, daa für keinen Fall gans geeignet Teyn 
^rhd« «nil «a in lodern nnverindOTt wiodctkebrtf 
nur Sthmeaemgea m dta fF*ftHtUt^ in Handlnnfb 
nur Andentangen, wie fie ^-fu ^ lönn* vollioppn «wer- 
den, find Formulare; nichu v^ eiter." Die Foderun- 
^m, welche der Vf. bienach an den Oeiniichen 
aucht, w«na er rolchenOel^enbeiureden swech> 
wiriig, erbdiCBd vnd nh Salbunf fpreohen WÜL 
find gerecht , und Tollten mit allem Emft behcrztit 
werden. Möge un« der geiü - und idceureicixe Kea« 
Befinden künfti|' n Theilen dicfea gehaltvollen Wer- 
jMi nioob Tiele (olche gediegene Amtareden liefern ! 

ttBiMMt !bb Battbt DI» SpHM» Satama*St 

bdtetsn Vorlefangf-Ti in BetBwutal. I8>& 

a. 874 S. :8* O HtbU. g gr.; 
JH« Somi ift «icbt fmd« dar Ort. 
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an* dai Vulk in eine innigere Bfksnntfch^ft m'w > 
h. Schrift geTetxt werden k»nn , wenigUeni k^nn 
demf'lben da nicht Alle» Schwere erklart werden. Der 
gewilTenhafte Prediger wird debbelb »n dieCaöiwick« 
tigen Oefehift mdet« O i' H | Wibeiien, die ßeb ihm 
darbieten, benuuen, z. B. Beiftitnden und Wochen- 
kirchen; auch können die am äimntage zu haltendes 
Hatt-cbFbiTlUkinrnrmationen dazu benutxi werdeu. £a 
kann daher nicht anders at« erfreulich feyn, wenn 
denkende und gefchickl« Minner ihren Flei6 diafail 
>«r«readen. durch genaue und praktifcha £rkUrung : 
der Bibel das Volk derfelben wieder mehr sQzafnh- 
rfo. Die Sprüche Salomo'i eignen ütb g.inx ^or.: 
lieh dasu, am Hau«-, Hand und Lebeos-Bucb j«dei 
JMenfchen .eu fe^n« denn fie enthalten fo viel prak* 
<ifdM fiebeoa Weisheit, dafs ihre Leetüre nicht anden 
ala erfpriefalich feyn kann. Defi wegen verdient inch 
■unfer Vf. Ditiik , dafs er Geh einer Bearbeitung der- 
felben unterzogen bat. Dafs er im Ganzen die La- 
iheriCcbe Überfctzung beybebalten hat, billigen wir: 
•dann wir find mit ätmd^t Meinung, dafs bey dem 
LaienmitdemMiffltraaen gegen die Richtigkeit <tierer 

t'tie'fetaung, an die er von jLi;iMid auf vii:r>vitfin 
vrurde, auch bald Mifairauen gegen die Bibel ani 
Chriftentfanm überhaupt «utReht. Eben To wenig 
bann ee Aec. aaÜäbilligea, dafa der Vf. alle kriiifcbea 
Vnterfiiebnngen über ZdMdatI VArCalTcr Jiefes biblt- 
fchen Buches weggelalTen hat: diefe verwirren den 
gemeinen Mann 4iur noch mehr, flait ihn aufzuhel- '. 
len, und erregen leicht Zweifeifuclit, SiegebSna 
«Uein für 4m Oelebrtea, tind dem l«aian mAgt « 
nv wüTen, 4afr daa flncb efn biblifidiee Bndi M. 
Auch verdient e» Lob, dals ficb der Vf Im fleif ige« 
Gebrauche der SebriAJ^racbe einer Jlchten protefiaa- 
ti fchen f refinäthj|gfc«t, die in nnleren Tagoi in- 
jB«r lekenar wiad« «MÜaifoigt bat. Wie im Volk 
Itfaa Sflnian — gell cha nt bcfät. fo rotl.fie ibi» aadi 
der Prediger ang<:^clicut vorhaken «ncl ainfpftche«. 
Dennes iü ni<^tM leugnen, daf« viele Frediger da- 
«durch andern fititidMnZuilande ihrer Gemeindegtit* 
4er niobca beffern, tond er n vialoMbr vefCcblinniet% 
<«reil 4Ui nne Menfehenfiardtt Sflndca wtd Tbaibcttta 
mit To lindernden Ausdrücken belegen, debderZa- 
hüicr giauben rauf», al» habe die Begebung derCelben 
doch fe viel nicht auf fich. — Oie ganze Bearbei« 
tnng tfi mit Fleile beCargi, vnd Aec bann fie nit 
IMt jdle« Vradigeni and Scbnllelirem enpfädea. 
Auch werden «briQlicbe Familien, -welche mit die- 
fem fcfaönen fiberreft dei Alterthnms in eine verlran- 
tere Gecu du fchaft «reten wollen, einen trefflichen Ge> 
braucb von ihr machen kSmiea. 8cbii«blieb eiieckt 
Bae. aach 4m würdigen Vf., nat mit thalieben Ba- 
erbeitDngen anderer fltichrr der h. Schrift , z. B.d«l 
Siraclt und vorziigiich .luch dei apaltolifchen Briefe 
zu ichciiken. Möge aber auch daa l'ablicnm defli 
Fleifse de* Vfik di« vecdlanta Tjuibaahmn aicbt v«^ 
figm! O. O. 9. 
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VEAMJSCBTB SCHRIFTEN. 
^BMOcIiflbwf ^ JolMlCaft «1er proteiUDtirclien Kircbai) 

») Bf.rlik, b. Maurer: Prtdigten des allw Mtrrn 
IklagifUr Matheßui Ohtr du WJloritm tMUt d»S 
thru Hrdigen , in Gott Jeligett, tkettren Manns 
Gottes, D. Mal t. Luthers Anfang, Lehre, X,«- 
und üt erben. Mit einer Vorrede beraiugege» 
ben von Luduu Je/um vouMHim. Mit deo ^ilii- 
nUTen Lathen und M«l«achUpaiis. i8*7* 7* 3» 

a) AucsBunG, b. Braun: Gefehiehte der Reforma- 
tion durch D. Martin Luther. Ncbft dem Merk- 
^Türdigßen in Heiiig auf die ReformatJon vor 
nnd nach ihm Zeit. AU Vorb«reiuui| auf die 
dritte Refonnatfontjabelfefer in Aiftlicber Kfif« 
»e und für Ltfer ans allen Stünden beartvitpr vnn 
Jlug. Krau/s, de» evangcl. Prcdigt^vit» CAnd. 
i8i7. VlU a. »8» & gr. 8.' 8'«> ' 

i) BnUM« b. Albana«: Doctor Martin Luther, 
der Mann Oottet, Eine lebencgefcbicbUicbe Dar- 
ftellung im einfachen Vollistq« von Sam. Chßn. 

G-<ltfr. Hii/hr, l\öni«1. Sup, iintl evdiip. Pred. 
auf dem Fiicdrich»- Werder und der Dorotheen- 
fladt in Berlin. Dritte durchgehends verbefleiM 
AujUg«» »8i7- IV u. 108 S. 8- (8 gO 

4) NüBMBERo. b. Monatfa «. Kiibiwrs JCmtmt Lei*- 
fad*n zur Gefehiehte der dunk D. M. Lmiktr 
im J. > ;i7 bffionnentu Reformation und Grün- 
dung der evangelijehen Kirche. Bey der heuri- 
gen Inbelfeyer diefsr merkwtirdigen Begebenheit 
r nTD Oebraucb in protefiantifchen Scholen und 
bry dem Jugendunterricht gesogen von Sart 
Friedrich Michahdlfs . Pfjtrer au St. Joh. bey 
Nürnberg. Neba dem iiildnil» Luihert und bcy- 
eefägter Kurzer Lebensgafchichte diefe» gtoboi 
Mann«. >a»7- XVI a. <i4 S. ö- Cft 

Hr. w. A. erhielt vor längerer Zeit durch einen 
Zufall Matberiu» Predigten, und f.ind, daf» in den- 
felhnl Ton Luther» Leben mehr ftebe,-«l« in allen ihm 
b.kantiten Gefchichifchreibern. Er entfchlof» üch 
daher Ichon damals , einen Anasug au» jenem Werk«^ 
der ab( r das Ei j^enthiimlicbe dilTclben nicht «ierRi>rie, 
drucken au lallen und a1» Zugabc da» Lebend igfte au» 
eigenen nnd feinet ZeiigenoITen^cIlrifciii ""^ 
J,J,U Z, iS»8> Mrß*r Sandi 



fögeo. Dt «r aber in dem lahr« dar Isbdfejrer d«ai 
Boche, aneh wenn er e« vieht mit dieTem Heididinaie 

atisßaitete, die meinen tbei1nelimf>nden Lefer verfpre- 
chcn Ifunntc : To gab er jetzt in Mo. i hior* den Autsag. 
Tiec. hat ihn mit dem Originale verglichen, and kann ■ 
verüchern, dal» er treu ift in AnFebung der erslhlten' 
Nachrichten und des Charakter», der den Predigten* 
de» Mathefius eigen i&. Aua 17 Predigten Gnd bey 
Hn. V. J. 7 geworden, da er die « und 3, die 4, 5 
nnd 7, 8 und 9 u. f. w. surdmni' nge-iogen und die 
15, 16 und 17, einige Sätze ausgenommen, sanzübet^ 
gangen hat. Die Bildnilfe, deren der Titel erwMiBlt 
And fobon früher ron Orinm gcAechen nach Gemkl- 
den wn Lnca» Crenach, walä*fleh in der KönigU 
Gillerir; zu München befinden, und Aellen Laltacm 
und Melaucbtbon in den fp&teren Jahren dar. 

Als elfter Sdirif^llerireberVerfuoh verdient die 

Arbeit de» Hn.iT.. No. c. alle« Lob. Er crtähit in 7 Cap., 
->%'etcbe in 50 5<f. gctheilt Sind, die VeranlafTung zat 
KirchenverbpllernnK und die Gefehiehte derfrJben 
bi« cum WeApbalifcben Frieden. Die Wahl der fie- 
gebenfaeiten m sweekmär»ig; der Vortrag einfach 
xmd verflSndltch, und die L'rtheile ?rugi n von rei- 
fer Mir»igung. Minder fielefeue können durch dicfe 
Schrift fich dendich vtm dsr KincfaenvotbefleniBg 
belehren. 

No. 3. Das Publicutu hat febr bald viberdcn Werth 
diefer kleinen Schritt entfchieden. In i4Tegenrilt 
die erfte Auflege von «500 £xenpL vergriften gewe- 
fen. Die Vorrede mar swejten, wahrfcheinHch weit 
flärTTprcn, Auflage ift den ß2 Octbr. iQi7, und die ziu 
driueii A.iÜagc fchon den 15 Novb. eben dicfe» Jab- 
res unterzeichnet. Ree. möchte diefen reifaendcnAbfats 
de» Büchlein» unter die erfreulichen Zeichen der £eit 
rechnen, da derfetlM d<in frommen Oeifte, der In d«r 
Darßellung weht, su«ufchreibcn Die Anord> 

nung der Begebenheiten ift naiüriich, und der Stil 
•infach und r,: r 1. imlich. £ine kurze Stelle wird 
am heften unleren Lefern d«» £igenthtifnlidie der 
DarßelluQg bekannt machen. S, M beifat ea: ,jSi9' 
(ZwingU nnd feunoFronnde) waren auerft eins in ih- 
rer L^ro mit Luther nnd denen, die an ihm geböf 
ten; aber nach etlichen Jahren ward eine Zwietracht 
nnter ihnen über den Worten: da» ift mein Leib 
nnd« da» iß mein Blut. Da &e nnn gern einmjitbig 
und einhellig Cwa wolltent To kamen fie zuf.nn nie» 
nnd befpnchenudt nie cinuider, waa der Üerr in 
dm Worten : 'dli ift» §»SBgt ' 
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gedachten nicht d« Worte« ChriAi , da «r safein«« 
Jüngern Tpratli: ilir ii(nint.'i nicht fallen; und die- 
weil ein Jeglicher meinte, d^tt et et gcUht tube: 
fo wnvdm M njtener «iaig **. 

No. 4. Uli- .1/ war ke'neSchrift bekannt, in wel- 
cher die Ocicbichte der hirchenverbeilerang für die. 
logend bearbeitet vnd er entrchlor« fich dthvt 
mur Ausarbeitung de» gegenwkriigen Verrnchi. Oafs 
e* fchon früher nicht an Leben»befchreibiuigen L's. 
für die Jugend gefehlt habe, bed.itf nicht »rrfl erinnert 
sa werden. Oer V/. ersablt in kurzen die Oe- 
febicbte der KirdMaVerbelTernng. und bat zun fieften 
unfähiger Lebrer noter jedan £ine (feiten mehrere) 
F/ageo gefetzt, tun eine Anleitung cu geben, wie 
derlnhalt wieder ilr^n l^indern abgetr^gt werden Tolle. 
Die Oarfleliung felbil bat aufierdem nichu, wa» ihre 
Beftimmung ftir Kinder beseicfanete. Nur der 57 
(S. 06} ftebe hier: „E« wurde nun im Jahr 1530 aber- 
Wala aar Antgleicbung der Religion>ßrciiigk«iten ein 
BiUClMlag BU Aug»burg aasgefchriLbr-n inid f' ftge- 
Telnt**« Darunter ftcht die Frage: ,.\Vaiin, wi> und 
■|1 welchem Endzweck wurde «bermal« ein Ivricht- 
.tac autgefch rieben ?" Oer VC rahmt nochamüchluile^ 
feiner Vorrede, dafa die VeTlagahandltiTtg daa Werk* 
eben mit einem fcbouen Bildmire L'*. ^caiert habe. 
£• ift Steindruck, und üatt der Oberlippe fcbeint eia 
iKficIt.» MO £ad« kramn gdbogui», FleiCch L'ki* «itt* 

ÜEi utTADT, b. Fleckeifcn : Unsräruekte Freiigten 
' Dr. Martin Luthers. Herau*gcgebeti von taul 
Jacob Bruns, Zyrvyie vermehrte Ausgabe, mit 
einer Vorrede von Dr. G. K. Lh Umamt, Paftor 
•u Helmftädt. igi?. IV und j ly ö. 4- C'o gr.) 

Diefe Predigten. weVbebft 9. i9 der ««rftorbm« 
Bruns fchon ans Handfchriften der ebemaliprn 

Helmftadter Univcrüiatsbibltoibek herauigcgeben hat, 
find obn« allen Abfatz geblieben, weil jene Zeit dem 
Andenken an Luther «ua mebrciVD UrCachen nicht 
günftig Avar.. £a konnte debbalb die Portfetsang. 
SU welcher fchon tl Rogen gedruckt warrn , nicht 
erCcbeincn. In der iioiiuung, dafa iie jei^t ciuc Lx^u 
tocAnbabme finden werden, hat der Verleger diefe 
as Bogen bejrgelegt. «inen nea«n Titel vorgefeut 
und Ho.Bo//«uiM mn eine empfehlende Vorrede ge- 
beten. Kec. will den Lefem nur in» Oedüchtnift sa- 
yücKrafen, dafs die fchon früher in da« Pnblicoro ge- 
kommenen Predigten von L. über da» XVIII— XXI Cap. 
und über einig« Verfe dca JüUlCap. de« Matthäui und 
die f etat binaogekonoienen QbwddMben Evangelificn 
Cap. XXni, 1 —56 ungefähr g— 10 Jahre vor fei- 
nem Tode find gehalten worden. Obgleich atJch 
diefen Arbeiten der Stempel von L'a. Oeiflc aij%e 
drückt in. und jede« aeuen^efundene Stück vun ihm 
für un* grofaen Werth haben »ntii fo werden fie 
doch nie einen profiien Kreia von Lefern finden, weil 
£fl mehr, ala andere feiner VoiUüge, für die Zeit und 
d«i 0«t> für wM« ««4 •» .^Md« AngekAtow 



find, an ücb tragen . und diefelben Gcdaahen, We«. 
dangen, Ermahnungen fehr oft wiederkehren. De? 
Vorredner giebt auf • Seilen die Nachricht von der 
Befcbiffeitbeit diefer sweyten Aa»gabe, fugt, dafa-Vetk 
ßaiid and Glaube im Bunde da« Ziefdcrprüitfianiircfaeil 
I^irchc rc)'n foUe, und fchliefit mit guten Wünfcbra 
für die Erhaltung der 5 Theologen, deren Frej-mü. 
tbiglKit nach feinen Anficbtea dabin wirkt, dalt dai 
Licht, welche* die BefiMnMtlwi Mi^ifindat hat, 
nicht wieder verdnakdi wcid«. 

NüRNBEKc, b. Lechner: Die ff^eisheit D. Martm 
LtUkw's. Dritten Tbeilea andere Abthetlitii|. 
i$t7. Von. S. 199 — 510. gr. is. (la gr.) 

(Ygl. Jan. A. L. Z. agig. Vo, y». agt?. ]f 0. la» 

Mit diefem Bande iß diefe forgfällige und nüulich« 
A'atwahl aat Luthers Schriften gefcUloffen. Ercut* 
hält nüch in zwey Abtheiiungen LV' nnaerleren« klei- 
ne AufTatze und Spruche (S. sa5 — 550) nnd aatetle- 
fenc deutfche Briefe (S. «35 — ^02). Als Anhang find 
S, g 1 j — --,,0 ölr Ankündigungen der crften umi i;w,y- 
ten Aivtluge tiejgetügt, wahrkheinlich , damit die Le- 
fer fogleich de» Heraiugebera JUdebruns über feinee 
2iVrccfc bej der Hand haben. Die kleinen Auffauc 
find verrchiedenen Inhalta und mit befoiiderer Hin- 
licht auf das, was unferer Zeit Nutih thut, «u»g<- 
■Wühlt. El find folgende : i) Ober den Pfaltcr (S. 203— 
no0). s) Die Liebe von reinem Mersenr tTini.1,'5- 
(S. £08 — 1:14.) S) Vom Gewil]en»wang« (S. fll4— 
S3i}. 4) Der chrißliche Fürß (S. Sfit — asg). 5} 
Von Dohuetrchung der heiligen bchirift (S. 8«9 -r 
aS^} 6 ) Vom £h«Oande (5. S36 — S44). 7 ) Von 
Schulen (S. 045 — cfto). g) Von den rechten Won- 
derlenten im weltlichan Jiegimeni; dann tob dtu 
Blnglingen. den Nachahmertt «ad den Paahvin 
(S. sgo — 30*). Ernll warnende Worte ulicr d»t Ex- 
perimentiren und Organiüren im Staate, an vrtlchcot 
auch nnfere Zeit leidet. 9) Von der Gelchicht« 
(S. iOi'^SOiSi' Die Sprüche ($. 8««— g^a) find dop- 
pelter Art : rvKgiOe d. h. karse firkllrnngcii nnd Be- 
trachtungen über biblifcbe Stellen und üemerkun^tn 
uuer Gegenfläridc der natürlichen und chiiftlicbtn 
Religion; moralifch und politifch. Z. O. S. 3b7:„£in 
jcglich Land« Co ea befieben foU, mnb swcy Ding^ 
kabm. nirolich eine Macht nnd ein Recht, Daa Land 
mufs. fpricht man, eirirn Jfrrm , d. j. ein Haupt, ei- 
nen Hegenten haben; e» mul^ nbcr auch ein iletbt 
haben , nach welchem fich dtr iii gent balle u. f. W." 
— Die hier aua^hobenen Briefe, fu der Z«h^ gSi 
find nach der Zeitfolge geordnet, nnd betreffen iheih 
die Angelegenheiten der Reformation, iheilt L'a. und 
Anderer, die fich an ihn wandten oder mit ihm in 
Verbindung nanden, Prxvatverhältnilfe. Obgleich je- 
der Zeile, weiche L. fchrieb, feine Indirtdnaliut 
aufaedrückt ill : fo erhalten wir doch daa deulHchll« 
Bild derfelbe n durch feine Briefr. I>aher wird Nie- 
mand fich beklagen, data zu viele derfelbcu iuitge- 
thüllwIMp* AMe Aiuwikl woa Lmhcia. 
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Scbriften allgemein gelefen und beheriigi, w«r- 
öen, und zur w«br«N Weitheit AH«» verhel&n , da» 
mit b«ld nad ficher tiu dem bcgittaemica ^MtafS«- 
swiCchen dem kalten Unflanben, dtn um die Ver» 
^angeaheit bintcrl^iTcn h<tc. und der riiinloruii Scbwif 
mttej der Gegenwart die ciuilUicb.0 Oottfcligkeit 
iMKVorfefa«! 

Zeitz, ohne Antabe det Verlege«: f^aria , ad Jw 
b:iofuir. t ej ormatioriis I.utheri tertium et prote- 
^iafUismum Jptetanti». ibravil&n^ [iiopoluit. ü* 

^an» im eigentUcben Sinne de* Won« , die %ra> 

ntgflens einen hohen Grad von Gutmiiihigkeit vcr«' 
rathen. wenn lie auch zur wahren Verherrlichung 
deiFeßei nichti bej tragen lollten. Die Abßcht dit-rer 
kleinen Schrift giebt d«r Vf. ^. i relbli f^an: „Hoc Ii- 
hello lectorgg mminffUiu momrtvolumus, ut jubilaeum 
ftfii r«form. L. iBi7 reett ceUbrare tt Piotejiantu- 
mum undiqa» humatnßvne propa^are fervidifjime eu- 
f/iant". Dann wird c — ii über da« Pdpihbnra, 
^ ta — St über den Urr^triing, Forlgang, rii« Hinder- 
■rille und Befürderunganiitt«! de* l'ioießaniisniu« un» 
tcr Kuboliben, luden« fiiiceben, Türken andPto» 
teftuiten Telbft gefprochen. Der ei ^. Tchllerat mit 

dea Vft. Anflehten über die zwtLKniärjige Einriflitung 
der öft'eutUcben üotte«verehrnn^. N'on ditUr wtid un- 
ter andnraBS. 37 verlangt : „quemdam terrorem jueun- 
dnm ex rtgulis pfyehologieii «oujtituat**. Die 
fibrigen VorfchlSge und Hoffnungen mnfa Ree. B«m ei- 
genen Nacblefeo u'ej laden, fo wie auch weiter keine 
l^robe von dem Lateinifchen Siilc de* Vf«. nölbig 
fejn wird. Nur über die Erzählung de» Vft. S. 1 1 von 
der Verbrennung eine« Strobmanna su Lille, welcber 
Liitb«r*n vorftwcn Toll, lartll Ree. nocb Einiget be> ! 
merken. Nicht sa Lille allein, fondern in dem gan- 
zen Uinkreit iß diefs gew&hnlich, doch nicht Ja«- 
pius , wie gefugt wird, fiMidcrn es gehört feit Idn- 

Bm Jabren au den CarnevaU-Ueluftiguagen. Die 
onoratioren der Slldte fahren dann fenwam an- 
ge»ogen mit detö ebcnrall» fchwarz gekleideten 
Strohmanne, der allerding» I/n. vorftcllen füll, 
in F/nceiEon umlicr, li^lttii rtn Wirthsh.Mifern (iill, 
halten dem Strohmanne zu trinken vur, und werfen 
ihn endlich, indem fie nach derb auf ihn loafcblegen« 
ina Fener.. Oberhaupt bat der Fanatitmus gegen die 
proteflantifeben Befatcnngaeorpa in Jener Gegend auf 
mannichfache Weife fith geänfiert, und ea wire aa< 
'Vünfcben, dafa ein jeifireicber Beobacbter anaföhr« 
IMmt ona demit bdunnl nachteb 

DsuracHLAND. ohne Angabe de* Verlegers: Zwey 
ttt Studjchrtibtn Dr. Martin Lutken an den 
mu*fi*n Ueratugeber Jaiutr StrtUfckrift : »»dai 

Sarft a- (sr) 

prgL JW. i. L. Z. agiMTeb Igt nai ajfil 



Die Lefer unft rer Blilter find binitnglich anter- 
richtet von (l'-ii Angrilfen de« Hn. Abts Pracht dHl 
Luibern und die üirchenrerbeJTefnng; Dietr* awcf« 
te Sondrebreiben ift gegen defTen n«ue Auflage «nn 
dem Seitenßücke cur Weisheit lu il die Antwort 
auf das Sendfehreiben D. M. L's. an den nriieftcn Her- 
ausgeber feiner Slreilfchrift u. f. w. gerichtet, und* 
deckt ania Neue die filbCaen diefea kanapflnllifm' 
Abt« aar. Wenn der nnbehannte Tf. derSendfeliMi- 
ben c» ja der Miiho wertb halten folltc, den Streif 
nuch H tiiter forzufctsen: fo dürfte es in jeder Braie- 
hung gerathener tufUt .diefn nidit mehr' in Lntlmc. 
Namen «u ikun« 

l) SrtJTTöARD r . h. Stcinkopf: Martin Lutfhtr. 
£ine Lcbensbelcbreibung für Jünglinge. Von 
Ludw, Pßaum. 2w«ytt» Btodcben. igiT* VUI 
und 148 tt. 0. 

a) NEUBaAHDBiiBi>Ro , gedruckt auf Kotten des Vfi* 
h. Korb: Predigten über Dr. Martin Luttetrt L»» 
h*n und // j;A-;j, zur V' 0 r Ii tr r cu ung »uf die diefs»' 
jihrige Jubelfeier der hirchenverb«irerong, g(>> 
halten ron Franz CkrijUan Boll, Paftot SU NMf 
brandenburg. Drittes Heft. tgt?. S. «ti — 174* 
Vierlea Heft. i8»7. S. i75 — «8« »»Ä^l Ä, Ve»»- 
•eiclwib der Subferibenuo. i* (i06r.) 

CVgl. Jen. A. L, X. ags7. Nft aTo al i^i,} 

In diefem «wejten Bandchen von No. i vollen rlft Hr. 
P. die Erzählung von L's. Qllentlicheni Leben und W ir- 
ken, und fchliefil mit der Nachriehl von deffen letitcn 
Tagen. Ein dritleafilndcben Coli noch erfcheinen, und 
L*a. Ferfihitiebkeit febildern. Im Oenaen gilt von' 
dem vdriiegenden Theile das Ürtbeil. welche« Ree. 
fchon über den erflen gefällt hat; nur muf» er rüh- 
men, dafa die Darflellung weniger phantafiereich iß*' 
und iicb vom Anfange bis zu F.nde gleich bleibt. Doch 
Tcheint daa Beftreben , 'ganz unparteyifch «• ityn, 
denVf verleitet zu haben, daf» er in der EriShlnngvon 
dem Sueite über das Abendmahl nicht alk' UmflUnda 
fOTgUliig erwogen hat, welche tn einem luilderen 
Ortbeile über L's. Verbahen dabey berechtigen. So an*- 
gemacbt, wie 6^ 163 beb'anptet wird, iftea Wohl nicht, 
dafa L. daa Lied: Eine fcü- Lnrg etc. 153« während« 
dea Augsburger Reicbstagci gedichtet habe, da ea 
nAch Schanielli Lieder - Comnieniariu» (S, " tj) z.u- 

erft in dem i^Sj) berauagekommenca Gefangbuche 
Lnthera fteht. 

No. 2. Ober den Zweck, GeiA, GehnU uiddieEin. 
richtuug dieler CMdiglea iMruft lieh Ree. auf feine 
Anaoige der betdcn erSra Hefte. (M. vgl. Jen. A. L. Z. 
i8»7' No. igi.) Jeder der beiden Torliegendcai eiit> 
halt wieder 4 Predigten, von denen die 9 und 10' 
Luther» Charakter und Ende, die n 12 den 

Geitl und Zweck der Kircbenverbellerung , die iS 
die Wirkungen der Kirchenverbeirerong. und die- . 
die £inlMk md AiniglMit Aller, dit «a JeCum Oui* 
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ßam glinben , darfltellett,. Die 15 und 16 cndliclk 
ünd am crften (über Oen. 1 , 5) und dritten Tage 
(über Job. V, 3c>) der Jubelfeyer felbO grlmlten. Tr- Ht"- 
lieh iß in der 11 und 12 Predigt der Geiß der Kir- 



..rbelTcrung als gcrchicbtliche Erfcbeinung auf; 
HBfar.» aud^MfcAelU. . Die t(i ift ein frejer, be§ei> 
Serter krgnh de« Hirsi^a fiber den Werth und die- 
£rbaUung der Kircliein erbefferung , bey dem Ree. 
da* einzige Bedenken liai, ob es nicht der Erbauung 
Eintrag ibae, daC« in fo häufiger und oft Tcbneller 
Abwecqrelunc, die Rede an Gott und an Lutherge* 
ricbtet wirdJ Die 16 Predigt (w«i am ala Cbrifitf 
diefer Zeit zum Frieden diene) hat dw Eigene, daft 
Si», den S-ifS*^ an(£«a«mmen , ^ans aiu äteUen aua 



LtttKen Sebriftmi siiTan^nengtfetzt ift. Scbtrerlich 
dfiffM «ine felelM An >n predigen suredunäraig und 
nadmntboaen ^cy^^ 

' HELiiaTADT, b. Fleckeireht Dr. Martin Zmlktrt 

Mrforniations-Juhetfe/l Jur f ufherifch ■ chrij U- 
«k* LandJehuUn. Zwe/te Aullage. 1817. 16 S. 
8. (Geh. • gr.) 

Die erße Auflage dicfci Bogens iß Ree. nicbt s« Ge> 
ficht« gekoaiinen. Wann aber such wirblicii ciee 
sweyte Aoflage davon criekimeB ill i fo kana fie ioA 

LandTchuten nicbt fonderUch wam Gebrauche ein» 
pfoblen werden. O. P. £. 



KLEINE SC 

VcRMiscHTE SciiairTEW. EamuB», b. Schultz: ^U^t- 
tum rccUJuiK Dunicac, Sifsi ieo - Holfatiem» et Lmmenbargenßt 
t^pii'tda ,nfY>l'<" «<i Ueram dt ttrtio hrjormatiotm Jmkilaeo 
Jiebut A'.YA/ Octobrii. l et II Kovtmbrit MDCCCXFII pi» 
4aMramd». ao S. 4- 

Diefw^On dem Bifcliof von Srelsnd, Jln. D. Munter, fcr- 
Mm Ciikelbrief pitl t .ii..o<!till eine kiiize Oailepiiiip dri 
Nnlzent, wrlclK-n <iU- liirclicnvtrbrlTiTiinc , abgefclien von 
^em politifclirii, p^ liA^i I .»i. Die frcvc Ausregung der Sehrifc 
»ach den tjxurnif.iiiicii Wer Vernunft ift der wcfcntliche Ptinct, 
auf welchem die H<-forni.ition huralit , und die fo wüd«! 
in ihre Rccta« cingcfcute Vemuaft Biafite den Wiflenfchafien 
rAivrhniipt eine ginc ander« 0aAalt gaben, weil Wdtfbei> 
ten im ZiiramineDhanf« nehtB. IM 4er ndigion wudea iU» 
Glrriiian «nf die Ilitiipt/aeha gewioren, und AoyiM^ «da kKrfdu» 
tnkuunm ill» , ptrfeUior Jcilicet rclißionit nothim H m M0r«t 
tpHPtrfiP aum fobrio rotionii u/u intim» conjunctm , ad ^uam 
mliU eoetlbat tMrijiitmh «ddicti oh myßuitaü pericut«, iii ifui al- 
tSOra petunt vixdumevitanda, dij/icalterperitenieat, decrrtisado» 
etriaa EccUfiarum EvanpAüar. jt>il>iinii t^rrgie a.ljuvatar. D«- 
Tinf wird der Einfliifs dir r,eform»tion «iif den .liilseren 
ZnAand d<'T Kirche onSf/T' < "i'' rrlnnrrr, wrlc'ir voul eil- 
li.ifte Wirkungen felbft ili<- l;>iliolifc!ii> fuiclie duvoii cililircn 
hübe. Über iliefc heilfaircii I .>!l;cii die Grj:ii iuen zu bcleliicn, 
werden nun die Prr.!i);tr ein nnrrit, und n..-,ticlie rriniienin- 
gen gegeben, die wdIiI «enigriem fni' l'iuzshie notSiif; feyn 
>ii»een , wiewolil zii^wünfclirn ifl, dif» Jeder dm Maf< in der 
'Beh^'^j^urz (*•<•■ f<;lben zu treffen wiüe, welche« die_ VerliUla.. 
iiitlc bc lüinmeD. W** von der ReUhrung und Leitung d«V 
ScIiüUchier gefagt wird, iA re«bl gut, aad M nuw s. B. Wohl 
eegiiiiidet uiul zu beachten fayii, WM Von den aenduarMUn 
gefagt wird. Aadw, bnbtct, prMvS* Mfiiwlmm dtßiaui 
pUrmm^uB IntnemM. Umiammitm eamla pmundm fuit hrevi 
ttmpor*! mndt vir vitari poUrk id ineonunodi, ut apud haud 



fJiimoniopuhUeoßim'Jfi, effieio JchnlaflUo aJmoveiUur. - , . 

rtdrßitutoi ejfe experirntim, uontn ijlu quidtm fcholis, fed diurno 
lahore, rrrum^ur lon^iors ufu acquirenda. Darum follen iiineo 
die Prcdiper die Leiter und flrinnercr fern, deren fia fo fehr 
bediir/cn W M aber ron <iri- flelrbning Aber die tlnlerfchei- 
duugiiltiiren derhii chrn und über die verfchiedenen Sectrn ge- 
WMiirdit wird, bedarf grofser Beknifamkeil und Wabl bev 
dar Anwendung, da auch in d«ii Dlnifchtn StnMli noch 



a I F T E K 

Unterticbt Ober diefe Dinpe nicht angrbracht feyn würde; 
Beachtet und befolgt aber möge werden die Eriuaknuog, dia 
ilicreii Thcolo^«n nicbt ra Vfrpucblifltgen , di« nvn uni tan* 
tum artati firip/eruat, foad«rn fic mit den neueren zn ver. 
binden. f'o$ mmummSf heilät aa mtar andarea, a«a*attM. 
velitum ftculi iOm ievkaf fefn 'mMpi |Mll«tari emi mm aQt 
nova p/«r«nt. vetntt v«ro omniu tiUdlo funt, quaft mujtrm 
nofiri omuut trrori futrimt olmoiiit nobiiifut in veritattt aftd' 
tione lange infnioreti Fruemini reeentioruin fcrlptci um Joetri' 
nae apparata, in flM tot RMW lamina accenfa , tain mult* 
acut* ob/en-ata , tot ef regia praretpta iitvenittii da eoacorJi* ■ 
rationii et fidci aufenda Jirmandaqua , dtque theoiogia (Kn*t 
ftiana ad exemptum reteri' E(clrßae, f aa« yvürtv atque Ti'fT«? 
ben» dijtinzit , ab ipfa rfligiona Jisiernrnda , atque d^r funplid' 
tat« doctrinar pu/Z/c- rn- ponfndar. Jgnofiite eoriim mcriia 
IJI rem ( hnjtianam , lactique praedicute. Hoc veio efintit 
aiterum minime ticgli^ite , nt-que coeci jurate in verha rr.rntio- 
rum illorum Uitolomotum , qui Jane haud fuerutu auTohiiatr:,, 
fed antiquiotum dif^-iplinnr per iinitvSfV alumni a. f. w. Voo 
der Augiburgifchen ConfeUion wird gefugt: Dignut erat f.ic 
Uber , qui ob emnihm Et'angelicorum tttUfüi hafis haitrttar 
d(><?tnn«« pmblitm» mtf»0 vommuna vinculmm» faa finniiiw j— - 
««rmtar. Tali amim timtalo opus effe, m» bt daate flettmUMt 
MgMMt «t lalente aetate omitit dpttnaa* pmbtieta ctfwränfia 
JiffollMttur ■ exprrimtia Jatis docet. Aber wat Gild hier Jf 
vta? und behaupteten niebt atick dia Papiflen, in devia fletti 
J^utheri ingenium? — IXooh di« aratigelifche Treyhcit fott 
darab di« Augiburgifdie Can^flioa aidit geiihrdac trrerdca, 
Bmm Mim ad S- S. uhit/oe provoeat , «nntfn« folam iocttina» 
normam a^nnfclt, viam fiiKul ßenttt qua incedendum tfi df 
ctoribui Clirifiianis . omnrmqae repudiat auttorilattm ah itfa 
diverfam. Seque ßngula i'erba premtmda , fed feafui jnrRtt' 
que inharrrrulum ejft , ipjum Hrjotmatormm exenplum at^a» 
eccUßae coiij^nfui Jvcrt , irpiiniii vero Dontcae , cujus dottC 
rei jur'n'jurur.ii: j m :amr:;io ad doctrinam coelejlfm 
fcriptit l'rophet. et^poftol.libritqueEcclejia- 
rum noftraram fymhalicit eomprehenfam muH' 
terilMM fideliter^ it\ftMaMdmm mdfiringtuiUtr. Coelcjtem ver» 
dtt€tr. neii ftmnadam äff* üt dttHOI fcholaßitii , atqa* iU> 
Hlitatibm» t tke»hfOrmm tWttewnjUf anatii, fed in fmmkm 
relißioait, Saeea uimiram Script., ritt explieata, par jt pattti 
WicfcTR nun danaoah die A. C. cut vintulaai und zwar aia 
noth wendiges rlntmiium kj, wird Mancher doch wohl «*> 
Tvai brniiTimter baaatVPOnet wOnfchen. Die DeantwMtuag 
btilta ab«r alJ«rdiiig>« -araaa.fia im Kumb aller UnterU ' 
rmim MUtot jtaa Sahwieriekeit, 
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LliPsto, b. Köehlj; Karl Laer «tMt^s, Mitgli«dM 
4«i lofiitats nnd-Profaffor» d«r 0«fcbackte m der 
Akidaari« «n Paru, 0*f«hldHk von Fratikrdeh 

tiShrend Jer Religion sf,riege. Au» dem Franifi- 
üfcben uberfetzt, mit einer Vorrede uiul einip n 
crlXatentden Anmerkangen begleitet von / (7. 
C> MitfmmttUr, Dootor nnd FroCeilor der Philo* 
foiplii«. 1814. £W7«r A«ihI. XXIV n. 3t i S. 
Zwtytn- BmJL Vlll b. SttS. <>A>blr. 
16 gr.; 

Voraus bemerken wir. data der Fltn diefea Werkt 

nicht, wie man auf den erffen Anbltch denken »Bell- 
te, durch die :\niit ^ir! s gm, jenen dei »6 Jahrhun- 
derta leider fo unerwartet ahnlicben Auftritten im. 
ffidlicliflll Frankreich gewecht worden, Tondern durch 
eine c>ns andere Idee und Tendens. Nachdem der 
▼r. nnrer Tchwierigen UmMnden mwrf hiftorlfcbe 
VTerlic über diie EreignilTe unferer Zeit heT.iu-.E;''fr'^''n. 
fühlte er, laut der Einleitung , GeJahr hey der 1 un- 
fftsung and Vollendung de» Gemälde», und enl- 
Tchlob &eh defawege«, eine Oefchicbte Frankreicha 
im ifl lalirtiundert sv rdireHten. Er irtblte an« der 
»weyten H".4lftc rb lTclbcn die bürgerUcben Kriege, 
„bey welchen die Hcligion mehr Vorwand ali ürfa- 
Cbe war." Er werde zwar, fagt er, nn mal 

die langen Un^chafülle der Franxofen und die Ver- 
brecben erslUen ntiiTen , welebe fie in ihrem Wahn- 
finn vr i n^ ten; aber wenigften« führe ihn Tein Weg 
»u der gluckllefaßen Anflöfang, snr Regierung Hein- 
rich des feierten. Dann ^yrrfh- r In die Gefchichte 
Frsokreicfaa im t? Jahrhundert eintreten, und wenn 
' AtMten dieCbr Art feinen Geift gewöhnt haben w«»- 
den, die ürfachen grofier Erdbegebenbeiten zu ent- 
wirren: fo werde er wieder zu Act Eraählang der 
Begebenheiten nnfertr Z< '\i z.riTucl.k-'lircn , twui fie 
bta xur gkitkUehen Jfiedttket/teliuiiz, die nna zu 
nett worden, fortfetsen. So fchrieb LacretelU 
in J. 1814 . «1* Ludwig XVIU ^n TJuon von Fiaak- 
reich beftiegcti hatte. 

Wie weit mun in jenem Angenblicko noch ent* 
fcmt gcwefen, di« feit awey hurs^n JaLren aufein- 
ander gefolgteu VerbfiltnilTe voranszufeben , iß be- 
ttiiniit. Gegen die faeben «tiuefprocliene Tendeoe 
hti nun die » orli elende Sclirl« da» brj» hillorif eben 
Werken dirft r An fo fellene Gefchick. daf» d^» Inlrr- 
« ite «k« H ioptgegfMinandrt im Laufe der Zeit Tich 
uicht vcr^r.itxi.rt, foniiern im G»genlh«tt Wider-Vec^ 
/. A. i-. »6»a. Erßerjtattd, 



fioffni erneuert hat. Auch pirbt Jai wenigften» eta 

f;tinAige» Vorurtheil für die Kritik , dafi man voraiu« 
etsen 4eff , der V£. werde in der DarAelinttg ftnät ■ 
Verirrangett der vorigen Jahrhunderte um To iinbe* 
hngener wm Werke gegangen feyn, je weniger er eine 
Wiederholung vermuthen oder wob! gar fo nahe den- 
ken konnte, al» fie wirklich war. Wir möchten 
wohl willen, wie er jetzt eben (im Sommer ig i<>) 
auf folgende nndiknlicbe Stellen feiner Schrift zurück, 
felwn wird. „Waram naekte Franc I rfmcrt er in der 
Einleitung S. 40) bey feiner Furrbiramk h \ on feinem 
fchAntten Recht», dem der ja«gnadigi.ii^, keinen Ge^ 
brauch? Warum milderte er nickt die Strjfen, weN 
che, wenn mn fie mteh den fnnlamaen Mördern 
tnfMegt kitte , die Natnr Wörden eiltern gemacht 
haben? Wnrum lief» er , -vyie erklirte Rebelten, wie 
KuiiigftTnörde», Meirfchen flrafcn, von denen mail _ 
meinte, fie vermifckten mit einer dunklen Lehre, die 
weder ße noch ihre Gegner vetftafiden, einige Ma^ 
«inien , welche der K9nigli«hen Antorltlt i^eflbrlicll 
fpvpn'? Schwankf-nde ßerorgnifTe, welche di( Furrh't 
oikeiibartn und Fyranney herbejfübren , Ichaden det 
Autorität am meiftcn." 

Die Vorsüge dea V&., welche ein« ÜlmCettting 
dlefee «Oerehicht werke» «berhennt wflnlhhen»l» e r « 
machten, werden von Hn. Kiefewetttr (in der Vnr- 
TCfle) richtig angegeben. ,,nie Klarheit. Aofcban^ 
lir liUrit und Wirme der njirtellung , bey welcher 
fich der Vf., wie er in diefeni Werke un» lagt« die 
Alten sum MuQer nahm , werden den LeTer emeie' 
hen und erfreuen. (Befebeiden Tagt er felbft in der 
Einleitung, er habe einen Qegenfland gewShlt, der 
durch fein IntcrelTe , durch fi i Gcrammtheil 
nnd durch fein deutliche» Fonfchrciten (einer Sohwi» 
Che sn Hülfe komme» nnd ihm erlanbe, da» hh 
jetzt wenig vcrfwehte tlntetmehnen auszuführen, 
bey der neueren Gefchidhre die Erzlhlungsw«if« 
der Alten anzuwenden u. f. w.) Ohne in er- 
müdende Weitfchweiligkeii zu verfallen, eeichnet 
er mit wenigen, aber kräftigen und bedentenden 
Striehen da» Charakterifttficbe der Perfonen und 
Zeiten, und blinkt To l.eben'-jn fein Gemälde. Et 
weif» fcharffinnig Thalfachen »nrariirricn^ulitlleii, 
entfernte Begebenheiten in Verbindung zu briogen* 
Zweifel zn löfen. und Einwürfe zu entkräften« nnd 
To die Übersengnng d«s Lefer» so gewinnen. Ach- 
tnngsworih id fein« Idee van d«m hoben Beruf der 
(.ieU hi» hti- J.W W- ![pv-rirht, und von (1< n heili^jeii 
Fllitjiii» ;i u- i CicL..:c iiifclurilicr» «U unerbtttlirben 
fttriit«-''«.; Iul>en»j»v«i'tit icin- auliichtige» Bemühen» 
ti h h 
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vci» drn FefTeln der Vorurtheile der Religion, des 
Stande« und feiner Zeit ücb lu^äumacben und un- 
t«ftDgen mit aller Freyheh des GeiHcs über Tei- 
iMB OcaesftcBd wa fcinreben** n. f. m Vori«le 
8.VIII. 

Je mehr indeOfen ein npfrhirhirchreiber mit fol- 
cben blendenden EigenTchatien das Urtbeit, ja das 
Gefühl der (ge\«öbnlichen) Lefer in feiner Gewalt 
hat : deAo erwüntcbtar moTa «$ (eyo, A»ü ein phito' 
Jo/ihifcher Überfetser ficb die Mfibe genommen , du 
"Werk mit Anmerkangen in nnferc Liter itnr «Herzu- 
tragen. Die Vorrede «Ic» Hn. Kiefewetter uarf def«- 
^egen eicht n brrfchlagen wriden. üehr treü'end be- 
merkt «r, der uobe£arigene Lefer werde docb suwei- 
Ii» finden, dafs ei (bej allen jenen Vor*ügen) Lm- 
trtitlU nicht immer geglückt fcy. fich von allen 
Geiftesbanden losaamachen, namentlich fey bey ihm 
ein unverkennbares Bcftreben, — wenn aucli feine 
Wahrheitsliebe ihm nicbt zulaile, manche empörende 
Dinge M verhehlen oder gar zu eotßelJen, — doch feine 
NalMin wenifAcM-fta «aifcbuldigen. Hut Mnnm 

Bd. EhfivMtar nicht beyßimn}«i, wenn «r Un* 
aufetst: »o'bgleich eine folcbe Schwücbe nach dem 
flrengen Ricbteramie der Vernunft nicht gebilligt 
'werden könne: fo werde doch unfej Gefühl durch 
diefelbe keinesweg» beleidigt , .Cpndeni vielowbr fo« 
gar angesogen — Wir bdten dafür , dab «in gOf 
lade in diefer, fn manche Gi'tiiVile abdampfenden 
Zeit es mit der Sache des, üefub!» doch etwa« genauer 
nehmen follte. Wohl iß es wahr, wie er fdgt , dafs 
bey Völkern, wie bey Einzelnen, fchon im Stande 
der Sünde gute Rclnie fich entdecken lalFen, diie htj 
dem belebenden Sonnenfchein einer günftigeren Zeit 
aufgehen und goldene Früchte der Volksberrlichkeit 
tragen niugen (S. IX}. Aber lol^-cn kann djrju^ ^r- 
yrilB nicht, dafs ei dem Cafcbicbtfchreiber su verge- 
ittn fcy, wenn er in hofFnungsrei^ar BrWsnnnf 
Iwfferen Werths ntinder heftig tadle. — 

Dafs die Urtheile des Originals Über Kirchenre« 

fürii; jt ion und die I'i rfin n jturcri von den unleripen 
abweichen, oder mit anderen Worten, d^i» £.acre' 
teile hierin über den gewöhnlichen Fehler feiner 
Landsleut« (iili- Begreifen oder vicloiebc Michlba« 
greifen de« Ans'\rSrtigen) ficb nicht erbebe, iA in 
der Vunede des Un. Kiefewetter noch I < fonders 
bemerkt und erlänttrt. Es gilt diefs bauptfich- 
,lich .der wahr g'- darbten , fonß roeifierhaften. Ein- 
leitung de* Vfa. Mit fo vieler Aoikllrnng derfelb« 
9Sn mgentUeben Verdlenfte derFipfte nnd nlhft andi 
der Hierarchie im Mittelalter von der nackherigen 
£ntartung unterfcbeidet : mit fu rieler Befchrtnkt- 
iMlt fieht er in Luther nur ein Werkzeug der Augu- 
Ainer Mönche gccen die beneideten Dominikaner, 
ToU Stola, Zorn, Arger« Schmibuogen undVerwfin» 
fcbangen. Auch den Geifl und Zweck der Rfforma- 
tion felbH fchcint er nicbt hüber zu fallen. Schwe- 
den , Dänemark, fagt er S. 3u, waren arm, und fo 
«rcriffen fie die Gelegenheit , fich von einem Ulligen 
TnbnC an befreyen,, fie liefsen fich su einer Hafarm 
itea gotmdioBÜt fo iriWg find«» , «1« urmn voa et* 



ncm /iufwandsgej'c/.i 1ie Redegewefen wire. „Dafs 
kein anderes Volk das Phlegma diefer nordifchen V5U 
kernachgeahmt," iß bekanntlich eben fo factifcb nn- 
riobttg, aU diaBebaofinng der vorherjebeodan&aab 
„data, das rebwfbirebe ICaiTeibMM ^ DnWMi m 

den Pä])ften {o Jeig erduldete". In ftnaB Qififlhll« 
puoct hndet der Vf. auch allein d!« Gegenaiillel, 
welche Frans I; »u gebrauchen halte. „Wo war, 
ruft er an« (S. 40 ^Oi Gafabr für Frankreicb nod fät 
den KSnig, dafa in wenigen 



Pfalitien fang, die Marot in Verfen ohne Kraft, Sal- 
bung und Harmonie ubetfeui hatte? Der Rcia, de« 
die Neuheit diefen Gefangen verfchaftte, wüitU nicht 
lange ihre Eintönigkeit verfleckt haben. Wie viel 
Franzofen wären nicht in kurser Zeit an Kirchen* 
gebrincbea aorückgekehrt, die nicht blof» ihre Viter 
erbanten, fondem auch erfreuten ! Die traurige Nadtl* 
heit einer protellanti Cohen Kirche wurde nicht lange 
jenen Kirchen vorgezogen worden feyn , welche 
reich an tanCend Ocgenflanden einer altenbumlicbea 
V«rehmng...w«NB* und .walche daa JtnfJtoimcnda Ge- 
nie der (chBnon Kvnft mit DenbnXlwn rcbnficfcM. 
die zur Einbildangakraft und zum Herzen fpracheo.** 
~ „Ich fürchte. Tagt Kiefewetter, dafs LMcreteUe, yt'w 
manche FroteAanten unterer Zeit, den Werth der Pre- 
digten au gering achtet, und die finnlicbe Erregung 
dw Einbildangakraft be>m Gottesdienft, welchen^* 
lieh mitwirkend zur Erhöhung und FeCTelung derln- 
dacht gebraucht werden kann, für wichtiger hiilt,a1iüe 
wirklich iA; dennHauptfache bleibt immer Aufregung 
des inneren üttlichen Menfchen, dafs er inne werde, <r 
fey mehr als ein Erderaeugter, er fey Bürger einer frejrca 
Geifierwelt unter der Regierung eines heiligen Gcfetsge- 
bers, eines gütigen Vaters und eines gerechten Rieb« 
Ti li; li iiii küntun linnliche Uebtauche das Gcmüih 
vorbereiten nnd Aimmen, aber die innere Oäenba- 
rung diefes hdbeien Seyns mufa atia dem durch die 
Vefnunft-eeseugten, mit ihr fiehenden und fallenden 
Gefühl des GewifTcusrichters in uns enüehen. " Vorr. 
S. XI, 

Indem Hr. K. das Verdienft eines ,4em Geiße des 
Originals angemeßenen Überfeteung mft fblcban B» 

richiigungen über eben jetzt häufiger vorkonuneade 
f roggegetiftSAda erhöht bat, hMite er wohl iiuch dta 
Text felbß mit Ähnlichen, einz Iikd licmeikunjten 
begleiten mögen, wie z. ß. über iseivet, il, ao. Die 
übrigen Noten , welche , unterlchieden von denen 
des Originals, hin und wieder beygefügt find, be- 
treffen meiß geographifcbe o. a. KrUuterungen fär 
minder kundige Lefer. oder auch lt. richti^ung der 
Eigennamen, wie ^lirtemberf; für /if Ittenberg I, JjJ. 
Dafs er auch die Quellen de» Originale verglichen und 
Eifinaongen daniv» anaabriu^n wufste, beweift 
e» II, 134. — iLeerefetteV Äuiterong, I, ge, „d«C» 
Karl V mehrnre Souveraine Deutlchlumi» als letnc Un- 
tergebenen behandelt habe, und (ehfnd. weiter un- 
ten) es fey zu bewundern, wie dai n.mrliche Phleg- 
ma der Einwohner diefes Landes ihnen die fchreck- 
lichße Plage (des Heligiouskricgsj abßümpff'(? bef- 
ÜMS fi« dagegen Mkamtflt)» ndgt. wi« W«pig «t voA 
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in den Geiß der pt^tUfiAtm MAUbie Deutfchlanda 
«iogedningea ift. — Wann « II, D4. ber den (cb&> 
nen Zofe, da der Hermog von QvA(« mit reinem Gefan- 

genen. dem Prinsen von Conde, fogar das Ben theilt, 
ausruft : „Man muf» geftehea , daf« die glanxendften 
Togenden der Alten nicht die Graue und den 
Sdtimmer dieCer iitterli«bei| Züg9 babMi: iute 
Oefinnangen ßnd den Framofeii mttirKcb, denn 

luan findet fie Telbft in den Religion^ l^ric^rn : fn 
fcheint iLiu öa» üegenAuck von Friedrich von 
Üitr^rreich und Lo^W^ dott Bu« bAMlilt 
gcwefen feyn. 

Nicht ungeneigt ift ühngena Hr. JT.« jmAEiil* 
feitigkeit baaptficblich dadurch au cntrebuldigen, 
daf» LMcreteli», wie es fchfine, der Dentfchen Spra- 
che ganz unkundig, die tMjfte)! Ouelleii üLtr ilic Re- 
formation nicht gekannt habe. Wir können diefe* 
um to «ber celten lalTen, da wir finden , daTs Lacra- 
ttlU WMiigmma von dm lateinifcfa pefchriebenen btU 
Hg ortheflt. Docb wird . wa« F'iUars geleiftet hat, 
immer norli g( n ihn geller. 

Von einer anderen Seite bat ücb Laereteüe vor 
den meißen Oefchicbtfchreibern feiner Nation darin 
Mugeieicbaet , di(ä cv fcrititcbe Anmcrknof «a unter 
d^ Teilt gcfetst hat; awar nicht in fo grorMr Zabi, 
%v!e Qnfere Deuifcben Oiiginal werke , welche mit 
befondcrer GewilTenhafiigkeii alle einzelnen 'Dicilü 
ihrer Gelchichie, und fomit die ganze Entftehang 
und ZuTanamcnfetzung pünctlicb in den (Quellen 
iuebw«ir«n« dagegen bat er wenigfiens bey den wich' 
tigeren Gegendänden die Refultate feiner Forfcbung 
aaf eine auch für den l^ien anziehende Art beyge- 
fugt; fodann find hin und v. i' I -r 1.1 er tlr n Cha- 
raktcr und die GlaubwürdigUcii der Quellen fclbft, 
befondert der zahlreichen Mtmoires von Frana II 
m, -fo viele Winke gegeben, welche den Lefer 
ebenfall« mit denfelben unvermerbt vertrant ma- 
chen. Gegen einbeiniifche Schriftfleller ift er im 
Ganzen nicht nacbfichiig; er rngt den katholifchen 
Faiiatismui, Wieden pruteftantifch<;n in feiner Art; 
doch mit einigen unten nocb in bemeiltenden Mo* 
dificationen. 

Vom Trid.Conc. fagt er (T, 107): ..Dieintriguen 
der Priefier ünd die forchibatrße Klippe der neneren 
Gefcbichte, und bis jetzt haben /wenig Gefcbicbt« 
fchreiber üe au vermeiden gcwafat. Diejenigen» wel- 
cb« ZeitgenofTen diefer gtorien Htrcbennnniben wa- 
ren, verirren ficb um die Wette in den theologifcben 
Streitigkeiten u. f. w. , der grofaie I lieil gehörte zu 
den l.'roteftanten. — Die, welche ein 'zu heftiger 
Eifer fiir die katholifche Religion begcißert. laflen 
lieh in Vertheidignngen und Etörletnngen ein, wel- 
che die Lefer ermüden , ohne zu erbauen. Endlich 
verführt der üeift der Irreligion, die ärgerlichen See- 
nen zu fchilden) , welche fie lür ergötzlich hallen 
u. f. w. Voltaire hat — das Feld der neueren Ge- 
fcbichte EU fehr verengt (in feinem tiuai jur l*s 
ÜMurs tdtt üatiom), indem er &• iiJI gns in die 
XiidieafelcliislitB rerwieÜBn.'* 



Bey dem verritherifchcn Überfall von Metz Tagt , 
er im Text« I, t89ff.t „E* ift (cbmerBlicb, deb 
nan das Verfahren der fVansofen nur dafcb dl« 

Wnrie von Fr.m? H:i'i jtiiir „„Denn wir waren da- 
inals die Stärkeren,"" erklären kanni" und be- 
merkt in der Note, der gute Vincent Carlois ent- 
rüft« ficb über den Eifer de» rubliciflen, der Ca» 
gen Itonntes Hoßis pro hofpite, fub Jpe et ßim 
fTofcdit-^nif , Germaniam invaßt, et proditorie 
cunt Oh'iiii perßdia Metim ete. — Jilii afcijcrre au- 
Jus eji , und fchimpfe den Deutfchen Gefchicht- 
Ccbreiber einen Schulfueh* und Trunkenboldt hey- 
Worte, denren fich in der damaligen Zeit die Freu» 
sofen gern zu bedienen fcheinqi, wenn fie von 
Deutfchen redeten. — Von der Gefangen fchaft dea 
KurfürAen Johann Friedrich von Sachfetj Tagt er 
(I, 87) I wenige To Ehrfurcht eiregeode und 

aufs Gefühl wirkende GemSlde, als diefe Begeben^ 
beiti drejr Oercjucbtfcbreiber haben fie mit eine* 
Wörde nnd einem InterelTe dargeftellt, da» an dia 
fchönUcn Stellen dor Gefchichtfchreiber de» Ahcr- 
thums erinnere: Sleidan, Jug'iß d* Thon und 
Robtrtfon, worauf er eine nähere Vergleichung 
Ton ibnen giebtt vi*^ '^*>''*^ «illen unter anderen 
bemerkt j er bebe daa grofae Verdlenfl gehabt , Teine« 
Partey durch feine UnparteylichKen txx mifsfallen, 
wiewohl er namentlich Karl V mic unerbitilichcr, 
suweilen ungerechter, Strenge beurtbeile. — Auch 
bey anderen AnlülJ'en «hält dt Tkou das gebührende 
Lob I. üQS. II, 47. Wenn bey der Vcrfchwörong 
von Amboife, wrirhe er fo anfchaulich und genau 
entwickelt darrtelk, dafs die Einbildungskraft uns 
lebhaft an den Ort des Schaufpiel» verfette , getjdrk 
wird, dafs er ficb su fehr bey dea uiuergeordnctea 
Perfonen aufhalte, und dafs die Rede, welche er 
La Renaudie halten laffe . ein an regclmäfstges uikd 
geziertes Manifeft Fey: fo nufs ihm doch xugeßan» 
den v-erlrn, daf» CS ungerecht wäre, wenn man 
ihm vnrwerten wollte, er fey voraugsweife den Be- 
lubtrn der proteftantifcben Scbriftfteller gefolgt. — • 
,,6^en Brantonv» (der fonft ala ein angenehmer und 
TÜbrenderErslbler ^röbmtwird, I, 184.11. 4>)> 
Laereteüe felbft wieder (II, 4"), wird man unwil- 
lig, wenn er, nachdem et z.ugerianden , mehr 
alt (k» Hogucnoticn (in dem Blutbad zu ValTi) umge- 
kommen, der Herzog von Ouife aber nicht einen 
Mann verloren, damit fcbKefstt „diefe Unrnbe wax 
nichts nnd verdient nicht, dafs man fo viel Lirmen 
t]Ä<iCiij jijjchte. l.a Popelinirre , JJavila und Daniel 
druckten ficb mit ähnlicher, unnienlchlicher Grau- 
famkett aus. Ein fehfamer Scrupel der Menfchen, 
welche, um fieii einer Acligion der Sanftheit und dea 
Frieden« getreu zu zeigen, die Frincipien derAlenfcb> 
lichkcit verkennen !•• Wenn er aber femer bemerkt, 
,,die Proteftanit ii ]< «ca (in den Meinoirfu von Con- 
de} dem Herzog ^on Guife Züge von llohheit nnd 
Unmenfcblicbkeit bey. die feinem Charakter t51]%^ 
entgegen fcyen " : fo widerlegt er fich felbftt vnm 
er biasttfugt » alle proteftantifcben SchiiftftdHitr Ua^ 
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rnen iir'm überein, ,,dafi die Herzogin von Guif«, 
welche ihren Gemahl begleitete, nicht aufgehört 
bitte » ihn zu ermahnen , dem Morden ein Ende lu 
nacbeii.'* Von Theodor Beza wird gaUgi, U, 19» in 
feiner Blit. d«t EgUtes reformdtt m Frmct drftdi« 
fich dufcs Hmpt Jer Secte mit weit mehr MSfu'gung 
und Unparteilichkeit a<u, alt la Planehe und andere 
proteßantilche Schrifißeller. £s betrilic die Unler- 
ndang vonPoifilf welche der Vtttt Daniel feiner* 
feiu febr leicht behandelt htbe. — Dem Coiidefchen 
Heer muf^ ziigeftanden werden, II,53f'» data man 
fich der GewaltthSligkeiten und Beleidigungen ge- 
gen die ISatholikcn enthalten habe; wenn die Pro- 
teßanten. nachher diefen Geiß der Mäfaigung verlo- 
«en» geraubt, Bilder geAÜrrat u. f. w. bitten: fo 
hatten ihnen die GewaUtbUtiglieiteii ihrer Oegoec 
nur zu viel Vorwand biezu gegeben. Da noch ein* 
mal der Pfalmen von INTarot gedacht wird: fo kann 
der Vf. doch nicht umhin, zu bekennen, die ge- 
Wöbalichen Gebete der Soldaten des Condefchen 
Heere*. wdclM ohne Zweifel den Beza snm Vef 
faffer haben nnd feinen Geißcsgabcn nnd fefnem 
Herzen mehr Ehre machen , «Is aMc feinf^ Strcit- 
fchriften, feyen vorziiglicb rührend. Er fühlt üch 
gedrungen, zwey Stellen aua den Abendgebeten der 
Nachtwachen vBfUicb in der Auncrknqg htjwa," 
fugen. 

Über die Berichte von der Bartholomäus - Naeht 
dürfen wir mit Hecht eine umfallende und Ilren- 

{e Krilth erwarten. Schon 1 , c58 wird von Vai i- 
I, für welchen Catbarina von Medicia war, waa 
Clfar Borgta ffir Maechiavel, gefagt, ea kofte ihm 
viel, die Bartholomäus - Nacht nicht an preifen. nnd 
er wurde &e gepriefen haben, wenn man nidit sa 
viel Frotaftntai hitie «airimDM Isffin; hm tehdm 



ihm ein Staataßrcich , der kühn entworfen, »her 
mit Schwäche au»geiubrt worden. — Die Haupt, 
frage, ob fie linger vorbereitet ^ewefen , und »uck 
Barl IX seitic mit dem Plane feiner Matter behmt 
gemacht worden , beantwortet der Vf. obne Sebwia- 
rigkcit mit la , und giebt Beweife aua dem ganien 
Zufamnienhange der Begebenheiten und der Iiitri. 
guen. Die befonder» wichtige und entfcheidcnd« 
Tbatfacbe, — daa Verfprechen, daa Karl IX de« 
pXpllIichen Legaten, Cnirdinal Alexandrin gegeben, 
— erhalt nach 'Laeretelle den Grad hißorircber Ge- 
wifaheit durch die übereinftimmenden Zengnide 
einci Davita, Capi- Lupi und Uieroii. Catena, 
welche in der Lage waren, gute Nachrichten ta 
erhalten. Hey einem Verbrechen, Tagt er, dai «• 
an luliinifcbe Königin in Verbindnnc mit air«f 
von ihr erzogenen Söhnen nnd rerfchTedeDen Iia* 
liünern begangen, mülTe man Italiänifche Schrift. 
Heller an Aathe ziehen. „Daa Verbrechen, fift 
Meierai, war italiünifeh." Eine gefchickte Wen- 
dung, ancb dieCan Ortnel v6n feiner Nation abi» 
Vrtlsen! Noth eine enifSbrlicbe , Rrenge Anmer- 
kung folgt II. 058 S. über die Schrlftfleller, wel- 
che die Bartholomana > Nacht gar zu rechtfertig«) 
oder doch zu entfchuldigen gefucbt. Der Vf. geflebt 
am £nde viel >n; doch weira er wieder Alle» an ict* 
tenll,a07t „Fnnfzigtaufend gemordete FraHaolm 
fcheinen jenen gräfslichen Menfchen nur der fchwi- 
che V'crfuch einet Blutbades. — Die Frantofen 
vereinigten damals das Scheufsüche , was fich bcjT 
den barbarilcbßen Völkern und bej den venkib* 
teften findet^ aber Hdaricli' IV lebte, «nd der hm- 
zölifcbe Ciianltter ward nater ihaa 
AeUi! 



KLEINE SCHRIFTEN. 



ScmAhb Ku^STt. Berlin, in der Maarerfclien Bucb- 
bindlung: Gedicht» von '1'. U. Friedrich. rgi6. 45 S. g- 

Der Vf. Ii*t durch feioe fatirifchen Feldtüge und ander« 
derßlciclien Schriften eine Art Celcbiult erlangt. Wie viel 
^^IcITen (liefe Celebriiit noch erleben >vtr Je, wagen wir nicht ru 
beliauptc«. Hn. t'ri*drich «lingt allci.ling» nunoiclimal ein 
Spafa 1 aber von rechtem Kemwiti hn<i«t fich doch feiten 
•ine Spur. Er weif» Ach an die Erfcheinungen des Tagea 
zu bangen, und da» inacJit ilm aiiro Liebling aller Polilica- 
Acr, ^e fich über Mne, oft fahr feicfaten nnd waitanagv 
fponsenen Sfifse ha^odl lathm wellen, wail ß«, btf ci* 
n«n GUfe Bier and ainae Mtfia fltbadi, darglaialu« fahattv 
ziM BisiikUa anck wohl avwdian avRhwiagan, In Onudo 
arnnwimin ift Alka Hn. AMrfs* m>d»t der Refl«. 
jSiea» dat nftcbtaman TerAaadaai dahar die Af^ar« « ^af- 



Vernundettvefen find denn auch mciHe 
Stücke diefcr lUliler. Am nuiltcn n. 
ilas 5ir TOH> tifernen Kmir. cjer Foeli«. 
ecgcn find doch car aa nachtern: Worte, W'^ 
wie HamiaC bfU In nSdkUhre Mmmen** ift di« 



m obn« adndenden Schlag — zum eigentlichen Wits gtbrkla 

es ihm XU Cclitlich an Tiefe und Objrctivitit. — Solch« 

ni die 9 TerfiEcirten 

ilieit ficTi wohl BC«h 
Ilie 3 letzten fin- 

Won«, Won«, 
iUi 

„Alles was anm Iliimnel euch entrnckt«, 
Alles Schon« was euch einil cnizdckte, 
Starb mit Ihm und feiner Lyra Klang" 

«ban baia Lobfpmsh liilr daa gefajraricn Todtm ; da» «Im 
•in rckleahtav DMuar, oder viäbiwkr gar kaiuer, dea bbs 
GcCiaga ud ilue Wiibnag aof Um und Se«U aickt AW^ 

Mp. 
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Llimo, b. Köchly: Karl Laeretetle's — Gefehich- 
u Firmnhreieh währtttd dtr IMigiotukrieg». 

Au» d<;ni 

Kicjewetttr u T. w. 
Cß^tUuJi d*r im vorign Stiuk» ulgthrochentn. Hecenfiat».') 

der narfVellnngsart de« Vf».. fo wie »OÄ d«f 
AngemeiTenht it der Cberfeuung könnten lafiisr den 
bereits angeJeiu- tc-n vitlc vur/i .ili. he Stelleo al» 
B«l«ge zu dem übengeUgtcn nach^ewiereh werden. 
In wenigen Linien, als Epifode, ßeht da* fchünfte 
Lob det Mahbererorden» Ii. „Frankfcich (und 
da» war die beweinen»wü»dige Wiriiang de» bur- 
g.rlicl.in Hri.gO fehlen unenipfintllich ^cgen die 
Oefabren, welche diefcm religiöfen , gaßliclitin und 
liriKft''nrebett Orden dfobten, der fchon feit drey 
Jahrbandertcn mit einer Handvoll Riliero einen 
Kampf bcßand, den drey Millionen von Enthufiaa- 
»iu» eiuüammic Chriftcn , fo viel uncrfchrockene 
Könige, fo viel Prinzen. Barone, Päpfte and Bi- 
rcböfefo unglücklich gcgtri die Mufcliuanner begon- 
nen." (Zweybandert Segel erfchienen vor Mdh« 
»565. Das eiAsige Foft Sl. EImo hielt daa Turkifche 
Heer lJing< r aU vier Monate auf. Von 45,000 FchmoU 
diele» auf »7.Ü0U Mann.) „In ganz Europa, fagl der Vf. 
S. 185, erfcboll Lavall <-it C S (Je» ürofsmeifter»; Name ; 
von tbÜipp und feinem SiaubaUer (der die Spani- 
febe Hülfe »n fpai gebracht) fcbwieg man." — Zu 
den treflHch gehaltenen Charakteren gebört der Her^ 
Kog fraitz von Gttife nach dem neucbelmSrderifelien * 
Scbaf« II. ^u. wi<:\vobl er im Ganzen, nach unferem 
Oefäbl, beiooder» auf Koüen de» Coligni. an febr ge- 
hoben ift. Tevgl. S.95Nol-und3o7. Der letztere, in der 
nngl-'cklirhen Nacht, wic et «o dem hereinbrechenden 
Bearne iprach. nachdem alle feine Diener geflohen : „leb 
bina! Junger Menfch, du follteft mnne wrifsenHaarc 
«br«&*«ber thae, wa»du willß.dii kannit mein Leben 
doch nur on einige Tage Tcrkiiraen. — Dann der 
jnner TeligHt (S. von welchem lelbft die kaiho- 
blcb. n ScbritiaelW mit Theilnahme fprechen. ,.Di« 
erften , ihn auf dem Darhe rinea Haufe* erblick- 
ton wagten c» nicht, ihn zu todten, (o (anfter Na> 
tar'w»r er; andere, die ihp »icbl kan»u, n , kamen 
duu. und tüdteian ihn." — Schauer r^ fi nd ift 
aie Schilderong von Kerl IX und der VtfrucKthcit 
leine» , Nvi<^^ ßl»";'»*^« Ä«'» 

that; wi« die üamen unter den Leichen durch An- 
cenfcbein fich überMOgten, ob dia KI^ JitlO- 
J, d,U »8>8- MrfitrBauä. 



nin de Pont gepen ihren Mann ("weftcn Unfäbiglsptt) 
gegründet gewefen, S. s^S- Harls IX Ausgang von 
8. j5i an. „Er wufate nicht, ob er der Hache Got« 
toe, oder «ine» Verbrechen unterleg, da» feine feinde^ 
vidleieht feine Motter, an feiner Ferfon ▼erüBt», 
S. 2i/3. Und nach der Unterredung mit Hf^inrir!!: 
„So log diefer veißellie König noch in dem Augen,' 
blick, WS er im BrgrilFftand, über fein ganzea'Le* 
ben Aeehcofcbaft geben eu mülTen. Knm nach die> 
fer Unterredung üng fein Todeihampf an.** — - „Kio 
Gemälde, woraus fic'i ' t =;i bt, Tagt LaeretcUe S. 302, 
daf» der Fanatismus lür die bürgerliche üefellfclidft 
ein geringerem Übel ifl. al» die argliftige Politik." 
Folgende Stelle au* dem Scbluf* maji ganshierfte* 
he». S. S09. ttWie konnte dtefer Zoliand der Sitten 
«5 Jahre bey dem gefenigften Volk der Erde Statt fin- 
den? Man muff dicfe Frage mit Ofl'enheit beantwor- 
teu und kt-iu« u fii ctw n vcrli' '1 1- n , rJi r unfcreri Na- 
tionalcharakter triil't. Dicfer Häng zur Gefelligkeit, 
der felbft vor der ErfindttOg der fchönen Ktinße niu 
einen befonderen Cbarahter von Thaiigkeit und Zart- 
heit gab, bildet einen Verein, der den Gemüthera 
oft nützlich, zuweilen aber auch verderblich ift. 
Dieltaliäner waren viel verderbter, wie wir, aber 
in mehrere Staaten getheilt ; mi&tranirch durch ei^ 
neu fleit republicanifcher Foroien und alten Zwi- 
ftea fah man (ie feiten lieh vereinigen, um giän« 
sende Thatcn oder Verbrechen ^jiuzuübon. DLUtfcb« 
land, in »oc)i mehrere Staaten verthcilt, kannte 
wenig diefe glühenden und allgemeinen Aufwallun- 
gen , die heb überdief» mit der Natar ihres Klimas 
nicht Tertragen. Spanien ward nach Vertreibung 
ider Mauren und nach der Vereinigung der verfcbiede- 
nen Reiche eine mächtige Monarchie; aber fie ward 
durch finflcre Anllaltrn , die oiFenbar gegen alle Gei« 
ßeatbätigkeit , alle OOenbeit des Charahtera gerich» 
tet waren , eingeengt. Bcy den Englindern gvencte 
der Gein der (jefelügkeit mehr an Überlegung . als 
an Gefühl. Lauge äiurtue, welche die Keligian 
und die Freybeit bey ihnen erzeugten. Heften ihnen 
OQcb etoigea Vermögen dea Nachdenken* ; mitten in 
denfinfteren Anfallen ihres Fanatiimu« vernänftelten 
fie fcblech», aber fic konnten fich nicht enihalien, 
zu vciHÜnficln. ll<y un» wiid jeder Eindruck leb« 
baft empfangen und fon^cllanzi, und läfit der Über« 
legung wenig Hanm. Wir th-^n un» in einem Take 
fo viel Gute» und fo viti Düfcs , als andere Vdlker lo 
mehreren Jahren; taufend kleine Urfaeben wirken 
auf an*; wir wollen lieber ahnen, «1* genau be- 
rechnen ; wir s*iiii«n naa Ücher ciaer den u4ei«a 
Iii 
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«ur ausgclafTtnen Friyyhcit oder Kncchvfcbaft fort. 
Wenig empfänelicli für Hab find ^ir e» für Zorn i 
wir kBaBen oielit für «m aHein bonrunäcTti und 

Heben, unfere Gefühle crliaJten, wenn wir fir r.icht 
mittheilen ; da» Ab fch ruck ende de» Lafter* wird un- 
fcrr u Augen nur zu febr durch dcB OlMSWad^liA 
Meuge der BeyTpiele verbüllt." 

So der Vf. Wir brechen diefe Anzeige «b mh 
dem Wunfche, daf« Hr, K. auch die ForlfHznn^. fo- 
bil4 iie eifcheint, dem Pubiicum mittheilen müce. 

— a — 

Lbipkio, b Ortft': Neueß» Bthandluug eines Prmf- 
fifchtn Si00tsb*mmt0n. ^ Eine mit Actei»ftücken 
Delegte SelbftbiogTBpbte am der Epoebe von 

»8«» — '8 " vnn M. F. C ff \ OrävM; Ullm^l. 
&egierui)g»rAibe. iHiS- ^ifO 6. Q. 

Wenn man diefe so enggedraebten t3oe<>n, ^«»Irbe 

nur den eiiu i» Thi il der zur Sache gt lu'irici ii A t jj 
ßücke «;nt(]d1i> II , KiligUcb au* dem Giücbupuiu le 
einer Streitigkeit im Inneren eines Cnllegii. a1« den 
'▼ergeblicbcn Kfimpf eine» Ratbea mit (einem Vorge- 
TelKten nnd mit den Miniftern, über Gegenßindo 
von geringer Erheblirhheif , 1 ir Hti t: fo ill ea 
leicbt, darüber ein wegwerfen de* Lubtil zxm r<l)len. 
YtM liegt denn der Welt daran , ob einem einzelnen 
Manne mit Recfat oder Unrecht ein Vorwarf von 
Arragans nnd Widerftreben gegei. die rertairongsml« 
W\üf; Autorität dPi Pii^fidil gemacht wiid ? Lr kinn 
denrdben, wenn er gegründet ifV, fich v^ir Bi (Te- 
rung, und wenn er ihn unverdient erhalt, wcnig- 
Acu* stir Warnung dienen lailen, nicht f^f^cn den 
Strom zu fchwimmcn, vielmehr Dinge, die nicht 
sn findern find, mit Gclailenheit zu ertragen, da ihm 
'dadurch an Befoldung und Karg ja nicht* entzogen 
wird, und wa* die Anittihäiigkeii belrillt, ein je- 
der feine Schuldigkeit gctban bat, fobdld er uicbti 
nnterlief», was ihm SU thun vcrOaltu war. Wird 
er gehemmt in dcm> was nach feiner Meinans Otttt 
Wob! dea Ganzen noch mehr gefchehen foYlte: fo 
h il 1 ( ^ diejenigen au verani W orten , w elche an der 
Hemmung Schuld ßnd, und er felbß ni»g dann die 
unfreiwillige Mnläe alt ein GefcbeuK von höherer 
Hand betrachten« oder feine Tbätigkeit in anderen 
Dingen erweitern. Allein gebt man tiefer in die 
' VerbSltnilFe ein, weUfo 1 icr aufgedeckt werden: 
' fo wird aof Betrachtungen geführt, welche in das 
InnerOe der Verwalinng nnd der CüUogialverfafrung 
öberfaanpt «ingretfen« nnd von grofaer Wichtigkeit 
nicht blofa ftflr den PrenfTifehen Slaatadienll, fondem 
auch für andere der Behefzignng werth find. Wenn 
ea dabey auf der einen Seite zu bedauern iO , d<iU 
der Vf. die Hauptpuncte mit einer allzugrofscn Mdf- 
fe TOB Acteoftücken ttbetbluft hat, worin üe ücb 
aitt dem Gefichte zu febr verlieren t fo iH auf der an» 
deren di<Tr Umft.iiii^ücbkeit ai.irh von Nrit^fn, in- 
dem man die Vcxbaltuiile bia in ihre eiitcu Quellen 

verfiJf cn Itiaa. 



Der Vf., durch mehrere jnridifcbe, moralifcht 
und folitif^e Schriften voithcilbift bekannt, traf 
im i. 1805 snm Kammer geriehtaalTeiror ernannt nnd ' 

in dem damaligen SüdprenHen aiigeHelll wonirr. 
Der unglückliche Krieg TOn igoö rett^ieh auch ih« 
Tüll feiner dortigen Stelle; er wurde Königl. Sji-Ii- { 
üfcher Jnfiiumimann • aber . im ). igii in PreuOi- 
tch« Dienfte snriicbgen.ommen, und alt Alfeifor bej 
dem Oherlandperirbt au Soldin argettellt , im Nor. 
lÖii als rerhisvrrfiandipes Mii|:licd (Juftitiar) jur | 
Re^ii Tung ;'\vie b. liani:t!icb die Kfteg»- und Domi- 
iieii- Kammern feit igoQ heifuen) io Stargard fer. 
fetzt; machte den crßcn Krieg ali Hauptmann ii 
der ('ommerfchcn Landwehr mit, rnufne Kranl;- 
britahalber im luliut >8i4 feinen Abfrbied vom 
Kricgidür.n ntbmen, wurde zum Rath btfürd.it 
nnd trat im J^pril iß\6 ala folcher in die neurin- 
. g.erscbtete Ilcgiciui'g zu. Merfeburg ein. Bier geriiih 
er denn mit dem Prafidenten, dem vormaligen Pii- 
fidenten der Königl. Slt^hf. Krirgtverwahuneiltsn- 
mer zu Dresden, Hn. von Schönberg , in allcrley 
Streitigkeiten über die gegenfeitigen Befugnitle dci 
Präfidii und der Käthe, wurdo vom Präfidio (heffr- 
bead aufaer Hn. von Schön berg aus dem Hn- Vic(- 
prBfidenfen Heyer, und Kegierungidfreetor Knigtr) 
bey dem Minifterio verklagt . und erhielt von didem 
unter dem i,> Julius 1^17 eine febr narhdrivckJirl« 
Znrechtwcifung. La biefs in deifclben, daf» er l.cb 
durch Anmafalicbkeit im^oificielien Betrage» » dmck 
Becbtbabereyund durch einegewilTe Vngelcblüleidtdt 

der IMani^'Trt] nii^ i.^enchm au52..ir?i nr" ; i^Ji tt 
überall beithjti;, ;.iutcbiw eilen iiiiii dtli iilugt!''« 
fpielen wulle, daf» er die Meinung zu beherrlcbtn 
fuche, dafs er von einer Neigung zur Eigcnmacbt 
Irrthümern über den Dienft verfflbrt werde, ihdcm 
er dem Präfidio da* Kecbt befireite, an feiiieu Con- 
Cepten etwas zu ändern, behaupte, daf» das Col■^ 
giuiu fcbuliiii^ f'A , der abweichenden Meinung; <i- 
liiger Raihe m Innen Berichten zu erwabiten, ai i | 
dala er öfter» den collcgialifchen Anßand aus den Ao* | 
gen gefctat habe. Wegen einea einzelnen Falle« dct | 
Art. da er tu dem Votum elnea anderen Haibctbe* | 
merkt hatte: „da indcifen Herr Referent e» beffer rer- 
fleht, und Qcb au die Erfahrung zu binden nich« für 
nüihig i^U»** wnrde er in eine Ordnnngsflrafe von $5 
Tbalern genommen. Wegen diefer Vorwürfe iUlit* I 
«reine Injurienklage gegen die Minifler, Grafen tt* \ 
Bülow iu\<.\ Fl' ) Herrn von Scbuckniann, bei" dtio 
Kiimmerjiericht an, wurde aber damit abge«»ief«>. , 
weil t) die ihm gemachten Vurwürte weder an ück ' 
Injurien feyen, noch a) Verweife der Vorgcfai*«» 
altlnfnrien betrachtet werden könnten, ancli 
er gljiibc, dafs ihm Urrecht gefchehen, dieSackC 
niclu zur Cumpetcnz der Gerichtshöfe gehSre, lÖH" 
dern Och nur zu einer Befch werde bey dt rn Könige 
eigne. Doch diele (irüntie der Abweifung fucbiccr , 
«war io einer neuen VOrftellang •« wfderlvgen, nad . 
wiederholte feinen vorigen Antrag, wendete Geb 
aber »u gleicher Zeit mit l iner UclGhwcrdefchrift gr- 
fen dMlIunaietgeiicJac au dealidniga MajelUl« om 
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•Bch damit vmtät er von dem Slaatskanzler , Fürßca 
HardentMrg , •afücknwiefen, weil io der ihm tugc 
gangenea «ttiiiAeriwen Zareehtweifiing da* M«r« 

ijirhl irn g^cringßen überrrhrUf eil worden fey , und 
ibui d^em Hur eine Scbwactic des Charakters bryge- 
tneir< II , nicht aber die Befcbuldiguug tincr Hratba- 
Mo li«adlaag fcau«lit worden fey. Eine gericbili- 
ck«K1af« über loldieZiirechtweifoogenkaiinedurcb- 
tn^ nicht gtftjtfet werden u. f. \v. Dabcy blieb ea 
denn ,mch auf eine winkrliuhe Vorft^Jlung des Vf»,, 
Welcher i 11 awifchcn vou den bciilun nduiiiLn Mi- 
nißern bej einer anderen Uelegeuheit nucb ein«' här- 
tere Rüge, wobejr ihm eine abennakbewieleiu: Zank- 
■od S<£BUbracbt cur Laß gelegt wurde, crhalteo* 
fich aber daraaf Tehr iiacbdrücküch und unerrchro» 

(ktn V '^rtheidigt hatte. 

Über die Fra^e von Hecht oder Unrecht in dem 
befonderen der ößentlichen Beurtbeilung vorgelegten 
fall« bat nun die Htitik offenbar nicbt so «ntfcbei* 
den. Denn ei kommt biebef sn» Tbeil lediglich 
auf perJonÜche Eigonrchafteii an , mit welchen wir 
nicbu Btt thuu haben, aum Thei) aber wurde ein 
folcbea üribeil über die einselo« hitr vorli''gende 
Si«Bb« aui To anoadender feirn, wenn 6ot wie ötfeiitF 
liebe Beriebte fagen , bereitt sum 0«|^aft»Tid einea 
g<*ri(!iTlichen Verfahrens geworden ift. Ofnuhhi 
Ware auch eine folche Hfiirlbeiluti|» itriiner nur eine 
tinfeitige. Allein diefc* Einzelne itl kUcK nicht die 
Rnpffache, fbndern «a werden Fragen aageregt* 
W<rfcbe gerade für nnfera Zeit ein grolm IntetclTe 
h^b' n. Das lebhafte Vcrldn^m nuch (Jnnniiutionrn 
ift nur eine einzelne Auf.nrun«: li-s «ll^emein er- 
wachten Strfbcna nach einer gcli-ty.liiht n , tl. h. ei- 
Bcr folcben Ofdnung, in welcher der individuelle 
Wille fowobl be^ den Oeborcbcnden ala auch isi den 
Befehlenden nnr in fofrrn jjtilti^ und michtig ift, 
als er dem GiTetze grmaU ilL ill gi-rctalicbe 

Begrenzung t^iurr jedtn (it\\ult im bi;i4tr. and ' 
Zarammenlet£ung der uberften Gewalt d^irch mehrere 
Elemente, oder eine riprlfentatire VcrfalTung allere 
ding« ein bewahrtes Mittel, jedoch nicht ku letignen* 
daC» (ie einetfeiis für fich allein nicht hinreicht, eine 
ftrcnge Gefelalit?) k <- i t in ilr r M j<, i i\ < r wdltung »n be- 

f;ründeo, fo wie, li^it andrrericits eine iolcbe Gefcta* 
icbkeit ancb ohne Teprlfentative VetfaAnng dorch 
einen klngen und gerechten Urgenten auf gerantae 
ZHt herge^ellt werden kann. Das Wcrentlichc einar 
fnlcbfji ^' fetzlichtn ÜrdnuTij» im Si.jaisdirnll Icheint 
nun darin au beruhen, ddl« uuciüll nur \ eit<iQung»- 
nafsiger Geborfam gefedert werden kann, und lo 
wie den Obere« kein Älittel fehlen darf, einen folcben 
sn err-wingen: fo mülTen auch den Unlergebenen die 
Mittrl fiiyt hcn T» ) n . fich zu Ichuizcn, wenn der 
Ob«re die richtigen Scbraiikeu uberfchreiien wollte. 
jDie Collegialverlaifang ift vornehmlich aus diolcm 
Orandc an ampfcfali-n , jsber nnn bej ibr wieder die 
blobe Ordnung di-r Gefcliifie von der matcrlalen Be* 
bandlung xu unterfch' i I n , n i! fi. w ird ihren 
ZwecJl d«ßo wcfiigei cneitbeo« je wcuiger die leiste 



immer ein frcy Befultst d«r Ci-rarnnr ihelt tMhf, 
nnd je weniger Sclbftftlndigkeit auch in der Form 
dem Etnaalnen übrig gClaii'i.n wird. Daher iO ca 
ff hon immer eni(jfind1ich für den Mann, welchem 
der St.i.it eine volle Stimme a1» Rath «ngeftanden hat. 
Wenn er in Nebending ii , in Ifinf-ni fcbriftlichen 
Ausdruck, fich allza fehr meiftern lallen foll, fobisid 
nur diefer überhanpt bcßimmt, deutlich und attftia» 
dig iß. Noch weniger ab«r kann dem atMalMH vci- 
wehrt werden, einen jeden Vortrag an da» Cellegl- 
nm zw bringen, nnd e» tÜ cinr überfchreitung der 
Araisgcwali, wenn der Vorgefetate das Gutachten 
eine« üeyQt2ers darum ansuiiehraen verfaßt, weil 
er irgend etwa« Unangenehmes fttr Ach dann findaK» 
da er fich defshatb anf andere Weire die gehörige Ge> 
TMiijihtiunp vtrfchanVn Künn. Seine abweichende 
Meinung kaun nicht nur ein jedet lUnaelne au den 
Acten geben, fondern wo der höbercn Stelle die Mei« 
nnng dea Collegii aur£ntfcbeidan| rorgelegt werden 
innfi, kann oacb dea Ree. ftefter tJoeraengung ein je- 
der Einzelne verlangen, dafa in dem Tierichte er- 
wähnt werde, ob das Coll^inm in feiner Änficbl 
einAimmig gewcfen iß, oder ob eine Vcrfchiedenhcit 
darin Statt gefanden bat, und gewöhnlich ifi ea 
wenigRens, ancb der ColteglafverfafTung, in weldiar 
die In.livicluaüiiit fo wti.ipi j's n.aglich pegen anfsta 
hei vtiriretcu foll, angmielkii, daf» auch die Gegen- 
gründe kurs berührt werden. Eben weil aber in 
der Staauverwaltong überbannt die l^arfOalicbkeit 
♦errcbwinden foll , kann et be^ eilen Handlnngai» 
eine» btaaubeamtrn nur auf die änfscrc I rgnlit-it und 
uuf die Zwccknidl^igkeit feiner Vorfchlapc ankom- 
men i daa Innere des Menfchcn kann nie ein Gegen* 
Aand eiaer fremden Uenribe^ang tcjn. Ein Voreof 
feister, wdeber mit feinen Xmedbtweifongen in daa 
Innere einaudringrn und feinen Tadel dadurch »tt 
Icharfcn fucht, difs er den inneren Werth dea 
Menfcben angreift, grht nicht nur gan« ollenbar 
über, fein Uecbt binana, fondern krinkt und er- 
bittert ancb ebne Noth. Eine v8terHcbe Amori« 
tAtt welche auch di« lUilichen G< f ihle in andere 
lu heben vermag , kann nur d' jn ircyen Willeti 
durch A( )ili]ii°; und Vcrtraucti 8t<ge\% ounen , abnr 
nie durch Geieiae gegeben xverden. Gerade darin 
würde uns alfn im Allgemeinen die Befchwerde 
dea Vfs. am mcißen gerecht fcheinen, dafs man nicbt 
blofs brjf der 3nfseren Legalitlit frines DienßverbaW 
f ns ßehen blieb, tomiern fein Imn rf«. t' u ri fit-ilte 
und tadelte. Die Kanß, Webe zu ihun, aut wel- 
che Manche fich fogar eiwae ciaftnbilden Icbeinent 
ift aber nicht fchwer, et geh(3rt daau faß unr der 
Entfchlafs. auf wahre Hochachtung, Vertranaa Jind 
Anb.iiiplichktit dr-r ?vl- i- d; hen , durch die man wir- 
ken luil, Vrrxirlii : u Iriiicn. Was durch blofse Furcbt 
erreicht \\ ir I. i It illr nul fchlecbter als das, was ed* 
lere Gefühle befvorbriugeo. Liberalitit im Staats- 
dienße befteht in der aarlen Schonun», womit daa 
f;nli'!if S: '1 rt^cf';!]' rii'-j pilfti bch jh J«:lt ^^irl?, 
und diefe kann neben den Fodcfnngen der ftrengßcn 
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FünctlicbkeU itnd OMoung in ien Oefchlftcn picht 

nar febr wohl beRehen, Tondern Til- i(l für dlUfelbe 
gerade <iu w»kf«mA« Berörderuagsmittcl. 

Hieni» w«fd«ii unfiw« Lefer bban , dar« , wie 
man auch über den vorliegenden Fall zu arth«ileil 
£ch verfucht fchen irögc, wenigfien» Stoff «u man* 
Cbcilcy Bctracbiuii^oii g'j.i;' , und djf» Im AU- 

C meinen die Anücbieu de» Vis. nicht getadelt wer- 
H UhiAtn. wenn roan auch Viele«, wa« er gethan, 
fellOll ▼on Seiten der Klarheit nicht billigen inUch- 
te. Man wird aber zugleich der pberzeugung lieh 
nicht erw Hr(;n können, dar« et in der That Icboo 
«n (ehr gute« Zeichen iß, wenn der Einzelne einen 
fbichen Kampf gegen vermeintlichen Mir*brauch der 
I^liinnerialgewalt üntflniebmeii kann, vri« der Vt» 
ohne ber den «ifkai Schritte M «ilicfvn. 

' L. T. ]>• 

S C B 6 N £ K Ü ß T E. 

Bbblin, in d. Maurerfchen Buchhandlung: Bim- 
dtiblütken von Georg Oraftu von Btaaktnfte, 
fytlhüm BettMt Frieirith 9rafm von Kitk- 
reuth , fViLhelm Midier, fVilhelm von Stud$dtSm 
i8i6. IV u. sfio S. gr. 0- C» B-tWr. 8 8' ) 
"Wohl tnSgen die fünf Bvndflsbilider, welche die 
fchön-, durch di'plomatirclie und andere derglei- 
W<iilerfprii«en endlich glücklich geläfchte ße- 
»eifteriii g von ifliS auch in den Kampf für Deuifch- 
lanüs Befreyung getrieben, belTer zuramtnen geßrit- 
ten , alt sttfinitten gefangen haben. Und fo kön- 
nen fic wohl rV II tinen Lorbeer über dem ande* 
ren entbehren und vergellenf — In Graf Blatt- 
henfees Liedern ift ein trüb« Wcfun, das kciiic 
Oeftalt gewinnen kann. 7 labt ex einen armen 
Oikhtet fagen: i 

leb dichtet* gern und dichtete viel. 

Wann waAm die MuC* biut wollt», 
Doch h«^ iek btduro aoah ninnMr anm Zai|» 

*" Weil ewig mir Armen fic fchmoUte. 

Bec. würde der nnbolden Sch5ne fo lao§e wieder- 
fchmollen, bi« fie ßch bekehrt« »nd ihm -da 
ftpunillicher Cir ii 1 i machte! — Rußiger tritt fem 
■Waffenbruder Henjd auf. und Prinz Wilhelm 
tS. 6i). Pommerlied (S. 69), der Jinndesniorgen 
(S. i'^) find recht wackere Gedidite. f^or dem het- 
Ueen AbenimaU» (S. 34) «hinet fromme» ainii. 
«a4 fchdat vm dem UmMm gekonwMii, «oge- 



gen da« folgende n««ft 'äm Jhendmakle &ch fchon 
mehr an Nebendinge, ait Oi^eiklang uud dergK 
fißhetifirend hingt, und überfeinen Urlprung la» 

dem reineren Quell der Amljiht mthr zwciuliuft 
läf«t. In den Unten (S. 57) iti :&uviel hLii^lp»«le-' 
rey. Auch Jouquejirt der Vf. ntitnnlcr etwa« auf« 
fallend, Jthamtfk, »diieh, zur, iu Htdd*»' wA 
dergl. Seinen Balladen fehlt ca an fcintaU, Q«« 
drängtbcit, überhaupt an ächt epilcucm ii'il>, iJte 
Plempe ^4>. 70) will uii» docb lali z,u bu.-jchihos 
bcduuken. — Vom ür^fcn HaiKreuth tiuuie aid 
Bund»sn»eJU (S. t^) leicht da« belte ötnck der 
ganzen Samnlnt^g l«jn, wenn wir nicht üd 
hniireiche: der Ring mit Perlen (S. t06>, aock 
Vüi*ieben, delltn öchlnl« üch nur nicht recht 
•um Ganzen rundin will. Von Iru-<:<i<h äem 
Einzigen wird S. 119 getagt: „der ld<:*ie Ziel 
wirji Du Je)n**. U«» Ziel der Ideale? VV» 
btiut d«? i!.ben dafelbft heibt H'oitU»«'- 
iü/iea die Himmel Friedrieh". IH« Himmel , ttefr 
iien wir, eitünen wohl vun tinem ander,. n ^Ndojcn! 
Treiben wir die Verehrung äterctiicher aicbt bis 
zum übtsendienß ! Die metnfcbcn Verfiftbe in di» 
fem fo wie in dem folgenden Ciedichte, wo Cho- 
riamben • wie Leben Hegt tief, vorkommen, über- 
geben mrir. In den Diflichen: bey Ivapoieoiu 
Zuge nach Rußland (5. ^GS) wird fpottoBd 
gefagt : um Zucker und Kojfee Uy damals da« Blut 
de« Menfchengeichiccbta gcjU/llcn. Wir vvuafcfaen 
und hoffen, da« feitdem vergullcne Blut mögt für 
höhere und beücre Zwecke gtlloUen fejn! — 
Von MüUer verdient da« Morgenlied 0m, Taga der 
erjlen Schtaekt (S. 17-4) Lob, nnr das Trintem 
aus fraiizei'Jchädetn kuoiint un> ein W^nig fU 
btidnilch vur. Da« kleine Gedicht: d»r Kafi 
(S. '^07), iß niedlich. — Von /f itkttin von Stud- 
nitz Beiträgen hat unt der. &pruHg von der (jrä- 
•iditburg (S. C31) am heften ge&llen. In den drej 
fp'ürten der Preußen (S. 25;) — einer Nachahmung 
der dref Worte von Schiller — haben wir diele 
drey Worte unter den vielen, die da« Gedicht eot- 
hAlt,^ vergebene gefacht. — Treffend wird, bej« 
AnbUch dec nun wiedergewoanenca Siegeswageaa 
au» Berlin, (damals noch) im Hofo de« Lonnig 
dem „gdUirchcn Wahu" die Lehre zugerufen: 



udaf» ex dis Herrfsbaft noch aiakt mit 
' din» ftaU«, 



Bilh. 



BT B U E A-V F t A O E V. 



ntittimmtt. b. 7aad«Bheaeh «. Ruprecht; CrmaTifätt* der crfto AuflaM erfebifn iftoa, die awrrte »gio. Dia JhUi^ 
.«^e2r/7o: ; ^T^V.^Ä,*t% lääSS Sto »«d-« Bucha, aft W«» itogft 



hciEex ta Auigabe, »gi7t 
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JUAISFRÜDMNZ und LEGISLATION, 

Lsjpzto. b. Brochbaui: Entwurf tut Jieutfehtn 
und Darßelluufi der Englifchen 3ejetzg»bung 
Üi>er die Pi efifreykeit. D^^r huhen Oeutfcben 
.BtuidetvcjrraaiiuiuD^ ebrecbteU|rt ^widia«t vom 
Prafsffnr Amy ia Mips^ iS»B> VIU o. aj7 8. 
*(•«»•»■•> . 

«rße Abtbeilang dicfer Schrift beßeht in einer 
bwctmh AutU§e des Aufljue«, welcbea der Vf. »Uk 
ctft in HtMfTj Dtutfcht» 6taatta*umgm md-dnifi 
durch einen befouderen Abdruck bekanntmachte, und 
\re)cber bereits in nnferen ßbitern (J. A. L. Z. i8>7< 
N<>- 3} aiipeseigt worden iA. In der Hauptfacbe 
könnaa wir ana alfo nur auf jene frühere Anzeig« 
besi^braf nad aa iß blof» uocb de* Gruudea za er* 
wibnen. w«lcb«n der ML dafnv afiführt. d<if« er» 
obgleich TelbAvon der inneres Unrechtmär<>igkeit und 
lliizweckni.if»if;keit einer jeden rf/»y«r uberitcugt (Vor- 
rede ü. VI und S. 30, dennucb diele auf Beibehaltung 
oder Einführung einer Ceofur gerichteten Vorfcbliga 
mache. Volle CmfurfrtyhaU irerde nun einmal uicbt 
zngeßanden« nnd dn Unheil über Prelivergehuogea 
durch Gejchwome nicht eingeführt werden, uud 
diiruiii fcy et beÜer, nur eine giim^tiicbe und ge- 
wiffea Regeln unterworfene Cenfur in Vorfchlag sa 
bringen. Allein wir miiilen feiner eifeoen Überl«» 
gung dab«7 hanptfichlich Folgeadca so bedeakao 
geben. Der Vorderfatz iß fchon factifcb al* unrich- 
tig erwiefen. haben fchon mehrere Deutfche Ee> 

SieiOiJgen, die Düuifche in ihren Deutfchen Lan- 
cn» NeJbn» Wiriemberg, Weimar, die Cenfttc 
Wirkfich ns^eboben , und in einigen anderen Lkn- 
dern, b. B. Sachten > Hildburgbaulen, ift fie fchon 
lincft ftillfcbweigend eingegangen. Für andere iß 
■milt der gröftten VVahrfchcinlichkeit zu erwarttn, 
Si B> .ßMr-f jf#1^0i> ntic)i den Äufterungen dea Für- 
ften HeMlenbMi» deC» in Kursem wenigilena für BtW 
eher, wenn auch nicht für alle Artea von Tafea* 
blättern . eine Befreyung von der Cenfar eintretep 
^^rde. Wie hemmend die Cenfur an Ach in bloCi 
.li^llftneller Hinücht, ohne auf di^ Freiheit dea gel- 
JBmi Verkehrt zu fehen, und welch gefäbrlidies 
Werkzeug in den Binden antemeonlneter OevntCB 
BU Antübung einer willkfibrllchen Gewalt über Ein- 
selne he iß, iß zu bekannt, alt dafs et einer befon- 
^(H^im ^mcinanderfetsung bedürfte. Warum füllen 
«ran dieb BegSBnuifcn wieder einen Schritt rück- 
yttn% gebcD, .nm eine Gleichförmifkieit d«V OftUO/ 
J. A. L> JB. i8«ft- ^''■fi'r 



gsbnng tnit den übrigen «n erreichen , welche doch 
nnr emefcbeinbare und keine wirkliche feyn würdet 
Oder wa.um füllte nicht vielmehr an hofien fera. 
daft auch nach und nach di. ^ig«, «fn Syftem an! 
nehmen werden, weichet fich ja dea D«nifch - Deue- 

Iteb bewihrt hat, und, wenn ein »weckmäfaigca Ge. 
fetz Uber Bcftrafung der PreftvcrgehuMao hinan- 
kümmt. gewift den Zweck det Staau und der Re- 
eierung beffer fördert, «1. d« entgegengefetzte? Di# 
j3iK?*^S**"'?r^^*'f Deatfcben Staatenbund« 
/r gebindert werden foJL 

^ Beßer» an ergreifen, wohl aber für den Mifa- 
brauch der Gewalt gewiITe Schrankea aefeut fiad. 
und diefen groften Vortbeil der fBderMlvea Verf£ 
fung wollen wir la feftb.lten. E. kommt daau. data, 
wie gefagt, d^e Eiaföraiigkeit der Gefetzgebuni doch 
»icbt wirklich feyn würde, wenn auch d.^ch allfoeuu ' 
fchen Lande eine Cenfur nach den Vorfcbliaen dea VÄ. 
« uigencbtet würde. Maa mdlale dana Mdi «betatt 
Ceuforen von gleich«» Siaae, gleicher Bildung, mte 
einerley Inftruciionen aaOellen. wenn man nicht 



, j ' , " wenn man ni< 

• dem^ alten Flecke ßehe,, bleiben wollte, dab 



erlaubt und dort verboten iu. 
wurde alfo hiedurch die Ver^ntworilicbkeit nar deai 
Einzelnen abgenommen und «af die Regierung e«. 
legt . Wdchea bald .« dem lUdbltate führen du rfie. 

SlJ? Ä'lf^u' Macht, oder nicht 

^ Willen haben . den Federkrieg zu einem wahren 
Kriege werden zu laffen. gezwungen wären, auf alle 
eigene Cenfur zu verzichten und einer fremden fich 
«u ««»"W"fe„. Wer dief. leugnen will . muft die 
Franaöfifcbe Proeonfular-Cenfur vergeffen haben 
^nV^^ für den Deutfchen Bund 

nicht beßehen, fondern eine gemeinfchaftliche O«. 
fctzgebung kann nur Ai% Problem an Iflfea habaai 
V .e ein jeder Staat auch in dieler Angelegenheit iS 
nen freyen felbUgpwihlten Weg gebe? k^„e. oha« 
die übrigen Hörend mn durchkreuzen; wie die 
fiirfreybeit dea einen Staat» abschalten werden könne, 
die hechte übrigen zu verletzen*. Bad wie d« 
Deutfche Buchhandel, welcher iMUDer etwaT 

VarIcbiedMibeitea fow«hl »afrecbl alz in Ordnen« 
«halten werden möge. JDeeOB hetageaaber dkVo" 

Ichlage det Vf#. nicht*. . 

Der zweyte Theil de« Buch» ift dl« Oberlecaaaa 
einer Frawttfifche« Schrift. ,«» einem una unbi 
kannten Vfc ^ U UgUtmOon am^, ,ur U U, 
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r«iy. Pni« »8^7* &•>• S**^' Oeretuebnng 
und dem geltenden Hechte En^landi'nar efa fefartin» 

(1 ■ und vrrworrciKs lUld, Und trotz, (Ii r an- 

Icheiiieiiiiin GriiiulHclilicit, troiz de« Zurückfiihrens 
der Sache bis a\if Bracton (im 15 Jahrli.), }a bi» auf 
die &ömif«bcn«und Molaifcbea GcTeUe, >vird van 
den wahren Stand der liinge daraa« nicht Icennen 
lernen. Sehr wahr bemerkt Tchon der Cberf^izer 
felbfi, daft et weniger auf die OeCeize, «U auf den 
• Sinn ankommt, welchen fie durch dco Vojkxcharak- 
«er in der Aa*iibnng erhalten. Wenn man blofs die 
Mafl« alter Gefctse vad -Rechte sttrammenRellt« vrel* 
che in England noch gelten: fo ift e»1f^:ctit, ihnen 
fehr groUe Vorwürfe zu machin, b elebe a! : r :uini 
Theil gan« verfchwirid^Ti, zuniThLil \\ cnif r:i i:5 [ehr 
■emildert werden, wenn indn fie in ibrf'r Wirkung, 
in Verbindung mit dem ganzen hfutifcn Volksleben 
betrachtet. Alb» EinzeJne in drr Dirfi» llunp de*Vf». 
könnte richtig (eyn. das Ganze gaHe dnrrh falfche 
Zufdiiiiiii'unelhiiij; . l' n v i ■llfiandigkiit umi M.iii^f] an 
Leben doch ein unrichtige* Bild. Diel^> iiu I i:. /.ri- 
llen gegen den Vf. zu erweifen, würde eine Abhand- 
lung weiiläuftiger ala die feinige erfoderu, und um 
für' diejenigen . welche nicht Tchon mit der ganzen 
Recht>.\ ttf.iniiii;; rii_ljni!$ vertraut find, votlhom- 
Iren verftandiirh zu u crden, müTtte eine volinandige 
Auieinandcrfetitinp der letzteren voibi i--. d. Schon 
die Oaifteilnng der beiden HauptqueUen de« Engli- 
fehen geltenden Reehta, dei alü^tmnnen Lanireenti 
(^CouuKon tun.) vnd (Itr aus Jrüc! !'cf:ni Orß-fze (ita- 
tute law), ili mangclbitft und undeutlich: <l<?nii jene* 
ift car nicht To eufaltig entßanden , ala der Vf. S. 
. meint. Ea find die alten Rechte des Englifchen Volke« 
welche swar nie in Form einet gcfchtiebeneli G«> 
fetzbuchs prfamtnelt \vt, nkn find, fich aber dcnnrch 
in ununterbrochrncin Gebrauche erhalten haben, 
und durch die Verhandlnisgcn in <!en Gerichten wei- 
ter atu^ebildet worden hnd. Alle Urthoilc der Ge- 
liebte bndZengniiTe de* gehenden Recht*, und haben 
daher eine gan« andere Kraft als die Rechtsfpriicbe 
in anderen Landern. Sie find weder mit der Franzö> 
fichcii J nrispruHi nz der GeriohtJ.h<.i Fr nufi) jnit unT"- 
rer Praxi» aiu vergleichen, da die letzteren ftir dt^ 
fpätcren Richter durchaus keine vwbkidHicb« Rimft 
haben, der £ngUfciic iUcbtcr bingagia Ton' einem 
|rfib«ren Rcchtafprvciia nnr dann 'abwelehen darf, 
werin er zeijjcn kann, daf» derTrll <■ mit einem noch 
titeren in Widerlpracb Aehe. Dal* aber dicfet Land- 
recht den Statuten des Parliamenls vorgehe, oder wie 
der Vf. fagl, daf* da* gefcbrieben« Recht fchwei» 
ge, fobald da« Naturgefets vor ibm geredet habet ift 
eine wahre UngereimtJMit« Und dUTCll di« tXglicIlb 
Erfahrung w iderlegt. ' 

Die Abhandlung zerfällt in 5 Abfchnitte. Tm er- 
Aen Qelit der .Vf. die jeut in England geltenden Recht«, 
ntxe über da« Libell •nfamnen , in »wejten fpricht 
er vnn ihrer Anvrendnng auf die verfchitdenen Arten 
de» Libella, im dritten von den verfcbicdenen We- 
gen- d«-r gericblliclien Ven'ol^nng, im vierten von 
dar oefetagebnug nb«r die Fictfe überbtnpt» nad Im 



rERATUR. ZEITUNG. 

fünften von der befondcren Gefetsgehung vibtr die 
Jonri^Te. Diefe gane« Aliordnnn^ gewährt keinen 

Llaren r berb.ick, w< l< her pe^'- bcn l< ) ii \^ iuilt-, w>t a 
er die GeTeizc liber i'rclsttryhtit, wie he lieh üactt 
und nach g«bildc-t h.iheu. znfammengeßellt, unddann 

I^c<cigt bütte, fowobl welche Mittel vorband«« 
md , Mifsbriache derfelbcn sa beftrafen , aU worin 
cli (c Gtrcize etwa a)* mangelhaft betrachtet rittn 
muilcn. Der erflc I'unct ift fehr eiuluch , denn ci 
find dabcy nur drcy Hauptmomente zuuritcrri.hc:iieti: 
die iUefte Verfallung, indem gleich nach Erüadung 
der Buchdritcherkuuft eine Cenfur eingerichtet war* 
de, weil man den Gehrauch der PrcJlt; ali eineblohe 
von der hrone abhangige PoÜäc) lache betrachtete; 
dl«' T.wvyic l'eriodi; von 1C94 an , in welchem Iahte 
die Ccnlur ihre ^ndfchaft erreichte, da die P«ili«> 
fnenUiCte Ton i6(>2 abgelaufen war, und ihre feinere 
Erneuerung nicht EUgeflanden wurde; und die I'^r- 
liarneniaacte vom lehre ft^tj. welche gegen die d*mi- 
ligi n {.'cheinien revultiiiunärcn Verbindungen gi-rioi.- 
tet war, zugleich aber auch d«'r Verbreitung aufrub* 
rerifcher Schriften durch eine ftrengere&uchdruckci* 
«rdnnng entgegenwirken foIUe. Obne die Prer«frcy> 
Keit felbft ansutaften, fieberte fie deib Siatfte die Mit* 
f ' ', f liehe Verbrechen jederzeit zu enttFei l rr •..ml • 
TiciiHicb zu verfolgen. Sie ift aber «uch int lübrei^x 
wieder fi hr gemildert worden. Dief» ift der Foacl» 
von welchem unfer Vf. im 4 Abfchnitt handelt. 

Wa« aber das Libell betriflTt; fo mircht er sw«f 
verfchiodine Dinge durch einander, da» Recht der 
l'riv;!;periuncn auf L'nberchohenheit, und die Au^ 
rechibaliung der ülVenitichen Rubü. Jene» erkennen 
die Englifeben Rechte nnr in fa w«it an» ah Je«»nil 
diareh nnwahre Befebnldi^nng ein wfrktteberSeb»!« 
SOgefiigt werden kann; dieltü macht die Grundlage 
der Gelet? gcbnng liber da& Libell a«&. Im Libellwii"! 
nur die gegebene VeranlalTung zu Störung der ölleut- 
liehen Ruhe beftraft . wobey c« natürlidi ein«fli7 >i« 
ob der Vorwurf, welcher den Beleidigten 0asn snui 
könnte, wahr ift oder rucht. Doch hat alleidingi 
anch hier die Praxis der Gr ricbte das Recht allmäh- 
lich vcriindert, und es wird nicht leicht Jemioü 1 sf 
Ichuldig erklärt werden, wenn er nur die Wahrheit 
gelagt hat. Dtcfe Praxi« ift mebt fowobl beOitigt, 
•l« dadurch erleichtert worden , daf* im Jahre i?9t 
*die Oefbhworenen gefetzlich das Recht erhngt ha- 
ben, nicht* blof* über die Thatfacbe iltr liehBoni- 
luachung einer al« ein Libell angetocbtenrn Schril'tt 
fondeni auch über den ganzen Charakter dcrfel- 
Itea aa «tlbeilen. Allerdinga iß man ^in Englaa^ 
init dfefem Softem sam Theilfehf nnsum^n, laii 
Wiinfcht eine gtnautrc geretalicbe Benimnaog. 
wodurch auf der einen Seite die Privait^erfonrn ge- 
gen Befcbimpfung und Verlanmdhng mehr gtficheri, 
iaf det anderen aber «neb h*y AftVnilicben bcbtiftco 
der £rwei« der Wahrheit allrkeii nachgelalTm wiidc 
Al>er «ine blofte Spitzfind^^-' : i: kann n..ir. «frnnoch 
diefen Unterfchi'ilzw i'thn priralinjuric und ithrift- 
ficllernnfug nicht lunmii. 

Uaktttricdonef . «i« mii dem geltendea &9ekt 
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über die-6feii«en des ^ilanbten und Strafbaren ift 

man noch mit der Art. wie die gerichtlichen Vcr. 
folpiinpcn in (Jit.'rtii S.i( heii i iM;;fl< iict u crden. An- 
jiatt nämlich den ge\i öhoiicbcn VVegcjüir fchriftli- 
cbeii. Anklagt' bey der gror«cn Jury {indictme-it) cu 
ftben, weiden tifcalifcbe Proceli'o vom Generaladvo» 
caten {itiformatieus c£ cßicio) angefangen, -welche 
ii» mehreren Minficbten tur den Beklagten nachthci- 
li^er find, vornehmlich weil er i) das vorläufige Ur- 
tbcil Her Grand Jury über die ZnlafTigtteU der Anklage 
verliert* £} nie einen ErfaU der Köllen zu boften 
bat* und ^) der 6eneraladr(»cat (Kronfi fc j I; den Procefa 
räch Gutdünken' liegen lallen, abcraucb zu jtd'^rZelt 
wieder aufnehmen kann. Aach bey diefen liifortua- 
tionen rx ojjicio mufs übrigens das Urlheil über die 
Tbatfacben d}trcb tiafchworene gefilH werden; aber 
wenn di« Jury der Oraffchaft, in welcber da* Verbre» 
eben begangen wnrde. ihr Schuldig ausgerprnchen 
hat: fo wird die Strafe von drm Gerichtshot der 
Kings Seuek erkannl. Dicfs \%ir'l im 3 Abfchiiilt 
weiter aus einander gefetzt; der 5 brrcbiftigt ücb mit 
dem Gcfetze vOdil Sg Jun. 1798, wodurch die Tagei- 
blMter in eise et%Taa fchärfereZucbt genommen wur- 
den. Man wo)Ue TOrnehmlSch dafür forpcn, immer 

die 1 i!i iiJirr uilil Jl<;il.irtür<.ti j- dor Z( il jiC- 

nttt au kennen, ohne ilul» übiigia» di« iüurnalc, 
aiiffer duf* lie mit hohen Stcm^elabguben belegt v. ur- 
den, dabej in ibrcr Freybeit letar befcbtünkt worden 
iriren. 

Di« Überfetsung lO zwar gnt, und rrheint Im 
Gänsen richtig, allein bie und d<t hat «-s ibrgekh^- 
det, dafs dem Überfetiicr die Englifcbe hecbtsverfaC- 
lung and ihreKunftamdnicke nicht genau genug be- 
kannt waren. lUsdtmt&mor a. B. ift ein tecbnilcber 
A i5(!rtirk, velcher alle Vergebungen bexeichnet, 
hty weichen keioe Confifcation des Vermögens Statt 
findet, und wfiche daher nicht aar l « lonir- gezdblt 
Wtcdcn. Die Übetfcixnng liochrrrbrecberilcbe» Vcr- 
btlcen <S..i5i) giebt die Sache nicht riebÜK wieder. 
Jury würden wir nicht durch Srhu-urgtriefu nberfe-- 
tien. Mtude S. 106 iß in der That die Schreibftube 
des Notar« oder Advocaten. Man zählt nicht i84 be- 
fondersmerkwjürc^igo £/rM«i7* (S. 55). fondein foviel, 
und mehr SamndungfH {Retiorts) von RechtsfÜllen, 
welche, von Heinrich 3 (isib; nii, iu vaaBtcrbfOcb^ 
n» jtUibenfolge vorbanden üod. 

L. T. D. 

. p ai LoaoPBXE,' 

Baus« b. Gebauer u. Sohn : Grundrijs dwr Legik, 
■am Oebrancb bev Vorlefungen von Ooutoi 
- ^^iOt*lm Geftatkt Doetor und FriTatlehrer ([eiM 

aui*erordent!irh' rn Prnfpl'Vr) der Fhiloropki* Ut 
H«hc 10^7. Viil u. 167 5. 8- (8 g'O 
Der VF. hlU die Logik, wie er fieh in der Verr^ 

de*u3 l>iii Kt, nicht bloTs für ein« Wiircnfchari von 
den vtrlrHiidmen Verhaiiniflen der Begrilfe oder 

glcicbliai für «m DaebAkbeimdMttkiiiiff» f€fid«ra 



vielmehr EunSchft für die W^ffenfchaft cinei wichti- 
gen l'unctes ans dem Leben des Geillcs felbll, eben fo 
nicht bldfs für die Wiire»irch..ii von den Formen des 
analytifchcn Denkens, fondern von den Formen und 
Gcfetzi-n der Denktbätigkeit überhaupt. Nun haben' 
rvrar .di'i*>iigeik, welche da* analytifcbe Denkea 
als Gegenßana der Logik ansegeben "haben, unferea' 
Erachtt nt, diefe nicht blou für den InbtgrilT der 
Regeln dts nietliodi Cchcn Denkens oder willcnTcbaft- 
lichen Nachdcnl.L ns fo erklären wollen , daTi davon 
die ErwSgung der Natur und der Gefetae dea Den« 
kena überhaupt au^gefchlolTen wir«; indeffen hat 
der Vf. nicht Uiirci bt , -lui er darauf hindeutet«' 
dal«, wcuigften& uUer, vun den Lehrern der Logilc 
nicht genug auf das Bilden der Vorßellungen liuck* 
ficht genommen, ja die Lehre davon au« der Logik 
•oagelcblolTen werde, welche« hefonden in fofera 
tadelnswerlh ifl, als mit der Logik der Anfang dea 
philofophifcben Curfus gcniacbi wird. Jedoch triflrt 
diefer Tadel nicht alle bisberijec Lo^iK, wie wie 
denn nicht finden, dafs Hr. ö. der Wülenfchaft, 
was den Umfang bctrilTt, Etwaa gegeben hatte, waa 
ihr ia den Iräberen Bearbeitungen durchaua man«' 
gehe. Aber er bat feinen Stoff MbftßSndig bearbel« 
tet , und klar und bertinimt vorgetragen; .1 ach fehlt 
CS nicht an eigenen Uemerkungen. Sehr gnt ift, 
dafa bemerhlich gemacht wird . der Begriff fetze 
bereiia ein Urtbeiien voran»; foUte ea daher aber 
nicht die befte Metbode feyn , die von dem Drthel* 
len dem B-grllFe übergeht? — Die fogenannten 
unendlichen Urlbcile, unter welchem Titel die ein- 
fcbränkcndeu gewübnlich aufgeführt werden , läfsC 
der Vf. nicht für eine eigene Form gelten . und er« 
hlirt die einfchrlnbenden (It'****''^***'*^} lo^c^* 
Uriheitc. in dtnen cnthsliMi t'} , d.if» ein Prädicat 
dem Subjccte zwar in Huihcht der einen Seite zn- 
luminic, in HinGcht feiner übrigen Eigcnfchaften 
aber abvnfprecben fey. — Dafs das hypothetifcb« 
Urlbeil kein doppeltes Unheil (ey, fieht er ein; ab«e 
To befiehl es auch nicht, wie er kurz vorher bebanp» 
tet, aus zwey Urtheilcn, wenn es gleich als daa tfr« 
tbeil über das Verhält uifi zweyer Urlbeile \orgefiellt 
weiden kann. — Das Gefeu der Aüociaiion befteht 
nach dem Vf. darin, dafs (ich jederzeit verwandte 
Vorimiungen wieder erwecken; die Teiwandtfebafk 
der VorfteTlungen ab^r theila darin, dafa fie in Zeit 
und Raum einander nahe liegen , fo dafs fie alfo mit 
einander (chon gewüTermafien in Einem Acte zufam- 
Bien veibunden find, theils darin, dafs die'etne Ei- 
genfchaltcn der anderen in ficb entbllt. alfo tbeil* 
wefre Tchon in ihr ttegt vnd in foweit fchon mit vor* 
grOelli iH. SolUe dadurch die Sache erfchöpft feyn? 
Erwecken fich denn nicht auch entgegengefetate Vur- 
ftellnngen? — Hr. G. glaubt, nach der Vorrede , in 
der B«bandlutt| der Logik, hefonden im zwey- 
ten Tbeile, avF Refaltate gekommen sn feyn, die ' 
für die Philofophic in mehrfacher Erziehung ihm 
von Wicfattgkeit fcbeinen. Als Beweis davon 

fttlut tt ,tleii «iftw Ahfctaitt «tof aDgoiriaAMn 
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Jjoglk an. ?Q gilt nun lach In dierem iitt ImCdb» 
jieren Functionen det Vorftellen« und dat Verlillt- 
nib dct Verftande» »am niederen Erl\tiintnir^^ -r^ 
n&nn bellimmt find: fo bat doch Ree. iuchLä djrin 
SQ Bad«B vermochr. wa« a1> >ifu?i Hefultat gelten 
kannte. — Die firUirangdcr Wahrheit, &e fey. dieje- 
nige Eigenfcbaft nnCever Voiftsllnngcn , dtb fieden 
Gefetasen de« Vorflellent gemifa gebildet ünd . läfn 
fich an ihrem Orte allerdings r«chtfenigea (wcim 
^eich Ree. ßait VorfteUangen lieber Urtbeile Ta^en 
würde); aber weifet nicht -daa, waa Hr. 6. gleich 
bioBufctat: „Da alles aofev £fheatien nur ein 
menfchlicbe« ift: fo wird auch die Wahrheit deffel- 
btn nur eine roenfcbliclie ieyn können, allo keine 
Abfolnte« fondern nur eine relative" — noch auf 
«inoi anderan Begriff von Wahrheit hin 9 — Von 
der Wahrrebrinlichlwit drückt der Vf. fich richtiger 
aiu, aU gewöhnlich gefchieht: ihm iß dasieni|a 
Mrabrfcheinlich, wa« «war nberwieiende, aber kei- 
ne »areichenden Gründe feiner v5llig< n G u iTshcit 
bat» doch hütet er fich wohl, von einer durch un> 
snrviehende Grflnde erkannten iVmhrheit zu fjpre* 
ch?n Allein worin beßeht denn nvn dea Uberwie> 
genüc (icr Gründe, da bekanntlich daa Wabrfdieia^ 
liehe oft unwahr iß? Nach Ree. Meinung heifii Et- 
wa« für wahrfcheinlich halten — eigentlich : nr- 
theilen , daf«, >veun man hier nnd alknihalben , wo 
gleich« Umßande Statt, haben , fb verfkhrt, ala wir« 
c« wahr , man weniger Oefabr lanfe« an itre» nnd 
leine Zwecke «u TeTfeblen, alt hm cnigcgengefr 
ten Falle, — Die Überzeugung «rklSn der Vf. zu- 
«tQ kU die Feftigkeit de« Geifte« in BMichung auf 
die Wahrheit einer £rkenninüa. Daa üefühl der 
T96thign«g. woranf fiebemhec. wltfd gvt nachgewia- 
Ten , Mii } fo eine andere Erklärung der Oberaeogung 
berbrv^. rührt: Bewufiifejn der Geret«mif«igkeit ei- 
ne« Er} I 1 iiii(ir»acte«. — Für jede Witlenlchaf: fo- 
dcrt «r 6 l'rincipc, o&mlich: ein iogifche«, d.h. ei- 
nen bSebAen Begriff, durch deflVn allfeitige Ent- 
wickelung oder DarftelJung die WilFenfcbaft ent- 
Aehtj £tn conftinuivcs , A. h. eine QaeHe , wor- 
aus die Erkenniniüe gj üb jpft , ' i; ein heuri- 
Bifchaa* d. h. eine all^eaieine Ke i für die Me- 
thode, wonach die einzelnen E mtnilTe anfge* 
funden werden ; ein regulatives t d. .h. eine Erkennt- 
nifs, welche die fte^ der Einheit der einzelnen Er- 



kenntnifle -in fidh enthalt; nnd «in retrefllm 
Princip, d. h. die erße ^ewilTe Erkenntniu, wo* 
11,11 ilii'W. b''xififit. Hrc. \^ iirrle d ) e ft urcb bcftioiittte 
Angabe der Principe für die Logik erläutert babm. ia* 
deffen hat der Vf. immer sunacbß nur an CriacZa— 
httrer gedacht, die durch den nändlichen Votirag 
erhallen werden, waa manebar Lefar vtranlm 
möchte. Aurh Aic Oewmlia daa Sitae nnd Bii|aln' 
find feiten angegeben. 

In der Darßelinng hat fich der Vf. , fo vld Ha 
WiflTenfchaft erlaubte, an die Sprache dea fawMw* 
ItdMtt Leben gehalten, wd) ihn diefa den BeM^ 
nilTen de« Anfängers in der Pbilofnphie allrin ent> 
fprechend fchien. IndelTen blttte ilch die Angabe 
mancher abßractcr Formeln, fo wie eine etwatfirea- 
gere Methode, damit wohl nützlich ▼ereinigca 
lalTen. In logiCehar Hinficht wird man wenig aa 
dem Vortrage au tad( ?n finden ; in rhetorilcba 
Hin ficht hatten manche NacbliiHiakeiten rermiedea 
rrd- n fülleng ■,B> >«9t daaf^trfimd in den Btaal 

au [etreii. 

Da* Ganze aerllillt nach der Einleitung in 4it 
laine und di« angewandte l^^t md jade wa 
beiden in Elementarlehre nnd Metbodenlebre. Dia 

Elemeniarlehre der angewandten Lopik enth;)lt; 

I Ahfcbnitt, von d^m Varßande in der Anwenduaj. 
A. Die befonderen Functionen des Vorftellent : i) Ao- 
fchannngaveraaSgen j a) CinbildnnfafcraCtt 3)G«d«dii« 
nifs; 4) Verftand. B. Verbiltnifa dea VeiSanl» 
zum ni--i-?rr(>n Et ^enn tni f^'.prm ftgen. II Äbfcbnitt 
von den Jt^efchaltenheiten menfcblicher ErkeniUnik, 
A. von der objectiven Vollkommenheit , i) in Bio- 
ficht dea Umbng*« a) vnn der Wahrheit. B fab> 
lective Bercb. d. E. t) vma der Übaraengung; s)Tom 
Irrthume. Die Mr^hndenlebrc der angewandten Lo- 
gik behandelt im 1 Abfchniit die Methode der fnb« 
jectiven Autbildung: A. innere Hülfsmittnl , i) üII- 

Semeine Hrgdn, a) im Befonderen; B. Inhere 
mifsmittel. i) Sprache, s) Unterrichr. a) mOlsdUeba, I 
b) fcbrifllicber; 5) wiffenfchaftliche Unterrednug. In 

II Abfchnittedie Methodedcr objectwen WilTenfchift, 
Vi o die Abtheilungen lind: A. jll^riDcin«" Berwer'k'in. 
cen ; B. empirifcbe Wiifenfchafien ( C rationaieWif* 
Imrchatons O. ynAtiv« WÜEmbhaftm. 
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'ALTDEUTSCHE LTTEhJ TUR. 

Frawkfprt a. M., b. Körner: I>ie goldene Sehmü- 
de von Conrad von ff^trsiurg, A» GoihaifclMn. 
HjnHrchriften berau»g«'peben und erklärt voar 
fV. C. Otimm. 1316. 96 S. 8- (»« g'-) 

]Zi mur* Towohl den Freanden tU den Verächtern 
it% DeDifchen Altertbonis angenehm Tejn , dar« Hr. 

Grimm durch (^i«"rt'n einzelnen AbdracK des bertihm- 
ton LoLifTpraiig» iuif die b. Junpfran denWben tilge* 
inrincr bek.iniit macht. Dii. letzteren we/den mit 
Frvuden oder mit licua gtflchen toullen , daf» fie 
gans mit Unrecht den Gcdirhtcn d»-» cireyzehnten 
Jahrhundert» di« bÖchße Knnn der $pnd»«. ÖM AlU' 
drnclia und des Versbaues abrpreenen. Der Aber* 
fchwen^liche Rcichtbwru an Bildern und rTli itlnnT- 
fen in diefer fchftnen, gewandt«» und geichmnc^stcn 
Spracfte irird .Niemand ohne ßewuiiderung lalTen, 
wenn er auch viele cndUcb ermüden follte. Di*- 
fri-ye Hrgelmartigkeit des forgfiiltigen Iklliet miniBt 
den Isur/tn Verfun bey Conrad von Würiburg das 
fonll TchwcT zu vermeidende Eintönige, und zeich- 
net ihn vor allen Dichtern Teincr Zeit als den grörsten 
Veakänftler «u*. Wie die ansibHges Bilder, nnter 
- denen Oott« Chrifttit und die b. Inngfrta tn den G«-' 
dichte erfcheinen, dnrtth Übcrli» f'^rni:- fich dnrrh 
da« ganze Mittelalter ziehen, und \iic üe ',011 ün- 
«kren Deutfchen Dichtern de» drey*ehnt<»ii J^hrijun 
dertt nnaj^föhrt find, hat der Herausgeber in der 
TOranRebenden Einteitanf fehr for^ftltig «nd gelehrt 
nach5e%vi(Tf n Er giebt dabej, •vrie mart es von ihm 
fchüii erhallet, viele gTofsentheils febr Tcbarfünnige 
und f. ine Vergleichuiipcii, Darauf folgt eine Nach- 
richt liber die gebrauchten Handfchriücn. Ilr. O. 
giebt eigentlich einen awar bachßlblich getreuen, 
doch berichtigten Abdrucb einar Gotbaifchen Ferga> 
menthandrchrift, wahrrcbeinlich des i4lahrhanderts.'' 
Wir erhalii 11 il iu is einen, wie e» fcheint, dem ur- 
Tpriingtichcn aht-rdings fehr nahe köinuienücn, we- 
nigßtrns Tehr lesbaren Text in aifemlich reiner, nicht 
durch Tchlechte Formea abfctareiilwnder Sprach« «nd« 
Schreibung. Anf^er anderen Haadrehriften'-, di«>niir- 
Aellenweius rer;jliches] find, hat Hr. G. noch eine 
zweyte Tcbon früher bekannte Ootbaifcbe benutzt, 
in der jedoch überall fchr deutlich „eine gewilTe ab- 
6chilicbe, nicht forglofe Überarb«itiuig bcbtbar ilt." 
Wir Vriinfchten zn wiflen-. ob die Abfehnitte'eder' 
Abfätze in dit Ti r Ildudrchrift mit denen dr r eifl jn 
gcnaa übereinttimiuen. 

/. d' L. Z> i«i8> ' 



Eigene £r£alu(U)g bat us* 



gelehrt, dafs diefe AbUti.<i von kritifcher Wichtig-, 
keit find. Aach wäre es gut, wenn künftig lieber' 
danach als nach VecCea geaiblt. «rüfde: (b hätteia! 
wir an« nieht mi^Z•lllen von Mtm Ziftbm ku ula* 

gen; denn der lange I'arcival z. B. wird noch nicht 
achthundert Abfatze aählen. Übrigen» i(l recht febr 
7.11 uiinfchen, lül;, iillc ilandfchriften der goldenen. 
Schmiede genau verglichen, und daraus der äcbto 
Test gewonnen werde , woran bey einem fo «w>'. 
reeten Dichter, tirie Coand von Wunburg* betbii- 
der» gelegen tft. 

Da Hl, G (!cn AbdrurV n.ir au» Einer Hand-" 
fchrift beforgcn konnte: fo dürfen wir nicht tadeln, 
dar* die Fehler g«|g«l.die Kecbtrcbreibung nicht ge- 
tilgt 6nd. Indeffen Wir gerade bef dielier HandfcbnfCk 
wenig gewagt, wenn c. B. liberall z und s, ek and' 
?! f;eriaii unterfchi uil jn , und die H pivjlseichen der 
Mitlauter xiigefetzt, auch, wie befondec» bcy u und 
ü, rorgßlttg getrennt wurden. Denn im Ganien iß, 
wie getagt, die Spradae fol^r gut nn^ rein, und deCi» 
halb eiMm gar niäit des Beeentena werth, dafä Etn< ' 
mal Z. 1540 <^<^'' ri^ovu Rilt matte und 1529. >83i 
_grautoer und blowtii für graioer, blawert. Einmal 
grOze für groza im Femin., dann oftmals 100 und 
one fdr wm and mm, und do für da^ noch faft käu« 
figer aber omgeiiebTt d!s ffir Je, auch Sftci» Formen,, 
vir. Tni!ur:r fUtt wileiit, Aehen , die letzteren gegen 
Conrads «lUsidriicklichet Zeugnifs durch den Reim 
1591 , oder daf» in zwey Würterii 435 und 389* ftatt 
ei geratet ift. So konnte ohne Gefahr eiaea Fehlen 
überall das au in ov verwandelt, ftatt toenttt aber in. 
einigen Stellen wan , gewöhnlich aber fwenne, und 
iVfürirm. irs und irn gefchrieben werden, feroet 
überall Jehierc . f. \v 'ui fchieben und zerkUebeti 
mit i«, hingegen Jlix^en, wiaeu 1097, 1747. glizztt 
583 (f- 1460) ohne e, auch Jlovc ftatt ßog 1963, dann 
tdrttititb» S70 und überall iiUe, dtlten, füiide u. f. w., 
aber ^nf, hmt, trutett nnd rate. Kaute, ohne o. Eia 
11 nn ' ; Ties « war feiten au tilgen, wie Jiri 301, tov und 
A«u 305, 15.33, an 4.31 . ei.-is nlü, diiis »77^ /«</ 377. 
Defto häufiger verlangte der Vers und felbft (a. fi. in 
se titokt, wii», küf»» fckptt*) di« Ortoto^tik,; dalä 
eita '0 hiimigefHBt 1 waide, feiten mit weiterer Verm- 
inderung, wie 1499 havahs 1 ; r bevach , uikü:ida 
1996, wühje 1157, und überall hovbet für hovpts die 
anderen sahllofen Stellen übergehen wir. Z». 733 
mafa gaiiek» ftehen UAd fisa dttTM/UKliek^ Anek 
ftnd es bcf Cnnrad von Wünbarg grammatifehe Feh» 
ler, wenn 250. 333, 790, 83^ , ii59 mohte tat \ 

möht« ftetat, und vor it. für >78» «38» >4i>0| trm§ß 
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n. trügt 6a6. Wir brechen hier ab, weM wir tvif- 
(en , dafe Ur. (?. tn der Schreibung überhaupt »ichi» 
hat Indern tooUeH. Es Toll aber die Atisfprache der 
Siebter dttrgcBclH werden« nnd' nicht di« Sfebreib' 
oder Sprech- Alt der Abfcliraber. 

Wir gehen einige Stellen durch, in denen nns 
tbeiU die Lesart, theiU Ho. Gr'j. Erklärung (unter 
den Texte) nicbtnchtl( fcbeint. Wir wollen dadurch 
diejenigen, denen HandCehriften nu- Gebote Aeben, 
anfoerkram machen , in welchen Siclieii (aafaev d*ii 
fchon \ nin Herauigeber aa«gesejch«et*ii) es befoh- 
dera wicbtig v^äre. die Lcaarten aach fchlecbtercr 
llMdfeIvtiftan sa hennen. Doean, der liogft An- 
■Mf^anffm* An dem Gediebie verfprooben, würde 
«ne datcb eine ftreng hrltirebe Antgebe noch welir 

erfreuen, wir er fie, fall» ihm nicht in Hülfüruit- 
teln fehlt, wobi zu liefern im ätandc '%&. l£s ifl: un- 
iiothig, die vielen Stellen su bemerken* an denen 
Hr. Ch, den Mcrn dovch gnte Verbefiuning. und ge-; 
mne ErbtSrnnt sa Hülfe gebomm^ ilk Zeile lo 
And die Kuiiß-lide nicht genügend erk'Srf. Wir 
iWrftehen die Organe de« Sprechens, Mund und Zun- 

ie. — Z. iS f. lies gejlahtn und getwahen. Der In- 
ffittv beilit nicht twagm. ■ — 44 kann kein Zvrei- 
ibl rcT«, dati vrfüdet, Tcrliedet, verbrennt, sli Ie> 
len itt. — 51. Sinn und Heina erfodern die Erklä- 
rung: So bekommt nun nur die Schule deine« Lo! e». 
Der Oegenfats von b*Jchelen ift erkiniett. — 5.^ ili zu 
leng. Ihlnbu lel/bi Aarxen girdt möchte su hart 
reyn. hdms mit der Weener Handfchrift wäre fchon 
heffcT. -— 73 wird zuzfen nicht fowohl gefüfiten bei« 
Isen, als vielmehr Jujun, liir»eften, oder auch nur 
JüTjtn. — 85 f- werden ii=ich der Wiener Handfclirift 
nnnniftcllen (cja, doch ohne Veränderung der Go- 
Ibkircben Lcatr». Benn piffen die Weit« faht-fntt 
yon lichfe-r funritn giüHZ« BtUb' ick gmr ungtmuot. 
Denn dai» ungmiuot angefcbickt bedeute, ift nicht 
gegründet. — 93. Ich finde r, Ii )tts in dem B3chlei:i, 
WM Voll fchöner Erfindungen ei auch dahin laufeht, 
Swh 9a/l0 rufchen et Mm ge. Bufekm g« WM 
403 Ären wir dl» Ufen vor uns ßan. — iHS- AenCi 
ith vtrßnn« an dinem lop. Man Tagt nnr^icA «bits 
dinges verjmntn und deTshalb auch eiats dinget ver- 
Rnntt ßn. Gans g^wifs verfume zu lefcn. Ailfcin 
•heb tfer Dativ /o/r (vielmehr lobe) ift im Heim iufgrop 
nnricht?^ Es wird alfowoblgcbeifaen haben: Su»iek. 
verjume atiäinenlop. Es ilKoitfk'betiifeblerhafterReiai' 

in dem Gf dichte, aufser werde und erde minnlick 
755 f' vd Hiummen auf fuMMen xaag f. In der erftfr. 
Ten fiitelle erwarten wir noch Heil von den Hand* 
fchriften ; da« letsteic wird Conrad wobl (nicht ob. 
ne Vofgang Anderer) gewagt habenr- — « ««7. liurth 



doz ick ez »U kleine räde. 



fein aus« fie be. Hr. 6. 



irret hier. — 134 Zuo ione nicht herrlich, fondern 
In, dem Maien, ^nliOlnM; tS7S heifst es fchon mehr, • 
snm Bellen. — igt. Statt' mufs immer ii J&efti 
fteben. Diefes heifst fchOn hiachen, jenei bunt ma- 
chen. Der Unterfcbied l^t■s e und ä ifi l i y ileni Sia- 
dtUffl onferw alten Sprache fehr wichtig. — S48 f. , 

ift mit Hülfe der anderen Hand fchrift zu tefen: X><e . ... - 

^Ht'tna I» mUm tnii MUjtkQM var den /pi^*^ ^ ^^"^ voi ciao Sjrlbc «n Ann. -Z: ' Mägtiunt«. 



fic trügt mehr als He ille '5';n Spiegel der ScJiCiiheJt 
an üch. — c6ö ift durchaut nur l/ud ez richtig. 
tfft, mtematniesgrucfett, ohne minnlichenSaescar-* 
*^ veifiehen wir Aer wadar nicht. — ^0 ^gz 

äin küfehe ßmu Mmfehlifh laß verbäre ifi gans 
uririchiig erklärt, f^erbäre Liifu vermiede, und 
ßmie ift Accuf. Flor. So heiCst es vom Teu(«l: 
. u/Urüwß tu nikt v0rUrt. >- 336. Veraiwbticb: Uh4 
ßeh in «inett tl^ war Mbit und vml»r,- und tn «ia 
Da figk-ßtiktm tao dm zwein Der frone gei/i eu 
Zwijckeii, So Jai i r Jrter viijtheit fT'a$ nie dan (»iel- 
mehr niwan) der eine Got, — 35t ift mifsverß^s- 
den. Die ram heifst nicht Zeit oder Ende, foudera 
Sliicb I.Oder Webc^Aabtn. Spelte» hoiomenftftar» 
▼or, nnd tteiil fkdlt driken dahey. Wir find ab« 
nirtit gewifi, was es für ein Werkaeug ifl. — 3y8 
verstehen >vir nicht 0i«r //#. Gleich darauf ifty««» 
und gruoze zu lefcn. — ' 419 fS vielleicht unvoiibin» 
dig. — 603. Was beifat «amme^enP <— 6|oiAwoU 
gewifa an lefent I>avoM (ans welcbe« Stamme) dia 
t!tf,£!:t — t l\Ü!:ue uf Sionc hliiote. Dahin führea 
dte ttblc-ibatieii Leaaduu Leider Uaudfchiiften, nicht 
auf Hn. ör's Änderung. — 648 ift du xu tilgen. — 
653. ÜAie beifat aach hier fcharf , im Gegenfata trun 
ztiker- mtäia. Doch fcbeint diefä anch woht Hn. 6r*i. 
Meinung. — 6"'9tiet: Der alt ein hol:., v*tkli«» 
die Cuiißructioii erfuilert. — 7/^4 |, Du, — N«ch 
^65 ein Fanot, aber nicht naih 76g. — wobl: 
AiJ& dat du. — 853. Do das. gtltit XMfanmt» 
wart. — 937 1. ßn JeUtat, — 96B ift su lang'; viel- 
leicht muf»«u>/c wegtalleii. — 97.^ 1. linttiere und ovekir 
teitevati, aus der anderen HandlchiiU. — <,(|6 1. vr^ 
hcs, }l'(rhc\ duldet der Heim fchou nicht. Eben fo 
ift isBd >.u lefen. — 1017 AehtJSoa man für baziatf 
n: hefar mark würdig. — 1 uso liea /JF'iaze. ~ laa^ 
1. aÜM tugent. Der gottelich u-tvre tciett. — 
M>56. ff'as für ff-^an fcbeint Diuckt«. iikr, wie i078 
ildft Kl nmia Zwilchen JJu Jo. — loßQ. Zu ff'tr 
mag im danne? vergkiche man die Stalten in Brne- 
ohent fionerius S. 440 und Tiißan S. 7 c. — oQ- 
Qaffoaehe. So kann bey Cunrad der Infiikitiv nicht 
verllnrat werden. Es ift fachen und gejuachen *n 
frhrtibi fi. Diicb find uiu die Worte nicbi dcuilicb. 
\V>r verniuthen : Dich wohte lußtt ßeßjvaehen , Dui 
dem gelovben 11 ürre. Du siweifeUeA mieaaden Wun* 
darn daa-Chriftealbums, die du Tu nah« bt-trachtclr&i 
niebta bennte dir den Glauben nehmen, wie dett 
Adler dii» AnTcha uen der Sonne nicht bltndet. Jf '•f* 
iß dei Coajunci. de» Frikterituws; der Indic hciUl 
nicb t. wiirr, Condmn nur war, Flur. uiurrwM. — ti4g£ 
Acht in dem swcTten Verfe wabrfcheiulicb ein Wort, 
das in den eißen gehört. Kein Fehler iß bt-j nnfe- 
ren allen ScÄrtibem hjuii^cr. .Man Icfc: Und dax. 
du davon allermeiß Gebäre den der dichgaf^uoj. — 
1 169 1. Und muoz an aada für fi tMgan. — i »77 
Mit iMtariäreit. vollen. — iac6 I. i^i Jpraue ßalt Er 
fpra*h, — 1253 I. ein getwere. Gttwerc und twerthwä 
wühl niemalt trannlicb. — ifl66 1.ZJ;r. — 11:70 wohl 
iW^hüri Diu gU^h reine in duhte, n^darlujtheohu'i. 
— t973 f. 1887 t.nra^0f-e, ore, rovaka, gaveka^ Sonft 



Digitized by Google 



455 No. 57. M Ä 

— Nach 1301 h«ipt laMrpiMttfam. — - «jitf A<r 
(nicht ruor, denn da* fvlgMde *«p/tM»r ««f« Mi^Wr 

h.;r«Mi) veifleheii wirnichi; Hu G'r. Erklärung ift 
jin* unftatthaft. — *%3t. Bej /rähtic denkt Hr. <?. 
an Jntot. Die Deutfchen Gramiu^rtlier b^beii bnher 
fiel an weolf auf die Doppeluicben g«acbMt. Hi«*' 
' ift fükiU «v Tkrhvdlben. — tpsS, Diu Mfih Im iattt 

I undt twi'oc Sin hene alfam ein honte — wirz. If r. G. 
erklärt in duicb ilitn. ki war aber bcilir, auf diefe 
giite Deulfcbe nnd Gricchirriie Fügung aiifuierktani 
in machen. Sie iß übrigen» nicht leiten. In drn 
{ilibelangen: 5* hat mlf^fo befwäret daz h*rit und 
9vck Jen uiuot. ITonie ■ it-irz uber ift unt nicht deut- 
lich. D«nn Honigwuriel kaiui e« wohl d<rr Form 
n*ch nicht beifaen , ztimul im Heim luf fiirz. — 
1360 wabrfcb«iiO>cb ünddurth. — 1373 ift Fr<wrv« 
•iw«aftr«idiea. — 1390 ift nnvolHÜndi^* Etwa: 
' Der bnk Jfr jAf für niht wt*. — 1436 war Und 
■ icbt in Üt> iu v-erwanflfln , fond«rn «!• Schreibfeh- 
ler row u ti fiel chjf i er zu iil-'.n. — I. tie/ii l'cni- 
dt^ ~ mofa hi0'Ji gerchriebcn werden; der 
Conionctlv /t itk g<gen Sinn and Vera. — 1534 f. 
Dil a!lf menfehtn, june tutd mit Qefuort mirt vom 
j.nem labe. fT'irt U4ch dem SingnI. june und mU 
durtic nicht auä'allen. Die Si.Mlen aua dem Rriri- 
frietl %'on Braunfchweig, welche Hr. O. anhihrt, 
paOfen nicht. In d«r einen ftrhi Krißen und lleidtm» 
beidea Singularfonao». ' In d«r anderen, Ute boun 
hat Jus ervara. Wird hat Schreibfehler für hmHtieynt 
dfiin felbft Wolfram von Efcht iibdch, di r gerade hier- 
in t«hr frey ift, hatte nicht fo gelegt. — »54> I. Da- 
vom ar Aerse u&U det forpe» fchur. 
__ Erfrtuw um armen und VwTlum Den Jitum 
grimmen (wenigftena grimmigtu) zorm. f^ermim foll 
heifaen; uiiiiiii libt-r, auf liich. ta wird jber kaum 
Nim» weg bedeutt n künucn. — »575 J'»*f ürtfte 
lit. Divie uoa hicht gana deutlichen Worte kehrt 
Hr. O. um: die Kraft [einer tilicder. Iba wird eine 
Anfpiclnng darin liegen. — 1580 ff- hat der Heraua» 
gcber dorcb feine Verindernng nicht hcrprAt JU. Wir 
lefeai: X)» fott den vitnt von uns teija^en, JJtr uns 
mit Kraft iejttzet. Uin hilf» wot gejpuzet Sin ob- 
mäht (iu der Uandfcbrift Vit Jim mmht) verjtkrote 
(vuburet)! — itio6^ to And alt Pareutbere ananre- 

ben. — «660 J. iedoch. — iS-'s iß nicht panz rich- 
tig. — 16g} beif»t Dtn fo vu'i ala deis, daz ijL — 
t&B fcheint verdorben. — 1714 iß mangelhaft. — > 
t749> ^"'^K '^*>*** nicht der Acetif. dea Subfiant. 
wert tejn, Ea ift fieher sa lefen: Do fuocht er 'dinen- 
u erden L i p und din keiferlichejugent. — i""!'. Ift ollei 
JieijchUchi girde ritbiifjV — »7yi I. UicJi noehz'eim 
mml genozen. . — ift una nndeotlicb. — i84d 

hat Hr. ß. ganz unrichtig interpnngirt. Unter anderen 
ift dabey ßei* mit wie verwechMl. Wir rehrefbent 

T)ai L'-'"' ::nLüfrher urr ^ je irar! S rnrfrct f t: 3 ni Üf b Jrn 

iterze, au»deu> L\.icliltiulji;eiid< n; hares ^loz, öwie gar 
Ji ji ftiiieanwndrf lloz « tieiler waud^i bloz) Im frijcker 
iuftent §rümete^ JJai (fo dafaj dui nburt verjü- 
mmto Idit Got UM* migemehie, tsH» ftVAnd VM» 
darbe«. Aach vecAebcB wi» >689 mmhü — AI imd . 



R z t a » 8- 

«88a vH§emtmem niebt. Bn. €rs, Srhllrangen find 
nntn Theit oHrnbiY anriehltf. w)08 I>in er« ifl 

al-nn hiterlirh l'ür allen prij gebrochen, tibettrillt 
ihn. Der Aaadruck kommt auch foult vor, und ift 
»om Hervorbrechen der Sonne hergenommen. An 
dnrcbbtochene Arbeit, wie an glanaen brehen, iß 
nicht M.denheo. — trifft Hu. G's. Verände- 

rung gewrfa nicht dag t'^rrbte. £s ift aber e«W den 
beidfii Handfchriften keine Hulfe. — ^g^o ft. Wer« 
den wohl fo gelautet haben: Uu br^hu uns Hrifi den 
riehen ; Uf der geiHtdem-pfitoM, 1» ««s«^ herzen rume, 
f-yart er mms tuogeßovum. Da« Folgende iß nas eben 
fo dunkel ^15 rfrm Hrrsmgeber. 

Wir h^Ucu aLüciuticb auch faß alle Stellen iia* 
gegeben, in denen wir nicht ^lu helfen wilTen , die 
aoagenomnien . an weichen such der Herausgeber 
feine £rkUrungen feibft nicht genügend fand. Un- 
tere Verbellerungen tr< fFen snm Theal nur Drockfeh» 
ler; manche aber wurden nur durch ein geneuerCe 
StuJiuiji der alten Sprache nn^^lich. Und BU diefem 
möchten wir eben jetzt von Neuem ermuntern. Ea 
ift Mäher nvr stlau febr vemachlänigti und doch fol* 
len ja nnfere alten Gedichte feibft nach der Meipanf 
ihrer Feinde gerade ala Spraehtexte wichtig feyu. 

SCHÖNE KÜNSTE. 

FeAHAiraaTe. M.» b. d.Gebr. Wilmana: Der fTin-^ 
terfmrteM. Heranagegeben von 3t. Schätze. I Band. 

i8«6. S II üdiid. igiß 379 S. 8- (3R«^lf-) 
Unter den Eraäblungcn des erftcn üandea ßeht oben 
an; f j'iltiam Shakjpeart Jubelf «yer \on Fouqui, mit 
Wahrhaft Shakfpear'fcberKtthubeit uiul Laune .erfon« 
den vnd aotgefahit: vielldchteinrdcrgenialllenDfch* ^ 
Hingen de» trefllichen Sängera. Die nSchße Stellenach 
dicter wunderbaren Novelle därfte der G'burtitag im 
iVtUde von St. Schutze durch ruhrende Wahrheit und 
femiilhliche Einfalt dea Inhalt» und der Darftellonj^ 
«erdienen. Weniger befriedigt, ungeachtet deatomano 
tifchen Anftricb» : die verlaß' i ^icjluhie von /iloys Schrei- 
ber, worin eine Art gtubeie Liidine die HauiiiruHo 
fpielt, nnd der wohlbekannte Oheim Euiikbüra fugar 
inOeftaltgefpenftifcheff Mählburfcbe durch neckende 
IValTerg fite fefn Wefen trMbl. Amfehwicfafteniftdie 
F.rz.'ihlung Fictoria \ (>ii Luife Braehmann, deren ver- 
fehlter poetifther Berut durcb malte trübe tteimercyen 
(wovon auch in diefem Büchlein Proben} oder durch 
gefuchte Abentbenerlicbkeiten(wiedi« genanmeVicto« 
rf«) Bch bettrknndet. Der poldene liegen, ein llndliehea 
Sjiitl in Verfen, in einem Act \oi\ Si. Schutzr, ganziu 
dtr bt kannten heileren, -iii mulhigen Weil« dicfca ge- 
fälligen I hcLief^, uiid, iiac b ilec. finDeifen, zur Darftel- 
lang anf Frivatbübnen befonder« au empfehlen. Di« 
^ette, ein Sebwanh ntch dem JLnglifcben von Brau* ' 

rrpard Pandin, fehr ergötelich durch pikante irifche 
hulis, ein lebendiger Commcntar dea bebannten: Ka- 
luram expellaj eic. Unter den Jufjätzen praktijchem 
JMmUs itt der Paftor und der Zuhörer von 52. SrMnn- 
Mi webebafi gotden^ Wort en feiner Zeit, nnd bcfon- 
Mm» i»wiffctt aUnncii«raH>lBAig« Md dem foger 
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nannten Gejft Hertext Bell aceoTninO(lir«fiden Predi- 
gern zur tit'ffteii It :hrT-z!i;aii£ zu ( iu]ir«;hlea. Die mo- 
denCf heiliofe Venn-ngung (iet 1 iioters and der Kir- 
Chti^ der Mifsbrauch der Ransel zu anderen Dingen 
alt zur Verkündigung d«g&ktli«bsnWori«s.(ia*ficlin&B* 
kein. Putzen nnd StatM« am Gottcadiettft nnd Teinen 
ehrwürdigen Fornn-n. da» hochgepriefene Vei taufchen 
der gewöhnlichen Evangelien mit anderen Fexten — 
Allee diefe« findet hier feine wohlverdiente Abferti- 
gaogt nnd wir bedanern nicbto meh^ ala data Mangel 
an ntntn uns verbeot, den ganaen trefflichen ■«! der . 
Fiille dl« Herzen» gefchriebenen Auffaiz mitxatheilen. 
Folgende Stelle bezeichnet den Uau|)iinb>ilt: „Etwas 
OroTiet und Einfache* nnifa in der llAigion feyn und 



'bleiben ; alt und ebrwärdiff» wie &e arfpiunglicb iA 
und war, darf fie nicht nacfi dear verlnderlicben Sin- 
ne (U* Menfchen lieh richten.»' ündweit roben läfst 
der Vf. den Zuhörer nach einem langen , durreo vuu 
Gott und feinem Wurt entfremdeten Leben in fchmers- 
licher Sehnfncbt nacb Ceia«r Jngendacit, n>iy«s anders 
war, mit befonderer RflcbAcbi auf daa modifcbe Ver* 
di-mgen der Evangelien Tagen: „ . . In den :iuverän- 
derten Texietwoncn tahen wir einen aiicn Freund, 
der immer auf derfelben Stelle ftand, wenn wir des 
WegeiKamen. undnnaAirkend die Hand reichte. Die 
Jahreszeit, daa Blähen der Blume, die Heif« der 
Ärnie, Winter und Frofl ging mit un* in da» Hau« 
G«me*f 'ß't ''''^ Andacht de« Evangeliums hin- 

«is. So halten Natur und Gottesfurcht mit riiun Jcr 

einen Bund gefcbloiTen. und der Sonntage Namen 
fchwebten durch die Oercblfbug« wie froome Erin- 

luriingen. wie künftige Freuden" n. f. w. — Die 
/iultepunet« von Lehr enthalten aiemlich wohl- 
feile Oedanben. Dagegen aeichnen üch die Jiuch- 
hUckM und Bemerkungen TOn St. Sehutze durch 
nancbe* geiftreiche. witeige Wort aus. (Wir ver- 
-wcifen «. B. auf die treffenden Reime: Modernst' 
Ztilvertreib überfch lieben.) Wenn aber der Vf. bc- 
iMÜptet» daf« der letzte Krieg „aufser der Ideeri\, I:, 
• um blobet Befitstbuin, geführt wordai" : To kOnnen 
■wir ihm nicht To gana bejrftimmen , obfcbon wir 
ihm darin WrrhK geben, daf* jener Krieg auf die 
Idecnwell, auf Hunft und WilTenfcbaft bisjetit nicht 
den Anfangs erwarteten befruchtenden EinÜuf» ge- 
habt zu haben fcbeint. £« mafs die Menfchbeit 
noch Einmal und noch grandlicher in ihren Tiefen 
•nfEcregt wertien, wenn aoa den bewegtea Wat 
fern der darüber fchwebende Geift eine neue Welt 
beugen foll. — Unur tl- n kleineren poetifchen 
^trlgen «eichnen wir ans: Des Buches l/r/prung 
und das ffWknaskUwuttder vom Ueramgeber; aU» 
dcutfcher Grabgejattg und da« Lied beym Mdesksi' 
ms; von Moys Sekreiber. waJ zu fntgen tkni 
von LfAr, undden heiteren iaw5Ä«VyrA«H Schwankt 
die Feuenbrunß. Gemeinheilen, wie der Beweis von 
König, follten iiilUg na J« gfbiUeMr e«i«llfclMft.. 



wie man in ditfem üucLkia mcifltiu antrilTt, aut- 
geichlolTf-n bleiben. 

Im zweyten Bande ßrablt die köflliche EraSbliug 
von Ao^mann, dem genialen Vf. der Phantafiefläeke t 
Fragment aus dem Leben drtyer Freunde, aU rin In. 
wel von erüem Feuer hervor. Dat iß nicht Dich- 
tung, fondern dat Leben felbTt, in di IT< n wahiL^ft 
objcctiver DarQellang bis auf die kUinften Zuge, fo 
wie in der Kunü, die Ahndung tiner ßehtioiBifi- 
▼ollen Geißerwelt mit dem fcheinbar Unbedeuten- 
den des gewöhnlichen Treibens su vermählen, der 
Vf. in il'T Tlirjt uiiiiljcr in i'ili^ h if^ ; wie auch dji 
Publicum diefe glanx.endc IBeiie feines Talents b^' 
reiu aua Ceinen früheren Arbeiten kennt, vorallettl 
aber aus dem aavergleicll^lichen jUfiArcAe/i veaigel«' 
demen Topf (Phantafieftfiehe dritter Band;, welche* 
unßreitig KU den fchönfien Erzeugiun'en unferi'r Li- 
teratur gehört. — Neben Hoffmanns^tait eben fo tie- 
fer pfychologifcher Wahrheit als kähner Fbantsfie 
anageftibrter £rs&hIuog, erfcbcint die nacb einer 
Volktfage von lAom (übrigena recht brav) bearbei» 
tetr ; 1> furchtbare /imforderer , frej-^ich tWvn 
ilacli , und dif, Allcrlej von Kübeaahls äpuck- und 
Ahnilungs • Gefchichten , welches Luije Braehmami 
in ihrer Kraihlung t der f Vinterobend, nos'uftifcbl, ift 
kaum attgeniefsen. Gelungener i^datBergmänntlunt 
ein Mährchi Ti \ on J^'Uhelmiiie f j illmar. Die Lcgi ncJc 
von C. A, : äte liüuigstochter aus d*r Fremde, wie 
dur TeutVl in Geßalt einer wunderfchönen Juiigfna 
eioeu Heiligen su Terfubren fucbt, iß fcbonbendert- 
mal und hundertmal beOer erslhlt aln hier. Der KS- 
t:'c von ge/ierit, Poffc in einem Act von 5/, Schutte^ 
ilt ein heiler angelegter, aber etwas breit getretener, utd 
auf gut Ifllandifch mit materieller Beglückung entk'n- 
der Scbesz. — Von den Gedichten verdienen ge- 
nannt au werden : das SpMzeug von Langbein und 
das Coneertgejftrüek vom Herausgeber. Jene» könnte 
unter andern gewillen L^ndßändeti zur Bcherzigung 
Cinpfohlrn w erden. Des KieTen 'roclitcr, von ihrem 
ßerge ins Thal lußwandeliid, findet da einen Bsoet 
fein Feld bcßellend, und bringt ihn fammt PAug und 
Gefpann, als lebendige« Spieia«ug,ihi«aVaSaf; 
Alte aber fcbilt üe aas : 

— — — Nicht weife ... 
W»rdfi du »of deiner Rf ife f 

D«» ili kein Spitlieuf;, lieber Schatst, 
Trag» wieder hia sut fetiaaa Plats! 

und da die Tocbtez nicht gleich gehorcht, flbn 
er «af : . ^ 

— — - — \V»» zauderil du noch viel? 
Mir ift, ob ich gliicli nücLtie •> iln', 
Der Bsuer in der liut kn» Spul u. r. >r. 

Die K6pCerehen, womit das Wefk gesiert ifc' 

£nd ziemlich unbedeutend. Auch hat ßch wedet 
Zeichner noch Sucher au nennen für gut befandeo« 
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TBBOLOOIE.' 

}} KÖNrcsvena. h. Härtung: Öefehiehtm dw Lit- 

thauiß-^:f'i Bii''-;, rtiii Bcvtrag »ur Rclisioiisge- 
fcbicüte der Nurdifchen Völker. Von D. L. J. 
Rhtfa, Prof. dex TheoL «ad Pccd. i8»8. VIU 

n. '>!> S. pr- 8' 
a> boendaleibß: Philologijeh- kritifeh« Jnmerkun- 
gen zur LAtthauiJcheit Bibel als Erlauterungen zu 
Atr htj der neuen Ausgabe veranftalteten Umar- 
lieitung 4es Litthanircbeo Text«. Von D. L. 
J. BJuJfa n. f. w. i8t8' 78 & gr. 8- 

i' wichtig für die Kirchcngerdilclite eine» Volles 
die (jufcbichtc feiner BibelüberU^uung Tcy , wird in 
der Vorrede richtig bemerkt, und zugleich auf die 
Lfldie. hiafsWiefen , wolch« ia dieCem Tbeile der 
LitCbMiircMit Odfcliielite fich finder. Einan Beytrag 
daxu hat der Vf. fchon geliefert in der akademilchen 
Schrift: De primij ve/iigiis rrligionis ehrijiiana» in- 
ttr ZJthuanos propagatae. ilegiom. t8*o> welche 
wesig fcheiat beiünnt worden su Cejm , and die er« 
im obiferScInriften will er ebenfiilb ab «Inen foletiea 
an^efeben wilTen. Die Veranljifung zum Entliehen 
beider Werke gab die neui; IJrarbeitung urul Heraus- 
gabe der Liithanifchen Bibel , wobey die Vcrjjlei 
cbang der vorhandenen (au« dem Deutfchen getlolle- 
«lefi) Überfetannf mit dem Onmdtrxt der faeiligen 
Schrift und die letzte Correctur dem Vf. aufgetragen 
wurde. Bey diefer Arbeit fah er fich genöthigt, die 
früheren Überfetzungen und felbft die erftcn Verfu- 
che SU Bibelverüon nebß allen über die Littbaui- 
leliafiibd vorhandenen Schriften rurgfahig aufsufu- 
eben , um durch ihre Be^bülfe die Beiicbligaag de» 
Litthauifchen Texlea Geh lo erleichtefn. Im Ver- 
lauf der Gefchichte felbß find diefe Schriften nament- 
lich angeführt, und Einige derfelben ausführlich be- 
fcbriaben -worden. Am den Nachriebten, welche 
dsefe KeCammelten Quellen darboteat «um Tbcil aaa 
Bandiwmerkungen , Unterfebriften , Vorreden nod 
anderen fchrifilichcn Aaff.lixen ill d.ihcr diefer hiAo- 
rifcfae Entwurf erwacblca. Aufserdciu lUnden dem 
Vf. nocit andere Werke x.a Gebote , aus denen er hin 
und wieder manche Angaben gefcböpft hat, als da 
find: Barthnoehs, Ametdjt Ltpawut OJUrmeyrs 
11. A. in dir PreuiTifche und Ltuhanifche oefchicht« 
einfcblagcode Schriften. 

Das Ende de» drey zehnten Jaliihnndert? ■war für 
die Lilthanifcbe Nation (welche bekanntlich itu dem 
grobea Letrirebea VolkdtiaiBie gehört, ttod-deim 
J. d* L, Z. i8t8« Zwtjtw ßami. 



Sprache dae anffallende Verwaadtfebaft , snntal m 

d.;r Flexion, mit der Griechifchen bat) der Zeitpanct. 
w o fic mit dem Chrißentham bekannt warde. Weil 
aber damals , nach den Grundlätzen der Ilumifchert 
Kirche, das Lefen der Bibel als nicht ootbwcndig 
angefeben, und die Vnigata ah dieallgemeingültigo 
Kirebenverfion allein gebraucht wurde: fo gefcbah 
e», daft mehrere Jahrhunderte voriibcrüolleii , ehe 
man daran daclite, eine Doliiiclfchung dt-r heiligen 
Schrift in der Litthauifchen Lande^fpracbe su veran- 
Ibltea. £r(l mit der GlaubensverbelTerbne im fech- 
■diBlea Jabrbuadett uad der Verbreitung der herrli* 
cbea Lotherrehen Überfetcnng erhielten , fo wie die 
Schweden, Dänen, Niedirhindcr und Finnen , auch 
die Liitbauer eine vaterUiiUiCcbe Bibelüberfetzung. 
Der um die Preuffifchen Lande unßcrblich verdieata 
Markgraf Albreeht formte nicht nur für die Bildung 
Litthaaircher OeifUlchea auf feiner Uikirerfitlt Königs* 
bcrg durch Aufnahme von 8 Littbauifcbea Studiren* 
den ins fürftlicbe Alumnat, fondern ermunterte auch 
den erflen Lehrer der Theologie, Dr. Rapagellait, der 
an« Grofalittbauen heiftaminie, sur Überfetsung der 
Bibel die nttthigen Anllalten an treffen. Dieter 
kenntnifsreiche Mann ßarb bald nach Stifiung der 
Univerßi.it. Aber Ichon 1547 lieferte Mosvidiui , ei- 
ner der Zügliiige des Fürßlicbi>n Alumnats, und nach- 
mals Superintendent »n Bagnit, den kleinen üat«- 
chismus Luthers in Utlhanifcber Sprache, und fein 
Bruderfohn ff 'illentus, gleichfalls auf F i r.'Hiche Ro- 
flen gebildet, der von 1550— 1557 Litthauifcher Pre- 
d;;:*=v in F.ünigsberg war, ging noch einen Schritt 
weiter, und uberfctxte die evangelifchenondepiftoU- 
fcben Perikopen, die Leideusgefdiicbte nach d«a 
4 ÜWBgeliften and daa 53 Csp. des Jefaias , welche 
Oberfetsang im Jahre 1579 (nicht . wie Qnandt 
fchreibt, im Jihre 161c) erlchien. Sie iß nach der 
Liuherilchenüberfttzung, jedoch in einer treuen Und 
ftielsenden Schreibart, abgefafit, wiewohl man noch 
den Mangel etaer nach feftcn grainmaiifchen r\,- - :n 
bellfmnten Wortbiegung und Zufammennellunr;, uml 
viel fremdartige Ausdrücke, die Jich nachlicr aui der 
äpiaciie verloren haben, be merkt. Auch gab /#^i7. 
Uni ut in denifelbea Jahre ein Eiichiridion oder Hand- 
buch berau«, . worin »u Mosvid's Iiatech;s..ni5 die 
£rkllrang Lathen fammt deffen Vorrede, in^l eichen 
daa Tauf- und Ueicht- Form.ibr hiniiigefin^t wat. 
Wäh rcnd deflen hatte iilojviWi I^achfolger im l'rc- 
di(^t..a.i zu Kagnit, yitisn/Uu /amund , eine Überfe- 
taung des N. T. angefangen, wurde aber durch einen 
fiahMiügcn Tod «n der Beendigung derMben ver* 
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bindert, unil es Jft unfewifs, ob die fpäteTcn Herau»- 

feber der Littbauircben fiibel von Teiner Arbeit Ge< 
rauch gemacht haben. Durch dicrc Vorarbeiten 
•W ^ Co viel gewonnen , dart die kirchlichen Ab> 
icbnitte in der LandetTprache Torgeleren, und der 
Katechünms erklärt werden Konnten, auch war die 
Hauptfache zur Bildung einer Litthauifchen Kirchen" 
rprnche gefchchen; et fehlte aber noch immer an dem 
£in«n, waa Noth ift, an der erfien Quellet der heili- 

Sin Schrift felber. An dtefe« grofi« Werk legte die 
and noch v , r Ablauf dei fechzfiintcn Jahrhundert« 
Jtunu Bretke oder Bretkuns, Teit 1563 Pfarrer sa 
LabiailtVOn 158? bi* 160s Prediger der Litthauifchen 
Geniein<> in Köni^berf. «in Mann, der nicht nor die 
yiüihige Sprachbennntnifa. fondern aaeb anidanernde 

Geduld und Bi harrlichlt« !t bcfafii. Kis auf feine Zeit 
ivar es in Littbaaen üblich, durch Utilmt-ücbt:r su 
predigen, und di« biblifcben Stellen , welche aufier 
den Evangelien aofafübit wurden, überfetsie der 
Prediger getaeinbin atit der Lateinffchen Bibel am 
dem Stegreif, wobey natürlich mancher Fehler be- 
gangen wurde. Utu di<*ler Unvollkoninienbcit ab^u* 
helfen, entfcblof» heb Bretke, eine voüßändige Über« 
£ttzun§ du A. und ^> T. an liefern* welch« Arb«it 
er mit der grBfetea AnRrengnng innerhalb der tabr« 

1 ^ ' '"9''' p nift einer l'r.'r-rbrechuTig von fünf Iah- 
Ten, zu äiatide brachte- k.T iing mit licva Evangelium 
dea (.ucas an, und ging von Buch au Buch bi* zur 
Apokalypfe fort, bia er mit d«m ^nsen N. T. im 
labre fertig war. Hiannf nahm er die Pfalmen 
vor, und lieferte auch das gan/f A. T. Diefe fiber- 
Ictzung von Jatius Bretke, den iiiaH den Luther der 
Littbauer nennen kann , zeichnet Qch vor der fpater 
hin im Jahre i^SS gedruckten vortheilbaft au< , ob- 
Cchon ihre Sprache alterthamlicb ift. Der Vf. rfihmt 
an ihr eine mußerbafte Treue, worin fie fogar eure 
Theil dieLulherifcbe »bertrift't, dieHeinheit des Lit- 
ib^Liirctn n Ausdruck», welcher von den Ij'Ukm cii;- 
gedrungenen Ocrmaniamen Irey iß, und die Huize 
und Deutlichkeit« Bretke revidirte feine Arbeit mit 
Zuaiehnng mehrerer fprachaelchrter frediger* und 
übergab bidann daa Mfpt. der Fürftlichen Landeare- 
gierung, mit dem Wunlche, daf« fic da* WViK noch- 
mal» durch fehen lalTen, und aUdann dem Drucke 
übergeben möchte. Die Landesregierung nahm die 
Hiindfchiaft mit Besengnng ihrer Zufriedenheit |era 
ani aber die befohlene Dntchfiebt veradgerte ucb, 
die Handfcbrift wurde dem Vf. abgekjufl und der 
Fürßlichen Bibliothek einverbleibt . aber «iabey h^tte 
es auch fein Biiwenden, und B. ßarb, ohne feinen 
Wnnjch erfüllt en (ehoi, daf« die Bibel in der Lbq- 
deafpracbe gedruckt wOTden würew Dl« tirfacb« dte> 
fer Verhinderung lag darin, daf« die Koßen nicht aus 
Fürßlicher Milde verabreicht wurden. Denn Mark- 
graf Albrecbt lebte nicht mehr. Daa Predigen durch 
Dolmctfcbar dauerte noch immer fort, und die Kir- 
chen fprache wurde naob dem GeiO«' der damaligen 
Theologie mit (5rirchifcben und Lateinifchen Wör- 
tern vermifcht. Hu iSta gelcbab weiter nicht«, ala 

ihfii die Evwfeli«» vnA MpiOeln Toa fViUnous i 



herausgegeben worden, aber ohne die geringfteVer. 
beüerung. Den «rften Schritt aum Druck der Lit. 
thauifchen Bfbel tbat Johannts Bhefa, Prediger der 
Litthauifchen Gemeine in Kimic'i.berg. tr befargta 
mit firlaubnifs und Untertluuuug der Laiidetreeie> 
rang, nach einer nik niuhrertn Litlhauifchrn Pre- 
digern gepHogenen Berathung , den Druck deaPftU 
ters , welcher wirklich ;m Jahr affft5 nebltder Dem. 
fcben Uberfctzung Luthers erfchien. Diefe Pfalmen- 
Uberfetiung unterfcheidet fich von der ihr mm Gran- 
de gelegten Bretkrjchen dadurch, daf* &e Rkt[» 
mit der Lutberifchcn in Ubereinftimmnng cebficat 
hat, da ßch jene nübcr an den GrntfdtaA aUf Aliebl^ 
und dab A« viele -Oermanismen enthllt, die nnr in 
den vermirehten Gemeinen, wie in KAnigiberg, b^ 
l;aniit fiiul. Rhefa halte die Ai :.! }it , die ginie Bi- 
bel herausaugcben , wurde aber durch den Tod vei- 
hindert. Im gansen 17 Jahrhundert fand (ich Wtblf 
kein Mann, der Ach d«r Bibeifache kriftig angt- 
nommen bitte. Zwar wnrde in einer mn InBeibarg 
1^38 gehaltenen GeneraldAtation ausdrücklich ver- 
ordnet, dafs die ßreikejehe Bibelüberfetattog tom 
Druck befördert werden follte; aber die AuafU 
nnterblieb ebenfalla wegen der KoAeä. 
fehlen im Polnifchen Littbauen eine 

Bibel, die im Jahr 1660 in Lrnirlon ge«i 
Der V'crfailcr derfelben war iiamuei Bogiulmo Gtf 
iiiuki. Aber diefe in einem anderen, dem famogiii- 
fcben Dialekt abgefafsteÜberfetsung honnteimPnof' 
filcben Litthauen keinen Eingang fittderi#mkldM 
PreulFifch • Littbauifche ßibclubcrfctzun^ blieb d» 
her noch immer fiedürfnifs. Von dem KonigeFried- 
rieh I erhielten die Litthauer bey der Annahme d<r 
Königawürde im Jahr 170 • wenigficns die Überfe- 
ttung des N. T. Bey VeranAaltnng derfelben befolgia 
man den Plan, daf« ße von den Üemetnen indem 
PreulCfchen Litthauin fowohl ala in dem Vo\a\r 
hliin fi lriiULlit VW rill n küiinte, und darum ve^ 
fcbuiidz man To vir) al» möglich die beiden Dialekte, 
den Weß- und Oß- Litihauilchcn , damit ein allg^ 
mein verAHndlicber Oielekt enm VarCchein keaunie 
follte. Der Haupturbeber war Aamyet Bythner, 8op 
pcriniendent der evaiigelilcheti tieinrineii im ürofi- 
berzugihum Ltithauen. Weil der unreinere tot 
nifch Liiihauifche Dialekt, bey allem Befireben. fick 
an den WeA Litihauifchcn aunnfcbliefacn, in dicCcf 
Oberfetsnng vorherrfebte t fo übernahm Frt§iridt 
Sigiirnund Schii/iehn/.s i i ne Rf viüti 11 (icift lbtn, luii 
fugte 6u den Pulnilch - Litth<uifchen Ausdrucken di« 
Pieullifcb Littbanifcben in KJaibmern bey. Er tbat 
aber bierin nu wenig, und dämm fand diele Übet* 
feisung im PrenJfifchcn Littbenen nicht den gewaafd»- 
tcn J':iri^^3ng. Hiebey widerlegt rirr VT. ,!it fallche 
Behauptung Ainolds in feiner PreuJliU hcn hirch n- 
gefchichte, dal» dicfe Überfeizung des N.T. ' 
Jahre 1761 ein Abdruck der Bntäf/»han, ley. Sie 
vielmehr eine eigene gana .aeoe Dberbtaung nack 
dem Griechifcben Orgiiial. Hretkes Arbeit iß nicht 
eiiinidl dabcj zu Hatbc gesogen worden, und fcheiot 

d«B VeiMen fe|«r iwbeluniM|eUi«lMBB« Cejm. B« 
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fCIdfalfibttg««« aitfii Übnrmufif , und «tekt ie in ' 

manrhrii Su-tlen <ler Lulherifchpn vor. AnpebSngt 
find 5 alitrrtamenilirhe Petikopen in einer unmittel- 
bar att» dem Hcbräifchen geiloilenen L> berfützung. 

Dan ««•«•, Sch waage« den die Theologie und 
Birche durch Sjmter Mmdt, nad wodorch der Oa« 
brüuch der ßibe) wieder allgemeiner und lebendiger 
trnrde, verdankt Li U bauen eint' Cbt-rrctzung der gan- 
xen Bibel. Der Königl. Ober hofjjredigcr ^ucndt, 
obfchoa dcrLitthauifcben Sprache unkundig, wirkte 
am iB^ftm dafür, indem er den König Friedrich 
Wilhelm I ztir Darreichnng der Oruckkoßen tu be- 
wegen Avtifsfr. El erfchien aber suerß nur dai N.T. 
nehft den Pfalmen i jr!, einer neuen üniarbeitiiiig 
im Jahre 1727, und swar itn Preunirch - Littbaui- 
feben Dialekt, weil man fich bttofig beklagt hatte, 
dari naan die Überretsnng von 170« nicht ftberall. 
hinlänglich rerftehe. Mitarbeiter am N. T. waren 
Rtinhold Jlofenbfrg , Chrißoph Rabeiitifch , Jiiob 
Uaunjn ond FAilJpp Muhig . welcher letztere den 
gröfaten Antbeil an der Lbeiretaung hatt«. Zam 
Grunde gfllegt wnrd« die Oeatfcb« Verfioii voa tM^ 
th*r, deren Vortflg« «m<l Mingel alle auf daa Llt* 
ihauifche N. T. übergegangen finrl; es ift aber kein 
Ziraifel, daf» derVf mit Hecht wunfcht, man icüch- 
tv die Breikefehf oder die Überfetsung von 1701 
warn -Ontnda gelegt haben » da eine Cbertetsuiig au< 
einer ÜtMnrretsnng iiamer hinter einer rdbUStlndigen 
iurückbleibt. Auf diefe Weife find auch elliche Über- 
fet&ung»fehler begangen worden, welche durch Be- 
BQtxung }ener friiheren Arbeiten hätten vermieden 
werden lifinnen. Der Lutberirche Text ftebl dem 
Unbanifeben gegenüber, fo daft fieb Vera fBr Vera 
und Zeile für Zeile genau entfpri'clien , sv elchf Ein- 
ricfalnng befonders für dir Deuifch Littlidnifchen Ge- 
Beinen von Nutzen iß. Die als Anhang tieygefiüg' 
ten 'Pfahnen find an* dem lUuJaJcAm Pfaller «-om 
lab#e ifti5 mit geringer Andernng abgedrnclit wor^ 
den. AulÜerdero find noch etliche ahtenameniliche 
Abfchnitte beygefügt. Endlich im Jahre 1755 er- 
Ichien auch r:i> ganxe Bibel in Litthuuirchrr Sprache, 
(o dal* aUo Hersog Albreebta Wuufch erft nach &00 
toblrMT fli Erfdilnng gin^ ! Auch dfefea Gefchenb rtrr- 
iankt Litthauen Friedrich Wilhelm I. \v< Ichcr fich 
nicht nur die Wiederbevölkrrun^ de» Leinde» iidch 
der Heß von 1709 und 1710 durch Herbeysiebung 
l>eQtfcher Coloniften. (ondern auch die geißige und 
rriifiSfe Bildnng dea Volk« angelegen fejn lief«, und 
dafiir forjite, dafi jedes anfehnliche Liiihauifche 
Dorf feine eigene Schule.erhiclt , und au der gelehr- 
ten ProvinciaUchnle zu Tilfit einen Lehrfluhl derLit« 
tbanifcben Sprache errichtete. Hiebejr fpricbt der 
edle Vf. den Wnnfcb ana , in welchen jeder 

rr i' ihm einnimnun wird, dafi man, flnttdi F tt 
tii_uifchc Sprache zu vcrnachljJligen und zi, untej- 
drucken, auf die Ausbildung derfelben wirken n öge, 
indem jede» Volk nur mitteiß feiner Sprache, di« ihm 
ala ein unichiisbare« Gefehenk von Ooit gegeben fej, 
211 «tiif-m kra!trgrr «n'.d gefundin gcini;:en Leben 
gebogen küunc. Lberiiaupt [ey e« nicht möglich. 



•ine Spraebe, die von einer Million Menfdhen gera< 
det werde, durch irgend ein Mittel aua>atilgen.< 
(Man wird liiebey *n wehmüthigen BetracbtnO' 
gen veranUfst. Eine Sj'rarhe und Valktthtimlichkeit 
unterdrücken heif»t ein (Icfchöpf (lottes vertilgen. 
Aber ruht nicht auf der Deuifchen Nation diefo 
Schuld? Hat Tie nicht die Wendifche uad Preolfifch« 
Nation unterdrückt, und fcheinen nicbt dieLfttbane» 
dcmfclben Schickfal unterliegen lu ni H n h Fried- 
rich Wilhelm I dachte anders. Ihm vvrddiikt es daa 
Litthauifche Volk, dafs jeder Litthavar in den 6obl|<c 
len lefen und fchreiben lernt. Um Iran noch in d4A 
Schulen dat Lefen der ganzen Mbet nkSplicb an ma» 
chen, beauftragte er den Dr. Quandt, durch die Geill- 
lichen dei Laude» eine Überfetsung beforg' 11 zu laf-' 
Ten, und vcrwilf^^e dasu die Hbftan. r>a da» N. T. 
fcbon überfetst war, A> hrMtebte^mm bloCa den Li»r 
tbatrifchen Text befonden^abdriicken an lalTent vo«« 
A. T aber tinternahm m -n r ino neue. Man benattile 
die Bretkeffhe nicht, \\^\\ man eii>e mit der Lutheri« 
Ibfaen übereinllimmendc Bibel haben wollte. Nur 
von den Ffalmcik nahm maiA iit Bretke • Mk»J»i(*k» 
f^berfetran g* mit ^einigen Vertnderungen auf. Mttu^ 
heiter am A. T. waren ebenfalls die vorhin genannten 
H. Naunyn und Ph. Jiuhig, aufser welchen noch 
Mebrere taiaautrateir, Man vertheilte ^ eiiwelnen 
BvdMr mcor 6ch, iutm aber oft sn(aiBPBiM.t nm fich 
sn beratben. * Die Lritang 4ea Oannan hatnä' Joh. 
Behrendt, Senior nnd Erzpriefter zu Infterburg. Die 
Überfttzung trat im Jahre i735 zu Ivünigibcrg luit 
^uandts und Behrendtt Vorreden an* Licht. Der Vf. 
lobt an ihr den Wohlklang, dieRundvng, filarbeit 
nnd KVaft dea Aatdmcks, tadelt abev db daveb 
die neiiniznn^ der Lutlurifchen Überfetzung verap« 
lafüten zahlreichen Germanismen nnd die durch die 
Vielheit 4ar Mit«rb«itei: cntAandlaM UAgioiiUi«* d«i 
Arbeit* 

Um die Mitte dee t8 Ifbrbnndena- war di« 

erftrr flarkc Aufljge fchon vergrifl't n , und c"; cr- 
fchien in Kanters Verlag, anter Aui'ficht i\vc>tr 
Mitarbeiter an der erden, Sekrmnflftfewtigi und 
PU^rims\ im Jahre 1751 die swejte mit cinscl- 
nen wenigen VerbelTemngen dea Auadtnehe. wd« 
che vorzüglich den Zweck hatten, den Liithaui» 
fchcn Ti.M dem Deutfchen naher zu bringen, und 
mit zahlreichen grammatifcben und orihogr.^phifchen 
Abinderungen. welche- die indefs fortgefchrittena 
Anabildung der Sprach« notbwendig gemacht hatla. 
Der Vf. hat aber auch bedeutende Aml.ilTnnpen und 
neue Lnrichtigkeiii-n in dieler Autgabe bemerkt. 
Dcide AuHa{;rn hielten bis zn Anfange di> fes Jahr- 
))Ußdcna vor, weil die Bibel in den Familien fich 
als gefehltaira £rbAäck fortpflanate.- EHl da macht« 
r ti da» fledürfnifs einer ncr.en Auflage fiihlbar. Um 
jIjiji die einem lolchen LiUcriichtnen tiitgegenflehen- 
der Schwierigkeiten so überwinden, trat im J. \%\o 
in Königsberg eine Gefellfchaft snfammen, die fich 
Öftit der Brittifeben Bibelgefenrcbaft im Zufamnea» 
hang fetz'te, dff ni.u: ■.l^• r f^ilfchlirh für tlns genom- 
men mit der ixuiugs beiger Tocktergefciirchaft der 
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Berliner Blbe1g<^r.;nrchaft, vreUhe im J. 15x4 
«mftanden iA. Jene Gefellfchaft. deren Mitglied der 
Vf. ift« mscbte fich die Beforgung eine« neuen Ab- 
dracki der LütlM«fch«n Bibel zum Zweck, d«n &e 
auch nüt Briuifclier Daterftätsung glücklich errdch« 
te. Da nun einmal eine neue Bibel tum Vorfchein 
kommen tollte : To ward berchloITen, dierelbe in einer 
VOTb«lTerten Geßalt erTchcinen zu lalTeu. Man woll- 
te aber darüber di« Stimme der LitihauircheD Geift« 
lichkeit hören, und ßch ihrer Mimirk ung verficliern. 
Man wanilic fich dcLwcgcn an die Künigl. Re^-.r. 
ynns in üumbiunen, und diefe wählte au diefeiu £n- 
jl» m9f litt^aitcbe Geißlicbe, Zipf>el, Uuhfch und 
Jordan, tT^lchc die GefeUrcliaft zu ihren aua-. 

■vrärtigen Miüiedem annahni. Man kam öbemi». 
die Lutherifche Überfctzong Übersoll beyzubchaUen. 
IVO ü« mit dem Grandtexte übereinftimmi , wo l\c 
aber sn weit davon abweicht. Tollte eine leife Ände- 
rung nach dem Siane dea Grundtexte« beweckßellig^^ 
werden. Dem Vf. fiel diefe Bearbeitang »1, er hol« 
te aber Lcv fchweren Stelle» die Beynimmung jener 
©«iQUchen ein. Von diefcu Qarben zwar awey, 
Eivpel und Hübfeh, vor Beendigung der Arbeit, ein 
crorserea Uindernib eher le^te.der Krieg von i8»a — 
J8t4 in den Weg, wid der Vf. wurde Telbft in« Fdd 
gerufen. Aber feine dadurch veranlagte Anwefen« 
heit in London hatte eine neue Unterftützung der 
Brittifcben Bibelgefellfchaft aur Folge, durch weld» 
daa Unternehmen nicht wenig gefordert wurde. 

Die philologireh-kritirehen Aomerktingen No. e 
find vom Vf., v, ic rr in r^rr Vorrede bemerkt, in der 
Abßcbt niedergclchntben , um den Inbabe^n der 
neuen Bibel die Überzeugung xu verfchaften , data 
heineiwegea WiUkübr oder Keuerungsfuchi die Urfa- 
ehe kj, watnm manche Stellen jetzt anders lauteu. 
als in den vorigen Au?-a' rM, fondern dafa jede be- 
richtigende Abänderung den entfehiedenßen 
6rftodeu der Sprach- und Auslegung» -Kunde beru- 
he. mithin «la ein nothwendige» Erlodeinii», den 
Sinn der beUigeii Schrift richtig darzußelleu, be- 
trachtet wcrdea müITe. Er hat üe befonder» den 
Oeifllichen feine« Vatcrlande« gewidmet, denen er 
eine zu grofje Achtung IchuUlig zu feyn glaubte, um 
nicht da von feinem Thun Kccbenfchafi abzulegen, 
WO'fie fragen kannen» aoa wa» für Macht er fulchcs 
thuc. Zu dem Ende find an» jedem biblifchen Buche 
die eiheblicbften Berichtigungen aujgehob'eti , und 
mit Belegen au» der Sprach- und Au»legu ngs Kunde 
künlich erwieCen. Der gefcbchenen Vcrjudtrungen 
' ' im GMt»ei|Terhältniramär«ig wenig; faß immer 
find h» richtig oder doch mit vctßaudiger (Jhci* 



legung pen arht. Wir geben einige Belege. iMeti.? 
hatte d.e alle Aufgabe; Jo ßudäi Juk dU StinJc in 
dir; Luther: fo ruhet JU« SOndt wir d*r Thür ; der 
Vf.} UmtH. 1 Mof. 33, »8- Luther und die alte Au«, 
gibe: nm^SaUmi derVt: wohlbehahttt. 0 Mof. 4, 55 
erWitt der Vf. die Wort«'\>Sj-i^ ViPi] durch: u. 

ruhrlc fcuu Schaam. 5 Mof. JJj fS. B. d. Blcllt. 5.7.' 
Die vorige Ausgabe mit I^uthcr^ mn Bauwn a,^atht. 
iHTsraei; der Vt: an HOim. B.d. Rieht. 17, a. La- 
ther: pu du ut <Jir ; ; ha/t. ganz das Entpp- 
gcngefetzte vom Originai ; der VL bemerkt den Feh- 
1er richtig, a Sam. 7, 19, Luther finnlo»; Das iß 
dtc ff'eije eines Menfcheif, dj^ ßott der Merr iß, 
und fo in der alten Ausg.. Der Vfi nimmt die Woitt: 
Herr GoU, richtig im Vocaiiv, Pf. 19,5. Die alte Äu,g. 
mit Luther : ihre Schnur geht aus iu alle Laudti der 
Vf.: ihre Saiten u. f. w. TL 78,6 ßatt: wie Regen 
auf das Fell, richtiger: auf das aigamäkt^ Feld. 
Sprichw. 18. 17 hat der Vf. Lotbevs'faICehe 
fctiung richtig verbelfert, wie fch m rrrtkc von ihr 1 
abgegangen war. Jcf. 9, 1 iß Luluci» Lbcrfeuang 

f;anz Gnnlo«, und duher luit Recht nach neueren Au»- 
egern verbellen. Mal. 2 . 3 die alte Außg. mit U* 

^''')'>-tag0; der Vf. rtefatig: 
den Miß wr»r Opjerthiere, noch richtiger: Ftß- 
Opfer. Nur wenige Verlnderungea kann Kec. nicht 
liilligen. Z. B, SfurldiwSrMr >o,^ giehfe er jnr 
mit Ziegler, der jnT> ließ: iß in Furcht. Die Lfs- 

art iß aber tichtig, und man mufs überfctaep: laird : 
esfithltm. Im N. T. haben wir häufiger Anmerkna- 

ptn Uber r^Ja VcrbciTcrung des Liiibauifchen Arn- 
aiiit.k& al» eigentlich exegetifche gefunjdcn^doch laf- ' 
Tt n heb auch von den letzteren Manche aoaaetcbiieaf . 
■welche zur Empfehlung der neuen Ausgab«, gerci» • 
cheni S.B. Äp. Gerch. 17, n. Luther Annlo«: dem ' 
ße uartn die edtlßm ^mur i,nen zu Theßalonici. 
Noch virfchlimnicrt war ditlVr Fehler i^p der »htn 
Litthauifchen Au.gabe, wo die cJeLßen im Sinne dct 
edcln Geburt gefafst waren. Der VL Jut lidail 
verbeflert. , 

So erfreuen fich alfo die LJtibauer einer verbef- 
ferten Lutberifcheit Überfetzuug, und wir Dcutfchea 
wagen c« nicht, die beütrnde Hand an fie zu legent 
\Yer kann un» bindern, als der Aberglaube^ mit den 
man ße verehrt, und die Uneinigkeit der vcrfehif 
denen Völkerfcbaficn , welche eine Vereinigung dar- 
über untbunlich macht? Beides aber gereicht «n 
nicht sum Lohe. 
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lung der T.ckre vom EigetUhum, Uttd foUhtn 
Mächten, dis ttim nahe kommen. BeConders nach 
Giandrätzen lic» Küiuifcben Kechti. Von Dr. 
F, C. e*/itrdin£. ifti?. .JUVJ^ a. 459 8r 
(•athlff.) 

n erSomnier von iQ\6. — beifct e* in der au« GreiÜM 
waM Tom April igt? datiiten Vorrede, bat dam'Vf. 
üe nithlfe MofiM darcebotcnr, ntt etiMn Ickon laag • im 
Srilfan f«hilbrt«ii VlnBaToli au befriedigen, slmlieli 
iit Lebte vom F.igenthum zu bearbeiten. ,,Der Tc- 
fer findet hier alfo, — heifst es weiter, — die Dür- 
fieUang einer Lehre, 'woran gar viel gelegen , und 
dk daaaocii von den Becbittelebrten •mit Xaltfian 
bebanMt vad gegen enicre nedbitlebren von §ßtim' 

gerem Belange- f.ifl vernsch?:;r)ir;t tO, Bcrnndert wird 
er erfabrcu, aut vvclchu Art man üiuii Ligentbflmet 
wird, nebenher auch, nui Vielehe Wcifa mau e» 
sieht witd, uad wie man luibört ca s« feyn, 
nadideni «ttvo* -vwi der Hecar und den WeCin^ee 
Eigenthunu, von den darin enthaltenen Hechten, 
vom Miteigentbum u. f. w. die Bede gewcfen. Von 
allr n dem, To wie von den Recbliroittcin , flic lirh 
auf d&s Eigentbam beziehen , handelt die erßc Ab- 
ibeilong. In der sweyten wird von verwandtes 
Rechten gebandelt, namentlich von der Empbjrteii« 
fii, in AnTehnng deren der Lcfer Manchea finden 
wird, \v,is ilun auf den erflen Anlilitk cufFallend 
fcWinm möchte, der Vi', in Haupipunctm von 
der gewSlkaliebflS Lehre abweicht. Die Hauptfache 
aber war iwna» im fiigcntham felbft, wohay der 
Vf. hanptniehlich . gleichwie bqr den jmrihus dornt* 
nii mnalogi jn<rchiirMi'ch, die Ideen de« Rftniifcbcn 
Recbta beiucKücbugc hat.** — Vorzügiicb merk- 
wvudig iß noch folgende Äafaerung de« Vfs. : „Sie 
(die ftgenwtrit|e Meterie)* welche, wenigfteaa in 
ihre« HaupttbeOe« , ein reinea Prodnet d«r FhiloCo- 
■<bie J r Rümifchen I\( cht^^elilutin nur war; nml 
■wenn auch die Auficblcn derfclbtn nicht immer iiir 
die richtigen zu halten ünd, tv^» fch^dt-t da»? Ubcr- 
bcnpl iß je der imhum für die WiHeDfcbaft fo we- 
nig verloren, dab er ihr Tielmehr nfitmKcb ift. 
Denn, durch ihn gereizt, crfclieint reine Feindin, 
die Wahrheit, welche, hat üc ihn /.u Büden gefchla- 
gen, al» Siegerin gUnzvotl Arablt." 

Ree. glaubt f daC» ea den raeillen LeCern geben 
wcfde wie ibm, der bejr Durcbleruag^ieTer Voriede . 
J* J* JL Z. i8i8* BmfyUr BiutS. 



feine Verwimdening nicht bergen konnte, tbefls 
über die Anfaerong, daf« die Lehre vom F.ioenth 1 1 

in RBmifeben Recht anf rein philorophifcher limn 
beruhe, theila über den Flcif» de* VI»., dereinen 
fo umraüenden und grofaen Tbeiit recht fchwierigen 
Qegeuftand in Jahres Frift, oder, den Worten der 
Vonede nech eu nnbeilan, gar tannbalb EineeSoni' 
men ßir den Dmck bit bearbeiten hdnncn. 

I. Dominium. Ohne über die Römirchen Bc- 
nennnngen dea Eigenthumi. und inabefondere tiber 
den Aoadruck dominium, Unterfach ung«a anxuftel- 
ten* bebt der Vf. mit einer pbilofopbifchen £nt wi- 
ckelnag desB^rlllea vom Eigentbtnnarechte an, nnd 
bemerkt nur, dufa fich im Küniifrh-n Hechte k ine 
Dolinition de» £igentbuius vorluide, und daf» mjn 
fich libcr die gelegentlichen nnpaüenden Umrchrei- 
buagen des Eigenthaaia, ioebeloadere im Verhalt- 
nifa SU den jurihtu fn in Jnftiniaaa Rechubü- 
chern leicht beruhigen könne, indem man nicht ik 
Sngßlich an den Worten der Hümifcht-n ilecbtsge- 
lehrten klcbrn mufle, die üch zwjr beflimmt, abec 
doch nicht To logifch gen^u ausdrückten , wie wir 
BU thnn pflegen. Die in dem Etgenthnm enthalte* 
nen Rechte fpaliet der Vf., in Fnl^e rit-r aügemeinen 
Anficht, in Haoptrecbte (Rrciu de» FrucUrgenuiIe», 
Jlecbt der Benutzung, freye Verfügung über die 
Subftaos der Sache) and Nebenrechte (Recht dea Be> 
ßtaea nndHecbtder Vindication). Nor darin w^febc er 
von den MWdhnlicben Wegeab, dars<?r r^i ff 1 , 1 t ■ 
njcbt aufdrey ClalTcn (ProprietSt, Niei»hraucii und 
Recht lies ßefitzei), fondern a .f . w i y Hubriken »u- 
rücktuhrr, uamlich auf die Befugnii», über di« Sache 
nach Wtllkübr CelUI stt Tertugen . und anf daa 
Accbt, Jeden» Anderen an VMTWebten.ficb eine Diipo- 
fllon «ber die Saebe anattmarspn. Indef» die Ver- 
iheidiger der g "wühnlichen Anfirht konnten cntgeg. 
neu, daf», genau geoommei) , fchun das «rße unter 
den vom Vf. genannten Rechten daa swejte in 
ßch CchJieCie, indem die frejre willkührliche Ver- 
fdgnng über die Snbftans einer Saebe nur verbun- 
den mit dem r / r^4/Jc,(<// g, geu j. den Dritten ge- 
deicht werden kann, eben lo gut wie diefelbe Sache 
nicht zu gleicher Zeit von Hdirenn «aafcUieblich 
befelTen werden kann« 

Nicht uneben indef« ift die Bemerkung des Vf«., 
dafs, bey dem Vcrhaltnift. in welchem die Servitus 
»um Eigenthuin fleht, die Lehre von den Servitu- 
ten benutzt werden könne, um durch den Gegen- 
fatz deiTeu, was der Eigentbümer in Folge einer fci- 
nem OraadAack nUebeaden Servitut rückficbilich 
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feiner Sache nicht ih>in darf, oder diildm tauft, Rat 
dan davon b«nd«lnden Gefetsen sa zeigen , w«> er 
TermSge der mtflrKeben Preyfaeit (b^ emem äomi' 

nium plcnum) thtin dnrf, r-flrr zu dulden nicht nö- 
thig hat. Ndcli diiilfi Anieitung facht der Vf. den 
Umfang der Rrclue des Eigenthiimers nach den ein- 
zelnen Zeognijlen unferer ^aellen genauer zu beQim- 
men.. lUefe Aaiführang ift im Genxen gelunspn za 
nennen. Indef* wenn der Vf. t^\c Frage, ob der Ei- 
genthümer auch blofs iit uciuilationem vicini über 
feine Sache verfii^/en diirfe, dahin beantwortet: die 
A.bficht de» Eigen tbumer« bey Colcben VcrfitgUAgen 
ItBnn» in der SpUre de« lUeht» nieht in &et?«ebt 
Itommen;^ jedoch, wenn die auf geworfene Fra^c 
auch nach allgemeinen Grundfatzen zu beiahen würe. 
fo Tc heinc doch die Verneinung derldbtn die Saiiction 
de» pohtiven Mecbts für ficb zu haben : — fo mufa 
fich Kec. gar fehr dagegen erldlren. Uie Steilen, anf 
-«reiche fich der Vf. beruft, L. i. (J. lO. L- s. 0. g. D. 
de aqua et aqu. pluv. L. 3. D. de ofierib. publ, L. 
D. de A. Von di: n ^thnren nur diir beiden 

zuerß genannten Frapnitnie hiehcr. üie Li. 3. Z)» 
de upev. publ. un[('rr4gi Privatleuten, ein ttATcntlichca' 
Wetk ohneKaiCeclicbeKilambaif* zaerfichtCBt wenn 
dldoreh Unrnben oder Mifahetliglieften entliehen hSn- 
j%bu ; und ea sühlt dahin au!tdriicklicli(]('ii FjII, wenn 
die Errichtung dea Werke» in aemulationem aiterius 
civitatis gefchieht. Diefe, mit dem Municipalrecht 
der Körner znbniinenhttngtndtf,, gan» 6ngulftre fie* 
Binniung hann uniih8gUcb etne al^efnitine- R«ge1 be* 
gründen. Eben fo unbedeutend ifl L. 5g. JJ. dt 
M. y>t welche nur in Bezug duf die Linreden dea 
Beklagten wegen gemachter Vt-rwendtmgcn bey der 
S^i- Fiadicatio die Regel aafftelll : Ataiitii* non off* 
indulgtnJum. Wae aber die beiden StellflTt ans dnn 
TAr l) de aqua et aqu. plnv. anlangt : fa mufa 
xnan auf folgende Wt-ife untericbeiden. Sobald der 
Eigenthümer innerhalb der Grenzen feino» Grund- 
Aücka irgend eine dmi Nachbar fcbttdlicbe Vorrieb» 
tinifr trifft: fo ift ea fiir die dingücbe Gältiglwit deip» 
felben gleichgültig, oh er zur Beförderung felbflnü- 
tziger ZwucEte, oder bUifs in der AbGcht, dem Nach- 
bar zu frhadeu. gfhdndclt habe; feine Verfügung ift 
immer güliig. und dem Nachbar fteht niemala«in jus 
prokibmJi gegen ihn zu. Damit find «He Zetigntff» 
de» Kömifchcn R<-cbl» irn EinklanEe. Abfr vrrfchie- 
deii hievon ift die Kruge, üb der Kioenthiimer, wel- 
cher dolo malcy zum Nacbtheil de* Ndchbjrs liber fei- 
ne Suche verfügt, nicht von diefrm mit einer Oe- 
lici»klage belangt werdott könne. DieTa beiabtni did 
Uümifchen Juriften unter folgenden Vorau«f#tzungea. 
Wer durch eine dolufe Vorrichtung anf feiner Sache 
dem : 1; 1 1 ::n; de« NaclilMrs eine körperliche Be- 

fchadi^ung cuiu^t, kann von diefera mit der Actio 
Legi.\ jtquiliae belange werden , fo z. fi. wer feine 
Blumen vergiftet, oder Bauch verbreitet, und dadurch 
die Bienen de» Nachbars lödtet {L. 87.]^. 1«. L. 49. 
pr. D. ad J.. Aquit. vergl. CoUai. LL. Mof. Tit.XlI. 
tu /. und ^uiuetiLianiJJeclaiuatt, 13) ; wenn er bin« 
gegen dnvdi ein« folcbe dolofis TcudgaDg 4«m Ci< 
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genthame dea Nachbara keine kSrperliche Befchäil]'. 
gnn|^, snfogrt fo liann. ich diefer gegen jenen der 
ttttio doli bedienen. Davon find L. 1. $. 12. L. a» 
(J. 9. J}. de aqua et äqa. ptifo. zu verßchen, welche 
beide auadrückHch den Fall berühren, wo der £i> 
genthümer dem Land« de» Nachbara da» W^lTerent» 
zogen hat,, alf«^ Mrpon jmc «orpori dnzwuM 
dedit. 

Noch weit auffallender ift e», wmn der Vf ant 
S. 2| die ohne Zwcilel richtige Etklärung, welche 
neuerlich Thibaiit (in feinrn Ci\ilifl Ähh^ndlgg, 
No. t.) von der Verjährung de» interdüti de giandt 
Itganida-gtog'eben hä\l mit fbI|ün«fei»'WfMrt«n veinrit^« 
„Aber lafTen wir e» nur Hey der gewöhnlichen" ErkU- 
rung bewenden. Sic. fcheint die natürlichere tu 
Ceyn. Hätte der PrStcr T.igen ^^•ollen ..an jedem drit' 
teil Tage " : fo hatte er auch hinaufetaen muffen, von 
wo an die drey l äge berechnet werden follie9t 
VVahrfcheinlicb wollte der Präior wegen eine» 
bedeutenden Oegenftandea- gerirbtliche^Staeiliglieitea 
verhnten; darum tcblofa er die Keclit» Verfolgung in 
Co enge S^ranken ein.**- Wer der gründlichen vai 
ttborzeagendes Darftdllnng von Thibaut folcbe Arg» 
Bunta- enigngAiiGBtat» mit den lifat. Aek fefaKW 
df«|ftttirem 

Die Darfiellung der Lehre von dem Miteigen- 
tbum in j}. 9 ift im Ganzen ilüchiig, uitd bey eioi- 
■en autföhrlicher erörterten Pnncten ongründlicb. 
HMDentlich. trifft diat«r Voawnrf die Unürrocknag 
ikv Frage, ob ein Mi«aigenibfimer#inreit!|t 'V«in>i** 
tungen an der genieinrchaftlirhf n S/>rlir wirnehtnei 
dürfe, wenn diefelben rein vortheilb-iti luid. oni 
alfodic coiidonnni bey dert-n UnterlaUung kein Inter- 
•ff» haben.. Oer Vf. hiit dafdr,. nach der richtigefni 
dtnficbt «dnlEB nandief* für afre niehr «ratbWendigeii 
Verändcrunfren verneinen-; ninrbey v<«r .Mfrnn<jen IriJc 
dief» nach L. 13. 0. «. D. de S. U. eine Ausrjahiut, 
in foweit, dafs der toudomiuus dnfettig die ge- 
uoiufcbafiliche Wand mit Gyp» oder ktkcmor üb<r> 
fetzen«, oderOemSMe daran hftng«n dttirfe-c dief« ^«-lie 
jedoch nur für den cnrj.-rTunü ^ rnriesj denn diefer 
könne fchun nach der Ivatur der äaobe nickt gani 
auf denfelhlen Fuf» behandelt werden dirieeineand«re 
gemeirrfchaftliche Sache. Über die 'g^gentbeilig* 
Meinung, wel<:lHr die anfgeftellte Fragen bei^kt, 1» 
fsert fleh der Vf. f o : ..Hinweg alfo mit jener zwey- 
detHi|f»;n Lehre, welche die K^cbtswiü. nrchafl nur 
entft' llt, lind deren Gefahrlic!) u u ir nicht einniil 
gedenken wollen. *' Hec glaubt , dafa die Bg. 
comm. divid. , auf welch« beb der Vf. änf geiegent* 
lieh beruft, die , allgemeine Entfcheidung für die 
von demr«*lhen anfitefllellte ganz einfache Frage ent« 
hält. Auf ih n Grund diefea Fragmcnis niuilenNvir 
aber beh.)npien. lUIs yAvt Jceius t Welcher »iiifeitig 
Avahrhaft nut/Jiche Verweudungifn auf die Antbeila 
f«iuer eondoHiini gemacht bat, deren vollAiudigen 
Erfatz verlangen kann , um fo mehr da diefe ««nd»' 
mini durch zeiti^rn Einliiruch die Verweinlm jten 
verhindern konnten, und durch ihr SlilHch wrigen 
dicfUboD gemüiaigt h«b«n. Miir fip^Uch jtixA. luck 
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bin ^ie R«f/A Anwendanc leiden , daf« der Begriff 
nntiliclier Verwendungen uch ganz nach den perlön- 

]ieh«n VerhaltnilTen der Intcrc-lV i'ntfii abmifst. Die 
Xh t3«Q* *• J-^' da S, P. U., welche oüenbar von bloCi 
mierenden VorWfnduiigfn fpricht, enibüli k«iiM Ab» 
wcicbonp Ton «ll|(emein«n R«eba|nindfit«M» im 
»llcrwcm^flra abn- ift tu der Befcbaibnbeit de« amh» 
«lum's parit f iri!''iid «in Grund iB dnex (olcben Ab- 
weichung m finden. 

In jj. io etöttfxx der Vf. Anhangiweife di« Frager 
Siebt «• «uher der bdrgerUcben Vereinigan^ ein Mi- 
genthnm. und wodnrcb wrrd diefe» maglieb f Ree 
ift nicht weniger tib«'rrafcht wonJen , auf dit-fe Un- 
terfuchung an diereiti Orte su (lofttn, al» ihn daa 
von Hriti Vf. gefundene Hefultat befremdet hat: „Ea 
gebe Tchon vor der biirgerKchen Vereinigung ein fti- 
genihum oder eine lf«rrrcheft über Sechen, welcba- 
Tom Ueüls niiabh:4iigig fey ; nur werde durch j- ne 
Verbindung d<»ji Ligtiithum gegen widerrechtliche 
Anmarttttigen Anderer lichcr peRellt, auf der anderen 
Seite aber aucb aber die Schranken ausgedehnt, die 
dM Naturrecfat Ibttt btsin wurde." £■ würde UM- 
zu weit führen, wenn wir diefe k^^\^<:hr genaoer 
pnifen wolhi ii, indem ^ine VerfUindi^un^ mit dem 
Vt nur durch Ant'echtung^ feine« nuturrechtlicben 
Glaubei)»b<'keuiiiniirtf« vorbereitet werden künnte. 

Bej Gul gcnheit der allgemeinfn ürtodtriiilTe- 
cnm £rwerb de« Eigenthum« {%. x 1) tritt der Mi. der 
gemeinen Theorie bcj , dal» -/n |<-dem Ligenthuola» 
erwerb aufscr dem rnoiiiif actj'':r^'iJ: ^nch ein ju/iut 
titulus gehöre, welcher letxi<- b< > der 1 laüitioii und 
der erwerbenden Verjährung in einem berondeien> 
RecbtagefcbSft , hey allen anderen ErwerbnngMftev 
aWr im Oeretze gegründet fey. Einer neuen Begrün- 
dung dicftir Anficht, welche ISngR vcrrd. 'Irn [chien, 
büt ücb der V^. uberhoben, nad der Au>tubrung (lie- 
fe» Gegen Ha ndaa b^ TWaat nndlTng«' mit iMtina» 
Sylbe gedaebt.. 

Die etnselnen Frwerbnngsarten de* Cfgenthttme: 
bandelt der Vf. (JJ. 12) ndch der Unterfcheidung in 
iModoJ aeqttirendi juris gentium und modoi aequir. 
jvrit civiiis ab. Unter dem jui gentium aber veiiteht 
er 4m Nainrrechr nacb unferen beatigen Begrif- 
fen, nnd fegt dah«'r: „Die nariirliehen brwerbatten 
liaben den Vorzug de« höheri n Aliirs; Lllin wir 
ü^- alfo auch in der Daidi iluitg den burj^ei lichtu 
Erwerbarten vorangehen," Der Vf. fcheini dllo die 
Fragen, ob die hömer fcbon in der itt<ft«n Zeit 
ein dominium juris g»nti$tm neben' dem domtmum ju- 
ris t'iviliv gekannt hahtni , r>b die Tratliti<»n Icbon 
|:l'irh Ant'.jiif;» neben der maiiripatio praktilcb gewe- 
feii ley , lieh t-'r Iii v ürgcltgt, oder ütre Piutung 
für unerheblich gehalten zu haben. Dafa aber bt-jr 
der forgenden Daiftellung die Eni Wickelung der Hü- 
nircben Rccbitbeerill'e bezwecke fej, darüber laftt 
tollende Definition des Vfs. keinen Zweifel: „moJi 
ttcquirendi doiuimunt juris cit ilif, d. h. lulche, wel- 
che etft durch daa jpoülive, nämlicb ILömUcbe Aecbt«. 
«tngcfiUirt find.**" 



Was der Vf. ß. 13 in Besiebung auf die Occvi- 
paiion über die Kequifite der Defitzergr« ifung lagt, 
ift nicht minder aultallend. S' ine G(jM ^ilirstniinner 
find hier Bachou , Cocceji, Uö/'ftier und Ilurt ; Sa- 
vißiiys Untt-rfuchungen über dit fcn Geg<Miftand find- 
nicht beräcküchtigt. Im Verfolge des Werke« ge- 
fchiebt der Savi^ny/chen Tbeorie de» Belitee» swar. 
Öfter Erwähnung, doch auf «ine Art. wt!:he iiirhf 
eb« n das lorgtaltigße Studium dttil Ib. n v« nälh. So 
beifst es aut S. 158 , 153, von iSaviRiiy da» Rvrht 
des B«fitse»r aoSr 303) nehme «». aus der Über- 
gabe der Scbfüllel tvj auf die- Abficht su rcbliefaen. 
Bebtz zu gcl)en und zu erwerben; wälirend nacbf 
de» Vu. Anücht die Schluffel die Stellt- de» fnetf 
ad/jreheiijionis vertreten , indem di r Et \\ crJu r ein- 
getcbloUcner 5«cben ohne die Scbhiüel nicht in 
die L»ga verfetat werde, die Sechen jeden Augen- 
blick willkuhrlich ergreifen zu können. Wer nun 
die angesogene Stelle in Sat^i^nys Buche nachlieft,* 
der wird lieh bald überzeugen, wi- \\'r.i^ es Sa- 
vignfn in den Sinn gekommen ift. dir Schiuftel bej 
der Übergabe fürein blofsea finnlicbe» Zeichen de» ani- 
mus- pojjejfwuetn tratisfereiidi der InierelTenten »« 
erklaren, weni^nens weif» Ree. nicht», was- Warer 
leyn kann .il» folgende Worte Savig'n'j: ,,:i!>cr der 
animus pojjtdendi kann natürlich ohne das factum 
afiftrtkmtjtoms keine Wirkung haben es wird allom 
jenen äullenr die blof» davon Ipreoben. obdieAbUcht 
der Tradition vermuthet oder nicht vermulbet Wer- 
den folle, immer vorausgelttat , daf» an Acm factum 
appreheitji. nis nichts fehle,, d. b. daf» die Über- 
gabe der ScblüJTel i» Oegettwaxt des Sa€b»vor fich 
gebe.** 

Die Frage, ob Jurcfi die TlkRung euiea wilden 

Tili, res die Üccupation delTelben vollendet fey, 
glaubt der Vf. gegen die gewöhnliche Annabwc ver- 
neinen tn mttUen« weit die Tödtung nur eine Vpr- 
bereitnng aor Occapaüoit fej.. nnd bey ibr diefclbe 
Bedenkhcbkeit . wie bey der bloften Verwundung, 
eintrete, iMinlich multa aeeidere i'fjfe, ut beßiam 
twn eafjiamns, VVtnn man bedenkt, djf» die Rötai- 
iclicn JutiÜen die Üccupation eine» wilden Thirrea 
ela vollendet anlebcn, lobald daffelbe feine i>->turh'- 
che Freyheit nicht wiedergewinnen nnd fich fo un- 
fert r /K</c//ajentaiehen kann (f . 55 ^ dtA.A.Ii.)t 
Ii) kdiut wühl nur durüber ein Zweifel entReh«?n,. ob 
das ludien eine» Wilde» hinreichend die .^bfu hi des. 
iager«,,ücb daflelbe ausueignen,. beihätige, welche 
Frage wohl nur mit Berbcbficbiigung aller UmRande- 
dee- concrcten Fulle» beantwortet werde» kann^ 

In 17 verbreitet ficb der Vf. ausführlicB Uber 
die I r.,ge. warum da» nüinifche Recht d.i» Finden ei- 
ne» Schatzes nicht Areugnacb den Regeln dcrOccupa» 
lion beuriheile, da doch der Schatr, gleich den wilden 
Tbiercn, eine herrenlofe Sache fey. Nach CeineUk 
Oafärhahen beruht die abweichende BeRimmunf 
der Kiunilchfii (jclef.igtbu>ig hieriiber bli'f.'. auf lier 
Billigkeit. Hadrian und die ihm folgten ,^ Leo und 
}uJiittiMi, fcbcinea» fo meint er r obn« tiefer aacbt 
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Gründen tu forfchen. ron dem Grundfata antge- 
«ngen au tejn, iIt Eigenihümcr habe da« nichlle 
neeVtanm Erwerb des in feinena Grnndßücke verbor- 
genen Schatxea{ ibn bab« da« Glück rchon begünOi- 
pen wollen, indem CT ihn «in Gmndftfidi erwerbe» 
lief», worin tin Schatz verborgen lag. Vorzüglich 
erklärt er üch gegen die Anücht derjenigen, welche 
den Erwerb dea Schatze» durch den Grundherrn aU 
«B«n Anwendungafall der AccdÜon betrachten. £r 
nennt diefeVotftellung völlig ungereimt, andfchlieCit 
mit der Bemerkung: „Hätte daher diefe Unterfucbung 
»ucb keinen anderen Nutzen: fo mag fie wenigflene 
dienen, der Römifchen Recht»gdehrien Ehre zu ret- 
^in- »* Ree. denkt, daf« die RBmer dcASchatz nirgend 
«la eine eigentliche bcrrenlore Sache, fondern nuK 
als eine res qnaß nuUiui h«M^\w, indem &evor> 
mnsfetzen, dafs unfehlbar noch Jemand exiftire* der. 
den Schatz /r/rc dominii in Anfpruch. nehmen kön- 
ne; nämlich die Erben desjenigen » der deu Schatz 
verborgen . zu welchen in jubfidium die StaataealTe 
aehOrt; d« diefex Eigeatbümer aber nicht enagemitt 
tdt werden konnte: fo behandelten fie die Sache. 
vel quaß als eine herrcDlofe. Damit llimmt die Au», 
laerung de« Paulus in I.. 31- JJ- i. D- de /i. R. D. 




eine blofte Folge des Zeitverlauf« an; mithin giebt 
er zu erkennen, daf» das Eigenthumsrecbt an ihr 
nicht rechtlich zcrftört fcy , indem \vir fonß den 
Zeitverlauf als folcbcn zu den Aufhebungsarten dea 
Eigenihuma wärden zählen müITen. Itt aber dec 
Scnau nicht eine berrenloCe Sache im ftrengenSiniMS 
fo find auch nicht die OrandlÜtte der OccnpatiQn in 
ihrem ganzen Umfange auf ihn anzuwenden, fondern 
dicAnfprüche des Finders mit denen dea wahrfchein- 
Ijckea Eigentbümen zu vereinigen. AI« wahrfchein- 
liehen Eigen thnmer dea Schatsea, oder ala AepriCea« 
tauten delTelben , kaftn man aber entweder den Fis- 
tut, oder den einßweiligen Herrn dc5 Gruodflüclts 
betrachten; und daher erklärt fich das Schwanken 
der Gefctzgebung über diefen Punct unter der Römi- 
leben KaiCerrMienin|. Je humaner und uneigea«. 
nütziger eineeine KatCer dachten t am defto -mehr 
fiihUcn fie fich anfgefodert, dem Grundherrn oder 
dem Finder einen bevorzugten Anfpruch vor dem 
JFiteuj auf den Erwerb de» gefundenen Schatzes zu 
Cflben» diejenigen jedoch , welche den Schatz dem 
Wiieus auareblieblicb zufpracben, thaten dicf« nicht 
ohne allen rechtlichen Grand« und fie fehlten nur« 
indem iie dem Anfpruch dea Fitcui eine *ti grofse Aut- 
dehnung gaben. 

RicDlig erklärt fich der Vf. in 0. 18 dahin, daT» 
alleven Soldaten erbeuteten Sachen, auch die beweg- 
lirhcn. dem Staate eigeatbümlich sufaUen; ynd daf« 
djiB Eigentbam an erbeuteten Sadun im AüenUidt 
der >i^laidet«ii Ooenpttim «wAm. wwdi, olwo. 



dafs ein DepomroB i»' bofiaftigtOB VlitMII «{iBdc^ 

lieh fey. ^ . ' 

Die auf S. ii^^isa Torkommtadm iUulegDapf ' 
Tcrfncbe find keineaweg« gduagen sn nennen. So 

die Vereinigung von L. ag- $• > vnd £.. 34 pr. D. i» 

ji, «. jt. P., von welchen beiden Fragmenten il r Vf. 
Tagt: wolle man den Widerflieit derfelbcii nach det 
\'ernunli lüren: fo müiTe man ohne Zweifel dtt Ent- 
fcheidung der L. tQ. 1. eit. den Vorzug geben;, 
nach rechtlichen Principien aber fcy man Kenäthigi, ' 
die widerfprechenden l^eugnille der VerfalTer diefer 
Fragmente neben einander beQehen zu lalTen, und je- 
des auf den fpeciellen Fall zu befchränken, weli'ucn 
die Vcrfafl'er im Auge hatten , denn dief» fey oiicnbar 
der Compilatoreil Meinung gewefen. Bey Gclegco. 
beit der Auslegung von L. 36. D. dg IL D. «ai 
L. 18- pr. D.\d0 FL C. (auf S. 136 fgg.) erkllrt fiek 
der Vf„ ohne die von Duaren ^iii Comm. ad Tit. ü. 
de R. C. cap. s) vorgefchlagene Vermittelung beider 
Stellen zu berüekficbtigcn , dahin: die C^ntfcbeidong 
Juliane tey der de» Ulpian vorxaaiehen , denn fie kibe 
die Vernttttfk für ficiit und fejr dem gansenRomifdwa ' 
Rechtsf) Rem mehr angemelTen. 

Sehr autfuhrlichi und vorziiglicli gegen Sai-ipi, 

Serichtct, itt des Vf«. DarlU'lIung der Lehre von 
er Tradilipn. Die eigenen Anüchten deflelbeo Ul- 
fen fich indef« auf wenige Numern sardckfakice. i 
Dahin gehört 'z.B. der Vorfchlag, anßatt der traiitk- | 
Vera und ßcta einen Unterfchied zwifchen Tradi- 
tion in eigeniHcher und uneigentlicher BcJfuuir.j 
SU machen. Die letzte fcbeint ihm nur in Bttie- 
Imag.aaf das Verhältnif», wie Befitz überbaupt et» 
«orbaa- wird« nicht aber rückfichtlich dea Verhilu 
niire«,^w{e. der Befits doreh Tradition erworben, 
wird , eine Abweichung von der allgemeinen Regel 
zu enthalten; indem die Römifchen Jurißen bey der 
Tradition in manchen Fällen den Refitz, bloft zur 
Erleichterung dea afi'entlicben Verkehr», al« er- 
worben angenommen haben , obgleich er kSrpeffUch 
noch nicht ergrillVn iß, \\<n] ihnen der Wille de«, 
bisherigen Bclitzert als das baupi[achlichßc Ingre», 
dienz der Tradition erfchienen fey. Ree geßeht,; 
dab er fich von der JUnterrcbeidung de» Vfi-i 
swifcbea den Vomnafetsnnfen dea Befitserwerbn 
überhaupt und denen de« Bentzerwcrbes durch Tra- 
dition, in Bezug auf diefe UntcrfuLhung, keiiun 
dcutÜrhen lic^ril: n>ii< hen kdiui, indem ja die Eigen- 
thümlichkcitcn der Tradiiiun, als eine« Vertrages« 
«911 den allgemeinen Rcquifiten de» Befitserwcrbc« 
.MOB mubbingig find* und ohne deren VorbandeD- 
leyn niemalt Im Sunde feyn können, jurißifcben 
Belitz zu erzeugen. Eben fo \Mnii,' will ihm dir 
wefenilichc lUnterfchied zwifchen Tradition in 
xincigentJiclier Bedoninng und trhdiiio ßttm ein» 
lewcbten. 

(Dm Fon/etzuitg /olgt im nüsh/ien StUfh.) 
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OaciMWALD, b. Mttirltiitti Jusführütih» Harß^l- 

luiiiZ der Lrhrr Vürn Eigtuthum, und folchen 
lUcktan , die ihm naht kommeu. — Von Dr. f". 

CFortfmmg dar im wg/ifm StMik 



Die über die Frage, ob zur Traliiion eine vaeua 
fu'Jfsßio erfoderlich fey, üch Icbeiubjr widcffpre- 
clinMlen ZeugnilTe unTerer Quellen bat der Vf. auf 
f «(Agende VV«i(e au vcreiaigen gefodU. Ziun Bcfitsw« 
w- rb durch Tradition gehört notbiirendig v»m» pof- 
Itjjioi aUo das Innehjbi-ii einer Sache durch einen 
iliidereu, gleichviel ob dicftr mit der Abücht, Eigcn- 
tham XU haben, oder in fremdem N<iucn hdnn, 
ßi-ht dem Enverb« de« Beüiua von meiner Seite im 
Wege. Indefa sa demZweelie. damit da« perfSnlich« 
H«^cht jsn einfin fÜnglichen erhoben werde falfo htj 
der Tradition alt Erwe»berbunp*mo']us dt» Kigen- 
tbum» oder der jura in re), iß ein aul Bciiizgclning 
«nd^Deßtzfrgreifang gerichteiea/ac/mn hinlänglich ; 
slfi* es genügt . wenn in Folge det auf Vcräur»ernog 
guiitbuir.il Gefchäft» ci'nc Hantllung getcbieht, wel- 
ch« den Btiüt£ iibcrtrü^cii würde, ftSnde nicht der 
Wofie ümßand im W'v^e , dals / ' nicht vacua 

ift. Di« fiiallai» des Cod*x, welche zum £rwerbe 
dea fiigeatbniD« eine iaduetio in vacuam po/pißUnum. 
cifodem. vpra-bt der Vf. von d«f irollKommenen 
Tradition , welche freylich iedersett vaeua poffeffio 
crfodert, und in .l- r Acgtl auch hey Übertragung 




Lijie.ubumt eine vollkomiiiiwieTrBdW<»(oha«w«ini 
pogtHio^ fnr hinreicbt^nd crKl ir n. Der Vf. fchliefit 
diefe Darflellung mit folgenden Worten : „Wohl tUM, 
^enn,ea un» gci.; ,.. Je« Eenner »u befriedigaiia 
und diefc fchwieiis« Materie auf« Keine zu brin- 
gen!" Ree dünlit dU Behauptung de« Vf». gana un- 
geheuer, daf* die Tradilion bfy Üb r' ■ diilg- 
lifiber Rechie, und die Traditiün al» Lociiragung»- 
form de» Befitic» gan» verCchieden geweftn feycn, 
oder Mreniftaem haben feyn können i und daf* die 
Formen derfelben bey der Eigentbnnaftbenragung 
nicht etwa, wie man veriiiuihcn rollte, errchwert, 
fondero ei leichtert woiülh feyen. Dagegen fpiicbt 
dSa-ltatur der Sache, und kein clarrifche* Zeug- 
nir* nDtetAüut dicCe ycrautbangi viekaebr find«« 
ad» üb«r«U di« OrnndCItM vnn aafiitt«r|r«b dntch. 
^» X» & latS* XMut/^Ur BtaA. 



Tradition auf den Eigenthumiervreil» flbtrtragen. 
Frejrlich beruft ficfa der Vf. auf e. jj. i. Z>, j«- 
A. E. K., indem «r behauptet, Paulus erkUre den 
körperlichen Bcfiiz d<r Sache diircli einen Dritten 
nur für ein Uindernifa der traditio vaeuat poff«fi' 
Jionis, nicht der tr<i(2<V«o überhaupt. Aec. globt ctl. 
dab PMtiiu hier d«l F«U vor Augen bat, wo Kiafer 
«nd Vahinfor die traditio vaeua» frrijffffimut 
befondera verabredet haben; aber für üi - T radi- 
tion ohne diefe Verabredung folgt hieran» noch 
nichU, aufaer milteiß det ai gumenti a contra- 
tht wctcbea, ynU »barall, Co aoch liier» «ufaerfr 
avitaUcb iR. 

Bey Gclep nihf it th r f ruetuum perce/jtio ftclU der 
Vf. (S. iQy) die üehauptiiBg auf, daf» die fructuum 
ptreaptio tut den Urufroctuar, Pächter und antichr««' 
tifcben FlandgUubiger nicht ein cigen«r£rwerbvnii. 
aBodna d«« Eigenthum», fondcrn any «in Anw««» 
dungsfall der Tradition fcr. Inder« wenn diefe An* 
ficht nickßchllich dis r.ichlti», der die Friicbte 
nur in Folge eint» Vertrages und ah Ucpräfentanl 
de* Verpichters hch zueignet, vollKomtnen richtig, 
aneb feboo von Douell {Comm. J. Civ» XV. 04. pr.) 
gründlich ▼ertheidigt iß: fo kidel fie doch auf den 
Ufufrnctuar, Ufuar und Pfand/^laub'iger keine Ao- 
-Wendung, da diefe die Früchte der Sache nnV 
telfl eine* dinglichen Hecht* in Anfpiucb n«hm«ni 
ihnen mithin auch das Eigentbum derC^beUt gtnM 
a|»^efehco von einer v^AhfCD cd«t prlfttlDtiTaii Tf ft* 
dition, zufallen mufs. 

Auf S. 193 beantwortet der Vf. die Frage, wel- 
che Sache bejr der AccefAon als die HaupLUcbe ■« 
beuachtcn%, dabin: .J« AILnBcinte >wivd man 
nicht irccn* w«na aaaa .der Spur folgt, die der 
Lateinifche Amdiuck an di« Hand gicbt, und die- 

1 nTgc für die Nebenfache hält , welche oft 

durch eine wirkliche, wenn auch nur paffire, 
B«W4;gnng — £u der anderen hinzukoramt. oder 
von der wir dief« fagen wurden; für die Ii<iupt- 
Tacb« bingogen ditjer»ige, au welcher hiiisugekum- 
nien wird. Wenn diefs aticb gerade nicht da» Trin- 
cip iß, worauf diefe Lehre beruht; Tu kanu doch 
jener Satz al* ein Criterinm dienen.** Das heifal daa 
Römifcbe Recht eben nicht verherrlich <-n. wenn 
man demfetben, obne genancr Berackficlitigung der 
Quelb Ti . Tiiä ti r n einaelneo EnlfcbLidungen fich 
wohl das allgemeine I'rincip für diefe Rechtsfrage - 
ableiten lifst, eine fo fch wankende Anficht unter- 
legt. Was foll man denn unter einer paflliren Be- 
wegung vwAdMii «Muacntlicli b«|r dn Verhtndang 
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▼erfchi'e^cnr'r beweglicher Sachen? nnd isrct 
fich dieb Princip aiif die Vereinigung van Sachen 
■NWSltden, welch« dem VoTumpn nach pleich ünd? 
Räber hat der Vf. ßch auch i:i IM il, igt gefclien, in Ci.:> | 
für gewilfe F<tUo der Ad/uuction, a. B. da» Etuwe« 
ben , Anrrhmieden-n. f. w., beftimaiterB Regeln hi«f> 
ahm ftolinftencn. 

Zar Übwfiebc der Aecefnonen bat et der Vf. am 
sweckmäfsigßen gehaltni . bey der gi^wülinliche-n 
Unterfcheidung in natürliche und kiinrtlitlic Attcf- 
^aata zu bleiben, blort deblMlb, weil diu früher 
VOR Uaubold. vonelebIdgeiM und von GätUhtr be- 
fugt« Unlerrebrldvng de« Zawftehrei, In rolcben,- 
der TO rh er herrn^ii wnr, luiJ folchen, der e* nicht 
war, ihm unnthiig chinkt. Allein die TOii ihm ge- 
znachtcn AuüftiHangen seigen nur, daf« man cinse)- 
ae Fülle der Acc«räpiMn naricbtig in die eine diefer 
lieideB. Claffen gefteUi bat, wabrend fie in die ande* 
le gehören; und wenn anch dem Vf.'di^fe Eiinhei- 
lung unaweckmäfftig erfchien : \vi»nim litis er die 
von Meija (in delTi-u Grmidrir.s eine» Syftem» des ge- 
«eioea Civitreeht») auf Savigny's Vorfcblag iinge» 
BomoMne hüchnzweckrolbige Uberficbt der Aceef» 
fioaen naberückßcbtigi? 

Die der Hegel dt» Pandektenrechts, daft eine 
im Fluf» entflehende Infi 1 in da» Pi ivjt« i;;» nihiim 
der Uferbewohner fällt, widerftrettciide Anhebt von 
iMbao in JL. 65. fi. 4- D. de A. R- I>. erklärt der 
Vf. durch folgende ÜberfetEung der Worte diefee 
Fre|inentt; „So wenig al» da», wat ht jnibtito 
«ntneht oder gebaut ^vird, rej publica wird: eben 
fo wenig wird e« die ]»reli die im Fluf» oder auf 
dem FluüTtbetle entftehi." Labeo alfo hat, nach 
de« VC». JDefürb^ten» »im der Abrntditit de« Nack« 
fatsea die det Vorderfattea dedactren ^wollen. In- 
dfT^ dann >jätte fich rfpr Jurif} gfzwttngen genug-, 
und wenigiten» vollkommen irnlateiiiirch ausgedruckt. 
Ree. btth folgendtx Autlüfung für natürlicher. Pttu- 
Ikt» der £|pitoaialo« LabMt'a, ftbrt in Z« 65. 4. 
Z>. ttt, die Anficht dce Leutete» blob aH biftorircb ■ 
interelTant an, ohne ihr beyzntreten. Dief» führt 
ajuf die Vcrrmithnng, dafi dio iuriften ror Alexan- 
der Sever's Zeitalter, namt-ntlich dit; Z' i t gcnoilen 
von Ltubeo , übet den kigenthum»erweTb durch 
Alluviooen nickt nach denletbeii Ornndrätsen, 
wie Ulpian» Paulu» n. A. aa. gettribeiU* nflmlicb 
daft ße die FInfcinr«! and da» rerlafTene Plnrtbeite 
für rts ftuhiicas ^-il.l ii t H .bLü. nii Fi Vuruiutbung 
wird zur Gcwilthcil durch Verglcichung de» Zeug» 
nilTe» eines dci Srnftorum rei ngrariae hty Gotjius 
(ü«/ agraria» MUtom »Üt^ /füA. Goejii, AmAelod. 
»674> 4.). nSmlieb de* fegenannten Aggenut U^rbi- 
gut, Pag. 60. Muhis modii loea publica Aiei pojfunt : 
fed dum diverjts eotiditionibu» eonjiringuntur , iton 
poJfuHt uiji Jua Jmit ioeh^inemJer». Natu et (nach 
Anderen e/t> uSi vis afum» al»«i Tü^rh populi 
^^emaui> tantumwwd» mfutmm ßeeitt hteut H ftuUi' 
eu$. — Pag. 69. Item de hat re tractatur, ad 
quem pertiuere debeat iliud, quod reliquerit, ciijui 
i»iurigui proximiu poj^ej/or uott wtedtocrem pati»- ' 



tur, per evjus foltim amrtis pnBUeitt pretfiu^f 

tliji (fijorl jurif perili cUter iiitcr/rretnj::::--, tt ««• 
pniit iii.iil Julutn, qiiod f/ofiuii liamaiu e^e rotpit, 

ul!n tiioJo iifiuttfd » qaofuam WMritUam pvffti d 

eji verijimiie. 

Auf S. 9Si hat der Vf. bey Gelegenbeit der Re« 
gel de« Rbmilcben Rechu, dsf» die Alluvioitea 
nar bey limitirteit Grundfiücken einen Zumclii 

zum Privateiai-ntt i:m lu begründen im Stande 
iitid, I^iiebukr's Unierluchungen über die Limit«- 
tion snin Grunde gf^b-gt , jedoch deffen ErkUrnn» 
der obigen Regel miutlft der Coujectnr» dib 
dte RSmer einen affignirten ftmätu ah ein 6iA« 
se» in unveriinth Illeben Greri:';?« behandelt hlKc« 
(Weicht Hyjiotbi'f.- neuerlich Savignj in feiner G*> 
fcbuljit de» Künnfchen Hechts im Mittelalter. B'.l 
S. 33 — 35 vg). S. tgß dnreb ein wichtige* antimi- 
rtrebet Zengoib beftürbt bat), niefat beachtet. Ott 
Vf». Meinnng ifi x'iebnrbr, weil die Grenzfireifni, 
wrlcliü den aser liniitatin einfchloffen , im Eijttti- 
tbii'ii ilr? Staate» blieben: fo habe clrr durch A !a- 
vion bewirkte Zuwachs, da er mit dtefen ^'«tfM 
organifch sufammenhing, daa Sebiebral derfelbcn 
tbeilen müden. Indcf» diefer Auslegung würde <!« 
Einwand im Wege ßchen, daf» eine rvvifcben Ä«n 
riufsbette und den Privaibefitzuiigen in dfr Mille 
liegende publica dem Anfprnch der Privatbefn?" 
an da« Eigenihutn der Alluvionen nach Röniifrhtai 
Recht bein Uindernifa in den Weg -kgt. JUH^O* 
d0 J, B, ly. 

Anffallend ift es, dafs der Vf. den ErpentbmBi- 
erwerb durch Bäueu aucb auf rJas Zimmern ein« 
Schiil'cs aus fremdem Mjtetijl ; lehnt, aaf ri« 
Ornnd der L,6u D. d« ü. Der InriA bat den 
cigentficben Ornnd de* Eigentbimimwetbca, »M* 
lieh die Spccificaiion , hier unberührt gelaflVn, nnd 
er bedient fich der Kegel : ,,nam proprietas tctiiu ne- 
vis cariiiae cctijnm Jequitur,'* nur, weil er dtn ^ A 
WO Jemand auf feinem Kiel mit fremdem Mauiid 
gebaut bat, gerade fm Auge hatte, nu einen dem 
snvor genannten (wo ein fertige» Schiff blel» aiit 
fremdem Hola reparirt wird) analogen Fall «• e"*' 
fcheiden. Der Vf. meint zwar, /,. 61. cit- (ej 
dem Falle zu verliehen, wo lemand fremd« ^e^ti^6 
Planken in fein Schill" verhaut, alfo nicht nft 
durch das Schneiden der Flanken eine Speubc*' 
tion bewirkt bat; allein der ^aDgvmeitte Aei^ 
druck Ttiaterm redbtfeitigi diafe fiinücbriBbuiig kch 
uctwegea. 

Wenn der Vf. die L. «. 0. 3. D. de A r. f» 
CVfcUrtr ■!« ob Farus und JSlerva die tM fimdiee- 
tiö «täis Wer gegen denjenigen, der fremde 
me in feinen Boden verpflanzt, als gegen riw* 
folchtn. der fich vorfaizlich dt» Brütn» 
fremden Sache entäul'seit hat, haben wollen tio- 
treten laAen: fo weif« Ree. feine VeiviandertiM 
nicht SQ bergen. Dafi bier Vipian die AvA^ 
des Varns nnd Nerva als von der reiriigei» »«^ 
Ichieden retVtiit, g«'ht th ils am dem Geb»a»cbf 
it$ fmperfccii {^iahaat)» ibeiU ww dem Zofalse« 
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fi uotdttm eoahtU , dentlieh bcrror, durch wcl« 
ch«n er das Se]lDinie jener Anlschl rttcbt iMnrvorhe» 
Im wollte. 

Ef(r«nthfliDKe{i , feAoeli nfebt fitwraeugMttf, III 

ti, der Vf. S. !:5-' da^ F.inwebtn, KlnfalTert 

in Mcta)l , Zuraiiinicnlchii]ii.'(len und Zufaninieiilu- 
then, alc An^vend^n^^^<ille der Adjunction zul'jin- 
neoftellt, und auf dieicibcn, mit Ausnahme de* 
Anfehwiedena , die allgeiDcine Reg«) angewendet 
wSiren will, dala der £igeiubuiner der Haupiraclie 
an der mit' der feinigen verbundenen fremden Sa- 
che nur- ein int> rinndirdus £ig<.-iuhuin habe, fo 
lange die Cohttüon derUtben mit der Hauptfache 
Kaveri« waA m dem Eigenlhömer der Nebenfachc 
itabetiotninen fey, mit der itetio ad 9xkibtndam 
auf Trennung su klagen und fodami leine Sache 
zu vindicireii. Wu: d'-r Vf. dlef» bejr dem Einwe- 
ben für 4uatuhrbar halt, hat er leidqr nicht gc- 

Richtig ift die An&cbt dea Vfi. (S. s6e— a6ji>. 
«hb In dem Falle, wo Jetnand theila mit fremdeni, 

theili mit eip«-iiem Materia) eine Spfcificalion vor- 
ginommen hjt, dem Speciücanleo flets da» Ligen- 
thum det Oanzen xutalle, ohne Unterfcbied, ob MDO 
Aedactiun ausführbar ttya mag oder nicht. 

Die Lehre von der fiigenihumaverjährung ift 
auf la Seiten (9^8 — 3oo) frbr fl>ir:btig behandele 
So z. B. wird unter den Vo j itirun^aiiielH nor der 
tit'.'iu I jTo hcrede autfiihi lichci trüitcri, der übri- 
gen nber nur mit zwcy N\ oUru gedacht. Zwar 
cnifcbuldigt fich der Vt. in einer Sehlafaanmerkung, 
dab er dicfen Gejtenftaod nicht genaner abgeban* 
deh babe^ weil die' Lehre von der erwerbendcA 
Vtrjabrnnp nicht an dii f<-n Ort p hün , indefa 
fugt er rctbß hinan, er pl.mbe docli , such in ei- 
ner Materie, die er nur llucluig btmhren wollte, 
dnigea Neu« entdeckt an hüben. Hec kann birrin 
dem Vf. nicht beitreten : denn TelMk über die u/u- 
capio pro htrtde, welche dtr allein justiihrHcli er- 
örterte Gegenßand dif fer Abbjndluiig ih, »ai wel- 
che lieh alfo der Gldiibu d< > Vis. au gemachte neue 
Entdeckungen nnr beaieheii kann, wiirde der Vf. 
Weit genügetiMdeilt AttffdiluIIh 4u dem, von ihm gar 
nicht benutzten. Werke Oi»larAo£uNrr ilbcf die Va*> 
jShrung gt-fundmi haben. 

Der Q. hilirl hi: T "'i'Trchrift : Auf \vi Tt Tii: 
Art lemaiid nicht tLi^mtbumer wird. Hit-r wird 
anr-die Rege), daf» man nicht dai bigfnihnni el* 
ner mit (einem Oelde gekdufttn Üache erwer- 
be, nebft ihren Auanahmru angeführt. Merk» 
^Vllrdig ift die An, wie der VT. diu \\ idt-r- 
flftit z,%viicn<:ii L,. 54. JJ. de jure dot. und L. 
12. C. »od. veVmitlclt. Dl«' L. 54. D. cit. ent- 
ball, feiner Anficht sttfulge die abweichende 
Meinung «.ini^fr unter den Köntircben lorilten, an 
Welcher ucli CajMi »md L 'f/niii brki» nt. n ; diiTe 
Meinung. — - »»»-ilbi t» vMit»r» — wetcb« aller 
Veriitintt wi'lr ftrv'itf. und dir drr Codex, in wel- 
chem da« geileude iiechi geiuntleu werd«^ aMaHiiiolt' 



lieh verdaname. tej aber an» Unaclitfamkeit derCoin- 
pilatoren in die Pandekten iilu'rge«angen. Jedoch 
itoch^bej weitem origineiler ift füllende gelegetttla», 
Ae Änffleraog dea Vfa.: be^ Cafus dtc genannte An», 
ficht zu finden, falleauf; wenipt r dagegen fcy e» Y0H 
CZ/^/anza verwundern, deflen Philotophie fo erbSrm- 
lich, wie f( ine berüchtigte Sprache ubfcheulich fey. 

Sehr ausführlich handelt der Vf. die Lehre von 
den Rechtsmitteln dea Kigetithümera ab. Seine Dav> 
Aellung der Aei Fiudieatio ift, befonder» iu dem 
Theile, welcher von der Beweitführung bandelt, 
gründlich, wenn gleich in der Auslegung einzelner 
Fragmente nicht immer giücklich. Weit weniger 
gelmge» iA feine Abhandlung von der Actio Pubti' 
«irnnrn. Welche fr«]rlicb. bey der von aller hiftori-' 
liehen Porfcbnng entfSnmten Methode das Vf«. , noth- 
wendig mifslingcn mufste. Von der richtigen Idee 
ausgehend, dafs die Actio fublieiaita im Ganzea 
auf den Vorausfetzungen der Ei^enthumaverjährung 
beruhe» hat fich der Vf. durch die Hegel» die £i- 
genthnnaverjlbrung leldo meh dann Anwendung^ 
wenn der Aucior nicht die F^*higkeit gehabt hat, 
i^igenthiim zu verjufsern, iu irrthüniern verleiten 
lallen, indem er diefer Uegel eine viel zu grofse 
Ausdehnung aogeßebt. So behauptet er, daU zwi« 
fchen JL- 7. $.•!>. de Fubl. in A. A. und «. 

a(!. X>. pro emt. ein abfoloter Widerftreit SUU 
Hnde, fndefs das erde Fragment dem letaten iin* 
bi'ii' iN,i!( h vorgezogen werden miiflc, well daf- 
letbe in dem Tit. dt Vublie. vorkomme, und feine 
Kntlcheidung nicht blofa dem Kömirchen Rechts- 
fjrftenie mehr angemeffen fejr» fondevn auch dea 
Vorzog der Cnnbqnen« habe. Eben To konnte von 
dem Vf. der Sinn der 1\( l , dafs die Actio Puhli- 
eiatta nur gegen deujcuigcn, der die Sache mit 
fcbwücberem, nicht gevcn den, der &e mit flärke- 
rem Rechte be&tat, ^&btet (L. p^, H uU^ JD. 
de PuH, in iL ^.), nicht richtig aufgefaftt werden» 
da ditfelbe nur aus dem Verhaltnir-, di» l'riioii- 
fchen 2nm (Juiriiarifchcu £igenlhnm hUr gemacht 
werden Kann. 

Der Bweyte Hanptabfcbnitt dea Werkes han- 
delt die Jura ÜomiMü «M^g« ab. (8. 405 fgg.) Zu 
dieCen dem Eigenthum entfprechenden Rechten aäblc 
der Vf. die Emphytenfia und Superficies; nicht 
-\', I il fii' tl'^iu lit FLi htigten ein dominium uttto vcr- 
fchalleu, roudcrn weil fie fich über andere jura 
in r« aliena bedeutend erheben, und befondera 
die Soperficle» nur dem Syßem au Liebe dnrcb dio 
]l5mifÄen Inriften vom Eigenthum gefchieden fey» 
indem die iiatnrlicli A'iri(.}.i di r S^che eine Tolcbe 
ürbnsb«rtimrouHg ignorire, und mau daher auch 
täglich dem Soperficiar dnrch den gemeinen Mann 
eitk Eigeathnmaeecb« bcxlegen hdrc Det V L über- 
Ixfat es Anderen an nnterfuchen, welche OrnnA» 
niiclte bey den Römern agn vcctigale4 genannt 
worden feycn , und wie fie ücb \ ou den agris em- 
ph)tiuticij nnlerfcbieden haben: ihm fcheii^t iiiefe 
Uatwfucbiwf hdaea bcfeadefM Wuih aa haben* 
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fit 

iiidefi auf Veraoliffniig i«f Robrik 4m PiwdAl«!* 

Titel»: 5/ c^er vtctifalis, fiebt«r feine Stimme da- 
»über btybuhg aUo ab. Jgri vtetigales hiefteu alle 
Orundttüdi»" . fur deren Belitz ihi l G- nuf» eine 
iäh fliehe feÄg«ret»te Abgabe (veeUgal) erlegt ward. 
Dahin gebBften *bef dtejenigen , welche dem Kö- 
nifchen Volk durch Eroberung im Kriege anheim- 
gefallen, und ihren Beütsem gegen Erlegung ei- 
ner jährlicheu Abgabe uberlaffen waren; femer 
intbclondcM die von den Städten au immet- 
TVahr«!<»CT Benuisaag anagctbaoeo landwirthrchaft. 
licbon G nmlftücke (agri vcetigales ffufu ßrtcto). 
Öiefe auleizi genannten agri »eetigafes waren aber, 
«ine blof»« Unterart de» - it^trlf- ndrn gtrius, 
welche* nnt" dem Namen Emphyteusis bek.»nut 
IB« denn hAAt Inftitute ftimmten dann überein. 
AJs% die immerwährende BenuUttng einea Gruad- 
nück» ihr nothwendige. Objact Vrar und fie wi- 
chen nnr von einander ^b ruckfichthch der Per- 
fon dea verleihenden Eigenibüroer». Wen diefe Er- 
inruAff b«ffidBi».'^«ff«» Foderungoo verdienen L.l 
ng7enannt »n W.id«. Wer kann, ««ch iVie*«/.r. 
herflichen UnierfuchüBgeo über daa WefdnderMo- 
Mifchcn nomSne und die Art ihrer B«nul«nng, de» 
r**r vuhUcui und den agcr vectigalh verwech- 
fiin oni forochr da iV/a*»iAr (Rom. Gefcb. IM. 2. 
« tnß xn) vordieferVerwechfelung felbÜ ausdruck- 
lieb gewarnt hatl Wie konol« der Vf. fich durch 
die blof.e Ähnlichkeit der Namen irarfnbren lailM , 

glauben, daf. die Emphyleufia . wie fie 1« In- 
fiijiianifchen Recht vor un» liegt, von jebrr d,cMhc 
6eftaU «ehabt habe! Wer licht nicht deutlich, tial» 
die offenbar fpSlcr enüUndene Emphyteufu lieh all- 
n.Shlich manche EigeniWimUchkeit«» de. agMryjUi- 
r^lii angeeignet hat, fo daf» «b«r ^ «J«" 
fo da« gtuuJuuA dicEmphyteufi» die//MClM fanuint 
werden konnte , al* wie umgekehrt. 

Die cigeolbümliche Anhebt de» Vfa. von dctn 
IVefen der £n»|»hyt«iÄi, a"f welche «r fcbon in 
der Vorrede anFmerWani gemacht hat, bcftcbt in 
Folgendem. Die Emphyteufe fey nach Rümifchem 
Re<lt «ine beBändige oder Erb Pacht (colonia ptr- 
uetue)' fie % »^'"^ bcftundigc, 

mit einer dinglichen Rhgc »etfehene Pacht, und 
kde befländige Pacht fey. auch ohne befondere Ve r- 
Ibrednng. eine Knnph> teui,.. AI« fi<1C<l«n>nde 
bicEür fuhrt der Vf. an 5. 3- /• W. ßt cond., 
■ den Tit. D- fi "6*'' veetigal., bcfondera L, «. er. 1/ .. 

d Zi.'i X 3* ^- ^* loeat. i>ra«d. eiv. ; ludaiin 
JTc V*rb!idong der Lehre von £«P.»>y«"J' «j' 
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fifteke. In den InftitntlimiM, tfcn Cote aaiAd«»|b> 

ronirchen Hechte. Diefipr Anficht flehaB «rhddichi. 
üiiinde entgegen. Die Stellung der Lehre von dtt 
Euiphyteuh» in Juftinians Compilation fpricht dnrch- 
au( nicht für eine nothwendige Vertnndtiog derfeW. 
ben mit dem Pacbtcontnctt dSttttinden PandAten' 
"wird die Emphytenfia ganz getrennt von der localio 
eoniuctio abgehandelt, und im Codex, fo wie ia 
dl 11 Infliniii nen, baben die Compilaioren, wiediefi 
der Anfang der Abhandlung darthut, beide Infiitnte 
nur defthalb verbunden, um der, wie e* fcheint, un- 
ter den daflUchen JuriÄen fehr allgemein verbreite- 
ten Anficht, dar« der fimphyteufi» noihwendig ein 
Pacblcontract zum Grunde liege, eatgegenzuarLci- 
*ten. Und ohne Zweifel war die Verpachtung auch 
bey weitem das gewShnlichüe AecbtaeefcUft» 
mittel^ dalT«» «in Omadftdck in muhyuußm «mn- 
than wurde, daher dann cewShnndh in mreiMtr 

QueJlpn bry der tinphyteußs der h catio conäuctio 
gcdiiciiL vvuJ. DaCs bey dem alten ager vtetigaÜs 
die Ver[>Hrbiung eine rechtlich notbwendi^ Foun 
gewefen fey, giebt Ree gern su, nur proteflirt er 
gegen die unbedingte. Anwendung dierer Regel auf 
die Empbyteuü», bey welcher e» Geb j:: z^t nicht 
erklären licfae, wie die Kümifcben JurUien darü- 
ber hätten ftreiten können, ob der Etuphy teutcon- 
tract nach den Gruudfataen der locatio eotiittcti» 
SU beuribeilco fey. Das Inßitut des a^er imli- 
j«<w beaog fich nnr anf den Laodbe&tis rooralircbet 
Perronen, nod hier führte das Bedürfnifs t\na 
g1cichn>rinigen Verwaltung de« CommunalreriBÖ- 
gens zur Annahme des Priocips, dafs die Brna« 
itung der Immobilien einer Gcnieiahett nur in Ei- 
ner heflimmten Form follt» vnjiehen werden köa' 
afmi Intbefondcr« aber liu dtefs bey den laod* 
wirthfchaftliehen Grund0ücken der Municipiea An- 
wendung, Avelcbe durch die obrigkeitliche Behör- 
de, wahrfcbcinlicb beym Ctnfus, auagetban wurdea 
Indefs dafs diefe VerpaabtoiM m /wpMutm girfrhrlMin 
Cey . ift nicht wahrfcheinneh , und sum OberÜaii 
berichtet Paulus in L 3. D ß a^tr vtrtig,, ii^t 
die loeatio eoudu^tio eine» a^cr vectißalts autii 
teaspus ^efcheheit künrie: welche Bfißimmnog ^oc)i 
im Judinianifcben Eecht vollkommen praktifcbes 
Anfehn geniefst, wie diefs die Rubrik de* Pandiktao* 
litela crgidit. -Oer Vf. kommt freylicb weiter nntea 
(S. 433) auf diefe Stelle znidck^ erklftit di<felk« 
«ber lehr ungenügend von tjam AM^IjriMi* 
uneige^tiicber Bedeutung. s i 

Uhr B*fAU,Ji folgt tm mMtfhm StuJhi.y 
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J ü R l 8 P R tr n B » E. 

ORBTVtWALD, b. Maatitia«: Autführliehe Darß*!- 

hniß der I.ehre vom Eigeitthum , und jofc/ien 
Hechten, die ihm nahe kommen, — Van Dr. f. 
C OtßH-JUag vuLyt. 



en Unierfchied zwircben fuperßdes und emphy- 
Tetit der Vf. S. 45.^, 454 auf folgende Weife 



D 

r It : fSey der Juperßeies fcjr der Gebrauch, sa wsl* 
chem dat Grundftück «iagaäanit wird, beßimmt, 
nämlich er beftebe in dem Reehte. anf demfelben 
ein Gr-baude £ii haben, oder aufzuführen; hin- 
gegen bey der Emphy teuri» [ey der Gebrauch na* 
bertimmt, und der £mphyteuta habe intbefond«M 
daf Accbt« ficb die Früchte des Sache wamiMgaen, 
'wovoa dem. Saperficiar nicht die Rede refii 
]. iiine. Dagegen aber habe der Suju rfiri n neben 
drm Gebxaacbarecbt in Anfehung des i'latzes ein 
Kecht an den darfibeiftehenden Gebäude, das von 
dem vorigen gans abgefondeit, ' voiez beides da* 
Torsüglichere fcf, vnd auf einer gane anderen 
Grundlage beruhe, w\r j''Tip<i, cr^er wie die Etn- 
phjten6t. Inder« diele Grt'iiz.bcltimmung fcheint 
un« keineswega genau bu feyn. Erhalt der £ni> 
pbylenu die fremde Sache nicht auch zu einem bc* 
ftimmten Gebvanebe. nlmlieh nur landwirtbrdtaft' 
liehen Caltur? und hat der Superficiar riebt das 
Recht, ßch die bürgerlichen Fruchte dc> Gegen- 
ftandei der Juperßcics zuzueigm i, ? 

Bec, der daa Werk dea Vfa. mit Anfmerkram« 
keit durchgegangen ift, halt fidi fiberaengt, nnd 
glaubt auch den Lefer erinnert ztx haben, data 
diefe gelehrte Arbeit in einzelnen Theilen manches 
Loben»werthe enthält, unJ \on dem Streben de» 
Vb. nach SelbAßändigKeit in feinen seiehrten An- 
fiebten «iii rfibnlichei Zaugnifa «bOMCeti «lleiB 



gelangen kann er diefelbe nicht nennen, und er 

«Weifelt, daf» durch fie die Willen fchaft wefcntlich 
gti.yrtiLTt vi tni'-ii dLirftr. Miiu v. rniifst in dern Rai- 
foonement dea Vfi. die Klarheit und Deroaaenhait, 
Welche nar-dae Kefulut eines Jahrelangen vertraup 
ten Umgangea mit dem sa bebandelndM GMen« 
Aande fe^n k&nnen ; vor alten Dingen aber bMR er 
M für eirw n grofser^ Fehler diefes Werket» dafs 
der Vf. eine Lehre, welche in ihren 'wsTentlich* 
Ae« Theilen auf bißorifcbem Boden beruht, und 
nur durch gefcbicbtliclie £Btwickclung anfebau' 
Ucb gemacht werden ka^n, (b gans entiexiu von 
L, Z. i8«8> ZMjtvr teA 



J«m Stande de* RechtthiHoriken behandelt hat. 
Auch Tiann fich Ree. nicht enthalten, den Vf. auf- 
raerklani su luacben, i&h er auf die Aicbtigkeit 
der Sprache nicht gehörige Sorgfalt Terwendet, 
nnd nicht feiten gdcbraubt nnd aft'ectirt Tich aut- 
fedrflckt hat. Kr verweifet. royafigUch auf folgen- 
de Stellen: S. 835 mit widf rniebKinIrr Feder wi- 
derfprecben. S. s66. Der Fehler, eine geßoblene 
Sache su fejn, klebt, nach Paulus, der Saeh» 
nach aacb Ihrer Umbilduiig «n. S. 296. Bey be- 
-wegliehen fladien Iß der Ablauf von dreimal 365 
Tagpn rtir Verjährung erforderlich. S. 121s wird 
die Tfäditiün der letste Funke der erlöfchcnden 
Flamme de* Eigenthnma genannt, der zugleich ei- 
oem neuen da» Leben giebt. ^414. 415. Zeno hat 
'den Emphftevtoontract an» den anderen Con- 
tracten, worin er, gleich dem Korn in der Hülfe, 
verborgen Ug, losgewickelt, und als ein felbflftän- 
(lig ,» Wefcn zu Tage gefordert. Er machte alfo 
nur die Hebamme für ihn. Aaf S. 314, und an 
anderen Orten, führt der Vf. BeSimmaogen dea 
kanonifcben Recht* mit der Wendung an: Der Pon- 
tifex lehrt, entfcheidet n. f. w. Sehr polTierlich 
in (5 durh, wenn er die Schrifiüeller , welche et 
Widerlegt, namentlich anredet; a. B. S. «47: Nein» 
Marill, daa kann der Grund nicht gewefen feyn! 
und S. 398: Dir, Foit, gelang ea hier (bey der 
Analegung von £,. la. 5. 1. D. dt Puhl, in IL d.) 
nicht, in den Sinn der ?i mifchen Juriften dnia. 
dringen. Eine blofse Singularität war ea Dir, WM 
Paulus von demjenigen lehrt, dem die fideieoni» 
nllCarifcbe firbfchaft reftitairt ift; — wovon Du 
befriedigenden Onind anzugeben ver- 

f^. J. an. 

FSRMISCMTE SCHRIFTEN, 

. MiJNtTEii. b. TheiJTing: Über Kirek« unS Staat. 
im?. VI u. 98 S. $. Am Schliffe der Vorrede 
nenot üch alt VerfaJTer dar Frejhan Fraat J3ro- 
ße , Domcapitnlar an MAnftar und HiM«ai i«;»», 

(7 gr.) 

Der Kern der Arlftlidien Lehre Ift In fo wenigen 

Worten enthalten, daf« ein PalmM .n fie fallen kann. 
Mittelpunct ihrer erhabenen Gedanken ift dds Ver- 
li liiiiU, in welchem die Menfchen aur Gottheit vor 
gcaelh werden , daa Verbalinira der Kinder snm Va* 
ter. DieMenfchen airoMbft^findnntertieh durch ge- 
fchwifterliche Bande vereinigt. Von Jtn 'rflen 
Lebxera der chrißlichen Heligion wird entweder 
O 
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diefe VergleScKunf beybchalten (F.phef. IV. 6). oder 
«■ wird «bgewecbfdt mit den .ähuHcbcn bilden} der 
Tbeil« eine« üebiade* (Ephef. lt. so — c:), der Ölie* 
der eine* Leibet (i Cor. XII, i.:— i )), der bchafc 
einer Heerde (Job. X, i6). ilitte geuiue verwJiiiU- 
fchaftlicbe Verbindung aller MenTcheo» mit ^ '11 
kommener hrüd»rUeh4r Gleichheit, ohne alle» kircb* 
liebe Henrfeh«« u«d Oehorcben , ift ddrcbiot die 
Grundlage de» chriniichen Lchrgt biin^es. Njch dem 
Tode il' s SlifitTs , und friner tiuckkebr zuai liiiniii- 
lifcbcn Vater, biUl. ti n U-in". iinmUtelbareo Schüler 
den Stamm der chriftlichen Kirche, und «reinsten 
ibre Zahl ( Apofttlgt-rch. I, a6). Auf ihren RHfen 
zur Verbreitung dei Licht« der pöcilicbtn \\',ibrhfit. 

!;ründeten flu in verrcbiedent^n Si.i lLtn de» Hünii- 
eben Heicht. auch hir und da auf dem L.indf, (Sc- 
meinen, die, anfänglich einscln und -/.«rltreut« luU 
l)ald ikfio genauer an einander fchloircn, |ts deniti«. 
eher fie dM.(JrbiId-und Wefeu des ChriAenihuius er- 
Icannten. Älteße, auch genannt Aufftrher ( Vpoßel- 
geTch. XX, 17. £ß), .<i,.-i dci Mitu- der G iniiin.- go- 
-Wählt, verwalteten .die geiueinramen Angelegenhei- 
ten de« Andachtsverein». Einige darunter hatten 
•ngleich dM Lebrgefcbäft (1 'J im. V. 17). AU £r- 
foderailTe folefaer Gemeinegliedcr , die zn Altpften 
oder Aiiffthtm beßelh ^v» rdtn rollien . gichi PdU- 
lus folgende an : Unbefcbolienheit des Kut5 , MJtUig. 
Jieit, Ordnungsliebe, Friedfertigkeit, L'iicigcnnü- 
tsigiieit, Verheirithung bloüi mit «imr Frau, JLin* 
^er von guten Sitten, nnd, anf den Fall der 
■Übernrilime des Religionsunteirirht« , Le-hrniliigKcit 
(i lim. Ul, s — 5. Tit. 1. 5—7). Vi>n allen Ge- 
meinen hatten zwey am vorzAglichßen die Meinung 
der Einücht in die aene Lehre lür Ach , JeruCalem 
und Rom, jede von beiden ana einer eigentbfimli« 
eben UrFache, und \n verfchiedenen Gegenden. Je- 
rnfaleni , weil d.i[clbU der Stifter perföiilicb gelehrt 
lij : und der Eindruck der von ihm geollenbar- 
ten üeligion am lobt-iidigften feyn mnfate:. dahin 
lichteten begreiflich die aus dem Judenihum überge- 
tretenen Bekenner am meißen ihr Augenmerk; Rom, 
sb diejenige Stadt, die. als Mittelpunct der bur- 
. K'^'^'^^" Herrfchaft, auch die meißen Männer von 
* WilFenfcbaft und Kenntniffen befafa, -wodurch nber- 
haupt eine gewiflc. in Vergleicbung mit anderen 
StKdten gr5fiere* . geißise Aufhellang unter den ktn- 
Wobnern Sutt hatte: fär diefe war am meiften die 
Meinung dtr Cbrißen, die bisher von der Gtie- 
Cbifcb-Römifcben' lleligion gewefen waren. Von 
beiden ein Beyfpiel. und zwar notbwendig ans der 
Zeit de» orrprängiicbeuZofiand» der Ütrchel Denn 
IbOen und mfilun Verindernngen in der lUrchen» 
TerfalTung eintreten: T) v.<i Ich dch über ktine 
Bicbtfcbnur dafür die vi lici u-deaen Meinung«*», wo 
nicht vereinigen, doch annähern, die nicht der ein- 
lachen Urverfaffnng eniCpricht. In Antiocbi« 
traten «inige Minner ala cfariftKche Lehrer anf , die, 
vom JiiMIrh n (iliu'i r, 1 1 ' r rgrgangcn , dcmfelben 
nicht ^^tii zu eiiilAgtn veruiocbtt-n, und brbanpteien, 

•iicli andere» nicht an» d«n ijviwJmt^ ' 



Neubekebrte wären «n gewiOfe Vorfchriften leflelbca 
gebuttd«ii. U^m uriderfp neben aber Paoln« und Bai- 
naba«,' eben dafelbft anwefend. Beide l*drteren be> 

riefern ficfa auf d,si IcbicdsrichterHche Gutacbleil dft 
Alutter • Geraeine zu Jerufalem. Die beiden Aixiftcl 
begaben ßch pcrlünlich. dahin , die andere Partey 
fcbickte einige Beauftragte. Denkwürdig ift noe, 
von yfem su Jerafalem der Ansrprneb . der für Paa* 
Ins lind Barniibd» au»ht.') , prthiiii ward. Nicht von 
den dtiriigen Aixißeln tu d Alt- Iten amrchliefslich, 
fondern luit Zuziihuiig der gjnztjn Gtiiieine. iJjs 
fcbiililiciie Gmaciiten ward auch mit im Namen al- 
ler Bruder abgefafst ; und zwey Oottbegeifterl« Oe- 
nuineglieder, die nicht Aließe waren, wurden ds- 
»nii iicich Afifn gefandt (Apoftelgefch. XV, 1 — ^s); 
\\if IuilIic auch in andrron aiilst-rordtjntlichcn liif- 
cIm'Ii Äugelegeiibtiieti Ibatig gcwefen lind (dareltll 
\1, 37;. — hinen ahnlichen Fall enthalt die fni- 
hefte Gefcbichte der Kirche von einer Berufung der 
Gorinthifchen Gemeine aaf die EntTcbeidung der 
Bömilchen: die 15i:volIniächtigten , von Horn uich 
Corintb zur Vermitieliuig gtslchickt, wurden eben- 
falls von der Gefammlbeil aller Mitglieder beauf- 
tragt (Cimtatitij Horn, e/'i/i» i CoriHth. 
tsttr. , in Sö. patnim opf/. f^ol. F.). 

Das ifl die urlprnn^iirhe VeifafTiin p der Kircht. 
Keine Amts>^e\vali der Ahclteu und Autlehrr ukr 
die Gemeine; kein Rang • Unterlcbied unter jenen; 
heine^ UberhwrfcbtCt de« Anffehera deur Aömiichca 
Gemeine fiber andare Gemeinen und deren Dtcff« 
tnid Anffeber. i) Keine Aniiigewalt drr Älttßea und 
Auiuhcr. Mit der Stelle t Cor, V, » -— 13 kann eine 
fulche nicht belegt werden. Wenn fcbon ron ge- 
wübnlicben, zu wcltlicbeo Zwecken vereinten 0^ 
fdlfcheften MXnner autgerchiolTen "werden, die ia 
dem Rufe grober Laßer ftehen : wie viel mehr durfte 
der Apoßel Paulus vor» den Gorinthifchen Chriften 
verlangen, aus ihren Anclaclueverranimlincen itie 
Mitglieder zu entfernen, die lieh mit den fcbamio- 
fcn und unnaturlichen Wollüßcn befleckten, wo- 
durch diefe Stadt im Alterthum beriichii^t war! Hie- 
durch gab er ficb noch keineswegs das Anlebn eiucr' 
Herrfchaft. Eben fo wenig folgt diefe aus der, d^m 
Apoßej Petrus zngefcbriebenen Verordnung, dJi 
die chriftlichen Brüder ihre Streitfacben nicht rot 
die bürgerlichen Gerichte bringen , fondero den Al* 
teilen der Oemane aur Sntfcheidung vorlegen foRt«« 

• {Ctementii Rom. e/j. 1 ad Jaeobum, ap. JJarJuin- 
acta eoneii. et *piji. deeretaL T. I. p. 4>)- lU rieicft 
doch fich logar BWey Apußel, in eu rr b< ri i li^keit. 
■n| die £tttfoheid nng nicht Uof« der Älteften in Jeinfa^ 
lern, Fondern der ganaen Gemeine. Solche« Verfahr 
ren war ganz dem bezeichneten gf gcnfeitigen Ver- 
bäitniiie der Kircbenmiiglieder angt^meflen: die äl- 
teren Verwandten ftiftcien Vergleiche nntrr den jnn- 

teren. Sehr änadrücklich fprechen für nnfefe Vor- 
eilung die beiden Stellen Matth. XVUI, i?. und 
c Cor fl. lo: der g.inirn l5i iiirine (nlrbt »Bsfclilifli- 
lieh drnAließcn) wird nn lMr<'nrii ht» rlichcs Atilrhn 
.«imeiünnit« ^} Ketn iUng^ UAIffrlchi«d väm 
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äen Ällefien un(3 Anffehern: da« erhellt vollkoniTTicn 
ftu* der bisherigen /.ur.inuiiffnncllung einiger Tbal- 
fftchen. Unverkennbar il\ aber gleichwohl« daf« die 
üpoftel als Lehrer, begreiflich, in bSheKm Anfehn 
geflanden haben , alt die übrigen mit dem Lchranite 
bekleideten Älteßen und Auffeher: ße leiteten die 
VrrhdiifDungen über Hili^-ionslddu n »in rAiM.ftcl- 
g«fcb. XV, 7. i'^). Dirauf gründet fich die, dem 
Apoftel Petrtu beigelegte BeTliminung «inca, tJntcr- 
febieda zwifchea den vorsag« Weife fugenannteii Auf« 
fehern, ond den t'ibrigen der tthreiidcn Xlt^-ncn; jene 
feyeii »B belrarhten iil^ an di.-r Sh Ik.- (I< r A j>ofttl. diefe 
all »ti der Stelle der übrigen Junger Chrifti {Ciemtnt. 
Rt>ni. ep. I ad Jacobum, t. e. p. 45}. 5} Keine Ober« 
Iwrrfcheft dea Auffebera der Kömifcbea Ocmeiiie we- 
der über endere Genuinen , noch fiber deren Älteße 
tltad Auffeher. Es Tcy hier cinpfrliunit . P trii» Tiahc 
Aonn gelehrt, luid lv.y einer von den Autfehtrn 
derdalig«-n Geroeine gewefen (C/em. Horn. i. c. p. 39; 
— eoH/lUiiU. apojiol. VII, 46, itt Citmattittht i' 
^Mfuttis opp. p. 30^): wiewohl die Apoftel Tonft 
nicht Auffeher waren, noch, ihrer Ue f!iti: ^^ l - 

gen, fryn konnten. — Das aber ift AlU-!>, t'mvvahr 
da< iß Allea Die Bcsiebung der Stelle M.itlh. XVI, 
13. ijf aal: Uom, ift durcbaua ohne gi-lchichtlichea 
Ornnd tttfd Boden; fie kann fcbon defihalb nicht 
Statt haben, wi-il iinrft rvv;':rt< rlcr I; 1 1! . i od bi^ ifiur flaf- . 
felbe, doch ohnt .Ai.i^acluüg aui ajh. n , von allen 
feinen. Schülern r.>^i : „was ihr auf ttdcn bindet, 
vrird «DCh im Himinel gebunden teyn u. f. w. *' 
(Mattb. XVtlf. 18)- Mii ieder-Aufseichnang. dieChri- 
fiiTs vor allen ApuUcln dem Petrus gf?\Trthrt hätte, 
Avutde im Widcripruche ftciien , was tr anderw ärt» 
ÄO dem verzjgim Manne Üultert: ,,cr fey nur fur 
Meiifchlichea empfitnglicb , nicht für Göiilichea 
(Matth. XVI, «3). Nicht an den Auffeher der llömi* 
fchi'O Geniline wandten heb die Corinther niit ilircr 
Bechtsbernliing , fondern an die ganze Gemeine 
(obtn;. Wer mag Inr il< n Atijfpruch der Schrilten 
de* neuen Bunde» und der gdchicln liehen Wahr« 
heit fo wenig Achtung haben, um nicht ihn, fon- 
dem einen Irrthnnit ond bitte derfeibe ein tanfend« 
jährige« Alter fflr fich, ala Hichtfchnar Tetnea Glau» 
bens dnEiicrketin« II ! 

Ware nun die Kircbenrerfütlung . wie Tie nach 
der Abliebt dea Sliftera: und der Apoßel fcyn 
lollte, ond wie &« im «rfteu Jahthundeii wirklich 
gcwefen ift, fo wntde frcyliebdle hnrgürKfbe'Machr, 
»i« lidche nirgend darin lu rrfi l.< n . a! < 1 tl)« n fo 
\ienig w iirde der GciftlichUi it ein ausicliliefslichei 
;ui Jaerortim aiifteheii, londern es ^»iirdo tolgen- 
d« Eiuricbtang Sutt baben. Jiircbe»b«bdrden , be- 
liebend thcib «ua Kircfaenlebrem und Seelforgern, 
tli' lU au* unbefchdllenen und eiiifichti^en vteltli- 
cht). IVlitgliedern , würden die Angelegenheiten der 
n<ligion und Kirche verwalten. Handlnngen, zu 
denen die Auiltw<,ibe erfodeiHcb iii , und Ouuch* 
ten, deren AbfalTiing geirrte KenntnilTs vorana« 

ftizt, blieb' 11 li' ii ^.Üilirhm ?\T!t iilitdrrri VTh' 

teo. Da «a dieldüen Mcuichea UuU, die iut öu<ite 
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ßch gfiDcinfchaftlich [c.h\\^rf» nnä helfen, und ia 
der Kirche gcmeinti li.ililifh d j» (nittlithc vereh- 
ren: fo beftände in jedem Lande rm Kirchenrath, 
•1a Mitteipnnct der nmmtlichen einzelnen Behör- 
den , ein<t N.irbbildung der nniUerlichen Oeoieino 
*u Jerufakui in der Urzeit de« Chriftcnlhiimf. Za« 
foltre der KbenniJfsigkeit cniliichc ntirh er fowolil 
geililiche als weltliche Mitglieder. Der Landeiberr 
Mkre nothv.endtg. wie er da» erhe Mitglied dea 
bUät* iß, eben fo das etfle der Kirche, «nd tu 
diefar zioepen Eizenfehaft Haupt de» Kirchen- 
ratlis; an feiner Strfle <in liobcr StnattbeamiPr. 
Staaten im St.iate können nicht Statt haiien, aber 
Kirchen in der Kirche follen Uyn. Kirchen in 
eii||efeo Sinne find die einzelnen, grSfaeren oder 
kleineren , unter einem Kirebenrathe vereinten Re« 
li;;ionsc:crc-]iri:!jaftcn ; Kirche itn weilen n Sinne ifl 
die Gcfaiiimthcit aller Cbriik-n. Da diefer urbild- 
liche Entwurf Oreng nach dem lltoftea Zuflande 
der Kirche «bgefafal iß: To kann «r von eiaen» 
Unterfchiede der Orieebirchen und RSAifelieii, der 
Ltitherircheii und Calviiiifch • Zwinplirdien Kiichr, 
ailtrdiiigs tben fo wenig willen, aU vau Engli- - 
khpn lind von Königl. SächQfchen Coniiriorien, 
von Schouifcben und von Jülich* Cleve* ücrgilcb«» 
Synoden. 

Wer den Glaul)(?ii nnd fÜ- Ti irchenverfalTung 
der Chriften nicht auifthliclshch auf diu Sclirilten 
des iifuen liuudea , Tündern grof*ontheil« auch auf 
dtc Salzungen fpäterer Kirchenlehrer bauet, der 
verwerfe Alles hier G«ragte, nur nicht die Ab- 
ficht de« Verfaffer». Wer aber die angeführte» 
heiligen Schriften für den einzigen Achten und 
gültigen Quell der chrifilirhen Lehre ai ctl. 1 nt. 
der würdige diefe Worte feiner Tbeilnahiue und 
I^rüfung. 

Utn über die vorliegende Schrift, sn deren An* 
zeige wir endlich übergehen, kein Urtheti füllen «tt 
dürfen, •we<!( r ein bcy fällig, n u!icr einige Stellen, 
noch ein abweichendes über andere , haben wir die- ^ 
le Avsführnng vorangefchickt , fo daf» untere Li-fcr, 
-wenn wir die vorsäglichfien Satze der Schrift aoa- 
beben, nnd ewar fo, daf« die gleichartigen zufam- 
njengeOtlh werden, überall nn!ere Meinung abneh- 
men , vurznglich aber fich felbft ein Urtheil bilden 
Kunnen. Zu ditTcnj Verfahren bewegt tin» die Ach- 
tung» welche der Vf. dea kleine«» aber cebaltvol* , 
len Werfcea fSr lieh einflSrat. Er eeigt Eindrinieii 
in das Wefen feine» Gegenflandei ; er tiä^t fem« 
Gedanken raeißcHtheil» mit Würde und Mafsigonf 
vur; [elbß lein Zorn und Teine- Bitterkeit hie mA' 
da wird diejenigen nicht gegen ihn «nfbringen, «n 
denen der Stron der beiden leuten labrsebende 

nicht bcdrmtnigslos vorübergeflolTen. Ddlbwendig 
ill noch di« Vorbemerkung, dafs der Vf. fich aof 
den eigentlichen und Grund-fiegrilF der Kirche nicht 
etulAfstf fondecn allein den Theil derfelben im AnM 
bat, der unter der Gewalt d»» SSmifeben Birdioh 
ft^ht. al!o olinc olle Bcriicl^firfisigung dL'» grolsen, 

mit Horn niemal» vereint geweXcaea Zw^ifn de« 
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Afliadhifchen ChriflMt dab er aber feinen befoii' 
Seren Tbeil aU da» GaqM bMnchtet. nud ihn ioi- 
nicr ohne EinfchrilnldiaK Hir^A« nennt, endlich 

daf« er auch d aum Chriftentham rechnet, x-i .n 
nicht Chriftu* und feine Schüler gelehrt, fontiern 
fpäte*e GeißHche hinaugefetzt haben (S. 98)- 

Die Suaten halten &a(jiere Ordnung unter den 
Menfchen, danitt du Menrchengefcblecht dtttch die 
IMlfge der Kirclit^ zur inneren Ordnung geleitet wrr- 
de. Staati- und htrchen-Gewalt find gcgcnitiüg 
nnabbingig, jede ift in ihrem Wirkung»kreife,die 
emziee. höcbße. Reine»weg«a^ ift elfo die Kirche 
aozvifehcn ali <ine, im Stallte «nfnenommen« Oe- 
felUchaft,* Kirche im Staate iß ein arger Wider 
fprnch. Vorßeber und Mitglieder der Kirche find, 
alt Bürger, dem Staate unterworfen, in «k-r erden 
Eigenfchaft aber vflUif nnabbingig vom bürgcrji- 
chen Verein. Bey der werantll«hen ünabbin^igkeit 
und Selbftftänditrki it find aber beidn ADfrah 1 1, innigß 
"befreundet, uHd machen Geh Miuheilujigeu in Fal- 
len, wo eotweder ihre gemeinfcljafiliche Wirkung 
nöthig wird, oder wo gar stt bebrgen fiebt, die 
Mafaregeln der einen mOcbten denen der anderea 
«uwiderlaufen/ Dat Recht , C-.rh vor Schaden aa 
böten, da» jede von btidcn Gewalten in Beziehung 
auf die ande^, neben ihr ßchende, hat, darf nicht 
ausarten in ein Oenebmunagarecbt. noch weniger 
in eine Oberfaerrfcliaflr. l^ne folefae darf der Staat 
fich nicht über d'ip Kirche anmaften, etwa unter 
dem Verwände, Mifsbräuche der Kirchengewalt 
nnmü^/iVJk' zu machen. Blofs gegen wirkliche Mif«- 
brUnohe darf ex einfchreiten« und ihnen für die Zu- 
kunft vorbencen. Eine vorllafige vertrauliche Mit- 
theilung »wifchen beiden Anßalten, um allem Zwier 
fpalt zuvorzukommen . iß befonder s zweckdienlich, 
•wovon dem, «um Rirchendienftc < rl uii rlichen Be- 
darf anPerfoncn dieRcde iß.DerÜrtegsdiena iß tnit dem 
Berufe der Geifilicben und der Schullehrer nicht ver- 
einbar. Sachen können dem Dienfle und Gebrauche de« 
Staats enteogen werden, wenn dieRirchc Güter erwirbt, 
die dadurch »nr Sienerfrtyheit gelangen. Eine zu 
grorae Menge nnvciilufterHchei Beficzes Tcheint ailer» 
dinga den Wohl dea Staat« nicht zu cuifprecben. 
Gleichwohl, di der Staat der, ihm nicht vnter> 
worfenen, KitLhe mchi verbieten kann, ohne fei- 
ne Bewilligung Scheu J^iingn anzunebm 11 , mler 
Omndftttfhe durch Kauf zu erwerben : fo iß auch hier 
«ine «Ofilnfige'Mittbeilung das beße Mittel, dio 
Schwierigkeiten n befeiticen. Auf Schenkungen 
an Oelde hudct ili^ fe» jedoch keine Anwendung. 
Anfaer dem Uecbte dea Staata. ficb, in Beziehung 
auf die Kirche, vor Schaden au hüten, gehört zu 
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delTen jus eirea Jaera auch fein Badtt, «der «idtti< 
«er. (einePdicht.dieKirrheanrehiitsen. Diefepaicht 
findet Statt in Anfeh u u ^ lo wohl der dem Kirchenverein 
überhaupt zufiehenden Recht r, intbcfondereder, in 
demfelben angeordneten Regicruugtgewalt. Wenn die 
Rirche, um ihren Geboten und Verboten Nach- 
druck an geben, die ibi eigenen Zwanga- und Straf- 
Mittel anwvnd«». und WideTfetslichkeit findet : fo 
muTa der Staat, da die kirchlichen Zwangimittel 
keine phyßfchen ßnd, diefe ergänzen. Denn über 
die Kirche, die nur Eine iß, und alle Menfchen 
und Völker der £rde umfafat. ift di« Hienrcbi« 
gftttlieh angeordnet. Die in nnnnfewIyncbeneT Reihe 
den Aprfteln folgenden Biri li ir» find, unter dem 
Papße, al» dem gemeinLchattiichen Oberhanpte. 
vereinigt, vom Herrn gefetzt, fein« Kirche aar» 
gieren. £• iß nur Ein Bifthnna in der KardMj m 
Oemeinfcbaft mit dem Oansen ftebt feder cinach« 

BiTchof ein^m Thcilr lu^on vor; der MttttlpMMt 
der Einheit lil ikr i'dpit, der Fels, anf dem d« 
Sohn üotte* feine Kirche bauete. Zu fagen, du 
Pvpß foUe die Ober- Auf ßcht: über die Kircbe be- 
halten . aber hej Verlndernngen in der KirchfOP 
VerfalFung nur in fofern zugezogen werden, all ci 
dabey auf feine Hechle ankomme, und ücb biebcj 
äui iV\(i Zeilen der Blüthe det Chriflenthumt zabe>. 
rufen , iß Frevel und Vermeilenbeit« worüber die 
heiligen Väter der erften Jahrhunderte ftannen wiiih 
den. Mit Grunde würde über Verletzung der freyen 
Religiona- (Jbung zu klagen feyn , wenn bürgerli- 
che Gefctze, die den bcftehenden kirchlichen 1* 
wider Wären , fonten «ufgcdrungen werden. Gi«' 
r>ie Aufmerkraflkeit Terdlent inaberondere die Kbe 
xwifchen PerConen von verfchif-df neu Con ftjfT^oncn : 
die Kirche miftbilligt folche au*arucklich. Aui 
den fogenannten höheren Lt-hranflalten , den ünt- 
veiiuaten, find die theologifchen Studien ausfchlietf 
lieh Angelegenheit der Kirche. Wae die philo/»- 
phifckott Wiffcnfchaftcn bttriiVt! To haben Kirche 
«no Staat gleiche Kechte auf dertu i'iiugc, da e$ 
dabey immer auf die Bildung des Menfchen an- 
kömmt, und nicht auf die Vorbereitung su einem 
befonderen weltlichen oder bürgerlichen Fache. Seil* 
t« der Staat die Sor^e dafür auifchlleftlich übcrneb' 
men wollen: fo bleibt der Rirche nichts übrig, all, 
nach Befinden der Umllande, ihren Zöglingen di« 
Theilnahme an anHofsigem und gefährlichem Uo* 
tenichte zu verbieten, ein Recht, daa ihr fifcci- 
banpt in keiner Hioficbt, beßritten -werden kann, 
und dann für Auafüllung der etwa eotßehenden Lü* 
ckcB ficb felbd Bnlfi» ■a.fchaffea. MH. 
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i-'^ S. Ziveytcn Unndes ifus Stutk. i8'7. 188 S. 
ates Stück. gt' ^ (Jedes Heft i&gr.) 

Bemühungen, welche clnhin abiwcrlion, dem 
bcifie den öieg über die Maitrie iu vcrLthaffen und 
|cd« Ovnkciheit io dai Gebiet dri Lichts zu sieben« 
»mliaien fcbon um de* Beüreben«, um der Rich- 
tung d«r Thbtigkeit willen , Beyfall und Dank. Die 
V.ier anzuztigenileo, fchon weit verbreiteten und 
»icl gele(enen Heile gehören tUfjhalb unter die er- 
iiealielkften Erfcbeinangen unleur T.i^r, ih- 
nen ein entrcbivdMM Beßreben zum üruiidc liegt, 
itn Magnetianra« W» feiner biaberisen Dunkelheit 
zu xiehcn. und fein Wefen klar und entdeckt allen 
Denen vor Augen ru legen, die da fehen können und 
VOtlnn. £a ift aber hier uberall nicht die Rede da- 
vM, nn vnterCucben und va. enircheiden, ob es io 
EtWM wie SoninHnbnIiamua und zon • nagoetifcbea 
Einwirken auf Somnambulen giebt: dann beide» 
fiebc den Herau»gebern diefer Hefte al« eonftttirler 
Gegentland feß ; fondern lediglich davun, die un- 
besweifeUen soo-magoetifchen tbanomene in Theo- 
ife, d. h. Mifdunilii^Erltemitnif» aufzul5fen, um 
dadurch eine ächte Technik »u begründen.. Dieje- 
nigen finden alfo ihre Rechnnng in diefen HeRen 
nickt, welche erft noch aiMgt macht wiffen wollen, 
Ob m dergleicben FhAnomene gebe. Für fie wird 
Uer nid« gefehf leben; welche» auch die Herau»|;e- 
ber unverholen bekennen. Der Magnetitmn» lA ib- 
«en Factum . ein Natur - EStbfel , *tt dem fie dsf lö- 
lende Wort fncheo. Dief» der Standpnnct, von dem' 
fienie, nod dMi Ziel, nach dem Tie hingehen. Ob 
ie dn*n Basbt tbui. mögen Diejenigen enifchei- 
den, welche fett überaeugt find, man moirc »« dt 
Regel feinen eigenen und Anderer gefunden Augen 
traueil, obfchon fie darum die Müghcbkeit det opti- 
t^Umn BcirofB in maucbcn Fällen nicht ableugnen. 
Deber enpMilea UCh die Herausgeber uubefangc» 
nes rruluLhien und ßrcnge» Siebten Beobachte- 
ten vor allen Dingen an, erbitten fielt Be^tra^e 
blob TOn aUo Deobachte»pna . und beuikfindeB lU»*, 
J, Ä. L. iftift. i^wtyttT Band, 



durch ihre eigene Unbefangenheit. Wir bergen ee 
nicbt, daf» wir un> auf ibre Seite fchlj^en, und n». 
ter den bis jetzt bekannten Pillen die Summe derer, 
wo richtig £f/«Am Wurde. iterSntnme d«>r anderen, 
wo da« Gegenthell Stattfand, für weit n lirrlr?;rn 
baltea. Man muft das Kind nicht, wie neuerlich 
4er wackere Pf off gethan, mit dem Bade auifchüt» 
ttn. Dem matolgp Tocben aueb wir dai Dunkel, 
welche« Hhmr den «oo-magnetlf^Aen Erfcheinungea 
liegt, niL!it in der £x//7«ni derfelben, fondern, mit 
den Herausgebern diefcr Hefte, nur in ihrem lV»hn^ 
fo lange dalTelbe nicht ans Licht gebracht ift. mtt 
.einer folcfaen Anücbt und BeArcbang, (bllte man 
meinen , mfiftten auch felbft die Gegner de« Magne. 
tismu» nicht unzufrieden feyn, indem es gana in 
ihre Macht gegeben ift, tu fthtn und zu prüfen. Ein 
einiger Fall, den man ft^h, fährt uns in das Reich 
einer nenen id^gltcbkeit ein« ja da« eraftblende Wort 
einea gTaubwärdigen Freundea thut fall dafleTbe. 
Vor Entdeckung des Galvanismus waren die Erfchei« 
nungen der Naturkraft in diefem Gebiete, nebft den 
Begrill'en der Bedingungen derfelben« im menfebll« 
eben Geifte cleicbfam noch ungeboren t mit der er» 
fim gaWanirehen BeobachtnUf "War der rchöpferirehe 
Schlag zu einer neuen Geßaltung in der Weh der 
NaturwiQcnfchaft gefchehen. Und wäre der Fall de« 
Hellfehcnt durch bewuftte zoo- magnetifcbe Einwir- 
, |iang nur einmal dagewefen: fo wire fcbon dadnreb 
die PfScnrte einea nenen ReiChea von Natnrerfchei. 
nungen geöffnet. Und -vvi'f oft ift er dagewefen!' 
DieU bezweifeln, oder gar tur unmöglich hulten, 
weil man dergleicben noch nicbt fah , heifst: feine 
Individuelle Erfahrung sum Mafißab aller '^Eah* 
nm^ machen. 80 wcmg die Herautgeber diefeiiira- 
gaitns mit den Gegnern des Magnetismus zu thun 
haben mögen: fo bab-jn w ir doch gemeint, ein Wort, • 
■neb an diefe gerichtet, werde nicht überflüIHg 
(tyn, weil wir diefem Unternehmen, wegen dea 
krlftlgen, belhtn tfebena, da« fleb In ihm regt, recht 
viele Frrnnrlf THid Thellnchmer wünfchen , da blofa 
das kl.H be ,v uljie Leben und feine Verbreitung die 
llen leben wahrhaft fordert. 

Ree würde etwas eben fo Unfruchtbarea aU 
überfliilBna unternehmen, wenn er die einseinen 
Auffätse aller vor ihm liegenden Hefte deiMagazina 
der Reihe nach in einem Auszuge wiedergeben woll. 
te: denn er kann vorjusfetzen , dafs der Inhalt der- 
felben dem gröfsten Tbeil der Lefer diefer AnseÜM 
fehon bekauBt ift» den Übrigen, durch nna auAnmi- 
Tarn gemaclil» Idcht bekumt wwdea kann. JDt» 

E 
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BacbRabe torltet. aber der Geill .macht lebendig.** 
Und fo genüge es denn, d«nCetft, der Aurch' jen« 
Blätter weht und fio bcfeelt, fo w eit wir iUii erkannt 
haben, vor die Augen der L^fcr zu Itclkir. Der ln- 
htlt de* vor ons liegenden, der Idee nach, Ganzen, 
Mrfallt, gleicbfampoUrifi^ inJ>tuik0Uk»Unni£J€ktt 
Und mit Recht: denn Daiikel muft da teyn, wenn 
fich da« Licht daran fpiegeln f 11 Der erflercn ilu- 
brik Erhören die erzlhlten merkwürdigen soo-ma- 

fnetiU:hen FSlle «n , indem fie das gosannt« Nata^ 
bitbfol, III in»iinicbfaUt|eD Wendlingen and von vcr- 
febiedenen Seiten , ala Rltbfel enffletlea. Sie (ind 
kein hillorirth; nnd fo find fie, was fie feyn follcn. 
(N. s, 3, 4 unter l im erften Heft des erden Bande«; 
der ganze Abfchn. I im zwej^ten Hcl't ; No. a unter I 
im dritten Heft { fodenn' dw ganze erfle Heft des swey* 
ten Bandes mit feiner PoitCetsung im zweyten Heft 
gtliüren der befagtenRabrik an.) In die zwtytelln 
brik fallen die zur Theorie gewendeten AuiTatii.', und 
die Kritiken neuer, fowohl Deutfcher al« Fraazöfi- 
Icber Schriden« welche den übrigen Raum der fümmt- 
licbenifefte einnehmen. WiefeneerfteKnbrilrgteich- 
fani ilfr l.rih ur,d Träger des Ganzen ift: fo diefe 
xwejte der jenem einwohnende, überall durchbli- 
tzende Geift. Wir vcrrucheii mne Charakterißik bei- 
der demente de« Werks. 

Die «rAe Efziblang (i Bd. i St. I , «) enthlU 
zvvey FSllc , die forherjagungsgaba Hcllfchender im 
inagnetifchcn Schlafe bcaeugend. Hr. v, Efchenmayer^ 
■weichrr die Thaif^chen giebt , hat unf.if;lich<: Muhe 
darauf verwendet, üe duicb gültige Zeu^tiiHc 7.n bo- 
ftätigen. Der Charakter diefer Darfiellung il^ die 
Rrrri-^fle GewifTenhafiigkeit in Sicherung der Fälle 
durcii ZeugniHe , und kann als MnAer hfy ihnlichen 
Ereignillen dienen. Es find die bcriilmiicn , fall 
kdnnte man fagtn, bcnicbtigicn Propbexeihungen 
von dem Tode cintr Itohcn Perfon. 

Die zweyta Krsählnng (ebcndaf. 3), gleichfalla 

durch die 6ch offen ausfprechende Rechtliebkeil See 
£rz liltii .Hrn. Dr. TritfckUr in C^iiiifiadt) grfi- 
chert, Ittllt einen, in Eiuwickelungskrankheti zum 
xnagnetifcben Schlaf gebrachten, hellfehenden Kna- 
hen dar« welcher fe^um Magtutifwr nicht fah, 
fiberhanpt fich nicht von dwffm Anwifmhnt übtr- 
ttugtnliejst eben fo w-nip .its davon, dats er fich 
tJS Altern andtren ZuJiandtoU d*m dts gemeinen IJ'a^ 
^ms hfßnä«. Er glaubte s. D. mit ott'enen Augen zu fe* 
lu!n« indem leine Augen feftverrchloflen waren. — Er 
Iah durch die HeragTahe, im finflertn Zimmer, unter der 
Bettdecke, nach ganz f rrci i'fi\: ang. HrTlien V« rfnchcn. 

£r fprach eine Zeit idiig, im Zultande d'-s Hellltheiis, 
anageseichnet |ut Franzöftfch, in w>1rber Sprache 
n eigentlich vcm Anftn^ter war. — ^ Er A<»r<« mit 
dem Ohr fetAe» Magnetifenfa , waa diefer hISrte, der 
ßch ant .iiifIfrtTi Ftide des Hauff* befand, von wohi-r 
kein Schill in da» Krjnkeiizinimer draug. Kr fah 
in fich hinein, er v> rordni tc fich Aranej^m, er be- 
Atmmte den Zeitpunct feiner Gcuefuiig genau. >— 
ftur*. ein Beleg an vielen Beyfpielen des ttellfehena, 
f» treu maA o&n mit NMnwig der gbgenwSitigcu 



ferfonen ersühlt, daf* es fehr inhuman wire, x« 
' zweifeln. Unbefangene forgfilti^e ßtobachtungzeicb 
uct dir f(> l--r7,.tilnng au«. 

I)iü drille Erzählung (ebend. 4 von Hn. Prol^ 
■^'"^0 einen merkwürdigen Fall von magneti' 

fchuf Lebenaempfinglicbkeit bey einer frriher id». 
gnetffirten, an der Lnngenfchwindfncht fterbendea 
Perfon auf, als welche, fchon völlig abgefchicdfn. 
bey der jedesmaligen Nähcrnug delTeo , der ins (raher 
magnetiürt halte, wieder autlebte. Der Fall ift 
mit der, dem Vf. eigenen PiXoi&on und 6aradk«itc^ 
klhlt. ' 

Die vierte GefchJchtc (\ Dd. atc« Heft. Ablchli.l 
von lln. D. A'trA inStuttgdrdt) uberfteigt freylieb allea 
gewöhnlichen Glauben. Wenn Ge ßch aber sngeira. 

fen bat: waa wollen wir dagegen Caeen? Diefct 
[ellfeben, diefe Divinationa^Gabe,' die^s Aufgelöl). 
feyn gleichfp.ni in dem Maguetifeur. fo dafs da» gaiiie 
MusUlKv [hm dcrhrailken dem luagnetifiienden Ariia 
eben fi) zu Gebo:e ßand, wie etwa fein eigener Area 
oder Fu(s, gleicbfam ala wtre die MuskelmaiTe der 
Kranken eine Fortfelsnog Feiner eigenen Mnakrln |k> 
Wefen; ja noch mehr: diefie'reinmineralmagnetifchs 
Ättraction, vermöge welcher der Arzt durch blofjc« 
I) iiHiion- Anfetzen die ganze Kranke, ula habe fie 
kein Gewicht, in die Höhe hob: diefs Alle«, mi i 
noch Viele« von dergleichen Wunderdingen mebr, 
fetzt allerdings in das hüchße Erftaunen. Allein noch 
einmal: wenn Alles nun gerade fo gefchehen ijl, vi\» 
c» erzählt wird: wa» wellen wir denn machen? 
Können nicht eben fo gut Inverßons- G«feUe io da 
Natur liegen, ah in der Mathematik^ DieMögltcb* 
ke^t polarifcher Umkcbrnng zugegeben , find all« 
diete Phlnomene denkbar; und wenn wir fie auch 
nicht zugeben: fo ifl docli g-T. i hcn, v as gelclu'hen 
ifl. Betrug vötT Seilen der Kranken '^ Taalchang 
von Seiten de« Arztes? — wie Hr. P/«^ meiottd« j 
alle folcheEreigniffe in dfe eben genannten Elemenia ' 
•ttflOil, nnd namentlich bey diefer Gefchichte da | 
vollüändiges Betrüger - Complot von Seiten der Kran- 
ken und ihrer Umgebiuigen vermnihet — Betrug 
und Täufchung in diefer Ait und in diefem Grade 
fetat ba7 der i^nfollenden Betrügerin eine Viitoofr j 
ist in ihrer KunftToran«, welebe noch- frhufewr Ol I 
begreifen ift, alu die fonderbaren Ei/chfinunjfn 
fclbft, wenn wir lie für Thatfachen annehiuen.* j 
bey dem Artste aber und feinen mitbeobachirnden \ 
Freunden ein« folche Brfangenbeit nicht blofa. fen- i 
dern glnaTieh« Sinnlofigkeit, dafi wir nm grSblick 
an der Menfchbeit verlundigen , wi im ii au» den 
Dalis. einer, das Gepräge der Aufrichtigkeit uud Ehr- 
lichkeit an fich tragenden Erzählung e4nen lolchea 
Scblnfa sieben wollen. Uab Beobachter bey der* 
gleichen fonderbaren. alier btaheri^ ErMtraag 
widtifprechrnden Er.'ipniflen nicht gleichgültig bki- : 
ben Koi:nen. dal« he riAituiien, ja daf* lie io cic« 
An begeiftcrter Bewunderung des Ungeheuer S«lt- , 
fanicn, waa ibucn vor Augt-ii kfimni» ; j«i«iheii, und j 
diefe auch noch som 'I b»il b«^ d-* *L<%ihlung r lt>ß 
madrfi^ke« mfijr«b, v»cf will linaon dicüa Mrtbalnf . 
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|7a<l jlei'ctiTrolifi iuan Tcf« ^t^ Rälaftu^ir dieCev 
(j<'f'chichte mihefapg^'n , ttn^' tnan nfttA ein^eRehen{r 
d«f"i <ltr r.rz llilt r ruhig im l ^.•Tonncn über da* Gaw- 
■e liiublickt, und es mit hlurem Bewuf»ir<;yn »U 
wahr aneikennt. Da'"» die Kranke «.in liüchft zer- 
rüuctet Nerven Rem hatte, nnd daf» viele frfchei» 
iiun|ea ihre« Sabjects, btrrondera in fpltertfr Z«it, 
daiGeprSfte, wenn auch nicht liin^s (laucnVdeiiWahTl- 
finnt, docli d^s kraukhafteften TriKm Wachen» an 
fich tragen, kann und wird mjti g' rn /.ngeben; )• 
man mufa e». wenn man ihre Viüaaen TOii Ver- 
Aor1»oen , von Scbntzgeift nnd dergL erkUre« 
will, Nvie dief* Hr. Prof. h'/c^r fo übcraseagend in 
feiner vortreflUch' n Ahhondlun^ (im Oten Bde. Ct«»iSt.) 

Srthan hat. Abfr alles ditf» beweilet eben imhr fiir 
ie Wahrheit, aU für die Lü^e, und ittzi uns in den 
Stand, die gitihc dreyjührige Krankheitteerebichtealt 
Faciam richtig zu fafti-n und zu würdigen. Kurz, 
^ir ffhcn hii;r das Lt^b^ n p^eichfam ans feinen An- 
geln gehohen, lui il h zugleich mit einer m r - nn il 
Über- natürlicben Fre^'heit bewegen. Warum ver- 
wundern wir an« denn nicht tfiMr die ErCcheinun- 
gen der Vohaifchen SSule, wenn wir an» fo fehr 
über fremde Erfcheinungen in der Lebensfphäre ver- 
wundern wollen? Oder rielnuhr, warvim u'l-iuben 
wir denn an jene, und an diefe wollen wir nicbt 
glauben? Kennen wir denn die Natur? Da» ^anze 
Mafa ihrer Kräfte? Das ganze Spiel ihrer Gefette? 
Darum dem VF. Dank, idaft er ans an die Grenze dea 
Wunderbar) Ii erfuhrt hat! nicbt an die Grenze, wo 
dai Wunderbare aufhört, fondern an die, wo es an* 
hebt, geßahe ea fieh auch nur in einer Hr^inkheitS* 
Erfcheinuug. Unter daa Gefetz luttfa ücb» zuletzt 
auch daa Wunderbare fugen, und «ofhören, um al« ' 
folcbea zu crrcheincn. 

üie fünfte Gcfchichte (i Bd. stP« St. I, 0 von NaJJe) 
mühH una einen durch magnctiürende Manipulation 
fenr bald geb«iU«i Vciut«ns. Dza CharAkterifttfche 
dicfer Oercb{cM.e ift di« Cur dareh einen tmer- 
fibrenen, unü;< t.ildetea Nicht • Arzt , eii.en fthrlichcn 
iJageltihner, den V iiier der Kranken. Arzt ift, wer heilt. 

Die fechft- Gcfchichte (2 Bd. tfte» St), wiewohl^ 
auch Ge mit Aiifrichtij^keit erzählt ifr, nnd iotcreirante 
neue, eigene hrfchetnnnsen, z. B. einea ficb anf j^an« 
fiitferilti l'rri i 1 1 Z' II i inl Länder erflrec^ctiden F'Mi- 
Mieua, darbuiet, bii dui Fehlerhafte , ddls lie, ohne 
N Jih . nicht blufs den Kaum eine« ganzen Heftes 
eiiiiiiinmt , fuadetn auch noch, einen grofteo Theil 
it% folgenden. Sie hftte fiigtfch' bedeutend «hge* 
kurel wi-td< u fsoii ij'ii . thiÜH indem dj< polemirche 
Kaifonnt-nieiii «ni H' iUnditchin Uii^inäl, welches 
tli LiiiKiiuiTg 55 St ilen einninmit, uiiubeifctzt ge« 
lüi^bcn, (heil» mdern' aaa dem «Kzoweiilluftic^n 
Tjgebuche iior der 4^lauptcb«rakt«^ drr Krankfaeita> 
Lrtthritiuiiui-|i und .1 1 /.tl icheu V» r f n I i 1 1 rr;» - Wi i Ten 
auigrbübt II ^\uittt:i) wäre. .Vlr.cik w urtiigße , was 

die Cielrhirhte lidi bietet, ift von SeilCM d«« Arstes 
di« aph'«!!» Ilde Wiikung dei Siricb« von unten o«ch 
•bei», d!} wodttfCit liie in«|Cii liivbti&iiiuniung, Knft, 
jBainctüciie LeiMtt d«v'lür«Bkeii, 'odfr yi'w vmi 
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e« nMia«n wilU-^on den.ii«^ gdeg^^^ ^^flnn^r 
befond^* Nervsn. in hfliier gelegen« uberg«^lj!n^ 

wurde: wa» namentlich in Beziehung auf da», Seh-' 
verujügcn der Fall war. (Hr. Prof, Kiffer fcUliefjt 
hieraus in feiner fchon erwähnten trefllicliea Abband-* 
long (ihi. i^ St. IS),, dab. dc^jn. doqb ftlapi^uUtioi». 
4berbaont nnd di« An der ManipuUtion bey der' 
magnetifchen Bebundlun^ von Bedeutung fpynmulfe: 
WasAvir auch, wiev.ohl nicbt für alle Fdlle, zuge« 
rteaen.) Von Seilen der Kranken ift der Uniftand' 
hochi't bemerkenswertfa , dafs Ite im Zußande des 
Hellfefaens ihre Vorßellongen von den dynamifchea 
Verhältnifren ihres leiblichen Orgznismu:« f^mmtlicb' 
in dchtbare Configuraiiuiien metafcheaiaiißrte, oder^ 
deutfch zu fagen , in körperliche Anfchauungen ver-' 
wandelte. Hr. Prof. tuef«r vergleicht diefe Thdti^- 
keiu- Weife in der ebengenannten Abh. fcharffinnig' - 
ipit nnicr Aller Thun und Schäften im Traume, in 
welebem ebenfalla unfere idealen Vorftellun^ea 
11114 luirperliche Realitäten vorfchwcben. Wie? 
wenn mau weiter ginge, und «ucb oofer fogenann* 
te» wachendes Tagfeben anf diefe Weife betrachtete^ 
fo dafs alle unfere Berührungen mit Sofserer, un«' 
entgegenkommender, gefelzluher liraft durch die* 
metafchcmaiifirende Thätigkeit unferes Lebens-Prin- 
eipa zu körperlichen Gefialten gewonnen, und unfer 
eingebildetes Wachen immernnr ein b6her* potcnzirte» 
»anwtifcber Traum wSre? Dann wäre erllUcb dai 
Rllllfel de« Magnetismus, zweitens da« unfere« Sin- 
nen-Wachens, endlich das der fogcnaunten Verbin- 
dung der Seele mit dem Kötper — diufe» Jcandaium 
iOMoJophoram füüht ; unfere Seele könnte dabejT 
nur .gewfsneo, ytenn die Vorftellung einer Körper- 
ivelt nnr al« ein natürliches Vorurtheti auf dem ge- 
meinen Slandpuiicte des Sinnen - Lebens anerkannt 
M iirde. wie die iiuuneii • Bewegung um die Erde ein 
folchcs Voruriheil ift, das wir freylich. fo lange wir 
folchc Simsen • Wefen find, wie wir dod , nie abln* 
gen , wiewohl erkennen kSnnen ; e« würden fich 
beide, die Vorftellung der Kürpeilichkeit der Dinge, 
Wie die der Sonnenbewegung um die Eide, unter 
die gleiche Kategorie, nümlich fmnlicber Wahrheit 
und ecÜkigen Wahns (nicht überhaupt des Wahn% 
•wie Hr. «. Efchmmayer will, S. Magaz. f, ihier. M. 
1 Bd. 1 St. S. ifl), briu{;«-n lallen, und Indem der 
Forfchcr, ala Sinuc». Welen , einem fiotbwendigea 
Natur -Gebote huldigte, wuidc er ü)» geiftig«« We^ 
fen über feinem eigenen Wahne fchweben ; was zu- 
letzt in der geiftigen Welt einen eben fo bedeutendea 
Umfcbwung der V rl ilti i 1. hervorbringen könnte^ 
wie die Anerkennung des relativen Sonnen- Slillftani* 
des in der Betrachtung der phyUfcben hcrvorgibrachk 
hat. Wir würden «iim folche Ün^nderung ur- 
fprünglich dem svm Tb^ . verkannten Fühte ver- 
djiikcu. 

Die ßebente Gefchichte (2 Si, I, 3 von Herr« 
D. Nick) ZOO- magneiilch fchnell geheilter KrSUpfft 
fft tterkwttrdfg durch dt« Methode, nicbt gleich an 
Anfange der Aoßlle an nagnetifiren, weil dadurch 
tlieib Jicfüger« ZnfUIe enegt irmden» ibeib di» 
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IfiiolilieU TerlSneelrt -wifJ.' Hr. Dr. Niek verdankt 
ifef« Methode feiner früheren Kranken , der Kräme- 
rn' die auch Ifi Bwiehanff vai diefen Fell ihre Diri» 
nation* Gabe erwiea: denn fi« helle ihrem Araio 
lange vornu»grfagt , daf* er «ur Behandlang der 
FerTon. von welcher die Rede iü, gerufen werden 
^Ifiirde. 

Und To ift denn in de» Tor uns liegenden Ueftea 
des Magazint ein guter Atthnf gemeekt, dae aoo- 

Tnagnciirche Agens theiU aU ärztliche Krre/t, iM>I* 
aU Kcllcx derfelben in den dadurch wündÄrl)« erreg- 
ten and belebten Kranken Individuen, inannichfaltig 
■and viclfeitig, gleichfem in den verrcbiedenerti^fien 
Strahlen - Richtungen und BrfUieinmi;» - Weifen,, 
dirznttcllen. Die dargelegten Phänomene der indivi- 
daetlen Falle zu erklären, kann jetzt noch nwfat das 
Oefchafit der Herausgeber feyn, wohl aber das ein- 
fache ffort snr Löfung aller in dierem Gebiet mög- 
lichen Räthfel SV finden, nur Inimtion die DeAf 
efionzu fuchen: welche» GefchÄft natürlich eine ent- 
««engcretzte Ricbtung der geifligen Thätigkeit ver- 
fangt. Und dicre» Gefchaft haben die Herüuigcbtr 
lobenawerib eingeleitet und »n begründen angefan- 
gen. Wir begegnen Cchon in dem Verlauf liefer 
Hefte To manchem genialen Blicke , man möchte 
lagen , Blitsc , welcher das Dunkel der wonderbar- 
Am» Phänomene auf einen Augenblick erleuchtet, 
fo dar» zu hoffen fteht, wenn dicfer Licbtfunken 
noch mehrere erfcheine«, wen« fie gefammelt und 
in Einen Brennpunct vereiniget werden, aas diereiq, 
wie aus einem geiftig- organifchcn Keime, fieh eine 
klare Theorie entwickeln wird. Jedoch wir haben 
die einzelnen Bejtrlge »n diefem Gefchaft, al. in der 
«weyten Rubrik niwIergeWgt, dio wir die Licht - 
Seite diefe» MagMiM gauost .luibMi, beßunmter 

Ein»- lichtrolle Dariellmif de» Zwecks undPlÄn» 
diefer Zeitfchrift (wir erkennen in ihrem VerfaUer 
den Hn. Prof. Kiffer) eröffnet das Ganze. E« ift den 
Lefcrn fcbon begannt, daf» Äuffuchung derTheorie 
de» Zoo-Magnciismu», Läuterung der Praxis, und 
Kritik der Mitftrebenden im Laufe der Zeit, die 
Pancte find. die fich diefe» Ganze bewegt. Ja- 
dem diefer Pmcte i« mit klarer Gründlichke«, dl« 
dem Vf. eigen ift . fei« wiflfenfchafUicber Ort ango> 
Wiefen. Aber noch beßimmter und Tollßändiger fn^ 
faert fich Hr. Prof. Kiefer über die Elemente d( » ärzt- 
lichen Erkennen« in der Abhandlung (iien Bd». ster 
Heft): „Khapfodieen an* dem Oehietc de. ihienfcben 
Maaneti.mu.," von welcher weiterhin dm Aed« 
feyn wird, und von der wir wohl gewUnfcbt 
hatten , d«r» fie , die fich befonder« mit den de/ide- 
TatU de. Z<W:MH«et»e mntjyfehafa 
rin der Pfcrtt- de« hier ••tWBWlaB Ttttfta» geB«Ui 

«ften Auffaue befchenlte ww Hr. Prof. 



V. Efthtnmayer mit wallgeweinen ReAexionen. übet 
den thier. Magn. nna den organifchen Äther.** 
ift von der PlatoniCdbcn Id^o, befeelt« und gdtt von 
ihr am: di« yeniiinft>Erkenntnifji »erftOre diefin- 

fchungen der Sinne: und fiellt dem zufoTge dii^ 
drey Begrifl'e von SiolV, Form und Wefen, in nict». 
phyfifchcr Beziehung auf, um daraus die Erfcbet- 
nongcn einer pfayüfcben (mediaoifchfn und cbenu^ 
Cehaa), einer organifchen Cdm r,ct«»r.'der Pflioizcii, 
Thierc und Mtnrclicn) und einer ßciftigen Nattir ra 
erklären. Der Stolt iit da» nach liefonderbeit (DilTe- 
renairung), da» Wefen da» nach Allgemeinheit (Ein- 
heit) ßrebende, die Form da» beide icefuiMelode 
(^ifferenairende) Princip. Die phyfif^e'lvatdr il 
den Stoif, die geißige durch das Wcfcn, in 
Lehen durch die Form bedingt. Der Charakter der 
Form ift Ofcillation (Schwingung in abwechfeliidei 
Contraction und Expanlion), welche fomit auch dei 
Charakter de« Leben» iß. Hieraua werden mebreie 
Eigenfchaften des Lebenaprincips abgeleitet, t. B. 
dafs es plaßifch bildend fey, da» Wuchsihum [ol)ici- 
tire, zeugend und erhallend wirke. Die fo herbfyee" 
führte Idee eine» Lcbensprincip» wird ntin für die 
TbeorijB des thier. Magn. benpiat. Au« dem Oi^ni. 
fchen Äther (Lebenaprincip). alademMittelgliede zvri- 
fchan dem Natar - und geifiigen Element, werden nun 
die ZOO - magnetifchen Erfcheinungen abgeleitet, wie- 
fern diefelben von den mannichfaltigen Verretzuo' 
gen , Umkehrangen , Vertheilungen u. f. w. der po- 
larifchen VerhaltnilTe diefe« Äthera abhHngig üiid. 
Daher alfb (weil diefer Äther feine grür»tc Wirkfam- 
keit im Gehirn und Ncrv'enfyßem äufsert) der Ze». 
fammenhang der Veränderungen and Störungen dct 
Gefcblecbtsorgane mit der Dispofitioir ram tbicr. 
Magn.; daher die Sinnenverfgizung an andere Nn^ 
▼enmittelpuncte; daher endlich da» Erfchcinen pbj> 
nrch-magnctircher (wie bey Dr. Nick» Kranker) und 
elektrilcher (wie van Gheri» Kranker^ Wiikooim 
im Organismu», welcher (leb in feinen ^blrenwie 
eine EllipCa verbiltt in deren Mitte da« Gebiet des 
Tndiff'erens-PmBCte« ( rr Lebens -Princips rr orgin. 
Äthers) durch zwey Brennpuncte begrenzt ift (cie 
Irritabilität diucb Senfibilität und fi.eprodi)ctioa, die 
Brußhühle dnrdl Hopf.' und Bauch • ifshle), wd* 
cho beide BrenipVllCto aber, jeder an feiner Ao&Cfl* 
Ceito vnd m dar Orenae der Elli 



punct hat» 



ipfe , einen Scheitel, 
zwar der Brennpunct der Senfibiti* 




negativen Schcitelpuncte hingctrieben w ird , im et« 
ften Falle pfjrcbifch^, im zweiten rein - pbj&icb* 
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AnliebtM, irdch« hi«r fnfKA nur tag«« 
deaUl werden konnten, verdienen gewiTs, vrie gro* 
fMBe*chtnngt Co weitere Verfolgung und nihere 
Ueftimmung (die wir auch von dem genialen Verf. 
andettwo erhalt^ haben) , wiewohl un» theiU das 
Platonifeb« Verwerfen d^ Sinnenbelebrang, thei^ 
die Annahme eine« organifchen Äthers nicht sa den 
glänzendden Tarthieen des Efehenmajerjeh»n AufTa- 
tses SU gehören Icheint. D<iiin was die Sinne be- 
trifft: fo ift nur unter Bedingung ihrer Wtrkfam» 
lüit Vernanft-Eniwickelung im Menfchen aOglidhf 
und die Vernunft mag ihrer Amme, der Natur, VOB 
welcher Tie durch die Sinne gefäugt wird . nicht 
mit Undank lohnen. Die Sinne täufchen nicht : fie 
ffigMl ehrlich , was fie wilTen. Was künuen fie da« 
für» wenn dn übereilter Verftand falfcbe Folgerun- 
gen an« ihren Pramillen siebt9 Und waa würden 
'die Sinne Tagen, wenn fi« ea erfnhren. tfira die Ver* 
nunft. ode r der Verßand . oder richtiger die Phan 
tafie einen organifchen Äther eifchaflt, um c» dem 
JLebea nicht an einem Princip fehlen zu lalTcn? AI- 

lerdinga ift an keine ünnlicbe Wabmehrabukeit de» 
Lebensprincipa m denken : wober nun der Name 

üilicr? Sagt er mehr als : x? Soll er mehr oder we- 
niger ausfagen, als: gcfetxlicb wirkende Kraft? Soll 
er etwa die Qiulle der Kraft bezeichnen? OerFoC' 
Idier bnu fi» biet vor einer Klippe!^ ^ 

Bierui fehliefat Geh die etile Kritik in diefem 
Heft über die Efchenmayerfche Schrift: „Vcrfuch die 
fcheiobare Magie des iliicr. Magn. an» phyfiol. und 
VfrchiCdMnOeKtzen su erklären Sieift unterzeich- 
iiet: Nms wnt JB/«m^A, und mit wiiTenfchaftlichem 
Oeifte gefciirieben. Mehrere aua der Efshenm. Schrift 
angeführte Stellen werfen eine grofse Klarheit att£» 
das Dunkel der roagnetifchcn Erfcheinungen. In- 
swifcben fpielt auch hier der ..organifche Atbcr" 
wieder eine grofae Kolle„mit Eigen fchaftcn, die ihn 
•ine Votens btther fetzen als das Licht". Man follte 
ihn demnach für ein Medium des Erkennens halten. 
Das eigentliche Medium des Erkennen« bleibt aber 
■«rohl immer das fnbjective Licht , d. Jb tmt QvSL 
J, 4»L, Z* »8>d> Zwtyur Band. 



Werum nun nicht da» Kind hi°rm rfcTifen Namen 
nennen? Was fchauen wir denn an ohne den GeiiI, 
ohne die ThSligkeit des Geißcs ? Warum wollen wir 
denn eine Wirkung deffelh^» daa Veriiörpcrnt anr 
UrCache machen ? o tevgi^BwnXnK- tw ««vrev; Hr. IK 
V. £. fcheint nichts gegen die Annahme eines organi« 
fchen Äthers einwenden bu wollen, eben fo wenig 
dagegen, dafs in der Efchenm. Schrift Anfcbaunng, 
Einbildungskraft , Phantafie auf die Gt/üklsjtitt im 
Menfchen geworfen worden: was gegen alle pfj« 
chologifche Beobecbtnng ßreitet. Dedo fcharCTin- 
niger nnd lichtvoller find die auf mathematifch« 
Gleichung «urückpcf'.ibrtcn Verli.iltnific des Nerven» 
fyßems, auf welche die Polarität der magneüfdiea 
Phänomene gegründet wird , und wozu Hr. W, «. Jb 
einen lefeuswertbcn Beitrag liefert. Kum, ■•«•Ii 
hier Licht, nur noch nicht ganz ungetrübtes ! 

In der zweyten neccnfion über „Stieglitz und 
Hufeland" n. f. w. hat Hr. Prof. Kiffer, n^ativea» 
weife, durch Berichtigung mancher. trrtllfiaMr, zur 
Forderung tfefferer firkenntnifa beMetragen. ^ Oal^ 
felbe gilt von den fhnmtlicben Kritiken dee Bwe7> 
ten Hefts. 

Milgrofsem Vergnügen haben wjr (Bd. iSt. j. I) 
den Auflats des Hn. Prof. Najf«: „Über da^ Begrün* 
dende dei ÜBgen. tkieriCck« nuutnetifchen £inllaffe«, •* 
gelefen. Nach Teiner aetfirfick • wahren , üheriiili 
auf das Zcugnifs änläerer'nnd innerer Erfahrung fa- 
f^enden Unterfuchunga - Weife führt er die Quelle 
des magnetifchen EinfluIFcs auf das einfachgeift^C 
Princip des fViUen' snröck. Hr. N, Ufat Oete mm 
Tbattadien fpreeben , nnd geht auf diafe Art eines 
fieberen Weg. Und er hat hier um fo mehr Verdienft« 
je mehr es gcratben iÜ, da«zoo-magnetifche Wirkung»« 
Verfahren dem geidtüdtendea StuiVe zu entziehet 
nnd es der bewutaten Ociftestbätigkeit aiteafukfM^ 
da ja, bewnlatloa oder bewnlät, immer nnr da* 
Geift das WirKende ift, felbft dann, wenn ftatt fei- 
ner eine Welt \oa Stullen und ihre Vcrhaltnifle alt 
tbalige, )ü al^ den Geifl bedingende , Natur- Prijicfc>' 
pieu aufgcßellt werden* indem es ohne Mühe «rkeMkr 
bar in, dafs alle diefe Sto&.nnr in fofern imk ftl 
lange Exißenz nnd Befiand haben, als fic imBewnl^ 
feyn fchematifirt und fcßgehalien werden. Line naa» 
terielle W<)t vonk Giifle abgetrennt und verfchieden 
vom Gcillc. ja als <lcn Gciil erseogendt au de||keB» 
ift ein optilcher Betrug, ein Traum. Ifeaker wir 
auch die, auf Hn. Prof. Ain^^«» Abhandlung folgende 
Tramm 'Z>eutuof von Hn. I/ees Ejtnbtek (1, 3)« 
lo vid Iteharffiim und iBaibBBatifohe.C«ml49|l4|fff« 
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Gzhf nnr^i tlarauf verwendet tfl, felbn nur für ein 
Spitl nat körperlich ftjetzten Bcgr'Jje/i erklären 
IDÜlTeiit denen lediglich die Wahrlirit der geiftig- 
auffefondenen Propoitionen den Schein von Realität 
vatTeiht. Eben fo ift w mit der darraf folgenden 

IKritiK de» „Me«meri»irus " (II, i) von demfelben 
Vciidllir bcfchaiVcn , wo derfelbe , ala Exeget und 
Apologet der Mesmerifchen Natur - Anficht , un» den 
BewcM giebt, daft auch geißvoile Alanner der Ge> 
idir llMOredfeh«r SelbÜTcrniclitang de* OfiSe* oicot 

«Btpp^rn VÖTinfn. Df^irn man rtrll? Cich wie. man 
.wolle, tu bleibt die iMesiiJi;ilt,lic Thaoric ein Fievel 
gegen den üeiH, indem üe eine todte, lilinde, wenn 
aacb noch fo fobtile and fablimirte Materie, wie 
ile fogemnmte AHllath« ««iirTMIgerderDingeniaelib 

F» picbt Dirre fiir , nur wirffm wir fie, auf if- 
geod eine Weile, iu irgi'ud einem (jrade, trkennen ; 
und wir erKrtinen fie nur, wiefern wir fie niiltt^lft 
aeiftigar Tbätiglteit und nach den Gefetsen unferea 
aewafttfflfM an Vorftellnnf(en eben diefea Bewnfal* 
fejaa machpn. Äufierhals He^ B<'wuf«tfc^nt ift reine 
Nacht, iR iticht». Kurz, die ganze Weit von Met* 
merifchcn Flui h- Stoffen and Kr-ihen ift nur etwat 
Qtdackus , und t/I nur , fo lange üe gedatkt wird. 
Otor ßvh fttbß «ergwffende QtdmiÜM iukiu glebt ihff 
den Schtin von Hfillitrtt, einer Realität, die dem 
Gefetxe ucd der Wurde geißiger Selbftbt ßimmting 
Hohn fpricht, weil de den Geift nur aU ein Fhäno- 
mtn dcrMatiria gelten labt. Wenn diefa,wahr wlre> 
■rilfitan -yAt «• vm fireyllch anch,' wie Manehei itt 
der Wfh , gcfaüfn IslTrn : ahrr Hto Wahrlirit dea Ge* 
gentheik hcgl am T.4ge tur Jeden, der lic fchen will} 
und fo follien denn äyßeme, wie da» Mt- »nieri fche, 
|«clu asdar« aU biftorifch* alt Documente tnenfch- 
ttolMr CaiAN • Vafirning , leben. 

El folgt (Ii, 3)ebenfallf Ton fln.N.v.E. die An- 
aeige der Klingtrfehtn (Döllingert) Dilloriation : d* 
Mmgmtismo animali, in welcher die Idee ausgelpro- 
•heo ift: „Der Menfch gebt durch den tbier. M. in 
die Oattnng avrfiek , inhm feine {ndividael1«Gt«nse 
gefcbwHcbT nnd aufgehoben wird. Diefe Grenze ift 
shI in der Haut gegeben, und die Haut ift, erfah- 
mngmiiftig, der unmittelbare Gegenband der Ein- 
wirknng dea magaati&rian Snbtecta." Diefer Gedan; 
1», fofalnribafir. «. JB. an billigen fcbcini, ÜItou 
mehr ah Einer Seit« einfeiiig. EiQHcb i(l hier nur 
an dat Magnetiüren durch Manipulation gedacht ; 
wenn aber nun durch den Blick . den Willen , das 
Wort ■MgBCtiflrt wird ? Zwejtena Bebt hier die Haut 
■iaht ala Mtkm in befoBderer Dignitit , rondera nur 
wiefern dl« periphcri fche Grenze de« Nervrnrynem» in 
&« fällt. Nun giebt aber das gefamrote Nerv^nlyflrm 
(•»geatlich der ganse Orgaoiamu«), und nicht bloTs 
dia peripberifcha Qtenfe» dem Individaum feinen 
iadiTtdaellen Cherabtrr nvd feina IndividaeHc Oren- 
ae • folglich iß durch Aufhebung d'r pr7-i|iV,rrirchen 
individuellen Grenze (wenn de w'f^i'th duich den 
Magnetisrnui gefcbwäcbt und aufgehoben vrurde . 
irfdleicht findet aber gerade da» Gegenthril Statt) 
■Mk'ipr aielB aia iftttvidiNl)a-€reiiaa Mbft aufge- 



hoben: dem da« IndivjVmm ifl ja nicht «Inrrh blofi« 
Raum- Erfüllung Indin luu.n Folglich ift die Idee 
einer Umwandlung , eini-s Zurücktreten* di» Indivi- 
duum* in die Gattung, weuigftena hrpotheß aicAt 
begrUndat. Dberhavpt aber fcbclBt die EnabnRi| 
diefer Idee *u widerlpri chfii , da da» Gcfchlecht*be- 
Wufslfeyn irn ZuAande dti Hellfeheni bleibt, nni 
wif Beylpiele von Frauen haben, die ihre künftig« 
Scbwangerfcbaft u. f. w. im Zuftande de* Helirehem 
baftiflunten. — Man Geht, wie leicht fieh die Mater 
Baden mannicbfaltigRen Bt priiy^ipirlrn bfqT'cmt. 

Da* gröfate Lob verdien der If hou bcyni Eia- 
gang unferer Aii/t i^e fluchtig erwähnt«! Auffat» iet 
Hn. Prof. JCiWarr (c Bd. s St. 1. 3) „Uhapfodieea ao* 
dem Gebiete dce tbierifchen MagnemaMW,** «{rdef* 
fen Würdigung wir diele recenfireode Anzeige be- 
fcbliefscn wollen. Er zerfallt in iwey Abfchnitte, 
unter den Rubriken : 1. „Wie fördern wir den tbie- 
rifchen Magnetiinnii , und wa* ift für dcnfelbea 
«fnweilaa m thun ?'• a. „Myßiciamm." 

In dem erften diefer Abfehnitt«* (Ictlt Hr. JL die 
Bednrfnifli« SU wahrer Theorie, fü wie die Manfcl 
der biiherigen Empirie, gar trefllich dar. Wa« un* 
an Genauigkeit, Volißindigkeit , rein factifchcr Be> 
l^ndang der aoo - magnetil^hen Erfcheinung^-n noch 
abgeht, wie der Empiriker über feine Grenae biaau«> 
fchreitet, und ohne theo reii Tuen «u wollen, hch, 

f;l<-ichfatn bewufatlo», thcoret 1 1«: h e Triucipien ^^ 
chatt't, die auf feinem Gebiete keinen bruud babeiii 
«ndwiaer, am feiner Anficht willen, die Tbeoti* 
auf ihrem eigenthümlichen Gebiete ▼erfcbmibeli 
wird fehr klar nnd gründlich gezeigt. Auf der 
dern Seite aber auch. \y\c ilrr ibforelifirende For- 
fcfaer fo biabg die Natä wendigkeit und den Wrtih 
empirifcher Forfcbuug, zur Förderung wiflenfcbafl» 
Uclicr Erheantnila felliift, theiU die Schranken eige> 
ner rerlänlicbkeit Terkennt; fodann, wie er se be. 
achti II '.-rgi&t, dafs las (rrl itt der Thai fachen, üb«l 
welch« ibtforetifirt werden kann, theih noch nicht 
erfchöpft iß, theil* noch in fo verworrener <m* 
ßalt vor uns Hegt, daf* erft öftere Beobachtung Her. 
fclben fie in hellere* Licht ßellen kann. Um diefl 
zu Letbtttieen ftellt der Vf eine Reibe wichiign 
Fragen und Zweifel auf. an deren BeantwortnNg tt 
svni Theil Fingerzeige giebt, und die un* die Siof«*« 
auf welcher dermalen, wie die Erfahrung, fo di« 
wahre Erklirung, in Bezug auf soo - magnelifeke 
Erfcheinungen Aehen , recht anfchauli< Ii \ cti A 
bringen. Kurz er zeigt uns, wie in einem üebiet, 
wo wir fchon recht feft zu ftehen vermeinen, noch 
Vieles fo iufterft fchwankeud ifV, wie in eiaem Ge' 
biet, wo wir fchon fo klar zu fchen glauben, noA 
Vii-Irs in dichtes Dunkel grhiillt iSi. Und fo erreickt 
er völlig ffinrn Zw»ck, niirnHch den treuen Beob» 
achtungigtift, die AuGuierkfamkdt, die Bebatfam- 
keiu wie iiu Au&ffen, fo im Urthcil und der A«(- 
(Icllung von Erktlrangsprincipien zu erregen, und 
,nit dl' tc W I il' ii' II (ir;h immer weiter verbreiteadW 
BsmuhungcM die richtige Bahn Torauaricbnrn. 
■ Bba»- J»' Icbrtaicb, waraend «otd baricbilgp* 
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xiigldch i'ft Me «wqrte Kabrifc : ..Myfticiinaai." Es 
fft nicht sn Icogiim, daf» diert die Kr«nkheiC der 
tnt mnm Th«il fehonjft, ctiniTlieil. -trenn die Tor* 

boten nicht trügen, noch m T r w> rdrn wird. Um 
fo nothwendiger , um fo verdietiftJichcr ift eine Be- 
leuchtung dtelr* dunkeln Abgrunde*, welcher fchon 
fo Bunehe treAiehe Nvlitr Terfchlnncen h«t. In weh 
'€h«m aber ancli iMc Hidllen erft ihr Heil fachen» 
nichdem fie, körperlich und gcinii; zcrrrtttet , fich 
ni<:ht mehren rathen und zu hcltt.n wiiTen. Nicht 
bloft in Beatig auf Magnetismus, fondern auch über- 
banpt rncküchtlich der {alfcfaen IVicbtung, welch« 
Mr Hw bw iJe Menfth nich der Qtfühlt S*it» hhi n«h» 
Tren kann , verdient dicfcr Thdl de» Auffatzcs gaii* 
buloudiite lieherziguTig. Ree. glanbt nicht die Holle 
eines reichten Lobrednors zu fpiclei» , ^^ enn er cfi' lL- 
böchft celungene ßarüellung blof* im Allgemeinen 
• « ui p ft ehil. Br will blof« Diejenigen, die lie noch 
meht kennen, and vielleicht ihrer bedürfen möchten» 
zum I-rfen. zum Prüfen, zum Behersigen aufregen. 

Und Hl -.-Irl vi'iT) diefeni AutTjiic-, iIit dis Arrhiv 
eben fo febr fchmückt, er im Stande lil, [r^me 
lebte Richtnng xu fSrdern. So viel aber auch v jr 
der Hand über diefea Atebir» dem wir den bellen 
Fortgang wünfchen. 

Warum wir dieT» wiiiirchi n? Warum j eil pt Na- 
tur - »od Menfcben • Forfcher ei wuntcheu lollie? 
Weil es böehft wahrfcheinlich ill. dafs da» 1'h.inQ. 
men des Zoo- MagactiMiiinv. wief«>m e* fich ibeil« 
als Kraft im Reifer, theib als Emptüuglichkeit im 
Kr.tTif(< :i otF^obart, daa Menfchcn - Oefchlecht um 
eine Stufe weiter fSrdem werde. Da» Hellfehen im 
kranken Zuftande wird vielleicht dem gefuodiia Hell- 
MiMi« tmi di« entdeckt« ütaft dca WiUena wild dev 
Cnltiur di«r«rBMft, we1«h« bis jatat nnr ats rohe« 
NjUnpru luct vorkam, den Weg bahnen. Iii« j' tit 
iß nur Tonöeißes-, allenfall» voiiüemuths utulEm- 
pfindan«» GvitOr («aoralifcher und idhetifcber CuU 
' tnr) die ftrde Mwefen: der geiflig-magnetifcba AU 
traeriv-'Fol (das Befirhrungsvermögi'n) ift vorbervi 
fcheiid ptwpirn, und der geiftig rnagiK'ti'^rhri F^rpu!- 
ßv-Pol (der Wille) ift liegen geblitbeu : denn wir 
haben bis fetsi blofa nnfer Begehrungsvermögen 
od«r anrafan^Vcrftaiid als Surrogate det Willens und 
«m«r 'den Titel delTelben gebranciit. und darum fo 
W'iTg vi°rinorht unri fo einfritig gewirkt. Die einfeilige 
illt nicuitur liat auch ihre Nichib- ile, aber (ie zeigt 
aineKraftinLMenfchen.über welche wir, wenn fio recht 
b*^rvor||«tret«n tey* wird* noch «-rftaantu werden. Ei« 
gentlicb hat (tra^uch tederkriftige, aar Zengunj; fähige 
IVI^nu atn'h Willenskraft — Schöpferkraft — L.ebun ge- 
bende JKrdft; und Alle diefe achten Männer können 
maitüeiiiirt'n, To bdld he wollen, und fobald fu h hinläng- 
lich ddnuttfnairteNervenryrieme.gleichviel ob in w^ihlt« 
cb«'noderininnlichen Individueu, (ür lie finden (Weib» 
Minner, d. b, die, welche die Mannbeit verloren haben» 
niiiilt-n laicht zu magnetifiren Ceyn. können es aber 
felbft nicht, fo wenig al» willtninfe Kinder und 
Greife)^ Daher die kräftigen Ndturen im Volk Toc« 
Migiich ' hiean gcei^et find» 5iiifa«iis«l«hrt« «bnr» 



I L - « 8 < $• ' 4» 

die lieh TcrfelTcn und mannirbfalii-r g(T;!iM5cbf hn- 
ben, fo wenig i wober denn auch wi.hl nicht frlttrt 
die Zweifel an der Wirkfamheit der Willenskraft. 
^uid qtiis KOn hab*t, id alttri dare ueijuit. Met^ 
mtr , der kräftige , tüchtige Schweizer, lagt, er 
habe feinen f j Men bcfondcr» für das M.^guetifire« 
Cnltivirt. ' Nur fagt er nicht, wie; wie er denn 
äbethaupt mit diefeni Wörtchen febr fpärlicb um> 
ging. Er wufste aber vielleicht, wie alle wahren 
(ieuien w und warum foll es denn nicht aneb folebe 
fnr die Wunderkraft 6k% Willens gibrn? — Felbll 
nicht dcntHch, f-»re er wollte, d. h. von wa» für üe- 
fetsen die i hntigkeii des Willens abhängt (dief* bat 
am merft Fithtf, in ft-iner SitUkUirät gcseigt* Süt 
die wir ihm nidbt genug danken kSnnen ,■ nnd die 

zM il'.vi r Zeit )icrch wirken wird). Kurz, Mtsmtr 
wollte, und wollte wUder, und immer wieder, und 
fo Übte er die Kraft, wie man die de» Magneten übt; 
ober ft^lich ein Stein« dev kirin S(la|aeifteinift» Icm« 
nfeht sieben und ebftolaeD. Hitie Jnwnar keine ttber> 
%v io gen de Mannheit gehabt: er wate nicht einmalauf 
den Ciedttnken gekommen, za wollen, (KeciAuber« 
•engt, dafs dttffiUe die wahre Urkraft dct Welt ift» 
die trejhch nnr einen Gej/^'^invrobnenkan«.) Koia» 
JfaraMT wollt», begriff aber feinen eigenen Willen nni 
dellcn WirKfainkeit nicht, und To — erfand et feinSy- 
ftem, (lai nun aJ&ÜallaÜ de» reichen Kotiliartliey-Scbitl« 
mit in dasMeer der Zeit auslüuft. Wir wulltenaberei« 
gentlich mit vllem dieCcoi Folgendes : Wird der WtUow 
al» geiüiger HepotfiT.Pol des^agneten, welchen wft ' 
Rleniibtiilecle iit iincn, im Gegen fatz gegt-n den Ältra- 
cnv - l'ol dt» liegehruii^»- Vermögen» in»kuuUige gcubr, 
und Werden beide Wagichaleu in» Gleichgewicht ge- 
bracht: fo wird anch das Zunglein (die Vernunft) mit* 
ten i nne Behentttod der Meofeb wird ein gernnder^krl^ 
li -f-, naturlicher Hellfeher werden, wie er c« jetzt nnr 
i ui kranken.und zwur im böchfi depotenzirten Zuftande 
de» Nerreofyflems werden kann. Darum allo lucintea 
wir, dafs die Oop^l-J^hinomene der •oo-magnetiCchea 
Kraft in helfbndeii Snbfeci; nndder ihr entfprcchende» 
Smhbilitat im leidenden ein Hebel für die Menichhcit 
lelblt werden wurden. DioMagneinadei L.it du ncuce 
Sttick der Erdenwelt entdecken helfen, wer weif», 
W elche Welt uns noch durch den Magnetismus aulf* 
geht, den Ract bey guter Zelt nicht mehr dm thitri» 
Jcheii pcrsnnt willcn möchte, weil %iir hotteuilich 
nicht aut da» Land derTbierheit — denn d* kommen 
wir ja eben her, ja vrir find eigentlich noch nicht her-^ 
aus — t fondern auf das der MenCchbeit losfteuern« 
Und bieen helfe denn anch daa den£#freii*-Magiietia' 
nna gewidmete Magazin! A.W.P. 

SCHÖNE B Ü N S T E. 

TtlBiHGeN, b. Lanpp: Foetijche ff^erke von Aloys 
. Schreiber. 9 Binde; tSi?. Xllll.67t, Vltt.fl7tt6.t. 

(S Rthlr. i6gr ; 
Sowie nach dem AusTpruch eine» geiftrcicben Man- 
ne» jeder Menfch wenigften» Einmal im Jahre ein Genie 
ift: romagesHs.5.— wir glauben gern, mehr als Ein« 
mA imhan — l>eg^eo»«lii Dichter sn ieyn. Im 0«n> 
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Mtt mUelit«« ihD iedoeh mehr zu den geUrnttn, 
•ii4eii|r«i»nv«rPoetansib]<ii. Ein nicht ganz günfti- 

gc4 7.L'ichen für feinen Dichterberuf find feine J iigend- 
poefieen. Da ift Keine Spur von jeaem wildenFcuer.dem 
cew^liig^" G ihren und liraufen eine« reichenChaoi.dat 
obeamue Welt vcrheibc, wie e» in dfln früheßen Au- 
ftrahlongen wahrhafter Genien wohl wahrgenommen 
^viril — fie find blofa matt, leer Tind nacKg. j'ur.'. F.xVt 
nacb und nach fcheiut ficbdes Vit. i alcnt in der b uile 
Ait von Aufscn empfangenen Stoüef, To wie an grofien 
Vorbildern, vor allen an SehüUr, bu einer gewiilen 
Kunftfeirliglieit herangebildet su haben. Faftdnrehena 
aber fehlt ihm, wa« ein gcißvollerKriiiker „eigene ßrud 
und Stimme" nennt, mciflcnt glaubt man in leinen Lie- 
d!ern den Widerhall anderer Siimnicn zu. vernehmen, 
«nd nur feiten gelingt ea ihm, feinen ErKengniEen den 
Stempel detEipenthttnUchen aufzudrücken. Da er ea 
T,u %emernureinigermaf«enoriginaIenAniicht der Welt 
und de» Leben» gebracht hat: fo wagt er (ich auch nicht 
mn grür»erc Compofition^n, die ohne eineeigene Welt- 
aafcbaunne gai nicht ausführbar find, oder wo er dieit 
tbnt: fo mifiräih ihm die Arbeit und verläuft in« unbe- 
nimmte Allgemeine. Dagegen seist er eine unendliche 
LuU, iicb in kleinen poetifchen Bildchen an verfucben, 
und Allel, was ihn nur einigcrmafsen geiftig angeregt, 
.nicbtobne fichibare AuÜre^gUDg,inaüethand,oftrecht 
g4!fk1ligen. und bey häufigem Mangel an Gehalt dnrcb 
eine gewifTe correcte Glitte dennocb anstehenden For- 
men auszuprägen, wobey nur su bedauern, daGierüch 
von jener liiM inpsluft, fo wie von der Leichtigkeit, die 
form zu band haben, nur |arau oft verführen läfft, und 
feinen obneliin febr mäfsigenpoetifcbenBefitz viel zu 
•wenig EU ßathehältaiidcO|ncenljrirt. Eis gewiHea Ge> 
f uh! |joettfcher Ofanmacbtiftea wobl awch, was ihn an« 
ireibi, licli voriugtwt ife an dieReizeeiner umwtben- 
4eo reichen Natur, au die ILrinnerungen feiuer Kind- 
heit, fo wie einer Icibes • und glaubeoakrlftigen Vorzeit« 
vor Allem afaeKao aUgemetne Betrachtungen überLe« 
bcn. Welt und SchicbTal sn hingen, wobey er auch die 
ahiT -1^1 !i. ijIi I und gcmcinftenBildcr, z.B. von einem 
Strome der /.eit, nicht verfchmäht. Verfländi^e Nüch- 
«ambeit iß daher der Charakter der bey weitem grö- 
fiieren Ansabl der Schrtii^rfckttt Gedichte, ea find 
nteift Treibbaiugowldire der Aeflexion, und eigentlich 
iiich t viel von ihnen. weder zu Lob noch zu Tadel, zu fa- 
cen. Eine ert reuliche Aufnahme macben jedoch die Qe- 
dichte in alleroannifcber Mundart. Es ift, als ob die 
Sprache dem Singer hier felbß dichten hülfen und man 
findet anter jenen Gedichten mehrere, die länea BbM 
Tol il.tiKir.rL'T) ^v•i'di{; rind. Wir nennen hier vorzüglich 
dieübcraus li^l)licheE.r7.Lihlung,der6'/orc/i, die wirgcrn 
«nz mittheilten, ferner der Regenbogen, der SchwarZ' 
wAfdcr, i^ynt Qrmh d»r Tedteugrubert, die Legende: der 
JtHob*J'f>'*' Hiernnr cur Probe die küizefte aus dieCem 
fchönen Kran«e gemüihlichcr Poc&een nadswwina 
Hochdealtche übertragen. . . 

Ehrlichkeit währt am ISnffieiu 
Ehrlichkeit wihrt am Ungfien, fo f*gt man f WÜaf ihr, 

wanun anabf 
W«U man »laii« vbi biMMht. man Aa Bdi andi 

kicbt Tid ab. 
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Uatetden Gedichten in hochdentfcher Mundart zeich- 
nen fteb ani : Meißer Oluf, St. Augufiin (die hekaanto 
Sage von dem Kinde, welches d^i Meer «aifcböpfen 
wollte) mit dem fo wahres ächluüe; ..Wer wandelt 
fromm nnd ohne Trug, der weif» vom lieben Gott ge« 
nug." J^ago »9» Wittdtck, Jladur SeUaektgefang 
der ff'alkyrm, Anmmne Söhne, am ao Julius i8»5, Jlt' 
de::! [che ^ Grahlifd, SchivalbertUed, der Mummelf »t^ det 
ilauiijaicf u,td die G^y/tf (ächtjovial! ), das RJieinthalt 
Lied heym Jiudesluimtr, Maria und das MiUhmäddun. 
Der Reil find meiüena — Fapierblamen. Doch böchS 
feiten bdeidigt TerfebrolMneeGvfiiU, wie in Gran der 
Liebe: „duhäftmicbum die Seligkeil betrogen," und 
der froftig verrückte Schlufs- üficr fcbmerzt denLefet 
ein gcwiiro unfruchtbares Ringen nach demPbastili» 
fcben oder Bedeutenden« wi« in : «ler JTürcAA«/, «aaiii» 
ntnGaiß (der wahrlichubd!Mrift,al*derVF.Iiierg1a»> 
benzu machen fucht!), die Begtijltrung (worin di«It 
nun gänalich fehlt). Unter den „kleinen ßicbtungen" 
zum Theil in ungebundener Rede, ift viel Gefachte», 
Geblümeltes, aber auch manches Schöne, wie P'f^it^ 
und fein Sehiiler, das Feuer vom HimmtU ias Toitmgir 
rithtt ein tre/Hicbe» Kleeblatt! Die epigran itit fr" to 
Gedichte ermangeln bäußg de» Suchefs, und o Jauji <lt 
vieles Alltäglich« mit nnter. «berandi mancbttGol^ 
Korn , s. B. 

yln einen liiinfiier, 
W'illA du die I'joniniijjkcit tcigen im Rüd, fo babr lll 

Wahrljch der Hciligenrcima mwUt »och dasHsilifW 

nichc. 

Von den alktmamtifcknt Gedttkten ift fchon oben e^ 
fprochen, nnd wir erinnern hier nur, daf» derDicbt« 
zum leichteren VerßäiiLJ.nTs ein kleine» Wörlerbucl» 
beygefugi bat. So wie der «r/ie Band Poefieen: fo ent- 
hält der z wey te, demaod» mehrere gleiches Inhtriufol* 
cen fiillen«£fX^iMf;eRTon gröfaerem oder geringerm 
Umfang. nmmtKch in ungebundener Rede. Sie fpie- 
len meifl im unheniaiuitcn Helidunk?:! des Mittelalicri, 
weicht:» uulcre Dichter von fchwachem oder uoenl* 
fchicdenemplafiifchemTalentbefoodera lieben. Etwa» 
ganz Vorzügliche» fncfaen wirnnier diefenErzIhlon- 
gen vergeben»; Begebenheiten ohnerondeTlicbe£rfia> 
dung und Jntcitü t , b;s^vf•ilenmitet\^ .is Zaubereyund 
Romantik gewürzt, iind der Inhalt der meilten. Siedre- 
hen fich fall alle um ein hübfches Madchen, und Uof^ 
auf* Heiraihen binana, wodorcb &c^licbetWM«i>* 
förmig werden. liltvait^ftn MutteretinnertwaM 
an Fouque» Undine, das £r,iu!lL-d hjt ct\\ GeiH«- 
haftes, der P«|«rifl, bis aui einige Zuge, vo)k»ffll- 

fMg und derb, die zujäUige Trauung nnd die ff^ttU 
iiud nicht ohne Humor, der treu« Fo/6e ift genfitblidi» 
der Surgloje enthält einige drollige Züge. Der IV*»» 
ring nach der bekannten Sage von der VenusLildfSnle, 
die den Ring eines eben W-rlobieu fefthäUj jener Aus- 
gang, wo der Bräutigam am Fu fader Stjitue todtgefaih 
den wiid, gefällt Uns bcffer, aia da* komödieoadUlIp 
Ende bey Ha.& wnd dM«nd«Iifcb«Zifeintanmini«i 
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T H I L O S O F a I B. 

STL'TTCMinT, b. Meuler: Übtr Einbildungikraft 
Uli'.' G'l iihl , vniiu'lifh iiiirh ihrem wtehTelfeiti' 
gau f^crkültnijf* und H^'irken auf einander, in 
Übvm Eiiifliiffe «11/ Poefi* , BtreJjamkeit , /cAö- 
tt» Knnli, Hetißiou und Bioruliuit. fo wie auf 
iat Leben überhaupt betraektet, vu« il. B. eber, 
Köiii^l. W'irterob Cn'n in <! TribaMlfith» l8t7» 
Xu. «03 i>. ö (• Hih'' 8 gf ) 

Auch untf^r dem Titel: 

^!ttkro/)olof>iJcAe p^erjuiht zur BfförJerun/; einiT 
gründli ■ hen iiuJ umja^enden Meujehenkutide für 
ffißmjehäft und Lebt» von B. fftbtr. 
Zweiter Tbeit: • 

f-s Flach wurde durch «lie von der philoTophi- 
' 1 ;i Cldir« der Akademie Her WilTen Tchiifi«!! «u Her- 
liii itjcig Mufgef ebenen , aber da fie k'^inn lkr«rbrtter 
fuid , 181 > wied'er sorlielifrenomniene Prehfrage vcii- 
n)Ur«t. E« b'^lt-ht aui 3 Hjupiahrchtiittcn. 

Der erlle unterrucht die Wrchf^Uvirliung det 
Kiiihi tdongtkraft und (l< H Gefiihls. \\u\\ y.crtatit in 5 
Ablcbuilte» niniHcb 1) vun der Nxar und WirkTam» 
hrit derÜnb.; a> VtHi (l«n OrfMsrn ihrer Wirkram* 
k*it; \) von d*-iii Wf-f^-n wwA der Wirkf. dfaGefühU; 
4) von den O^fTtifii dt-r Wirkf. deOcIbfii ; 5) von dem 
gegcnfciiigen Vfrhaliniire bi-ider Verniö)j«*n, ihrer Ver- 
Wiitdtrchaft, Cnordin^tion nnd Suhordinalion« 

Der sweyie Hanptahf« hu, lietracfatH di« tufg» 
■eiglc Wechfrlwirkaii^ im tiniM liifii . hebt dann aal 
dfn einzelnen Vlom. fvtfu die « el^-nilichf-rcn Pnncte 
hervor, mid Inchi di«* It-izien Grumlr ujul (irlVtze def 
Wechf« Iwirk. beider Kräft*' d.ifanlt^gt n. hr beßeht 
IUI 4 beriiiideren Abfcbniitcn : i) von) Kiotliifs der 
Eiiib. aaf dai G. ; s) vom F.intl. de* G. auf die E.; 
3) von den HauptmonK'nten ihrer WechTelw, ;-4) von 
den letzten (iniiuieti und (11 Ii im n il' tftlhfn. 

I>en 3 HaUplabft hii. . s either In h mit dem Ein- 
''ij.Te der tlddeii Kf.ilt'- ,\ni di>- auf dein Titel det 
Suchtr« genannten Gegmnände bcfchüfiigct, bat det 
VF. in g befundcre Abfchnilte gcthHIt, »ImKcbl 
1) von den Verhälinilli-n <1< r Einwirkung und Be- 
AiniiiiuMg (l< r Kinti. und dt-» G. auf und durch die 
fcliöneii huiilh ; s) von dciu VerhältnilTe der Einw. 
11, Brft. beider Vermögen «af niid dnich die Religidfl 
und MoralilSt. 

Noch (olgon Schluftbemrrknnj^en . welche thfilt 
fi.äckbticke «nf die HislnUet« der Uaur fu chan g ent 
./• d, L, Z» iBsa» Mwtjur JBmA 



tlieila iJelettchtung gcwiiTer Nebcnpuncte enihallett 
mit dem Zwecke, di, wichtigen EinflüCTe der Imaof' 
nation und dca Gefühl, «nf du L«b«n Öberhaupt, 
auf die allgemeiAC Anllclit Und 6ebr«ttch»weife def- 
.felbm anendeuten. 

Die EinbildunKftkrnft erklärt der Vf. alt „da» 
Vcrniiippn der inm-rv ii Anrchanung der von ihm felbft 
»ur Obiectivitüi (m aurchautichen Bildern) erhöbe» 
»en iufseren and inneren , d. h. durch dit« Sinnen- 
Welt und durch das Überfnml^che in un> , - I - nen 
Anregungen oder Stoffe." D .fs diefe Erklärung wei- 
ter fey. a1» dir vm Anderen prgebenc; det Verintt. 
gen der Anrckdunng.ni . auch ohne OegenfTert der 
Gegenftlnde,— finden wir nicht. Dsnn et {ft nnge- 
Krdndet, wenn Uti /V. fagt. diefe dr-ute lurhi nif 
6*i Innere, de e» ja nach dem, von dem V». feJbll 
b^ybehnhenen, philoFophiTchen Sprachgebraucheaach 
Arifchauangen des Inneren giebt. das Wort Qegenlland 
aber fo gut von dera, wa» der innere S»inn, aU Ton 
dem, WM der Siiraere Siiin anfchduet, gebraucht 
werden kenn. ^ Die £fnlh«ilung braucht aber nicht 
in der Dtfiniiion enthalt.-n zu feyn. Und macht 
die E. in j. dtm Falle die ihr gegebenen Stofte cift 
■nfchaulicVi ? 

J^^i? "'5**' ^" Meinung, dnr» alle Gefelze 
«ef Thlffckeit dief« VermOsen» (icli auf Ein iJüch- 
Rcs, als auf ein rr-,i'< . f) - u^. iprinrij, . aus d.-m Wc- 
fen der Eiiibild.uicskrdM i' Ibd^jenoramen, zurückfuh- 
ren lalfen, V eil die V, , kniipfung» weifeder E!nb.iroil 
dem sweyfacben VerfaiUniiTe der Aifocidbilitäi und 
^er rcbon In» Gemfitlie beftetienden Vergefellfchaf." 
lung, alfo von der ohjertiven Verwandtfchafl, wi« 
von der fublr-ciiveH Vchnupfung der Vorftellongen, 
abhängig erfch. int. Di^ W. chfelwirkang des obje- 
«iven und de« fabjrcliven Znfamnienharses mag ala 
dasGrandgefets der fiinbildangokraft gelten. Geregel- 
ter frrcheinlihreTli.>ii;.K,ii in Hern Mdf»e, alt Geaus 
derndiufgcmdlscn WirciiltUvirkung de» finnliche» und 
des gtiftigen Seyns hervorgeht. ^ reiner and origi- 
mller, ala be^ ihren Sloft zunSchn vom C,, -\u .°n, 
von der an« def Wttrsel hervorgegangenen. ih.iiuucI. 
bar ms Gefuh) gdretmen Idee empfängt , und in dem 
Augenblicke der Empfangnifs uumitielbar auch ce> 
ßaliL-r. • 

In der BeßimmungdcaBegriftea „Gefühl" kommt 
Hr. fV. dem WefentKAen nach mit Carus und Sua- 
MiJ/en uhrrnu. ttnd crklSrt es „die durch das 
Wtchlclfpul d. s Swine» und 'l'riebes vermittelte in- 
nige «od ii.divi.luelle Kiregung U uferet Scm«. «id 

nnnmidbare EtfalTiui« dicTet £msmg,** 
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trir nicht (o deatlicti halten, al* S'.r. .,ron ein«m 
muntttelbaren Bewafsttejm becUitcter ZutUnd «ihm 
IndiTidunmt, ** obgleicK i(v beiden Oefiaitionen der 

l^iiicrrchiei) vnii der inoeren Empfitlduitg ni^ht §fh 
Aug bezeichnet zu fejn rrhcini. 

Die Wahrheit, dafs j<f(ltf Uiiluft aus Hemmung 
und Verengunf dm SelbftthMti^li>^t , jede Laß aus 
den FoTtfehreiten und dtrr Er\writ<>rtinf derr<>tben 
«ntß--ht , führt rlen Vf. zti (liefen Aafsi t uii£;fii : 
fofc^rn da* ablaluic Ii h udt-r die liülu rc Frtyllu- 
tigktfit ßcb im Eiidlichcn uiublaiVig dadurch kuud 
thut, daf* fie die &rrcbeiDuu^>welt ücb webr und 
wehrBU unterwerfen, und foiolt alle ivfteren Schran« 
\et\ ihr< I Thäliokcii aiirzuhcben Rn bl : fo ici^t fich 
die grtjfsif Und w jhrefte Unluß dd, wo jene Frey- 
tbäii^Kcit ain iniifk<-ii f;chL-niiiii uml in ihrer leben- 
digen VVurtel zuiiäcbll aiigr^j^riUeri wird, fo wie um« 
gekehrt die grSfaie tmd reinfte Luft da, wo die Frey 
tbätigkeit» die wahre Setbflkraft, am Uutcrflen und 
cntbuiidenßc'ti hch ülVenbatt. Kurs, in dci Erhe- 
llung und Erweiterung enipiritch-'n Lebens zum 
ideelitui, in der Aunäbt-ruug det endlichen Däferns 
und Wirkena cum unendlichen, ewigen und freien 
Scyn , Hegt der wahre Quell rein menfcblicher Luft 
und das lebendige Princip de« f^erf^itufiens. Diefe», 
in feiner Vollendung gedacht, wie es aljer dein end- 
lichen Wefen eben fo wenig erreichbar iß, als fein 
ünnd, die Erringung abfoluter Preyheit , erfcheint 
dann a1» da* nur den Oöltern sng^theilte Loo* der 
Seligkeit, von welcher in diefer Be/.iehung (?) er- 
haben und wahr Spinoza am ScM 1 feiner ktbik 
lagen konnte, dafs &c nicht Luhn der Tugend, fon- 
dern die Tugend felb/i ley (S. 73)- Da» allgemeine 
vnd böchfle Grundgefetz ;illcr menfcblicben Luft und 
Vnlufl fpricht der Vf. S. ^3 faaua: „Alles, was mein 
4 ififcliri S'-yn den» abfululen Scyn näherbringt, 
«rweitert und erhebt meip Selbftgefühl, und erzeugt da- 
mit immer reinere Lufl; Alles hingegen, was meinem- 
jpirifcheaSeyn befcbciaht. an die Objectemwelt felEelk 
und rom frejen . abroluten . eigentlichen Seyn fem 
liäh, beengt und h.ih auch mein Sellifl^efiilil da- 
sieder, und er^^eugt damit die eigeuiliche Uniuß.'* 
Der Vf. leugnet darum ntcbtt dafs das Gefühl der 
Uoiaa öfter aar «k Heiimiiv| der Kr«(tthAtigkeit 
"und dea Cigetowitlene* dM LuJtpcfäht als blofse Be> 
.friedigung oder Erweiterung der Kraftthiui^K- It und 
des Eigenwillens erfcheint i er glaubt aber, dafs man 
in jedem Menfchen eine fucceflivc Reinigung und 
£rbebuaf. feiner Gcfdbl« annehBiMi müUe. ilec. 
lefaeink es^ «la hltM daa Verhiltnira d«r HnfttbSiig- 
kcit und des EigetnviHenä zu dem, was der Vf. das 
abfülute Sejn und das reine Wefea der Selbtttbä« 
tigkeit, den wahren Grundtrieb de» Sdbftt nannte 
befriedigender geaeist werden follen. 

Der ZaCmmenbaog dar Einbildnngakrafi und 
des Gefühles bcrteht darin, dafs im fn.rjüf in n 
"biete jene «liefern vorarbeitet, und ihm da^ Man- 
fiichfaJtige der Aufsenwelt an BQdcrn verarbeitet als 
Stotf atü'übrendi entweder nomiltelbar nnd daher 
OirkcTi. cdcK nUtelbu iu4 febwichcra ab« rabi^ 



rE&>TUR*ZfiITCri90. ^ 

§ar vnd fieberer, ÄnrifgusgMl TOn Atifsen darreicht, 
und swar in demfelben Mafae mrhr, «la die Etnbilp 
dangshrafk für fieh Telbft lebendiger und wirkbatn 

iß. uiul ihrp Hit(i>T ttiehr I]eruhrungspuncte mit UA» 
fercr Jiidi.vidu<ilii^t ( unir-rem Ii« fühle) haben; iai 
geißigen G>-bicte aber das G''fiihl der fiinbiidtiit|t* 
kraft vorarbeitet, und ihr daa iin mimilifl baren bribfip 
beMrnlarejn crfaCite hdhere Heinrnfifrctive nberli«* 
fert. Da* Gefühl wird alfo znnachrt durch die Ein- 
bifduiigskraft v«in der Sinnen wi lt angeregt und be< 
ßimmt, und fo ext«nßv bcK In , die Einbildann* 
kratt aber anolchfl durch das Gefühl mit der in. 
neran, ideellen Welt in Verbindung gt-fetal, e^ 
hob«n und intfnfiv vrißarkl. Ohne ihr Zufam- 
meuwirken ift wedtr ttu Irbendi^is WehrerArheu, 
noch ein Wullen nnd ilandtln in der Welt denkbar, 
iudt-m das G. das Wefen und die Wnrael alles Lehern 
erfaffet , die £. die endliche UmgreBSUng^ und <Ie> 
ßalt gicbt. Durch eine fclLitfcre ÜnitrfcheiduNg d« 
Gefühls von dem inneren Sinne und der inneren Em- 
pfindung würde die Auilulirung diifer Gedanken feht 
haben gewinnen können. Bejr' dem £inilafl.e der £• 
auf daa G. hiirgt bbrigens viel davon ab« wie weit 
ßefcy, und ob ße warm oder lialt, l;lar. bewnf«! und 
geordnet, oder dunkel,, verwurrcii und unurdeullich, 
bicglam oder ziigcUo* und ausfchweifend , fpringend 
fey. Von der Ztigelung der atufcbweifenden £., lagt 
der Vf. mit Recht, muC* alle Lebenabnnfl, mnffea 
alle Verfuche, in feiner Sphäre zu beharren und 
wirkfam zu feyo , ausgeben. Er betrachtet übri- 
gens Kucrß den directen Einflufs der Einb. auf du 
G. , dann den indirecien, rückwirkenden, da ibi 
der StofFxunächß aus dem Gefühle felbft dargereicht 
wird,, und aeigl darauf, wi« der dir. und indir. EinfL 
In der Wirklichkeit roannicbfach in einander fpielen, 
ficb bald 1 1 y riiu Hi runden und gtlaUenen äcrUii- 
sußande, wechfeKeiu uiiteri^ütaen bald bejr geßör« 
tem Gleiebfewielue der Seele« einander Abbmdi 
tbtitt. 

Die Wirkfamkeit de* Gefühles nnd damit feia 
Einilufs auf <tie Imagination wird in d« ni Kinzchua 
thtils dnrrh die Art feiner momeniauen Aorrguugro 
oder /.ußunde, iheJIl ttttd hauplfiichlich durch <ii« 
bittibendcre üümmimg und liichtung feines GefiiM- 
vemSgena bedingt. In dem , was hier von den 'I co- 
perümcnten gefügt wirti, lefen wir durchweg jattqui- 
nijeh. .Wa* die Zußinde betriiVt: fo erhält t.in (ttW 
tiv) ge/undes \d, i. dem Normal Zußande annähernd 
entr^irechende») Gefühl den Menfchen mehr im Qlcidl- 
pewicbte mit fich blbß , folglich auch am nlchßen 
in der Milte ^.u iTcbeu der endlichen und der, unmdlt» 
eher» Welt> Je nachdem der Gefuhlszußand ßcb mein 
nder miader v ahmehmbar, 6, h. klar and beftiaUDt 
dem Bewaffttfeyu daiftelii; delko mehr (»dee tra- 
niger Klarheit und Beftimmtheit bat aneh die 

c OrriT; OTidirirridc I rnaginatirMMtbätigkeit , deflo iiieht 
oder weniger leicht kann ße vun der Willkuhr 
gebandbabt werden: alle», was unfer Gefühl ver« 
deulücbt, niHliciiei and «rdnet das Spiel der laa^if 
aaiioa; uAMMgtbt do fliUiag df» AUnCpiMa ift 
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et ni^t Tom tlm^idcn g^feffelt oder nubr fOr dm 

Höhere^« fiimnit, und danach %vür1 auch die Einbild. 
mehr au« Sinnliche uder an« Gt-ilti^e hingekehrt; je 
leifer und zarter die UefiihU« rregun^ , defto It-ir.hter 
fpicl« 11(1 und xarur i(l auch die imacinaiionsthaiig* 
keit; düs v iiireitige Gefühl treibt auch die £inb. sa 
nebrbciMn uod verfchiedenartigen Bildungen, die 
fieb dann entweder weiter mit einander veiknüp/en 
oder im Widtirürcite '.im ;j lu n i!er trennen , wodurch 
bald ein aiigenetiui hclcbdidcr VVrcbfe) der Vorßcl* 
lungen, baUl eine widerlictic Verwirrung derfelben — 
£0i^it«uui$g b«ld in cuiem bald in rcbtimmeaiSinae 
enmeht; das InienBvbelebte Oeftihl v«rantaftt die 
Einb. 7.11 energirchfii \'ot ficlhmgt n niid Ausbildungen 
de» hervorgehobenen Haupig«gen(l<*nde« ; auch Luft 
undUnlutt haben den grUr»ien Einttufi auf die tinbil» 

. dangabnfk.^O. nnd£. ibeilenihre beider£eitigen Voll- 
ko«fiienheit«ii and UnvoUkommenbetten , £tcblan> 
gen und Abirrunc<*n, Erhebung und Erniedrigung, 
Stärke und i^^ilcUlaßung , Reinheit und Unreinheit 
11- f' w< einander mit. Als allgemeinen Urund diefer 
W«cbIelwirbuQ| giebt^^cr Vf. das WecbCelfpieldeaSia» 
ites and des Triebet oder dasjenige ■lln 8eelcalebeii 
bc£iiiiid('iiirir und bewirkende gegeiil'^iiiL''- VcrhSltiiifi 
dicler zu t-y hr,iiie an. Wonach uc ücii einander itct» 
annähern und autregen, als näheren Grand aber der 
.htjottdtrs fanatu» and iutugaH WecbCelw. swifcben . 
G. oud £. die HeaptelgeiiibüaBlicbkek dietw VcraiS« 
gen, woiidch fi' bcid - ihre Betbätiguntfpbäre in der 
Mitte zwilclicn den anderen ihnen verwandten Ge- 

_ müih&krälten , die E. namlicb als niiitluie Poii-n» 
.devErkentniCsvermögens, das Getuhi als m. V. aller 

.OemüthakfSft«, behaupten. Irren wir nicht: fo ift 
das. was der Vf. hier als Orond angtebt, in der That 
sichu anders, als die Erfahrung felbft. die er dadurch 
begründet glaubt Da» ür luitlgefet* alkr Wccbfelw. 
swifcben £. 6. druckt Hr. fV. unter andern fo 
aas) „ic nniuittelbarer (obnc Vermitielung de« (chär- 
fer begrenaendcH Uegiifl»), je fiarker folglich und 
iiberbaupt in dem Mats«, als der Sinn vertnüge der 
Eiiib. den Tiii b /.u erreichen und fiir iul) 7.11 gcwia- 
nen fucht: um/fo unniiitclbjrfr und Itärker und 
Überhaupt lii dem gleiebeii Mdl&e wirkt die E. auf 
das G. ein; — and je anoiitUilbMer md in eben 
dem Malae, als der innere Trieb necb dem Sinne 
ausfirebt und im Aufaeren fich daiauftellen bemüht ift: 
um lü unmittelbarer und in dem gleichen Mafse be- 
ßiisnu das G. die Einbildungskraft" (S. ttfi f.). Aus 
ihm leitet deim der Vi. ab* oder richtiger ihm ordnet 
er unter mebrere befondere, die in derTbat noe die 
vorhiu gfiD^clilcn Bcnierlinngf ti i;brr die Wecbfel- 
-wirkung beidtr Veiiöögcn wiedci holen. AI» Uegula- 
ti«r für die möglichß vollkommene Wechfelwirkung 
ftdlt er anletM noch dielen Sets auf: „Wübrciid die 
K. an der Band einer nstnrgnnireen Sinnen - and 
Veiflandes-ThäiifiKt it Irn-; TiLMiiile tine mit der realen 
Gegenwart und Weit iiatii ütiircude Anngung er- 
tbeilt, und dallelbe zur «ng^meflciien Antnalmn- der 
wirbÜcbeaVetbaltnille btAiaimtt fooiul» anderen — 
th«flä dMGtCihJ» vonianem Til«bo belebt» d«a 



dttreh.ilin feoffenbarte Wöhera oder Ideale erfairr .ul 
und ptlegrnrl. die Einbildangahraft »ar IdeaJuät er- 
heben, dauiii He das reale AoCiere mit d«i Wealea 

Inneren gehörig verknüpfen, 1Utd««fea in jeBe»T«i» 

Achtbaren könne" (S. 004). , u -j 

So wenig in den Unterfuchungen der beiden er 
n n?? , upiabfchnitle derienige. welcher rän dern Oe- 
ß.n>tande nicht unbekannt ift. etwas eigentlich Neaeo 
finden wird: fo ^v^n\^ ^ es auch der Inhalt de. letz- 
ten Haupubfchnitt«. Die Abhandlung von «le« reM- 
oen RöÄen beweifet, d.fs der Vt. das Wefen derfel- 
ben nicht verkennt; ße enlhilt aber doch g'öfsten- 
thriUnurAnweedungen eon M«^!' /»i"'* ' 
Ur't. Aber auch fo kann fic nÜt2.1ich fejm nnd WdrdJ 
es gewil. noch m.jhr, wenn nicht die »«»cTiene ttttd 
weitfchweif.ge neh.ndlung der rrficn Abrchnme 
Wie weniglieL ea befürchten ,ft Manchen, de hier 
viel lerneS könnte, ron der D'»'«>^«^""<?„**"/"*=t^/ 
«bfcbreckte. Wa. der Vf. an Stelle de^ Jg- 

Cnnn, vielleicht nicht einmal ra« Recht, vOrWirBi 

dar» er nicht karg genug fey "^i' I'h [l;!I!fm 
ihm felbft mit Grande vorwerfen. Daneben fehh feinem 
Bu™he die Fülle von" eingreifenden Bem^rkun 
B. vrpi.len und Anwendungen. wodoreh Lic^^^^ 
Interetfe entfteht. T-delbaft ^^"^^^'^^'{,^2^ 
vielen TOrliofiten Andeutungen . die langen Uber^ 
gänse und we'tfcbweifigen Vorbereitungen Über- 
haupi weifs. wie e. dem Re«.r«h«»nt. d.r Vf. mchl 
ß.nng ^en Fun« ZU treffen, TOn wo der Lefer aia 
Beften in die Sache eingeleitet werden ^»^«'^ 

de« letzten »^r'^'^^^j^jy:^:^::^^^'^ 

tratt etwaa lebendiger. Von der ^oeuc 1 nu «c 
ke" wird Wer am au.f.ihrlichften P-^^l^^'^'f ' ' ^ 
Abfchnitt von der Mufik hSUen wfc ein wenig meot 
ausicefuhrt gewunftht. - -m». . 

Ammeiften erhebt f.ch des Vf». Vertrag. W» . 
ervon MoralitHt und Religion fpncht. Beide genen 
ihm nnmitlelbar aus der Vernunft hervor. )e.ie 
durch Hervortreten de» H&hern, fofern « ^^h *uM 
Gefetz des ireylbaiigen Wefeni ffi» «>» 
der Erfcheinungswelt conftituirl. — diefe, wenn 
das Höhere ßch in ßch felbft verfcnkt . als ewi- 
ge», abfoHite. Seyn erfaffet, wie folches »i"" »^S"« 
des Verftandes völlig an faflen vermag, 
here Beziehung aufdaa Irdifebe im 
einhalten und pleichfam ««ff^eg?"!«» . 
u. f. w. (Diefe Dcduction der Religion itheint nna 
nicht alle Klarheit M haben, die hc haben FoUte, 
d. h. nicht geeignet au feyn, dem Lefcr m feinen, 
eigenen Bewufetfeyn daa kenntlich »u machen, wo- 
aauf er au merken hsl Ob auch die Im™*»*"* Hv," 
delTen, was ift, in Üoil, die das rdigiölV» ö«««» 
gläubig behaupten foll, die aber verlrViP ^l.^ "^n 
lolL TOn Spiuota'ä fubttantiellem Seyn d.r Inns- 
Gott, nicht hlUe Rillen beftimmter dargelegt ^^ er- 
den . wollen wir r .vin geßcllt feyn Uffen.) ünler 
Gefühl (He^i^) winl» ^lur, was die Vetnunft gteor, 
rein und liebevoll aufnLhmcn. bewahren und ptie- 
gen« damit e« »nr lebendigen Überzeugung und 
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G. fuhlibellilli«nng ift: dtllo l«b«ndif«r ift «Wh dU ti»mM die höher potenzute Schlauheu and ra(&. 
innere Überawigung, die eclittnigtvolla Anetlien- . «ifBode WehMugheit dei gebildeten Fchlinfft. dem 

«una de» Höheren; je rtincr und larier da» Gefühl, ^ Schwärmer den gemeinen renruellen Mwifchen, 
Aefko Uaterer und auveröchilichcr der Glaube. Wa» wie er allenthalben in der M«hrMhl gefunden 
Bilder hinmtretenden Thäiigkeit der Phaniafie feh» wird, dem v-rirrt.n Myfiiker den Sophifien. 

getagt wird, würde, wie d4a g«n«e Bocb, weil Die Schreibart dief« Buche» ift nicht darchaiu 

lehrrtTjcher geworden fcyn, wenn derVt mehr in de^ 
Einzelne eingegangen wäre. — Von di m Myßicumua 
nnterrcbeidet er die reinere Myßik d» i gläubigen Oe- 
mntb«, Olinc da» Wefen derfelben binlniglich xu ba« 
ftlmmen. ..Im wliltiöfen QeWWe oder Glauben, 
fagt er, wo dai Abfolote» a1> Gon, ela der AUe» m 
Einem vereinigende Unerforfchliche. anerltannt und 
bftcebftUen wird, in dierem Culmin.it iontpuncie de» 
Oelrabia, maft nothwendig da» hödifte und ticflle 
Gefühlleben concentrirt fejrn; Jiier niuf» fich folglich 
auch fein Gcheimniftvolle» am aeiften oftVnbaren. 
Daher dann jene reinere Myftik de» giftubigen Gc- 
müth*. da» vom lUligiöfen voll und dnrchdimngen 
jft,«' Wie unterrcheidet fich nun diefe reine M) (hk 
von dem Glaabeo dea religiöfen Gemüth» ubtrbau|>t, 
mit dem fie, neeb dem Vf.. doch nicht Ein» ift. 
fondern nur »urammen beßebt? — Den verirrenden 
BSyftiber verleitet nicht fowohl da» Gefühl, a1» die 
«l«e»*f«l«e Phanta[ie. die Phantanerty , wMche 
tefteigerte Schwirmerey ift. Den Charakter 
der ScbWirmerey fetat der Vf. darein, daf» die 
Phanlafie, al» ideale Kreft, ein zu ßdrkea Uberg » 
•wicht über di» reale Denkvermögen (den ▼erftnid) 
behauptet (nnierhaltnilixnarMg exaliirt ift). Die wi- 
'derlichße Mir»geflali. worin nur Juimer das Hö- 
here in der Errcheinung»wclt hervortreten kann, 
iß der Fanatism, welcher emftehi, wenn da» re- 
ligiöfe, wie da» morelifcbe OefiiH durch eine 
^\Ae und unlautere, von ftfirmirchen B.gierden 
vnd Leidcnrchaftcn . von Irnhumcrn und Vorur- 
tbeilen de» Verßande» erfüllte Imagination, au» 
feiner reinen und Mrten SÜmmnng. geriflen und 
in feinem eigene« Omnd« Teminreinigt, gleich- 
wohl delTcn Wärme «nd Lcbcn«kraft dnrcb da« 
wilde Feuer der lmagii»a'ion noch verftärkt ^ird. 
Der wilde, gcwaltfame Eindrang phyfifcher Kräfte 
kehrt hier die Namr de» Höheren in pwiffer Art felbft 
uro. und diefe» mnft nun fogtr fem OefeU oder die 



Scheinpcftait feint » Gefette» herleihen, nm die vbj&> 
fche Macht defto fr^yer und imponirender herrTcben 
»u lallen. — Den Enihulia5inu»,al»reinc ücgciftening, 
Tichtiabeftimmond, warnt der Vf. vor deflon Verwech- 
felnng mie der Leidenfchaft (nach den GfnndCitsen 
Franz üfifclicr Senruatphilcfophen). 
ßcllt er den IndilVcreiitiamu», fo 



ibm 
wie 



Vein; wir hnden unter anderen einen Jirh 
ßtkoitiuH Gegcnftcnd» «igenJtle "^J^^^i^^i^ 

Ii. Ii B A U WN GSS CHR I F TEIT. 

Framü-ürt a. M. . in der Kerrmaiinfchen Back- 
bandlnng: Predigten über di« Sonn- uud Ftß- 
ta$4 ' HvaHgtlim du goHian Jahrm* an eig«iut 
Erbraung und cum Vortefen in den Kitrbe». 
Von Dr. Karl Cftri/iinn Palmer, Groffh H-IT 
Supcriuletidenieii und hirchenratbe. igt?. AAAH 
u. 8. gr. 8> Atblr. $ gt,) 

Ree. bekennt mit Lirbe und Achtung geprv 
Vf., def» er die vorliegenden Predigten mit vie- 
ler Erbauung und Belrhrung gtlfftn habe E» 
foricbt &ch in ihnen eine heilige Achtung grpts 
Gott nnd feinen Gefandten-, ein Streben, Mh 
Achtung auch in den Herzen der Zuhörer sn be- 
gründen, fo unverkennbar au», dafs wir ntit Za- 
verlicht glauben durf.n, fie werden am ti l i v die. 
feo viel Erbauung und BeUhtung bewirkt habrn. 
Damit verbindet fich eine edle Popularität . die »vf 
mehr und weniger Gebildete gleicbtitäfsige Rock- 
ficht nimmt. Dief» verdient eine dtßo grMMft 
Kinpfehlung . je weniger darauf ge\A rihnlich geach- 
tet wird. Wollte der Vf. bey feinen \ orträgrn mfhT 
noch von der Bibel Gebriuch machen: lo wurden 
&e auf den Namen lebt biblifch- chrifklicher Predig- 
ten in einem noch höheren Grude Anfpruch machen 
diiTf i Auch möchie Hrc- den bclch^-idtnen Zwei- 
fel aiilücrn, ob nicht diele Vorträge iti diefer gerin- 
gen txteDfuni (denn jeder bau f«iß nicht über »i« 
filttitei; doch an knvs feyen, um Alk« gehörig «t 
erfchöpfen. Der OeblTdete «war bedarf einer grO- 
f^en Wei tl.iufi i^^keit nitlii, ihm ifl o't fcbnii rire 
ktalivolle Kentens genug, nnd auch llec. bektnni, 
dafa er Jür ßrh Klarheit riiht v.rnnfst hat; «b« 
foUte eine giOfMre Estenfion dcfi bcbwacben nickt 
TonnOthen fvfn^ — 

!>rKrk it 1 Tipirr find fchön, nnd die Hm- 
männliche but hh .ndlung bewährt auch hier ihren 
Wohlerwuib«n<n l^uf. — MOge der würdige Vf. 
da« Publicum recht bald zd> dncn- atnen JabrgaB|i 
bcfcbenkeni . O.O.P. 
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STJ J TSfriS SM N3 CBJ F TM W. 

At,TSMBOio «. LsTrsT«, b. Brocithaa*: ThtorU du 

Geldes und .f M.iiiz» Voii Dr. Karl Murhard* 
• ■ i8»7. VIII u. 3<;6S, 8- (» Rthlr. »» gf.) 

D i«r«* W«rk bat 4« Zwack, ub«r dt« (luaM Lehn 
'von Gdd und Mause et9 liell«m LieliK sn ▼«rbrai* 

tcn , und die Theorie dicfcT wichtigen t^ehre der 
StaalRwirthfcbaft durch neue Ideen und Ati&chlen zn 
'bereichern; und wirklich verdient e« fchon nm die- 
fet Zweck* willen ausgeaeicbnete AafmerkCamkeit. 
'Doch noeb mehr gebührt iba diefelbe um der Art 
und VVcife n, mit welcher der Vf. feinen Zweck 

▼erfolgt. IJiü kljrlieit der Anöchtcn und Darßcllmt- 
gen, die unter die Ilauplvurjuge diefcs WcrK» pe- 
^bÖrt, der nüchterne. unjQcbuee und bedachtige 
*Geiß, der in ihm überall vorbemcbt, und die Vec- 
Kindlichkeit des Vortragt machen e* jedem empfeb- 
'Inngswerih , den An^ovcrbältniiTe oder Liebe zu den 
Siaat»\vilTenrcbjr[tii folchen Lrürteruiigcn heran- 
ziehen. D»* Einzige, wa wir am Ganzen tadcla 
«möchten, iß die zu (larke Hinneigung 6a$yfy.MilU 
Rechtfertigung einet blofien fapierfclMa» woniber 
vt'tr in der Folge weiter fpneben werden. — Sein 
\Vcrk zerfällt in Blicher : I. EiuUitung {S. i — 

II. »"»1 Oelde (S. 65 — 8:); und III. von dtr 
tlünze (S. 85 — ^^j' *f'ß' Buch enthalt eine 

.'«edringte Daiftellnng def £teatentaT- Letuen d^r Na- 
tionalwlTibtcbaftolehre, ninentlfcb eine knrce Ent« 
Wickelung der fo wichtigen ßegrilTe vori Gut, T'Verth,^ 
Prtis, f^ermSgen und C^fiiial, wo beronricr« die Leb- 
f« vom Capitale mit vieler Deutlichkeit (S. 39 — 64) 
'anaeinandergerelst ift. Bc/ der Lehre vom Gtldt bat 
'der Vf. sonlebft nur dat Geld alt Vwttiögtnsmtßer 
in» Auge gefafjt, nnrf hjenarh die BegiiHo vom Ideal- 
Und Real-Ge\de und zuleiat den Unterfchied zwi- 
fcl.en ff'eltge]d und NaCionaLgeld entwickelt. — 
Am anifiihrlichnen ift die Lehre von der Münze be- 
arbeitet. Die hier gegebenen Unterfuchungen zer* 
fallen in 8 Abtbeilungen : t) vom Begriffe der JUüu- 
ze (S. 85— ÖÖ); ß) t>oin Unterfchiede zwifchen Geld 
und Münze (S. 87 — 90) ; 3) vom Nutx^n der Mun- 
t0, tbeilt ala Werthvergleicbungtmaf*fiab, theilt alt 
Tanfcbvehikel (S. 90-^101); 4) von den vrrfehiede- 
um Arten der Xünze {S. lOi — B55); 5) vom Umlau- 
fe der Münz« (S. 856 — ■273); ^) vom Bedarf an S/Ii] 
ae(S. 273 — 286); 7) vom Uberjlujfe an Münze (S. 2ö(j — . 
ag7); 8) vom Mangel an Münze \S. S97 — 3<^6j. Daa 
;WwBa der Münze ala reinet TauJchmitM ktiwhaf» 
/. A XL aa>a. . Zwtyttr hand» 



fetst der Vf. (S. 8*^ bloft in die Anweifung, wdd« 
fie ibrem B^taer anf den ^rwwb der in des Ver* 
■kehr fcominettden Oflter giebt. Indefa wfll nna dfeCa 
etwat beengte Anficht, und der ihr mfnT^c (S. 88) 
gemachte Unterfchied zwifehen Geld und Munie 
nicht recht einleuchten. Unferer Anficht nach i|| 
dnreh den Unterfchied, den der Graf v. SoJÜm 
■wifehen und M&me gemacht wifTen wiD« 

nnd den auch der Vf. annirnmt, für die Marc uqji 
deutliche Einficht in da Welen der Dinge uichta 
gewonnen. Wenn Beide den eigenthümlicben Cha- 
rakter des Geldes darin zu finden glauben, dafi 
'diefet der Mafsßab für die Vergleichung dee 
Taufchwertht der in den Verkehr kommen Hm 
Güter fey, dai Wcfen der Münze aber darin, daC» 
diefs einr A n \vi fu iij; au; in den Taurch\-er- 

kehr kommendca Güter oder Gcnuftmittel f : fo 
fcbeint dabejr eine offenbar« Winhührliehlieit aum 
Grunde an Hegen; eine Trennung von Dingen, die 
ficb eigentlich nicht wohl trennen talTen. Im Wefen 
des Geldes liegt die Realität eben fo notb wendig, dic- 
tet lA» ff^'crthmeJJ'er U\t Aie %u vrrtaiifcheoden Güter 
'^etrathlct, alt he im Wcfen der Münze liegt, diefo 
die Mgtmaine Anweifung anf alle in den Verkehr kom« 
nenden Güter genommen, rfie Begriffe von Gelbd 
und Münze fallen in dicfer Beri bun^ ciFenbar aJa 
identifch aufammen. Et find beide» körperlicheDio- 

fe sttr FSrdernng des allgemeinen Taufchverhchn« 
lar di^dn «nd nnr in fofern ßeUt ficb ein Differens* 
pnnet B'wifchen beiden dar, da(a die gegebene Sachen 
welche wir, gleich viel, Geld oder Münze nennen, 
beym Verkehr zvveyerley für die Taufchenden noth- 
wendige Futhi i,iirn zu verrichten hat: einmal die 
einea fVerthme^en , and dann wieder die einer ttl^ 
gtmnnm Anwetfuttg anf alle in Verkehr begrifFenen 
Güter. Doch diefer DifFerenzpnnct macht hcijn-'i^ 
Weg» die Trennung der BegrilYe noth\i cniiig , wia 
fie der Graf v. Soden und der Vf. vorgenommen ha- 
ben; und der Vf. bat daher fehr Recht, nur ift et fer- 
ner Darßellung dea Verhlltniffea swifchen Geld und 
Münze und dem Werthe, den er : S. 15^ f.) auf diefe 
Darfiellung legt, tiitht ganz aiigtmelTen, wenn er 
(S. Sy) fagt ; Grld lalle fich nicht wohl rleukcn, ohne 
Münze. Will man, abgefehen von dem eben an^c« 
deuteten DilFerenspttncle , den der verfchiedenartiM 
Gebrauch det Geldet und der Münze beym Verkehr 
giebt, noch einen weiteren Unterfchied zwifchen 
Geld und jI/.: : iiiachen: fo liegt er wohl nar in 
dem Verbältnide det G#nta zur SpeeUst oder in der 
An mid WsiCa, .iri» ficb d«r BegiUF dca . GeUna is 
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der MflaflA ßratUeh offmlmt. OM deutet den ellge» 

meinen BegrilF für die zum Taufchmitttl angMiam- 
ipen; ff'aare an, Münse aber bezeichnet nur die in 
^aufchmilteln, oder sum Gelde, geWidinerLii 
jßütliMi denn dif» verfchiedene ftaatiwirtbrchaftlicb« 
BdiriftfteTler nenerdinge das Fapürg *ld «neb Papierr . 
münze niiincn, darin Hegt oiVciibar weiter lucSiH, 
•1* eil) Äiiüreben gegen den allg^mem angenomme- 
nen Sprackgebraoch . da« ani Ende nur »n M lfn er- 
Aft^dnilTeii and irrifen .^nfichien binfubrea mub, 
iiiid «neb urlrklich tch^n *» fo maneher hingerührt 
Tiar. Auch den Vf. bat dit-rc Anficht in Tofcrn n.irh- 
tbeilig befchlichen, daf» er Tein ganze» Syftfm, outl 
den hier (S. tos fol^.) gemachten Unierrchied zwi- 
liehen /«dceimfim«. HuUmünzM und Healrmlmünz* dt- 
nof baut, nnd dift er meint. etWM bl<>jt IdtatiJtKet 
- (Snoe die Stelle der Mnnze vertr< (,'n , iVlhft da, wo 
fie eine AnwiTunp auf (.jutt-r ültrr Art ^ehcn foll. 
'Kann Istine Idee je zum GelJe , zur Münze difiv n, 
felbft in fofern dieTet nur <ila WerlhroUlVr bt-trachtet 
'vrird: To illein folcher Üienft der Idee, wie der VI 
liier fodert, gewif» doppelt unmöglich, venn man 
■im Wefen des Gelde» (der Münzi ) auf fein< n Charak- 
ter aU allgtiirii c Anweifiitig fif.ht. Der Gedjiilie ei- 
ner Idealniunze , im Sinne de« Vft. (S- 107) und 
jidams V. Müller , dem diefer OtdeoKe abgeborgt ift, 
aßaUerdinga nur ein Gebilde der Phantafie, dem die 
'WtVklicblieit durchaus widerftrciict. Der Glaube, 
ith dit B I rrJe, welche die Münse autgegeben hat, 
diefelbe als ein allgemeines VVertben»gleichuagtmittel 
am VcrXehrc werde gelten lairennrelbn n|idAil»n«R, — 
diefer Glaube, auf dem die Idee von der Geltung dee 
Papiergeldes ruht, Ift wirliltcb — wie Telbft die ei- 
genen Reirachtungcii dee Vfi (S. eri-' n — ein 
lehr Unhaltbarer Glaube, wir muchtcn ihn einen po- 
BtälcheB Aberglauben iininen. Das Ding (die Waa- 
m)« wddllt SBIH alTcemeinen WerthmeHer dienen, 
mnä eine ellgettieine Inweifung auf alle Waaren be> 
gründen fol!, mufs noihwendig entweder felbft ein 
•Gut von nnmittelbarem Werth« feyn, oder fein 
Werth mnb 'wenigftenii mittelbar aus dem Safeyn 
«ioc» Gute» TOn einem lolcben Werths abgeleitet 
werden h&nnen. Aber eine rolebtrlVaare in jen«r 
Glaube i^.i^ Gilten laßen wi'H^/i und Aä :'.f« m'«, 
vnd kann es nie werdeni W''in«;nen« nie ui der, in 
der Luft fchwebenden Grßaltung, in welcher die 
Vertbeidiger eines auf ßch TcIbA beruhenden Papier» 
^Ide« die Geltung des Papiers' daraufk«neB rnenen. 
Der Glaube an da» Gelten lajfen wollen vermag an 
Ach gar nichts; und dtr Gidttbv an das Gelten laffen 
'Adnnen wird fich nie erxeugen , wenn dem Pa- 
riere nicht eine Gutermaffe im Hinteigrunde fteh^ 
aue der )ener Glaube herrörgebt , und auf die er ba- 
firt ift. Und >virXlich ift diefe» felbft der Fall bey der 
vom Vf. (S. 108) angt iionimeiten Vorausfetäuitg einer 
Ubercinkuiifi der Burger einet Staats, irgend <iuer 
%n fich werthlofen Sache die Attributionen d«ci> 
lientlfeben reaTen Grld'ei htjm inneren Verkehr hu- 

geRthcn zn i'^-olli ii . Nirlit JitTe Ü rt-in'itinft ifl ei- 

genUich die ÜAüa dei Gtiitus^ und de» Uml4^ul«a et« 



nee Foleben cnnvmtlonenen Geldes, feadeni diefe 

13alij rnnflltQirt fxh nur dnrch die allgemeine Güter- 
niiilTe de» VoJh» und die Möglichkeit einer Tbeilnah* 
me am Qenulle derfelben, die au» jener tjbervfn» 
hunh füf den f apicrgeidbe&tsef Itorvorgehl. Di. fn 
und nicbt* andere» ift — wie der VF. (S. isg am 
Ende felbft z'ij (tulien mufi — die Grundlage jeder 
Geltniig tiiii* Itilciicn conventionellen Geldes im 
Inland«: wie im Auslände, und der Graf«; 89- 
den bat datpef aUerd^ng». (ehr. ,Accht, wenn er 
beheuptee <9/ tot), der finnlicbe StofF de«'6ctd«e 
n.ntle einen wir^liclien eigcntbüinlichcuTaufchwcrtli 
belii<s.LU und [elbft Geiiur»miitel (ey<i. Diafe« i& 
da» Ptditd der Geltung alles Geld' s (aller Mäuaen]^ 
nud ohne dieft^t uueilAfaliche Pfand , re liege unnit» 
tfjbat oder mtitelbar vor, ift wenigften« an bleibenle 
und dauernde Gehung irgend lin^; T'. i icrs ritt za 
denken. M'dg auch die \ViÜenfcli.iU Uuidi die vom 
\ r. \trlnchie IJ j i It 1 1 In »ig des Papiergelilc» als einer 
idealmunze 4Begi iitj^munaej und eine» rtUten und 
die All Weitung ant alle Ollter nnmitteflfaer cnthaltee* 
den Taulchmittels (S. 10a) au gewinnen fch<ii)i.u: 
für 'die wirkliche Geltung und den Umlauf de» l"*- 
picr» und lur leinen gleicbiuiilsigen bland nait deiR 
Metallgelde ift damit suverlalhg nichts gewonnen. 
Der gemeine M nicbenvetftand, der im Keiehe dct 
Güter nur allein hertfcbt, und wahrfcheintich ftcu 
feine Heirfcbafe behaupten wird, will ktiu i'aiiitr- 
Ideal Geld, kein Lut"igr;bildt ftatt der Wirkltcbkeii: 
iunU«irn wenn er überhaupt ücb mit Papier äati Me* 
Ulis begnügte, fo will er eine Papier- üeöl- oder Fe* 

J^ier-idaa/-itm/-MuuM (S. »071;} und von dierrm 
ehr'verlhltidtgen Verlangen werden ihn alh: Philolo- 
pheme und Iloilonnementt untf rei fi j j r iribfcbafili- 
cbcnächiitißclier und Finanzkünftler über deuWeilli 
de» Papier» an ficb und über die Natiunalkraft und 
daa Natil^hlwtnrt, welche jenen Werth begriiaden 
Folien, nie abenbringen vermögen. Alle die Vor- 
thcile, •^^e'^h-• tier VI. (S. 115 f.) dem Papiergude 
•ofehteibl, beruhen nur aut der Vorausleiaung. dal» 
es in einer ausreichenden Güter- uder Metallgeli- 
Jdafie, die ihm überall« wo et ohne Zwang nn^ 
faufen FofI, Fo unentbehrHeb )iothw endige |olide 
Büß» habe. Kehlt es ihm aber au dicler baii*, 
und leider fehlt daran beyhabe überall, wo wif 
die Kcgierungen in ihren Finanzreilegenbeilcu tu 
dem Papiergelde ihre ZuUucbi ^hmen feben: fo 
Ift euverrafiig an Ntttelivbkett des Papier» nie im 
denken. Das Papier reiUi lu h — wie man fich atu» 
druckt — noibwendig vorn Mcialle lu», es linkt 
unter feinen Nennprei«, und ift weder al« Wciib- 
wefler su gebrauchen, noch als An weifung auf 
Güter. Und diefe LoereiFauog erfolgt nicht blofi 
da, wo die nmldufende Pa^jieigcIduiaUe den Bedarf 
dl» Vtrkehrj u6crßcigt, (oudern fie wi.d und mub 
fclbU da ettdigen, WO jene MaSe diele Hübe lächt 
erreichl habt:a mag: denn nicht dar Bedarf aum Vei^ 
hehr ftchvrt der PapiergeldhialTe fvAer leiaten Ana- 
lylc ihre volle Gelti ng , londern diele Sicherung gc- 
-Rrähit aiu «ilun j«ne üaüa. Waa d«x VA (&. \»0 
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Cber itt nStbIge GlMefamar* Birifcben der MaJX« des 
umlaarencicn GeM^t Tßni der Wttrmmafle hgt , t>«> 
Tuhl auf einer oiVVnbar Llfcben Anficht, die nur 
dem AnTcben von ßloiitesquieu und Jlujne einige» Ge- 
wicht zu ▼crHiinlcu iiüt, uii<;t'achfft ihre Üniichtig- 
kcit fich von fclbA auafpricht, aucb von dem Vf. 
felbQ (S. s6a f.) Tefir ausführlich aiweinandercefetst 
und nachgewiefrn ift. Nicht in der Menge de« Pa- 

Eiergeld>>t. das In einem Siaste umlaufen mag, an 
ch Hegt Act Grund fcim:'» fjlli.'ndcn Cnrfe«, foniicrn 
in der Creditloßgkeit und der Finansverlcgenbcit der 
Regicrniig, die ßch durch die Vermehrung der P*- 
piermaffe immer oficnbiirt* Und diefen Grund ina 
Auge gefaftt, iß ila« Obern»r« de« nmlaufeiiden Pa- 
jjirM an fich httrarhtet am Sinken feine« Curf( > t i- 

fpntlich fehr uufcliuldig. Wa» der Vf, ^S. »Uj) af* 
olge der iin\ erhältnifämlCiigen Vernnbrung dt» Pa- 
rier« dara«llt, ift wenige/Folge dieft-r unverUltnira- 
lbir«ifren Vermehrnni^ an Geb , alt d«r m der Ver- 
IDebrnng Geh aiuffir» cbendfn Schw Krigl^t it der Re- 
gierung, ihre BcdurtnilTe obr.o dkU« Äi.»kunfi«mit- 
tel decken zu können. Auch ift et \\oh\ keine Frage, 
dafi dief« Schwierigkeit, Tnbald fie sar Keonlnifa 
da» Pablicoma bonint . narbi heilig auf den Credit 
der Papiere wiiken nnifTe. D - Ii am Ii < hne fcrmeh- 
rung wiirde der Citrt d<rr l'^pi« ^i.lutikcrii ttryn und 
babeo linken «jiifTfn, \%aie dir Schwirrijjkeit der 
Regierung, ihr in Umlauf gerety,t<;a Papier honorircn 
sokttnnen, taut geworden. Die Prenmrcheii Trefor- 
fchei II e fielen nach drr udrliir I.Ii, !i' 11 Kdiafliophc 
»Tom Juhr igo6 fehr bedtuu nd - un^i uchtct die llt gie- 
rung (ie nicht vermehrt halle; dalTclbe begegnete in 
den Jahren igi^ bi» »815 den &äcbäfchen Credit - 
Cafr<vbll1eta, ungeachtet auch hier Niemand an ihre 
Verni^'hrtn.t iljchte. Unrt \v.uii \!j^f^. n das Ofur- 
rtichifchf l'.ipitr in drii Jahre 11 i^ys bi» i7</Ö IxJl» 
feiner hcd» iii< iiden V. rmt hruiig fich fo zitmTich auf 
feinem Nennwerthe iiieU: fo lag auch wieder der 
Grand nur In dem feRen Stande deaCrrdIt« derÖAer» 
reichirchen negieninp. ftatt daf» bty tinmal gefuiihe- 
nem Credit alle Aufldlun ^ar Vermindtiruug des Pa- 
piers und dtllin witkliche Verminderung, wie die 
Erfabrune zeigt, w t nig oder nichta- fruchten wollen: 
denn noc» beute |ilt daü Öllerreicbifcbe Papier nur Ei- 
nen Dritthei! feuirs Nt nnwfribr»; — wie denn 
überbaapt nach di m < it;« nen ZugeRändnille de« Vf«. 
(S. 124 und S. i88 — f"^y 'I' r Geltung und dem 
Cora de« Papiergeldes Alle« einzig und allein von 
dem Credit der Kc^erung' abhSnet , welche folches 
anaspebt. Daher bat denn der Vf. guwil* auch fehr 
Rer^t, wenn er (S. 1S4 1. ) nikinl, nur iu ruhigen und 
frit rnirfrn 7 itm li rir ii fif h voji di r tirifu!iiui»g ei- 
ner Idea)rnitii7.<- ^nufiige Folgen erwarten; nur dann 
talTe fich hülT' n . daf» dtefelbe ßch nicht von der 
Heal -oder Idedl Real • iVIdnxe — d. h. vom Meialle 
und d^m avf fuiide Waarenmallen fundirien Papier- 
gelde — liiir»-ir»eii werdf : dr im Fiiir d.inn eitreue 
ficks die Rtgi- rung gewühnUclt de* zu eiuer folchea^ 
Maliis«!g«l crf»4erliGbcn dffeiiüich«ii Zutrancna» nicbK* 



aber, wniii der Staat Geb biaGcbtKch feiner Fmaa- , 
sen in etnet Verlegenheit befinlte ;"iiar bey geffillteiB 

Slaaiscaflen foll« diefe Mafsrogel ergrifien v erderr, 
und nie folle derftlben ein atiderir Zwerk zum 
Grunde li^'gen , als die Beförderung und IJelcbung 
des Mationalverkebra. Arte die E.iuführang ^ev 
tdealmtfnse fn ein« Finansaniemebmung anar fi» 
fcliade fie nicht aTJcin dorti Verkehr, fondcm der be- 
.ihfjchn'ctc Zweck, den Finanzen eine ntue ergic- 
(^)iit!]e zu eröffnen, werde in der H^prl auch 
gänzlich verfehlt. Zwar vermöge die Anwendung 
diefes Mitt^-1» bisweilen dem BllcmKcben Schatze fl?n# 
augenblickliche Hülfe sa gewihren; aber die Zer* 
riatiniig, w elche derfetbe in der Folge erleidet, fnhra 
genotinlirb Nachtheile reit fich, welche irif i'Ti?a 
auEeublicklichen VonheiUn in gar k' iuem Verbalt» 
Bitte Heben. — Hierin rvird wohl jeder unbefan- 
gene Lefer mit dem Vf einvetftanden feyn. ' Dodi 
gerade wegen der grofien Geßihrlicblleit dlefes Mit« 
Icls foUten uiiTere w irih fchaftlichen Schriflflrller fich. 
hüten, es nur unter irgend einiger Ueaichung zh 
veriheidigcn und sU empfehlen. Selbft unter dena 
fehr befchränhten Oeficbtapnneta «Inea Notbmittcla . 
sur Reilitng dei Staata, unter ^en der Vf. die Ideal» 
« ünze (S. 150 — »40) gcflclU hat, lafnt fich djg.», < ■ 
noch Mancbta erinnern. Jede IdealnmustchOptung 
iß flcis ein iahsttt gewagtes Unternehmen, daa nie 

SeUogen kann, wenn man aaeb feia Gelingen nod 
ie davon au erwarienden Vortheile noch fo könll- 
lieh vordemonniirt. Alle die Laft^ebüude, welche 
uufere ftnatswirihrchaftlichcn Schriftftelkr zur Aof- 
rechterbaltung des Credit» der Idealmnnze confirni» 
ren niBgetti ünd rein ▼erderblicb. «od swar in der 
Regel mcbt blofa far daa Votk, fondern aveb felbft 

für die Regierung, die fich T' hr bnlrl rnr 7n:t der 
^liinze b< zahlt Geht, niii dti üe Le<..ihU. und da« 
durch felbß in ihn m öllVntlichcn Einhotiimen un- 
endlich leidet, wählend fic zugleich die £lementa 
de» Geberen VertnOgembefitzca and Wobiftandc« dea 
Volks bis auf das Innerfle erfchuttert. Darnm aber 
treibe man doch nicht mit etwa» hlofs Idealifchein 
oder Kiii^cbililctem (ein Spiel, da wo ei die Ruhe 
und Zufriedenheit und dt« erAen Bedingungen dea 
^\'ob1Qandes und Olttcke der Völker gilt. Mag daa 
Papier manchen Staat vor dem Untergänge bewahrt 
bab« n : manchen bat es auch wieder aum Untergang» 
Iiin^-eliihrt , und mancher wurde gans nnd gnr nichc 
uotbwendig gehabt haben, im Papiereeide feine Ret- 
tung fuchen zu müHea, «crlettet« aicbt gerade diefea 
Paj>iergeld die Regierungen zu den verdcrblicfaea 
Kriegen, die beym fchiefen Gange des Ghicks aim 
ICnde zum Recun auf folche N Uhi^Vi ltf zwini^fn. 
Gerade der Umßand , dafs da» Papiergeld die UlbÜ- 
füchtigen Plane aller Regierungen fo fehr fördert, 
zerretfst gewifs nnaufhaltram das Band awifcben Ra* 
gierungen und Unterthancn , da* nach einer mehr 
fcheinbaren als wahren Argumentation unfLrc/ iir«nett 
AaaUwirtbrehaflUcbca Scbriftfteller, — nameBtlich 

M$mv, Misthr, dm in YL ^ i^s) fecy wei- 
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tem nehr Acbinng fcbeokt alt ihm gebührt, — durch 
diefet Soriogat dea wahren Gelde« gefcbaffen werden 
Toll. Wa« den Bürger Ton der MenTchheit trennt. 
Kann nie da« Dürgerthnm dauirh.Mt im Fnirger bcfe» 
Aigen; am allerwenigßen hty der dermaligcu — > wir 
inAcbten fagen, ko$mopoUtiJchen — Genahung un- 
fut» bürgenicben Wefeiu. Und gevrifa Terdie&K 
dieb OelniUnng htj weitem mehr geachtet so wer« 
den, als et unH^rc ncucnen naattwyTenrchaftlichen 
Scbriflfteller so tbun pflegen. Die chinefifche Mauer, 
welche At gern am jeden Staat gezogen fchen mäch* 
tea« kiim nnm&gUcb dem WohldetMenrcbbeit fron« 
wm, Sie kann nar dna dienen, daf* der Defpo- 
tlamns der Regierungen fich innerhalb dcrfrl'v n um 
to freyer bewege und entwickele. Diefe« und mchts 
Puden ift auch wirklich die Grundlcndens dielcrg«» 
j^mmteo polititcben Sopbiftik. 

AbgeudMii von diefen die Ideal • Mfins« «ad dt« 
Vorliebe dea Vfi. dafür ireATenden Demerkungen hat 
der Inhalt der vierten Abiheilung unfcrcn gansen Dey- 
fall. Mögen auch die Unterrchicil' , \\ < Iche der Vf. 
Iiwifcben den einzelnen Müiizart^n macht. Manchem 
gefacht fcheinen: bey näherer Anficht überzeagt fich 
jeder leicht , daf» fie in der Natur der Sache |;egrün- 
d«t lind, und zur Aufhellung der ganten Lehre fehr 
viel beytragen. Auch die in den Tier leisten Abthei- 
Inngen behindelten Materien find mit vieler Sacb- 
lienntnift bearbeitet. Nur an einselnenStellen m5c]l> 
te ßch vielleicht Stoff *a Erinneraiifeii darbieten i 
■. B. (S. ss:) bey den Bemerknngen dea Vfi. über die 
Nothwendigkcit ciui.t SchLii^fchatze* , dcTen Vciriheil 
fich beym VVeliverlichr suverlaiTig nicht nachweifen 
läftt. Welche Erleichterung für den Verkehr aller 
Völker nnter hth wurde nicht i« erwarten fqmi 
prägten fie ibre Mnnscn alleramnt iinr nach Einem 
IVlünzfofse au«, und trügen die Regieran^<>n c^rn 
Scblagfchatz , wie e« die finglifcbe ihut. >\irK|ich 
ift der Gewinn, der durch dcu Scblagfchatz gemacht 
wirdt im Weltverkehr kein wirklieber Oewiniii fon- 
dem nnr ein eingebildeter. BeymCiir» nnferer Müs- 
sen im Auilande .tlreift fich immer der Sd laercha z 
ab , und die AusprigangtkoReu fallen aul den Staat 
aurück, der Tie zu gewinnen hoftte. Namentlich 
fwigC diefs der (S. 904) erwähnte Fall mit den Spani* 
leben Fiaftern, die ehehin in Frankreich fdbft nnter 
ihrem Meiallwerth Ilanden, weil Tie ohne koRbare 
UmprUgung nicht aU Geld (Münze) hier an brauchen 
■wai'ii. Fiir den Weltverkehr, wo jede Miinze nur 
als VVaare erfcbeint, hat — wie der Vf. (S. 043) felbft 
»agefteht — die Alltheiiung, Form und Benennung 

£er Metallmänin gar heia InterelTe, und alle die 
ünfliicben Mittal der Xlflnsknnft, durch die man 
auf Tanfchung der Mflnaannebmer ausgeht. Gnd 
sweck» nnd nntzlofe Bemühungen. Vorzüglich gut 
dafCfen ift der Einflof» (S. 850 — 273) ans einander 
MMtat» den dar Geldontlanf auf den Nationalreicb- 
^UH «ad dit Vxiiii dtt Witt« hat; nad eben fo ver- 



dient da» cfaMTvonüglidton AnrmtrIiiMBltftt, waiitr 

Vf. (S. 874— «88).«brr tien Tirdarf an Münxe und 
die Schwierigkeit einer auveriailigen und bcOiicmiea 
Autmittelung diefe» Bedarf», dergleichen über daa 
Thörichte und Täufcbende vortheilbafter Haadekl^ 
lanzen (S. 353 — 387) Tagt. Dagegen aber adlditcs 
(eine An&chten ^iiber die Mittel . dem votbaodMea 
Münsmingel einea Landea abzuhelfen, wohl hig 
und du noch einige fierichtigung erheifchen. Die 
Klagen, welche man in fo vielen Landern oft üb« 
Geldmangel hört, treffen, genau zergliedert, iodentwr 
weitem meiften Fällen nicht fowohl den Gtlimanii, 
ala Tielmehr einen Oüttrmangtl, einen Mangel aa 
den veriaufchbaren überAurTigen Gütern. Und 
fem Mangel vermag kein« Keeiernng fgründiich ab- 
zuhelfen, facht fie nur die Geldmade de* Land« IR 
vermehren . nud gebt Jia nicht vielmebr daranf tm. 
Jene Gütermafle ma ver|rSlä«m. Ofld nnd fTämit 
laufen imm r \vecbrelfeuig gegen eiuAnder um. Dm 
Kine fetzt die anderen inBewegnng, unddaa Vorhju- 
dcnlcj n und der Umlauf von Gütern ift ßiis die an- 
erlaftliche Bedinguiw dea UmlauCt dea Oelde*. Da* 
mm aber kann alle mldrermehrang dnrcban* nidtu 
frommen, wenn ci an den durch fie in Bewegung 
an felsenden Gütern fehlt, und in fofern in deiB 
Gelde nicht zugleich GüUr felbft gefchaften Varfca 
Sind hingegen Güter aum Umunfch aaeiglM «I» 
banden: fo \vird felbft bey gleichbleibeäder OrM- 
malTe kein Geldmangel zu v^rTpiiren Ton. Di« 
Scbnenigkeit und Lebhaftigkeit dea Umtaufcbei n- 
fetzt. ie der Vf. (S. 317) felbft zugtfteht, aad wil 
vorzüglich da* Beyfpiel von Grofabiitanni» seift 
die MalTe de« zur Bewegung erfoderlichea Materab; 
and vm defawiUen werden denn alle Verraehrnn 
■en der Ifftnaenman« durch die vom Vf. für eiom 
lolchen Fall des Mangels vorgefcblagene Idealmüou 
trotz der Verheifaungen de* Vf*. (S. 30* und Ijji) 
nie von Erfolg feyo, wenn nicht sugleicb anh 
für jene unerläftliclu weitere Bedingung c!:s G'ld- 
nmlauf» geforgt ift. Daf« voraüglicb die Guier ^ uai 
jiicht di - Ge/i- MalTe an uch c» fcy. welche dem hii 
und da vermeintlich vorhandenen Geldmangel abio- 
helfen vermag, dief« zeigt fehon die einzige Ben» 
kun||, daCtia jedem Lande nach der Ärndteäufserft lit- 
ten über Geldmangel geklagt wird, wenn man meh 
vor der Amdte Lolche Klagen noch fo laut h5r<o 
mochte. Vor der Ärndte konnte das Geld tam 
Dienß nicht leiften; ea fehlte an Gütern, welcb« 
es hätte in Bewegonr leuen können, iber £a4 
diefe Guter durch die Amdte gegeben, und kioa 
nun da» Geld feine Dicnllc leiften; fo Ift vielleicbt 
in etlichen Wochen dem früher fo fühlbar drückoc 
den Mangel abgeholfen, ungeachtet fich die Geli- 
maHe des l^de« nm keinen OraCdiea rnuhd 
,]iabea mag. 



Digitized by Goc^^^I 



66 



J E N A I 



CHE 



ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



A P 1^ I L tStS* 



•f' 



STJJTS/FISESNSCHAFTEN. 

! «At-TEHBURG u. LEirzio, b. Bfockhau»: Tk«orh das 
Geldes lutd dtr Mühh von Dr. Karl H^rhiard 

v. f. w. - 

' , ^Bf/Mttff dtr im wOiigiaMlAt mhftbtoJuium BtttafionO 

U'berhanpt iß e» mit allen Erwartungen, welche 
man ßch von einer Vermehrung der Geldmaffe eine* 
Landes macht, eine fahr mifslicbe- Sache. Die VVirk- 
iaiBiieU jtidef Otfldverniebrung iß nur bedingt, ein- 
mal inriA den Ein&art, den üe anf den Gang der 
Betriebfamkeit in fofetn halea kann« , ^ .üe eint 
seine Zweige dicfer Beiriebramkeit hervoViocbt oder 
in Thitigkeit fettt, welche entweder vorher gar 
TOrbanden waren, oder fclilumraerten ; und 
aaas, wieder dorch die Erleichterung, welche 
fie in -einaelnen Fällen dem Taufcbverkebr geh«» 
kann. Doch waa den erßen Punet betriflfit fo 
wird Jede Vermehrung der GiiicrmalTc gleichfall» 
•nC Erhöhung der Betriebfamkeit wirken; und da 
Idcalgeld die Gütermalle einee £«andes wirklich 
nicht vermehrt: (o ift tchon darüm von einer Ver- 
mebrnng der Geldmaffe auf dhftm fV«E* nicht» mu 
erwarten. In UnckGchi auf de« xweyten Punct aber 
fördert 4ie,.0eldvermebrui»g nur den Taufch an 
ttdb, okM S^eich'die Deti^ebramkeii zu vermeh- 
re« ; iiqBMI wild fich TelbH in dicfer Beziehung 
Ton ihr hrfn fonderlichar Natsen erwarten laffen , 
am wenigßen ein bleibender Nutsen. Wefahalb 
denn auch aua der an fich nütiHchen Verbefferung 
des CrcditCyßema eine« Lande* Geb nicht immer 
4lie VofthfUe ergeben, die man davon holfen mag. 
Wae wohl s« behenigen ift, aber äurterft feiten 
ausreichend bebcr-tigt wird, ift daa: alle Credit- 
anftalten vermehren nie die wirkliche GätermalTe 
«iam Lande», anf die doclvin der letzten Analyfc 
Alba rakOOinU, löndern üe wirken immer nur in 
foimi Tortheilhaft, ala fie den Umlauf der vorkaoc 
denen G.itcr, und alfo den Verkehr eileicbtem, 
«od dadurch die Bewegung Und Lebhaftigkeit 
TOD- Wroducliven Kräften crhaUni, welclie aufser* 
räben und unbenutzt bleiben wurden. Liegt 
4er Gddmangel. über dep man irgendwo kla- 
iSen mag, in einem Gütermatogel* wie diele» metft 
der Fall iO: fo wird Telbft Ton den treßlich- 
jRen CruditanftaUen »unichft nichts zu erwarten 
Jeyn. £rft dann wird ficb davon etwa« hoffen 
i.fflM, •^■ni dnrcb üe die Betriebfamkeit belebt 
^ dfller hervorgebracht And. die man fiOhefhin 



nicht hatte. Was der Vf. (8. 304) nber die v»t* 
theilbaften Folgen d^ Credifenbaaa der BB^^ifelieH 
Begierang im Jahr tTg^J sn&hrt, ill'swar wkhr^ 
aber jene Folgen waren 'nicht die Breeugni^e d^ 

Credit* an ftcli, fondern Ge beriihtcn wirklich nur 
auf den Gütervoriüthcn , die jene Mafarcgel wieder 
in Umlauf fetzte, und au» dorn Fortganse der frü- 
herhin Oockenden Betii«bDimk«it, ^irddhe dadnrcjk 
nSglich Wir. Ohne 9a« TetMe Moment würde dt^ 

Maisregcl Kuvcrlartig ohne allen Erffilg gcwefen 
feyn. In der Noth , welche die Kriegtperiude vofli 
Jahre iQoG bi« iB>,'^ in dem PreulEFchen Staate ensengtf 
hatte,, halfen all« Creditanftaltenr nichto, weil ea a« 
ihrer Bafia, an der nBthigvn, mm ÜmÜinf geeigne* 
ten, leicht beweglichen GiitcrmarTe fehlte, und 
diefelbe Erfcheinung wird überall vorkommen, wO 
die UiKH inde diefelben find. Wo Güter feUen ^ 
wie diefes in der Regel da iß. wo man fibtt 
Geldmangel klagt — da ift nie mit etwas Mofa Tdea^ 

lern 'ZU helfen, fundorn nur init Gtitern; und foU 
mit Geld geholfen werden; (ü muf» dicfe» Metall- 
geld feyn, da* hier jedoch genau betrachtet nicht aU 
Oeldiai eißenllieken Sinne, als blofses Taufthmitt^- 
wirkt, fondern als f-Vaare; denn nie llbt Aeh mtl 
einem blofsenTaufcbmittel helfen, da wo eigentlich 
ntir fVaaren fehlen. Eine Nation ift in der Begd 
nicht (larutti arm, weil fie wenig Mctallmünze (alfe 
Taufcbmi(tcl) bcfitzi, fondern (ie be&tzt wenig folche 
Taufchmittel, weil fie arm ift, weil fie wenig /!P<iar«n 
befitzt; und diefer Aimnth ift nur abzuhelfen durch 
ff^aaren. Wo man Waaren hat, um dafür Geld za 
kaufen, da wird nie Geldmangel fühlbar fevn. Afier 
fehlt es an jenen Waaren: fo wird man mit je- 
nem Mangel fortwährend zu kämpfen haben, man 
fqr auch nochi^o er&oderifcb ia der Wahl der Mittel, 
dnrch die er gehoben Werden foU: denn aus Nichts 
ift, wcnigflens in der Wirthfcbaft der Völker, wid 
der einzelnen MenCcbeu, noch nie Etwtu geworden. 

F. 2. 

taaUH, b. Manrer; Das Panorama, oder 

kaagen über dit mmarm Oruadfutt in der • , 

mirthfehaft, von einem Dentfcben OefidttAaaM»* 
ne(0. i8i7* 60 & id. 8* (8 gr.) 

Ein nnverdanterea Oewirehe da diefea Panorama 
ein«« angeblldien Oelchlfbmanna, d. h. wie an« 

dem Ganzen klar hervorleuchtet, eines Fabricanten 
oder Fabrikunternehfners, ift Ree, lange nicht vor- 
gekommen. Ohne die «llennindeften wiffenfcbaftli» 
dien üennuiiil« der Jit««t.h««fh«i»yiy},mp^j 
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•> der Vf., nber den wicbtigßcn Gegenßand^de». 
Slaltthantbalii mit einer Arehrhaft bis «er Albern- 

licit grlriebeuei\ Selbnjjenügr.itnUth ali'/,urjir<c^'-ii. 
•nd ohne auch nnr feiner Minterrpracbc mächtig 
BUfeyn, als Schriflflcllcr aufzui rtten. 

£r glaubt, den 6t«in dtr /t^Vi/en-m der StMte», 
Imabattiing dadurch gefunden su baben , daf» vw 
diefe durch <-iii auch vor dem BiicVilcin in Riipfer 
gefiocbene» Panorama verfinnlicht , wo in den gezo- 

EQirkela KuerA Ackerbau utid Prodnciion (denn 
iDt «r «usfc)Uie(aend( nacb alter Weile der Vhy- 
len. den Ackerban), dann Maniifiictur, f^abribf n 
itnd GfWc-rbe, dann Wifrenfcharu ti und ri .infie, 
ferner Handlung (Handel^, UiiU im Cciuiuiti \Vt:chs- 
1er, Mäkler, Staatspaiiierbändler u. d. und Ilt-niirer mit 
ihren Attributen «ingeprefat lind. Die deutlich« Er% 
|(1iiuttg fein«« Panorama, und in iKtefern b*«:'^» 
daa alKir, \-i.ihrc am! feligrr.arhcnde Princip de» 
Staalshijiisbalii v^ irUlich zu liiidcii Ivy , bl< ilit et 
abtr , trotz dt» Titel» und Titclkupfer» ,. fchuldig; 
|a feine Abhandlung widerfpiipbi to^4t rcimim Pa- 
norama • Sy Rem. Denn wahrend in diefein die 
Landwirlhfchaft (Urproduciion) die t-rAc Stelle ein- 
riinnit, hat feine Schrift einsig den Zweck, die Fa- 
kricaüon auf Kofltn de» Äckuhuuef xu bigüußigen. 
^r iA nicbt einmal mit hüben Irapollen auf fremde 
Fshricate nnd Antfnhr inllndilihir r^aturpvoducto 
sufrieden. Ibndem verlangt fcbUckterdinge gAnsIi« 
cbea Verbot der Einfahr diefer , fo wie der Auafohr. 
der Urproducte de» Landbaucs. Ob eine Berechli- 
£una hiezu im äiaaiavcrband« lit^o , d^irum iQ er 
mgrnch ganz unbekümineft, nnd tifcrt überhaupt 
, jBM i a alle Cocenannteu Auhmumi nnd /<^«r«/«a Ideen. 
DaM durch dergleichen Verbote die inlindifcben 
Fabricaiit« ri -^mn Nachtbeil atltr übrigen N'olksclaf- 
ten SU -Monüpuliileo crbubcu , duU der AcKcrbau 
dttlCli dergleicbeo Monopole nothwendig gelähmt 
'Wntet 'mdfle. für den do«i>, bej feiner Ad übuH|keit 
und Abhiagigkeit von NaturcreignilTen , ein Heis su 
Erbübung der Produciion (o notbweudig iJI, daft 
die inlindifchen Fabricanten auf jeden FaTl wohl- 
feileren Einkauf baben, veilfie die Fracht - nndCom- 
metS'RoAea crfparen, aUo bcy gIcicherGüte dieConcar- 
MttS mit dem auawinigen Fabricate halten kOnnen, 
nnd daf» die inländifchcn Fabricauten ft!f f> Ha^Opf r 
ciuca lulcbcu S^rtema werden mtiftten, weil dci Lai.d 
haner aufhören wunte zu produciren, wenn iui Frei fc 
kdn Kein dasu mehr vorbanden iß. — das alle« 
ftllt dem ehdichen Mannoi «— der wahrfcbeinlich ein 
Tuchfabricant ift, und dem voraüglicb daa Verbot 
der Ausfuhr der Wollen am Herzen liegt, — gar 
aipbt ein. 

Während er auf der einen Seite feine Grondfitze 
•h allgemein gültig und richtig «npreiA, erklart er 
doch wieder auf der anderen Seite, daf« er einen be- 
ftimroten einzelnen Staat im Auge habe: welche« 
nach allen Anzeigen kein anderer, al» der Preulüfche 
ftaat feyn foU. h* lA ihm vorzüglich um btvölke- 
ivag sn ihun, zu Hciltcllung dt:< ^'«Ai7<<i//d«j. h» 
Win wahihÄ vwJoreiM Mab«, Um lueiub« «til 



r«ine GrnndfSize xurückzufiilireii , Ond ihn "ilifrifii. 
gen zu \yoll«;n , dul« luir'voiri Landb^iu die kratti|ße 
und ftrcil^i.i.lic M .llr d. i \ .iierJands Vcitheidi|« 
auagebt, dal* die utiniaii»ige Fabricat^on nur Skifevan 
tind Belker eraen^ift, und ernährt, urtddifii dereiAt 
aig«. .Wa.blC d^neradc lieicbihum einer Nation 
eini^ig in der Maffe ihrer NaturercignilTc b<rt«ht. Er 
lefe doch, wa« noch neuerlich ein einfichtivo'.ler 
Britte, -Miiter der \2akke eine« Spanier«, über dai tut« 
ernirfklichc El^nd der £ngtifcheB FahricBDten bc> 
kaunt gemacht bat ! ' ■ • . 

- K5ne -Bevölkerung durch erswnngene Fabriken 
bat fttr den Si^ai l.eineri Werth. Sie gebt nnr I r 
der urprudiicirciukn ClulTe und den Kanfleui?n in 
die hulK Webe dem Staate , der. um feine ExiRrna 
SU erhalten, eine» folchen Wehrßand» bedarf , uad 
ihn durch nnrechtliche Bej^iinnigung der Fabrik«« 

fewahfatn rr^wingen mufa! Dir PrrniT.ub« 
taat ill wahrlich nitht in ditleui Falk-. — Am h«f- 
ti^ßen eifi rt der Vf. gf g. n die Einfuhr der Bnui- 
fchcn Fabricate. E« ift freylich traurig, dafa di« 
Brittifchen Fabricate snm 'fheil 6i( Tlihrioit« dai 
Contincntsnoch an Giile und Wohlftilheil iibertr- fl r. 
Aber abgefchen davon, daf» c«, zumal hit der Auine- 
bung der Cuntint-ntalfperre , bry weitem damit nicht 
fo arg ia , ah der Vf. e» macht : fo beweifet dief« 
Itreiter nichts, al« daf« die Fabricanten de« Conti» 
llcnUdaeieni|^en-Fabtication«-Z\\ eigr- inifgedcn tunlTm, 
In welchen be mit den Britten die Coneiurens nicht 
halten können. — Al)er wovon füllen d iefe Arbeitel 
leben? Sie follen beb dem Landhaii widmen. Un* 
iß in Europa kein einzige» Land bekannt, 
der Landbau auf dei|enigen Stufe fVHnde, auf ätt 
er flehen k<lnnte, Venn alle Udungen an*«* 
baut, und da« Grnndeipenthum richtiger v«^ 
dieilt würe. Darin liegt allo der Ornnd dca Übcb; 
darin Hegt e«, dafa die Fabricatione<Claile a«f d«« 
Conlinent naverkiUtnibmIflig angewachfen iA: cta 
Übel , da« fidi durch die wdt grafiere Vermebnnig 
der Fabricanten FannJicn im Vcrbalinif« df» Land- 
bauer» immer vergiül»era mufs. Der -Vf. bebandrii 
auch den Staat nur al« eine MitiCehenfahrik: aber 
felbA au« diefem offenbar rrrigen, ]a llcberlichcn 6r 
ficht«puneie hetracbtel , waa für fdiwlchlicbe» biatt 
lofe Mcnfcben liefert nicht die" Fabricaiion* Die Hw 
voVbringung der hüchliuiuglicbsn Mäile van Naiuro» 
zeugnillen iß e« alfo, welche der Staat begunßigen ainf>; 
der Fabricaiion mnl« er nur ihren frtjen Lauf laiM^ 
ÜVa« an inneren Producten vomlnMnder, in den niaK- 
chen Preifennnd in der nämlicher Gute als vom Au«!3tK 
der, verarbeitet werdest kann, verarbeite er, und er vvn'l 
dabey beliehen können, weil er }« doppelte Com n>eri- 
kuBeu crfpart. derjenige Fabricaut aber, WckbCB 
durch Au(- and Einfuhr- Verbot da« Recht chlg^ 
Tiunit lAlrd, dem Inlinder fein Fabricai thcuerer «b 
verkaufen, al« diefer ea vom Autland bezieben kaoa. 
«thali daduich nur «inen Faniabcicf', ifl »in Mfftf*^ 
feiner Mitüiirger. 

Da« Kalunuement de« Vf«. S. iß md biM dO^ 
ligea itüuiBca Äad walu«r Unkaa« fig bÄccbMk 
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die Fihrjcafionikoflwj, ' tW Wttional - Etnoabme. 
nie Fabricaiiii.-n find' ihm alfu IvuS^tagcr« di^ de^ 
ätaat ernabr«n muf»: 'Ötfnti in üwar fitnibrong liegt 
ja der ■ngebUcbtr Oberfebofa. Aber wm Btttst denn 
dem St»at diefc ErnShruiKj ? dean der Staat ein 
Kofthdia«, eine itpiulaußdii Y — Dah die ÜbcrvtiU 
keruug der Sildie. die der Vf. anpreift, vietmebr 
4em Ycinem Priacip^w SMtabwMhallttng widerdre- 
lim» ift lingft anerkannt. Anffallead genug iß et. 
dafa folche S.iize in cine-m Zctipt.ncle anlgeftellt er- 
den WO ganz Karopa , duich <ltii .Vlaiigcl der ettten 
L>ebensbedürf (liU'i: , die trauriu'en P'ulgeu jener unna. 
türlicben Fabticaliona • Bevölkening fo .fcbwcr-em» 
pfunden hat. 

Der Raum diefer Blätter geftattet nicht, die übri- 
gen fchiefen AJifonnements des Vf«. , z. ß. über den 
In ichtticil der H»uliu c S. 4^,- \\ triebe doch gerade 
für die Fabricanten am ailnuutalicbftcn lind, ubex 
4w Orfacben dca ««)i5hten Preif«:* aller Waaren u. f. w., 
naber sn prflfc«; wir würden felbß diefer Anaeig« 
einea wahrbafk eebarmlichen Macbwerka nicht die 
gegenwftrti(;e Auadehnung gegeben haben, wenn 
nns nicht die Betrachtung dasu vermocht hatte, ddla 
dergleichen Brofchüren von «denjenigen, welche am 
Buder der Aegierung fitien» gewöhnlich weit eher 
als grOfser« Wiffenrcbaf^Hdie Werke gelefcn werden. 
Deiu Vf. aber rathcii wir, bef leiner Fabrik,trbeit au 
bleiben, und &ch nicht weiter in die Ichrtt'iüt ileri- 
fche Laufbahn en wagen, ma welcher ea ihm an ullea 
Tor kenntirillen , gcl«hw«ige wiffeafcbalilicbeni &t»> 
üaw, gMwlklifobk. 

N. — & 

S C a *Ö W E Jf Ü N-8 T ML 



b. Hartknoch : Fritdriek WniFt QaiUht». 
Z#e7U verbeUerte und voüAautüge AuUag«. i6>7. 
SrAea Bäudchen. 30^ S. Zwejtea Bandeben. 
JittS. 8- (SRthlr.) 
I>tit{le man rMben der edlen frejen Kui»ft der Po». 
fieaiiMih ein poetifcbcaHAnd^verk Aetaifan: Ur. Kind 
I(5iinte hrr eii ffo Meiller darin gr Uen. V^irklich 
Beigen feiut: ütUichtt*' viel Gcichick, ach eiui.n g<:ge- 
beaen btuÜ ankueißiicii aaid Um Kuitllti riig duazubil* 
den. Aber wa« du« üedicbi vigcutilicti «um Gedicht 
mcbr -— die Seele, da» Gemulb — die böiiere Weihe 
wird meiftt nt bf} ihm vetmifot; und feinen Ar- 
beiten im Fathe der Uoniai>s< iidmeitttich fehlt jener 
«au bcrifche Duti , ji ne« w tiini bui i Li \\ j> , ^^ cichea 
jedem^Wort und Zug hütieic betit uinng ^ifUi, und 
un» die Nabe einer gehtin«nit»viiU< u , und unfriem 
innerflen Wefeff^'Hutb iö intti^ll befrcubdetea Welt 
ahudt ii täUi. Zu lehr vcffpiirt Man die arbeitende 
Hjiid d<s huiiHliis. >ii> I iiLii I Uni liiriii^t djg Werk 
mit derLeichiigki.il de* > und mid vollendet 
•tts dca Dicbief» blirii hetvoi. Drtber (weil Oainc 
Schöpfungen weniger durch eine inner« bciligo 
Nothwenriigkeit bedingt erfcbeinen, weil fia-'BMihir 
gaoMcltt il» «CMBgt SmA} begegnet ea OkhMt 



Mich war so oft, Geb ia eine aiÄlTf- nnwe^ntlicher 
Zuge verlieren und die Idee bi5\^ < il* n darin faÄ- 
untergehen zu lailen; feine Arbeilen üud faft dur«b>' 
ans zu breit , er kann manchmal kanm em Ende ftn«' 
dr n , und »itir feilen irilTt ei das n rhte Mafa, wie in- 
der [cijüneit lialUde dti J3aumci/ler, worin eben 
der Gedanke vcrünnlicht iß, wie das H5chfte in aller 
Kunß f«r, „dAT neht» Mafs der Kräftt AeifttMi'V 
Im LyrifclMii verliert ficb' Hr. Jt s« bXtrfg t»a \S*h— 
nimmt -Sentimentale, ohne entfchiedencn Em fl oder 
eigentliche Tiefe de» üeliilil». Die Spmche ift mei- 
flen» cdcl und gewählt, jedoch ohne Orginalii^it, und 
Ton und Liedeawetfe iß nicht immer gefallig und 
wobllantend. Am wenigßen fchcint er bey Darl|«p 
luiig heiliger Gr r;- i,f-inr!< in f üicm EJfment. In der 
y»rkündtgutig , aLtdeuljchei ixirehenbild, lädt er die 
Maria lagen i . 

Zwar cib der Gott dar Yliar mir 
Der irdTehm Seliön« Praebt und Zlar« 
I,evit und Kaüunaiui, die nick, lehlit - 
Auf oiPner Öaffe Ueibm Hahn. ' 

Allein damit laTst ea die froniiDe Hag^ BOcb mIAk 

bewenden, Ii« fährt fort» 

Doch lue vor ScoU und fcbnOdcr Art 
8Ma Uaaiuib nteiaan Sina bcwaiti« . \ 

(eine fcbSne Demntb, die da weift, dafs fie e« !ft--» 
zumal nacii dem vorhergehend»- n Sclbftbefpiegeln !). 
Und im w^unficrr/iäti^e/« Gra^ erfcheinl die bulüendo 
Magdalena noch aU ächte Cokette, indem von ihr 
gefagt wird, Ae habe ihr Haar, fo rtutrfüUtJu war^ 
doch gern wallend gezeigt. Pärwahr daa beifat de« 
Sinn jUdciult her h i rcbc nbil der fcliSn getTiiflfen! 
In dtr JJtimJuoJtung wirft l^Ar'« Zacharias aui de» 
froniiti^ii Mann eber ein homirches Licht, während 
der Dichter daa Kntgcgengefetste beabficbtigte. M0* 
dotma wKt dtm Kindt ift ein Wiegenlieddien', 'dm 
«»f jede» Kind italsi, wenn ea nnr gelbe Haare bat. 
Ciijiiii aii IJurtner iß, die Hand Magdalcnena 

und du» hier zur Unzeit „zur Hüfto herabwallende 
dunkle Haar" abgerechnet, siemlich brav gehalten; 
aber der fpielende Schlafe: „O kehr' auch,. Herr, itt 
uiifre Herzen ein, undlnfsjte ßtts dein Liii»ngar' 
teil feyn" vernichtet zum TLeil den guten fc-indrnck 
de» Vorhergehenden wieder, undUilsl an dem richrcm 
jb-rnft dea Dichlera bej diefer CumpoAtion zweiteln. 
Die Legeode der Mönch und da» FögjMn fo wie die s 
Ballade der SehiaHgenbänJig*r hatten, fo wid' dift 
ueiAen ähnlichen Dichtungen deiVf«., durch Cottoett'* . , 
trircn ofl'enbar ge wonnen. Da» lläthltl der ParaM 
^iit to gewühulich, d«!» ea in der Tbat keine» magnu* 
JpoUo zu feiner Löfubg bedarf. In Dichters Sont' 
.werMMitf seigt Ach recht dea Vft. urtprungliche Ar* 
nnth anPbantafie, indem ßatt kecker TVlutne blob 
f rkünllelter micbterncr Unliun crlcheint. Schade 
um d^t» herilicbe Ki^ichenlied: Ilerzlieh lieb hob' uh 
dich, o Herr, deffen Anrfihning in «Tf^er Umgebung 
ala wirklieber Mifibrauch gerügt zu werden vetdient. 
P ia *hfta i nann g.der Romame von Fhöbnt.inid Apbfo^ 
dit« htaw«iMii wir, Uli W«I«ii ^mwtP^mudH. 
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cletn gleichnamig«« MlAt Mu «inWtig «tt^teCibt. 
Dem Pyzmaüon def Vft. Bidben wir dm SM«ßitf€k0it 
vor, finden »bei die Idco — wenn ße gleich grie- 

«tufch überhaupt etwas gemein. EinKäoIller, der 

«in Werk xoit foUhen Augen infieht, ift gewif« kei- 
ner, und da* Herabsi«h«a emea GStterbiidm in die 
Sphäre finolicber Lnft «lite Rnt^bvii^ lioehheiKg«r 
Kunft. Befriedigender ift Arkäos , ^^"^ drr öfters 
friederkebrende Vers ; „Trau* nicht dem faljchtn Gtil- 
dk»/*von wahrhaft tragifcherWirl^ung, gleich derStim- 
M Oriochifchen Cbon. Der Mau/ch warnt mit 
fnrcbtbarer Stimn«. auch äet kleinften VetfaehiMig 
»bm Fm Ten IM mir«tranen. Da» M3nchsm;fhrchen : Der 
rnnterirdifehe Saal, ift au trüb und verworren. Dim 
^Mvt l^in^fpieU gew5rtnen durch hiirznng. JDer 
Barfner roaebt ficb*a «u leicht, auf der Strafse be- 
gegnet ihm fein „Dimldn" in Pilgertracht, ein Ka- 
pellchen ift eleu Ii dnbey und ein Klausner drin, der 
fie ohne Wejterc* traut. Wo der Dichter al» Erfinder 
feine» Stoff« auftritt, erfcheint er roeiftens atro. Der 
Atrbnndtn , Abtiffin erlief»en wir ihre lange und 
langweilige Lcbeniigefchicbte von Hersen gerti , nnd 
an der Länge de» grofitn thrtßopht zu »9 „Ehlen** 
• (fo fchreibl Hr. K. ftall Ellen) zweifeln wir keinei- 
■W«^*. fobald wir die »i Seiten lange Legende des 
VC», gelefen. In Swanilde iß die Idee von der£tim- 
me an» der Fem«« deren H«im«tb der Dichter rodii^ 
aber immer weiter gewiefen wird , wahrhaft romul- 
tifch ; lie wird aber von überflüfTigem Pol» in Sprache 
nnd Zuthat — «in fchon . bcn l)cmcrkt«r Fehler de» 
Dichtera — faft »«riecht und eingebaut. Im Korn- 
mtel vetmiftt man Klarheit de» Grundgedanken». 
Die Bleieherin und der Cfirijlabend &nd wahrhaft 
rührende Bilder, nur hat un» in Ictztfcwra d!« „W^t- 
WUrt Lotte" etwas gcftürt. An nicht für die Erde 
verliert diele nicht viel. JDaj liäthjel erv.ihh e'meti, 
mit pfychologiWier Wahrheit erfundenen Zug von 
Midchtn räche au» Anlaf» eine» wirklich teiftvoU «T- 
fonnenen Häihfcl«. In der artigen £»lh1«nf : der 
Balken^ wunfchen wir Iilof^ dU- Nutzanwendung nm 
gt hH*** weg« welche eine Ichiefc und zwcydculige 
Moral «lÄUt. Dar Oang in die Pilze id ein Seht 
vn1Vv^tnSf»iger Schwank, in Jahrmarkt tu XnoJtUu- 
gen aber kein Guvüufchcr Jahrmarkt sn Ptandmw^^ 
iern, fondern blofs gen.« in und ohne fonderlichen 
§fiiü» i>ai vß« JSufi ist io fcwiC» den Schnäbeln der 



TR»h«»»lferalMii wM diii K\}iAali«b(d*»Ai».: D» 
MOM im n*J. nuä Thdl nach «ineaaTyrelarlicdib 

athmct frirrhcBer^ und Lebens-Luft. In Dickten Li^ 
eken ift der Meijsner, womit jener vorlmb niromw für 
den GeiftfeinerGedicfateimGaDsenfoaierDlich beaeioh* 
nend. HaMif* aolaffaUs ämapt. («ach «im» lium 
Meliler and Fetd. lUitaMna) fncht ahne Glück/ 

den Grift feriri Dichters anzudeuten. Da» Schlegel'- 
fche Dies Irae tiurfte im Ganzen das Orieinil 
doch fprechender wiedergebet» , als die DoUtnet- 
fchung von Ha. K. Di« Deutjcken Frauen, eia 
Heergefangt Pvachtftück mit Trommeln and ani» 
rer ^Idmnfik. Der Sehüier das fVeifen, lobent. 
Werth, nur wieder au gedehnt. Der Löwe. F.ia 
bekanntes Beyfpicl von der II jrikberkcit diele» Thie- 
res. Zhe Janjte Frau. Eine intertflTante EruJi. 
Inns. Ritter Rojenwart, auch im Sylbcnmaft aa 
Schiller» Ritter Toggenbnrg erinnernd. Die Ein- 
ftedler an der Twerza, £■ koftet einige Überwia* 
dung. (Id? Strick durchsulefen. Der a''e Jäger. 
Der Gedanke iß achtpoelifcb, die Ausluhruiig wif^ 
der eu breit, und könnte roraantifcher gehalten iqri> 
Math, and That» &cht volkamAfaig« Aliafatie, &m$ 
Neumark (der bekannte geiftlich« Diehtar) nnd üt 
Ci!>'-be. Hecht brav. Der AaL Ein anige» on<l- 
eben. Der Todtenweiher. Die Nixenfage iil eis 
wenig lang. Dtr JprieofendUb. Etwa» grobe Ma» 
lerajp. i^MitJaigafm «ach de» fiomiCBlMft Da» 
lua gmtut warn. l)er „reiaande Baron , der den Ii- 
lianbaU, dtn fcblankcn Leib amfclilinpt," ein 
Pr&bchen vom Geiße diefer Nachbilduns ge^a. 
Leider bat Hr. K. öfter» da» Uaglfldi, ancK dM 
narteften Stoff etwas ine Grobe su verarbeitaa. 
Noeb-'hlafigter veillerfer fleh gan? int Leeis uad 
Unbedeutende. Wer mag z. B. Ii ciincr? v( n leftn, 
wie der Trauat das gefaitgenea Kiojietbrudtrt Zai- 
d«, daaAhi, Aha in Ottemkönigj Töchterlein? — 
' Aua der ftübcfen SfenamlMig mm K*. GAlicb- 
ten Tom I. i8o8 find In der neuaien einige gar n 
geringhiiUige Stücke weggeblieben. 7ai \vünfchen 
wäre, der Dichter mdchte mit noch erulserer Strea- 
ge verfahren feyn. Wenn dann auch die mwey dla^ 
tthm in ain gann mlCiitgea anlMMaMgefchmolM» «Ir 
\, dtflo hdEwnriMrMtfte Singer*! 

»r. - ■ . 
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«^«r BeurthMlung diefe« Werket dürfen die 
Scliwieriielieiten, die in dem Stoffe felbft IkgeOt 
nicht iiberffthen werden, wenn gleicb die ▼oraiug«' 
Tchickte Anrade an dan L^ftr ihrer nicht gedenkt. 
lif. H. vriU, «Mcbdem «r Iwuet» Qemüth durch die 
VbeatMchneibung d«* groTten Kurfürßen ein vol- 
If* Gfmief gethan b*tle, n«o «ach ei|i<)l i^ndOTM 
lelir nalic liegenden Gedanken ausfnhrea. — Dl« 
Art. wie der erÜe Preuflifche König bisher von den 
GeTcbicbtrchroibern aufgt-tatat worden, fchien ihm 
fb ungenügeud. ja vam Theil fo gana verkehrt und 
falfch, daft er eine ans dea Getcbicbuacten .heiTOr« 
gebende, ohne Vorliebe, aber anch ohne Vörtlmef 
gung entworfene und gründlich.^ Darftellung feinet 
liSbeo» »ieht nur £ar wünfcbenswertb, tondern wirk- 
lich für DOthwendig hielt." Eine folcbe Darftellnng, 
nicht eine Lebenabcfchreibnag, wie die dea grob«» 
Kurfuiaen, verfpricbl auch der Titel, weleheti der 
Vf., an dem man eine rür^fihigi- Würdigung jcdci 
Auadruckt gewohnt ift, gcwiU nicht ebne ßedeu- 
tung gewählt hat. . 

Die Regierung Friedriehl I iMi£t out den leta- 
len Jahraehenden Lodwigt MV, ialt der Intthro* 
»nng König Jacobs von England, nait dem Kampf 
mm die Spanifche Erbfolge, mit der gläniießden 
Lttofheh» wnd dem Falle Karla XII, und mit der fe- 
llro Gründang der Ruffirch«« Macht Eufammen; abec 
bey Allem . wat in dietem Zeiträume gefcbab , er. 
fcheint Friedrich mehr Iciiimdali hande!nr!, Ks gelang 
ihBMcht» gleich teiAcm grofaen Vau-r «ui Jie Ue^tbcu- 
Mte» EinftnCa s« gewinnen, obgleich. Tu wie fie 
•n ihm vorübergingen, fie iho »«d fein Volk näher 
odtv entfernter berührea mabtea. Wollte daher der 
■Vf. diefeii Furfteu «1» Hauptfigur in ' u rr Reihe von 
O^ntkUcn hervortreten Uffen: fo luuiiie er gerade 
«■C4aa. wat der Gerchichte j*;ner reget Leben 
wnd den höchllen Rw» verleiben hgw»»«» Versieht 
JeiOen. Er mnfite die aiudehendftra Gebilde »n den 
Hintergrund v rw. ifen, dat eigentlich Hißorilchc 
4«r *eU nur mit matteren Farben andeuten, wenn 
eWliijbinft« fleponl^ Mtd Ceiaer Schilderungen nicht 
Hatweder im rrbor^jfen Glaiiae alle AbaÜshJUii V4NC' 
J. J. i* ^ »Ö»Ö- Zweyter 



— — • I .11. ' • ^ 

Heren oder von d«|i VaqptattglB «Monaldi WW» 

den follte. 

Dadurch, dafa er diefa Opfer hruht«, «ud deiü 
»o«b fciae* PjwflefliMg tinea. |l!ns,an|«|K)a wnbt4 
der de« LcTec sn immer fteigeoder Tfaeitnabme biitf. 
reiftt, hat der Vf. üch ah Künftler beurkundet. Ea 
gewährt einen hohen Genula, ihm in feine Werkftatt 
■u folgen, fich au äbeneugef», wie tief er in feiaea 
Stoff ciiifedcwi^CD ift, wie gans er ^cb deiTelben z« 
beneillerB; wie verllindiff er die OegenOände iq 
Claden an fondern, und wie richtig «r die Wirkung 
feines Gemälde zu berechnenj^ewafat hat. Ein ge* 
wiiTer, ihm eigener, trüber Ton ift über die erfteM 
T^breitett wdittdem dämipeniden H»l bd un kel wird 
«a Ichwer, die wenigen, noch feh wankenden Um- 
vilTe SU unterfcheiden : nur erft nuJum man weiter 
lieft, lernt man ßcb in die fcbeinbare Verworren« 
heit finden. Denn immer aablreicher und deutlicher 
seicbneo fich die Geftaltea, bilden Ach die einseinen 
Gruppen, ttod dat Spätere wirft non auch fein Licht 
rückwärts auf dat, wat Anfangt dnnk -I p^blit u-a 
war; mit jedem Schritt, dfndie Erzählung fortrückt, 
belebt fich die Darftelliuic, bis fie am Ende beinah« 
dreaedfchwird, uodderLefer nicht mehr vor einem 
Oeiillde SB Itehen, fondem diePtri!ba«n MbH vot 
feinen AngM &di htwigm nnd handeia an C»h«i 
gluubt. 

So ift et dem Vf. gelangen, indem er daafaiter* 
cfle an fparen nad ea snletst auf Einen Pnact an f^n n 
«ein verlieht, fetner Schilderung allet dat Anstehend» 

20 pcbrn , vrt-ichet dem StoßV an fich r-Ibn £'!t)ric5it. 
Wirft man zugleich einen Blick auf die meifl. rhafte« 
Cbarakteraeichnungen, die, für fich fclbftftändig, 
doch fteu d^m Uaajitcwecke «nterg«irdnec bleibeni 
fo wird «Ma dieCna Bttdie den Rang einet in fidh 
Tnllcntlften Kunft werke* willig zufprechen, aber auch 
»ugicich in der Darfiellung eii^e gewiffe Manier, die 
wohl nicht die ächt hißorifche feyc durfte, nicht 
Terheaaen. i)er OeiA der Scbwermuib und der fio* 
drKmgnil«, der in dem Oaneen athmet, die Stimnn 
au-! preftter Bruß , das matte tifieuen über dat 
Gutt , di^s immer wieder durch frommua Bedatrern 
des Schlechten getrübt wird , find nicht die Organe^ 
durch welche die Mit£e d^ Gefehichie ea der Nach^ 
W«l( fpricht. Sie ift eine weibliche Gottheit, aber 
fie tut ( ine ir.iiinlicbcSeele, und felbft wo fie trau tri, 
kttiui nie der Schmers fie su kränkelnder Weichheit 
abfpdanen. Sie verfchmäbt et, ein andere* Licht S8 
liicben, «]• dm* irsicte tnnt Ciitfwig dw Wahv» 
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Jm i«v* Wahrr<AMfai1icUwit,lMb«avt«t. die, an lieh 

Wbß fchwankend. gegen da. »Mdf ocWicbe Z^ugmCi 
4er Mim. dt Brandtbourg wohl aa leicht befiandeM 
werden dürften. , , 

• Mit voi«üg1icher Kanft bat dar Vf. gegen da« 
«nd« d«B Antheil , welchen feine Darftellung erreRt, 
auf den Gegenftand dflcfdben.«» lenfcep gewuf.t. 
Friedrich» PerrSnlidllwit tämm io de« leisten Jah- 
ren feiner Regierung da. ganae Herz de. Lefer« in 
Anforseh; W»r fehen einen König, der in gluckli- 
Aen Zeitea fainn' Pracbtliebe jede andere Ruckficht 
B.cheefet.t liatic. dem PÜicht§efuhl und der allge- 
meinen Stimme d«t Opfer feiBee GeCcbmacIi. und 
feine. Freunde, bringen. Wartenberg» Verluft war 
für ihn, aU Menfcb. unerfetzlicU; er ireniu ficli rail 
WehBÄtb'VOB dem Günllling, aber er weif* lein 
Gefühl der anetkMBtea Nothwendigkeit unterauord- 
Ben Mit StandlrtftifbeU erträgt er die Einfchrän- 
kuncen eine. Aufwände*, in welchem allein er &ch 
glAcUich gefwlüt bMle, feine ^Qfperli^hen Leiden 



mit frommer ErgebaS^. Die Oeburt (eine« EnVeli 
war der letzte Sonnenblick, der den Abend eine* Lcbeni 
erheiterte, das nun immer freudenleerer ward , und 
deilen traurige Verödung der Vf. nicht treffender 
Eeichnen konnte, all indem er de. Blühen, einen 
Alot' jU einer Begebenheit gedenkt. Er fchluTit W\% 
Werk mit einem Rückblick auf den Charakter Fried« 
rieh. iiikI auf den Zußand, in welchem er den Statt 
biuterlief.. Die 84 Beylagen'epthalten ^ti^W^MtlM 
und erUnternde Nachrichten von Perroneil und B^ 
eebenbeitin. Di n (}i ift dci Ganafi», feine mannirh- 
fachen Vorzüge und feinen VV't rth .tU reine, ilnuft; 
werk, wie uidi des, wai die ftrenge (Mchjchlf 
daan veniyBea'au^e^e , wird man au* d^ vea«« 
angeführten Zdgeb benrtbeilen koMn>-a l wir .wolice 
daher diefe hier nicht noch einin.i) üuCammeoftfUea: 
denn wir halten um librrscugt, daf. j<fder Lefer rga 
dem Buche, wie der V f. van dem Bilde frineillet 
mit ijebe aad Tbeilnaboe iq^niMe» 
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K L X I H S «te H a I F T B 



•.«AHf.eHcT.t«es*Ttrm. ZülUchmu rt, L^^ipxig, »n derD.rn 
^\«o B-chh.iulIung: C. Smilujtm' Cr,j,>u,. oder h,k<> 



Kmidtr ÜHheilv abrr [.-ine Schrijtfn j und der Erklärung d>-r 



Ur Ürthtilc übrr f^inc Schrijtfn. und Her t-rMururrg 



V>tT Vf . Lehrer «n. W.if«ih.ii. and Gymnjüiiim in Z«U 
Mrhin hat frlne» G«|re..fl...d trWDich behandelt. Mit b.foB- 

aärÄ wTlcUeToi.... VorginRcrn. die e, fchr fo-püt- 
4Sr1Ue Jtrict krin I?eilf.,k.-n, .Icm V t , welcher f.i«<-a 

2r^^.»ai»L.ferin Jen v.nJ r....n , IV bll Art 

«Sl Weif« der V.il>eiaiKi.ng b.unhcilcn , fo k<beii mr 

^ n,ti aeh...fd.tZeüenif, d«. Gell.o., rot. «uien, un- 
«U..btenüme.iißede. SilUiftmit d,-rFr»u de« MÜO. «od von 

erwihdt.« StiU. in d«B Na-.«« feine. Gewlhrsn,«.««. 
It U. .ow.iiea o*cb Angab« fpJi«r«r Autoren citir« , 

[«rnie^r««.-«.. d«V.rro. folge n.cht^np.Kvre... 

ander« 
dar 



«be Au.l.fl>fnC«n wcrdrn nacfi^e rriefMi Cdirfl iß r.icLt 
wabircheiiilicTi , weil GkÜih j ftliwcilicli rdireibeii küniue: • 
lutr;il olijur ril.J /jf-irr.j iiiultn rl .■innis .... i/liir). W^f 

dir KeCcIiuldicung brtiiffi, difs Sniliift *1« Stiltkitttr TCa 
Kumidien ücli Hcdriickinipen erUitbt hi^Mt fo wir^ Hl 
mehreren ;^uUc>> de. DioCaflio. geseig^, WM.WGtfV Ihe' 
all bafondai* «n^ feMey ITniiiaii «bg«fehmjjbai,«t,lwr 
OberulüBM von |aiu Wf er mi^h g.-|;ebeM F«rfp*.*<k» 
gen »ichi allei* gehindert , von 4en Einwobnmra mehr M 
«•riaiigan d^dw in der li«cipifl«dt vorgafundeiM keaiglid* 
Eigenihum , rotidern ^r habt*, vr«U iJun dt* Stadt flber;*lwi 
wurde. Belolinungan aiitgetheilt , and dio kOniflichen Z-<lb 
■b^iifchafT n angeordnet; di« Freude aber dii-fe Mildr Cif«^ 
fey indef» vOii htirx« Dauer gewr(«n, indem der Proeoefd 
Salliift di« ProviBc nach dt« «igentUcben Griindfitim (»^ 
pAcbtigcB Freunde! Tcrwaltmi tnuff le , wobey et jiicfat 
Konnte, daft, mit Hilt^kficbt auf Cifar'. BeaelUMn b*7 ^ 
Beniztiahnie drrrrlbni . die Geldarptiijningee mV dMB tM^ 
balter lur l.aft fielfj,' winden. 

Wir gliiibeii , d^li r» nur Je« Ausbebent diefer beiJ«» 
Pancie bedarf, imi zu zeigen, wie der Vf. feinen GecmKtoi 
behandelt b»l, m.d baln a uns für vei pfiicli(et , <l»i i i;fM 
Isachlefcn der pelialtrollen Schrifl lechi Mir zu eni pft-Lltii. 

lini ,,iu ceigen , wif riel dem künfiit-rn Ufaibeilrt npf* 
rei SchriftAelleri zu tlion nodi obri^ ttj" , tl>«ili U'. ^ 
Bemerkungen zu cap. loi BeU. J>^g- mit, (ieii'ii ^rwiTi n*" 
VrrASndigen ein ganHiret tirtbeil" nicht TrrfagcJi »mil«^ 
and R«fU darf dra feharfrinniMa und belefen««i Verf. 
Mr», Jiflb dar vollAlndic«« AwHMikwif dief«. Selirl 

mm 



Von der Art, wie 



'i^r'kdunm• Terentiu» Vaito zu verftelien Uy, 
Wttrdan TOn dem Gelliua in andeien Stellen 
hevirelegt, vielmehr fey Uiefe HefcliTLibung 
rie fi« «r Verf. TOn feinen ZeUgeiio/Teu 



'I!'^r«a^««fkweC«n«r toi. einem fpSteren Varro fpreclie ; 
2rSS..n2r'<^ift weicher G.lliu. gcfchcpft („P,ut, 

ZI Z m-^'i könne a» den Raifer Antoninu. Piu» erinnern. 



Die la di«a «dabaeg«" vitgatbeiiten ,^otm» iritit*t 
tSfrmmis 40 Ormtor* librum I cap. 1 — a^', find aiclu ro. 
FolAaM BeUnee, wie dta aber 4 flt^llm an. Cicero't rpy. f* 
divrrj. beygefSgten Bemerknngc«. Am SalilufTe felll «i* 
Auiwabl ven Varianten mun S«a«oa , die geiumunae lad Ml 
«iner Anagab« diefaa SehriltAeUan« tJmmlm iMm W^ 
I de Cdfaeiii imm ''ttf* 
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C n E M I M. 

fMA, in der Crökerfchen Buchhandlung: Grund- 
rifs dtr «Ugem^ma CktatU zam Oebr«acb bqr 
feineo Vorl«fnng«n enmorfiett von Dr. Jl f^. 

Höbereiner . 0 rofsheraogl. S. Weimar. Bergrath 
undl^rof. 1816. VIII a. 379 S. gt. 8- (» Rthlr- 4 6«^ 0 

Vf, fr-Tieliit tfy <!cr Bearbeitung diefer Cbe« 
mie einzig die ÄbUcbt gehabt zu haben, einen Ver- 
fiich BU machen, ob fich nach dt^n neueren Anfleh- 
ten» s. fi. dem elcktrochemircben Verhalten der Kör- 
per uad der Stöchiometrie, ein Sjßeu der Chemie 
begründen lalTo. Diefe« geht nicht nur am dem Itt> 
halte de§ Wirke» im Allgemeinen, fondern auch dar- 
aus hervor, d*fs bcroiider.i ditjciiigeii Materien abge- 
handelt werden, weiche in liinficht ihrer Mifchuug 
Untcrrucht ßnd. Da die elementarirchefl Beftaod- 
theile der organirchen Körper qitonlitattv nnr wenig 
beftimmt ünd: fo find auch nur fehr wenige deffel- 
Leu hier abgf bar.di It ; allein C\\v Ari, wie Hr^Z>. 
die orgaoifchen StolVe ftöchiometrüch beßimmt, ift 
dem Werke fchr eigentbümlich. wie ßch^ aut dem 
Folgenden ergeben wird. Hr. Ä hat ia dielcr Hin« 
ficht geicißet, wa> jene bis jetat fehr nnficheren und 
«ur Begrüinla cheinirchcr GrundHitse nicht hin 
läQjlichen Lebren »ulaflcn. Schon der Umltauii, 
data es weder abfolut negative, noch abfolut pofiii- 
- Te Körper giebt, fondeA dab da« dektro- chemiCche 
Verhalten der KSrper nur relativ genommen werden 
kann, zeigt, dafs darauf keine Eintheiluug der Körper 
mit glücklichem Erfolge zu gründen fcy, und die von 
verfchiedeBen Chemikern zum Thcil fehr verfchie- 
den beftimmten cbemirchen Äquivalente geben eben- 
fall* Beweis , dafi man da« wahre ZahlenTerhlltnif« 
der Körper am deti von Berzeliur a :f-:?(^rl1tcn Gefe- 
taen nicht entnehmen könne, fondern duL diefes ein- 
sig der Erfahrung übcrlaffen bleibe. So verbindet 
fich nach dem Vf. t Verbältnif« Pboaphor =: 10, mit 
«wey Vcrh. = t X 7, 5 Saverftoff, weichet für hun- 
dert Theile Phosphorfäure 40 Phosphor \ind6r) Sancr- 
ßoiT giebt, während nach Berzeiius BeAtnimung die- 
fe Säure aut 45, 58 Phoaphor und S«iieift«ik' biip 
ÜMttnieiigctiBtat ift. 

iMeie Chemie sernill in 4 Abfchnitte und eine 
Einleitung. In der letzteren fpricht Hr. D. vom Nu- 
tzen , Zweck, von den verfchicdenen einfachen Stof 
fen der Chemie u. f. w. Die Chemie dchnirt Ji il' • 
S. a logilich lalfcb alaWüTenfcbaft vondenGeheimnif- 
ren der »a^i«ll«n Nktvr, uad die OffMBiaiir« d«E 
/. J* £. i8t8» Zmtfttt Bund* 



Natur als unferen Sinnen verborgene Qualitäten der 
Natur wefen u. f. w. Dagegen iil S. 7 die Definition, 
fie fej »die Lehre von der Mifchitng der Körper, der 
KenntaU« ihrer Kräfte uad Urfacbe aller ch 
Erfeheinungen und der Gefetze, unter welchen diü- 
fe!brjii rijhi ii, lind nach welchen AnJinnigen des, 
Zuftandes ilcr Kürper oder ihrer .Mirchung^vcrball- 
niffe erfolgen," ungleich Lefitr, — 

I Abicbnitt. Fou den elumifekeu Oruudktäft^ 
und im Qefttzm, nach welchen diefetben wirken. 
Hier wird unter anderen auch eine Erörterung der 
AIcUkuull cheraifcher Elemente, de« chemischen 
Äquivalents und das Äquivalent iedes einzelnen ein- 
facbeo Stoll'e« gegebea. S. aot wo durch folgeoda 
Formel derSats, dafa, wenn awey neutrale gemifchte' 

Materien in Bcnihrnng hnninim, ilie fuli wechfel- 
feitig zertctzen, auch die Producie neutrale Ver« 
hia&agea ttjwa, erlXniert wirdi 

a^<aj^8S^ = 49k 5 C 

a ca. f »^» 5 " 2g. 5 o 1 (c, - 
" [«7. 5 b 5 5. »i j 6«. 5 

37* Sh t as. S = «r« 

find die letzten Zahlen au lefen: 37» 5 b -f- ^9. 5 
C =67. S. 35 bemerkt der Vf., man habe Urfache 
zu glauben, daft ilio Mcv^^ der WUme, welche er- 
foderlicb ifi, eine ieüe SubUane in den fiüfligen Zu- 
l'tand überzuführen, multipUcirt mit der chemifehen 
Verhillnifszahl der lelateren. die Summe der Wär- 
me anzeige, welche diefe cifodert. um au« dem ilüf- 
Ilgen Zufiand in den elaSifcben überzugehen. Sind 
z. B. 140° Wärme erfoderltcb, am 8 t 5 Eis von 30^ 
in Waller zu verwandeln: f» werden a.ö X », 4on 
xiffa Wirme nötbig fejrn, . um g» 5 WaiTcr von 5a* 
im luftleeren Räume in DanJI überaufdhrea, ode» 
um die Temperatur von 8. 53X 5 Wallet voil St» 
auf (38-^-140") 17s'' F. zu erbühen. 

IlAbfchn. f^on den irdifchtn EUnunten und ih- 
Ten c/umifeheH Ferhältnijfen. S« ^3. werden all« KAf- 
per 1) inelcktropofitive; a) inelektronefativennd 9) 
in folche eingetheilt, welche fowohl negativ, alt pofitiv 
elektrifch werden kcjnnen. 1 Abth. Von den EUmew 
ten, welche ßch elektropojitiv verhalten, werden Ozjr- 
gen» Chlorin und Jodin genannt; allein weuamaa 
hedenkt, dafs die ungleichartigen ElektrieitMcen fidh 
•nur anziehen, ger.irlr ^v^c dicfes bey dem Magnetit» ■ 
niu:. der Fall ill: lo Vr arden jene Stoße, weni^ßena 
da 0.\ygenga>, denn von den übrigen beiden ift su 
glauben, daft fie aut SauerftoIF und anderen Materiea 
aabaimengefettt find, nmgftliehft ala a«f»tiv« 811I1- 



, DigitiifSd by Go9gIe 



83 



JENAISCIIE ALLO. LITERATUR • ZEITUNO. 



ftaosen «ufaufübren feyn. ü«l«r ifl S. 53 Chl.^riij, 
•ttctl beffer ■)• eine Verbindung von Sal/J .ure und 
Sauerflodf zu betrachten. Hier wsrdrn ab»>^i)andelt : 
1) jDaf/i E'ichlorin, oder Chlonnoxyd , delTcn Mi- 
Ccbnog der Vf, 3^ Chloriii '',5 SauerftolV angit bt ; 
S) die' von dem Grafen Stadion cntiK.ckie Verbin- 
dung mit einer ru>cb grörseren Menge Saaerftoff 
aus Chlorin 4" S X 7, 5 Sauerflnfi ; 3) dieChlo.rin- 
fäure au* 3b Chlorin -|- 5 >< 7.5 SauerriolF. und 
4) Ae» Grafen 5*flA't»fi'x oxygenirte Chlnrinrriure ans 

$B Cblorio + 7 X 7.5 SauerflolV. über die Naiur 
e» lödin' S. 63 plltclitet der Vf. Gay - LtiJJac^s und 
Themrd'r Anfichien bey. ohne der Meinung derer 
Erwahiiuüg zu thun, \v»-lche ditfelbe al« ein Oxyd 
betrachten. S 6ö bemerkt er zwar, djfs Jiulin nicht 
im MeerwatTer enthatten fey; allein dabey iß doch 
beTsafngen, daf« Smithjon TtmtauVs letzte Vei fuche für 
dai Gegentheil f^rechen. Zu der Meinung, dafc im 
BernRein. welcher unmöglich su den Sceproductcii 
gerechnet werden kann. Jodin enthalten fey, ift 
Icbwerlich ein sureichender Grund vorbanden. — 
■ Abtll. f^On 'd*n Elementen , welche /ich elektro» 
negativ verhalten. Die Einiheilung diefer Elemente 
trifft derfelbe Vorwurf, -wie die vorhergchtnden. 
Denn da ^vt'nii;flen» eim,:?! (ier hier aiiTgef uhrien 
Sabfhinzen (befondera ll)drogen) im bohrn Grade 
nach dem aSgativen Pol im Kreife der Volt.iirchen 
S9äte gezogen werden : fo müfl'en fie auch al> pofi- 
tiT-elektrifcb betrachtet werden. Vnier Jlydrogen lieft 
man S. 60 : „gefährliche Explofion, wenn plötzlich 
▼iel WalTor zerletzt wird'*, welcbea wabifcbeinlicb 
beifaen foll: wenn dalTt^lbe znfammengefeist wird. Ztt> 
Bleich werden WalTer und Salsfäure, letztere unter dem 
Vtmen Hydralogen, oder Hydrochlorinfäur<>, abgehan- 
delt. Welche nach Davy\ Hypoihefe bekanntlich aua 
Üauerßoftleerer Chlorin und WaQ'otßnß' zufammen- 

reist iß; in diefem Falle iß aber die Bemerliang 
74 : „SaUßiure fcbeint aua WalTer nnd Oxygen ge- 
bildet su werden . *' nicht Terftandlich, wenngleich 
]( (ziere» in dem Sinne der Ant![i!jT piftikcr fehr ver- 
fiäudlich wird. — S. 75 \\itd die fogenannte Jo- 
dinwalTerAoftfUare, ohneZweiftl von einem SduvÜK 
fehler herrührend. Öfter Hydrothionraare genMttti 
Daa SehwefflwaJJer/loff^as erregt wohl kefneil fatf- 
len« fondern vielmehr einen füfaen Gefchmack. — 
Das Vft. Erfahrungen zufolge kann Boron dargeßellt 
Warden, wenn man Borax mit tn bi< 15 p. C- fei- 
ner Kohle im Flintenlauf weift glüht, und die Maf- 
fe mit WalTer auskocht. Unter den metallif<hen 
slektr o • negativen FAemetiten werden fol^LMidc Köiper 
abgehandelt : Carbon, welche« Hr. JJ. durch Glutien 
der Kohle mit Mangan nnd Eifen darßellt, iodeiD da* 
durch nach feiner Meinung da* Hydrocen,^ w«lthea' 
mit dem Carbon fchwarze Pflansenkohle bildet, ab»' 
gefondert wird. — S. in) werden drcy VerbaltnilTe 
von Kohlenßoft roitSdueißoiTaufgeführt : 1) daa koh- 
lenfaure 6aa; ft) die Sauerkletfanre, und 3) das Koh 
lenoxydgi». Die thierifche Kohle hält er für eine 
Verbindung von 1 Verhalinifs Azot = 13, 5 und 6 Ver-' 
bäUniden Carbon - 6X5.7» während d-e Udlia der 
IBUalAaxe (C/aao^ eu) mm a Aaot s »ad « Car- 



hptx Ä C X 5,7 : die ni»nräure an« 1 Verhailnif« Cja 
gen und 1 UyAm^m (= 13. -, t -|- a X 5t7) «O* 
' faintaengefelzt feyn fall. S. iic wird Foureroy's 
gelbe S^ure al» eine Gxycyanogenfaure charakurifut 
nnd als eine Zurammmlpizniig von 1 Verh<iltnif* Koh* 
lenoxyd und t Verbaiinili fdlprlrige Säure angerpro. 
eben, womit übrigen» /?«rt«Uw-uiidandeterCliemiker 
Ver fache nicht nbereinßimmen. S. 114 gefcbieht 
TCrfchiedener Verbindungen des Carbont mii.Oxygra 
oder mit Hydrogen und Azot Erwähnung. Die Sauer- 
kleefänre füll eine Verbindung von 13 . s Knhlenoxjd 
und so, 7 Kohlenfiiure feyn und al« knhiiße Stare 
im Syßem auftreten. Neu iß wohl die Verficheruftg; 
daf» I Th. Weingeift und go bi» 95 Th. WalTer bey so 
bi» -j^ R. in Effig liber^ehen — Aus dtru Neatrtli- 
tatsvcrbSltnilTe der Kirteletde berechnet Hr D., dtfs 
diefelbe aua t yerhähnif» Oxygen =: 7, 5undsTh. SiK- 
kon zufaminengefetzt fcy, welche» für hundert Tbeil« 
die Zahlen 51. 6ü der U<iüs und ^ 30 des SaneilkilCi 

feben ; während uach l}erzeliu\'s iierechnimK 49< ^4 
auerftolV mit 50, 36 Kiereterdenmetull Terbundca 
find. — Ob die Erfcbeinun^, welche die feDrigea 
Auabrüche nnferer Erde darbieten, auf grofce Maues 
Alamium undSilicium im Innern der Erde hindeuten, 
wie der Vf. S. »^7 bemerkt, laffen wir dahin g-fl.l't 
feyn; doch möchte der Umßand, da(( ^anz unm- 
änderte Sieintnaßen oder Autwürßinge der Vulkatie 
mit jeder Eruption crfchcincn, jene Meinung fehl ia 
Anfprnch nehmen. S. 189. Glyciuni (nicht Glueiatn), 
Ca!cni:!i Ij.jt I^avy allerding» Vcrfut.l.e au^i" 



Ii- rt. 



Weurt mau WsITerdanA Über glühende» LiUn h itu: 
fo entßeht nach des Vfa. Erfahrungen eine fcUwaraa 
Subßans, welche aus gleichen Verhalinißen Eifcfl* 
oxyd nnd Eifenoxydul zufammengefotzt feyn Toll» 
Diefes iß alfo kein Gemenge, und doch auch kiin c|. 
genthümliches Oxyd! — Liefjc üch aber auf iliffa 
Weife nicht leicht die Zufanicuengerelztheit des Oxf- 
duls ebenfalls berdenaonßriren ? — Das_Zink (S. tCjj 
lüfst fich nicht nur zu Platten, fondern felbft »n r«lir 
duiJi » ri Ft lii ij walzen, und es wird jetzt an nubre« 
reu Orlen zum Dachdecken angewandt. Der Sauer- 
Aoffgebah im Zink oxyd iß = 7. 5 gegen 33 Zink an> 
gegeben, während die genaueßen Analyfen beynaba 
so p. C Sauerftoft" anzeigen. Cererium iß nicht von 
Utjuiger uud Beneliuj , fondern etwas friihcr fchcn 
von ixla/iroth entdeckt. John rnromt 3 Oxyde d^ 
Metalls an, und bemerkt, dafsdas Proloxyd eioegrÜDli- 
che Farbe habe. Unmöglich Ufst Geh ujit dem Vf» 
die Mennige al« ein Gemenge von gelbem und tlobbl* 
bigem fileyoxyd betrachten. 3 Abth. fon den El*- 
menten, deren Natur und eUktnJehes f^erhatten unbf 
kamt i/l. Hier werden die Fluisrinre und deren Ba* 
fe abgehandelt. — III Abfchuitt. Fan den Ferbiif 
dunpett der Säurenmit den Safen. IV Abichnitt. FoH 
dr:t r erbindun ^en dej oxydirten Carbom uuddtsll "/ 
'ers mit Kohteuhydrogta und Kohleaazot. i) Von de« 
auren ZutatnioeofelsuMgeo, welche Koblenoxyd oder 
Kuhlenhydrngen zur Grundlsge haben, ndcb ibreOl 
ßöcbiometriithen Wcrihe geurdntt. Die in RedeBe» 
heiiilen binde find einige Pflanzen - und ihieiilth* 

Stiuen. Dtuin^ f bl^ea die oi^nifcben ZuUflaAeii^ 
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(zung n, welche nach diefer Anficht au« Kohlenasot- 
pai*. Ulli! holilfnhyf!r<>p<*Tipai zurammcngrfcial 6nd. 
Ujliiii rirhfiet der Vf. RIaufjure, H^rnf^ure, Harn- 
fiaUcrta» £f weifi, Fafcraoff. D,i«r« üxpMhef«, 
nadi welcher man 6ch die organifche Natur gleich* 
fam au* näheren gbifüiinigen BeftdiMln ' i i n , oder 
Tii^mebr d^ren Bttfcn. sufammeogeretzt denkt, (chciiit 
Ton den Hnn. Gay • Jjuffag undl Thmard herzurüh- 
ren; alkia diefe bercc&iien nnr da« Verhälttiirt de« 
Osygeti» und Hydrogena nach MaTagabe ihrer WaiTer- 
Lildung, indem ße Astot , Hydrogcii und Carbou io 
der Kegel all einsclne Stuiie üuüuhreii, und dieretV«t- 
fahren ift wohlfiir jetzt daa befte, weil dieAuniDdoilg 
lict Elemente oriaaUcher Stoffe, nyenigflena d«r Qua»» 
tiiiten , fflh anendHcben Schwierigkeiten verluiüpft 
ift. Sollten demnach Chemiker und Phyfiker dem 
S^äemc dea Vfa. auch nicht beypüicbten: To werden 
fie dicfe Schrift dennoch nicht ohne Nutzen au» den 
Eiodeo legen , foitdern eingeßeben , dala fie eine 
crofM An&U genialischer und folgenreicher (aedan* 
kMtPihllt. • 

J. h> 

STATISTIK. 

DniiBM n. Lnrno, b. Vf..nnd in Commiinon b. 
8t«lnaeher! Bathjen, hiftorirch topopraphifch- 
fialifttrch und mit iiaturli inorifch- n Htiuf^rkiin- 
gen ditgeltellt von Dr. Hail Friedrich Mcjch. 
ExAtr Baad. Mit Landfchatu-n und aaagetDaJten 
Trachten. 1316. fifii S. Q« (» fttlilr. 4 gr.) 

Wir wünfchten , der Vf. hätte einen anderen Titel 
ge\valilt. Wahrfcheinlich erwarten auch Andere, 
ivi« Kec«* nach diermi Titel, dafa rocbr nur die 
T«*rarbeitung der von Anderen f(eramm<.'lten Materiai- 
licn zu einer fiir ßftebrurg cder U ntirtialtung nach 
irgend einem Gefichitpuncte angemi-lTcncn Anficht, 
dafa die Darßcllunji felbd, die ScbilderoDg, Haupt* 
fache fej, nicht aber, dafa ea auf eine neue reiche 
Sammlung von Materialien ankomme. Diefe* Werk 
aber ifk xwar keiueawt^i auf Sjmnilnng von Materia- 
lien befcbränkt. Vielmehr iß die Darfiellung mit fo 
viel Sinn und Lebendigkeit auigefäblt« dafa 'audi 
foiiß trockene Gcgenßände hier fogar angenehm nn* 
terhaUen, zum Tbeil anziehrnd werden. Inzwi* 
ii 'ieri biet< t dirfei Burh nicht» d» ftowcnigcr eine 
febr Aeifaige Samtniung eigener , an Ort und Stell« 
eingesogener, oder ana' miniter bekannten Qiidl«B 
gefchSpfter Nachrichten, frlbtt übt-r daa kleiiiße 
Detüil. Der Vf. fagt im Vorbericbit- : ..Die Schrift, 
deren Anfang dds gegenwärtige ßändchrn iß, er- 
Xcheint ala die Frucht einer fecbsehujlbiigen Arbeit. 
Aneh bi«r hat der , wie m der früher erTcbicno» 
nen Brfchreibung dti H«-rzogthnraa Gotha, keinen 
Ort berührt, ubiie in ihm fclbß mündliche Nachrich- 
ten eingezogen und die Defcbalfenheit feiner Umge- 
bung kennen gelernt «tt haben; auch ^bier find Hm- 
deriiiflr« erfchienrn , die, indem fie nicht hinwegge- 
rSuml wcrdr'n V.'M-n'r-Ti , Hl'- Im i'ung ziemlich 

'Weit hinter dem i4c«Je uud dem X'uue zutttckge- 



laffen haben, welche ficm Vf. vorgefchwcbt." Man 
darf auch nnr wilfen, daf* der gau^e Band bluf» d^a 
Amt Pirna hegreifi « um Qch vorzußellen, wie fehr 
die Nachrichten in dM£im«lae f«hen. naiii dafa hie« 
»ehr AnarubrUehkeit iÜ lU s. 0. htj L«dnllartll, 
Aua dicfern G m ilde iß denn nicht zu leugnen, 'l^iTa 
durch diele* Buch in der That die hcnutniU dea 
Sachfifchen Landes bereichert wird. Und dafa die 
Nachrichten mit Sorgfalt ^efantneU». nicht findig 
■urammengerattt. ün4 seht Mia Altena hcrrnr. Hiaam 
kommt . dafa man äbcrdi dM tteadksZnftMid ••§•» 
geben Andet. 

Ein «li^cmeiner Slick anf daa ganze Land ill ' 
«idit ¥0«M8f «fchickt. Ein folehcr IdicBnt doch aber 
nicht entbehrlich sn feyn, wo. nicht hlofa Topogra* 
phie, fondern auch Siatiftik geli^firt wird, dr-rcn 
gröfale» InterelTe in der Uber&cht des Ganzen bei 
ruht. Vielleicht ift dea Vf«. Abficht gewefcn, erft 
nach %'i)Uiger Auaarbeitang aller einseinen Thailf 
die Refttltat« für daa Ganse »n sieben ■ nnd ihre 
Zufammenftdlnng «m Sehlaffe des W«Aü » Ub>« 

fern. 

Der Anfang wird mit einer Befchreibung dea 
Meifanifchen Kreifea überhaupt ««Mcht, 5. » lOu 
Schilderung dea Lande« und refnet Ersengniffe. f» 

wie der Menfchen und ihrer I n i Lifl r ie ; auch Idioiia- 
men der Sprache find bemerkt. Auch hier findet 
man nicht ßatißifche Angaben über daa Ganse des 
Kreifea, in Hinficht aut FUcheninhatt, Volksmeog« 
n. f. w. — D«nn folgt S. n — 67 eine allgemein« 
Befchreibung de» Amte» Pirna nach folgenden Ru- 
briken: l. Charten, Fiän* und GruudriJJ"* S. ü, 
II. Kupf«rßich»S. \y, Iii Littratur S.x^; IV. 6«- 
Jekicht0 &. «»; V. Grenzen S. ß4: VL Jußere öe* 
JiaJt S. : VII. Birghöhen S. 07 ; Wil.Gtog'ioßiJekt Ba- 
fchajjciüteit S. B? ; i-V h'lirna und Jahreszeiten S. 3^; 
X. LiiJ tttjChtinungeu ü. 345 XI FiuJIe S. 36; XII. 
Flora S. 43, ein lecba Seiten langea Namen verzeichr 
nifa der l'Hanzen: Xlll. Sodtn iHid FruchtbarkMit 
S. 47; XIV. ZoologUS.^, einseht Seilen langes 
Namenverzeichnifa der Thicre; XV. Fiehturhe 
und frUdßand S. 58; XVI. Alenjehen, nebß Sitten, 
' Otttäutfktn und Sprach*, S. 59. Von S. 67 an bis 
zu Ende dea^andea iß th'e Topographie dea Amtes 
Pirna enthalten. Wir können hier nicht in daa Einsd- 
ne folgen, fondern müITcn un> genügen laffen, die 
Datßellungaart de» Vf«. im Allgemeinen zu ' bezeich* 
nen. Von dem neichthnn der Nachrichten nnd der 
Sorj^falt in der Sammlung haben wir fchon gefpr©» 
chcu, Eine lebendige Aufmcrkfamkeit auf daa An*- 
ziehendere, ein reger Sinn, eine aufchauliche , leb. 
hafte Schilderoi^t eine giMCt gebildete Sprache, 
Tereinifen lieh mit dem bterelle |ener antgeMch* 
neten Gegend, fo dafa die an fich leicht trotrkcnen 
topographifchen nnd ßatifiifchcu Nacbricbleu hier 
eben fo febr eine angenehme Befcbäffigung gewäh-' 
ren, «la fie durch ihre VollASndigkeit belehrend und 
branehbar find. Inabefondere nt den Natnrprodu* 
rten, dcu Pflanzen, den Gebirps.ijtrn, mrhr AiifiTierk* 
Umkcit gewidoMt« ala £eaß in üuuUiXeu der Fall 
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Sn bfB pflegt. Auch hinorifche Nachrichten findet 
mtn hi" mia d«* wddte lieh «ben (o («br darcb das 
InterelTe dm Inhilu , dnrch chie ansiebende Br- 

»äblnng empfehlen. Wir verwcifen nur r. P auf 
die Eriiihlungen von der Eintchliersung und L ver- 
gäbe dei Säcbfirchen Heere« bey Struppen i75f>. "^^^ 
die Sac*»**«» das «ofserße Uogemacb und Elend p\it 
aem rabmliclifteii Muibe Tom SO Auguft bie t4 OctO- 
ber ertrugen, nnd ficb nicht eher ergaben, alt nach» 
dem 3000 Waun. weniger in ihrer tapferen Verthei- 
^lAUHg aU durch Hunger , umsekommen waren 
^49 ^0* '^'^^ '^^'^ fiekehrungsverfuchen des 
^nfen Cla«y ctt Zinnwald nnd dem braven Sinne 
.3er FroteHanten , welche voll Rcfignation und Er- 
gebung, ohne Trotz, Heber au» ihren Grundßüciten 
als von ihreori religiüfen Glauben wichen 17*3 
(S. S36 f.). fiejrdieren hiftoriCchen Nachrichten vor- 
süglich -wlre wohl sn -«rfinidiw, dab di« Quellen 
angegeben wären. ^ 

Stait nun au* dem Deuil der Topographie tiw« 
leicht hie und da einen einzelnen Zug aufzulefen 
und hier mitsatheilen , wollen wir lieber uns he- 
fehrlolien, aar a« elneoi Artikel Einiget auizuhe- 
ben , welcher von einem allgemeineren Int<g[eJIe ift» 
über die trellKchc Heil - »od Verpflegungt- AnÄalt fBr 
Seelenkranke auf dem Sonnenftein bey Pirna (S.85 f'- 
- Pia Anft*^* befteht aua 14s Gemütbi<1iranken , au* 
Alten und Oebrechlichcn, die einer Verforgung b«> 
dürfen, und aua mehreren Strtfliogcn« die Handrei> 
chungen und allerhand Arbeiten ▼«rrlchten möOen 
und fich keiner bedeut- n ^en Vergehungen rcbnlf?:g 
■acht haben, — Ein Difiinguirter besablt jährlich 



SoBJkhlr., wofür erl ifcb, Wohnung, Medicinu. f.w 
Irev bat ; die Beforgnog der Wilcbe, ftleiduqg und 
det Frühßücite bleibt den Verwandt«! oder Obrighel- 
len überlaffen. Die »weyte und dritte Clafl'e koftet 

6oHihlr. diePerfon; Arme werden unentgeU- 

ucb gepüegts FtOlißnck» WilelM ond ft|^dnng^"- 



dcn ihnen gereicht. Gewöhnlich wohnen 2 — 4, fei- 
ten eine Perfoa, beytammen, die auch ein befonderea 
Sdblafiunraier haben. — Die dritte Clatfe fpeiß in 
einem groften Speifefaale, die übrigen iht-ili auf ih- 
ren Zimmern, theil« in niebrcren Abthcünngen. Da- 
mit lieh die Irren in der freyen Ll;1: bewegen kön- 
nen, find Gärten angelegt worden. Für die Diftia« 
guirten ift ein grof^ct Zimmer eingerichtet worden* 
worin ßcb ein Flügel und mehrere mufikalifche Iii'« 
ftrnmente befinden, atich «inekleine Bibliothek; die* 
fem allem fiebt eir.* r di r iftinguirten , M. Haubold, 
vor. Mittwoch^Nachmittag» führen diefclben mit 
Beybülfe einigerMuliker au» der Stadt Concerte auf. 
Sehr sa bedauern iß, daf« dicfc Armen durch die 
RulTen faft alle Mufikülien eingebüftt. — t)berdiefi 
ift für die Änß^lt 'in 1 angelegt, bey welchem 
sugleich Tufch- und Tropfbad angewendet werden , 
kann. In der Nahe befindet fich ein mit Betten 
Terfehei^ und » eben t» ytit die BMder, erwinm» 
tet Zimmer.** 

Am SchlalTe de» Bandes findet ficb eine Tabelle, 
in welcher von jedem eiu^eliien Dorfü des Amte* 
rirna die Zahl der im Jahr igi5 am Nervenfieber 
Erkrpnkten nnd Gcßorbenen, der fiettand dca Vi*' 
be», im labre i^is. nad der Verlaft daran in 

demfelben Jahre, endlich der Fei' ririg nach fei- 
nen einseinen Arten im Jahre ig 15 aDgegeben 
ift. Dler« Rachrieliten find ana amtUchen Quellen 



Den beygefögten Kupferfticben (5 Landfeltaf^ 
ten tind S coloririe Vorftcllungen von Bauertrach- 
ten) kann man zwar, vorzüglich dcu Landfchaf- 
tcn, eine feine Auifübrung nicht nachrühmen; 
da Ae aber intereiEante Pancte darftellen: fo die» 
n«n auch fie dasn, ein« «nTchaalidH»« Voiicllang 
dicler intaraffMiaa Gegend sn leben. 

T. T. 



WBUE AUFLAGEN. 



BImum« b. Heydtr: Banihuih der Römifchen Mter- 
|t fl -.,^^ur vollftänaigeu Kcoiilnif» Jer Sittm iinJ (,t- 
wobnheilen der Römer und zum leichteren \ rJ 11 mf» der 
TjlMülifcben CUrfiker, dorcli ErfcUrunK de« son rhmfU» 
Wem «»d Rtden»»rten, die an« den buien 1» a ( l i i i- 
ckcn tlliuurt werden mftflcn, entwoilen vt.a Aiei^nder 
Jdam, ReeiOT «uf Atz hohen S la lu Edinburgh. Au» 
dem Enelitclien n»ch der iwejuii bciUehihch Teriuebrten 
Auje.be flberfew und |nit Zufsi.en und •rliuieri,den An- 
«leikuneeu boreiclitrt von M. Johann Ltonhordt Meytr. 

l oLrrr un.i 1 . r.cxlde. I B:md. Mit Knpfttll. IXfitta 

jttbtOsit« Attll»ie. ifiift. Ä'flÖ- ^* 



pfern. XIV a. 504 8. Ntb ff 101 8. VerseieKnir» der J.*tei« 
nifehea Wßrter und Reiicmariea , welche in diefem Buch ei^ 
klürt n-oi Jcn fjnd, tmd 9 5. Anhang zur CrkUran^ der Ku> 
pfertaleln. fl. (3 RtUr. la gr.) S. d. Ree, J. L. 2. 

ige;. Nei. 1^ 

Breslau, b. Hollnfar; Bibllftke Gtfthuht» mus dem altn 
und atuen Tejiaauntt , mit nUtilUhen Lthrtu btgUitttr ^ 
fondtrt für liätgtf und Land • SchuUn , von MtchmA M»f 

Srnhcßtr, Rqctor der Bürger - Schale zam beilieea Qätm an 
re«l*u. Zwiifna» vnbaoerte Auflag«, igt?. a44 
8- (6 gr.) S. 3. Ate. J. A. I» 2. agiS, Ko. ij^ 
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m A THEMA T 1 R, 

Mannheim u. IlmDELBEno, intlcr Schwan - u. Götai- 
fcheii Buchhaodlang: Leiektfafs lieht Anleitung 
tur -Anmlyju »ndUchtr QröfuH und du Umud- 
Uekm und snr AdA«rwn Otomttru; för Pby&- 
lier, ÄrchitckTTi , !Jvr1ror1rkrrn . Rcrc: iindSal*- 
%vcrlia - I2«;4Uito, liigcniciiiA und icciinulügen 
von Karl Chrißian Laiigidorf, Dr., ordeiul. 
LebxrdcrMatbeiuauk »o Heidelberg n. f. w. Mit 
9 Ttfola i». Stdtt. i8i7* XVI «4 46« Ü* «. 
($ Ethlr.) 

Der ucnftändlicb« Titel zeigt fchon dentlicb genng 
den Zweck dflt V£k» dto er anck ia dtt JUol«n 
luog noch nMhr.am einaader Tatst. Er wollte nicbt 

ein eigentlich erfcbüpfendes Lehrbuch der Anal/fit 
(chreiben, fondern blor« du «ufiicbmen, was der Ca- 
■eralift» der fiaumeiller u. f. w. wilFea mub, um 
Bit den ihm gcwdhnücb anr TOrkommcadcn Bi^ 
ehern, die praktircb« Gefenfllnda betrefFen, fer- 
tig au werden. Die mciUen Biichrr, iH iu rki 
der Vf., enthielten xu viel, [e\bl\ Kaitnei« Ana- 

CBthalte noch mehr, alt jene Herren nüibig ba< 
ben • und ein Lehrbacb, daa garade Inr &e bertckr 
net ttj, fekla naa. 

Wir wollen mit dem Vf. über das Friiicip, wel- 
ahet hiebe; aum Oruode liegt, nicht ftreiien. Zu 
mpfaklaiiiftdieScbcii, daftman doch nur janicht ra 
«iall«nMb-«b«ik nickt, und aaCefe SckkiftOBUerfolltatt 
fiek et abar svm Oefcklft mackaa« dnrek fekBnan 
klaren Vortrag die Lefer mit Vai^ü^n bis bq höhe* 
rcn KenntniHen bin zn leiten, als ihnen zu Tagen: 
ich würde es euch verdenken, wenn ihr mehr lernen 
wolltet! Aber obgleich wir über diafc» Princip nicht 
Rcfaten wollen, obgleich wirea aufs BeRe, nlmlieh 
daliin auflegen wollen, dafs Hr. L. nur i]i<. j'ingen 
Lehren ao»lcblier»cn wolle, die weder eine theoreti» 
fcbe W icbtigkait noch prakti rcbeBiaucbbarkaitbabea: 
lo wird es uns doch erlaubt teyn , zu foderut daf« 
die hier ausgewählten Lehren mit voreüglicher Klar- 
heit, auf linc ausgesoichnete, Miift d< n Anfinger 
antieheiide Weite vorgetragen werden. Denn un- 
ftreitig ift nicht das ein Verdienft, dafa man blofs 
wegläfst. and dann<dat Übrige im gans gewöhnli. 
eben Gewände wieder liefert; auch wird hiedorch 
nicht ci raila am Wefcntlii 1 Hi n dem Lernenden fein 
Stadium erleichtert : fondern eine inöglicbß voUkonk- 
Baiia Labrmetbode iß eigentlich das, yrm «bfliSlap» 
/* JU Z» 1918* ZtMjUr Bund, 



Htmn derMathematik Freunde gewinnen muf», und 
was dem, der vielleicht ohne cnirchiedcnc» Talent, 
praktifcber Zwecke wegen, Mathamatik leiaen folL 
fem Studium angenehm machen kann. 

Wenn wir aber die Frage, ob denn hier etwas 
to Vorsngljche» geleiftet fey. aufrichtig beantworten 
rollen : Iü muffen wir (obgleich die fonRigao Var- 
dicaüu dei Verf. uns aa fcbwer machan, ihm ctwaa 
Unangenehme* zu Tagen) fi«f gtRehen , dafs wir dtV 
laa nackt nndea können. Dss Buch ifl gan« gut; 
aber aa fckaint nns, dafs es fich eben nicht nber aa- 
dere gute Bücher erbebe, und dafs fofcrn keinen» 
auüdllenden Bedürfnifs dadurch abgeholfen ward«. 
Aus diefam Grunde glauben wir nicht, nnfera Larer 
fanzelne gehenden Anzeige .nuflialten 
an dttrfSen. and begnügen uns daher mit einigen we^ 
»Igen Bemerkungen. Was Hr. L. über die Antdrücka 
für (a -h b) ™ in J. la behauptet, dab jeder för ein 
pofuives, ganaaa m galtenda Ausdrack auch nock 

Ei^I"^** negative oder gebrochene 

klift, wenn man nur am Eudc der Rechnung die 
wahre Jitdai an g der Potenzen mit folchen Exponen- 
ten benicküchiige, — mufs wohl jeden anbllaa, 
der es weif., mit welcher Sorgfalt gründlicbe Matke. 
«taUbar dJa Gültigkeit jener Ausdrucke zu beweifen 
ndu». Im 5 Abfchnitt. wo die Entwickeiung der 
Potenz einer biuomifchen Grüfse gefanden wird, 
kömmt nun zwar etwas zum Beweife der allgemai- 
oen Bichiigkeit diefer Entwickelang vor; aber vid 
•» •'>««**«Wicb, um bejr einem gründlichen Lefer 
Bejrfall an finden. Da hier gar nicht die Rede tob 
BeJtimmung ,i,iei allgemeinen Gliedes ift, fondern 
Hr. L. hloU Kegeln giebt, dia allanfalla au Aama* 
dung der zwey oder drejr «rllen Glieder fdkrant fo 
kanndaa dort Gefagte durchaus nicht anf Gründlich« 
keit Anfpruch machen. Hr. L. hat, wie die Einlei- 
tung erzUF Ir , nie rtdcgcnheit gefunden, die combi- 
natorifche Analytik anzuwenden, und bat fie def«- 
balb auch in feinem Buche weggelaflen. Unrerem 
Bedünken nach wSre hier wohl die Gelegenheit ge- 
wefen; und Lefer, denen es um Gründlichkeit zu 
thun ifl, hätten gowifs lieber die fo leichte und 
fruchtbare Entwickelung des polynomifcben Lehr- 
faues, wie die combinatorifcba Analytik fia ergiebt, 
hier gefunden , als fich mit diafan oberfliehlicban 
Eutwickehingen begnügt. 

In-l i loiui 1 c aber hätten die Reihen Entwi« 
ckelnngen im taten und »3ten Abfcbaitta dadarcb 
Mtf MWOnnm, «nd wifabegieriga Bckilatf -wii^ 
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d i; , ^' ic TltfC. au» der Erfahrung bey Teinen ci- 
geiic»! Vuiträ§«n Mrcif«, dicfc 1 nt\vickel;ingcn d«iin 
mit ^vJh^rr Freade Itadiren , lUn AaU Qu bey den ' 
EiuwickelaDgen , die man ohne Hülfe der combina- 
ionfchrn Analytik nur g«ban kann, meiltens Lange- 

^cil<^ fl.il:li;n. 

Die Äblcbi^tte von Auiiöfung der bfiliimmtcn 
Gleichungen enthalten manche» recht SchSizbart- ^ fo 
B. B. ift es böcbll «ngeDehm, die von To wenigen 
ScbriftOelleni noch braiitate Bauefrche Methode biet 
SU finden. Aber wenn mm einmal fcircn Pl.in fo 
fehr darauf angelegt bat, nur das gaiix Uaentbehr« 
liehe mit^utheilen : fo läl'it lieh wohl nicht leugnen« 
•iäU auch viel für di«renb«rcbritiktenPlangau»Ühcr- 
flüfligra In di«reiii AWcbniit roihftninit, a. B. di« 
-nn möglichen Cubikwnrseln ganiev Zahlen ttnd m<ht, 
anderer. 

Der vlenehnte Abrchnitt, von den Mitteln« su 
Gleicbangen sKrifdien veikodeilitben Ordben su ge- 
langes, hat Ree. ca den) Zwecke, welchen fein Titel 

ausTjiricht, par uii" i ungtnjeflen ^'tlcfii« Un* tlcn 

Begritt der Abhängigkeit einer lirülae von der andern 
SU verdeutlichen, und um die Motirwendigkeit der 
Betrachtung dierer Functionen so zeigen, hätten 
manche andere Bcyfpiele und Ünterfnchungen hier 
'belTer ihren Platz gefunden. Dit NuizlichKeii ilcdt n, 
'wat die[er Abfchiiiit enthalt, wollen wir darum 
nicht ableugnen. Da Vf*. Begründung derDiJIercn- 
tial - Rechnung ift fcfaon ander* wober bekannt ; wir 
'wollen daher bieräber nicht« fagen , ala daf» fie una 
iM-ineswegt den bektnatcD Schwicngheiten abauhel' 
fen fcheiut. 

Wir brechen diefe Bemerkungen ab« um denen« 
4ie ein Lehrbacb der Analyfia fncben, noch bini||ea 
KD Tagen , vraa ihre Wahl in HinGcbt auf das Vorlie- 
gende vielleicht bedimmen hann. Da 1fr. L. wenig 
Vorkenntiiiile vorau»fetzt, und mit den erfteu Frinci- 
pien der Buchdabenrechnung anßliigti fo iindet man 
jiier To ziemlich Allea beylammen , was die Algebra 
nnd die niedere und höher« Analyfi« nebft den Anfanga- 
^runden Jci analytifchen Or ur.i i rir <ljrbieien. Indefs 
iA zu bemerken» daf* in der Ditterectial- Uechnung 
'doch einige -Kenatniia der trigonotnetrirchcn Fun« 
Ctionen voranagefetzt wird, und dafa hierin eine Un< 
nchligkeit tn der Anlage dea Werkea fühlbar wird, 
indem roan nicht w ilil iigi inl etwa« ilrauchbaret 
übet die trigonomctrifchen Functionen kann gelernt 
luben« ebne mit entgegengefetztenOröften und Buch- 
ßabenrechnung bekannt zu feyn. In diefer Hin- 
ficht, wie in fo mancher anderen, würde doch 
Hec. dem bekannten Lelirbuche ticr Analyli» von l'a». 
^uicb den Vorzug sugefteben. Allerding« hat Hr. L, 
yroM manche Lehre mit mehr Bejrfpiden erlintert, 
auch rtn und das andere Capitel anfgrnommrn, das 
dort tehlt; aber im Wefentlicben tindet ilec. jene« 
Buch, das in RücX^ieht der gefammten abgehandel- 
ten Afüterien mit diefem LMtgid^^rf/ehen Werke ei> 
«ige AhniiÄhiit hat« «wecbnllitgex «bgefaliit« 'ak 



Dorh wir wollen nnfer Urth*il f^f.rn a^» (!as Ur- 
ih^il einea ILinselneo« und als der Möglichkeit Ar% 
Irrlhitmea unterworfen anfi-hen, undwunTchen, dafa 
211 lere Le Ter he (lere nnd rccht VOlle Befriedigung !■ 
dem Buche hnden mögen. 

.. i. e.e . . 

F B r S I K. 

Frevcrrc, b. Cras nnd Oerlach : Beyträge r ir 
Jtmofpkärotoßü von f9^. Ä. LamfwJ^t Fiof« 
der 'Chemie, und Htittenbttnde n.' f. tr. £ie 
I^achitaü /u nicinL-ni GruudrilTe der AtfBOfphlM» 
logie. Mit einer üupfeitafeU «gt?» VUI mU 
«53 S. 0. (i Rtblr.) 

Tn aiuer Wiffer f- 1 i fr , in der, wie in der Metf. 
orologie, faß noch Alles uns dunkel iß, verdient je- 
der Beyueg 'geordneter Erfahrungen mit Dank tut- 
genotntnen sn werden. Solchen Infahrangeo iRdit 
erfte und die dritte der hier gefammelie« Äohandloii» 
gen go\s iilrr, rr. In der elften zeigt Hr. 7^. an den 
Bejrfpiele der Beobachtungen eine* ganzen labr«, 
vom 14 Dcc. 18*3 hi* aum ii Dec igi/^, wieniia 
nach guten Gründen Vermuthuneen über die ia dce 
nächften Tagen bevorftehende Witterung wagen darf; 
er tili ü; uns nämlich mit, wa» für Vermuthungen 
über die Witterung der «achten Tage er im Vor*«» 
niedergefchriebcn hatte, nnd UTst uii« au» dem voll- 
ßändig miigetbeilten Veracichniile der Beobachia»* 
gen erfehen, wie ße aotrafen. Die hier befolgtea ltfl> 
geln zu Voransbinimmung der Witterung find gtofs- 
tentheils auch unter den Bauern und Scbißem «nti- 
Iwnnl« nnd' ea iß recht gut, daT* fie mehr und nicht 
aticb unter den wiirenrchaftlichen Witteraiipbceb* 
achtern aur Sprache gebracht werden. Hr. £.'th<ill 
diefe Regeln als Vorbereitung zu dem Beobachtui ~'- 
verzeichnifl'e ziemlich umßiindlicb mit. Wir hiÄ 
über die meißen dieCtr Regeln mit dem Vf. einvcr. 
fianden, und hätten nur hie und da noch einig« krr 
brterungon gewünfcht , z. B. worauf Hr. £,. die Ver» 
routbung S. J. rtilti i , lijTs f'jhr dunkfU li''r 
Luft bey einzelnen Wolken, weg« » Lberniafs fon 
JUtktliMtä*, Regen andeute. Befdfse Hr. L. Beobacb- 
tungen über die Elektricität , befondera der böhetO 
Luftfchicbien , fo wie fie etwa ttiit fliegenden Dia« 
eben köniUf ii iTigeftellt werden: fo würde die Bs« 
kanntmachung dctlelben wohl imm«nr (ehr wüufchen»- 
Werth feyn. 

Wa« Hr. L. über den Einßuf» de« Monde* no^ 
der Conßellatiouen überhaupt auf die Wittemflg 
lagt , Ich« int itwar diefen nicht ganz ihre tinwu- 
bungabzulprecheu ; aber wir bitten diejenigen, die et- 
wa bierin eine Beßätigung ihrer. Syfteme an indcB 
geneigt find, |a nicht die herrliche Bemerkung ae 
überfeben : „dals die Voraiufagungen der Art ebee 
fo oft trugen, aUzulreften"! (S. 8) Eine BeiiiCiI. Hij, 
die Ree völlig, richtig febeint. Über die Beob« 
•Cbtnnge» felbli« und die jedesmal daran gekniipi' 
t«B Vonwi^angeii. w^^im wiz hier iii«hta bemo' 
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ken, da. Je3(T frrtinj folcber Beobacfatangmi fi« 
Wr fctbA lel'en wird. Um fie nacbBOftbrncii , \vat 

nran varaii;>llch dem, der iuifdem Lande lebt, ^.npfeb* 
len möchte, hrd irf f» fr<'jlich ti:iigcr Übung, um 
die Wolkenformcn grbürig zu utiterrcbeidcn , und 
nm äberhau|<t du» Anfebn des Himmels,, dus fich in 
Worten nur deoiianijpn deutlich berchreibcnlärit, der 
Tchon Aäfiaaerhfenikeit deranf gewandt bat, richtig 
jt i 1 r iirthcilen. Eine gnte Anleitung zu folcheu 
Vorautbeftiminuugeu der Wiuetung. die denen, die"^ 
ifet Leben im Frcjea rabringen, To oft gelingt, &n- 

dot man hier. 

iJic dritte Ahhji JIuug tbeill Vergktchungeo 
Zwilchen der in Freyberg hcobachtctm Witterung 
und der Wittcrang.in fiufzcu ah der Wefer (5 Mei- 
len von Güttingen) mit. Im Allgemeinen war der 
Gang der Witterung in der letalen tlalfte de* Jahres 
1814 an beiden Onci» gleich. Bej ver.lmlerlichem Wet- 
ter war der Wind, der zu fulchcr Z<it gcwifs felir 
von örtlichen Urfacbcn abhängt« oft ungieicb, und 
es iß einleuchtend, dah man dicBeftbacbtungapnneta 
viel niher wählen nüfste, - wenn man die tirensen 
der fedenmal herrfchenden, und in folchen Zeiten fo 
oft wvrhleliidea Wii» Ii 1.', (Ute kennen lernen. Eine 
der merkwürdigß«u lietbcrl^tnigeii , welche ücb aus 
diefcrVergleichung ergeben, fcheint die so fejn, dafs 
un c4^®*"»ber der Wind auf ein awirchan beiden 
Orten liegende» Centrom suzug« hcn fcbien. Wir 

SnnflVn indeft bemerken , ila!« dtefe ilemeikung doch 
'm& dann einen gediegenen Werth ettangen würde, 
wenn man von zwirchcnliegenden Qrten lue sn id< 
nein Cantr^m bin Beobachtungen haben künnte: 
denn in Ermangclang diefer bleibt ea ungewifi. ob 
iiiclit [1 r NW. in Frtyberg und der NO. in Bofstcn 
aut einen kleinen ErdlUicb befcbränkt war. Die Bc> 
merkting, dafs die IdC^tUdlO T em p e ettur an den hei« 
teren Tagen faß immer niedriger war im Wefertbale • 
nie in den hBber liegenden Freyberg, ift recht merlt» 
würdig. Sie zeipt, daCi auch im Grofsen, oder bey 
gröltcren Entfernungen dai Statt findet, was man 
foiiß fchon auf Hiigcln und der umgebenden Ebene 
beobachtet hat. Über diemanchmal eintretenden Un- 
gleicbbeiten Indem Oange'dei Barometers an beiden 
Orten Hefs« n Grh wohl u^hete Vcrglcichnngen aiiflel- 
len; et wäre zu wuiifcben, dafs die vüib«iUoiien 
äh iilicben Beobachtungen , z. B. in den Schritten der 
Jklanabeimer meteorologifcben Sociellt, einmal be- 
nntst wflrdenton vietleicfat SchlnlT« über die Verbin- 
dung diefer Ungleiehhelt mit dar Witterang dmu« 

herzulfiten. 

Die [diotomctrirchen Beobachtungen, wrlcliendie • 
s'vveyte Abb. gewidmet ift, enthalten vi«l Auli«llen> 
de*. Des Vfs. Photometer beßeht ans anf einander 

gelegten Sfbtiben von Englifchen' L^tTttt-nborn, de- 
rt ii^fu viele iuf einander gelegt \> er lit 11 ^iils criuder- 
lich find, um den leucblendcn hörper , iTt tlVn Glans 

man beftimmeo will, völlig au verdecken. DiereHom- 
Eettoibt-n Werden dcr^qnrmlicbkeit wegen, und nm 
d«a Ange fcgoi fromdo Kindrflche nu fi^fltieft» in *' 



ein Röhr gafafat. nie Beobaelimni|en ergeben nun, 
daf» man an domfelbcn Tag« ?5 fokhcr Scbdban b» 
durfte, um die Sonne an verdecken, und 51, um dt« 
hi.l!'- Airr.uriili.Vc clwa 90 Grade von der Sonne zu 
verdecken, dafs der Vollmond .'^iJ Scheiben crfoderie 
u. r. w. Obgleich mm ein Photometer der Art in 
Ilinncht der Vergldchbarfccit von Beobachtungen, 
die zu vcrfchiedenen Zeiten ang^dtt -werden . Vi«> 
Ic» gegen fitli hat, indem «. B. die Pupille bey 
Nacht überaus viel mehr aU bey Tage geölfnet ifi, 
und dae AtiRC alfo fchw Schere Licht - Eindrücke 
leichter empfindet: To iü doch nicht »u leugnen, 
dafs Beobachtungen, die-glMch nach einander 
mit deuirdhen Auge und mit dcnifeHu'n Inftrnmenle 
angefitlU werden, doch eine bellinunte Verglei- 
chung geAaticn rnüfsten. Aber za w>lcher Ver- 
gleicbung det eigeiithunilichen Glanaet leitet denn 
jene Beobachtung von 75 f*»" Sonne tind 
Mii fji fr den heiteren Himmel? L'nirtögHch 
ilt der GUn&-der Soune zum Glänze des Hiinmela 
wie 75 zu 5«! w Ree. glaubt, daft man ans die- 
len Beobachtungen noch am erften ein der Natur der 
^che entfpMchendea ILettiltat herattarechnet, wenn 
man den Lichtverluß bey jeder Scheibe als eineu 
verhähnirsmäfiigen Thcil des bey ihr ankommen- 
den Licht» anficht. Ilt'ifit dii Llclumenpe, welche auf 
die eiße äcbeibe fallt = a, und nimmt man an, dafs 

faievoD — u siu nworten Scheibe übergeben : To em- 
pfilngt die dfittn Scheibe die Uehtineng« «» 



die r Scheibe die Lichtmenge s: 



a. Verhielt« 



„r-i 

es fich rot Ib ift oiFanbar (^^' ' t (~} ^ tl" '«^* 

von 75:51 veirckieden. Denn wire ■. B. ^ « |: 

haue man für 10 Grade und 50rade des Phoiometera - 
das VerhältniCs : rAz* vinA^ie durch diefe Grade 
ausgedrückte Licht ASrke wfire nicht Wie 5 r ao, fon- 

deni wie 52: lo;^ oder i : 52 ; und di» durch 5> und 
75 ausgedruckte Licht f>.irke des ilinime!* und der 
Sonne wäre wie : (') '. oder wie Ja«: i, 

wie 1 an 16777816. Was bii|gegen su fprecben 
rcheint. iß. dab (nach 8. tG6) allemal 4 Scheibea 
Laternenhorn eben das r,n Inifhn Fcheinen, wie »• 
Scheibe geülica Paiiicr, und daU doch nicht allgemein 

Q)*' ^'^^ "^erüi von r, 

wenn — und - die beiden beflimraten Brüche find, 
n q 

die dem Lichtverluß für beide verfdiiedesartig« , 
Scheiben enifprechen. — Doch wir »dlBaa Wfrfte^ 
re Unterruc'.mngen über die Sprache diäte PbMOOW« • 
ter« AndA-en überlaifen. 

Die vierte Abbandlang enthält Verfncbe über 
dlelr|rgTOlkOEi(ch«n Eigenfahaften rerfchiedener Uols- 
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•iten. Die fünfte Abb. enthält einige Gedanken 
Aber dat Liebt, dieAec. etwa« nabedentend Ccbei« 
UM. Die a» tewia nnd Clarlie*! Reire nacb den 

Quellen des Miffouri auigezogencn Wittcriingtbeob- 
achtungen in der fecbflen Abhandlung hätten zu man» 
~ chen Vergleicbungen Anlaft geben können. So cin- 
■eln hiogeftellt, belehren &e «im nur wenig über 
daa Klima von Nordameriha; da wir die Bönen dct 
Gegenden, yvo die Reifenden fich befanden, fo we» 
nig kcinien. Die fiebcnte Abb. giebt Nachricht von 



der 'im lähm tQn im Erzgebirge be^kt«*|i6a<. 
Icbntterang. Hr. L. rebreibt üe einer Qu- odet 
Dampfe Entwickelang so, und glaubt die Vennn- 
thiing, daf» eine Feuererteugung in der Tiefe Statt 
finde, auch durch die Beobachtung, dafi die Tun» 
peratur in grufieren Tiefen höher iß, beAltigt u 
finden. Die nebte Abb. giebt kncae Nacbticbtan foa 
FanoAngd. 

L a. e^ 



KL£IM£ SCH&IFTEM. 



. f J&nAeeoiiu KarUnA» oad tmim, bt dar MaixTclmn 
BachhaBdlniig : Paßalottiä tum» Mkltod», dto akm ^/nukm 
%n Uhren , von einana Maar Bütarbeiiar, In ihren Otaad*. 

zagen d«TgeAellt. igig. 44 8. g. 

Dii-fr^fliiift vonlln.Dr. A7«ri in H»rI«rr.Iic, im f,aiif drr 
a Teifloir<ncti Jihre Lelirtr der iltivii Spiaclieti , Natiirlclire 
ttnct Gcfcbtcbu an der Iferler AiiiUlc, iß feinem v^ehrten 
Meifi«r BU feinem Taten (? Ceburauge gewidmet I 

i)bar ilnreii Orf^iuif Wbt ca (6. 87 9mA Bg)! nfHuifeftaliC 

Vf> offniberKif « dab er ia ^ AbBelii ftekla 4>a virti*' 
gfefererie Uta« beeebea , mn aaa der duBpCm Atmofohin. 
celenrter VeTbandliuiKeii in den frifchea LuSgartaa felbS« 
Bäadigcr^iuid heitern' ElemeBUrersiehung Itcli hinaunzuret* 
ten, cTuntt er, hinlünelich beliaiiDt mit dem, we* d^s Al- 
teribiim Kewlbrt, »n drm Reh recht innig erfreue und fiir> 
ke, wai der urfprOngliclir Menfchengeili vermag in Mutter- 
^rache, NAturKunde, Formenlehre und jrglicher freyen 
Kufir de« Körpers und der Seele. Kiciit felir willkomnica 
^■ar ihm datier die befondcro Stiminunf , in der er den Stif- 
ter des neuen Let>eiu f»nd , Jind dclfeii Anmnthiing nicht 
nur mit ihm uikI Tcinin IVcui deii , den Gang in der I.a- 
teinifcben und f '.riecliifclicn Spr«tlie <huchfriUi cu ru Jielfen, 
foi!di.Tn »ucli eine vollft,uidij;e D.Trlr.;uiig iiiiiM- l.ehrgrnnd- 
liize Ml %'trfuchtfii. Denn «ut ilicfo N'V'cife wiinlc ii wie- 
fiel' an eine I'-efchlftigiing gewiefcn, der er ,inf einige J.iliro 
fo gern, und wenn 'auch bis in die höchfien Alpentlidlrr , 
zu enti^beit wanfchte". Diefrs naive Gelt^ndnif* Tünche 

r\x_„ — Ji- 1- J •n^. r.:. rt^:^ _i- 




rfpranglichi 

UanCAencaiJl, zwifchen die gaUInta, d. h. doch wohl 
fidbllfilndige , philofophirche Erkenntnifs und die Elemen* 
naMldtuig von ■Peßaiottis neueren Miiarbeitera acfetit wird. 
Man traut kaum feinen Aucen , nach dem , in dea tbeoreti« 
fdhen /iiGchicu von der AnnUt felbli gej;ebeneai avader Idee 
klar «atwickelien Vcrhälcnift jener Ocgenfltze, fo etwat zu 
tailail a) Den Natnnw.ing, drr dm GeiAcrn oder wenn 
dieft felbn nur Witlei I iiri:ch ilt , den Gcnniihern in einer 
AnAalt angeili.in wird,/?; natur^.-itn'i/s bilden will, und da- 
bei' pniolilnufsi" die Leliier nnd iii-arbciur der llilJiu.fis- 
fiicli r in eine ihrrr Natur gentnju SirllniiK fetzen foJI. iJie 
liL.iliir lücft r UiinjitrlrlicliKeit Aud denn «neu gxnr.dein liannie, 
«Jrr Jif treibt, ' r 1 1 ; t rclirnd, f«fl - nnd Krafllo», ohne (je(clini»cX 
iiiiü l.'uUe, üi/i'ugniJTe einer wahren Seel.nnoth. Ks i(t 
fcbwer zu tnifckeiden , -wer dabev mehr verliert , ob die 
Sache der verkehrten Anficht und Kiehtung unterliegt , oder 
dar chnrflrdüv fefimletai, den in folcbaaB tu^tftn 2altau- 
i», aM dam MldeBmfldkigaa Kaaipfa San Liebt oad Aecht, 
6»eg nnd Knha > inj jaden Beitritt« aauar Kanpf md falbft« 
gafchaffene Dornaa wackfea i «dar die wackeren Aliiarbciter, 
ito nberw«Ug!t ven Jiriaar ladivldMaUitt, mit luttigar gahaa 



Ton dem Won, dar Tbat. nnd der IJeba dei geweilitn 
■Bid geou&kan ^vifan dnrehdrungi-n , Heb felbll, aindidb 
dk KunDonia Ares aigenaa Wafeaa MiliBpfem, and ikia bi- 
Aa Kraft aitthfalig nnd «unOia aa etaam Graadbiibaai 

verzeliren. Diefem EcbicVf.il konnte auch dCT TL Adit 
Scltiifc nicht enigelirn. Kec. wül daher idebt mit ikn 
reclitcn, dafi er weder eine neae, noch Peftalottit Metbodt^ 
noch Aberhaiipt tine Methode, die alten Sprachen zu lekreo« 
aufliellt. Zu erlterem mangejt feiner Schrift, wann C« audb 
wirklich hinlüngUcht Bekanntfcdiaft mit dem , wai du 
llium gew jlirr, zum Jintrepebenm 7.\yeck cnthidlc. die Kenat- 
ni[< de» Wefm» und dcfrUL? der :\Ic:.fcl.cii!nldijng. Eßt'' 
fclieidtndi-r lleweis d^von iR der leere, fortnaliltifclic, dutcli» 
^n) iiitfi ucliibare S.Mx, den iii. Marx «U erllet Ocfeu dft 
KunUleitung in die allen Sprachen aufficllt: Dem g'ojuä 
Forztig ,ler A'afur , i;i j'tett veränderter Mannichfahiiktn iat 
Cleiilie tu ititilcrhoUn , aaehiuftreben. Hiernm dreht Edl 
die ganze Methodenlciire des \'ts. Gegen klian M 
Culturgefchicht« ilt /nni? Deduktion der üelcitichle der Gr MMH 
tik. 8. 4 behauptet er, unfcre jetzt fogenanniaGiaaiaiBdlt^ 
aus „»B/«i//igen" Bedingungen entfprungen, nnd TarW8iillilt<f 
Aabar di« ipliera Behandlung mit deinUrrpriiag, ihre objecd- 
va Badaatnng mit der pidagogifehan Batiehung. Vom Zvtf» 
ten, einer l'eltaloztiUlitn. Methoda« kann um fo 
die Rede feyn , da l'rJ:aloiii bitbat Aber den Gang da« Va- 
tciricUti in den allen Sp'aclien nur einzelne AnncliKn 
h IC javeieinzelte lAckenliatte Verfuche »uf{;f |1<-1I( lut. 
5U>Ki>.!i- liifilr liegt allerdings alt noihwendige Aufgibr im 
iiciicu iUl Jiingirylteni, öie kann aber nur durch dal 
der aktn Sptacli^n, in ibiem ni fpriinclichcn , inneilien L^- 
ben , nämlicli lU'S (icniui, der f.r n /fiii;! hat, in feiiifin '''' 
neu Vethältiiif! zum (icniiii der Menfchcnnalur »n fiel' i"^ 
der eben fo uifprflnglichen Sthopfniip des J.eizteren, liei Mu»» 
terfpraclie, eiiciclit werden. Dabcy darf man am -iViPip 
ftcn iibcrfchcn , wai Pcßalotzl und mit ihm Hr. M- ■ I'if 
Überfall, d^fj ditfjr Geniul nidit in dem Lexikon unJ 
Phrafeologie , fondern nur in den alten SchrifiAellem, aa 
der von ihm vorhandenen Sdiöpfung, fich offeabait, 
dafa dicfe für dal Erlernen ihrer Sprachen find, W«t «* 
Natur und ihre ErzeugnilTa fQr da* Erlernen dar Bona» 
nnd PkTfik. Hoch find in Pefialotiii An Halt lalblk W* 
tinmal dia Bedingungen zu einem durthgr»i/eniUm yeiibH* 
Idefiir vorhanden wat allerdings dam von Hn. M> ff 
wählieu Titel zum grOndlichen Vorwurf gereicht. Fix ^ 
Methode i(i dajier hier keine Auabeute i» iindea, 
aber ein nierkwOrditrer Beytr.ig lu ihrer Gefefaichte. Trtßl'C*» 




Sprachen tindi^a» mctliodifofia Gefcta far Leinere fo «Tt>u| 
ab i« Tcthcigahaad« barthil, gaMufajga 
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A r iL I L t3&6- 



. JBEfcLiNU. LFrr:^:f7. b NaucT« : per GtUlitr^Sekat«^ 
oder wie wird einzig ein kräftiges Falk gebitittf 

. . Nebß dem fijutwarf einer höli-^r n P. rgcrfchule, 
vaddoM 4oicb diefe vnrbereiteieu liandlungt- , 
OffidmtMi-, Ökonomen- und Bürger • (jyinn a- 
Iinrr"!, von JJ. &. G. Mehring, ifttö. XtVliiaud 
3'ö gr. ö. (i RthJr. 18 gr.) 

IDwlnxrUclM Kampf, derjüniftia einexn To gro- 
fscn Sinamft antihar Kraft für der Menrcbbeit bei. 

linfto (.liter fo glorreich gefochfcn wurde, erfüllta 
die tdlen im Deuifchen Volke mit den fchönften 
Hodfiwitgea für das aufbiübende Gefchlecht. Dir fs 
nadi fiagroraa und edlerea Orundfatzen ersogea 
■W«rd«tf, rollt« erflarkcB an den Thauu der grölten 
Zeil, follle erf;!i7hen f«r Recht und Freyheit, für 
Thronend Vuieiland. Der Verf. vorliegender Schrift 
(Prediger bey der Friodricbawerderfcheu und Doro- 
tb«an-fiir«be. in Berlin, vorher dreizehn Jabre hng 
Vo dt a h a i «in argraiefaung* • undLehr-Anflxlt furSuh- 
n«>, ergriffen durch die weItgefcbichtlich«D B^e- 
benheiten, die im rafchen Laufe vor una vorübergin- 
gen, hielt e* für zeitgcmiil», mit feinen Ideen, durch 
deten Rcallüiaiif onleve Schalen ein btllires und 
-wfiTdifefe« Oefeblfldit an die .konniende Zeit ablie- 
fern fnllcn , h("rvoriuireten. Von dem giolaas ewi- 
gen üriiie , cir r (ein wahrhafter heiliger QeiA) in ft»- 
ten harn[ Ii mit dem unaofliörlich wccbfalmtcn Oei* 
Ae der Zeit, bald mit gefch Wächter , bald mit vtr- 
Urkle* Kraft fiegeod hervortritt, fagi er iu dem Vor- 
ivort au die Edleren aut allen Claffen dce Oeaifchen 
V.iterl,uldc« und jeglichen Volk»: „Ana den Kräftig- 
ften nrAtr Krafugfn, welche GottC* Hand in 

dem« wa» vor den x\ugen der Volker gefcbah, bcvvuo- 
demdarbeDnCnf.Ifl^icht er iaotau den Völkern, dafa 
auch die ungeböroen Me'nfdienkind«« Ternebmen» 
waa ihr Aug« nicht fah. Erbet fidi dnrebgewondei», 
diefer ni' -11 u ftcnde Geift de» ewigen Streben« 
der Mcnlthhcit nach dem Beffcren and iiuchüeD, durch 
dielahrhunderteder tbierifchen Leiden Icbattl ich keit, 
de» blinden Aberglauben», dee egoißifcjjen ratrioii»- 
raus, der Hordenwoth, der überfpanoten Galanterie 
Ull i j ili -rliciir.i Ritterlichkeit . der pbantaßifchen, 
alk binnennaiureriödteoden Frömmigkeit, der fcblnd- 
lichen Mö»ch»i>fififigheit, ^e» muthig eraporftreben* 
den und ktotpfenden Sipinea der fieyeienGoticavereh- 
Tuiig. der Heucheley nod AUe« überftrOmeilden Sion- 
lithkeil und Frivolität, der fluch -iv n rd igtten H«rf fcb- 
J. J. L. Z. i8»8. Ji^wejter Jiansl. '. : 



fucht and Sclaverej, welche letztere im nettOBehn« 
ten Jahrhunderte nach Erfeheinung de» fanften und 

frommen Stifters der menrcblichHen Religion noch 
nicht ihr Knde erreicht hat." Hierauf wendet ficht 
der Vf. an dir Jl freuten und Hirten der Völker, be- 
fonder» an die FurOcn Deiitfcblandt, an die Ailh« 
der Fürflen, an die StaatimSnner nnd Lehrer deaVol» 
fce», mit der dringenden Bitte, die Erzirluing Aci 
aufblühenden Oefchiechts In den Schulen feü im Au- 
ec zw brl.jlten, die vorgelegten Ideen ernftlich zu be- 
herzigen und gewiHenbaft anzuwenden, und voral« 
len Dingen nicht anzukämpfen gegen den entreffelten 
Oeift, der ficb nie bannen und unterdrüciten , oder 
durch ein tbSrichtet Beginnen in die engen Schranken 
eigenmächtiger Willktihr zurückbringen lafst. Be- 
fondcra bullt er von f reulTen (und wer hätte nicht 
mit grofien Erwartungen faiiien Blick dahin gerieb« 
tei?J die Bildoog einea gaten. kräftigen Volks, daa 
Jedem Sturm von Aufaen gewachfen , durch zahlrei- 
che Heere und aufgethurmie Battcriccn lieh nicht 
fchrecken lafst. ,,Preaüens König (heilst es S. XXXI) 
ehrt und liebt fein Volk, das ßch freudig hingegeben 
hat mit Hab' and Gut und jngeadlichem Leben zum 

froften, gewaltigen Kampfe. PrenfTens König be- 
ürdert dieErziehiHi^. and urnfafii mit liüni^lichom 
Gemüth weif« und liebend das Wohl der künftigen 
Oefchlechter. Beharren Friedrich Wilhelm* Mach- 
folger auf die/wn Wege: fo wird PreuHen , ungeach- 
IfftTeiner Tchwierigen geographifcheu Lage, unübcr- 
Windlirh Ityn." 

Da ütm Vf. bisher kein Werk bekannt geworden 
war, da» litli einzig auf da« Leben und Treiben der 
Schule befcbränkte : fo konnte er von den vorhande- 
nen Lehrböchem der Pldagogik keinen Gebrauch 
machen . weil es nun einmal ^-in fcft r Vorrntz war 
ücb blois auf da* Leben der Schule und deffen grofse 
Beziehung zur Kräftigung des Volkes zu befchr.inken. 
Er ift fo fed von der Uegendeo Kraft de« GeiAea, 
den er nach feinen Ideen in die Demfcben Schulen 
einführen möchte, überzeugt, dafs er S. XXXII den 
Wunfeh äufsert: ..Möchte ich, wo c» auch fcy, ua- 
terliut/'.t von ein« m Siaaic, kriiftig wirken können 
zuri:.rfüllung meiner ihcuerrten Wunfche! " <— >- Mach 
folchen vielverfprechendcn Ankündigungen nnd nach 
den pomphaften Dedicattonen an den Kdnigl. PreufT. 
Minifter de« Innern, Hn. von Sehuckmaim, fo wie 
an Pejiclozzi und Felleribetg, gingen wir mit nicht 
geringen iLrwartungen an das Werk, Wir boÜien 
die Unzulänglichkeit der bisherigen Lehr- und Eraie» 
bung«>WeifeaBiuJIUdttDgeineB krilMge«, «dlca Vot- 
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yt-i nacTigf ■\^ itfen , und die Oriindf? dargelegt zu fin- 
den , warum w eder am der hutnant&irchen iiucli au« 
ilfr]i]ii|an(hropircben Schul«, weder au> den Rochow- 
fc^n ,* noch «u» den Pc0»i(|^i(ch«ii Lebnoftulu» 
MSnner von allgemeiner Tucbtiglieit 'betvotfchen 
Konnten. Wir nu inttn . einen groTsen allgemeinen 
Gruodrata, ein tiefes durcbgr^ifende« l'rincijp erwar- 
ten zu dürfen, Avelchea da» ganze püdagOgnbb^ Ge- 
biet belsncbut, den einwg richtigen «in Ziel 
der Menfcbenbefttminung bezeicbne» und nach con- 
fequentcn Erweisgrümitn den Geill entw ickelt , lUr 
ans unferen Schulen in da» Vnlh iibergchcii inuf», 
"tvt^nn *■» luh in geißi^^er und fittlicher Kraft über 
daa alltigliche Leben erbeben and zu würdigen, Tbar 
ten töcbttg ipiacben fotl. Aber leider fanneif yfi^ 
auch hier da» Hörazifcljc i** / /r.-r/jif;? , da« \ on man- 
cher plidagogifchen VVaarc ^iitt . die uut pomphaften 
AnHiiiuligungen zu Markte gebracht wird, anwend- 
bar. Wir verkennen den löblichen Eifer des Vfa. tiit 
das grofseWerk der Menrehfpbildung nicht. Tchnztin 
r<:iiii 11 i'.itrintirchen Sinn und feine Liebe für Jas 
auti-Uili* ntle GtTchlecht, v ollen ihm auch gute p.i.- 
dagogti'chc Erfahrungen und Eii)fi('h(ei'i nicht abfpre- 
eben. Aber wenn man von feinen l^ieen die pretiöfe 
Einkleidung, die amputta* et Jestfuiptdalia verba ab- 
sieht: fo bleibt ein ganz gewöhnlicher Niederfchlag 
von alltäglichen Dingen übrig. Einige Paradoxa ab- 
gerechnet , ift nichts Jicroiuitres und Kigerithumli- 
cbe« in dem Buche. Hr. M, muh in der pädajiogi- 
fieben Lüeratnr febr unbekannt teyo, wenn er glaubt, 
neue und unerhörte Dinge vorgebracht zu babi-n. 
Wir wollen den Inhalt der Schrift in möglicbfier 
Kürze oii^r! - ri. 

Nach einer tinleitendcn Uberficht de» G^uges, 
den «iie ndagogik in neueren Zeiten für itie bchule 
genommen hat (die aber fcbr apboriAifch und 
ungenügend ifl), wird der Zweck ifer Schale ange- 
geben. Diefer beßebt für den Erzieher in der Sorge, 
«,da(s jede Anlage, &e heiUe Kraft, Neigung, Trieb 
'•der Empfindung, im Kinde lieh fo entwickele, daf* 
ilmeb diefe Creye. natargemifa fciitfcbreitende Eni- 
■Wickelung der Mentcb in den Jabren der ReifSe alt 

etwa» Vollendetes dalUhe, das Gute woMeiirl, nnd 
des in ibm wohnenden kräftigen Wille»* und feiner 
Gemeinnützigkaik fich freuend." Da« haben fchon 
viele Fidagogen tot Ho. üf. al» den Zweck aller Eu 
siebtnif angegeben, wie er tnt PttrPt biftorifcb* 
kritifchera Verfuch über den Erziehung» - BcgrifV, im 
erßen Bande feiner jiiHlügogifchcn Literatur, luiiüni 
crfehen kann. In einem juitlieiifcben Tone fodcrt 
der Vf. den £rsieber im Namen der Menfchbeit, ja 
Im Namen Gottetavf. „dieEntwickelun||tfiufen jeder 
Anlage 5inKi"rlcl orliR rur(:r.ihig zu beachten, keinen 
Stoff vor dl jl 1. ieeJc zii brii'f;en, bevor die Eitijiriing- 
licbkeit und Verai bcitungskraft durch die dazu nuihige 
B.eife der Anlace fich verraih : dann aber auch aus 
dem Vtormttie, den er fich angelegt haben mufs, mit 
liebendem Herzen ihm dos Sioli'esdie Fülle zu geben, 
damit es feine ganze im frohen , jugendlicbcn Leben 
ficb gmltis regende ILraft bi« w woUtUtifca Sr* - 



f. 



11 ' Inns daran verarbeiten könne, und To die falfche, 
verderbliche Richtung delr Hraft, welche da«, alle» 
GuteertödtendeÜberjpewicht der Sinnlichkeit im Kin- 
de benrorbringt, weifHcb gd^dert werde,^ 'ftatt 
fotcbet Tilebt«fa|enden BMebVr6Tttitg«fbmi«lhi-.lUUtA 
der Vf.Jieber die Eni wickiTiingsnufen , und den für 
diefclben gehörigen SioU angeben, und TCfeine eigent- 
lidie Methodik de» Unterrichts begründen Ipllcil. 
Im zmtyUn d^^i^tt werden die Fodernngen angn» 
geben , die man an den Lehrer sn machen bat, wenn 
er feinen grofsen Ileruf als Erxiiht r erfüllen foU. 
Er tBuf* gelund. heiter, 1< bhatl und iu einem ce- 
wilTen Grade leiJeiißhaJrlich^?), ruhig' «nd befSw- 
nen feyn, mub «ine fcbnelle andleifhte Umücbt und 
Überßcbt, Beharrlicbbelt und feften WilUsij; flMeltel» 
kcit nnd Würde (nicht anch Kenntiiilfe und KinAcht, 
Ute Lehrgaben und einen hellen X^rAand ?) haben, 
einen Beruf fehr hoch fchätzen nnd ihn für bdchft 
wichtig anfeben. Wer .mdchte nieht'untcrer Jugend 
Lehrer von To rorafiglicber Täcbtigkeit wünfcbe*»! 
H'ittt' tJns ntir der Vf. aitpegeben, woher fie zu neh- 
men find , oder wie Tie gebildet Werden lollen. Pia* 
ne, die nirbt verwirklicht werden können, ermaii- 
;eln aller Realität, und bfiogen der-Meafcbbcit kein 
teil. 

Der Hatjptabrchnitf de* Buches bezeichnet nnn 
den Geift drr bcbule. aU einzig mügliche Schulnrd- 
nung zur Bildung fine* kräftigen Volks. Der Ocift' 
der Schule vermag fich nur im Lehrer Sn eiHwickehi, 
wenn er die allgcmHnlle und' hUcbfte ivdifcAl« Bfr 
ftimmung des crwachfenen Mmfchen , vu welcber 
das Kind hinangebtldet werden foll , ius Auge faf$t, 
und wenn < r iIk i» hin hitc rt,enfrhliche Beftiin n.a ng 
für ein innere», unendliches Keicb, ftir das Reich 
Gottes, das dem naturgeiuii Ts Entwickelten vo»relbft- 
ficb anfthut, feftbalt. Wie diefs gcfchehen könne, 
ift nteht genügend entwickelt . nnd befondera daa 
letztere nur mit einigere ffricbtipen Worten oben- 
hin angcdeatet worden. Was die religittCe Erzie- 
hung vermag, nnd wie fie anf da« ingnendUcbe 
Oemtitb wirken mtiffe. Tcheint der \f, am eige- 
ner Erfabranr' nicht zu wiffen. Er hätte ea aas 
Sr/iH arc ireffffchen Briefen über die Eraiebnng oder 
aus Jean Pauls Levana lernen können, in einen ei- 
genen Abfchnitt facht der Vf. die Unnützlichkeit 
und SebJMliebkeit der Strafen nachzu weifen. Bier 
wird rlel Wahre* und Beberzigenswertbes, bcfon- 
fi^r? über die rechte Lrlriuig uuii Beiiandlang des jo» 
gei.diichen Ehrtriebes, gelagt, obgleich wir diefs in 
früh ereil Schriften fdtoa g^ndlicher und umfallen- 
der dargefteHc gefbnden liaW. V9e|«rwan«tar. M. 
x6n dem Lebrerrerein', durch 'welchen Heflerangs- 
verfügungcn veranlUltet wer b-n follen , l^inü t\^t 
au »gcfprochene Unheil dem Knaben als die allgemeine 
Stimme der Gerechtigkeit erfcheine. „Kei« BcITt* 
rungsmittel werde dem Sebüler (heifst ea 8. 130) an- 
ders als in der LebnerreMatamlung angeköndigt. da- 
mit er^ftets von der vereinigt rurprud,:!] Li-be ,itn 
abhängig glaube ; kein Gefeiz beüjajrae Strafen auf 

befoaden-niie,^ denn da jedw Kind den. gioraea 
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hkit itff AraR- aber nicht all« gleich £arecbnnng«fl^ 

hig feyn ki niicn, fo vrtirtto oti'eiib«r dnrch gleiche 
Strafe be/ i^lctchen U b(:rei]^iM)£f u und Verg^huagen 
<aa (jemuih 4ef( . J^nrc^^iMa aj«4rrg«dR^)it im^ 
^i^qicl)!; eine berrlipbe, alHB-s^urt^. Anlag« :Mllifii^|U) 
yrerAcn, wihrea^ bejr 4i<w ßbfiWöiliigfP i^ifllhlkiM 
Troiz und St .rtüiin erst ngt würi^fder 4|<;q gpboft- 
tcii bLrtu!^ der ä 1 1 ütr ^.1 ii^lich veriiicttlel«-" D«rgut4 
Ceift einer Schule geht frr> lieb nicht von den Gefe- 
ttteK-aiW, aber diere ünd x«r,fii{iaj<i^.4c(.0r4ftwif 
und snr FeffOelliuitg rechtliclMr VnwtfiflpMHltbw«»- 

Ii' rpcctdler die Gefetze find. dcAo belTer; all* 
g£no(.-ine üefrtM l^lft ii liicbt« . uud werden taufcod- 
ludl umgangen- Auf die ludiv nlualitat dpi Kinde* 
muf» ailcrdtngt Aiickücht gea>>ivui«a» .VA^ dtftu G«* 
fetz aW ieder gUich geachtet werden. Alle«, vt! 
dem Kinde als Willknbr eiTcheint, empört fein In- 
ner ftci», und kann den hartn^ckigßcii Ttou erzeugt n : 
denn tief im G*>miilbc litpt der Siun fur Gtrccluig- 
keit. In d('rbiiuslicbii}i-.r£ie,l>iA>'gi>ed4ffc«k^ii^er Gi-fcf 
tze.die Ordnung detHaufes undd^patri^rch^ircb^An- 
fchn des Vaters gellen a^ilcgel 4«* Leben«. Pie&chule 
mufs auch rohe, verdorbene und ungefittete Knaben 
aufnehmen. Fiir dicfe fiiid Strafen Ihv l'bcrtreiung 
der Gefetze und bey Nicbtacbtung einer uiildereo, 
2acht noibwendig. Wenn d«.r Vf. tiuer U> bcdeu«, 

nafinm in Berlin tll; fo Dirflrde er ficht des Direcior- 
Heriihardi irtfllichtf Srbiilordiaiiig nicht Co abge- 
neigt zt igen , als es S. 1 14 ^ef<, uit-ht. — Damit £cf- 
ferungsverfügiinfsn nor rellene ETfcIlcilUUligen jverr. 
den • foU jeder 4111 nnterricbtend« uud an eraiebende 
CAtna von' dem Lehrer nberfehen -wodef Mnn^Ut / 
alfo nicht /.n zahlr« ich fi vii , niirl dem Schüler mufa 
ToUe ßel^bdftigung cK'» ivuiperik, de* Oeißes und dfea 
Gemülha werden. 

Hiecpnf acigt der Vf. , wie der lebte Oe^ß der 
Schule' fehoa in Rinde Hege vnd von dem Lehrer 
nur aufgefdfst werden durfi , um den Knaben demi 
hiCrrlicbcn Ziele dcUo leiebter entgegen fuhren au 
lü&nnen. Er wifd 8a|cnün)men , dafn der MenPch 
-ron {iatur gut und ynverdoyl^cn.fej, daf» nj^ia in. 
ihn hineingelegt , fonder^ Allea' «aturgemlfa «aa fbnal 
fii iNvickelt wtrdiii iniin"'?. Dief* ift aber nur halb 
wahr: denn daiiii «ben htlbhi der Vorzug de» Men- 
fchen, dafs er erzdgen, d. b. durch eine höhere lutel- 
li^t ns ausgebildet upd zuaa r,ecb$ea Qflbaavck fciaaa- 
geifligen Vennagena gefüilMt JNrardaa'baali. ••ErnrallH 
lernen, an ein« r höheren Kraft firh Aufrichten und 
Vieles in lieh dufnebruen, nicht blufs^ •l4ntit er etwa» 
**'(//*• foudern damit er rtw.n werde. Weiin der 
VjT behauptet, dafs di* £.Tzitltun§ (chon' im Mut- 
terleibe beginnen rollte, eine Federung, die üoiu- - 
trau fcbon gemacht bat, nnd die ihm oft nacbgefpro^. 
chen worden iß: fo hJtte er una doch eine folcbeEm-' 
bryonen - Pädagogik roiiiheilen follrii. f ine Diilte- 
tik für Schwangere ift noch keine i-r^itLungslehre 
für den Fötna. In der ThHi ift dief» i.och einegrofse 
LrUckt ia dm fiioii«o WiffeuLcbaft der Meiilicb«nl)il« 



datogii '9Wi.;(iD «fiaUif «pandBdn iM||t,rWBa,derVf. 
daam wM}; 'wam ar «erlangl.. «wfr'follefi die Kiin . 

der nicht auf den Strafften, wo fie z^i fchrecklichepi 
Anfchauungcn I alfo.4ucb su fcbeafslicben Modi^K^f 
tionen ihres ganzen Charakters sa gelai>gen in QeUi| 
tabe^t.vml^rUufenUffaa,: OwfüQf. «dar («c))«!!^ 
lif» Ifiab« «idlär «rfbttgap lanian, 4aataf. ^«nfäieii 
Menfch au feyn." Der Anblick des olVentlicben Le- 
bens in feinen vielfachen Auftritten uud Geftalt(;n ift 
doch dem Kinde nicht enisieben, und wenn ea 
»McS^tMllakovuiwn wüi« <p)»fse«do9h ttbur die^mfi^ 
gehen. Von 8* a^fS.an wird geadgt, airaa jada» 
Lehrer, alit Erzieher, der Schule in jedem Auger]hlick 
feyn und tii^i diefelbc tbun folle i) dnrcb, AuUuUt, 
S) durch Gewöhnung (in Hinficiit auf die Lcbraira- 
Vier, in HinQcht auf die allgemeine ftcAinunung ip^ 
de» Einaelneo und Aller für die Welt« mid in HiiH 
ficht auf die.geaieinf<^aftlichc Beftimmung Aller füc 
die Scbuia, alseine kleine vorbereitende Welt), 3) 
durch Verbüluug. Von dem Schiller wird ^iiie buha 
Achtung vor dem Lebriimmer verlangt,. «iDer 
ler fultiden Zügling gewöhnen, das LehTaifmMMr 
einen beiligen Ort au betrachten, dflfen Andenltea. 
ihm noch im fp9ten Alter thener feyn werde, weil* 
Ci der Ort war, WO die Liebe dm Grtindftcin feiner 
Gli^ckleligkeit kgte , y/Q ihm nach^nd na«h AlW.aH- 
Tbail wurd, yn*. feinen Verftand reich, fein itäsa» 
gwi, ffUD 0^feywui|4 Lehen heiter «odi fachlich na« 
chea konnte. Oiefs tiann freylich nicht andera ga« 
fchelun , al» wenn der Lehrer IVlLft mit Gefühl und 
Aiifuerung der Aclitung vor deinfelbcn in die Milte 
.feiner Zöglinge tritt, und es Allen bemerklich macht« 
dafi auch ihm der Ort theaer ond hoher Achtang 
'^'irdij etfchfjne, dar anr Erreichung de« hSchften 
Zweck», den die Erde aufweifen kann, biflimmt 
Cey.!* Dann, müriien ahcraucb diaSchulrimmer hell 
nnd freundlich, und MigOlirbm auitgelchrniicki , al- 
les 'Scholgertth gefcfamaclfroll , die La^e de» SchuJ-^ 
häuf es frey nnd tiiTentlidi t^n. l^m mit UnwiTTen* 
tritt man in die engen, dumpfen Gemächer, worin 
die lugeitd KU e^ntm freyen «nd edlsn Leben gebU« 
dct werden füll, und alles fo armfelig und kiimmei^ 
Iteh' ' anlßeb»,' Da» ift von de«ieii=,' 'vrvTcbe fttr. daa 
B<^ne^def Schulen au forgen hab«n, no|:h hinge nÜlt^ 
crnllTjcli genug erwogen. In einer 5tadt, in w elcher der 
rechte Sinn für das allgemeine Beßc einheimifcb ift, 
werden die GebSude für die Bildnng und den' Unter- 
richt dex Jif||cnd^ro(a nnd anftündig, ger|iam.ig upd 
lichtvdl. an freyeni^iizcn gelegen umT fcbpa dn'c£ 
ihr Änr^ercs ehruiirdic feyn. Dtn Setiulen ifl da» 
Befte, vi a» wir haben , dus ev ipe, unvt-rHu fserliche 
Genifingu! einer Stadt, d;js aufblühende belfere Ge- 
fcble^bt, die Hüü'auiig un4 def:. yi^i^ljl.c.invr (phOn^Wl 
Ztthunft« die Zierde. uadKraMda ntferei« LebM» ms 
vkrtraut. Wie urtTcfamwortlHrhr^^n wir das iaC 
dBftei'e Qebäude , in enge fcnnitittige ö^iffe» oder ini,' 
djc «^ntlcgenttcM Win'it 1 dqr Stadt veifchtucben woll'i 
teai ! Dil« ift vom Vf. ^Mia». übe riehen worden, wid 
doch ift es bey der Erziehung, die ciaC National • A»« 
gelegenbelt fejrn foU« fo yriätis» 
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Im TtHgeUi^ CapiMl gicbt a«r VC m, WM der 
Oeift d<n SebülS' dteTeli-,den Lehrer sor Brrelebanf 

de« grors«n Zweck» von Aur»en her verlangt; näm- 
lich Tereinigang aller Lehrer in einam und derafeU 
Geifte mit dem Vorllc her derSchsle sa Scholeon- 
itrtiiMd und »ta Mtttbeilangai Aber pldkgogirobd 
Anfgebetf und Ytorrchlfgl». tittd V«feinigung des Vor« 
ftehers nnd Lehrervereitii mit Miiincrn von vcrfchie- 
deoen Berabsweigen. aber regem Sinne für alle« Ge< 
nefnndtligej befonders Scbulersiebung, welche dann 
tind wann-d^ Scbulconferenaen bej wohnen, und 
««« %«Aehen JiederwSchentlieb einaat die Schofeanf« 
inttnternd zu befuchcn übernimmt. Dann kömmt 
der Vf. noch einmal auf die Belohnungen zurück, 
dfren Unnalthafligkeit er au beweifen fich bemüht. 
Aach hier gäbe et viel zu berichtigen, wenn wif 
manche halbwabre Behauptungen oder «inMlig an^ 
gefafste Beobachtungen erörtern wollten. Nicht fei- 
ten fteht der Vf. mit ßch felbft im Widerfprnch , und 
hefchrankt friihere Behauptungen fo vielfach, daf» 
Ae fall ganaaunitkgenommen werden. So ifteaaach 
milder flüAanptung: So wenig man durch Strafen 
erziehen darf, fo wenig darf man ea auch durch Be- 
lohnung. Und doch handelt der letzte Abfchnitt 
von ylufiiiuiiterungen, die der Natur des Rindes angc- 
meffen^'iuf SUrhung der Kraft und Weckung de«' 
fi^eingeiftm' hereehnet find; nlmlich Prüfungen, 
Beuribeilungen (wo den farbigeW Cenfnrsetteln da« 
Wort geredet wird), Beweife des Vertraaentt hör- 
pMlich« and geiftigo ObnlifeB nnd Vfli|ni||m, nnd 
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Anfnahme in oiae hSheie ClilTel — ■ Von dem An- 
hange, der einten Entwurf für eine höhere Bärge^ ' 
fchule nnd ein dnrch dü Te vorh« reitctes Hand- 
lungs-, Oflicianten-,* Ökonomen - nnd Bürger*Gjinaa« 
Ann enthält, fchweigen wir. weil das ^nti}itf 
Grinerfonderbaran« ja können wohl Tagen, urtm- 
dtorHcheil ««MT( f {« OvßaUhaftes entbilt, obgleich 
rounche gut« Gedanken nnd beacitfeemwenha Wbki 
mitgetheilt werden. - ■ 

Der Vf.'bet fibh durch die pratenGonsvolle An- 
kündigung teiMv .Schrift; fahr gefchadet . weil mu 
nitfh Iol4!h%n'Ve«%dfrafageti intt 'hohen Erwartnn^en 
an die Lectiire delTclhcn ging. Wjt bisher den ein- 
mnihigen Bcftrebnngen erleuchteter und begeifttrter 
Menfcbenfreunde nicht gelungen war, da» verTpuch 
diepnhierifche- Voneda von det M0kriugfelMi. Di 
muute man fieh denn freflieh dnrch da« Trfriilc^ 
Halbwahre und Einfeitige, das mit manchem Guien 
Termifcht in einer prunkvollen Sprache, obneinnerm 
Halt und Zufamrmenhang. oft oMar ISßigen Widn> 
holungen ▼ergetragen i^urde, unancenebm gätlafckt 
fein*. Wenn man aneh den guten Sinn,' dai wwm 
Herz nnd den redlichen Eifer nicht verkennen oiig. 
Hatte Hr. M. feine Erfahrungen, Wünfche und \m- 
fchlkgc auf eine befcheidene Weife, in gehdiigtr 
Ordnung und ^n «incr eingehen to^che dem plihi> 
gogifchaa' Pttlfliemn mitghtheÖtt R» wArda cr Ack 
gewifs den Dank deirelbeii--iffWeffbaai-.|ted tHelHa- 
uen geftiftet haben. • *• ; 

' ' Ii. 'Tb. 



K' U R 2 B A' N Z E I 6 £ N. 



ÖkeweKis. L*iviig, b. Cnoblocb: TJ'inkf für Forß- 
wUSnner und Forjlbe/ittfr , vartriglich drtn zum r<Mlin;,iiin 
nnd wilden Girtncr ßch bildenden Scbohiren To wie aucli 
Ökonomen nnd pllan denen, welchen um de« «llgcmoinen. 
Beilen willen die iloUeultar am Herzen UeKt, ^ewidmat.' 
Henaigagcbea von Kmrl dmgmfi Kupftr, KflmfL tUkSj 
JiydvoToaUr. Mk iri«r Kupfer«. tSi?- XJCIY und «57 9. g., 
Rthb'. i6 gr.) 

B«y d«r Verlegenheit, In der üch Ree. belindtt, wen« 
er die (^laDTo von l.efi'tn beßimaien foll , die mu Jirfem 
\%"rrl\e Xut/cn fcluipfcii luiiiieii , glaubt derfelbe »m befteit 
et folcli n ciTipl'cli If n Ml Kl nnen , denen e» dnrum r-U tbiin 
Lß , an einam Exemptl zu erkennen , wie weit man ei brio- 

5 an kann im der Fcriigkeit , die fremdartigfteai OingA ob«» 
ile natürliehe. Ideenverbiadang stiraioineiuukQapfen , von» 
OnndinlUe iaa'^efitadtte alknmfpring«ii , ohne all« Verl«. 
Mabeie di4 Becrn« {h ehHMfcler ea wirt-en, und uneeprflfM 

Wand man dM to Seilen lanf« Inhalurerzaichnib dürek* 
gelcrrn bat : To glaubt man trotz der dai;^ fichibareo Ver- 
w iming doch Materialien und praktirdia Bemerkungen zu 
finden. Allein man findet fick (o fiMderbar geflafaht , dtfs 
man nickt vyeifs. ob der Vf. daa LeCer kabe IlcB iwvllan,* 
oder ob dei[ Efleca auf Rechnung •iecr Combinatlon vo« 
tibarllieftender (^cfchw jlrigkeit mit einer gliicKliclicn Re- 
fchrAnktheit zo Ti-izeH Try. So fellfam tl! der KuiJnick, 
w«Bn ' nMR be^ tllrn Matriien da« Unbedeutende, ja oft d^« 
ffUifbgflhfyt Bit UtttSUa^hniiSum. «tlÜih , und da« Wefent- 
.\ . : •• ______ 



liehe nlUnthalben aberganren findet. Der Lehrling, ita 
i.v.m bchliirTe jedes CipiteU eine Apoflropha gefridnet >S> 
wird ilanu auf die frlLft ru inaiCh<ndo 1 .1 fahriioc uBil 
feinen lelirer vetAviefeii , auch ftelit i|in> fiejr, Ccn in h«"- 
kirtcn Biicfen an dcJt Vf. ru wcüden. Nur ein BeTlf»''' 
Im nntf Capiteln — aber beid« kommen iToIin vor - i- 
■wßm Vmättu der Hölaar die Red«. Da erfahre 
was nia«» al^e« d^ bey brauchea kasn , Markau von rchvnclwa 
Breicbea a Zoll lang uad 1 Zoll breit, aa Jeder Marl« eia 
Stück üindfaden mü eittam halbet^ Bretaagal, mnea Tn^ 
kotb dazu, mit «inein Tragbäad, $ fildefe L«ia«a, latk 
•nah «oo Ellen lang. 'Uaft die Marken aa dl« Buaw |«> 
hla^ %«tTden, dali te sun Thail Ton rother, sa» IvA 
•von gelber, fchwarzer, ^niner, weiftar Farbe fey» (oll*«i 
dkfs nun die Taxiiung mit den ßäitmen TOr (lek £*kt,d*b 
citte Titbells daau angr1e«l, auf die Hoictaxe Rflckficlil {(■ 
n(>nimcn werden inufa und dergl. , daa wird mit Twlaii 
confufen ,\Voitanfwaud gefagt.i Aber ine foll oprrirl, w" 
foll gefunden und bcrccliuel weiilcn .' Üjvon (i«kt I"'" 
Wort da. Per Hebe I.ihrlinsf \^i(d fchon Veifuche im 
Kleinen anftelUn, fein guter I ehrlu-i r wird ihm d> iiir Sai- 
te ftchen und ihm faKtn, ob eri iccht niAclit, ob die T>- 
balle riclitig 'Umgelegt u. f. w. 

Ree. hdlt ea iAr die rflicht dti jinigon Hrlioiden, 
4«f ^ Bildung der junj^en roiftmlnuer Eii Hufs h.ibeB, «°' | 
V«rl>re«t«i»g und Anwendung vorhoudener nfinlicber Lifc»* 
bitohw ^BHtHiwirkM. Dm Bami f» fdÜltalW Xliog Um 
Sphadea ftiftea. ' " 



— • ^ 
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RKBJUUNO 3 SCBRIF TEN: 

BenLiN , b. Duncker u. Hutnblot : Prtdigten von 
. Frattz Theremittt Künigl. rreuIT. Hof - und Dom» 
Ftrcdiger. igi?. VI u. 314 S. 8< Ktblr. 4 gr.) 

ec. ehrt eine« Jeden Übeiseaxang, und wird nicht 
mit Hn. Th. darüber Mditen, diu er glaubt und lehrt, 
d«r» wir eine OlTenbarung habrn. die etwas anderes 
al» Vernunfterkenotniri ift (S. III d. Vorr.). dafiChri- 
livii wahrei Gott und wabrer Menfch id, <\s\\ f iii 
Tod an» mit üott verfohnt hat, dafi Tugend und Se- 
ligkeit, die ohna ihn unerniekbar blitbtn, die FVfich- 

4« d«r Erlöfong fiiid; wiewohl «tu dam Letaterea 
leieheau folgern dafi nur dieCbriften, und kei- 
ne anderen lleligiontverwandten, tugendhnff n\u\ Je- 
Ug werden könnten, womit denn aller Tulcran;^ ein 
Ende gemacht wild. Wenn aber Hr. TA. fortführt : 
a,F«hk diefe Übersattjcan»» die ihm Liebt and Za- 
rammenhang giebt: fo iff <!■• CbriReiilbnni ein v«r> 
wori'enet Chaos ; Jefu» C.hrillus verliert feine Aiifprii- 
cbe auf JUtUoha Verehrung ; feine Lehre vermag nicht 
mehr zur Reinigung ond Beruhigung des Herzen« 
daa an leiften» WM B« verfaricbt)** fo widerfpvtcbt 
diefer harte Änafprueb oicnt nnr den niebfotgenden 
billigten unif lok-ranteren Aufserungen des Vf^. 
(6. IV) geradehin, fundurn'ifl auch ganx und gar 
■i<dit gegründet. Dean es hat wahrlich Theologen 

- stt^MUB und giebt &« aoeb» die die letzteren ron dem 
VfT eufgeftdlten SXtse entweder gar nicht oder doeb 
nicht in dem gcM'ülinlicben Sinne fnrBibfH' hrc Gil- 
ten konnten, und deren Chriileutbuni ducU iiichu 
-weniger, als ein verwirrtes Chao« war und iß. Oder 
fcheint nicht Chriftiu in tofara onCarer fittli«bea Vereh- 
rung noch bey weitem würdiget sa Tejm, ekernaaab 
Menfch ein Ideal der h i chTtf-H rutlichrn Vollkommen- 
heit aufflcllt, die wir zu erreichen fuLi^ hnd? Kann 
4ie Lebrc von feiner wefeuilichtn (jotlheit auch nur 
den geringften £inflab auf uafese lUtiichc Belleruog 
haben? Unil gvändet fieb «idt diefe Lehre nur auf 
ein paar, fie fchßinlar befiäiigendc Stellen der heili- 
gen Schrift, während wir, wenn fie apofiolifcher 
Glaube and Ton fo bedeutender Wichtigkeit für die 
ApoOeLgewefen wäre, fie auf allen liUttern des N. 
T. tnegedrliebt nnd eingefchiirft le fen Warden ? Wur- 
de die Lehre Jefu nicbt immer, ihr«|U UBvergleichli- 
dien Inhallc nach, ^v.m Troß und zttrBefferung der 
Utpfetqwt dalfelbe %vMKen , wenn uns auch ihr Siif- 
MV-glaalieb iinbckannt geblieben wire? -n.o1ori(UiGb 
dadand^ancht geleugnet wwden foU, 4afr 
/. L. Ä tS'lS* ZwäyUrBand» 



kanntTchaft mit ihm uns nicht nur an ficb unen^- 
lieh Werth, fondern iveh der Wirkbrnkeit feiner 
tiebre anrserordentlich f&rderlieb feyn mviTel -> Dieb 

nK')p;c drr \'f. f.iinf'irr beherzigen, um ficb TOT Iba* 
liehen abl prtc Ii c 1 ; d j n Uiibcilpn su hüten. 

Abgcfehen \ 11 der Heligionstheorie des Vfc,, " 
gehl aus diefen Predigten hervor, dafs er tecbt viel 
Gtttes und Wirkfames auch auf eine sweelmSriige 
und eindringende Weife zu fdgeii vermag, (Inf? er e» 
mit feinem geifUicheo Amte, — und da* iftaHerdinga 
fehr fcli.itzbar, — fehr redlich meint, und dafa % 
ihxi an Anlagen nnd Fähigkeiten sa einem wacberca 
geifilichen Redner ganz und gar nicht fehlt. Aber 
um fo mehr fühlt Ke& fich gedrungen, ihm die 
ten bemerklich su machen, von welchen feine Pre- 
digten weniger gebilligt /.u w erden verdienen. Wir 
rechnen dahin, daft der Vf. feine Hauptfätse in den ' 
Predigten nicht bertimmt genug lafBeflt nnd anord- 
■ct, dafa er über die einzelnen Abthcllancon fehr 
oft nicht daa Richtige und Nntsslichl^e Ijgt^ daf» ec 
oft an einem gan^ unröchicn Orte die Kirchlich - dog- 
matifchen Lehrfatze anzieht, und in feinem Aoadra- 
cke oft SU fpielend, su antbropopathifcb, nnd flber- 
baapt an breit and gefchwätzig (ich aeigt. Faß jedes 
Thema bedarf hier einer Berichtigung, wenn man 
es mit dem Ganzen des Vortrages vergleicht. Schon 
das «r//« Thema, „die Freude, durch die wir die 
Geburt anferes Heilands würdig feyern werden , fey 
eine JoniiAnre, eine kinMUht, und eine liabevolle' 
ift nicht nnr an berehrilnkt. da man diefer Freude 

noch nichrfrf iiIiiiHchf o iTmni --Kreiclic , ver. 

iraueuivuile und dgl.) Kigm Uiliattcn beigeben' kann, 
fonderu der £ le Thcil. da» lundliche der Treude, fchefnt 
da» Dankbare nnd Liebevolle in ücb zu bc^rtifcn - 
«berdieT« geh&rt cnr Kindlichkeit noch nfehr als 
(S. ii> Unfchuld und Demutb. D.n llinna hätte 
eiv.a iki ftehcn follcn: Einige Haupteigenfchaften 
einer wahren und würdigen Weihnachtsfrende- 
fie find: Dankbarkeit, Unfchuld, Demuth und 
Liebe. — Das TbeoM der gten Predigt ift fo ausge- 
druckt: „Wa« uns bny allen folchen Füllen (nämlich; 
Todesfallender Unrer!gen)aufrecht erhalten kann 
„Wir unterlcheiden daliey die Zeit des gefiircht«eA 
Verluftes, des enifcbicdenen VerJnftce. die laneen 
Zeiten der Trauer, welche daiaaf folgen *•. ~. Aber 
ift nicht das Gtbet, deffen S. 153 gedacht wird, eben 
fo fehr Ttüftung vor, als bey und nach dem Verlulle? 
Sieht der Vf. did* nicht Iclbft, da er S. i6fl, bey dem 
entCchiedenea VerluAe, noch einmal auf dalTelbe 
Ii» Til^avg aortcltemit? .Gilt nicht «ben fo die 



Digitized by Google 



»•7 



JXNAISCHE ALL6. L|T£l^ATUR . ZEITUNG. 



H"lTiiun2 Act Xüiifii^jcn II< rr1ichli«'it wnd Wi- tfervpr. 
«iiti^OOg fiir «II« dre)' tallcV —y Aber drT Vf. iniir»te 
•och, um dat. wm er S. 155 — 157, übrigen« recht 
■wacker, beibringt, in richtige Oedanhrnordiiung 
fiellen zu können, feiacn Trxt ander« bebandeli/, 
und etwa daa l'h' iiia jh'n daraiis aM'-iti n; .,Waa Toll 
uni bi^ und nach dem Verluße der Unfeten aufrichten 
vnd trSAen — Zaetil Trttftinig'felbft, dtno 
sweytent die Bedingungen, «mer welchen wir on« 
diefe zneign«'n können ; — und untrr dicfc hätte 
er da» ganz iiaiuilicb aufaehraen können, \V4» fich 
hty ibm nur gewaUram fügt. — Da* Thema der 
9 Pred. (S. i'fi^} mufft« heifaen : von der Nuihwen- 
digkeit, ^tkom oder vonitgüeh) in der Jugend da» 
Cbriftenthum nit ganzer Seele su crgreilVu. Üenii 
dbU nun überbauj.i in <]'-t Jugend fromm feyn uud 
das Chrißenthum ergc iteu (oll, bedarf ktiuer £riii> 
nerung. Demndch wäre es wohl uoch tic-llVr aUu aus- 
fedräckt gewefens „wieviel deienf ■nkoiame,fcboa 
in der Jagend daa Cfarillenthum recht ii«*a Herx m« 
falTen." — Eben fo unrichtig geftellt ift das Th. 
der lO Pred. S. 197: „Daf» die Liebe All«-*, was gut 
Und Gott woblgcfiillig ift, erfüllt — in BesirhuDg 
auf onfcf UetB, in Beftiehmig enf die Umßande nna 
ScMcItttle unferea Lcbena, in fieciebuiig auf untet« 

PJt'fcenmeMfrht n ; \vnfür et bitte htifscil nn'iirtn: 
einmal, in Bcsitrhung auf on> felbH; aWVjtens in 
Besiehnng auf unfere Nebenmenfchea : fO dlTa jen^ 
beiden crAen Pniicte Unter«bUMiiiiiig«B dea erßea 
Theila gewoiden wlien. S. «'S heifat dkaTlienia 
der 1» Pr.: „Wir follcn um der Pflicht ILrb iu- 
ung betleifaen, erülich aus Liebesu Gott , undswcy 
tens au» Liebe zu den NebeDpaenfchen." Aber billig 
mufa docb Btttrof erörtert werden* was man unter 
der Pflieht der Erbttitiog veriiHkk, und waa daao ge- 
hört; 6:rU uui'.'^ir der erfle Theil feyn, und darauf 
der EfVtcii iulgrn, dal* dicfe Erbauung heilige 
Pilicbi fcy. — Auch S. 837 in der ift Pred. mufate 
crßsexeigt werden 1 nUftrn die Familie eine Scbol« 
der Fidnmigkeit feyn folfe, und dann erörtert wevdea« 
warum; fodafadicfe Predigt pigrntlich nur d«-n Q Theil 
einer Predigt aufmachte, wie iif hStte Ic) n Itillen. — 
Bt^y (ieiii I Lemd der i4Prcd. : ,,L)ieBeweileder pötili- 
eben Oerechtigkeit"t — fehlt der ZaCalst/cAonikicn««' 
«tot» ^nnd & «97 rcbeint daa Tbema der isVred. am ¥0- 
He der Eroberung von Paria i8>5 fo aufgedruckt wer» 
den BumülTcn: „wie wollen wir Oott (für den errun« 
genenSieg) unferenDanh bcwt-ifen?" — üt-nn \vt*nn 
inant wie die Überichrift fagt, von den Ftiichteo 
•iäee 6egrricben Volke» oder tob der Erweifung 
unferea Dankes für errungene Siege überhaupt reden 
will: fo iß doch das Angrgebene; tiefe Demuth, 
Ärengc Si 1 1 tii . Irl eu li if^er idi ibt?. — vir] 2U allgcniniti, 
Vi« denn dt r Vi. c» IclbO in der Predigt gana ipecirll 
nehmen muli, um daa au fagen, was er fagen will. 

Doch auch daa Innere diefer Predigten enthllt 
noch manche Mangel. Dahin gehört sunMchft, dafa 
d( r Vf rn iift ilrtu Nöthigr und Hiclu«f;< rdie deLentia 
dsc<} nicht lagt a und daher nicht iviten au uovoll* 

temlif ift. beOala die Mw«** .w«kb«. fich 



init der Weihnac1n*freadc vrreinigcn foI(, uod In 
etwa» ganz Andifreiii, ai$ in der ,,£M(/ämaa{g ten ■ 
Vbermittht der Ftrtiuiifl, VHd V9H im thmritktai | 
Slolt*, dei dt» lJulfe des gdttlieheii Rinda, (diff« 
wenig fjponden Benenuun^ bedient (ich dff fanlt 
(Iren^ orthodoxe Vf., fontJe rbar genug; , Tt'lir oft ; -r- 
fchmähf CS. 13); tnid die ferneren Declamaiiotu« I 
(8. 14) gehören gar nicht dazu, contraftiren Vielmrhr ' 
Cehr mit der Demuib felbß. So iß S, 85 — '\o Vrin«- 
W ti'^t gcxfic;! , wie die Auferßchung Jrfu feint 
lichr Bi ndung beli iii^ie; nur am Sthlulle eiptrScbil- ' 
dtriing \(in der U<-ßiinmuii£ Jefu, leinen Wandtra 
und (einem Tude S. si} findet man ei kurz beivbrt. 
Auch waa S. 5* f> vorkommt, kann keine Überuu- 
gnug von «Inem künftigen Leben ans der Auferßchung 
Jilu bewirken, zuni<il da, nach S. 50 und 33, der,V'f. 
ganz dttbey »m vergclleu fcheint , dals Chtiftot mit 
demjelben Leibe, der geftorbe» war, ohne vnwtl 
Bu lejrn, hervorgingt nud awar ftir das g9§$tmM\p 
Leben hervorging. Eben fo ift Alles, was 
über die li fiufch ift mit Jefu durch dai heil. 
Abenduiahl gefagt \> ird, nicht daa Hechte; Zaböret 
und Lefer erfahren durebana nicht, worin diefe U*' 
meiiiCiEbaft mit Cbritto eigentlich beAeha, «nd wm 
«ttt daa- heilige AbendmaV su derlbttien fibrr; — 
nur einige an üch gii'p netrachtungen , wie wif 
durch Alt Gemeinfchaft niiiChnfk» geheiligt weni«»« 
machen hty weitem da« Meide aus, was wir ub<f 
diefen Punct erfahren» Wie viel richtiger, Ml«!^ 
und geiftig ergreifender ^-^ denn die btofaen Werte 
rr^ir-ifeTi nii ln — hiiitc der Vt. nL-^r diefen GegfB* : 
iUiiil rtilcn kunneu, hätte er ißn weniger ^cbwl^ ■ 
merilch, »\s S. 6y und 70, aufgefaf«!— Dahrt 
fpricbt auch , wie man aoa den biaberigcB Ben«' 
kiuigfB fchon erfeben kann , der Vf. oft lefar aaroH* | 
Atndig tiber A'tr von ihm gewählten Sät/e.' ; 
geben» fuchi ma»i S.*iOy — iio die verliritcHt 
DaiÜellung det l'ode» , al» einer Stunde der grul»'«" 
Umwandlung; dagegen findet man S. m unii 
dtitöh eine lelifame Gedankenverbindung — i!:rilla^ • 
rungen, wie man den Tud ohne Schrecken iu* 
Call'en könne, und an die irdilcbcn Irelinnungen «Ii' 
Menfcbcn; nur i»o ift etwa» wenigtft von diefer L«!- 
waadiung JeiSß g<t[mgt. — igs f. füll gezeigt ww- 
den, dats wir auchdarumdemCbriftcaitbomiiKierK- 
geud daa Hera öifnen muXTen, weil dadurch «b* 
Gltick der Jugend gehebert wird. Nun macht 
Bewahrung Jtr Uii;chuld, reger, nuizlicber Fui.i 
und heiterer äuUurer Leben&gcnnri vürz^uglicb "1** 
Gluck der Jugend aus, und c» wurc leicht und 
fend au acigeo geweCeo , wi« das Cbriltentbvm di^ 
herrlich fBrdere. Der Vf. halt hch aber blefa att ^ 
Freude der Jugend, und w ill in l> lir uugeuligewd«« 
Schilderungen 6. ißs — »04 aeigen, wie da» Chrifl««* 
tbum für dir erlaubten Freuden der Jugend en>pf»t)f l>c'>' 
aMCbe,uudb^iB5and igG, wie es diefen nocbköhsnsa» 
ihm allein entlpriugcnde hinzufüge. — IftdanitC' 
wiefeu, dal» das Uhnßt uihom das Glück der Ju^iend 
bchere ? Heu <drYiB im GeBOats vuu Freuden das ÜlaA 
^^9^ ^^^^^B^Ut^itA^HI' ^ ' U|MI{^ ^tattCft ÄB^^ U((fiB^BÄI^ (WWI^^ 
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ttlelit vleliDflif' 9er ^f. lefgen, wie tu Cbrillentfimn 

dicf* GJuck d'. I J i^ ciiil in fofeni ti^-rondtr» (irlitie, äU es 
den MiLLii4ucfi, <i( II ubcriiictienen, unluilichcn Qcnul* , 
dcrfclben, und datier «uch die nachkommenden übela - 
Folge« Dnd bittcce ltene darüber verhütet f 

Ree., der dlefe Bemerkungen noch fehrTenaehren 
tSiiiift;, begnügt üch mit dicfen, um noch zit fuü- 
gcii anderen l'.riuuerungca su koniuHMi. — Er hitl 
zwit Ichonoben bcmerkl, diUerdicÜbcrtcuguiig und 
CUubeuttbeoriede* Vf».ebrei<— dal»di«(er«ber lokbe 
fibenill «insndrkncen flrebr, anch dt, wohin fie nicht 
gehört. unJ tich (Tädurchdcn richtigen Uericbt»punct- 
verrückt« oiid d<i ddtiia Gehörige und wahrhaft Nutx- 
liehe su fagen lieh oft htudert« kann durchaus nicht 
gebüHiit werden. — Hltte er s. B. 5. a3 feine Ürlö* 
Ttutgvtlieorie niefat einCebiebeD wollen } fo würde er 
richtiger und »weckmälsiger liber dteDcmuth geredet 
bd^eu , und richtiger von der Keinigung und Ht ili- 
gung durch die Auferßchung Jelu, d. 35, hätte er 
Beb Dicbt gleich vom hinein den Oihchttpnuct 
Tomicfct, wenn er Tagt: .,J^t, d« Chriltiu durch 
ein Wunder ohne üleicucn in feiner hoben Würde be- 
fbtigi i&, jeiit. dü wir wiÜen, Welch* ein üpter tur 
oiia geblutet bat, juzi t rw arten wir eon ÜOtt, nArh 
einem (oicbm Zeicb«» leiner ' .iebe, dafs sr uns al' 
Um, mtttT ohm» Jtusnakmt bruniii^en Merdt, TclbA dar* 
Will jr^nt-r HeiligKeit am c !jcr .f Uenjten ZU wider/trt- 
btii Jcntint , — yer^eb.iii ti der Üuaäen. Kein lind 
wir vor liott, wir iukI «« , foh^ld wir au Cbrißum 
gtanben 1^. f. w.** — lu dielen* 1 one gebt et (ort, 
nnd der Lefer erführt nirgend«, wie die Auferftchung 
)efu un», odrr ^^i■ wit uns dürch lie bell igen fotlcii. 
Aach S. 73 f. vcrlniiUvit itiu d^t >.inlchiebcn bloU 
dogoiatifcher Ideen, die Veibindun^ Uci cijiiUcnmii 
Gott datch Jeinoa im Abciidu)«bl W4Üib«/t richtig, 
'4berMiigend und frochtbar d^rsuftellen i und 5. s 53 
F. wurde rr g uiz etwa» Audi res im 1 Witklaujt:rci 
am Arudieteltcr geiptuchcn hattieii , halte ihn nicht 
eben derfelbv Drang davon abgeleitet. Lndwieiiber» 
treibt ea d«« Vf. mu (eint» Üwgmatik, wenn erS. 1^ 
fagtt „Wer dnreta cln*lolcke« -Zeichen (die Anferfle» 

buug; für Ontrc» LirLliiig tjkljrt \-iird, den» niufs 
man vertrauen , und uüre er auth meitjchlieh gejior- 
bm(??); tnul« ihm glauben« woua er die ücliunun« 
genloine« Vater« ottcubait« wenn er Ach (elbft die 
•Mtlt», dtrOotthntgteiektßt uräezuJekrMt!** {ßf'o 
hat denn die(a Jclus je ^c\haii '.) — Uder \%t'iin tr 
S> 66 „Jefum verordnen iül»t , dal» durch aUe Z>etten 
Und Oejihleeh fr hindurch , lu l^n^e die Welt befi&n- 
' de, die betilge Handlung teind« Abendmabi« gefiq'erk 
würde! IJDn ttt doch au« den Worten: „tbut da« su 
meinem Uedathtnit*" — >iil zu viel gelulgcri.) — 
Oder wenn er ö 7Ü behauj'ict, daf« in dem blutigen 
Op/er GhtiBi Heilung /ur ulle unjere Gebrecken xu 
fittdea fe^; oder ft. g')« ^dai« der Iterbcud« iürlMer 
•iiicli"iinrere Sünden mit 'iriner Allwillcubelt omMst 
habt-; cidir tbi von uiilcrtUi knnhigeii ZuIlaiKJc : 
„0 befanden, Ii« <.rk<tHiii>-n lirh ja wohl auf Erden, 
'WO '^ini- duiikl« , iia^ fjullr ijc t>edecliie, und nur 
belchtfrerJicheyiiuvoliilQtitdtgvAiUMriuigoaiiirefiaMK^ 



Hen EigeniWfmlichheit anlief», wie *J#l leichter al(b 
yr tf, wo das dtirehjiehtigc Orgaiu W?lchc» Üe fae- 
kJeid. i, die tiue frey in die andere hineiofchanott 
tefai ! — Man >vird uiiwilihäbrlick hi«r an dea 
oriis vittus erinnert J • 

Übrigen« ift aoch die GedankanOeUvog nad der 
Ausdruck oft zn Jpieiend. wie S. 18 : «tenftdu una 
dazu verhelfen, göttliche» liind? Ja du. kannft *■*• 
u. f. w. , oder S. 6Ö, >vo da» ga»»e Thema ein Ge- 
dankct«ipi«l iß, und der treÄicheTexi i Cor. ».o , 16 
well grifl^ oller behandelt werden konnte Dagegen 
lafsT : h c r \'t Vi Tfichmen: „Da aber Chnftna niu 
dem \ und niii dtni heiligen Ocf ftte a/m iil , fo itt 
auch diefe üemeinfchafi u.U t hnnu rhu.- Gm tMii- 
icbaft mit dem Vater, und eine ütmeiHithak »Jit 
dem brili'gen Getft«. Wir haben allo da» heilfg« 
achten erftlich ala eis« tiemeui« 
fcbaft nrn Lhnitoi awejrten« al» eine Oe«ei«ieha« 
durch Chriaum mit Gott (nach de!, Vf». Tb. orie wohl 
ricbbger: mit den ^«m; indem lontt Jemand au« 
dielvr Zulammenftellunf . trota aller (einer übrigen 
Vt rhrhrnni^r-u , frhlii-lsen könnte, er glaube doch 
Vuhl nicht, dals Ctuiltus und der beiligf üeift 1»«*» 
rer Gott ley); dritten» al» eine Gemeinlchaft durch 
Cbiillum mit dem heiligen Geiftel*' — N"ch S. 78 
find wir „/tiiige einer Ken«, deren erlU» GUedChn- 
liu* ift — (Wa» hat hthder Vf. da bey gedacht? und 
•Wer iJiid denn die übrigen Glieder dieler bi» an« £n> 
de der Welt C»uch dein IVaume nach'O »J'na"»»«»- 
cbenden Hette, wenn wir die Üiuge lind, die dicCe 
Glieder Terblndenf) — S. 94 ift .TO» einer mMMo^ 
Jen L'nfcliuld die Kcde, uiul S. 103 werden gat Ma- 
Hf.lu und tUekeii »uUninicngt liclli. Nach b. y5 
//•ieUn die Seligen einß mit den Lngeln ; nach b. 179 
tricht die Gottheit mild ihn verzehrenden Strahlen 
durch die menjeklhk» HüU», v^pmit j.e j.«k inCkrifi* 
uwßeben hat. — NjchS. 108 {WO der gan»e t>n^ng 
lehr übertriebene bchauptungen enthält, und nicht« 
mehr al» ein Oedankenfpiel iß) foUen mii Hülfe 
der gfittlicben Gnade die. welche in fteifchlicher Sj: 
cberheit Terfnnk'en find, ror der nnhehtbaren Welt 
ziitirn Urnen; S. 108 lA von ürfathcix die Rede, vor 
dem Tode zu et bangen ^ wogegen von der ff'iehtig- 

«/« ToiiM hattegrfprochen werden loUen. \\>nn 

mau aber S. ig« gar von Gewiff^iubiß«» ««^«{/«^^ ^ 
werden (bll: fo ntuf« der Vf. wohl eine gano eigen« 

Vorntllung von einer Peitfcbe haben. 

Zu linnlich und «nthropopaihifch fpricht der Vf. 
S. 14: „In feinem Zorn erhebt fich Jelus gegen die 
Völker, die ihm trotzen, nnd aertrttt Ee, wie Trau* 
ben in der Reiter, daf» ihr Blnt feine Oewande bo- 
fpritst.** — S. sy „ilanmicn die BHize vom I hrone 
de» Richter»" (wer denkt hier nicht an den Jupi- 
tei?)— S. 130: „wenn ihr überall nur an werfcbloC- 
ftne Pforten ^det Himmelreich») pochtet?" (|iu püp- 
nifch!; S. 875: ,.daf«, wenn die OefBfae dea Zoma, 
auch lang« gcduldfi werden, die Hand de» furchtba- 
ren Ktchtersße doch am tnd«ä zerichläg».'* — b -Ö^^f 
»Eadlidt brach *t (man weif» eigentlich nicht : wü» t} 
iMivort nndava der überflMlaoadon Schaala de« gi»tt- 
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liehen Tom» Helen die Pbgcn zur VLrdo herab." — 
Die fpiclenden Stellen S. und 167, welche auch 
lildicr gehüNIlt And fchon vorhin erwähnt. — Man 
lieht hieraiM, wi« 4cm Vf.* an» Mang«! eine« gebörif 
geläuterten Oerehmadii« ein poetlfeher Vortrag neh- 
reniheil» verunglückt; da« findet man noch an tneh. 
yeien Ortrn , «- B. fchon 8. 3 , _ bty DaiAellung des 
UH^^enfalls: „Hätte da nicht die Sonne fich verfin- 
ftern, die Erde erbeiMn» und der Aafruhr aller £]fl. 
iBcntc den ungeheofen Fall beklagen rollen ? Doch 
hell and klar ßand wohl (?) die Sonne am Himmel, 
mhig bHil^tt^n die Biume dct Paradiefet . und kaum 
nae ein Icifer Seufur durch die Natur geflogen Tejm.** 
(Von wem ? — Und War daa nicht allea gana in fei« 
nei Ordnung, d« die n«tÄrfiche imd irdirche Welt 
Canz eine andere, als die u-.oralifche, ift?) 

Oft lind aucbOedankeu uud Aiudruck doppclitu» 
niff und aweydeulig. fcitener jedoch widrig oder ge- 
„^f\n. — Zu den eiüaen gehören folgende Stellen j 
S. is: ..Wir freuen uns über dich, gBttliebet Kind; 
•wir'weiuen , daf« wir nicht mehr find, wie Du! 

i(bll heifie» : ..daf« wir nicht mehr liiiider und, wie 
lu damals warft: aber auch diefer Gedanke iß, recht 
%Lfehrn, fo unrichtig all imrechtlj — S. &Qi „Wann 
find Schlöffe der Veraanfi ein Deweia der Liebe ge- 
"Wefcn?" (Diefe Worte haben entweder gar deinen, 
oder einen bücbft »weydeuiigei» Sinn.) Defsgleichen 
S 33- Wa« Körper fcheidet , wie füllte da« Geißer 
trcnneilV' tOft genug 1) 5. .«Wohl dem Mann«^ 
der nicht glaubet, data er in ditfer grof«en, nner. 
nieTs^icben Welt alUhi und verladen da flehe." — 
^Da» glaubt wohl keiner, der felu»i kaiiu, und uber- 
•ttümfieh her Menfichen erblickt; aber wenn der 
Vr einen Gegenfata zu dem Folgenden bilden wollte: 
Xo inufstc er facen : „Wohl dem Manne, der nicht 
alaubt, dafe fich um, ihn . (l iT» Hch nm die ganze 
;,^(^jun«rmef«Hche Schöptr.ii^, deren Thcil auch er 
jft fein Schöpfer nicht weiter bcKummcre. fnndern 
der iibcrieugt iß, daCi ex uberall von den Armen 
Gotte« getragen und von Teinen HSnden gefühtt wer« 
flgi..) S. lau: ».Lange kann Gc'i i rh tlie Erde 
itm die Sonne fchwingen. lange kann Ichon da« jetzt 
Mühende OeWilecht sn leinen Vätern verfammelt 
fern ehe Gott feine JOgtgmviaH witdtr durch fo 
«rcrcifcnde Zeichen offenbart.** Aber die Allgegcn- 
«rart-G©tle» ift uberall olVenbart, fichtbar und fuhl- 
W ecnug und bedarf dazu keiner befunderen Zei- 
chen; paffender hatte der Vf. hier Gölte« Heiligkeit 
oder Gerechtigkeit gcfetat. - Von wirf««» and «» 
«in««»« Au*driichcn findet fich. anfier dem oben 
Icbon angeführten i'ti.fchcn der Gewillensb.IIe , et- 
Va ««T W»«h S. 34 ..Mag indeJlen .kr Tod auch auf 
Jmrer Omb fein tyruimifches Riesel dnickcn ; mag 
unfcr Leib vom mUsn SdUMkutfftn ^'r^^rw^fu^e 4«. 
wacht fe\n^" — Wa» kann man Gchbiehey denken f 
Noch ift der Vf. oft au breit, ge^^.bnt und gc- 
frhwätzi«. und ergief«t lieh hduhg iu Wicdcrhülua- 
;«„ in «en ganz überflülEgcn Wortßrom ; 

daher eine Menge leeier Dedamationen mit untere 
lauieo. Doch Kec »üCrte wenigße«« den nerten 
Tbeil dea Boches •bfctadbeB, wann er t?i m. Ein- 



zelnen Lelegcn wollte; auch wird man e« in mehreren 
hier auigezpgenen Stellen fchon genugCam h ffin i|t 
finden: nur für den Vf. felbft mag andentend 
a. »1—80, S. si7*-iOo, S. t07, 11^ S. 131 — 136, 
8.M59. tfio, 'S. .I78— >80 U. dg!,'m. aafmerkfam ge- 
macht Aver Jen. — Mit grof«em Vergmigen hat dj- 
gegen Ree, die trefHiche Anrede an die lünder her 
ihrer erßen Abendmahlsfeyer S. 8« f- am Schluffe der 
Abeadmahlancedigt gelcPen ; defsgleichen die im Gän- 
sen rehOneDarAellung S. 187—193. Eben fo trifft 
man auch olt auf fthr anziehende und crgreiiende 
einzelne Bemerkungen, wie S. i^^: ., So weife hat 
e» die Vorfehang eingerichtet, daf» du Angß vor 
dem Übel gewöhnlich fchliromer iß, alt da« Ubd 
fdbft, und dab unfcr fonft fo ungeduldige« Gemüth 
ßch in die Notbwendlgbeit ergiebt. fobald üc unent* 
iliehbar vor uu« fleht. — Auch iil «s hüchit lobeoC' 
Werth, daf« der Vf. öfters ernfie, oder auch uüßendi^ 
und erfreuende Blicke auf die kaum erlebten groften 
Welcbegebenheiten vrirft. Nor möge er ja nicht, 
wie öftcri, und namentlich S. 173, auf ,,die Wieda- 
belebung des frommco Glauben« unfcrer Vater, der 
uns durch ein frühere« Zeitalter f^ftgeraubt war, und 
zu dem un« da« jetzige dnrcb einen Weciifcl höcha 
trauriger und hüchß gTäcblicher ireigniffc zotückse- 
fuhrt ! ,1 r n vnif\ (!}, ?.u viel rechnen. — „Ja müjttt 
oder ^oiiie '•; aber er koiume heraus in die Welt, und 
fehe, was leider dicfcr fromme Glaube iß! Auch lüfrt 
man fich den Glauben der Väter zur Notl; noch wohl 

Sefallent aberda« heilige Leben, da« mit dem Glauben 
ch verbinden loll, — dm Avill man nicht. 

Unter den »5 Rcligionsvorirägcn , -welche diefe 
Sammlung enthalt, beiindet üch einer: über die 
Mnimahiuttifehen (Jie!) Jänger» welchen der Vf. «U 
Homille ansaetchn^t. und ein anderer, vom SchilF- 
lein Chri.li, oder vom Vertrauen auf die guiüicbo 
Vorfchung, möchte wohl eben fo heifscn können. 
Beide find der Form nach nicht übel angelegt, ob 
üe gleich beide die oben gerügten Fehler haben; be- 
fonJert ift die letztere tu 'wetlfch weifig , und di« 
erßcre, die (S. 45) diejenigen nicht für Chriftcn er- 
klärt, welche nicht glauben, daf« Jefu« Chiiflu» 
wahrhafter Gott und waJirhafter Mtnjf^ch fey, treibt 
fich in mehreren gröberen dogmatifcben und exceniii- 
fcben Ideen, und in mancber!ey Ploakeln und Iccrtn 
Declani.Ttionen nrobcr. Die übrigen Predigten bin- 
dein: von der Vvcihuachlsfreude; — vop derAufcrlie- 
hung Chrißi, die da« ganze Chiißeothum begründet; 
— von der Gemcinfchaft im heiligen Abendnahle;— 
Ton den Bedingungen zur" Seligkeit; — vou den Ur- 
fachen, vor dem Tudo zu tibang- n; — von denTrö- 
fiuu^ta bey dem Tode der Unfeien; — von der Noth- 
wcndigfccit, in der Jagend da« Cbrißenthum mit gan- 
»er Seele an ergreifen; — von der Liebe, die alle» er- 
fön«, wa» gut und Gott wohlgefällig in ; — von del 
rilicht der Erbauung; — von der Familie, als einer 
Schule der Frömmigkeit; — von dem P^nhe gaf 
Gott am Tage der Ärndte; — von den Bew«ifaid<f 

Sbttlichen Gerechtigkeit im irdifchen L«b«iQ| — 
en Pflichten «in«» fiegt«icli«a YoiJW) 
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Mefe» Archir bebauptaC dorcli manchcrlcj lobrTei» 
cb« AuCOlts« tmnm Anfprflebe auf den Beyfall der La« 

fer. Wir nbergehen billig alle fchon anrferwärt» ge* 
druckten Anizüg« und AuffÜtte, als die vun den linn. 
Petri , Schwerz und Schmalz, fo wif- da» minder Er- 
kebltcbCteURi Raum für daa Wichtigere zu erbaUan. 
Der Hflnnageber fihrt anch in diefen beUcn Jahv- 
c n^'fn fort, rfir Botanik in Hinfirhr rf/T Landwirth* 
Ichdtt SU bt-handelii. Kr liefert E. im Jahrg. igi6 
AufflUe M4#r d*n ff^'isfenfucksfchwanz (Februar); 
ibtr dU Mtmntmift und dm ff^ertk dtr vrj^hüdtmn 
LotuskUamrtmt (April); lAtr du Nuturgtjchieki* dtr 
rf'uc/ierb''!-me (Tnny). Im Jalirg. i8i7 Jan. fpricht er 
von dam weijien Klte, Bey Durchlefiing diefer Auf- 
mtu dringt fich Ree der YViinfch auf, der Vf. niüch- 
te den durch Crom^j Tod abgeriHeaen Faden wie- 
der anfnehnien, und daffea mTOllendetea Woth ▼«U- 
enden. Nur eine Bitte hätte er almlann an ihn. we- 
niger für den Syßematiker. und gedrängter zu fchrei- 
beii. Naehrieht von einigen im Jahr iQ\a angefttU- 
Uu farßuhm^ von S*f^ fea. Der bereiu verftorbe* 
ne Vf. Rallt« diaCa Varladie mit f rofter Oenanigliait 
an. nr.iH If-cf "^J " verfchiedenen Refultate mit »"bni To 
groUer üiii-iiheit dar. Beides folkc bey Bekaiiuuua- 
cfaung neuer Verfucfae ficb jedcamal vereinij^en ; dann 
wüi^o ^Manchem , der fokbea Aalatioaen lol^l, 
tlieara «ifena £v£ihviiiigaii errpart werden. 0^U gu- 
te Keller über der Erda anzuUgen find , vom Hcr.nns- 
gebcr (Februar). Halten diefe Keller jeglichen Grad 
von Froft ab , waa. jedoch Ree. noch nicht ganz »ut- 
gemacht (cbeim: to nauU diefe Ertindmif bejr ▼äelea 
LocaKtiten den Landwirthen Tehr wilUmmmeii («70. 
Er wrird'* auf ffi^pn J jI! Hefe Art von Kellern xn 
tibefbau<'n aDraiiien, uui da« Gebüude aU Strobfcbup- 
pe KU bf iini/.eii. Wlre daa Ganse auf diefe Art in 
fitroh eingehüllt : dano würde die Sichecheic aai fo 
grAfeer fejm. Ohtr dit Maul- uud tÜoum'Smulu 
von detn Thit rar. t Srhröltr (Mira). Sehr gut und 
brauchbar. Ala im iabr i0o{f diefe Sauche in AcCt 
/. jT. I» üb t8iS> Xuifur Btmi» 



Uuigfbungen allgemein lierrfrhte, war ea, nebatt' 
dem GKbraucbc der gewöhnlichen Alittdl, für daa er> 
Irankte Vieh woblthXtig, •'wnm et tf glieh «laitnl in 
fliefsende« Walter g<»t rieben, nrd jedetmal einiM 
Zeit darin gelallen wurde. Da* Vieh fuchte Tebr b^d 
da» Waffe r felbft auf, verlangte nicht ans dcinfelbea 
herau«, tauchte daa Maul mebrnaal in da« WalTeri 
und wurde dicfet BAittel gleich im Anfang der 
K^rankheit gebraucht: To wurde das Üt weniger 
hartnäckig. //? Kalk Düngung? von 1). Cm j tut 
(Marz). Neben dem Kicbtigen viel Unrichtige» 
und Unbewiefenea. Falfch ift ea, wenn der VC 
in Hinficbt der den Boden «atlaugendefi Kraft den Ha- 
fer neben Stoppelrüben und Rubfen flcllt Die Ur- 
fach<»des Ruckfchla^s bey Winterung in den HaTto(> 
feiackern fucht er mit Unrecht darin, daf» in diefaill 
Falle der Acker während de* Winten daa Oxygen 
nicht einfangen kOnn«. llerOmnd di«£n1lückrcfaIagB 
ift wohl einsig in verrpateter Einfaat und nll^iirrro- 
r«er Lockerheit Je» Bodens zu Tuchen. Das Wort 
DuTij^f r wird immer in fchr verfchiedcnerfieiUatanc 
genommen. Einmal bezeichnet man damit um alln 
Gegenftlnd«, die dem Boden PfUnsen emibrendn 
Kraft anführen; Jm diefem Sinne ift Kalk kein 
Dunger. Dann aber bezeichuet man mit dielem Worte 
anch Alles, was die im fioden gebunden liegenden 
Stoffe auflöte^, den Pflanzen geniefabar macht, und 
auf einige Zeit da« fcrlftige Vegetation «rzeugt ; hier 
fteht .der Kalk oben ar. DdTi der Kalk kühle (S. 545), 
war un« neu. Jntwort des Ihi. Finanzrath AUtert auf 
«ine ihm von i»m Utrauigebtr vorgelegte Frage {hfuX), 
fiey der Domäne AotUm wurden im Jakr agii auf 
«in« Vorftellang de* Vfii. die Sandfeldef diefer Do- 
raanc in eine Srhlügv.-irtlifrh if; gebracht, der Meck- 
lenburger ähiiiicti. Als im Jaür 1Ö15 diele Domäne 
anderweit v erpachtet wurde, ward die gemachte Ein- 
richtung wieder aufgehoben. Diefer dnrcb xerich^ 
liehe Verhandlungen belUtigte Aiuftais enthalt viel« 
dtm Agronomen nni2liche Wink«, beweifel aber 
auch, mit wie vielen Hinderntden . die ihm Leiden- 
febaften in den Weg werfen , der Mann zu kämpfen 

habe» der daa Gute und Bellcr« redlich will. ff^et» 

cA«r ßnd m febirgipen Qe^indeH dit iweeAmäfsig- 
Jien Mittel^ he) Hegen^üßen das JbjUefien der A^ kmr 
zu verhüten? (.May.) Diefe Preisfrage »»-llie die So- 
cietät der Würenfcbafteu »u Göttingeu auf. Der Vf. 
bewarb &ch um den Weia, der aber Un.f farrer Neu- 
Jinger an Eich« be^ HSmbild augetheilt wnrde. Der 
uj>t;tnanittr Vt dr» vor un* liegenden .^uffalz,-:, Ii It 

weit aus, lagt aber dabey tIcI Xweckmi^M un4 
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Cutrs Manche» VorgefcMagene , da« Hcn zu cr- 
»ielenden Nutzen nicht fchaä'en möchte, wird von 
dem Herausgeber bmäitigt. So rcblä^t er z. U. vor, an 
Abblogen der Ber§« merub«j;laitfeiide hochgfwötbt« 
' Bmm antulegen, nm an Abfliefam der Acker sv v«t< 
hüten. Solche Md'^r c i \vürJc du Abllicfsen eher 
lefördeni »\» verhindern. In den Furchen hocbgt;- 
■wülbter Beete drängt ßcb da« Waffer zurammcn. 
ieiik Druck viiid venuehrt, und timgt mit j«d«ia 
dmcbgerilleneir oil*r überftr&mteii hohen Be«te, je 
■Reiter e» fich der Tiffe iiftlurt. nach den Gefetten 
dea Falle«. In dem bacbürcbeu Oberexz^ebirge pllügt 
man aHean Abhängen gelegenen Acker in eine ebene 
gliche» «ud vethindert dadurch ein bedeutendes Ab> 
fliefaen dca Acihen. Bey den hefk^Rea RegengüITen 
überrchiertit dai WalTer a]s(7ann, weil es nicht sn- 
fammcngedrüngt wird uiu) k^ine Hindernille findet, 
neißeus urTrhlidlich die Atkcrlläche. ff-'ui de durch 
'ttnm fi^rken Jiuak»lrüb«niau in SatkftUfvobi d*r Qt- 
• tnidAau bejckrSnkt werdtnf von mm Beranageber 
(May). Dt-r Vf. fagr : N<-in ! Denn WurzcJgew Jclife 
faogen den Acker ntcbi in d(Ui Grad aus, all n an 
allgemein gidnbt. D«» B' hacken der Fnichte, ein 
tieterea Piiägen, d.ia Bebrttten dea fiodrna durch die 
ibreiten BiStter und Kraof dfr Wttrselg<'Wlcfare, und 
endlich die verinthi tc Dim ermjtle ctreucii dem Ko- 
den reichlich wieder sn hi-a, wa* ihm dutch die 
Wurxelgewächfe eittzogen wurde, wenn man nur 
die paffenden Oetreidearten darauf folgen iVfst. AU«a 
fehrwalir, trenn cannr für den grSfaerenTheilunrere* 
X.anff-(virthp nicht mit fo vtcl'-n und »roTsi^n Schwie- 
rigktiiLcu vtrl.uiipfl wSre, den Gang tiner Wiilh- 
fchaft »n ;indcrn. ^Vie (i< r gtöfjteTbcil iinferer Land- 
Virthe befchalleo iß. muT» die Einführung der Wech- 
felmrirthfehaft nnd ^ea ▼ermehrten Wnnselbaue* mit 
grofser Vorficht «•mpfohlen werden. Die Einfüb- 
rnng des \Vcc!ifcl» crl'odcrt die ftrengfte Berrickfich- 
tigung aller Localil.iten, einen gewillen Tact, mul ini 
Anfange befondert in grofsen Wirihfcbaften einen 
nicht unbeträchtlichen Vorrcbufs. Findet fich dief» 
alle» nicht vereinigt: fo miftglücken die Verfuche, 
vnd folche mifslungene Verfuche Aehen dann als trau- 
Vid.'' \\ artiun;:« ',i-:fhrn da, dic das Gedeihen des Gu- 
ten in einer Provina auf lange Zeit hinaus hir>dern. 
Man «niebe oder gewöhne erfl nach und nach junge 
Ökonomen an diefe neue Wirthfchafisart: alsdann 
"Wird fich diefelbe mich mit der Zeit allgemein ver- 
hreitrri. Kelntrii Z\, ^ifel aber tft r« unterworfen, 
dafs ein au«gebrritctcr Wurzelgew'iichsbau in reiner 
Dre/fclderwirthrchaft, wie«; n der Kartoilclbau im 
Voigtlande, den Kömercmac des Getreidea fahr 
befcbränke. fobald man auf Wörzelgewichfe Win- 
terung folgen läfsl. 6"'tT /r.'/Ä -und Me; gelaittii von 
Dr. Mö hur (Juay). Ein lehr unlerricbttmder Auf- 
fitz, viele fchöne und richtig Bemerkungen entfaal» 
«ontf. Nur dari» kann Beci mit Un. itöiUt*r nicht 
übereinJKmmen , diift h$f der Anwendung dea Kalke 
im Ackerbau, die von ihm au» der Luft überall her* 
su^efiibrte Kraft der nährenden Stoffe in Betrach- 
' — *- UittdMe w bcrfifikfidhiife«!» 



kann er bey dem Acherbau wegen anderwettig« 
Eigenlcbafien uicbt in der erfoderlichen Menfe aih 
gewendet werden. Der Wirtbfcluifier benntst iha 
mehr wegen feiner anttöfendea und erwärmenden 
Kmft. Defswegen ifl fein« Anwendung auf reich(a 
Boden, wo er ;lic in ihm Hegenden nahrcndeu Siuffe 
fciintiU <iuflü[et und den PlUnisen tuführt, von Iii 
bedeutendem Erfolg, atü armen Boden biogegeaelun 
alle Wirkfamkeit. Defa^efen wird ein gemergelte« 
Feld, wenn et nicht TonZ^it sn Zeit fiarke Dängnn| 
erhält, bald ausgemergelt; der reichnr i;l ) f i l ^D^cg^D, 
wenn et fchnell hintereinanHi rÜarhe Kalktluugunfen 
erhilt, waa nnfi-rc Ze irj).ichter trciHich vcrfieiMnb 
ausgefogen. ÜImt das litutffaiz «Ott Berawicbtf 
(July). £ine weiter« Er&rteruQg dfefer Abhandluo;, 

die d^ Vf. über diefen üc fjcrif: u i t fr iln r in Thatri 
Annalen des AcUerljauca hdi audruckm Uiivo. Alla, 
Wdter fagt, ü\ fehr wahr, nnr feine Andenifti 
fiber die Wirkung diefe« Dängn^igjamittela »nf 6oQ- 
tter« and "Winter -Oetreid« möchten wir niditin dia- 
ler Allgeme'nh^it nnterichreiben. Mi hrfShTtj;)' Ver 
fuche mit d> tu Dungfalzc bey der Winletung Ipri. 
eben gar n'< ' t tur die ^rofse VVirkficiniteit dfUclbta. 
Hingegen fttad (cderaeit die Winter4ing in Alacid> 
den, wo d«r Hie« mit Dnngfels äb«rlb«ut «enhi 
war. weit vnrzn-'irh r in den anderen Kleefd- 
dern, welchi Effch-mung wir (rdoch dem uppi^ee 
Klee wuchs iiiui der dadurch bewirkten dichteren B» 
fobatlang dea Bodens teuGchreiben möchten. iÜM 
rruekttMekfitwirthJchaft mit StaUfätUning 'i$sBaiit 
und Sehaf ' Fithes zu Schierau in Schießen {h^ia%. 
tin^lücklichansjsefiiiii icr V'erruch, die Weclifelwuti- 
fcbaft BUglfich tuii lier StalJfuiti rung bey fliijd • und 
Scbat - Vieh einKuführeo. Da» Areal der Felder und 
Wielen diefes Gute« betrl||C 4to Magdeburger Ma^ 
gen. Der Beliizei-, Hr. B loci? , hr: rhte Fehiir tiad 
Wiefen in drey verfchiedene Hotatiojjfn, wöria o 
die Kniclitartei» nnter lieh wechfeln läfst. Aaf ^ 
fem Wege gelang es ihm, ao Pferde, 33 Stück hin^ 
vieh und 5>o S^fe, die er |edoch bia auf g oder jtt 
Stück SU vermehren gedenkt, das ganzr ]j?;r 'indnrcli 
in dem Stalle reichjicb au futtern. Lui ntuerßet^i«. 
daf» dl in Klanne von Kopf Virics thun niügÜLli 
wird , was Anderen verunglückt, über dit'Jrrtit 
dirung der Oüttr von v. O. (Augttft). Voa disralP 
Jiackclten LagederGrnudßuckeeinet Gutes, undihrM 
Nachtbeilen fcbr viel Wahre», doch möchte das 0^ 
fcii^^ii <I r Arrondirung lieh auch ohne Auibsu ilf« 
Gehöftes iu das Alittei der Grunditiicke recht gut «oii- 
enden lallen. Den Einzelnen au dtcfem Ausbau *> 
»Öthigcn. fcheint in }ed*m Betracht eine allaabafM 
Mafartgel feyn, und die Furcht vor den Nachlbejhn» 
wcl; Ii dir ' < ifinzeliuig der WiitlülchÄhshöfc »««k 
4ch ziclien hüniile , möchte denn doch nicht Über- 
trieben genannt zu werden verdienen. SamtrAunftn 
Mbtr d«$^ üttfrueäibarwn-dsn dar Erdartm (Aiuu^ 
Alter Teicbicblamm , dei' lang« in einem hohen litB' 
lei)gel» gon liauo. w urdc aut litii Acker geiabreii, and 
seigte das erlltc i^br des AuJ£ahieua kemt- Witfca^- 

£b«n dttfiw FaU trat begr alttte 
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diii £«r lange Zeit den Einwirkungen der Luft ent- 
■ogeit gcwefen war. Dar« die Erde daa grobe Ap- 
tnmeu» aller in der Atinorphäre fcbmtnmenden tKin- 

llo fcy , und dafs» hinv. it ii! n.ni die. in dr r Erde dcpo- 
nirten Stoffe, dnrcb deu Zutritt des Licht - Waller- 
«nd Sauer »Stoib ml%«l8ft. und in neue Verbindun- 
fte Kefanicht Warden BtfiJIiBn , ift bekannt. Auf dar 
WiMDrelwh-kung der AtraorphSre und Erde bemhk 
daher grörsteiu}ien« dii- Fm 'uhjrl i Ir der letaleren. 
£rdarteii aiio, die lange jener Wecbfe] Wirkung mit 
der Atmorphlre entzogen ^vurdeii, Künnen an und für 
&cb wohl krilftig Cejrn, aber lie weiden nadb einiger 
Zeit erft fkvclilbav, wenn fenes Verhiltnifs swirehen 
tbr und der Atmof[)hare hergendlt iß, und einige 
Zeit wi 'dcr beftaudL-n bat. Wahrlcucii lieh «»llück 
jener alle T« ich fchlamm nock »n viel Säure, die 
durcb d»n Zutrkt de» ÜebU nnd der Würms naob 
vnd ttwb erft verdanftete, wonach er erft recht fruefat« 
bi«r wurde. Olftr die p.emaehtMn Vorjehtup,« und 
Verjuch», der Landwi' thjehaft (Lartdu u rhrn) nach 
erlittenen, Hritgfjehadtn wieder aufzuhei/ e/i, vam Her- 
aiugeber (tieptemberj. öebr guu Mar mächte es aa 
•IlgvOiein tryn, wenn der Vf. fegt: Wo Fabriken bld« 
heu, hebt firh auch rl<?r Aclcerbau. Wenn der kltinc 
Acherwtrib < inrn Ificbtrn und bedeutend baaren Ver* 
diciift in den Fabriken findet: fo vernachl.inipt er 
nicht f«lien den Feldbau, und ^eift »ach dem leich- 
teren und eintrIgKcberen Oewinn. Auch werden 
dem Ackcrhdti dir- kraftvolleften Hiiule » titiogen, wenn 
den Fdbrikarbcitf rn von den llr t;itriui^en lockende 
Prarogaiivf-, a. Ii. ^'n-yhcit von dem Miliiärdit-n It, zu- 
geAaudea werden. Eben dart die Aegierungen biit- 
Im« immer nur die Fabriken unter ihre Flügel nah- 
men, den .\ckcrbaa jenen tuclifftzten, nnd ihn lieh 
felbfl übcrlicfsen , frommte den meiflen Lindern 
nirht. Die allerneuflc Zeit hat darüber eriille 
l<ebren gegeben ; wobl den Furften , die üc m 
benutzen wilTcD ! IJafsloe/u ffirthfekaft zu G»f- 
fenbaeh (September). Ein erfreuliches Beyfpiel von 
liberalem Verfahren einer Regierung. Aua der See- 
l .- fT'- U : rieben ii^ lUc. , wa» der Heramgeber in 
einer Anmerkung fagt. „Nur |;ar au oft verfe- 
ben ea die CoUegieu, eben weit üe höcbft ücher 
^efaen wollen* wenn &e bia.anf die Kleinigkeiten 
ahre Hand einmifehen. ** la diefer Kleinigkeitsgeift, 
drr fjcherße Beweis von Berchräntbeit, hat fcbon in 
allen Iii ehern bcy feinem Enifleben nnendlich viel 
Gotea gebindert, und die beßcn h(i(>fe zurückge- 
fichencht. f^erwmaMimg fhr Aerr/ehaftliehm ZaA«* 
tan in üua Grundrent* in dm Gropherxogtkum Htj^ 
ftn fOciübr ). r ill tfcälicfaet Gefeu, in feiner Anwen- 
dung gewiU von den glücklicbften Folgen. — ZU» 
Sehiveinezue/U in Aiedgrstfmjs von dem Pfarrer ScA. d- 
4«r (Octobr^ £in vorsüglicber Au/fais ober eine 
Khr einträgliche Gattung der Viehsocbt. Anch der Vf. 
etil , fi' .1 Iw chtgefauerteapHttor aU voraüglich zur 
IVlaltung. // cU/ie Gründe Jtnd vorhaudeu, um zu öe- 
u aijtii, dals Sl^Afm ktuu Jiuttgersnotkzu befürchten 
hat» von ilqrwt Sputh, nebft einem l^ufats von dem 
HenuHfeb«ff\IIoTattb«r> Vit SIUnnb diaCeii Andats 



mit feinem Epilog blof« aTr eiiien Be WÜcW» Wie 



üda Celbft vernünftige KUoner rerirr rn , wenn ^ 
den von ihren nlcbften Umgebungen gebildeten 

Mar njl) an da$ Giii^e legen. W.ire diefc HolFnungi 
dali .'»acfafcn ftir da» l^ur ißt? keinen Mangel zu 
befiircbten habOt HVenigcr eingreifend in da» gefelU 
fcbafUiobe Laban. MwcdCon , nnd hittn fie nicht £» 
vielen Einflnfa aar das Benehmen der Regierendan 
gehabt: fo könnte man fie dem Vf. anJ H-rauspe- 
ber billig günnen. Allein die Erfahrung bat beide 
furchtbar widerlcEt. Wer Böhmen« Franken, die 
höheren Gegenden de« Söoigrcicba Sacbfen iaa 
fahre 1816 durehreifete, könnt« fi^aa >n Jobannia 
dirrc l.Thre» febcn , dafj. obfchon in der Leipiiger, 
Lummailcbcr und einigen anderen Gegenden die 
Frücbte ^ut fian^en, dennoch. in den oben genanrw 
ten Ländern der furcbtbatfte Mangel an den erßen 
Lebenabedürfniiren eintreten mnlTe. Hitle man da- 
niali fchon die drohende Gefuhr bebersigt , und zu 
dieler Zeit betr jcbilicbe Quantitäten von Getreide 
in den Oftfeehaicn aufgekauft , nnd Magazine ange- 
legt: fo würde in viden Provinaen die Noth ilicba 
fb hoch gediegen fcjn, ela fie wirMieb ftieg. Allein 
man wiegte nch in (Irr nirfrn Hoß'nong, e* fey g*- 
nng vorhanden; man v. ar uubekümmerl, und fing 
eift dann an Anltalten au (reifen , aU e» zu fpilt war. 
Wir wundern un>, daCa auch der Herautgeber in daa 
Zeterfrfcbrey der Tageblättler nnd Pamphletfabri- 
cantrn überKornwocber mit einßimmcn kann. Ree 
getraut fich zu beweifen, dafs« da» Gcfpenß, Korn- 
Wucher genannt, zwar auf einzelnen Markten und 
an einzelnen Marktlagen ein inomentanei Steigen 
des Getreides herbejfubrea könne, aber Theumad 
über ganze Provinzen oder liUnder betbejrsnfdhiaa 
ihm unmöglich fcy. Woan «ICo da» Gefchrey äbet- 
den KornWncher, das n;ir .1 leicht die allgtnieino 
Uiiaufriedenbeit vermehrt, die verfchiedcnen Claf- 
fen der Einwohner unter einander entzweyt, viele 
Regierungen an EingrilVen in die Hechte de» Junaelr ' 
nen und su einfeitigen Mafsregeln Terleitet , und de» 
Oang des Hau ttit \ 1 u Ztii zu Zeit unterbricht? 

Amden Monaten des Jatfre» ig 17 heben wir fol- 
geiiilv Auffaize au» .* Ulbert BemerkuKgen über die Br»- 
cA« (J4nuar> Brache ift dnrcbao« nicht überali aa 
rerwerfen , vielmdr in «leeDreyfeiderwirthlSehaft nn^ 

ent'; eliiMi !i J»i«; aber ift nach Verfchicdeoheit des Bo- 
dens auch von verrchiedfnt'm Werthe. Frühes Aufbre- 
chen der Brachfelder und i/fterea Bearbeiten derfelben 
iftbefondeninThonbodeii fehraweckmursignndodta- . 
Meh; allein ea (Hebt auch Ftlle, wo die Btacbe dvreli* 

au« erff fpä tt r Uli \ven i rr gearkert werden muf». Alle* ' 
diefailllehr wahr und durch Erfahrungen befl.rligt. J9«tf 
To^MMM^our/ (Februar), in manchen Oegcnden Erd- 
bina genannt {ßMimntkui tuierojus). Der ungenannte ' 
Vf. empfiehlt ea ala ein gntet VieMutter. Ea ift wirklich 
za vpTWundcm, warum nicht Ökonon en , denen e» 
an heberen und Wi'rm'-n Kellern iihU, dfefet fo 
T^ötslicbe uud nahrhaft« Knolltogevtvcb» mehr im 
^(Srofacn anbauen, da leine linoile alle kalte im Lande 
aailUÜt« «ad der Siangoi snr Imtmag su bennia«». 
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ilt Jiad dim tüttdnun Suüm, 4Utf dnten das 

Qttraid* mmsgtmmfrt iß, am htftm im hamutzmf 
(Pebroar). Dw ¥f. Tchlägt vor, uan feil« die durch 

Winter wilterung, Schnecken oder nntlf-rr Ziif:»llc ab- 
geirrten Stellen int Fn'ibjühr mit der ndoiuchcn 
Pflansenart bußeckcn. Ree. empfiehlt diefs au» eige- 
ner vehrjühriger Erfahrang. Seit mehreren Jahren 
bettet er iili H«tUb mehstv« Beet» Cdtnea Küchen» 
garten* mit allen Arten von Frucht, womit er folne 
f eider bcftelU hat. Findet es fich. dafs wahrend de» 
Winter« Bluften auf feinen Saatäckern geworden Qnd: 
fo werden am £nde des Mirset, oder, auch exft im 
April, die PilaMen auf den Be«tm det Kddi«ii-Ont> 
fcr» mit citifTii gewöhnlichen MefTer fo aasgetlor>ien, 
dafs an den VV'urzdn jeder einzelnen Ptlaiize einige 
Erde bleibt. Die Pflanzen werden forgfaltig, damit 
die Wufseln nicht von der £rde entblö&t werden» 
In KSrfae gelegt , nach den «ntbHUbtan Stdlen getra* 
gen, und hier, wenn die Oberfläche de» Acker» voll- 
kommen abgetrocknet ifl, mit Vorücbt cingepllanzt. 
DieCe* «)fo gepilanz'e G' treide zeichnet -Tich jedeamal 
•na, «nd bezahlt immer das darauf TenirMideteTag«- 
lohn retClilieh. Ift in «in«m Frnbjabr diefe« Aua» 
pflanzen nirbt notbwenäig: fo werden die darauf fte- 
nenden üctieidepflanzcn untergegraben. IJi Z.ivang^- 
gaßndt vortktilhafter als jremdes (Jreyivilligcj) Ge- 
Jinda? Wir empfehlen dielen AafUiz, welcher^febr 
liebersigongswertfae AnGchten entbllt, allen- Rillet 
gntsbefii^ern zur anfmerkfamm Dtirrhfirhr. Wann 
werden unfere Ilinergutsbc&tzcr ihren wakicu Vor- 
theil verftehen lernen, dafs freye Leute den gezwun- 
■ genen weit voran»»ebcn ünd, wenn auch die haare 
Anslage hey Erfteren gröber fejn foll te ! fFü kBauOtn 
VBokl Land- und Rirter-Oüttr fo irU ganz* Htrr- 
Jehafttn naehkaliend am btßeji und emträglickfltn 
benutzt werden y von J. ji. lilume u. f. w. (März). Der 
Titel fcheint una nicht der Abhandlung su eotfpre* 
'cheM* Nachdem d«r Vf. die Vortheile «adHacbtheil« 
eigener Verwaltungoder Verpachinng der Güter, aber 
nicht immermit der erfoderlichen Umficht und Ruhe, 
erörtert bat: fo thut er einige Vorfchläge xu einer 
- sweckmäbi^ (?} modi&cirten Pachtung. Zuvörderft 
votlangt eroinon^rftff Jt/cA«n, wahrhaften, voUßämdi- 
gen Paehtanjehlag, worin die Naturalien zum Mit- 
telpreife der letzten lo Jahre angefchiageu wnrden. 
(Wahrlich eine fchwierige, kaum zu lötende Auf- 

• nbal) Mao rolle auf 04 Jahre rernacbten. (ttey der 
Verlndettiefaiieit der «enfcbli^en Oenlton «in allsu- 
langer Termin!) Der Pachter darf unter keinerley 
Verwand Pachtgelder zurückbehalten, ein Tbeil der- 
Felben wird in Naturalien gegeben. Alle 6 Jahre wird 
das Paebtgeld um erhöhi^?j« Ein Zwe nii g the il 

• il«e Padisgeldee wird aUftbrlidi Mif 'Mcliortfida wd 



«in HunderitVj(.il Ac: Paclitgelde« auf Vleine Bept. 
ratiueh verwendet. Die Verwendung diefes Geldes 
hak de« Pachter so befchcinigen. Reparatoren, 

di** den hundertflen Thr-il des PachtprMfs libf-rftei- 
gen, trägt Verpächter aus fernen iMiueln, und der 
Pachter bat die verwendete Summe mit 5 pro Ct-ax 
SU verinterefAren. Bqr dem Antritt dea Pack» 
tea raub der PachMr einen Plan vorlegen, naA 
dem er wirthfchaften -will n. f. w. Unr^rc L^Fer 
fchen , welch ein combiuii ici i'achtcuuuaci c» wei- 
(^( 11 >\iirdt-, oLii der Vf. hier vorfchlagt. Schwa* 
lieh möchte dertelbe den mancherlej. Übeln der Vet* 
paebtung und allen lUehtadiilwnen vorbeugen . ron- 

drrn G'» rielmehr verrr!e>irfn. Erläuterte Ritrkfick- 
leii bty dem Aufbrechen der Sto/ifieL von dem Htt- 
ausgeber (April). Stoppel, die fogleich. wenn du 
Getreide abgeführt iA« umgebroGhao wird, wirkt 
mehr, als wann 6e «rft fpit antergepflägt wM. 
Eine dichte St'ipp»!, hrfonriiTfi Rrbfr-n- und Wicken- 
Stoppel, gleich hituer dem Arndtewagen her UDlcrgt- 
ptlugt, ill einer grünen Düngung girich. Alles feki 
wahr und der Beachtung des Landwirths wertk 
Bemerkung über dm Einßujs des Standorts atifdte & 
genjchaften der Früchte (April;. Ricbli^-e IS ein f r 1« itr 
gen über diele an allen üewacbien wahrgenommene 
Erfcheinung. Die Urfachen derfelben fcbeincn niu 
Xebr verfchieden au (eyn. Die Lage dea Plataes. w«* 
rauf eine Frucht gebanr wird, tind wo6e gegen dii 
EinflÜlTe des ranhen Klimas grrchiit.-.t , d* n Eiiiwir 
Itnngen des Licht« und der VVarme lehr aufgrfeltt 
i(l, die vorzüglich auf Güte und inneren Gehalt i^ 
der Frucht wirken, kommt wohl btar snerft in B«- 
traefar. Obft nnd OetMide find In (ounenrcickea, 
trockenen und warmen Sommern Torzüglicber, a1» in 
nallen. Allein auch der Boden, und die Mifcbus- 
gen der Erdarten in ihm, tragen viel daau bey. 
Wie empfindlich find dieodUrenBiffolmtan n,Sktd - 
•dM Bedan in Hinficht der OvUe ibierPHicbto ! Icdn ' 
Gc\vach», lehrt une dir Chemie, bedarf aller SiofTe, ' 
aber in d(;n TCf (cbiedeuariigßen Verhiltniffen nad 
Mifcbungen. Iß nun ein Buden von Natur odei , 
durch die Cnllor fo beCcbaffen, dafa er dieStoBeeiaer , 
-Pflanaew ^ewirinibn bringen, inden ihr aatrlgUeb- 
rtrn VerhiltnilifTi n ml Mifcbungen zuführt : fo wird 
öe ihre böchUtf Vollkonimcnbeit in Wacfa»thum und 
Frucht erhalten. NachKec. vieljSbriger Erfahrung ift 
«« fär die Wackfeiwirüilebaft etne fwbe iüiipfbh- 
lang, dafe alles in ihr erbaute Getreide einen btfheraa 
inneren üehalt hat. lils Jj» in der Drejrfelderwirlhfcbift 
erbaute. jißrotiomiJeJit Jiemerkuag iiier di* Abnahm* ' 
der truehtbarkeit des /ickers (April). Zwar bekiMtBi 
Bxlaluungea , aber 4eatlich und gut Toigein^D. 
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'dfs Briefe groficr Minner tn nnd für fich nnter- 
haltend und zum VerftändnilTc tlcri Dafeyns und W ir« 
kern derfelben iaberft wichtig lind, ift eine Wahr» 
keh, m trelcber Niemand sweifelt. Daf» fie lerne 
auch für junge Leute feyen , hat Martyni- Laguna 
nach mehreren Anderen in Zweifel gezogen. Der 
Heraasgeber diefer Sanarul:.irig berufe iicli dn'^&geu in 
der Vonede euf feine Erfahrung als Schulmann, wsl- 
che indi ant der nnferigen äbereinftimmt , TOrane» 
fcfetat, dafs Inhalt und Sprache He Jünglingen sieht 
▼erleiden. Hieraun geht hervor, daft ea ala befonden 
tweckmifaig angefchen werden xDiilTe, wenn z. B. 
atM Cicero*« Briefen . wie fchon von &ro^A, Popp» 
tnd ff^»hk» gefcbeben, ein« Anawahl getroßjea 
wird. %vobey man dicFe beiden Puncte forcHUig im 
Auge hat. Und in fofern verdient Hr. M. gewif« 
für diefe Sammlung allen Dank. Um fr in Votdienft 
näher ra beurtheileo . BMiTen. wii in dieCer Samna« 
hoig die Anewekl felUI vaA die BehNdluigMMt «t^ 
trat p^'nanrr betrachten. 

Wai die Anawahl betrifft: fo hat, wenn wir da» 
bey blof» die beiden eben aufgeßellten ( ,eiu:ht*puucte 
b«rvc1t&chtigen, dieCe Sannalung unferen ganzen 
Beffalt. Aber ea giebt aiick nocE andere Kückfi eh- 
ren . z.B. durch die Ansbebung und Znfammenßel- 
Inng einen gewiJTen Gegenlland, wie etwa das Le- 
! en und die Schickfale dt» Bricfrchreibcr» , darzuftf 1 
Jen, oder dnrch Mittbcilang vieler von anderen an 
im BrlefSelier gerichteter Briefe eine Art von Bin« 
menlcfe aui diefera Fache cn Stande»u bringen, und 
fo der Litcrargefchichte voranarbciten u. dgl. Für 
dlef«i letzten Fall beruht z. B. die im Jahre iTos 
von JfPtiih* er(ehi«BCM Sammloag aller an den Ci- 
cero gerichteten BrfefSe anf daem fehr tobenawer' 
then Gedanken. Solche Rückfichten bat Hr. M. we- 
der in der Vorrede ausgcfprochcn , noch dnrch die 
Sammlang felbft angedeoiet. Auch mufi das billig 
aiiffKL Samniier enheiiafeAeUt hleibes. Doch wür- 
4en wir es fehr sweekmireig Anden, die beiden 
letat angedeuteten Piic>:richtcn hcy einer folchen 
^mift^nng nicht gan» aufzugeben. Wir wurden von 
anderen be rfiburt en Männern, befonders von Schrift- 
fielTerD, i^hr anagehoben nnd einige lit«n^ij«be 
/. J. Im JZ. i8>Ö- Zweyur 



Andentungen dabej gegeben haben. Wielelchl waree 

B. B. nicht, bey dem i53llen Ilrlefe (aj fam. Xl, «S) 
etwas über den Matius z.u fagcn und dnauführen^ 
djfs diofer Brief für den fchönftcn aus dem l\d. 
milchen Altertbume gehalten wird. Solclie Andeor 
tungen find für junge Leute «nr Obvu^ dea Urtfaeila 
und aus vielen anderen Ornndcn fehr wichtig. Dafs 
übrigens diefe Sammlnng nach der Zeitfolge geordnet 
iß, wird Jcdf rmarij! mit üejfall bemerken. Anden 
follten Cicero's Briefe der Jagend nieindieHände ga* 
«eben werden. Das aber können wir nieht loben, 
daf« Hr. M. oft diejenigen Briefe nicht aufgenommen 
hat, auf welche fich aufgenommene besiehen, wie 
B. B. Jet 1 ,te (ad Att. II, 6). Billig foll«e 
einer Sammlung für Schüler, b«r den«» man nicht 
viel Bficher vorausfetsen kenn, dereof Mekficbt ge- 
nommen feyn, dafs in den Anmerkungen wo müglich 
nur auf in der Sammlung felbft vorhandene Brief« 
hingewitfen ^^ urde. In der vorliegenden Sammlunr 
ift da« Ott andera. Auch iß «a. nicht gut, daf« die 
wirklieh Torkandenen bald nach der Nr. in ihr felbfl 
angefübjrt werden , wie S. unter petituri l . bjid 
nach der gewöhnlichen Ordnung, wie S. fl. in dec 
Anmerkimg zu \). 3. 

Was die Behandlongsart anlangt: fo fcheint ber 
einer für geraiftere Schüler beßimmten Aasgabe, die 
nichtden blofaen Text enthaltf^n Toll. e> un« ßedurf- 
nif«, bey folchen Stelku , wo die hriiik nicht za 
f hwierig ift, u d durch fie etwa« GewilTes oder doch 
Geilhreicbes au Staude gekommen, die£> nicht unbe- 
rührt au lallen. Es giebt keine fchöner« Dbnng des 
Urtheils, als diefe; auch macht nicht» fo gefchickt, 
in das oft vielfache Gewinde de« Sinne« und d« 
Schönheit auch in Stellen, wo die Kritik nichtaVe». 
dorbenes zu berichtigen hat. einsodringen. Nüchfc 
dem wurden wir in der Erhllmng fo rerfahrer», dafs 
wir von Sachen nur das Noth wendige er rtcn. n , in 
Bückücht auf die Sprache «ber fo viel Andeutungen 
gaben, als möglich, um fowohl für den Spracbce. 
brauch. »1« für die Wertbedentaagen in den Schulin 
fielferea in Umlauf ea bringen, ahdoreli die gewöhn- 
liehen Ausgaben. In diefer HinGcht hat gewif« 
ßitmifek* Hepos viel Oute« bewirkt, und würde 
»och mehr bewirke*, wenn er zuweilen in den obefen 
CUffen der Gjmnelian gebaaucbr, oder den Schülern 
derfelben fleifsig enn hinalichcn Gebrancb« empfoh- 
Icn würde t bcrhauyt glauben wir , d.iTs ^r#aiiinit ' 
feinem Nepoa den allein richtigen Weg für Schtü«» 
gaben beueten bat. 

Die Kritik htx Ut*M gm nslMv^ckficltt^i g». 



by Google 



tv3 1EKAI8CHE AtLO. LI 

hücn. Er siebt rtInenT*>xt ohne RfdignTchsTf, n. l 
entiielit rcii)«n )ung«:n Lofcm die O. legtubfit , h 'h 
io Eeunheiliing der Rich''gt.cit oder Uulicite ht it 
jßrfelben xu ii(>en. L'nd doch war da^u inaiiche yiAd 
'^^ütilalTiing t>a* mo</e/?« am Ende dis loht. (ad]/iu. 
I, i7) dürfte fchwerlich dem Sinne des Ganzen • i:t- 
fpracbeii. Sclion n<-'z hatte (ich am K.m lc u. • 
i. e« r«*s fKd moUJiia bcmerki. üal* am A»^ ün^iö 
4.« 11 Br. {ai AU. I, ig) in den Worten JUeUUui — 
wura ein alter Ven Hecke, und gekren werde» inuir« 
BT« fW/sr u. r. vr. , war tchon imnier unfr n- M«i> 
nung, die w5r fpätcr durcb die Heidflb. '^mIj der 
Literatur, l'hilol. 3, IS. S. i67 btftjU{jt ^ef i; '' ii ha- 
ben. Hr. M. bat über diefe Stelle, obglei' U> viele 
lirilifche Verfucbe vorlundent nicht» bey^obrjicbt, 
mU ErMlrunf ron Hiut* deren fic am 'wi^ft«n 
bedarf. Im Br. (ad ^. fr. I, t) >. t; ifl newif» 
du V«/ vor obruere nicht richtig. ) tj'.n HaMblt ift 
9> 5'* E^"^ richtig das falfchc c. m in den VVurH-n 
OuMTm (fum) inrmafiä hominis eji auageliUfn, wet- 
cbte die fHihcren Herausgeber, felbft der fo anfmrth- 
fame I.atnlin, üb^rrth-n haben: auch Emtfii hat 
e» noch. Hr. iH. hat abrr niditt dabeygefdgt, we- 
der vroher er diefe Lesart habe, noch watiira er fie 
aufgenommen. Kbendaf. 54 hebt hinter tibtnttas 
gans tichiig em Semicolon. Emtßi hat, fo fiel 
wir willen , zuerft fo gefchriebcn ; nnrh früher hatte 
es üch Jltiz am Rande bemrrKr, Vorlu r \ji man U- 
btratai urbes ; eotufdun \ n. 1. w. Davon aber rrfah- 
xeo Hn. M*9» Schäler nichts. Ebendaf. 59 Hebt 
asoch niNf nr^ifo impio ipfa ßt, foA etiam m quo ad 
Mos ptrveiiiJJ« putttur hamanitas. Schon Reiz halte 
fieb an den Hand gefchricb«» ipjo, welche» allein 
jicbtig ff > i! l.^ni. I.bcndsr. Fclili^r ; fich der TiRp r,. 
mit den Worten dtvina» eujujdam nirlutij tße vide- 
ittr, und das in allen uns bekannten Ausgaben noch 
darauf folgende id *ß taae ift weggelalFen, ohne daCs 
man erfährt, warum. Auch ift c» gewib mit Un< 
Tccht gefchehei!. ^ ifilim hr ift ilir- Stelle dazu vor- 
trefflich dazu geeignet, d«n Unterfchied swifchen 
- ^bten vnd naflebten ZufiUscn piit i4 *ß zn zeigen. 
Hier fpricht nicht nur dav Maam tSrnn vsd die Ab» 
ficht des Redenden für d!e Acbtheft dfefet 2nfats«a, 

foiidern auch i]it i; r x» me! t ifuLe A ti ■ifjarig 'ße vldetur^ 
den Cicero am Ende der i'erioden io gern vernacidet. 
Im Laufe der Rede findet man fo etwas wohl • win 
weiter oben (f. 59) p^rvtmiff* putttur t oder rov 
Itleineren Paufen, wie pr. ßiofo. Jnmr. 40, ii8t — 
rcccjjljjr videCur ; auf iß« Jl^]-: aber vor Acm Pun» 
cte gewifs nicht leicht, wenn auch Schtiter {ob- 
ftrvtttionts in feriptores prifcoi p. 5») einige Bey- 
ipiele gefanninolc bat« worunter ■ fedocb ^9 vidf 
tur fehlt. Wenn ebeadlaralbfl 88 Worten 

lii uh'n ex iUa provineia aßer/niniur dns illa kein 
i>ru(;kfchler iß: f<> möchten wir wohl wiiic«, wie 
Hr. M. CS vertheidigen wolle. DieLatinitüt verlangt 
ißa um der Aiacbä«bt willen anf doa Qoinctoa ala 
« Perfnn . nud F» leien atieh alle mif«re Aiugaben 

ohne Aiigabe einer «nderen LesaTi. A rr faft cl-iti^ieti 

WÜr» dafa et lieitt i>f nchCehl«! Uy. VVeuigUcus Ltgt 
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Hr. AI. Sivi S. VI der Vnrred« unten: Ii ertim vir dn- 
ctißii»ay In /irntclaf« illa »d Cieaionis epijioles prof 
fntiouc rt'i/iolas ißas ab inßituti'^as yuerili aUmit" 

Jimas eß« Mtpmt«*, WO die Latinitit hnt 

tiiijioUis verlangt, wra der Ruckficht willen auf dca 
Vorredner, Hn, W. , ah i Perfon. Wir planben ■}». , 
raus folgern SU ffufl'f-ii, fl,;''i Hr. T^L dun ^ecb^cIiii^ 
brauch von AiV, ///e und iile nicht imnaer beobachte. 
Wir werden iodefs hierauf weiter unten enrück- | 
kommen. Im 16 fir. (txA Att, If. ig) 0. 11 heifst « 
nach Erntpi's Vorfchlage: TfihÜ mi ttarpUtt epui 
hotniitcM fuißtl , ftaii der allgemeinen L-sart mt. 1 
Das Icheiiii uu» aber nicljt nöthig, und dann Avir 
auch zu beweifen . dafs Cicero mi für mihi hft. 
Der »8 Br. (adJtt. II, aa) fingt fo «1: Quamvtiim 1 
Bamae! manjtße.\ profeeton. f. w. DiaTa Stelle tl 1 
vor«n, lieb brauchbar für Anfänger in der Kritik. St 
aber k «nu üc nicht bleiben. £s mül^te beifkcn O&ira 1 
tt vtlUm Roma« «ffe , oder wenigßena Quam t$ vd- | 
Iwm H>>ma*. Dan rechten Wag bat nnftriniij Jiawrfia | 
ctdtVnet, «nd die richi ige Leaart ift die ^ welche Iteboa I 
U"yiit aus LamhirT Vo Trhlage machte : puam vtUim 
Huna« manjiffe r maiijißes profseto u. l. w. Solclie 
Wcglail'nngen tiommeu oft vor, und da kann dieKri. 
tikamau(cbanlicbAen verfahien. £in folchei Fallit 
&OCbatf/«jn.XiV, 13: Si metamdutirmtuf *ß, quiat»- 
mtmab Mo fort aß* nafeetur, woraus Joh. fr, Groitpt 
fehr rcbarfünni^ gemacht ha»: Sim. i. e/i, r/uießmu- 
meii ab t.j.)i. Hier wird aller» in Ordnung Ic^Tllk H«! 
mau lieft: tjuießa: quies tarnen tic. 

In der Erkläruiig hnden wir da« Meifte fir ik • 
Sachen gethan: doch wäre hin und wieder wohl Ei* 1 
niges noch ndthig gewefeu. So ift im i tir. (adAtt\ ' 
9) (J. 4 uhcr den LciituLns nicht» gi l.i^t. Im jjBr. (adJ:t. 
I, »6;$. 03 bitte wuhlder An»dTucknie«diJ«Mw/<i<j,'« 
einer Krklürung bedurfk. £!>«■ filk im 14 Br. (ci 
JIU. II, 6) 0. S, ad laaertos eaptandoih £hM>,C» 
im 17 Br {ad Att. II, 21) (J, 9, ut trat ad Bibulm. 
Aiti Mc;['i n hjbcn wir dagegen Woui'rl' Ji-uii|irn 
und hpr*chbemerJiungen Termifst. So wurden W« 
den s jj. des sßr. (ad Att. I, i^rgUchen n^it .Mil. 
54 (od ^. fV. 1, t) bennitt haben, daa Mütbige ata 
non modo r* «o»* fid na tfuÜUm an bemerken, 
wo oft das sweyte nen wegbleibt. Wj ^ \ 11 Muniu i% 
{yar. Utt. IO, 7) bis iulpf'aich{emtndatiüiiei I.iv. ' 
p.56/hianibergefagt worden, erlcbüptt die S4cb> hcS' 
naaw^a. AbaMncbdinflawöhnlicheBemczkungiijiW 
irier nieht fehlen dtirite. Hier iey einß weilen nuriUeli 
gefaxt": WiMii vi ii den beiden, durcb uon moio 
non, jid nc^ fjuidem verbasdeoen Sätaen deiHatift* 
fate eiiici) beiiieu gemeinfchaftlichen Satxhaupttbeit> 
wie daa 5ubject oderPridicat. deiB NalMnIatae alicia 
«beriaffen ha« t fo bleibt da« »weyte non weg, auAerdta 

aber nicht. Z. Cie. Tuß ^uaeft. I. 30, 92: B* 
Jhcj (/uiäent tu tcu/u, Ii ü ii fti o d o ipje. In uulcrerSt'l" 
1« illUaner d<is «-> le ^auis richtig, undwirn^ufi- 
ten auch nicht. daCs Jemand ea. blue anaAolaen wol- 
len, wie *» Mrnttßi in einer Stalle» wo ea nocb vid 
wenTH' r nöj f, d , tbun wollte, Cic. orat. II, S' 
iVac joium a4t uptiuUt /iudOi »xt$ilaitt4 vki.itttf' 
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ritt «ÜM fini!: , ftd ne nprßeej /ju'dent J» artihus fnts 
T«moveru!tf fj i- So v. rnij: li.ii rtun hi«brr in dicfor 
Siehe die Jö^ilcbcn Verhältnille bcacbtet, auf welche 
hi«r allM snXifmnt. Dar« aber ron mon modo — 
»mdat zNvejte non auch wegfallen Köiini', wenn fed 
ttiamMgt, wie Hr. ff^alrh a.a. O. behauptet, bezwei- 
feln wir. — Ebeiidaf. hrittc 0. 3 auch über alle<'atio 
I und reines Üntetfcbied von 'l«r fniheren Le*art Ugatio 
! etwa« getagt werden follc^n. iLhcnAtt 6 hStt« 
• iber da« BiiVtffitMiwenifßRns die feine Bemerkung 
■ faa Malafpina mitgetheiU werden foDen. obwohl 
deCTen Grund dafiir, weil, wenn e« mirum tieif«en 
folltc. dtlectet folgen müfste. uns nicht genügt, da 
)i Liv. II t auch mirum Quantum pr^uit tagt. 
In« Br. (ad fmm. V, 5} hatte p. 6 n. 7 bey 
Qtd nlitfuit ^ai» lefcht d<>r Unterfebied dlefer beiden 
Wörter K' ar i^t werden können. Im 8 Br. {nd J(t. I, 
'4) 5 7 hätte bey den Worten Intellexi hominem mO' 

9€ri; utrum Crajfum inire eam gratiem — 

0n 0/j a tmutat rtt noßras fqq. die für Jang« 
I Laienimr fb wichtige Bf>m«<rfcnn^ geasacht werden 
I ilUea. 

wie In obliquer Ri'ile atu b udcli Coujunctlo- 
' nen der aee. c. inj: fortlinft . welche* befonden oft 
mth ^ui, qiiae, quod gefchiebt. Ehendaf. ^6 htXU' 
\)fy den Worten — A u re c loeum^ qumm ego vmrlg 
Ji^Uo pingef «bet hie, qui, welchri nicht feiten dareh 
einfältige '." fchreiber lüri/, in die Hjh JT* hrif- 
len gekommen itl, wohl »-iwa» g'fagt werden lolkn. 
Saft die Sache nicht unwichiig fey, haben unlangft 
I Boeb fWolft Afiäldkten (St. c) jgtrzdgt, in welcbeo 
; wir gern ancb' 'den' Fingerzeig gefunden hStten« 
! ler hiel»<fy aaf den rt-chten W<g fuhren Iianii : denn 
I gewif» fehroft iA auch daaA/r, qui richtig. Nach 
noleren B>-obarhtuiigen beruht auch hiebe/ fall Alles 
nS der fdKm oben berührten Bekiehong dea hie auf 
lit erfte Vevfen oder ef wei Oegenwürttgea. Der erfte 
Fill findet in vorli<^tJtndrr Stelle und in vielen ähn- 
lichen Statt. B. B. ad fam. XV, 1, 10: — niß *x- 
ireitum — mature in has provineias mijerttis , Jum- 
mm parmt^m «y7, n» amUunda» ßnt omnts hm» 
I fniMmutt qvibus vtetig^lap. JL emrtfnmtttr t der 
j »weyte in d .ufrltir n i ^ Br. diefer ^aiijrnlung (j. 94: 
ihn tibi kl s JoUs ulendum exijlimationibtu ac 
mdicut, qui nunt funt^ hominum, ftd Iis *tiam, 
qui futmi Jumt, ^womut fieb sogleieh der Unter. 
lehMswiCefiMiAl». fHfmd 1/, frrf dentüch ergiebt, 
bcTondars wenn man diefe Stelle vergleicht oatt $.6or 
— non pot»Ji rtjidtr» inertiaa — uUa fufpieio , not 
^Miie 90Hf*9uti famui , kis ßudSis 9t mräbus 
*ß« »d0ptos, ifua* Jini nobis Qra^tia* moamnmtU 
tradita. Hierain aelgt fich offenbar, daCi aufaer der 
BtTzithung onf die «^rftePerfon auch noch einegewilTe 
NachdrücM ich keil de» Zeigen* (der Denaonmratioß) 
erfoderliiÄ fey, wenn hic, qui fteben foU. Zugleich 
w«en tiit beiden hier sidcist' aiicflfCUiTtaii Stellen 
vativrflit«!» tiato geeignet . da« Wefen de« Indieativa 
Und Coiijiincfiv« ond der d.ihev zum Grunde Kegen- 
d«'«» loaiUhcii VcrhaltniHe recht anfcbaulich zu ma* 
caeiu in der rrften diafer beiden SteHen haben w&( 
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te tiacli Hrf.iJf. «nznfilhteBJ wir Bnd aberabaf««v§r, . 
dar» Jirit h' in iu-"I'>. wie auch alle unfeie Aus- . 
gaben bu auf die V\cinc Erntßijeht haben. Zugleich 
würden wir damit noch einige andere Stellen vct- . 
bundcn haben, wie etwa deflelben Br. 0. 10: iVait« 
vero ea pars tibi reipubttea» tommiffa eß , in qua 
aut nallatn aut per»xiguam parttm jvi t i ax tcnett 
tt qua* mihi tota in tuavirtute — poJUa ejje videa- . 
tur» wo auch die Frage ift. ob Cic- sieht ea 
pars gefagt bat, weil .er die FaoaoaiiM nicht gern.' 
ändert, aU neben »inander. Hellt. — Im B Br. (ad 
Air. 1, 14) %. ly iß bey den Wortr u quod »OS iel0' ■ 
mores) uiqu* iß im gxauditM putwi di» Anmerkung: 
iß im, i/line, ex Epiro. Wie weaig genügt docb 
dfiefe Anmerkung! £a wa» hier wwvftmSf Ml bawei-, 
Ten: i) dat* ißim fdr tnßiiU Aebe* wovon bey 
Miiret (f^ar. Uct. i3, 11), ia Partus lexictin erit. nntet 
iftim und in Gesners thtj. L. L. unter illim Beyfpielo 
genug Rehen; dals hitr-ißim dem Sinne nachdent 
thi* entfprccb«. Ca wie ancb wir läge» können: 
Wir haben dat defi, nnd bit vou äort aus gehört, 
welche» auch der Sion der etwa» langen, aber dunkeln 
Anmerkung Ae»M<tlaJpina iß. So heifst e* ahnlich 
^tt.XI, t?: Con/tat ne profeetum quidem illim quem- 
fuagt. Oabqrwire noch au bemerken, dafa Aüia» i/iine 
undlflAfe gerade fo ich auf die 1. . s, Perfon bcsiehenr. 
wieAiV. i/le, itle. Im 4ift»:n ür. {ad fam. I, 9) 0. 6fl 
hat Hr. AI. ftittfcbweigend «t omuem aufgenommen» 
wo bis auf Ernefti ae omnem ßand. Das hatte we* 
aigftent nicht ohne die gewbhnUche.fienerkang nbe^ 
«cvor einem Voeate gefchehen ToUen. Wir balteA 
aber unfererfeils diefe Bemerkung für falfch, obgleicht' 
Fr. A. fVolfifid Suet. Cae4. a6> diejenigen für imp«' 
ritos erklirti welche daa glaabcD. Einmal giebt ca 
der StellMi gar M viele» wo 0* vor eliMagi Vocalo 
Bebt; wataberdfe Haaptfaebe fft, fo kommt aneh 
gar zu oft hic , Ju- , nec , Jimulae , vor Vocalen vor. 
Wa» foltte detifi der Urund gewt^feu feyn, warum 
die ROmer nicht auch bnochten? AI» Eigen* 
hast dinaa Scbriftftelien mag ea vielleicht gelten t oe 
nie oder feilen Ttnr eitaem Voeale in fetaeB, wie 

Urakrnborchxova Livius (X, j ^~'\ Injhrt i] ; et hat : al» 
allgemeiner Sprachgebraucn k.iriu :» aber Ichwerlich 
BBchgewiefen werden. 

Wm endlich die Rechifchreibung bairifft« wel«, 
ehe in einer Anagabe für junge Laote wichtige«, 
ift, al» fonfi: To hat Hr. M. fich durch Abwei-' 
chang von manchem bither Oewöhnticben d<;m Ei<* 
ganOl^en wieder genihett; doch fuhrt er da» An- 
gefMgano viel an wenig gtaichmalaig dnrch. Da» j 
* bat er mit Recht allentbaTban verworfen, nnd Tchreibt 
iam, iocari, iuii*»itur n. f. w. S in dui Auiiu rl?. 
äu 0. 7 fchreibt er Jumtus; fonic haben wir im l exto 
allenthalben das richtigere fumptut , rtdemptus , af- 
Jtiw^fnunt n. f. w. gefunden. S. 53 0. 4 ftcht mc 
dloent ala<s£v. plur., aber S. 3 (). a hoßes, S. 33 54 
complures , S. 107 0 öß inutiles u. d- m. S. 1 - 1 7 
ift das libetUi fenatu und S. 13 0. 14 da» frequenii fc 
Motu dar gewöhnlichen und gewif^ richtigen Acgel 
«ntgeiaa, dii« di« fSiititi^ «b AMwtiv» im AbJ»' 
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tive j htben . a1» Participia t. Dennodl tittea wfr 
tthmti nnä Jfrequtnti dort für richtig, weil in alten 
Znt«D dar Oatir und AbUtiv noch nicht gerchieden 
' wär, nad b^de anf i ausgingen. AI» diefe Scheidung 
fnater da war. blieb w Cotenaan AiiM|xuck«a, yrow 
die Römer Jo ungern etWM ladcrtaa. aach bej Pani- 
cipien. im Ablative die altcForm. DaahStte wobl eine 
Bemerkung ve«dient. Da» i für ii bat Hr. U. noch nicht 
ecwagt. Man findet daher S. lo 85 und s6 ßagi- 
tu nniaerarii ond fo imman.^ p«ö<^ iÄ »QB ««O^./» 
nirgends unterfcbieden, a»d lainar qmodß garcbne- 
ben, auch wo guod nicht da» Relativum ift, wie 
& 15 0. 3: 37 fi- 39 ö- 59 /• f., welche* um 
fo" wahr anÄlW. da in der Vorrede S. X unten gaua 
richtig quodfi ßaht. Baf dar lotarpunciion ift der 
oft fo übertriebenä 0abn»eh de« Romna fehr ge- 
mindert. Dann und wann findet man aber doch 
noch ein unnöihige« Komma, z. B. S. 22 10 ; ^uod, 
€SO ut faelas, te oro, wo wir kein einstiges Komma 
von* den dreyen beybeh al tan würden . d« die Sätze 
fo in einander gefchlungen ftad. taad doeh Niemand 
nach diefen Zeichen lieft. S. 49 <J. ii: Cojcomo 
mortuo, fam in »ins locum invitatus. Wenn man 
^a fogenannten abfolnten Ablative als ganz- naturji- 
^e Ablative anßeht: to ift dabey da> Komma ubr«. 
Oder esmüftieS. it $.7taabbaifaea: — ^ua*,tomU- 
henti fenatn. laudarcntur, wo doch die beiden Kom* 
»ata ganz richtig weggclaJlen find. Aber Hr. M. bleibt 
ft'ch hiebey auch in anderen Fällen oft mclit gleich. 
So fcbreib» ar S. la «. 7 g*«« ridiü«J IiUtUexi homi- 
tiem möveri oh«a Komma; abea.fo8.6fl jj.4: — 
aiebat illnm primo — mutta eontrajqq. H offirmay» 
nihil fc ejfe faeturum; aber S. 54 Jj. — poUttUus 
eß, fefe curaturum Jqq. — Befremdet hat es uns, 
da& Hr. M. dia Br. adjamilinrts unter der Auffcbnft 
ad diverfoi tnfBhrb, walcbe von Jemand herrührt, 
der einen doppelten Irrlhttm begangen hat. Einmal 
ünä familiäres nicht immer rertrante Freunde, Ton- 
dern auch überhaupt Leute, mit denen man umgeht, 
■und ift al£b tob diefer Seite kein Grund zur Änderung 
dar Attffdirift vorbaadca. flodaaa iß ad divtrf os ge- 
£tn die Latinitat, und ea rnüftte ad varioi heilMia. 

Waa aber die Latinität des Herausgebert Telbft be- 
trifft: fo fehlt et ihr gewifs nicht an einem gewilTen 
dolor «ntiqiau t «ad ift daher um fo mehr Schade, 
^afs dieTar bfai und wieder «twaa an wenig beachtet 
•worden. So fteht S. IV in der Vonrada Juh/tdüs «d- 
pUeattdorun auctorum vtttrum — muniti , da man 
doch auctor in der Bedeutung SehriftßelUr in der 
^taa LUinitilt nicht, oder nnr mit einem Genitive 
oder AdjediviB findet. la der kataaa Vorede ift mehr- 
mals praelegere alieui librum, a. B. S. VI, VlU 
und XI. Wir würden Bedenken tragen , fo >v fa- 
M. Bar eigentlich? Ausdruck ift legere alieui Ii- 
Irina,' 'S. B. bey Cie. Tufc. 6. 39; f^'rr. ß, a, 51, 
oder rMttmn^ %. B. »n rerr. a . i, 3*. Von dem i/le 
S. VI der Vorrede ift fchoa obaa die Bad« «awaun. 
In dcrftlben Stelle tadeln wir aber «ach noch ad Ct- 
eerottU »pißolas praefatio. Es ift ein heut zu 
Tage Cebr gaagbarar FabJei der Lataiafcbreiber , Prä- 
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pofitlonen von Hauptw ürtera abhängig *o micW 
w ogegen Schullcute um fo mehr arbeitta toAti^ 
Bey Hömifchen SchriflftaU«» kommen folcbe B^'. 
fpiala äu&atft feiten vor. Statt der Pr8poi:uon L 
taaa fie entweder den Genitiv oder knüpfen f,c m 
efn Partacipium an . oder bedienen üch eines Ad» 
ctivs oder einer Umfchreibung. So tagt Nev. 14. 7. , 

Mutuumi 3. 4. 4, «Äte, qni Cititiim aptrit; 
7t Bs S* Oybra nmuiica, cm Lager an der Kulif, 
Fraef^o ad epißolas erklären wir daher für g«» 
unlateinifch. Cic. fagt im orator (»,030: AtUip». 
ter m prooemto belli Futtim n. C w^i in 
80. 187 ■• ^uae porro praofatio tuat donatif 
nts tuUf S. VU Uk.adka« karte etwa, libcllautoii 
5. 9 Anmark. s. Jf. t rehliefit fichmii Jui//* vidttar. 

Am Ende find noch memorabUia vitae Cieermäi 
per anuos digeßa beygefügt, wie Hr. M. in der V«»r 
rede lagt, mit einigen Abtndemagan nach StVia. 
Das iß fehr.weckmkfilg nad fürlie Sacheckioat 
förderlich; aar Schade, dal» dabay die zum GruiiZ 
liegende Aera nebt angegeben, das 64'7 Jahr nui 
Erb. R. (nach der CapitoJin, Aaia} ala daa' loi v.Ol 
O. anftatt des 106, und foaiit.dw ganaa Eradtirch« 
Irrthum wiAcr angenommen worden If; ri«> ift 
um fo mehr aa tadeln, da fchon der grumJiicheü«*: 
(VorleruDgen uberd. Rom. Äherthümer. Lcipt.i?fl5 
S. 57; darauf aufmerkfam gemacht haU Um Idb 
Ware gc wiis, befondera für junge Laata, hfebwilli 
4 Zeitrechnungen neben ainaadar sa ftellen. — 

Waan wfrana bieaach atn allgemein« Uriknl 
Uber da« vorliegende Werk fällen follen: fo eiaDb« 
wir die Wahrheit nicht zu verletzen, wenn irit« 
in Rückßcht auf dieAuswahl der Stücke fürnililiA 
undzweckmäfaig, io Rückficbt anf die Bebandin»« 
aber für wenigeabrancbbar battaa. Blofs für dm G^ 
brauch bcym- Unterrichte bedurfte e* gar keiner An 
merkungen, und für den hauslichen üebraacb kaaa 
CS mit den Jetzigen von wenig NuUien lewa. Waat 
übrigens Hr. M. am ScUnlTe der. Vorrede behauata, 
eine Auawahl von Cicero'a Briefen , wobey «risobt 
toyn mala, an feine eigene zu denken, kOane ia 
Schulen eher gelefen werden, aU dar Orator: to 
können wir darin feiner Mei^vag tM n bCTtietOk 
Wir haben gerade die von ihm angeführten We* 
alle initunCwrenScbälern gelefen, und gefunden, dift 
dar. Orator nicht mehr Schwierigk«t«n fü» jM« 
Iieate auf Schulen hat , aU jene, j« dala er faia« 
thcil» hinorifchen. theils die Sprache betreffend«« 
Inhalt, wegen üe fehr anaiahaa Juuin. In badta 
Rucküchten aber ift er für 6e von folcher Wichtif. 
keit, dafa wir der Meinung find, auf einem aat» 
Gymnafium muffe er alle 0 bis 3 Jahre in Prima «in- 
mal geleren ^verden. Viele«, heroadam im GdOt, 
kann ihnen nur durch den <^ratOi gana danlBcb we^ 

tden , z. B. im 8 Briefe dlabv Sanlong {md Mt. t, 14) 
»6 die Bedeutung von lomu in den Worten : hunt 
tum, ^tiem ego vorie m^s ormtioniiiu /oieo piaeert, 

Bos d« kMpiM Bqr^Mannlahiaal ■ 
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^MDLiNSURe a. LEiPxiCt b. Baff«: Jeh. Heinr. 

. *Ftmir. Memtkts Vtrskunß der Dtutjehen, 
aus d*r Natur dis Jihylhmut-lßmtwi^tU in Vtr- 
gisuhung mit dtr Gruekifek^Bömt^tiktn, Zab 
Sobtttpebrauch • wie auch für Liebhabe der 
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'ieh» Wrrk eine» Manne», "welclier dch in iiii 
Vorrede de« zweytcn Theil» aU einen Grei* »on 7a 
Jahren bMcichnet, hat die- Beftimmimg, einen) lifigll 
gaHÜlMn Bedilifaifla atwaMfen. nrnftte 
mm fuHi yr uadmn , htf ieu gnÜn iwtMtanl* 
•en, welche da« St-jdium der Profodie und Mefrtk 
in diefen letzten Jahrzchnden unter den Dentfdien 
gemacht hat, ein Bach fehlte, welche» mit wenig- 
&eaa laidHcliar OrüadHdikeit md ein wenig anifithr« 
Schar, ab das «oeh inmcr nntbenroflbiic- Bveli an* 
feres grofaen IMcifter» der Deutfchen :Prorodie lind 
Versknnfti Jok. Heinr. f^ojt, über die ZeitmeiTuag 
der Oeatfchen Sprache (Königtbera i8ofl), die ge* 
aamUMi ttwanAinde fnv 4k» Dentkböl behandekCb 
II«Mi PtrfiMft Onhomeirin. Ptankf..«« d. O. iflos; 
ift wahrfcbeirilirh frhon vergeben, und hat kein R< rlit, 
fich -darüber beklagen; und die gelehrten Werke 
Gottfried Hermmnns , fo verdienfilich Ge auch in 
Wiffenfcbaltliclier iiiii£«lie find, fo fiabr ift ea su be* 
teaani , dafi fich felbft daa Dentficlie Handbach trat 

mit der Rclebmnp whr-r die alten Sv^lbcnrnnfsr ^e- 
fchäftigt, und auf iJeutlche Vcr»kunft keine Hiickiicht 
ainuBt. Der gelehrte Mitbürger dea letzteren, Friedr. 
JImti., £aok leider tki die WUlmlebaftr su fräh in 
dae Gtaft, ala daJ« erf«{»<lM9oiMiierf<Werli über die 
Metrik rollende^ konnte. Wie viel würden wir 
fbnft diefem al« Dicbter.uad Gelehrten gleich autge* 
aeiohneten Manne auchi.füz die DentTche Veraknnft, 
für trelohe ikaa feiBe pbilofepbiCcheii Foifcbnngea 
tHi4 leiM berrtiebe Belefeolteit wnebem mursten* 
nw verdanken habi?n! überall fiebt ruan ea feineaa 
Werke aun. daii der Vf. es üch zur ^Pflicht machte« 
nicht blofa. waa ib« daa Alcerihuni fpendete, der 
JDeoiCelw« Sgrecbe wiedce <aa febCfi« foodem auch 
4le DaMfehe FM(ddi»al« Wiffenfebaft sa taarflekarn.* 
In den HaupigrandfJMien M^xt Jfrel ahne Zweifel 
dem Ut)crlt;i&«:r Uocacrs und Virgil«» und war fein 
davon, der Anficht von Horn tu huldigen, nach 
wekber 4er Acfv^ti über 4ie i4nge twd üiirse. der' 
felben. eittfclKidett odee,Tieln«efar. jiaeb wclchcxee 

gar keipr iu^rrtitirnd« l ^'e tUidr^lff^mo ^OtJtfiltm 
J. ji. Ij, *S>ä- j^wcjier Band. 



giebi , Condern wo nur die Sylbe lang iß, auf wel- 
cher der Ton ruht, utid allr kurz find, Avelche in der 
Senkung ßehen: eine Anficht, welche von dem lObe- 
flen , unpedbt^en Gehör auaging , und fcb(Ai IllU« 
fallen ':irii [Ten , wenn ihr Urbeber und ihre Verbrei» 
ter nur ciivigr Rrnntniffe der Griechifchen Betonung 
und d<*r Gricchilcbcii l'rürmlic gehabt hauen, um 
Weuigfiena von dorther auch für die Deutfcbe Spta« 
cbe sn ahnen* 'dafa neben dem Ton eine in wohnende 
nnbet(*rii»" LSngeStatt finden könne. E» ift bekannt» 
wie fich diefe Anlicht rächte, und mit wat für Hexa- 
metern und Pentametern wir aui jenen Zeiten gläa* 
biger Nachbeter befchenkt wurden. Es wäre an er» 
tragen, wenn wir hier blofa Üani/er'» Verfe aM 
Fehltritte gegen die Deutfcbe SylbcnmclTung 7.xi 
nennen hätten; aber ea ift an brdau< rn , dafa Telblt 
Klopjlock'i und der Grafen f. Stolberg Dichtungeft 
Ton diefer Seite Maocbet su wünfcben übrig laflen. 

• lf.^r datier Cthrywdieniiliefai dafa JoA. jETa/Mr. 
VoIt in fririrm BncUein von der ZfiljnifTung zaerft 
grundlich nacbwiea, daT» in der DtutfchMi Sprache 
neben der eigenen und in wohnenden Lün^«» der Sjl- 
ben der Toa gehe, data auch unbetonte Sylben \m$ 
fejrn Manien, dara aber dem Aceeni in der Detttrehe* 
Sprache eine gröfaere Gewalt, als iu der Grtechilchen, 
eigen fcy , nSmlich die, auch an heb kuiztn oder 
mittelzeiiigen Selben L^inge zu geben, was aber 
nic^t sa dem Irrthum verfübren dürfe, ala fe^.er daa 
eineige Princip der Länge oder Kürseder Sylben. Dia 
DfutTcbe S|)rachc bat vielmehr dai EijjrnthiimUche, 
wa« fie von den alten Sprachen gänzlich uulerkhci- 
det, aber, wie wir druift Tagen dürfen, ihr vor jenen 
einen Voraog giebt , dab der d«n einaelnea S/lben 
{nwobnnide Bcgriii' LSnge ^ebt, und die DentTcbe 
Profodie weder mit der Logik noch niii der Rhetorik 
im WiderTpruch fteht, wie dief» fo oft im Griechi- 
fchen und Aömifchen der Fall ift, wo oft die bedea« 
Mndften Stammfylben kara find, nnd oor die unb»- 
dcntendea Endfylben der Declination und Conjuga*. 
tion die Länge bringen (2. B. iu Joniinu \ , Jan, 
Jovis, homo, mtilier, anirnus , cauti u. f. \\.) , w «nn 
dagt-gen im Drutfchen jede Siaunnlyibc , welche 
aaglekb dao Grundbegriff dea Wort*« auafpricb^' 
tmg, und jede Vor» nna Hacb-Sylb« Kurz. iff. S^bon 
Klef ßock nibmie diefen Vorzug dtr Il'-uifchen Sj. rä- 
che vor den beiden alten, und Fr. jlug. M olf hat 
ihn in feiner eeißreichen Abhandlung, Ijttiteli: Über 
ein Wort friearicba II vonDeattcher Verabnatt, Ber«> 
Itn. ifttt, fo lichtvull er&ttert, wie von eineat 
Jtlaniia stt «nrtvipn war» welebier fieh nicht «a» 
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durch c3ic 'i. fe EeBatnirs drr alten T lJome, fondern 
auch in der Mutterrprache uaverweiKlich« Lorb^ern 
■aa erringen %vufstc. 

Zu diefen Vorarbeit«! dnrcb /?Wr und fVolF ee- 
(ellte ficb Jpel ia Mner M«««Ik, w«1efaer nicht blor» 
in den Sylben den Gcgenfatr von brj und kura 

unteifchicd , fondern auch auf den Grad d«rLlin- — — ■- . ■ - 

ge und der liurv.c die mugkalircben Gefetzft des . Il^'i/wf <fT I bljckt' ich nOch | nichu a. C v> 



irMkw0lt» Zukimft, sTyfpiTl u, f. w. find daher 
▼olldhiße Srtondceu, atier fie werden keineiweg», 
■weil die crfte Sy)^e den Ton hat, zu Trochäen, 
■WM H/. M. SU gltiuben fcbeint. wenn «r einen He- 
xameter richtig gemcileo glaubt, W«>di«r lo bigjlwit: 



Takte« anwandte, und dabei den Daktyla« nicht Uort» 
uriedie Oriechen und BBmevdtfrdi"«^ b '6,'*b'dtr 

J P . fondem am;h durch J J*, und^ 

J J*. ^ bezeichnete. Diefe jedem feioOTen 

lind geläuterten Gehör zuügtnde u^d Itir die Vcr- 
Vandtfchaft des poetifchen nnd maBkatifchn Rhyth: 
mai fo fruchtbare Anficht hatte Hn. Uleinetke ange- 
regt , und er hielt es für vcrdieniiLijch , üe in einem 
Lehrbuch ulj- r die r)rutrche Versnellung zum Grun- 
de za legen und weiter zu entwickeln. Aber c» ift zi;i 
Manam» dafs er fieb, dnvch'die Betonung verleitet« 
tron dem richtigen Wege der fchon durch ^o/i feÖ- 
gefeuten Rrgßln über die Länge und Kurze ableiten, 
iind von djrfejii mu», welcher aufserdem noch 

durch einen talichen i'rovincialton öfteta getrübt 
%var. zu oilenbaren Vernöften gegen di« Dentrd»^ 
Zeitmcffung verführen Heft. Wie hätte er Tonft Tb. L 

$.54die WÖittviM^ iUjgm^ für Daktylen aail 
^bmVnneD! HettoHr. JV. flb« dl» DentfcbeQuan. 

titSt feile Grundnsize.oder befolgte er dicfelben itH r 
all mit ftrenger Genauigkeit: fo h«tt« er fich viel 
ul>er:[drjjge Worte crfparen können, und würde fich 
aufterdem vor m a n che» Izrthünaern bewahrt haben. 
'Aa d«B ]«tsi«m stUt Kec., wem» Hr. JM. S. QQ, 
wa er toq der pfofodiTcbea BeäaUhnung der An* 

laag«iyibevrede(,^aAfo;dintli J. J , altf^änkifik 

durch J J . J , J^rg^Jlaii durch J J* 
beradmet; Aber eben C» wenig, aU Hr. M. auf 
gtmm- und Neben - Sylben , welche» doch da» 
Hioptgeletz der Peutfchen f^rofodie ift. Ruckücht 

^ J"J*.** Wörter Ädtrüfs, NZehtigZlU 
mtitrhaU, abwwStt, hüitirt^g n. f. yr. au Dak- 

y-f* !5!?V " Grundfau angenommen» 
den» WtttrBen doch im Deutfchen gar nicht an be- 
ssweifeln if?. daf» die Deutfchen Präpofidone«, W«» 
ße auch für öch kurz find, doch in der Zulammen, 
feuung mit Zeitwüriern dofch den jhnen «Udann 
dea Wortbegrißs weg«» Inwohneadai T«a» ab i» 



_ — o 



U^en u r w., lau- wenl n. Wenn daher aueh die 
Vorwörter an, h*j, in, mit, nach und die ihnen gleichen, 
WibeewciMt fir fich knra findt'fb werden fie in der' 



fo %venig find Unvernunft oder Unverzagt Anjfsrien 
(S. 54). fondern Crtttci. Dergteichen Verftöfit, de 

ven Bcyrpiele wir durch adonifehe Vcrle aU 

«r I mmmin , fäftvölU \ Birnen , MmUruBrtt \ paeU 
ihn u. f. \\. (ß. loi und 105) TeraaehreD kdoBtco, 
beweifen, wie unficber Hr. M. in de^ Anwendaag der 
Oria ri regeln der Deatfcbeti Profodie tfi. 

Was jedoch im Aligemdiu«n diefeaBnebbainfi: 
fo kana mad lbnl d«» Worwaif MMR -'MldlleBV iA 
et nicht einen grofien Rcichthum an Materialieo Iriir 
te; möchten diefe nur nach einem fefturen Plan 
ordnet feyn. Aber fchon in derucrften Theile delic!- 
ben, welcher nnr>«Q|i Seiten sibU^ iuid .aMacheil? 
yyiederboluagenaindtWiderf|bcnehetfBach*iaitilcli»r 
treten di«feib«rvor. wenn njan.dcu iweyien Tbeil 
damit \-erbindfet . welcher Mancfau* 
U:t brni;iiii.[, al« ^-er erftt-j vicHeich t Icbon di-ib.v«- 
gen, weil der Vt. bey dem aweyiten :Th«y. eis Üucli 
benatzte, welchem «er Maacbea. Teitdanblei aul 4» 
ihn) bey der Abiallune dci i-rflrn Thrils norh nickt 
■ur Hand war, nän licii Grc-iejciid's Dt uUciie Profo- 
die, deren er in der Vorrede ^iuui »wiyt£n Inci) 
da*ikbare.Erw4hnung thut..j Befbadciralaidet dercrfle 
Tbcil durch eine widarwUftig«' ZerflAcMang Toa 
Oegenfi<iDden, welche zufamn^cn ^« hüren und oftei» 
nnr serriJIen zu feyn fcheinen oiuchten , um d» 
aweyie Mal hch ander» darüber aiiszulalTeo, al» «iai 
.erÜe Mai. Wie fehlerhaft die Anordnung dc< Stoitc} 
fey , leachtet gleichfalla aua dem «rAan Tbeil hervoK 
2>aetft bexaicbnec er den Begriff von Venkuafi. fihyik* 
mof, Takt, Hebung, Senkung, von Profodie and ^l^ 
trik, entwickelt darauf die VcrAvaiidti'Vliari der Me- 
trik und Muük, da» Wefen der verfchiedeueu Arten 
dea Bhythmu» und der Rhythmen, ' tad fpriehtaedl 
eiamel vom Takt und vom Tempo^ Mau foUtenon 
gtaaben^der Vf. habe jetzt hinlüngticbe Gelegenheit 

!;ebabl, oder genommen, lieh übet diele D'n'f - r-Miv.- 
prechen; aber er wiederholt darauf mit mancberlej 
Veränderungen und £rweitemng«n aber mal» daafcboa 
OeCa^te im^, <S und 7 Capitel. Daranf fpricht er aker- 
Biala von dem Begriff de» Metroms, von den Verfte 
und deren Fufieij, .i], den fclcnientt-n d.-r Vc-rle, 
von den Sylbeta , «1» den Elementen der FuIic- 
CöUte «rft'heer diefe Gegenftündefucben . welche foul 
•Uetdiaft«' tro der Vf. fich nicht irrt, prafctifcb» 
BlBttchberiieit kaben, and von denen er beffer autgS* 
gangen wäre, um fich ilcn WVg irjm \«,r«tiäu felbß 
SU bahnen, und dar»uf von den einfachen und mfam« 
mengefetaten S} Ibeniriaften zn reden. Die letxten 
Gepitel de» cifian Theil* handeln vom heim, vom 
VeiMttii, viPiPflei^ Cafar, voa der Veibiudung der 
.^Vii V-:. 
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' . Ahalich gebt e* im s\rey ten Theil su. Naclidem 

^cr Vf. von S. 6o bin tHe lyrirdifii Sj]benin«£ie 
ueillcus recht gut durchgenommen hat . darcbläoft 
er noch befondM« die Sylbenmafse de« Iloraz, Catull 
«nd AMr4U«#.i Bat'irlich dterelben febon, einmal 
tligehaod^lten mit wenigen AbSnderaogen, wdcbe 
beb g)en;b bey de) i! h^uJaii.^ fcr n häiten einficbal- 
lea Uflen , voikonuocn nraUcn. Dagegen war et 
»weckmäftig, daft «r aaf diefe von ä. 189 «ine me» 
^febe Efläaterung einiger lyriTcber Vertmalse Deut- 
Ichsr Dicbtisr , Kloftßotk, Fofs, Sthiller , Mf/tn 
]|p(^; und r:^ Lrilifijt auch bcroiider» L b, iUft e« 
Vmßl tj» Dichter und Verskunftler würdigte, und ds« 
Imt I«ia« meiAen Beyrpietoana |bm entnabm. ■. , 

OHlfiBt« Capitel des aweyten fiucb» von 8. flst 
kU-N Eade wird gane ifthetifcb, und giebt ein« Poe- 
tik im Kern. )\t lit n^sch ' irii^cr; tinlcitenden Ge- 
d4nken über materule und igimaie Foe6e, wcicbo 
aber doch der Dentlicbkeii ermangdOf OWl h&f 4»^ 
Ma fiaboyi die gevrahJten Beneonunge« an tadeln 
fe^B vSchten , »ur epifcben Poefie nnd deren Arten 
ubt-r, !)ey Wfck'hcn befTcii. J»;ii iiiuLlilr, daf. auch 

d^t Lefargedicbt, die gnoniilcbe und AllegotifcbeFoe* 
Lie mit ihren Gattungen, wi« d«i Vf. fie (aUMMannt, 
wie die Satire, hieber geiogen ünd; wenn er da- 
gegen zudem Abfcbniit von d«?T hrifchen Poefiedie Ro- 
manzCMi uiici f'.jlljili 11 -/iiulr. \\ l fc h;- I l 1 /..tt- ri^ii n oh 1 als 
Unterarten de(epi[cb«u hatten eine Stelle linden [ollen. 
In dir Ir I i fc h «n Po«fi» bandelt er von den Oden, Hjm- 
wtn , Dithyramben , vom Liede nnd delTen Unter« 
Cehiede von der Ode, vom Choral, der £legie, U«- 
roide, Cantaic , mni f;iebt bey der Gelegenheit ein« 
^icht übclgelungeoc Oßereantate feiner Mufe voo 
%• «09 mit einigen recht guten liturgifcben Einleitung 
fRk Darauf redet er noch beronderx von Gedtch- 
lan in b«»ftimmten Formen, von der poctifchen Ej)i- 
nd , und dfjiij jioetiiijhen Dialog, \ o\\. SuDnett, Trio- 
lett,-4londeau, Madrigal, von Terzinen, Quartinen, 
itftiofm , Stanaen. — Nun wendet er ßcb stir dra- 
TOiifcben Poeüe. und bandelt von den Pantomimen, 
wo der yf. leider Mimtn und Pantomimen mit einan*' 
«Jet Z I v^r Vi chTeln fcbeint, von dem bcroilcben nnd 
t'urgerltcben Trauerfpiel, von den Chören in den 
Traucrfpielen der Alten, vom LuftfpieJ und Schau* 
Ij»ie], and rchlic£it datBuch mit der dramatiTch -Wri- 
nhen Poeße, mit dem Melodrama, Munodrattia, 
Kuodram«, der i'ji^r, Ojjerciic und dem Schiferfpiel. 
Wer kunnie hier den Mangel an Matarialiea aaklip 
genl Wa> aber die tbeeretifchtn ABfiebcm det Wi. 
üb^r die verfcbiedenen Diehtungtarten hctrilVr: To 
verfteh't er tt nicht immer, üch deutlich ausaulpro- 
ciu II, und ( liilst Jich wohl Manche» aaa&eUen ge- 
g^o. ciuieJne Meinungen,, a. B. die dre^ Kinheim inoi 
I>r«ma S. 306, oder gcftn di« Behauptung, daJi «ii» 
L-vUrpiel in Verfen unnatiirHrh Tey (Iß da« Lullfpiel 
«Reuiger ein Kunßwerk , al* ua* Triaerfpiel ?) ; aber 
i »t? aiij^cgcbciif Liierätur ift meifleii! ((iit gewählt, nur 

Tte , öch t»iiia n fie hjiuJig voUlUndigec wüalclicn* So juu» 



ten S. bef den LebrgclichMbderBcutrchen baTou' 
der* Neubeck' s Oefundbraiuien «ine Stelle ^deo fol« 
len; bey den geilUicben Liederdichtem der OentfclieB 
S. 1:69 Simon Dach, Paul öer/tard, P. Fleimninf, 

J. Riß und andere M.inner, auf welche wir mi% 
Becht fiolz find; bey den Dichter des welttichca 
Liede« (S. 270) Tiek nnd Hölty, fo wie bey der £le> 
sie, $. 97 1 Uätty nnd jä. fV. Schlegel, und hält« 



derfelbe auch nur die Elegie W 



ichtct, in Ab> 



ficht deren nicht abaufeiieu iA, uut welchem RecbC 
Hr. Bi. fchoo S. 33 diefes Bandes behauptet, dalf 
Ha. S«hf9fti in ihr der Verluch, die Trochäen au» 
den Hexameter an bannen, nicht gelungen fcy. £b«i| 
fo hätten bey den llüman^en und Balladen Aloyt 
Sehreiifer und liojegnrten wegen feiner roh Hecht 
gefchitaten Kunden der Vorxcit, fo wie unter de«i 
dramvtifduai Dichtern (S.310) Qoeikfi, JUliUlutr^ÜtlhSL 
Koti^m» und T^aiuJ genannt werden follen. 

Diefi ift der Inhalt des sweyten Thciles , gegen 
dellen eimidne Abh«MUaagen, .befonder» wtf er 
über dW Sylbemnafse redet, ilandM»«aae«ftdlen il^ 
v- ns wir, um dt n Kaum ZU fchonen , nur ganz funi- 
mmnlch nach der t olge der Seiten angeben wollen. 

Hr. Jlf. beginnt den swejten Theil mit den Versfii- 
ften des Niedertakis undzunächftmitdentrocbiifcbeil 
Sylbenmafsen. Hier (cblügt er ü. 14 fuMHe Utrmmtf 
t:i catdiectt die Benennung von trochkifcbcn Alcxjii- 
drinern vor; aber wir sweifeln daran, daf» diefe ir» 
ficb grundlofeBcnennmagAttfaebme Bndcn werde. 
Den Unterfchied von fchweren und leichten TrtKblen 
könnte man zugeben . aber fchwerlich dief», dafs'die 
elfteren ßch im J , die anderen im } Taht bewegen ; 
wir folltea denken» daf« immer die leutere lakt- 
art bliebt. In de» Bcjfpielcn htkt« « & 1$ d«n FB^ ' 

on I fröldUhwrmt für einen 

niger gelten lalTen folgen . da kein Ton auf der vor- 
Imzien Svibe Hegt, welcher im Gegentheil das Wort 
,,jugct,dtiek^ ala lNlr«eft4it/ im DestCobeo SMx ha^ 
den llfat. - 

Über den Dentfeben HenndM« fegt er Toa 8. 
folg, das Bekannte meiRen* richtig, widerlegt auch 
S. 46 die KSeiftifche Anftaktfylbe dcITalben. Aber in 
den A^fpielM siebter viel Felfcbci. 8» 8. SS» 

Granfen er 1 rwcader 1 AngArnf. W«bl WaEl 

welcher V. gar nichts taugt, da ihm die Gifur fehlt,! 
und er alfq in zwey gleiche Hälften MrfllU. Eben 
fo fehlerhaft ift im Tb. I. S. 153 unten der V., wenn 
n.an, ^viel!r. /Ii. will, und ftreicht, aber auch falfch^ 
wenn e« ftehn bleibt. Aber fehlerhafter ift diefer; , 

Alls guten Volker prttUSn des f aier i« lUannfl» 
welcher wegen g^inzHchen Mangels der Ca für un# 
WtfM dar gebSuftcn Tiocblen gar kein Hau iSU 
Attcb Rr: M. tadelt didfen V», aber er bUta ale glaa-' 
lieh falfch ^ier gar keiae Stalte findea joUe»» £» we- , 
Big, als der S, 37: 

tfm dl» t feUnauiMnide | rLyllU | g«uk»It«n | UaV 
lieh» i TctwB»» 
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^IfOgigen wir folgenden« Ton ihm getadelten: 

Jedem Ge J birg «nt | hitlh* l | und der J Wal- 
dung: I Welk um Adoau; 

in Scliuts »Amt», «ad di« VobiCchca V«rr« «na d«r 
Lnife: - 

yid nlliMg oad n laid nk d«i|LiU«i| 
ami der lU ( feda. 

•ine doppelte CifnT im mmtftn nnd dritten Tict« 
nicht btoCi im »wtfUnTwBt, uumMnan* 8. 4» vmh 
grifft Hr. ÜT. Hexameter, in weiefaen fich der Aoi- 

Sang tl» ein Adonifcher Vcr» abrondcrt. mit Unrecht, 
chon die Alten räumten dergleichen Verfen, als bn' 
helifcken Hexametern, eine befondere Anmuth and 
Laichtidkeiteia, and Jede Vir^ilitche £klo|e ward« 
Üim.mMirer« der Art ab Be^rpiele gebea. wir Tflb» 
]fn nor aus der g Eklogc folgende: 

V. 2. O lyciila, vivi pervenimm ,\ \ advtna ncftri 
V" 5- Bot tili, quod rttc bent vertat, \ ( mittimut hoedoi. 
\. 17. Heu caäit in queaufuam tantuin jctlus .' [ | üea tu» 

nohis 

V. Ig. Pame fimul tecum folatia | l rapta JXhnalca. ' 
V. 23. Titjrrt, dmm rtäeo, (brevh efi via') \ [ pmfc« «ttpMM 
V.SS. Pi*TuUi; fant «t mihi carmina. \ | Me quo^m» diemiU. 

Und To viele andere noch, befunders v. 51, 53, $9- 
I>aber mülTen -wir die von. Ho. M. S. 4» geuideltca 
BauTollkoamuabillifea: ' 

Vad An lirflehnide Rallaa Tvdeemna. fjtajMi^ 

wed«: 

Bey den S. 43 angegebenen Allitterationen III UUA 
aeragt: mit Slrnnopf und Stiel — üe beilat mit 
Stumpf und Stiel. 

Ur. M. tbnt zuweilen Vorfcblige, vertcbiedene 
Versalien im Deutfchen mit einander zu Termifchen, 
um die Wirkung derfelben zu erhüben. Nicht alle 
Vorfcbläge der Art können wir gut heiften. Wir 
billigen (S. 55) auf drey Hendekafyllaben einen Pen- 
tameter folgen an lalTen, und To die Armfeligkeit die* 
fe» SylbenmaCiet ein wenig su heben nnd au kleinen 
Strophen zu runden; aber wir tadeln, den Pentameter 
eben fo aof Jamben folgen zu lalTen. Diefe Mifchung der 
.Venfüfte de« Auftaku und Nicdertaktü kann dem Obc 
sieht gelaUea. Aaa eben dem Grunde möchten wir 
weh aicht mit Hn. AT. nach S. 65 den Archiloehi- 
Sehen and Pherekratifchen Vera mit Jamben paaren. 

S. »10 und ati verwirrt Hr. M. gäuslieh die Bc- 
aeaanngea derMonopodien, indem er „acerba crux" 
§tt eaa« Moaopodie aaMiebt. Sa ift eine Oipodi^s. 
Veil fie tna wty jambilchen Ffifaen befteht. Grie- 
chen nnd Römer uoterfcheiden fich nur darin, daft 
die erßeren nach Dipodien, die anderen nach Mono- 

Jodien fcandiren. d. n. daf» die erßeren awey Jambifche 
übe ala «htm metrifchen T4kt, die anderen jeden 
limbna ala eiaselnenTafct fiir fieh elhlen. Eben defi> 
wegen ift ja den Griechen ein trimetfr oder dreytak- 
tiger Vers, was den Römern ein Jeiiarius oder fecbs- 
Wktiger ift. (S. Beotley's Ichediasma de Metris Tt' 
wsatiMÜ.^mB* 1 a<tt(ar llij['«x'*beßebt daher ans drey 
HoDOpodMirr uad ift bclaflawegea . wie Hr. /kl. Tagt, 
j^eine byperkstalcktifche Monopodie , oocr ein hö> 
T^atchet trimeter , foadf ra ein täraariut. ^uaeruu- 



tur in I fylvis avet ift nicht mit Hn. 31 eine jamli- 
fche Dipodie, fondem e* ftnd awej EHpodieui und 
alfo nach Ori«chibi«a Bblik «aa dinmcer, oderaxk 
Itöaulchcm «in futfeniarfaf, aidit ft<rawmr a. t W, 
Diefe Ver wi rr u ngen ftnd\im'fo befreeidendar, di 
Hr. M. S. 12 ganz richtig dief'^ profodifchen Bentn- 
nungen erklart. Aber auch im erßen Theil S. 39 
brancbte er Oe faiCdl* 

Auf «bea deraagaMfeaea 8. 1 10 wiederhok Hr. M, 
den -ieltrmaa Oedaabaa , dab die Verfe der Komiker 
(Plauius und Tcrenz) , fowohl ihre Jamben a'ä Tro- 
chäen , unregclmärsige Knittelverfe find, aus denea 
fich keine Regel abßrahiren lalTe. Dieft beweift ztxt- , 
aaab » data «ter VC an» Beatley'a Tereaa aie ein Sta- 
dium, aitelite« and daa Wefea dM hoarirchen T» 
fcs , weichet die rafchere Aoifpracbe dei gemei- 
nen Lebens und die Auflöfang jeder Lftnge (dca 
letzten Fufs de» Verfe« anageaommen) in twcf 
Kürsen geftattet, aie «igrttadete. Die Senare U 
Pleatna bahea meiftena etatf ftrcage Meffnng. Mvä 
▼erdienen den Tadel de» Hn. M. nicht. Sprach | 
«r diefen Tadel dem Horaz in der Ars poelfti 
oder J. IV. Schlegel in feinen dNmatifrlTTi Votl«- 
fangeanach: fo mdcbte erdochaack'delleneinEadenk 
fejra« 4ale diefer Tadel llagft voa Aaderen nnd, via 1 
es nnsfcheint, mit befriedigender Gründlichkeit toa | 
depi Recenfcnten der Schlegelfchen Vorlefungen la 
der JeHaifchen A. L. Z. widerlegt worden ifi. 

Zum ScbiaiTe haben wir bcfoadcr« noch Zwc^ 
erlej an diefem Buche so ftfgm. Da« Eine bcttift | 
die groTse Zahl von DruckfeMera , welche einige f 
und befonders viele der gegebenen Beyfpiele «w 
KLiiiflwörter ganz luibrauthbar machen «nd durch 
beide Theile gleichmäraig kaufen. Viele Druckfehler 
des erßen Theils hnd swar unter den y«lbaflSeninprn. 
welche hinter der Inhaluanseige des swe^M TbciU 
Reben , mit anfgeführt , aber lange rM>eh nicht roll- 
flandig genog. Z. B. S. 5y mafs es im V. Dankst 
JJaiikti heitson. S. 84^ — tlaeniae, nicht tiamU'** 
und der gleich darauf folgende V. des Horas: Fi^ti 
1U atta /tat niv* eamdidumit ift ginalich «ntßalh, wi« 
gew&hälicb die Lateinirchen Verflr. M. vergl. S-SS* 
S. 92 oben mufs es beifsen : hilf, fdlf mir, oicb' 
Au// , hülf mir. S. u73 foll ßehen der Dichter Ihj- 
viaiinstvaldau, nicht Jlofmaunt fValdau., und fo 
fich die Dr uchlehlemabi um Vfdea Tef0Mfena> — 
Zweyte ift der b»he Prfeia dea Bacha. wekbei »» 
zwey kleinen Bändchen lu fr' ht, doren jedes i Rlklf. 
8 gr. koßet, ein Preis, welcher wohl für beide gfr 
uugen küaata. Oer achtbare Vf. beklagt heb in d<( 
Vorrede mub sweftcn Theil«. dal« er delsbalb 
AHgem. Aeseiger der Deatrehen, 18t? No. 9$. l«^»" 
unverdienter Weilr an^'< ffrirtVii \%iirilon fey , und wB 
glauben es ihm fthrfitru, daf» ilieler Tadel *wr ^* 
Verleger triJlt, wf Ii her fich dadurch fflbft gefcbad«t 
haben dürfte. Mdcbte es dem Vf. vorbabaltenlc»» 
dieTea «ad 'den übrigen Aaaftellnngen durch eia« 
neue verbdEHie Auagab« doa Bacfa» au bccagnenl 
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Iolooha: Oasparis Oaratonii ad M. T. Cicero- 
MW OratioHem pro Blmeio er optima codiet Bm- 
varieo Curae CsciUldat. 1Ü15. ti B. 4. 



^^«cb ltm$uaZwnU:htar*vmfi erhalten wir die erRo 
Ii«rr1ieh« Pracht'' dar istwprautoritcheD und kr,iu- 
Tchen Mafe des ehrwürdigen Oaratoai, de» iMUruillB« 
ten HerauigebHr» de» Cicero , der ficb fonll SU Rom 
aüfbi«lt, jetst »bcr zu ß lngnj Ir bt. Da* traurige 
Sctiickfal der NeapolitanÜchen Ausgabe de* Cicero 
(vgl. ItttwUii^mM. i8i7. No. i3), indem das Mana« 
fcript ^nf rtt-m VVege von Rom nach Ncepol v«rlo*. 
xen ging, der darauf folgende Bunqaero« ond Tod 
de* Verleger», hatte dem vortn rll i( lien Manne einen 
ToUhoninenen WiderwilUu gegen alle Arbeiteadie* 
Ter Art beygcbnicht. Nur anf viele* Bitten Joimr» 
gelehrten Freunde ift er fplttrbin so dcnfclbeii vle- 
dcr »urückgekehrt . und hat fieb entfcbloffMi, noch 
einig« Reden desCiccm vU[ri /.weylen Mole herausxu- 
mIhhi. Zunücbft wählte er die pro Plancio, um die 
wichtigen Varianten einer Handfchrift aui dem Klo- 
Aer Teegemfee, die er dorch den vmR. ÜarUs erhielt, 
durch welche die eW«i wd«rb«Wi,-«n»oIJIHtadi(|«n 
uiiddunkelen Stellen diefer Rede auf eine überrarchtn 
de Art oft aufgebelU werden, vor einem »holichcu Un- 
tergänge an retten. Kr hat noch 8 andere Enghlche 
Handfchriften benntit« nnd To ift denn ein Commeutar 
eutftanden. reich an trefflichen YerbelTerangMi. ttnd 
an gründlichen ai.ii ^. l- lirten rürfr.hungen aller Art. 
beronders wa* den bprichgebrauch dca Cicero an- 
langt Uro anf beides aufmerkfam anmachen, wöl- 
kt, wir dl^ hauptOlchlichai Noieadef erften Cepitel 
knr* anzeigen . und diefe bfai «nd windw mit onG»* 
ten Anmerkungen begleiten. . „ . 

Cap* » Cicero von den Richlern der Streit- 
tmchetvid»» •nim kot in numero ntminem . cm mia 
f iliu eara non futrit} cujus uon laeßH in mcjuum 
mmritttm. Tagt 0«rut«>d. Mfwfuum mit tr- 

nefti f'ir richll^er guh&^X^n . aht;r jetat 1«T «r fur die 
Lesart de» Bui^flchen oder i crgernfeer Codex und 
d«r ff Brg*- Handfchriften. fumnium, wodurch näm- 
lich nur noch mehr Vertmn«! in Gicaro.gcgcn [eine 
Bichter erwacht waeden mafate. Bald darauf heif.t 
^ : i\ , , evumtfeo, ne Cn. Plancio eußodtm mtaafmi 
iutis apud eos objit , i/ui meipfum maxim» Jalvum vi- 
^^ri^voluerunt. Der luierfch. Codex ließ alUin ipji, 
•vraa aber eigentlich fcboa fiuhcr, ehe ea eine Haud- 
Ichrift hatte, bitte gafeMk wden foUa».. — ^ 



Ihr id Igt G. vid*re gegen Emeftl nnd Gnilielmtii. dio' 
e« für einen fremdartif en Zarais halten, weil e* da* Ver. 
langen der Richter recht eigentlich ■»drücite. Ho- 
min0m ßudiofiüimum dignilatis meac . an h der B.' 
Codex hat /tudiojiyimum , da man fonft dignißimum 
]ai , und d«rau8 dUigtncifimum gemacht hatte, wlo- 
wohl Ö. beweift. d.r« auch diUgenUs Ubertatit' 
im Cicami finde. No» mM mgo , Cn. Pldneium 
JMS erga m« merUts impunitatcm cnnfeqnaturum effe. 
T)er Codex Bavaricn* hat conjet^uutum ejje , und (?! 
aeigt, daf* die Rede weife, gteichram ah habe derBe^ 
fchuldigte im Allgemeinen von aller künftigen Strafe 
Befr^yung erhalten, knch andarwfrte vorkomme 

mtomo M0ß m hat rt moUfltfßmum , contra iUum di- 
egr», fed muUo Üiud magü etc Hier wird eineTex- 
te»-Anderung gerechtfertigt. Der Cod. Bav., dieEoai 
Handfchr. und die Ausg. de* Aldus laOen modo weir 
mit Recht. I>anii Cicero hatte fchon t orher gcPagt- 
eaiftdrüAend fiarmich, gegen ihn eq fprechen; nur» 
r-gt er: Doch ift dj, noch nicht dai Unangenehmft« 
für mich, §egen ibn au reden, weit drückender ijle* 
daf» u. f. w, Alfo mufiie es, wenn modo fteben blieb* 
^^Vf 'ß mol.ßum, Ode? 

im Wmnm^moUßiJjimitm fteben feilte, fo roaf*te 
moi« wegfallen. Nur 11 utc Frürni» fonderbarerZwefc 
fei. als dürfe wohl id nicht gefetst werden, WOnft 
nicht gleich darauf folge: quod ooutro^um ditmtdtim 
aß, noch berührt wefde» kOonen. Cap. 5 OuidP 
«n MgmttmOt jmältom puto» popuUm ? t,ce,o . 
fagt aum Lafrtnß^, d.rn Klager de* Planeius, der 

geworden war: du ^umll, daf* daa Volk in ' 
den coiiiitiis dich nicht hat *UI» jfediUf «Mnacht? 
il.Itft du da. Volk für eiaen compatent« Rieh, 
ter de» VerdienHeB «od der Würdigkeit? Wolke 

der Himmel er wäre es, — antwortet er er 

ia e» aber nur bey Ertbeilung von wichticen 
Staatsimtern; in einem Falle, wie der oegenwliv' 
iige, Ufst er fich mehr von Gantt leiten. Sonach fieht 
man ein. wann e* in den Handfchr. Cotefthiefs • Quid ? - 
tu inamm dignit. judiecm rnpuL puta.Y daf* 
nach dem Zufammen bange , da hier etwas Beyfal]«. 
wcrthe» Vi mV lliLgcfagt Werden mufs, inan*m nicht 
ßeben könne, gefetzt man könnte aoch fagen inanis 
judtx. Man fiel daher darauf, vor buutmn, non ein. 
aafchseben. Der Cod. Bavaricus Yied imu^ m ;J 
tum? agui dignitatis jadic^m put, 0. p. 'i Hier* lagt 
ö., dit: Lesart tiun fey au» tun» entftanden, und Mnf 
aus anne. und man mtüle aofolge mehrmer Eneli. 
fcber UandCelaiiamaitEiMfti Mfiot fvMf tudign. 
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jud. tte. mit WeglalTung des att vor tU^t, in äet " 'aTa^allend : /?n , ^r/o<l magis tnttüigOt temporHus U 
GrIviaflIfcben Aatgibe. _Dpch di^« AnficHt O'j. aie- ) atiit^tJtrvSfii^ »^o' quo^t, in^am, *t retjnAüta 



Iwn wir mit Grand in Zweifd « und kommen iriel 
mehr «uf die Vermuthttn'g, dafi die To allgemeine 
Leaart inanem, die lieb in allen Codicibus findet, ücU 
eber am einer älteren , wie üe der Cod. Bauaricus 
bat (die wir in: quid? tu magiii dignitatit judietm 
p. e. f>op. f indem sa müflen glauben), geM1d«t bat« 
und auf diefc Weife vi. llcirh; un» die wahre Ltturt 
giebt. Denn warum lollte das mapni ejfr , da» fo 
blufig von Sachen gebraucht wird, Com. (Jon. I, ejus 
Opera in bella magni fuit, Dät, 1, 3. Cat. I. s. Cic. ad 
div. 13. 7S- Seio «jus ordinit aattoritatem tibi magni 
•Jfe, nicht auch in diefem ZufaramenhaTigt? gefagt 
•werden, fo dafsder Sinn wäre: Du gln:il>/i, das Volk 
Jey ein BttirtheiLer det y»rdi*njie.s, von Gewicht und 
Bedeutung? C 4'. Utjutris dtfniar etc. Auch hier 

Siebt der Balerirelw Codex dta- richtige LeMtt u(, 
ie Oaratoni tchoti gegen ErneRi't at, in der grcifverfn 
Ausgabe derCicer. Werke, v^rtheidlgt hatte. Eblan- 
dita illa, Hon ettueleata tjjt juffrogia. Der Bairri- 
Xche Codex hat irriger W«iCe enudata , wober tmt- 
tUata richtig erklirt wird t bald dmaf wird dt« rteh* 
tjge Lesart de* Frrurt'>r C. (wie überall) /7«i<l^u/7U0 
ipji debeatit , durch den Baierifchen Cod. brAätigt. 
Nojirum eji autem , nojirum, diefe Wiederholung 
bat allein der Cod. Bav., worauf gegen Ernefti der 
ConjuncttY, jaetemur, Leaart de* C. Bav.Bnd gEngl. 
liandfchr., yertheidigt wird. Cap. 5. Statt vtniontme 
ad ipßiis populi partes n'xmml G. mit Graviu», der 
ilf.m Erf. Cod. folgt, die Lesart des Cud. ?• 



t tn t^pora rt^etoavit ad qua» tu U ipje ferva- 

\Vi> ^..•llntt■ (.icCro fiifrlicli da« \'o!k hier Urf.n 



ijd V. an : 



äd ea 

rat. 

laircii: ciio quixfiie € t re.\publica ? und wie rfrocaur? 
Diefc Seil vviiM i(ik«.-iten hebt auf einmal die Leiart 
4ea Coc|< X ttav. : tgo autem, iaquitt populut Jkomaiius, 
ij «a t* tempnra rtjcrvavi. in 'der folgenden Zdle; 
pcte igitiir eiim ttm^ijtratum , in <fUO mihi ma^nae 
uniilattt fße l"]ß'i'- tieJilet quicumqtte enint , idcm 
vi'hi Juni jiidieci paialt: tiibuui pUhis , fterikapd 
eß t qui Jtutf waren von dem erßen mihi bia zum 
Ktveytm mihi die Worte in den Handfcbrifteo ge- 
wöhnlich, ausgclair«;n; ' der ErF. Codex crgSnzte dia 
Liirk«-, und der Baievifche beflätigt lie; gUichwcU 
ahi r H:itiKi'n Garatoni diefe Worte aediUt qttitumqu« 
mrunt, idem mihi Junt judicts parati, unverfilndlicb ; 
und er nimmt Ernefti'sCMi|0etar an: .ii^aH* mikifiM 
ludi parati. Wir wundern uns darüber, da» "WeBa 
man judi>:ei als Anrede nimmt, was man ftiglicherwcife 
doch ka(ii), da der I.(jrfr#/«y;f gleichfam als Klager vor 
dem Köinitcben Volke anftritt, ond diefca üch gegen 
ihn vor den Richtern vaithcidigt , wie aodi Grt^tt 
in feiner Conjectun'idfrnmiAi errinf, judices. grcti,— 
rillt BeybebaUung der Worte, der Text den U« 
Hen Sinn giebt, iobald man nur, was eine fo se* 
wöbnlicbe Eiüpfe iU, bey parati funt, Jaearc hu- 
sndenkt Der Sinn wäre alfo: Waa a«eh für Aedilra 
find, fie find alle dicfclben Dienfle zu tciften vriUigi 
wer aber Tribunus plebis ill, da fragt es lieb, was ihn 
fiir ein Sinn leitet. Csp. 6. Hihil quod diribitio, nihil 



Bio iam ttfli'P' p», und corrigirt darauf fahr richtig quod Jupplieatto magijii atuum rmmMiatio Ju^Tßti«- 
snfolge diafor Handrchrift, fkatt haee dieat r ego rumtxJptUMtir. Dia rifhti^ere Leiart dea Erf. Uodec» 

ac dieal: ego tibi, fo daft der folgende neue Satz diribitio, während Ernefti immer noch diremtio, hv^ 
nach der gewühnlichen Interpunciion , rejpondebis, 
fPedo, nun der Nachlatz u ird. Hey d-^n Worten 
Jimper te dieet rogari voluijfe et [jempcr fibi JuppU» 
cari wird bemerkt, dab darCod. Bav.- die Leaart dca 
"ErtarttT fupplieari beftitigt, nur dafs er Je hinter 
fupplicari noch fetzt, welche» auf volhiße lieh be- 
zieht, l'brigens wird die Art und Wt ilc, wi«« das 

placuiffa SüAtJupplicari in -die Haodlchrift kommen revocare huhe, aber auch v«//r«fn, wiewohl Cap. 7 >u 



dere direptio lefen, beftiiiigt ebenfalls die Handfchiift 
Garan>ni<, w ie er denn auch unten diiibitae tribui h*f, 

Während die Engl, haben dtferipta* oder referiplat. 

Statt M «r-dae Brf.C. weiter nntan bat der Cod, Sa»' 

fimul ut ; videro ab<r und requirewiiis werden be- 
ftäli«;t. Bey den VVorten: quare noli nie ad eonttw 
tioiicm vejiram vocare, bem«^rkt G., dafs die HaIldfc^^ 



jkonnte, febv aatmlicb erklirt. Gleich daranf wird 

die bis jetzt gan» dunkele und rüthrt l hafte Stelle, wo 
Garatoni in feiner Antgabe der Reden bt reit« eine 
Lücke geahndet hatte, durch den Cod. üav. aufge- 
hellt, indem.dat Fehlende erginM wird. Die Wort« 
waren bisher folgende: iVon dieo, C.Sorrmmm^ mnt 
fiultijfitnum hominem; fuit e"im et animi jatis ma- 
gni et conjilii. Mehrere alte Codice» hatten Jiultijji- 
viuiii , und e conjectura frtzicn blofs einige da» non 
rot. . Die Futgata war eigentlich ganis wider den 
gewöhnlichen Gebranch «ie» Wortes JubtiilJJtnmm. 
nnn haben wir die Stelle voUH^lndig erhalt ' n: nmt 
dieo Serronum, flultijjimnm hemuiem ; fuit enim tait:en 
Tioöiiif ; non C. hintbriiim novnm hoininem , fuit 
euiiii et animi Jotis magiü at eonjilii. Dann wiid 
näher bctlimmt, mtt C fiatMat Vrar. Einige 

Zeih n weiter uii'en, wo dt» Volk redend eing fuhrt 
irixd g^en dea Lataraiijü, WMca die Worte i«hi^ 



gleichem Zufammenhange vcßtiimtWA neigt dann au« 
einer Stelle de» Apollinaris Sulpiciu^ tiell. 20, G, daC» 
man richtiger in dirlem Falle i/'r/Our;! Iet;6«, wicdtna 
auch Phil. IV, 1 da» frequentia veßrüm veillieiiügC 
wirdv Wenn gleich frequentia vajlra, wutfores vn^ri, 
ab ntcbr nnfaider dem Sprachgebrauch geanlfa befe» 
den werden. In deti folKcnclf n Worten : quomodo igh 
tnr eji aequiin ? jic. crcdo : ipn^ aftitnr, quodjatiitft 
judici, hic f actus mjL , fällt Gariitoiu qnotLagifr 
anf , da mau doch eigentlich nicht iagas fc^nni^ OJ»n 
bähe nur Abiebt^ an bellltnnufli, «re*. geworden (tj 
Adili», fondern wie er e» geworden fey . ob durch 
Beßpchun^ oder nicht. Hier ifl aber da» a^cit To 
viel al» ihiin. w.t» mau ihut; auf die Uandlung ür iit 
man, wen man gewählt, noa eaujjam at^apdi jf*- 
etantur, »an > «bt nicht ani dit Gründe der Hand- 
lun.. pnod nuh' giMVlIjunum eJJ'et . p* dicere. Hiw 
bewaitt <r.^ daia ß dicartm gcleien, wvtilvu auii^e. 
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Wif linn^n ^Jefe Änt«jg(f ntcbt fchlicfsch, oh- 
ne der dop (tcl (CD Zugabe hinter dem Coinnientar rtibra' 
Ikh gedacht Ett>lub«i. £s lA sKmUeh ein« gelehrte 
IHatrib» dt C ^fivM ]m»itaH«it0 an^blngt, di« d srcli 
divStclIe in der Red« c %o, wo von dem Tempel, den 
Mariua dem H> mos und derVirtiis pcuidmet, oio Rede 
ift. Hier wirii über den Sinn der InTchrift Honoris 
uyirtutis, über verfcbiedene Tempel , die Sbnliclien 
Goukeiien von UaroeMoi« Fsbane ond Andeethig^ 
weiht, gdundelt. und fewill«r Verw«eb(«lttf^$«a 
diefe* Tempels mit aniicrcii. wcTche b«7 den alten 
Schriftftcllern votkomtKen , irvMibnt. Kndlich wer- 
den noch über die x'erfcbiedMicn Inrchriften, dieanf 
MatlMfich faesiehen, geleh(teß«merktuigcn|cia*cht, 
und bewiefm, dafe «Urltlbeii ▼i*l«rlef feweTen find« 
auf dem Tempol von Marius, auf den C pit ), auf 
dem swnpoMariio bey demMaufoleo, und auf dep 
Foro Trafani, Zuletzt find noch einige alte Scholien 
■» Tertehied«B«n SieUco noTver JL«de »m oImt altea 
HradCdirift der Ambrofiinirchen Bibliothek in Mwj- 
land, welche iVo/uj fand, mii'ir'ii f > xieaworten . ^^ic 
fic deräcbüUaä dbgefcbriebcn hatte, bergefügt. Durch 
den vom Scboliaßm sogleich mit ubgrfchriebentn 
T«Kt« womUm anf mm ühMraichende Art viele Stal- 
len nngeacbtet der ungemeinen Beriditi|:ungen , die 
der Tergernfeer Codex pewiihrt, aut'grbellt, und die 
Scholien find an und tur iich nicht unbedentond, ha- 
b«n aber durch die gelehrten Bemerkungen und Zu- 
flta« Oarmtottu einen vovsöglicben Weith ethaken. 

Mfige der dorch Ceine Jahre, vnd-mehr noch 
('tirch leine umfafTende ü(.!thrr«mkeit ehrwürdige 
Kenner de« Alterthams, una recht bald mit den letz- 
ten Früchten Teinea Fleifaea Und feiner gtindlichen 
f orCcbong erfteoeu ! — W. 

F^ANsroitT a. M. , b. Varrentrapp: Jlelfr. Bern- 
kard pf 'tnck'j Loteitiijc/te Grammatik für SeftU" 
im. Zweiter iiand , \\ cIcIk r dii: Vcrsnunlt luul 
Orthographie pcLft Aniiung>j; «nlliäU. Siebfiite 
Auflage, durchau» un»gi „tbeitet' von Georg Fri«<f- 
rich Grotefend, Dr. u. J^rof. igtC VI n. 30S S. 
8- ('ö 

Der verdiente Heraasgeber kann mit Toljem Rech- 
te diefen aweyten Tfaeilder von ihm amgrarbeitetcn 
Wcnckifclfen Grammatik (den erften haben wir len. 

A> L, »b' S- 5' beurthi iU) „Un ganz ftin hA- 

genthum" nennen; überall Andet man, nicht ZuUtize 
zu den von Wenck hehandclten Gegenfländen , fon« 
4an eine gaas netae Bearbeitung derfelben» fo wie 
Tietei Andere, wa« Wenck gar nfeht bat. Hr. <?. 
Aann ftrwif« vcrfichcrt ftvir, d iCi K»!n» r f« ine ,, Sorg- 
falt und feinen Fietf» in der Aui«iib<.itung dicici 
Boche« verkennen -wird." Ällt» wird tuii grofser 
Oenanigheil «ad rerbüliniramAlaijger VoiiAindigM>' 
abgebandett, 10 dafa dief« Arbeit dea fo ntitslieh- 
thiiipen Vf«. ohne allen Zweifel feinrn ..C<d1t ptn an 
anderen Schelanflalteu.di« uc-rgleicbeu iiultamiitcl dca 
Unterricht* bry ihrtfnjwbälcrn noch vcrmil»ten, nicht 
«DwitlKommcu U-jn wird.*' Drnn auch abgr f^hc^n 
davon , dala Ür. Q, hauf tfitchlkh Sehfliev TO» Augea 



gehabt hat: fo C\nA d'tTcn andfere W'-rle» in wrj- 
chen die hier vnrkomnjendcn Gegcnfi;inde eigeud« 
abgehandelt werden . nicht leicht zugänglich. So 
nütslich fibdgem da« -Bach dadurch geworden ift, 
dafa der Vf. tb« ein« folche Aoadebbtmg gegeben 
hat: To fchr fcbeint es nns mit dem, fiir die Erler- 
nung der Sprache bt-y weitem wirhtigercu erßeo 
Tbeile in einem Mirsvcrhällnille zu (lehon, Avelchea ' 
der Heraoagebet in der nlcbften Auilage, aua feioena' 
reichen SchatB« beym Unterrichte gemachter Er- 
fahningt n und griijim.ilirclicr h. iinlmirt! . anfliehen 
wiiu. i:.» k.iun den gt^wiis vielen Lvfcrn f'^iner Bear- 
beitung nur höchft crrpiiefiltch feyn, dierdbe iik 
mögli<Ä(^er (vetlUht Heb, Terhältniltmarsiger) Aua» 
fubrliebkeit •tt befitsen; die erßen Aufiinger kSn» 
ncTi n.-i ilicli in einem folchen Schulhuche nicht bc- 
rucLiii-iiLigi werden. Gana unbedingt ,, werden die 
Dclehniiigi n und Hiilfsmittel de« Unterricht« in dei; 
Lateioircben S|»racfa«, welche der Anhanc darbietet* 
nehrBeyfalt erhalten, aU die kleinen LeRftficke dec 
vorht rpr h. Ti r)r n Autgaben der Wenckifcben Gramma- 
tik." Dci Aiiüaiig enthilt nimlicb : I. Über die Con- 
Aruciiüii und Inverfion, II. Über die Lateinifch« 
, BexeicMuus^ gebrochener Zahlen. Hl. Über die Rü* 
wifcbe Beaeiehnong der Geldramme». IV. Vom RS* 
niiTchen Caleoder. V. Von der PM^jmifcbcn Zeitrech- 
nung nberh4npt (nu't tiner Äulühhing der Mömi- 
fcben Confuln;. VI. Alteße Sprachprobi-n der Rö« 
nier in Verlen und in I'rofa. VU. £inige Dcnkverlb 
(«ur Ciraroinatik nberhanpt; snr Formenlehre; enc 
^^yn^»xe; :iur Pr<i(odie; zur Ortbof;r.i[ihie ; zum Rü> 
milchen Caiender). Al« eine ^ebr brauchbare Zuga- 
be Cnd die beygetügten lUgiAer anztifehen : I. All- 

i|emcinea RegiAer. Ii 13' fundcre, RegtOer 1) zur Pro» 
odie; a) aar Orthographie; 3) zum Confularrei- 
aeichriifTe. 

Lber einzelne lUeinigkeiten , z.B. nhti pofui 
Rätt pojivi ; darüber daf« etfaeiftl:/, m, n, r, j (ind 
lang oderkurs; über die S. 37 »von der Acccntua- ■ 
tioM** nicht wohl ▼erflandlich gegebene Regel ; tibec 
m.'ivirlic t,;yiiiologi-:i^n ; über fiiu:!cs, Ji ciut, JetitiOf 
eiuhiilien wir un« de,r Bemerkungen , tii< iicb beym 
Lefen darboten, und fügen nornoch etwa« "her de« Vf». 
Regeln „von der ConAroction** binc«. Hr. tf. giebt 
Anleitang, da« Coitßmiren an leinen, ohne ati Bij' 
rpiclen die Giundrätze dellelben zu verrinnlichcn, 
worüber er fich lo recbttcriigt : ,, Hieher g»-hört cino 
Menge %on Regeln« nnd Beyfpielen . die Hr. Brödtr 
in die Gi^mmatik TclbA gesogen bat. Ich übefgeh» 
fie, weil ea mir mehr darum zn thon ill, alte Regelnd 
der Grammatik in gleichem Mjr>< zu behandeln, als 
bloU einzelne Theile dcireihen mit VernachlaUiguug 
manche» Gleichnothwcndi^en To herauszuheben, wie 
wenn anf ihnen allein aU«a Uei) bexnbete. Auch fqll 
dielb' Grammatik nicht dem verderblieben Zettgei^o 
frrihtif-n , M clchci Lehrctn und Schülern alle Mühe 
de» S«lbi'tdtQkeii& «rliiaren fucht, und fich, wie 
jn^nrr fagt, zu den Ki ndern hinabkauerl , ßatl ih- 
nen nar fo die Hand zu ' ieten, daf» dei Knabe sunt 
Manaohcran üchßieckc.'* ÜHUiem Bedünlmi »ach, ' 
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llht .fich ConRruiren, felbfl mit lunzngefügten 
Bi^fpielcn, in einem Buche nicht gat lehren. Deno 
viail müCite zu weitläaftig werden. Wenn aam lU* 
vorkommenden Falle berückftchtig«» WOllM» WM mi- 
•rlitrtUch Teyn würde, weil et fonft binraielieiid 
wäre, bloft zu ragen: uru zu cünftruiren , lalTe man 
•Des fo auf einander tolgen, wie e» von einander 
abhängt; manmürste, Tagen wir, weitlänftiger wer- 
den, al« d«r Gageniand, trota feiner Wichtigkeit, 
Werth ift. Wie find übrigem die Regeln fiber daa 
Conßruiren . n <irm Vf. ,,ui gleichem Maf»e" abge- 
handelt? Ottenbar ftchcn üe denen über andere Oe- 
genftändr nach, eben we^en des gänzlichen Mangels 
■n Beufpielan. Hielt er hi«r fieyrnicle für ,«iiiähew 
fnarend**: fo dnvfteer niigends «reiche geben. Wenn 
«in Zeitgeitt nicht» ,,Vertlerblichere»" har. 7.U Srh il- 
bticher, in denen die zu lernenden Gegeiiüaiuie rccnt 
leicht gemacht werden: fo follte man recht fehr 
nrüaCchenj dafs er immer beftände; ein den Untei> 
riebt fo nebt eigentlieb erleichterndes Bncb „er- 
fpart daa Selbßdcnken" nicht , aber ein Tchwerea !äf»t 
dalTelbe bey Scbülein oft gar nicht zu; ein fielt zu 



dan Kindern hinaLKaurmdcr" Lehrer evrcheint tiel 
ach tunga werther. a)i der mit blora «,dargaiHM«ia 
Hand", die die Kinder oicibt erreichen kennen. In 
vnferea Zeiten* in denen man beConders fo viekrley 
gelernt wtflPen will. Vönnen die Lehrbiicher uicbt 
Irlrht genug fern ji N icLter f),- fcyn foUrn, Atüo 
naturgem!^r»er muh alles dargeßellt werden, und wie. 
rollte das, >va« die Frucht eiaea reiclMB Hachde» 
keiia ift, obne Nacbdaaiken begrüfen werden 16»-. 
tMttf Hat dar Vf. das in feiner Bearbeitung verbef. 
fert ^Oar^eftente erfchwen, odrj erleirhit n? Will 
er nicht in den nüchiten Autiagen noch mehr, alt e« 
in der {euigen gefcheben konnte , dahin Areben, itn 
Anftagem ain Bocb ia dia Hinda n geben, wonui 
fia die l^t. Spvaebe b«(for arläruan h6nn«n, als im 
der ^^''encki^eb«n Arbeit, wozu doch otfcobar gehört, 
daü die Erlernung erleichtert wird ? Und wer, wii 
der verdiente Vf., den Lernenden die Scbktae feia«- 
Spracbkanntnifa, fowait für dtafalben gebftite, 
attAbat, dar gi«H fidi iham in diefer AüdiBcItf 
ganz hin, ud hitM ihmtn aidift Uoli aineleitMid» 
Hand. ÖJR. 
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^ JeoBlimeitKirTBIl. Frankfurt mm Mayn, b. daa G#» 
brftdcmWihnaM: Umn^i MSr^itmbmdt, Sim W«ihBaehti|a- 
ba von jÜhMt Iritdwtg iSrimm. afA S«» >' <• <• RdOr. 

8 S^'l 

Obgleich Rae <li« Lectdre von Milirchfn fflr rine an^f- 
nabina Untfliilrimg fflr die Ju^jenJ Lilt • To tT*j;t er doch 
in pldigoßirclur Hinficht Bedenken, eine fc l hr Art der [:n- 
terhallung au «mpfrlileii , weit iitr das ^cii^liclio itjilt, und 
«in nicht unbedeulander Schade daraus «ntAeljt. Durch dl« 
i^ectflre von ilbemaiaHichcn Dineen in der Nalitr wird der 
Ülaiiba «n üeg< benheiirn , die fich g^igtti dia Oefrlze der Na> 
tur mlTjgeti , tiuvcTiiierkt in das |ii»endliche Geinfith ge- 
pQaii:t, lind der Aber(>laab« von Gefprofiern und Zaubereyen 
tiDier «lern Volke würde Tvenuer aUgenMiB verbnitet feyn, 
■wenn n ictit eine Meng« VolbaObfabeii Tprhaaden wlren, 
die T«B Jujnad anf die GeaBdtnar nir iBa OberseugBitfr von 
'vHdataatOniBlMa Dingen in der Natur empfinglicii machten. 
iXm wände aieht «in , dafi ja ein Mihrchen all Mlhreben 
•falbb weide , and alfu keinen ßrweia filr die M&glichkeit 
«dar WirfcttcbVeit einer übernaiarliehen Thatfaclie entbaltea 
köane, daf» folglich liie Herorpnifs, Jer Aberglaube werde 
bey der Lectdre dcrTrlbL-n feinr Ri-ciiniinf; finden, ungeerfln. 
iüi Itj, — Das Mäbrchen wird immer all eine WihreThat» 
f^Ae ertlMt, fonA g«lit <t*i ImerelTe verlorm, das IlOrer 
oder Lefer darsti Belimrn fnllcn , und Kinder machen 
lieh lünterlier nichi iniiner ;rii [ ii-i^rfcliied iwifchen einer 
▼nihreii 1 hatfaciip und einem Mibrchen denilich. Audi lei- 
det Jiicr die Ki («Ii' uiip eine Anwendung, dafs der, welcher 
«fr ftwf rülfrlif« für Wuhrei mählt , der ffch'.rt li»r , 711- 
\ii7\ r'llili mehr ir-'hr wfil!, w.i? n ritr 1 -i .1 ' 1 !unf; W.ilir- 
Leil otlti l^iehiuui; Jil. Wer iich mit der Nsiur und! dem 
•US den iinver.inderten Gefstsen der Natur hervorgehenden 
l auf der Be{^benhciteo befehlftiget , _ift in der Regel weni» 
jrrr f r^iiipt, »n ei>ie Antiuduue von dieCiB OeCitaan zu eleu- 
»CS, a1« dar, delTaa in waadcrbaran «ad durch rbaa. 



tafie erdichteten Begtbenhetten UetavkaltnBC. «itd Kilmc 
findet. Auch die Vertheidigung der Mihrekea, Mt dsAmC 
die »kimaGe der Jagend mehr ausgebUdat wevda, ii eine 

6nind, indem bey wahren EnAhlungen oder doch bry (oW 
eben , welche die Möglichkeit der Wahrheit fijr £cb babn, 
die Fbfntaric immer ihie Befchiftigung Rndet. Ree luU 
iueduTch nicht den St.b über alle Mihrchen breclictu .Naf 
Lina roll fie nicln lefen Andere Lafer, deren Oaift täM 
Tor Aber^-l.ijl rn m ..,n I.' 1 i>rit ift, momaa, Inmarbia Ma 
Stoff tMT Unterhaltung fucln'o. 

I ■ • eegenwärtigen MthrcLea find cröfatentheili «M 
Icbon bekannten floffen von arm Vf. neu bsMbfitft. 
Das erfte hat den Titel: MordC, Gartm, ejH Ir.jnmlui«« 
Alabrchen in vier Acten. £* eoihik die Gefcbichte La l.iu 
*f tm Bit», in dem Magmtin dti enfant per cMad. /.« iVin.W« 
«»aiHiMii«.Dte Bearbeitung diefcs Mihrchen« fcheint IJn G n.cfc 
«ni MflCR gduiigen zu feyn. In den fibrigen vennifit Kte. 
das Talent «iaca Mijäut, der auch durch dio Einkl.idu«« 



feines Stoffes dk ÜntarkabsiM su feiTeln . «nd focS 
Dichterulrnt die Lflclun auacufaiiaa wubu. welch. gewOh». 
hch in Mlbrelien unter dem Yolba j^Sadan Werdet D«a 
der Vf. errjhlt oft langweilig, ««d Ute etaf dar aadena 
Seile lehr viele Fragen unbeantwotttT. weiolw «Bsa 



. -Jgen ' _ 

n*erkfan)eu Lefcr fich aufdringen. 60' «tfuirt mii^B ia 

dem „li.nigen MJihrlein vom kleinen Frieder mit feimr Gel- 
ee" nicht was CS for eine Bewandnifs mit den drey „Rel. 
K-rlein" habe, dia Frieder als Lohn fflr drey DieiiAiakre 
von fc.nrn, Herrn crlii^lt , und warum der Manu, „der .i« 
eisen Fe peuilifch^s Ausfallen" halt., danaej, ftrebte, dieb 
d.ev Heiler i„ i ch »u bnegrn. _ Das Mihrchen »nur de« 
VolKe benntwona fr>.\l»ch dicf^ Fr.^en nicht j aber der ■*«• 
T-cui.urr nr^i, ,!,-. Kehlende ei v-' . Und durch »«B« E» 

fenduug jede Siurung d«« Jaiarede aa bcMtyM ruebeo. 



Digitized by Google 



«45 ' 



>4V 



JEN AIS. CH£ 

ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



APR IL aSB^a- 



CHEMIE, 

fxVA, in i]er Crökerfchcn Biirhhandlang; E.lemeit' 
t» der pharmaef'itijchen Ch»mu zu Vorlefnngen 
und »am Gebrauch für Ärzte und Apotheker, 
von /. fV. Döbereintr, Ororihcrzog). S. VVei- 
mir. Bergrath u. Prof. iQtß. IV u. 333 S. gr. 3. 
(1 BlUr. 8 fr>) 
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Mefe Scbrift «Hclmet fielt vor der frftftm Z»bt 

Shnlicher Werlte befonders dadurch aus, dafs ihr ei- 
ne eigentlich prngreffive Metbode bey Anordnung 
der Gcgeuft.inde, mit fteter Derückßchtigung der 
neaertn BypotheXen und Anfichten von der chemi- 
Cehen Befchaftenheit und der Natur der KSrper, wel- 
che der Pharmacie angehören, zum Grunde gelegt 
iß, und daf» Tic die I'hamiacie rein willen Tcbaftlich 
betrachtet. Sie kann demnach nicht eigentlich Lehr* 
lingea der Apotbekerknoft * fondern fcbon gebilde- 
ten Apotbehem, welche die Akadenie befnehen and 
ihre KüTift von einer nn.'/-H:iii girren und zugleich 
"wiÜer.lchdfiljchen Seite bctracute« wollen, fo wie 
Xpeculativcn Ärzten pewidmet fcyn, — Au» diefcm 
Grande kann es auch eutrchaldigt werden . wenn 
der VC di« fd wichtige Cebre tob den rohen Arz- 
fieymitteln , welche, wie er bemerkt, gewöhnlich 
in dcT 31atfrin miri^/ca abgehandelt wird , übergeht. 
AI» akademifche» Lt-hrbucb , nicht aber al« pharma- 
ceutifcbe« Handbuch betrachtet, wird es da« medi- 
cinifcha Poblicum surerlanig mit Nutzen gebrau- 
chen, wefthalb wir es den Xrsten und denJteadea 
Apothekern mit Yollem Recht empfehlen. Kinerrähm- 
li( hi;n Erwähnung vrrditnt bcfondcr» die A'.rn.il: mc 
folcber pharmaceutifcben Zubereitungen, welche ein- 
■ig auf vernünftigen Grundfatzen bettlben. — Übri- 
gens würde der Vf. enAreitig (einen Zwccil mebr. 
erreicht haben, wenn er die Sdirift ttacb einem 
fr t-ri ii Princij) peorfin»>t hiite, da, wie wir fcbon 
früher gezeigt ha^en, die ait»pwandte Methode felbft 
in der reinen Cbemie vi^i wunri hen übrig läfst, 
und wenn er luahche Hjpotbefe uad manche blofM 
Yermutbung nur als foiche, nicbt aber als einein 
«1fr Wjlirheit btp? uiulete , oder \vi;nigfl. Ii» Jorh aU 
ausjeiiittthic und all^cmeia anerkannte Sachr be- 
trachtfi hjtie. W ir wulUn, nm diefee SU beftitigeo» 
deu Inhalt («IbA dorcbgeben. ^ 

C«p. I. Einleitung. Sie en'^Mh fitntbeilnnf der 
Jldiiirw iH' nlchjft und Hi fuiiniuicn der verlVhiede- 
Doi Z«« i»!C. C/j» * gieli der VI", tin Verzcirhnils 
Tf>A drn Miheii .irzx' yniitteln. Als ufbcilMU«PiUn- 
/. L» sttiti» ümtytw Sand. 



zenßolFe werden auch exerementa arlaa et Piiüa an- 
geführt ,- worunter wahrfcheinlicb die Gunament 
Harze rnd andere frey willig aue serrifleoen GefSfacn ' 
der PAansea fliefaende Materien su verftehen i-uJ, 
in weTchem FalTe fener Anadrnek jedoch nnpäii> nd 

finn ^vlir,^e. — dp. 3. Von der erfien \'orl)*"rrii'ii)"- 
der rohen Arznejkorper, der mechanifchen Ztrthei- 
lang durch Zerreiben, Zerflofsr'n, Kafpeln; vom Aus» 
preffen, Durchfeiben : vom Vermengen der rohen, 
vorbereiteten Araneyliörpr r n. f. w. — Cap. 4. Von 
den lir-fiai^dtheilen und GrundOnlVcn der Körper, wo 
S.CO alU- unzfrlegten Sloifcauf^et'iihri und diejeoigenf 
-\V( iche Gf^enßand pharmaccutifcherBearbeitung wer» - 
den, mit Z«b)«n anagedriickt And. Durcb Verfettung 
der Zahlen ift das fUtodinm aU Medieament aufge- 
nommen und Bley weggeblieben. Cap. 5. Von den 
chemifchen Potenzen, namentlich ■) ff^&rmtßnff, 
wo auch zugleich die chemifchen Verrichtungr.n, 
z. B. Infofionen, Abkochungen. Auflörongcn. Schmel- 
aungen , DelKllationen * . Sublimationen . KryßaHira- 
ticmen u. f. v-. a">i.'e handelt werden. 0) , Feuer. 

5) Elektricitat. Cap. 6. Von den chemilcheu einfa- 
chen Stolitn, welche als Medicamente dienen, oder 
Be&andtheile zufammengefctatet Körper find. Saut' 
ftoff. Ungeachtet Hr. D. den Sauerftoff für einen 
nietallifchen Kürji-r !• 't , Her fich als folcher ira kry- 
flallifirten Manganerz iiiulc, und vorder galvanifchen 
Säule die Rolle eine» Meialh» fpielc: To darf man 
doch darau» , dafa er denfelben den einfachen StoSea 
hinzüzäblt, fchlicfsen, dafs es damit fo ernlltf eh • 
nicht gemeint fey. — S. 53 ift auch die ü-odirte ' 
Salzniure als einfacher Stolf (llalugen) «uf^iUihrt 
V. iu, wie ^vir früher hinlänglieh bewiefeii h.ib' O 
einzig hypoUn lifchf Gründe berechtigen, — Stirk' 
ßoff^. ffajjerßoff. Überrafchend ift die S. 57 ange- 
brachte Anmerkung, dafs es dem Vf am m Inn. ,315 
gelungen fey, den WafferflolVmittelft -alv 4:111 i hir tL-k- 
iricii.it mitdemQuccKfilher zu tinrin weichen Amal- 
gam zu vereinigen, und dadurch folglich auch teio« 
metallifcho Katur zu beweifen. Abnlicbe Mei- 
nungen hegt der Vf. atteh vom Sticküuß'. — ijie. 
lea erinnert andleTheorie von der Natur dt- r Metallo- 
ide, \Vf klic noch [t ut t ini^'r- Clieuiikcr als Hvdrüre- 
bettaciitcn, au die HydrufuipUurcn und a» Grindels 
galvaniTcbe Verfuchc mit dem Quecküli.cr, welcher 
obentall« eine _QueckülberW4ÄerßoJl Verbindung be- 
wirkt haben will, ohne |edocb darum die met iUi. 
fche üelchalli nheit des Hydrogen» au ix luaijn, n. und 
ohne v\n conlUU-ntiH. Amalgam erhalle n zu haben 
Sollt« ab«r Hr. ü; fach «ucb wirklich hinliUiglicb gel 
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fiebert und liberz^u^t- hab^n, t?ar'5 r\{r AmalgamatJOn 
nicht von finicin in dem Verlucht an^twandien Me- 
talle herrühre? Nicht minder mcrkwiirdig lind die 
Vcifucbe, welche der Vf. mit dem Piunphfir ange- 
Seih tut. Er ftmd, d«!« » «r Pboephor «nter einer 
Gluck.- durch Hiilfe dp« BrennglaTe» «fnitündeie , ein 
go,idgelber,ii)e(aUirchgldnzcndrrRüch(iand hinter llu-b, 
den er für die nietallifche im Phosphor hydrogenirte 
BaGk bilL — Über allea diefea werden wir hoffent- 
lich TOm Vf. nlhere AuffchlülTe erhalten. HvtSekwt- 
fel wird S. 59. ehenfalls aus ftöcbiometrifchcn Grün- 
den , für eine Verbindung dea WalTcrAolis mit eiüer 
B«fj< l'jl'*^"- Boron-,Kali- nnANatruiri' QJttall.— 
KohltH'MttaU. Die fiaOa der Kohle will der Vf. 
bekanniHch durch Cildnation der Kohle mit Mangan- 
p\v<1 unl CiTi-nfeilc dargcftdlt haben; allein auch 
bicf Lleibennach manche Zweifel übrig« weilichvvLr. 
lieh die Salr.fJure den durch jenea Schmelzen darzu- 
ftellenden Mangan- und £tfen • Graphit ginalicb von 
den metalUrchen BeTmifdrangen befrejret, and wenn 
diefea dennoch der Fall feyn follte. wcklie» nicht 
KU glauben iß. üch auch die Kohle oxydircu würde. 
Wenigßena ftvht diefer Verfucb mit der Erfahrung in 
Widerfprucb, nach welcher die Hoble, die b«r Auf- 
iBfang dee Stahla surfichbleibt, worin Hr. JD. die 
Kohle SL\t Carboneum vorhanden glaubt, lieh von der 
gemeinen Koble nicht unterfcheidet. Auch ift man 
bis jetzt noch immer genütbiget, den Diamant ala 
reinenKohlenAoff an betrachten» ond diefer hat keine 
neialHrdien Eigen fehafieir: — S. 64 folgen die ei* 

Sntlichcn Mf iaiie, nJimlicii /^ntimoniuui, Zink, £ijen, 
mitt Iklangan , Jijenik, liupjer, ff tsmuth, Silber, 
BUyt ^ueci'Jilber , Gold. — Cap. 7. Von den aus 
swey einfachen Stoffen heftelkenden Znfanunenfe» 
tson^en. welche GegenfiandtdcrPharmacie find. Macll 
VOrangtTc hickten Erörterungen über 0\> dation , Ba 
fen und S^lze, werden S. ?t) die atrourphdiikhe Luft, 
S. %o die aalprlcrliiure, S. y5 die Ich wellige und 
Siehwefel - Sinre ahgehitudelt, Nicht »n ubergtfben ift 
«in von dem Vf. angeilnllter wichtiger Verfuch , n«ch 
welchem waniTficye&chwefi lliure heb erzengte.wenn 
100 Volumina fcbwciliger Saure und 5u Volumina 
SanwftolFca» durch kaeheifde concenirirt« Schwefel« 
fätiregeleiK i wurden.«» Phosphorjäurt. Boraxjäurä» 
KohUnfäiire und Mintratwnffer. — Kftti. tiatrum, 
Kalk. hiu sC. wtltlu» (Ur V t., w ie Uli hhoiz, durch 
Schmelzen eines GenuK^e» du» ^c^lV^«-l^pl>tbpulver, 
Kohl* und Kochfdtz, Ait'ilürung der Malle und Fäl- 
lung derfelbin duicb koblenlaneres Kali im hoblen- 
fauercn ZuAaod ddrüctlt. — Mapnejia. /tlaunerde. Kit' 
ftUrde. Oxyde Jet Jntimons. ii tikoxyä. t.tJenoxjd, 
üinnoxyde. Dais fich djsZiunoxyd (i>. i ijj; mit Mali- 
leben Subllanaen verbinde, ift fchr gegründet; dal« 
es aber fatiere Eigenfcbalten zeige, ift ein -Irithum, 
vorauegckut dafs es keine SalpeterRure enihalte, 
welche Hr. Z). zur Darlltl hing dt irdben anwendet. — 
JIrJvÜkoxyd und Arjenikjaure, Oxyde des Kupjars, 
fjrijmttthoxyd. SUl>eroxyd. BUyoxyd. Die Bkyafcbek 
fo wie einige ähnliche fogenannte Metalljlchcn , he- 
trachtet der Vf. aU utte Ox/de (Oxjdul;. — ^uaekfdber' 



oxydci Mit Unrecht wird auch hier das durch Scliüt. 
tehi des metallircbenQuechlilberszutfcreiteudefcbwsr- 
ze Pulver, welches wohl nichts als fein zertheiiiet 
(^aeckülber ifftfiir Ox) dal aaagegebea. Voa4e»Zii(än> 
mesfeizungen auaHalogen und anderen einfachen Stof^ 
fen. Da der Vf, nach Davy die o.vydirtcSalzf.un . a"» ej. 
ne dem Sauerfloli verwandte Materie betrachtet: (0 
werden dieSaltfanre und deren Verbindungen mitdea 
hiipn hier ebenfalU aU aw^fache Zaiammcnfetsniigcit 
bercbriefben. Ungeachtet auch hier die Znbereitna. 
gen zweckm;ir-.;g ,tiii1 ti.delfrey gelehrt werden: fo 
bleibt doch lehr x\i wuutcbea, dafs in pbarttuceuii- 
fcheu Lehrbüchern neue Hypotbefen , wdeÜM taflu 
Ganse einen bedeutenden £inflnfa hab«n, nur dano 
•n die Stelle ttterer gefetst werden, wenn letzter« 
all ^ t lh'p nnhaUbar anerkynni , erflere aber friy von 
Ein wciuliingea find ; dals aber beide Uinftäude nicht 
gunßig für das Halogengaa ünd. haben wir fchon fdu 
oft dargetban. Und wennea ffch nun s. B. beßätig«a 
follte. dar» dieSilsOlttre aus Waflerftoff und Saaerßoü 
zufammcngefetzt fty, welcbea Girtamitr behauptete 
und Lamjjadius durch neuere V^fuche beiiätigt au lu* 
ben glaubt : würde dann nicht das Werk amjearbeittt 
werden muffen ? Abgehandelt ünd hier Salzi 
iirt0Saltfättr»tfatpetri?faure Salzfäure, SpiefsgLtm- 
butrer, J^!zß:urci E'ifcn. i'^uj fr uitd atzender Sublimat. 
— V«rbindungeinie»i>tickiiuil» mit Wallerfioff. Ammo- 
niumgas und deffen wälTerige Autiürungeo. — Verbia- 
düngen deijStickffo& mit Kohle. Ala folcheißmitgro- 
faem Unrechte die thierißh» Kohle betrachtet, da ihr 
Sauerfloffgehalt ucbrn jener Verbindung gar nicht zu 
be-svvcihln id. — Vou den Zufammenretznngeo am 
Waileiflolt mit einigen anderen einfachen Stolba 
Suhlt efeiwa/ftrßaff und hepatifche WalTer. ff aßer' 
J10JJ und thkU. Eine folcbe Verbindung fqll. au- 
f»cr dem KohUnwaJ[JcrJt„jj , auch die Ichuarze Pilaii- 
zenkohle ieyn. Atigeieben von der oben bej der 
Thierkoble gemachten Einwendung, fcheint Hr. D. 
»U vexgeffen» dafa die hohle vieler Ptla 
derjenigen der thierilcheu gar nicht vtrlcbiedeu ift, 
nnd data btide durch die CüI u .1 lun iinmunium ge- 
ben. Vou den ZufammenieUnugeu dea Schwe- 
fels mit anderen einfachen Matviien. Bier werden 
dio fogeMumts^SchweJeUebtr, der Sehn ef etalkohol, 
SAuMfttaatmon , öehweJeUiJen . ischu ej ctarjcntk, 
und das SehwefelquecKjLtbcr befctn ir^ii. u , und 
f&mmtlich als Verbindung, n von Schwefel und 
metallifcben fiafen dargeftellt. Cap. B* Von 
den aus dreifachen Stoffen biRehend.n Znl iinn;cn- 
fetsungen, welche Gegenllände dci l'üarniacie lii.d, 
Diefes Capitel iR -i, n l'tunzenläurcn und den nahe-, 
ren Bcßandtheilen der Fiiausen überhaupt gewidmet. 
Sa giebt zugleich einen Beweia von der Unrollkam- 
menheit dea diefern Werke zum Grunde gelegten 
ordnendeo Princips. Der Vf. betrachtet die in die- 
Fm 1 ( ipitel abgehandelun Gegenflände einzig als dtey- 
fache Verbindungen, and doch iff ea bewiefen* dab 
viele derfelben vierfach sorammengefetst» StibRan- 
«en find. Demnach kbnn'ti dii ibierifchen Moffe, 
welche ebcnfall» aus 4, jedoch oft «ucb nur «tu j£le> 
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mtaten zutäxnwengtfetzt find, von denjenigen der 
Ptlansen nicht cctrennt werdeD, oder man ficht äch 
genöthigT, gtnx iB d«r Nif^ i imeurM MiHeha Familien 
Hl zexTfiUeff nnd de» Syflems wegen in verfchiede- 
nen Cjpiieln abzuhandeln. Beyfpiele bii.von geben 
die PllanBenfiuren, vrelcbe tbeils drey- , theils vicrfa» 
cba Verbiodoofen hndi du Hol«, welcbea oft Stick- 
Mt, oft keinen in fefnaMirehang aofnimoit. £f/ig- 

(üure. tiicht h'irchhnf, fondt rn iVa^f will au» noh- 
leufäure, atitiol^hdrilcher Lut'l und Waller £lfig(äare 
prodacirt haben. Sautrkltejäure , CUronenjäure, 
ff^«iafäur0 (Wamm nicht WeinfteiDriare , aus dem 
fie bereitet wird?), tmpyrtumatifehe f^nnßeinj äun^ 
Apfelfäure , Bfrnßeirißiiii e (YVtlche S. iQ\ nui gro- 
Ueaa Unrecht einzig aU l'roduct durch das Feuer be^ 
trachtet wird, da doch fchon bIor*e« WalTer einen 
Theil derfclben extrabirO, B*taoefäure , CktHofäurtt 
BaOvsfäur», Qarbtßoff, Extractivßoff, Hmattn 
{hrlJer Jlematoxiu') , Ei-jthrodojiiu. Mit diefem Na- 
men beseichnt't Hr. D. das Pigment der Fürberrüthe, 
welche» allerdings von ganz'eigenthtimlicher Bcfchaf- 
fcDlicit ift; aber eben darom auch fehr wobl den bia-' 
Ikt ingenommenen Namen KrapplloiF beybebältett 
kann, btToiider» da jene Benennung , wenn fie von 
ffvSfOS abgeleitet ifi, nicht gans richtig iß. Oty' 
iirrhiun. -Zuddtr^ BotUg vad Ziibereiiungen aua 
iHMi Säbickeiten. ■ tSmmafuhßa«t. MiUhz^M«r. 
6ummi. StnUm. 'Jmylon. Mh der Stirke fcheint 
der Vf. di.^ Heltnin lu vcrwechfeln , in fofern er un- 
ter den närkefuhrendan Pflanzen folche Subßanzen 
anffubrt, welche zwar letalere, nicht aber erftere 
«tkalteo. Die fpifeatbümiicbkeit der Heleain ift 
aber keinem Z«reif*-T mehr -ant'er worfen. * Alkohoi. — 
Jthtr.'Athei ijrhe QU Die Verdickung der älheri- 
fcben Die durch atniotpharifche Lüh iQ ni-ner1irh in 
ZweiCil geaogen. — Breiaiich äthtrijche Oh Catw 
pätr, — Balfam». Die Jüntheilung derlelben ia 
faaere nnd h4rzige^ift verwerfllcb, weil jeder natär- 
liehe JJ»lljin frc)c .Saure < iiili,!U, dW (.( >li(:h nicht 
imiiier BciizOffaur« iß. und ilar^ alt der wcientlichde 
B-ILandtbeil der Balfame betrachtet werden nm(«. — 
Murx». Die Anzahl der in Äther unaaHöalichen Har- 
ae b^l'chrSnltt fich keincswrgs nuraufzwey, fondern 
fi'j ill unt;iidlich prof». — S. 2; j w- idcn tiummi- 
harze mit Kecht al» zurammcugek-uicre Subßan^en 
abgehandelt. — Hey den fettigen Sublleoaen S. 225 
Termillen wir ebenfallt neuere Erfahrongen. nnd eben 
fo üey dem ff'achje S. 237, welche» au» lw-j nähe- 
ren befiandihrileii /.iildinmengereixt iß. Nicht min- 
dt-r unbeiriedigt läUt die £rörteriln£ über da» Prin- 
eipium aere. — Holt. — In Hinficht der aua Stigk* 
/'c^f , ff'aßerfoff und Carhoneum znrainmengereta- 
tcii äubftai zc-n bemerkt der Vf. S. cyy . „diele Zu- 
fdiumdileizungen untcrfchi-iden fich vun ilrn vor- 
hergehenden dadurch, dafa fie in liarker Giiihhitae 
in Ammoninm, KoMenlÜttta und Kohlenoxydgat ser- 
fatl. ii ijicht dicfe» nicht ein« n 15 wciä von ihrem 
bau.-rrt Itgetialn-V Und demnac>i Und fie keine drty- 
fd<h<u V-'rbiiidungt'ii. Hier werdrn nun, hunt 

uutei ciiiaudeK* SUtufäurtt t*f**i' SioJ}», 
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brenzlieh thierijches Öl, Ihäig, Gallertc (wckl^e in 
Weingeiß übrigem nicht aailöslicb iß , wovon S. 
S36 bey Bereitung det englifchen Pflaftert die Bede 
ift) und £) rr c//iy/o^ befchrieben. Den fogenannten 
rflanzcneyweiUliolt follte man billig nicht aU Ey- 
wcif»floff betrachten. — Cap. 9. Von den aus Säu- 
ren und fiafea beflehenden officinellen Zufaromenfe- 
tzungen. Diere 6nd Salpeter, falpeterfaure Queck» 
filberfake, ra!iiftpv'"anrc» Silber , fchwefeiraure» Kali, 
Natrura, Rli^ncfia, Alaun, fcbwefclfaurc» Zink, 
Eifen und Hu|ifcr, pbOipborfaure» Natrum, Queck« 
filbcr nnd Kalk, Borax, kohlenranre« Kali, Natrum, 
Kalk. Magnefia, Eifenoxydul, AmmoWlak, falaraU" 
re* Kali. Der Abfchnitt von dm falsH^aurro Salzen 
widerlegt geradizu die Meinung, d.ifs die Salrfäu- 
re au» WalTerftolF und oxydirtcr Sal/.f.uire heliehc. 
Feruer werden abcehandelt: daafaUfaur« Eifen. Ba- 
ryt, Annaonium , ftifenammonium ; effigfanrea Kali* 
Natrum, Eifen, Kupfer, BU-y , Zink. Oueckfilber, 
Ammonium, da« Sanerldeefalz , citronfaure Salse, 
weinfteinfanre Salze. — Schu ejelu ajerjiojßitts Sehwf 
ftlantimonoxydul (Goldfchwefelj. Sehwtftlwaffer- 
ßoßges Arnmonimn (flüchtige Scbwefelleber). — • 
Cap. 10. Von den au» Säuren und .MHohnl heflchen- 
den Zufammenretzungcn , welche Gegenßand der 
Pharmacie find. Nämlich Salpeteräther, SaUäthmr; 
EJfigätker und deren geiftige Vermircbangen. . 
Cap. II. Von den Znraromenretsnngen aua Salaba- 
Ten und fetten Ol en oder Harzen: Seife. Linimente, , 
Vjiaßer. — Cap. la. Von den fehr gemifchicn Zu- 
rammenfetanngeB.. la diefem Capitel, mit wekhcta 
diefe Elemente endigen, fpricht der Vf. von der Q6h- 
rmigt Um Wein, dtm Ejjig und endlich Ton de« 
EiunuUn. J. A. ■ . 

SCHÖNE KÜNSTE. 

▲LTBMBuac u. Laipaifi, b. Brockbaas : Rofengartem 
Dichtungen von O. B. Orafnt von I öben. i8^7> 
Erßcr Theil. 3068. Zw^Ur TbdL 3iS b. 0. 

(3 Hihlr. 8 gr.) 
Der Vf. erinnei t durch den Titel des vorliegenden 
Werkea unwillkiihrlicb an den Rofengarten iencf be>^ . 
rühmten Perßfchen Dichten, und er darf et. Oewifl 
wird unter den Rofendiefes Gartens jede' finnige Ge- 
müth gern fich ergehen, welche« den iiettlichen Sänger 
fchon aut früheren Schöpfungen liebgewonnen, Zinnat 
au» fernen Lotosblätterti, deren Genufs, ungleich di m 
de» Homcrifchen Leios, un» nicht de» Vaterland» verpef- 
fen macht, vielmehr nnferer wahren Heinioth in Glau- 
ben, Liebe uudPoefie una recht tief und lebendig erin- 
nert. Freyltcb möchte man dem Vfi- manchmal etwaä 
mehr Kraft, und wcnigmippigti ("olorit wiinfchen ; e» 
find die Hofen feines üarten», \% i<r it.ich den» Talmud di# 
Hofen vordem Siindenfall, fuß ohne Dornen, Alles ift gar 
lieb, treu, gemnthlicb, fromm und fuf», abermituitier 
et was fcb wichlieb nnd alixusierltch, in der Charaktrri- 
ftik feiner I\rrr IIP!) brii r;! n fV r Di< litcr nur feiten zu 
fcharfem Umrifj und rund« r ^'ciliogencr Gt ßallung.und 
e» freut einen ordentlich. z.B. in der Erzählung : i/at 
totifitHoft, miuea ttnierdeafablimeanBdfaft 4wrch)> 
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ßchtigen Naltiren 9.7ffwcTi aufeinm r^iHuTicn Stall- 
koecbt mit ordentMch«m Fleifch unu Biut zu trtiicn, 
und feinen komifchen Jammer über den Verlud de» ge- 
liebten Cferdet an bören t „Wie «• doch nun gana aus 
fey mit aller freode in der Well.« Aber man rollniebt 
von Jedem Alles verlangen, und im H i'< r - irti n Ucinc 
F-ichbaume fuchen. Trotz der etwa» im i:t:r:iinmtcn 
Zeichnung und dem Ineinanderverlaufcn der üeftalicii 
faü ohne Schatten und Coutrafteii waltet in 4er genann- 
ten Erzählang (vrte faftln Allem, waa li;^«» schreibt) 
ein garherrlicber frommpr Sinn, und der grofsc äcVit- 
cbriiUiciie Gedanke der Sclbftubcrwindung durch den 
Glaubender Liebe ift darin auf eine fehr an ip rech ende 
Weife siu AnCcbtavng cebracbt. Gewif* hätte diele 
fchöne ErslUuDg, fotHe die übrigen Gaben diefcs 
Büclilt-in», durch eine ßrengcre Einfalt der Schreib- 
art noch bedeutend gewonnen , und ,, die hellen lu- 
fsen Äuglei« der JEdelßcinc , die EUfabeth mit ihrem 
kindlichen OUose anCahen." wollen unt z.B. doch fall, 
•ubindtlcb oder bindircb bedenken. Dergleicben Aua- 
■Wiichfe poctifchcr rherkindlichkeit kommen nur gar 
zu haufifivor, und ßuren den männlicheren Lcltr bis- 
\^ tuen. Die folgendeErziihlung ; (lieSiMinenkiiiJeruheT- 
fchiicbenjltnoch phantaftifcber und überhaupt fchö- 
ner ie'die «rfte« und der alte Balthafar mit feiner ewi- 

«en Sonnen febn facht und die kleine Cäcilie mitibrer 
indHchfpiclenden Soniienl uft recht liebe, aus der Tiefe 
der menfcblichenBruft hervorgehobene GeQalten. Aber 



die drey ILünftler- Brüder werden ea mit ihrer gar zu 
verlorenen- Kunfttrlumerey doch nicht eben weit brin- 
gen oder gebracht hüben, und Tic (nn^mit ihnen To man- 
che Kunftlehrliuge unfcrer Tage) mögen fich's gefügt 
fefnlaircn, wa»S. ^sggefcbrichen (lebt : ..Line» ge[un- 
. den und täcbtigen Sinnet muft der Lehrling jener (alten 
grofsen^Meifter Csyn. Müder ff^tkau^ and Sehn/ucht 
cUeiitifi' t nicht ausgerichtet." Auch wa» dem folgt, ift 
vortrcllUch gedacht: „Wenn aych die alte Kunß nicht 
^iriedofunterunterßehenkann, fo hat der, welcher lieh 
ihr mit treuem und reinem Herzen au eigen giebt, Icbon 
da» zum Lohn, daf« er fichrelbftaum tüchtigen, fcfatich- 
ten und w iln en Menfchcn w ieder aufbaut, und dann 
Ündetauch die hunflgewifs von fclbft ihren Boden wie« 
Aer, wettner/l Sehein, JInßahn und Luge ; c jchwand." 

^Vie der Dichter auf zwey fogemüthliche StucUe da» 

froftig gezierte, gefchraubte «nd gefcbnörktlte Ding« 
Die PerU u;;d ^L'ü 31ayblume, konnte folgen laiTcn, be- 
sreifen wirKa um. Schund a» an Hinglicbe Gefpräch z wi- 
^ttcnden beiden Frauen in peinlich, und recht bt t lübt 
iß ca annprehent wie der Dichter die beiden Verliebten 
durch ailerteyflberaarteRückfichtcn und Abfjchten und 
Anflehten fich einander abquälen Ufit:, da man doch 
fikich von vorn herein merkt, wo fie der Schuh drückt, 
5nd was fie eigentlich Wüllen, n ii li h einander hei- 
nthen. Gegen diefe nadcirpitztcine GciuhU^artheit 
ftichfunn ColorindentÜnfacrung faß widerlich malTiv 
ab. die „fich nicht freuen kann, dafi&ch dielndilcben 
w'ittwen mit ihren Männern verbrennen lallen, oAna 
dafiditJftrgMd ttwatdmw hekm // •* 
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Diefe drey F.rzSblangen fallen den erfun B;rd, 
Den zweyten erciiluet ein romaniifth ■ mujikalijelu$ 
JJra/na. Ccphalus und Procris , nach Spauilch-C»!. 
deronifcbem Zufchnitt. Die üptache daelea Dramn 
ift »iemlich nngleieh, bitweilen lehr poniTcb , oft, 
befonder» vorn hcr^'iii, wo der Dichter incinerfui 
Ihn biiher un^cviunntco kotm vielleicht noch nicbt 
recbriraZuge war, matt, gebaltloi und breit. ImOan> 
sen bemerkt man, daf» fich der Vf. hier auf firemdcmBo* 
den befindet, undgegen Anlage nnd Antftthrongiijedi' 
te Manches zu erinnern feyn. DieLcidenfcfiaU de* Nj. 
fu» wird nicht gehörig beoutst, und greift taft g*r uicht 
in aic Handlung ein , da fie doch au «inem intercSaa- 
teil UegenratazodemVerhttltnifBAnrorena undCeDte> 
lus verarbeitet werden konnte, fiepbalm Aihrt obneVm- 
fiändeinit der rolenfingcrigen Gl tlin davon, und ffia 
Schmerz bey Proctu l ud gebthrdei iicb etwas kuiil uod 
rhetorifch; auch die, .Todei/tie^e" (S. 75), die eriuffo- 
dert ihn zn treilen, wollen nna nicht eben beliagen.AlMi 
der Seil Infi des Stückt, wo die bShereBedeatnng deiTo- 
de» ui\d feine Vutklaruii^ In Liebe gefeiert wird, ifitbtii 
fotartund üunreich gcitacbi <il» oiamaiifch ergreifend 
auageführt, und in Darllt llung^o/<fA<r Gedanken iftu* 
1er Dichter Meißer. — F*rdun. in «wey m«Ma«MMai. 
gen Liedern, verherrlicht dieCen berühmten Dicht« 
Verfientauf eine Weile, diedemBeüngcnden wie dm 
Befungenen zu gleicher Ehre gereicht. — Diefinib- 
luug: rcrjleiiiliitter, athnitt— nur iu faßzu gcfchmück- 
ter Spractie und aiUureichcm Büderglans— jenen kbö* 
neu ücift, der den Dichter bey jedem AnlaraaurVerbm« 
lichnngdes Cbiiitcntbumsbr!ccl-. In noch hüln rirBe- 
dt'Utungpaftt diefsauf das letzte Siück dielerg«hiilr«- 
eben banuLiluiig : die Zaubentachte am Posftoruh'^ 
luantilchea Gedicht, in Stanzen, welche« in einer 
glücklich erfooneiien Gefcbiehte die BefieguDü dei 
IpAteten «nageartcteo Hei<i.- nrhr.ms durch den (iiüfa 
fchlichten Sinn det Cbriftcn^l juoens verlinnlicbt.ieuo 
tritt hier im Kaifer Julian, in welchem einige N eueren- 
ii€n autgt^eicbnetgrofseu Mar^usafelaen iffecliieOi 
wie in der fchöiteu Heliodura in allem Ftank fhtw 
hochmüihiger Sophiftik, und bezaubernder Sinnlich- 
keit auf, nntcrßutzt von dtu geheimen Kräften cia« 
zum Dienß der Eitelkeit und de» Aberglauben» |^ 
miftbraucbten Alatur. Sprache und Verabau ünd ia di^ 
fem treulichen Gedieht faefonden wohlfautend, nn 
leidet jene bitweilen an au getucbtcr K flSjrlteit, i;"- 
diefer an zu ücblbarem Strebe« nach Aioiimciiüliiä- 
keit de» iUimts, w odurch dem Gedanken biiweiie" 
Gewalt gelcbichi und Auswucbfe wie jolceade «■ 
aengt werden« 

Und iniaicr Mxam ward du Schiffes Siln»hel, 
1>U kier dt» Spott durch, kcckci vviizcnru^n,/» n.f,«f, 
Der Schnabel naii.lich %rrilaiikt hier i'cin Dafevn blofi 
den vorbeigehenden: Paraiel und FiiM, and aadi 
das IchiixläkiMgtnde fFUttrzeugitiJs wfrddmcbSba- 
liehe Schwere und feltene Rrimc bedingt. Da» tiße 
Gebot an den Dichter bcüchlt, den GciÜ der 6prt' 
che nicht sn aotbaäclitigea. Vp. 
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LrirziG, b EnscUnann: W/Iorifch- hritifcher f^tr- 
/ueh übe di« Ent/iehun^ und die jrühe/leit Schiek' 
Tale der fthriftUchen iLvaiigelien. Vom Dr. /»• 
hur-i K.rl Ludwig OieftUft Conrector an Gym- 
DBÜo 2» Mi»ii«n Cje"t Difector de» öf iniiit «n 
Cl«re). i8»S' U u. S03S. gr. 8* («O gr.)' . 

I3er Vf. «orliegendar Schtift hatte ili« Onmclang« 

d> rfellien (hhon früher durch eine in die ,,,1naUkt*n 
van Keil uid Tfehirner ' (Bd. Iii. Si. i) aufgenomme- 
ne Abband uiig d^m theulogifcben Fublicmn zur Prü- 
fung vorgdcgt. DiKgonftif« Aufnahme, welche jeoe 
fiiid, eriiunterte ihn, fein« frflber gcänfienen An- 
flehten HO Ii \v< it<'r zu verfolgen, ond fie ganz von 
Kcuem 4iircbgciif btitet , mit vielen Demi-rkuogen 
bereicbi r , insbcCondiire durch eine genaue Überücht 
der bi»h«r über di« EiUÜebuug def i^vaugelien «ul- 
H. ilelltcn Hypoihefen , To wie durcb «inen AbfeboUt 
E.ljer das Kv diij^t limii K.haimi» und die frühere Ge- 
ftbichicder vier fcvdagcaeii, bttracbiUch trvvcilcrt, 
in einei eigenen Schrift zufammenruftellen. Die 
kicr doebgebendi baw&brte felbanäiidig«, mit B«* 
fonnenteit und Scharflimi dnrebgeführte, hiftorirciH 
kriiifch« l-orfcbaiif: , verbunden mit einer feltenen 
lübeOBWÜrdigcn Ikltbtidenheit und mit gert clit< r An- 
erhenn^bg der Vcrdienlle Anderer, zeiflmct diofu 
Schrift aU eine der iatereHanteften unter den neuer- 
lich iroOebiet d«r Tbeologi« erfcbienenen anfi rühm- 
lichfte au*, "'id i rw- c ^t d^n Wiinfch. daf* der Vf. 
durch jiinftigc Vcrbalmillt: lieh crumiiurt fühlen 
möge, eine fo beyfalUwurdig begonnenm Forfthnn- 
g, u ut r die t)< fcbichie Je» üfcbriftcntbum» mit bc- 
h«(liiuni tit< r fort«ufeiJi«n. „ . t 

Dr erji» Tb-il o.ii r f I.iuptabrrhnitt der Scbrifi: 
üb««iie £"lfti:huug der fchriftlichei» Evangelien" 
Js beginnt mit einer kurzen Einleitung, 

in' wirhrr di^ Scbwierigkeit einet beffiedigcnden 
Aofhilune diefrs von der «Ueften Kircbengefchicbt« 
imlXnkef g«lair..Kn G.-g<nrt..r.i. * j,nfj. >!entf t, und 
dtrilfif« C«ni««tur üh<:r di-nfclbcn d\c wwhrlcbein- 
liebee daTgeßem wi'J. "'ß. mit dem Geifte de» Ur- 
chrilenthuVn» und den vorberMangenen und nach- 
jainid' n fcrfchtiniingeti ilbereinttimmend, das innere 
VÄlinH» der £»ang':li"i "'»^^f '"'C^' vonn.indig er- 
Ul& und die vorhandtnen Nach. ü bten btlricd>gend 
aBi«cb»ef.inigt. Da die folgende Abhandlung Iclbß 
än aizelne Paragraphen •"'beiU lftj fo werden 1^ 
den HaupttuhaU diefer fo aiiafubrticb, aU «i der 



Raum verftattet, mit einigen Bemerlinngen lieglii« 
tct, hie-r angeben, um die Lefer in den Stand zu fe- 
taen, fi-lbft ein Urtheil über den Werth diefer Schrift 
£cb au bilden. 0. 1. „Darftellang der VerbühnilTea 
%tt dref erßen kanonifcben Evangelien sn einander.** 
Aui der hier gelieferten Erörterung jen»^ Vrr^ iltnilTe», 
Vrobey der Vf. vorxünlich Sacb • und nicht lowuht 
Sprach- Charakteridik beabl'ichtigt , für welche lets- 
tere auf (9«r/^i/j reichhaltige« Werk bitte verwief an 
werden kSniieii, «eicbnen wimur folgendeaUther we> 
nigt'r B'-achtele aus: dafs die F-vangcliften in man- 
chen Ciutieii de» A. T., wohfy fie weder dem Hebrai- 
fchen Texie noch den LXX folgen, oft Wörtlich äber- 
eioftimmen , data üjch dagegen in den eineeltien ge- 
meinfcbaftlieben Ersithlangen nicbf eine eobGtfqiiente 
Ähnlichkeit oder Verfchiedenheit F.n Her , dab üe häu- 
fig in einzelnen Gedanken wörtlich aufarumentreifen, 
und üch in demfelben Augenblicko wieder verladen, 
um abweichende Gedanken auf»nnfbnMa, oder go- 
meinfchafiliche verfcbieden annudracken. dafa in 
den Reden Jefu, inibefondcre in den WeilTagany: /i, 
und liberhaupt in Allem, was den Schülern J«fu im 
höheren Grade wichtig crfcheinen muffte, die meift« 
ÜbereinRimmang angetroffen wird. Oie von dent 
yt angefühlten Beffpide von Abwefcbangen der 
EvangeliAen von einander hätten fich leicht noch 
vermehren lalTen. JJ. „Cbarakteriltik der ältellfn 
apokryphifcben Evangelien", von welch n der Vf. 
mit Aecht die noch vorhandenen Apokryphen abfon- 
dfltt. Sehr riebtig bemerkt der Vf. über )ene, von 
welchen wir nach den Äursernngen der Kirchenväter 
nur den kleiiiÜen Thcil zu kennen glauben mülTen, 
daf» üe zu unferen drey erften Evangelien in einen 
ähnlichen VcrhiltnilTe lianden , wie diefe unter beb. 
„Diefa lehrt tbeila eine Vergleichnng der vorhandenen 
liruchftückc. thcil» geht e* aus den hi ufi^ei) Vcrh« li.j- 
Tungen der Kirchenviiier* hervor, dal» jene Apokry- 
phen nur vcrfaifcbte kanonifcbe Evangelien, odcnlala 
üe mit denfeihen identifch feyen.** (S. 9.} Die hier 
mit grfiiidlicber Kenntnifa und Prüfung der Hheften 
(>TU-llrn und neuerer hiehrr gehörender Schriften ge- 
führte Unterfucbuug luitet ml dem Hauptreluhat, 
daf», wenn üch auch bey einzelnen jener Evdiigelieo, 
wie bey denen dea Jaftin und Tatian, ihre Identität 
mit anderen entweder kanonifcben oder «pokT) phi- 
fchrn Evntisrlien fehr Wdlirfcheinlich machen Ii. Ibv, in 
zweyten Jahrhundtui: doch mehrere andere cxiltirten, 
die mit unferen drey erßen kanonifcben nahe verwandt 
waren, ohne dafa eine biftoritche Spur uns nöthigte, 
8evon di«J«o«bittlciica, Mm hingegen bej eioxet- 
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ticn cnircLiiJijiiuL» GiüntSe für ihre Unabbüni^iglu.it 
fprecbcn. Ji. 3. „Exangelifcbc Suiljn in dtn KtJtn 
und Brtefea da Apoftel." Aach vim dietot ztif^^ct 
Vf. darch wdrtAcfae ZQniiDniieiißeira'n| derfelbeii mit 
den ihnen enifprech enden ähnlichen Äuf«eriiugcn in 
den Evangelien, wie er denn überhaupt die loben»vvc<> 
tlu- Sitte befolgt, die meißen au« den Kirchenvätern ci- 
tiiteo Beweitftellen in den Noten wörtlich «ui>u£üh- 
Tea, dafa ein bfiofigea Znramnaentreflen in den \V&r> 
tcn auch hier mit eben folchen Variationen de» An>- 
druck» \erbuiidcn ift, wie fic in den Evangelien ge- 
funden werden. 0 4. „Gedrängte Überacht der bi«« 
herigen Verfucbe, die Eatßebung der Evangelien 
crhlüren." Da ea-fiberbtnpt nur zwry Wege zur Er« 
Iiläruug des Vcrhiiltnill'tü der Ev.ingt-li<>n zu tjnatidct 
geben kann, nämlich den Einen, tl^h Cik fich iiiitrr 
einander, und lirn Anderen, daf* gleiche {^)nfHpn 
benolit haben : fo zeigt der Vf. in einer ItcbiroUca 
Uber(icbt der verrchiedenen Erklärun^trerfucbr, vt-ie 
Anfang! die erRt- Ann;^:mc, in iica'-rrn Z'-ittn über 
die zweylc, beide aber uuUr den veifchirduiilkn 
Modificfltioneii den inuiftcn Btjial) g^'funden- haben. 
Die erßc Annahme, nach weicher man einen der 
drey kanonifchenEvangeliiVea «n die Spttse ftellt.nnd 
diefen von den bei h-ii anderen unabhängf r ^frntz^ 
• werden, oder jt-ntn erftun von einem der Anderen 
und dicfe beiden von dem Dtiiti;ti gebrauchen läfst, 
wird nach Ree. Ermcütn auf das überxengendße in 
Ihrer völligen Nichtigkeit dargeßelh , da fi« bey Er- 
mangelung alles hiftüiifchcn Grunde* :iirht nur der 
Befchaflenheit der Kvangrlien ft)bft, furidtm auch 
dem Odile cini'r oligograpiii fchen Zeit auf alle Wfife 
- widerlpricbt. Zur Vervotiüändigung der Argamenta« 
tion hatte der Vf. indefa hier noch mehr ina Eiaxelne 
eingeben, und nach Uertholdt's Vorgange von {■ rlrm 
£\'angelißen insbefondere nachweifen Können , v, a- 
Tum er nicht einen anderen oder beide andere benutzt 
haben werde. Mit mehr Aunfuhrüchkeit verbreitet 
£cb der Vf. über die sweyte Hypothefe, daf« die 
£vaoge1inen gemeinfcbafiliche fchriftlichc Queüen 
benutzt haben , wobey richtig eine doppelte Modiü- 
cation jener Hypothefe unterfcliriir 11 wird. i.imHch 
die zQcrft von CIcricn« angedeutete Erkliuungtart, 
nach welcher tbeih mehrere altere Evangelien, theiü 
Schriften über einzelne Merk würdigheiten deaLebena 
Jefu (Schleierraacber*a Schrift über Lalias. in wel- 
cher ebenfalla dai frühere Vorhandenfeyn \ u 1 r, aber 
ausfübrlicbcr Aufzeichnungen über einzelne LSegeben* 
hciten au.^ d'.rn Leben Jefu angenommen wird, hat 
der Vf. wohl noch nicht betäckficbttgen können^) von 
den Evangelißcn gemefnfehaftlich benutzt (tjui Tol- 
len, und die von Seniler zuerft angedeutete, vonAn- 
deren verfchieden angewandte, vorzüglich aber von 
StChhorn zuvrfl ausführlich bearbeitete Hypothefe von 
einem Syrocbaldlifchcn £vangeUam, tUgemeiAfch«ft> 
licher Urrehrift der dref erften EvangeKen. Statt der 

hier unrichtig gedruckten Namen ßriellley, Gray, 
FeiUnafcr, Mar/cA — ift Priefiley, Gra/i, Feilmofer, 
"iAuJh ^ zu lefen. Richtig bemerkt der Vf. hier m tor 
Anmw»! dab die von JB«rthoidt am Epiphaidot »mi 



Erweife de» Dafiyn« eine« Ur'vangeliaots angeführte 
A~^r&eia:ig Über eine gemtiiifcbaftticbe Quelle der 
Evauftlien nach- dem ZuCMonanhange nur auf den 
hütl. Geift bezogen werden hünue. Bej Krvf äbnucg 
der auf da» Urcvang<-Mum bezoge nen lu at aniüig ll^T^ 
y.ijuortvnara t. a^&aToXwv bey JuiUnhiit e iiorl a ge- 
führt werden kSnoen, dafs Jnüin unter aicttr:/ : i.h 
die ey.inovf ' iFagAKa)iJivS-49avris begreife,.' vgl. Di«i. c. 
Trypb. §. toG, welches auch dem neute^amentüclieii 
Spi.;c'.i^< brauche entfpricht. Da nach Jtr Mrinnn» 
des vfs. dtr letzteren HypoUKftikcineswegtcinemiu- 
gtlhafie Erklärung de» Factuma vorjEew»rfcn wrtlm 
kann; fo gebt er im TolTcndea zu «iner Prüfaiig da 
hiflorifchen Riechtferti^ting derfelben ^btr. tindseigt 
zuerft f. 5, dif» ,,in dem frnh<Tf :ii a j-t^ftd Ifen» n Zeit- 
alter d.4i Evangelium tum litluif dti -chrverträ^s 
nicht aufgefchrtcbcn , foudcrn nur münilich fM^e- 
pilanzt'* fey. Der Vf. nimmt hier i!.TUigcltain ia 
dem neutefismentlicben Sinne als einen IrbegriiT ron 
Denkw.irdigUcitcn au-s der Gefchicbte und Leorelefa; 
wuut j iiocil hinte bt uictkt werden künneo, daficin 
folcher anfjii^lich fein ungeordnet und un'.ufammea- 
hingend ge wefen ^eyn mag. Der Beweis viird, oaeli' 
dem der Vf. die befondersvon Herder, Eicfahomimd 
neuerlich von Bertbnldt geniaclitcn Verficbe eir.ef 
hiftnrifchen Rechlf(.r(i;:uT!Er der Hypoihefo al« vBllif 
unhallL.ir und ui; rf 1 iedi,;ciul dargdlelli lut, felir 
einleuchtend aus der eigenthnmlichen Befdi4fiien'rKit 
der Denkart und litervifcfacn ThSiigkeit ia> IMai- 
fl^^nthum geführt, wobey der Vf. theils von vielerBfe* ' 
lefcnheitztugendeCitateausdcn Kirchenvätern, thnli 
Sirlim uns d< n ajn Iiöl'.it j'.en liritfen fehr piffciid 1k- 
nutzt. Doch iitdie Erwartung der nahen Wifdeiiiinft 
Chrißi n ich t be r ücli fi r.b t i g t . (;. G. „ Es bildeten Ich vai<r 
den Apoßcln fehr fr\i!i tleichc Erzähhingsfornfn lV» 
Evangclii." Nach tinigen voraus^-efchitlitci liimr- 
biftorifchen Bemerkungen , ar-t wtlcben henorgflt, 
dafs nicht fowohl Herder, als vielmehr Ectenninn 
zuerft aus einem eigentlichen mündlichen E aneciii 
dieEntßehuug der Evangelien hergeleitet hab', fuclit I 
der Vf. zn crweifen, dafsdicfe Annabmc vollAndigcr, 
al» die Übrij:« ri ITyjiothi. [t n , das \'crlijlliiirs dirtv;«- 
gelicn zu einander erkläre. In dem, was iet Vf. 
Über eine gleiche Bildungsdufc der Apoftel fagi bitte 
Boeh bemerkt werden uilleni wie Johannes daicb 
feinen Aufenthalt fn Kleinafien zu einer gcwiien bö* j 
heren Ausbildung gelangt fey. Übrigens ift (fr ^X | 
nicht in Abrede, dafs einzelne EvangeiiÜen de cia* . 
pfangcneEvangclientradition ganz oder zum Tb-il zur | 
deAo ficherereo Stutze ihre* GedäcbtnilTea fcboi früh . 
anfgefcbrieben haben , ja dafs Einer oder der iedcrt I 

ältere Schrifttri benutzt l;.ilen Küuue; doch fdU ff I 
hinzu, dafs jene, da diefc Scutifien au» der aI1gni''i- 
nen Tradition gefcb&pft warm und ixxit diekr ibt-r- 
einftimmtcnt doch im Grunde durch jene» Mdiiiai 
nur aua diefer fchüpften (S. 91). We«n derVf.hi«f | 
nur die IMü^'icbkt.it eines folchen Gebrauchs zuhlcn 
will: lo (priwUt doch der Anfang des Evangchi UcJ | 
allerliiigs, wenigH' ns in Beziehung auf diefes 

^ittitt» für die Witklichkcit dallelhen , da die ki<f j 
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Ljr mir <lL-rii M^oiirolgciuieü 'jfiavtiv gleiclibtüeulcnd 
iß. 7. ,,tbrr i'.ie Art, wii^ lich uni*T den Apoßeln 
cia gleichruucij(e» uöadlidi«» £rao||eUum. jiasbil- 
de»e.** AU en >rerentliehct tfnWrclieidangi - Merk> 
mal (!cr hier vorgetragenen llypotbure run den frti« 
beten, die ebeufitlUcin miindiirhe« Urovangeliuro an- 
nebnien, bezeichnet dtr Vf. klbU, daf« Ge in keiner 
eigentlichen &bred« uaU iu kein«r NonSMlfchrift den 
Urfprnng dcOelben facht, -vrofiurcli fie aber irt hiftö- 
rifclicr Uück&cht nar zu eewinncn fclieini. nief» 
fucht der Vf im Folgendca ddi^uibun, iudtiu er 
Keigt, wie die Bildung, die Sprache und die Simpli- 
citit de* «poftoUfchoi Zeiulten &ch überhaupt zu ei- 
ner -gvwinen Oleicbheit der Datfiellung bioneigte, 
und \vte intlcfondere die evangelifchen Erzählungen 
darcb die höbe Wichtigkeit, welche &e in den Augen 
der Janger hatten » darcb dieeigenthümlicben Aulfo- 
daniBgeiit^ü» trea^va «Tiitileii. nod durch die Noih* 
^endigkett, worin fich die Junger befänden , fie felir 
oft wiedertoleji , auch wohl vertheidigen zu müITen, 
durch den getaeinrchaftUchen Gebrauch des A. T., 
in wie fem man in dicrem da» Leben Chrifii vorge- 
bildet und jcweiflagt fand, su einer gewiJIen Gleich« 
' fSrmigkcit ge! mgen nrabten, To dab vornelmüich Inr 
dtni *. ,1 CtcUrriruxu J< mralftn ein !i) einzelnen Theilen 
mehr, II) aidircn \%€iiigt:i überclnAiniuiendes round- 
liehet Evaagclium darau« hervorgeben konnte. Da« 

f;leichförnige Atiffaffen nnd Wiedergeben der Aedea 
ehi hStte noch inibefondere durch die Einkleidung 
dcrfflben n Parabeln und Gnonr n 1 rlJart werden 
künncn. Df m 1 in wurli-, dafs es an ijtcÜcc im JS. T. 
fehlt, woditfcir.inignng der evangelifchen Erzählun- 
gen befchrieben wird, begegnet der V£. durch die 
richtige iemerkang, dar« ein un^ebildetea Zeitalter 
am wenigen aufy«/HtfEigcntbiini]ichk<.iten aufmerk- 
fam wird weil dicfe denifrlben et was Gewöhnliche« 
und Allgoneines dunkcn , nnd ilim der hiftorifche 
Mafinab tur Vergleicbung uiit anderen Völkern und 
S&eitaherr fehlt. „80 auitallend una daher aneh fen« 
Erfcheintng dünken mag: fo wenig fchirn den 
Apofteln DoerkwürHig , die durch ihren CUurukter, 
durch di( Sitte ihn-i Landes und durch andere Um- 
Aande we von felbO dazu eezogen wurden. Faalua 
dringt daier nur darauf, dafa fein ETangelium mit 
dem dei übrigen Jünger übereinQimme; d^^ )"rh 
diefe Übteinßimmung auch auf Worte eriti^cki, 
braucht :r ffinen Zubürcru nicht zu Tagen , und wir 
können ■« z. B. aui der Vcr^Icichung feiner Erzäh- 
lung von Abendmable i lior, n. 25 mit denen, wel- 
che diedrejr erßen Evan^cliften mittbeilen , leicht 
fchliefio." (S. 104.) jj. 3. „Uber die Foripflanxuni; 
dei Evuigclii oder va^ahoats, nebft einigen hiftori- 
fcben Bralii'i'.n Zur Beßätigung der Annahme, 
Alle diennter d- n Apofteln gleichförmig anigcbih!e- 
ten criigelifcben EnihluAscn «pch in ^vf-nit' ab- 
■xreichetden Formen durch dieTradiiionftii.g i ilai zt 
V <-/ Jci !.oiinten, In rur; ßch der Vf. mit Uccht iheiU a 
die fclfti frulier erwähnten ^!ur;{KL'e'£(; der judifcbeu 
Lehrer.» eiche, feit dem Babylonifcheu Exil aat§rilil* 
det, iiD.^. T.alahocbMiftfeh«!! jnVolk••rwilutt'vr•t- 



• 

den, und df iT- n urigeachtel bii :ooJalir n.f!h. nnrmünJ- 
licb iuMgejiiiaitai wurden, ohne d.fs ili«:(>cU>hrten, die 
cigeiiiiichen Eihalter dtefer S^^i u , J.k» Bedürfnifa gC« 
fd^li hatten« üe durch fchniüicbe Anraeichnonc zia 
fixiren, theik auf Be> fpiele am der rpStevcn Kirchen» 
gefcbichte, in sbelandtre die niiindlichc Fortpflan- 
zung der Liiur^icen und Gl^ubeiiibeliKiintnille. In* 
def» konnte nicht geleugnet werden . dafs der bey 
den^alAftinen&fchen Jüngern hefondera fehr überein- 
fttmmende Erzühlungtcyklns dnrch Ausbreitung de* 
CI>i ineiithf.ij;-, im Aiiil i i;ue und ändert- t'jnüinilc niaii- 
(.hc.Mudiücatiuiiea cii'ahi«-!) ujiir^ci'.vornebmiich dutcii 
Paulut, der mit einer ganz anderen Bildung, al» diu 
ral-ißinen&fchen Jünger, daaCbriftenthum auAafste. 
<\. o id daher intbefondera einer „Unterrncbong über 
dasEvangc'inm des Paulas'* gewidmet, di fTen Verha'.i- 
uifs zu der i'al<iiUnenlircheu Evangeltentrsdttion Kec. 
hier noch näher bezuiclmet %u fehen gewünfcht bll» 
te. Sehr wahrfcheinlich iß die hier TOigetraxenc Verma» 
thung, dafa Paulua, der fich al« Schüler dm GapiaKel 
in Jerufal'Tu 'mgere Zeit aufgehalten haben ninfs, 
wie alle l'haiüacr, Jefum fehr wohl gekannt habe, 
und hej aller feindfeli^'-n Stinmiung gegtn dcnfel- 
ben deilen Theten theila durch daa Gerücht, theila 
durch eigene Anficht in Erfahrung gebracht und fet» 
nem Gcdächlnifs eingeprägt habe} dafs i'- "i" die 
wunderbare Begebenheit, welche feine jkkehrung 
vcranlatstc, nur den GefichtspunCt TcrHnderte , an« 
vrelcbera er daa Leben Jefu betrachtete; nur die Form, 
nicht die Materie de«Erangelii habe er alfo für offen- 
hält anfthr n ]-i IUI, n. Was das I ' t re betriflt ; fo 
Kann dicls wonl nur mit fcinfchriivisung angenom- 
Djec werden. Denn wenn Paulus Manche« in fei- 
nen Aubernogen von dem Ku^sf ableitet: Co Ccheint . . 
diefa nicht fowohl auf ein Aoftaffen eineeiner Ane- 
fprüche Jcfu wahrend feines Aufenthalis in Jer'ir i rn, 
oder auf feine lieniUnifa der evangelifchen Tr ad iiiQu 
i.'^rrh aipt , als vielmehr avif letiM eigene lebendige. 
Geiftesihüiigkcit bezogen werden en mfillen, deren. 
tVirkungen nnd ftefnltaie er bey feiner begeißerung*. 
vol!f n , fdbft zu ViGoncn prneigttn Gemuthifiiin- 
TOiuig, als Wirkungen des htil. Geiflcs oder einer 
bcfoiidoren Ofienbarung des MelTias fclbft betrachtete. 
Dafs Übrigen» kein Apoftel ihn anlenrichtet hatte, 
fcheiivt daraus sn erhellen, daft er mehrere Jahre nach 
feiner Bek"brt;p^ Bedürfnif-t fiihlte, fein Evan- 
gelium mit dem der AiiofteJ tu vergleichen (Gal.C. a). 
fi. »o. ..Cberfcizung det Evangelii ins Griechifche. 
Evangeliuu) der fiefcbneidnng und £Tangeliam det 
Vorhaut.*» Hier ceigt der Vf., wie fcho« in den ertte« 
Zeiten Hellcniflirche Mitglieder der Gemeinde zu Jeru- 
falem, insbefondere aber die Errichtung der erilea 
chriülichen Gemeinde aufserhalb Palüßina, in Antio- 
chien, und die weitere Verbreitung deaChiiAcnthuag* 
unter den Heiden Veranlaffunp gegeben babe, das Sy- 
rochaldaifcheFvangc!ii:m n :i i i Lulhumlichen Modi- 
ücatiunen auch üriecujuh auszubilden. Beyliiuiig 
macht der Vt. darauf anfinerhfam, dafs zu Antiochien» 
wo zuerft nicht Jefus det MeOias, fondern der Chri- 
Ana verkündigt wurde, auch der Name yDarrtme« 
wwrft «ntlbttdeii t*y, $. ii. MWfaexrchtaibanB 4«» 
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Evingclii." Diefe ■wird auf folgende Weife er- 
klärt: „le weiter da* Evangelium fich autbreite» 
te» defto mehr mufsten fich Einzelne finden, die, 
an fchrifiliche Mittbeilnng gewöhnt« •ttch dat £vmi> 
gelium fchrifillch sn befitsen wünfelitent Dsdnreh 
-wurden Mehrere veranlafst, dallclbe niederzufchrei- 
ben, nnd unter ihnen auch anlere drey Evancelißen. 
So eniftand eine Ha^aSoctt tyyoei(p9S'" cS- i iC.) Alle 
früheren Evangelien Waiea aem aafolge blofa Pri* 
vatrchrifien, %vie dtefi Lnliaa ron dem feinigen in 
dem Prolog'? deflVlben an»dnicMich angidn. Sie be- 
wirkten in der bisherigen Manier des Unterricht« 
doreban» keine Änderung, und da» Evan^eliniu wur- 
de Ton den Evangeliflen in derr«lben OeHtaltaacbber 
mündlicb gepredigt, wie et von ihnto niedergercbrie* 
ben war. behr trelltnd vcrgleiclit de» Vf. die erften 
Evangelienfchreiber mit den Gricchifchcn Logo-Gra- 
phen vor Hevodot , wie fie Dionyßut von Haliharnaf» 
IchiUlcrt. Die „n«)Aoi des Lnkat*« facbt der Vf. 
((^. Ii) am wahricheinlidiften anter Orfeeben, da- 
diefe hfy ihrem f«'it Alexander immer mehr verbrei- 
teten' Hange »ur Polymathie nnd Polygraphie weit 
eher da« BeddrColb. einer fcbriftlichen AbfaiTong des 
Evangelii fühlen nnfsten, als die einfacheren, &ch 
mit mündlicher Tradition begnügenden HebrSer. in 
«icrtn Nähe die eraählten Begeb« iiluittn felbft vorge- 
Callen waren. $• t3 enthält <^ine lehr Icharflinnige 
Vnterfnebnng „über die Niederfcbreibnng der drey 
erßen hanonifchen Evangelien", welche der Vf. in 
die Mitte des erften Jahrhunderts verfetat.- Nicht 
ohne Grund nimmt der Vf. die aUeften, von den 
Neueren oft verworfenen Sagen in Schutz , dafa Mat- 
thina urfprünglich fyrochaldiifch geichrieben. Mar- 
lin« d«i mündliche Evangelium dcsPetrüs (nach dem, 
PaliiRinenßfchen Typu», daher übereinßimmcnd mit 
Matthäus), und Luka» da» muiulliclie Lvan^Lliiun 
de» Paulus geliefert habe, ßridc lvi»icre 8<igen wcr- 
* den sugleien dnrcb die auffallendßen inneren Gründe 
beftatigt. Zur Vcrvolinändigung der Unterfucbung 
über diefen Gegenftand hätl«; noch die Frage hier 
kerüchfichtigt werden follen, in vviti. rn di - tvan- 
Mlien, welche gröfatentbeiis nicht den Charakter ei- 
ner itleiehMitigen , fondem^ einer tpHteten mjthifch- 
tradiiinncll ausgebildeten Gefchichtaerzäblung an fich 
trafen, dellen ungeachtet von Angenaengen und gleich- 
Seitigen R<tferenten herrühren Können, und in wie- 
lem unter Anderen eine fpätere Oriecbifcbe Überar- 
l>eitnng dea nrfprnnglich fyroehaldKircb abgefafaten 
EvanfT. M4tthäi auf jenen Charakter Eintlufs gehabt 
haben könne. 0. «'4- ..Ältefte apokryphifche Evan- 
gelien." Die Eiiiftchung diefer au» derfi Iben t.van- 
gelientradition erklart , dem Vf. sufolge, die gtüfs«- 
re oder geringere Übereiiallimmung derfelben mit 
den kartunifchen Evangelien und die fpStere Behaup- 
tung der kathulifchen Kirche, dal» j.-ne Corruptio- 
Ben eine« kanonifcben Evangelium» gewefen feycn. 
Als richtig ift dagegen die iSebaunlung der kalboli- 
fchen Kirche ammfcbeB» dafii {breEvan|elien die lebt 
apoftolifche, die der KeMer hingegen eine mehr oder 
weniger vtrfaUchte y iyi p tf K enthielten, da diefa 



nicht rrnr durch alle hinrrifclien Zcti^nfiT;', die bis 
in den Anfang de» zw eylen Jaln hunderts hinaufreicbeo, ' 
föndern auch durch den inneren Charakter derSchrif» 
ten felbß beftätigt wird. Man kann daher nach der Ahn« 
liebkeit oder UnihnKdibeit mit diefen, -.vobey inddi 
auch anderweitige Notizen nicht zu überf-h< n iind. .Im 
Verhaltnif» der verfcbiedenen Apokryphen zur apoftolt* 
fchen Paradol'i» und danach ungefähr ibrA ter ausxnmit* 
teln fuchen. Mitgrofser Wabricheinlichkeit läf»t derVf. 
fchon frfib die AliMnenftfcbeParadnßs in zweyÄfle. 
den ächt Paläftiiien fi fchen und den Äjyptifchen, über- 
gehen, und au* jenem gegenEnde de» erftcalahrbanderts 
die Syrochaldäifchcn Syn^raphen.dic nnttrdemNmca 
der Üebrttifchen £varigelien bekanqtfin<l, auchJuftini 
ETangdinm,ausdem Agypiifchen aberdiiketzerifcben 
Syngraphen de* Cerinlhus. Karpokratea nnd ndfilidei 
hervorgehen. Dagegen fch<iint ihm das£vingeliumdes 
Cerdon und Marcion eine Syngrkphe der Panlinifchcs 
Parado&s, wahrfcbeinlich noch aus dem ipodulircbto 
Zeitalter, gewefen «u fey n. JJ. 1 5 «eigt auf eme le hr u ben 
zeugende Weife, wie die Annahme, dafsin den »It«- 
fien Zeilen des Clirilh nthnm» ein gewiiTtr, obgleich 
nicht fi tiarf begrenzter Cyklns evangcl. £rslb1iin|^ 
in gleicher Form und gleichem Ausdrucke mündlich 
Torgetragenwnrde, auch auf die Abfalfunrinnd dm In- 
halt de» Evangeliums Ji)h;in iii^ ein Ii el lere» Licht wirft. 
Die Eiganthumlicbkeiten des letzteren laflin lieb fehl 
befriedigend erklären, wenn man annimmt,darslohaH- 
nee den allgemein verbreiteten £rzähUing»ry1tlui, dm 
auch diis drey erften EvangeliRen der Haiip lache nach 
enthalten, vorju.sfetze. niid zu di« fem ein StjiplenieiK, 
und zwar für mehr gebildete, mit der damdigeo Zeit- 
philolnpbie bekannte Lefer habe fchrelben vrollen, wo- 
mit &cbfre)rlich keine eigentlich poirmirrhr aberdoch 
eine antitbetifcbdidaktirche Tendenz, lo vv ii der ei^tn- 
thuMilicbe do^inutifirende Charakter diele Evange- 
lium» fchr Wühl vereinigen lätst. Diebiei;.gqel^aia* 
tereffliinie Oeweisftihrung für jene lieftilt8lenrafrlc& 
nnm eigenen Nachlefen empfehlen , und benerktnur 
ans dem ScblulTe derfelben noch Folgendes Die ar- 
fpruiigli^heBeninniaiiig diefes Evangeliumtfnr höher 
gebildeteCbrifien.der zufolge es Anfangs nicbtimVoHu* 
unterrichte gebraucht au leyn fehelnt, woilsralletn> 
gemein verbreitete £rzäblungacyk1us hinrecbte. «r- 
klürt die befremdenden Umft»nde, data Igntiu» niid 
rolykar|)u», Schüler de» Apuftel», diefes Ev\ngeli»ffl 
nicht iiauie/iUich anführen ; dafs Onoßlksr, VUeotiBn* 
undHerakleon, unfere erften Zeugen färdiefclETn^* 
liurafind;- daf» aber dennoch die kleinafiaiifat n Pres- 
byter nie dieÄcbtheit dt lfelben leugneten. ..ü.i» ein lol- 
eher Unierfchied zwifchen biblifchen Bücfaeki denJl- 
tercn Chrißcn nicht fremd war, das xeigt Orig«iies(f r«- 
log^ in emt. eaHt.\ wenn er von dem HokeMM*"'* 
theilt, daf* daffelbe als feftere Spcife n ur fii r rci'hre Cbrt- 
ften paffe. Nach derfelben Stelle enthielten au(hdieJa- 
d^n, nach denen üch doch die chrillliche Kircbtnverl'af- 
fung grüUtentheil« bildete, dem gr&fterea unnbiUeU- 
ren Haufen den Anfang der Genefis, den Anliglld 
daa Ende de» Ezechiel und d.is Hohelied vor** 

CÜtr BtJMu/t Jolft im näthfitn StütL^ ' 
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kamt IGiiC Ltuboig Qujtltr v, L ir> 



Der iaTheil, ,,ilbcr <IrTi GrtjrauLli der Ti hrlft- 
licbctt £Tan|9lien ia der eiAen Kiicbe , und die Ka« 
Maifiraiig mbrer vier ET*ng«Uen," entbäl»- eine Un- 
tnrachun^, welche bey ihrer elgenthümlicben hiQo* 
rifchen Wicltigkeit in fofern mit demerßenTheilein 
peiuucr Venindung fleht , al* fte einen Pnifllein Jcr 
}!v;)Oihel'en darbietet , welche man über die £atßc« 
1. >iig der Evangelien aufgeftelU bat. Der erfte jj. Ter- 
breitet ficbiiber die früheren Unterfucbungen in Be- 
siiibung att' diefeo GegenOand, und ftelli saerft dio 
liehaaptuii^ der alteren Theologen , dafi urifere vier 
Lvangelien %oin AuFaiig« an in den Händen aller oi- 
tüodoxen (brißcii ^i wefen und allein vonifanen ge- 
braucht fejsn, To wie die neuerlich vorgetragene Me!« 
ming, dai vor unferem jetzigen Kanon apokrypbi- 
Itii r,..,i«elien im Gebrauch ili;r Kirche gewefen 
waren, nit überzeugenden Gründen als unhaltbar 
dar. f. ••Die lltefte Kirche gebrauchte keine Syn» 
graplien tu Evanecliumt als Kirchliche Schriften, 
toudem bieb bej der mündlichen Tradition." Die» 
fes Ilefultt ftüiT^t der Vf. auf .^t n Je mit gelelirit r 
üründiicbeit tind fcharfünniger Beleuchtung der 
kieher geörendcn Stellen der ülteAen Kircbenv&ter 
ausgefübie FrämilTen: dafs gewilTe alte Sagen ihrer 
Natur nah nur einem Zeitalter angehört haben kön- 
I cn , wache» auf fchriftliclir- K .ani; lie i überhaupt 
keinen Verth legte; dafs in den Schrifteu der apo> 
nolifchen V.Uer alle evangelifcben Stellen wie aus 
«er Tradiion citirt werden; dafs fie nirgends, felbH 
in Verbldnngen nicht, wo der Natur der Sache 
iiar/u da fchriftliche Zeugnifs eir,(s Augenzeugen 
km moiJsn Gewicht haben mufsie, einet Schrift 
Itr/ähno ; dafs üe nicht auf heilige Schriften, 
'ondern auf Ferfonen als auf Stütaen des Glau» 
Ha* veweifen, und dafs von anderen apoßoli* 
d en Vterii thcil» durch ihr eigene«, tlieili durch 
Zcuptfs eine« Schülers «s gewifa iß, dafa fie 
ic mifidlicbe Paradofis den Schriften vorgesogen 
i' crt. Der Vf. gellebt indefs sa, und hält es fogar 
,1 «Viih'fcbeinlich, dafs ächte, ans dem apoftoHfcben 
sitajtei vorhand'jne Syngraphen \on lUft IuiIlli, \^lc' 

Oeaeiode^Uedem, privatim aarWiederciiunerang 
W' ^.I^ iS.. t8i8> ZwtyUr Saud, 



an gehörte Ersihlnngen gebraucht find, ab«r ohne 
noch kirchliche Autorität erlangt zu h.ibcn. ,,Uic 
Kraft des 2^ngniires von Jcfu und feinem meßlani- 
fchen Leben war von den Apoßcln auf die von ihnen 
unterrichteten, und als Bifchöfe und Presbyter de^ 
Gemeinden vorgefetatcn Männer übergegangen. Dieb 
predigten das Evangelium, wie fic es emp fangen hatten, 
auf ihre Autorität ßtltzte Geh der Glaube der Ge- 
meinde." (S. i ) Fiir die Anßcht des Vfs. fpricht 
auch derUmfUnd. dafs die ilteftcn kirchlichen Schrift- 
fteller das A.T. fo ansfchliefslich ala die heilige Schrift 
der Chrißen nnd als die £rkenntnif*qael!e ihres Glan-'" 
bens empfehlen. Zuletzt fucht der Vf. noch da» Auf- 
fallende der Erfchcinutig , uafj die Clirißen jcnet 
Zeit die Tradition als Erktiiininifsijaelle de« £van(e- 
linms gebrauchen konnten , während fchon Syngra« 
phen aua dem apoftolifchen Zettalter, und unter ih- 
nen fogar Schriften von Apoßeln und Schulern der 
ApoAel \ erbenden ivaren, au «ujtfemen. Der Vf. 
weifet hier vorzüglich darauf hin, dafs ein OltgOgra- 

Shifchea Zettalter immer die inündliche Mittbeilung 
em Gebrauche einer Schrift vorzielu. dafs die Chri- 
ften jene« Zeitalters das A. T. al» die altelle ihnen be- 
ftimmte heilige Schrift betrachteten, dafs fie durch 
den Mibbtaoch, den fchon früh hUretifchePartejen von 
leluriAlidm Evangelien machten , gegen diefe eingc 
nommen waren, und dafs fie die aulieTnr(f'"nrl leiten 
Gaben de» heil. Oeiße», der früher in den Apoücln 
dir KritiiKir;! an Jjs Leben Jelü belebt halte, noch 
in derHirche fortwirkend dachten. §.3. „Üfaerdieer- 
ftenSpuren TgndamGebrauche fchriftlicherEvangelita 
bcy Orthodoxen.** Durch die hier angellfl'T Prü- 
fung der ältaßen ZeugnifTe für den Oebr^uch der 
vier Evangelien in dem weflÜchcn Kleinafien, Rom 
und den damit in Verbindnne ßehenden Uemeinden 
um die Jahre 170 — suo, und der Art und Waife, wi« 
jene Zeugniifc davon reden, 'werden wir über die 
JMitte de« zweyten Jahthunderts als den Zeiipunct 
Äuriii '.1^ f iKrt , -vvo die ii r Fvangelicn zucrft kirch- 
lichen Gebrauch erhalten haben mögen, fie/ £r> 
waluiung da* Ton Muratori aufgefuodenan Und an* 
erß bekannt gemachten VerseicbnilTes der neuteßa- 
mentlichen Bücher (S. «87)t ■welche» in die Mitte 
de» zwejten J jhriLiiiu] riv \ erfeizt wird, hätten noch 
die Zweifel an diefem angeblichen Alter deiTelben 
bemerkt werden follen, da es wahrfcbeinlieb arft 
im vierten Jahrhundert ^efcbrieben iß. Die bekannte 
Stelle bejm Origcne», »n welcher Celfui den Chri- 
rt'-n .tir\N irit, ii.Us iic ihr ILvangclium wie Betrun- 
kene dre/, viex und mehtmal nmfeindart hittea. 
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und WtTcbe von den Vt i thfiJjgern eines F.vangcliiiru« 
•af fj^Uere Überarbeitung«!! delTellKD belogen tvird, 
glaabk der fo erltUren zn möffen» dab Ceirn» 
■nebrere febr jbnHchc Evangplicn kannte, und nun 
voniufetBtet Tie ieyen rammtlich durch willkührliche 
Überarbeitungen au* Einer Scbriü entftanden. 0. 4- 
».Übet dio ftamisluDg nod birchlicbe £iofulinuig der 
vicrBT— gdiaa»** Hit eiiil««dbtend«nOrfliidcfi seigV 

der Vf., wie fich in dem Streiten gegen die Kelzer, 
nachdem diele befooden unter Tra)an und Hadrian 
xnatbiger ihr Haupt erhoben hatten, »uetft dai Be- 
«Ifirfiaifa gcmainCchafUieher ReHgionaarkunden ent« 
^ckelM. wm denen die faltetjrcbenSylIrme, die Heb 
meißcoa auf einfeing verfafne anr^ vcrfiirchte Äuf- 
zeictmQngendermündlichenEvangelientraditiün (luia- 
ten, Nvidfrlegt werden Itonnten, und wie erß das 
BeyfpieJ PoUkarpa, der in feiner Gemeind« »uSmyrn« 
die vier ETangelieneinfttbrte, auf die meiftcn übri- 
pcn Gemeinden de» WfftHcheii Kl« ir .ißi o», und durch 
die gleichzeiiig wacbiende Vtrt (tidui.;; der ortho- 
doxen Gemeinden auch bald auf dtn Octidcnc, na- 
McatUch auf Kom , gewirkt habe. Den Idaitge) aa 

Jenaaeren Nachrichten bieräber erklirt der Vf. aua 
em Umflande, dafs die Einführung der vier Evan- 
gelien gans von dem Willen der einzelnen Bifcböfe 
und Gemeinden abhing, und, in wiefern diefe Schrie 
ten gUM an die Stelle der ihnen gleiehea Tradition 
traten , dnrcbaua keine Verlnderan^ in der Kirch« 
lif r\ irbrÄchte. Rec. berchliefst diefe Anzeige mit 
dem WunTcbf, dafa lie dazu bey tragen inuge, die Auf- 
snerkramlMdt grOndlicher Furrcher auf die gehaltvolle 
ScbrUt nn yenklrbea und rielldtige Prüfung dea In- 
Mta derMbcn zu reranlalTen. oRT. 

Lsiraio« b. Steinacker : JDh Übertin^immung der 
nmufitn Mtonatr Bihtlaujgabt mu dm Otijl» 

■nickt nur der hailigtn Schrift ftlbfi, fondern auch 
des proctßaiitijeh' kirehltehan lehr begriffs. in 
bcfrindtT- i L'n zirlitlDg auf i!ie ii.if;egcn ültcntlich 
bekannt ge\votd«aen Einwendungen, dareeftellt 
von ff'ilhthn Sehr^tr^ Pfarrer au Orofi - Sdiwab- 
haufcn bey Jena. Den Bibelgefell fchaften cur 
Prüfung ebrerbictigß rorgelegt. ifli?. VIU und 
3^7 -S* d> fttUr. ftfr.> * 

Der Vf. beginnt , nach einer MgQ» 'sn Obfcaran- 
•iiana gerichteten Vorrede» nat einer Abhasdiunjb 
-welche „die Bibel flberbanpt ana dem rein menfebn-' 

rhm Standpuncte betrachtet.'* W»* die Kraft hat, 
lagt der Vf., das Menfchlicbgöttliche, welcbea in 
allen Menfchcn ala folcben gefanden wird, -und allen 
naenfcblichen VerhähniAen» ala menfchlichen , snm 
Orunde liegt, sn bOden, daa kann auch Bildungs- 
und ßindnngt- Mittel für alle Staaten . Vü1>i<r und 
Menfchen werden. Aber nur das Menfcblichgütc- 
liehe und zwar das ala folchea Vollendete vermag 
daa Mcnfehlich|dttliche aar Vollkommenheit an bil* 
den. Diefea Voltendete findet firb in der Bibel, im 
A.T. werdend, in einzeln t n 7ii-. v , nur als xMir.ung 



in Jcfn C'.u.irto zufammeri und in der vollkommen- 
ften Wirklichkeit vorbanden. Und wit ficb daiQttu» 
liehe im Menfchen de* A. T. immer nv OMnfdiliÄ, 
nicht feiten ganz grmei'n tnenfchltcb offenbart: ft 
fehen wir in i. Ch, aucb das Menfchlicte ^ötilicb er- 
fcheinen. In diefer göttlichen Erfcheinnng dei 
Menfchlichen ift J. der herrlicbfte O^barct Qouct 
und da» wurdigfte Vorbild fdr den bf «fehen i daea 
Gott kam nicht« II; herrs von dem RTenfclien begeh- 
ren und dcrMenfcti nach nichts HöhersiB ftreben, all 
dyfs er ein Menfch in dem edelften nnl volIkomtDen- 
Ben Sinne werde. Die innere Kraft in der Natur nad 
dem Leben Jcfn n^aeht aber daa A. T. lidil emtb«b^ 
Hrh: denn Alles ftf'lit in Bcztig auf Jeiiim, Alles II 
Zug, Farbe, Strich in tieiu werdendei und ge\iw 
depen Bilde der Menfchheit , welches ins im A. und 
N. T. da^eftellt iO. Wie wir den ^f-. veracfaen, 
mvffen wir feiner AnScbt nnferen B-yfall geben; 
aber wir ßnd der Meinung, dafa in feiner Darßd* 
lung, auf welche das Studium der UerderiCchea 
Schriften einen fichtbar grofsen Einflnf. gehabt bat, 
nicht Jeder diefe Anficht klar erkennen «mde* Weil 
die wahre religtSfeldee Ca iB* die ficihinderBlbet alW 
mählich reiner hervortretend offenbart : b eignet dirfc 
ficb nach dem Vf. au einem fymbolifchei Buche für 
alle Zeiten und Gegenden. Auch die Fomen, in de* 
noi die Idee bervoriritt, find, ala Formtp einaaaa* 
tdrltcbenLebena, ala Sbereinftimmend mt derBigea. 

thümlirhhpit der intcUcctnslien , litüicbei und rrW- 
sibfen Bildung, mit dem gansen inneren u>d lufserrn 
häuslichen und öffentlichen Leben des IraeUiifch» 
VolheBp wichtig» und haben för den iffeotlickm 
Lehrer derRdi«on ebne gans voraHf^lieb raboHfeke 

Bedeutung. Wie die Form der Bibel rnh (■ m hihil «' 
ein Ganses ausmacht, von dem fei bcu religöfen üeuu 
durchdrungen ift, als ein aua dem GeiOt des Men- 
fchen überhaupt iwd dem eine» befondeen VoIIm* 
und dnerbefonderen Zeit Hervorgegangene avAda» ' 
Eigenthümliche ihres drcyfacben Urfprun;c» in hs'- 
monifchcr Einheit an <ich träet: fo foU auch titt 
Form ledes religiöfen Uueniebu mit fein-m Inbilte 
ein engverbnn«leneaOanaeaanamacbeti, toiAI>^1i<*'^ 
religiaTemOeifte durebdrangen feyn * nnddaa ab(o> 
lute Menfchen -, Volks • und Zeit- Eigenih\inVK^e »n 
üch tragen. Mit würdiger Begeißerung reiet der Vf. 
von Chriftus und delTen Zwecke, dnm Me.fcheo die 
Erde snm Himmel nnd fein Leben su eiom g&ttü- ! 
eben an machen. Er nnterfMieidet aber, vohl vri«* [ 
di r tiiflit f ;r jDi LfTt r Vi,sr genvig, ,,den Je'nm, 
die \vei(cften unter den Pro|)beien ina Geiflcabneten, 
den alle Weifen unter allen Menfchen ahnet müSfi*» 
weil die Idee von der vollendeten Menfdbeit eine 
jedem Menfchen angeborene Idee ift » und ale wakt« 
V.'ri^btt'. drt anfiingt, wo der Menfch aifSpgt i^. 
ahnen, wa« in ibm oder heb diefer Idcebewul^ 
au werden, — den ewigen Jefus von dero Zeitui-Jefoi 
— den eigentlichen «Jef na, wie er fich febft dai 
Bellt, von dem, wie die Evangeliflen uncipofii 
in ihren Ideen ihn darftellcn'." Da» Bild jerna in 
die belTexea und geififcichA^u laiaeliua eifaUeud« Seele »feuchtet un» auch in da« ganne A. l^hiseie»! 
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nad llCit im* darin gerade daijcnlge fcben und em- 
pfinden , WM an* al» Menfcben und aU Cbrift«n vor* 
■ftglich wicbug vmA wn.wttwt fittKchsa iuid reli- 

f;iüren VeredUne ▼orsügHcb brauchbar iR. Mit die- 
em Bilde finc alle Menfchen zu allen Zeiteu im Stan- 
de , den Bildungszuftand richtig zu beuriheilcn , in 
welcliem all« bekannten Völker der £rde &ch zu ir* 
gend einer X«|t befanden haben mid BOdi befinden.«* 
Nach dea Vf». Unheil mnr» ein Gemiith, da», wie 
des Erlöferi G, die vollendete Mcnfchheit in üch 
trägt, „auch in aarierordeiitlichon Handlungen — 
in Wandern — fein« innere Herrlicbkeit offenbaren 
kftnnen trad wMilicti oflbnbmm; die Fibigkeit, 
Wander so bun. folgt mit prychologifcher Noth- 
wendigheit ai> der Idee von Jefu , als dem Menfcben 
und demGottiafohne. " Wie? dai fagt der Vf. nicht, 
ivie er denn «ich den Begriff de* Wanden nicht be« 
Aimmt, eaf dm et hier anhomat. DalTcIb« belunp» 
tet der Vf. nn dem Vorherwiffen des ZnKünftigen. 
Denn „eine \un dem ßörenden Eintlulle des Irdifcben 
frey gewordme Natur mufa nothwendig tiefere Bli* 
che in däe (egenwart und in die Zukunft tbon. al» 
• Irgend ein üderer Menfeh * niii& tM« Dinge in ei- 
nem Ziirüinnenbange erKennen , der dem gewöhnli- 
chen Mcnfcienauge verborgen bleibt". Wie Jefui, 
nach dem \(., den Geift und die Bildung aller Jahr- 
hunderte inficb tragt: To empfanden die Apoftel den 
Zugnnd di«Kraftdierer vollendeten Menfehheit, war» 
den daduro innerlich emporgehoben, und nun auch 
äulterlicb f big, in aufaerordentlicben Formen hervur- 
sutreteo. ba Chriflenibum ßeht da alt eine „Welt- 
«rfcheinaitf indemAIlerheiligften der menfdiltchen 
Natnr dann den Geift Oottee eraengt nnd in daa 
bcndigftc leben gebildet, in göttlicher Gellalt, doch 
keiRcm N'enIchcD fremd: denn et ift feine eigt-ne 
«delfle Naur, feine eigene Verklärung, die er hier an- 
fchant." Ind hierauf ruhet daa Chnftenthum Acher, 
mad hedaf sum Bewetfe ffii'nn* fcdner Wvnder, die 
mandabeiauch, fowcit man kann, ohne da« Göttliche 
dea Chriftdtbumi zu verletzen, natürlich erklären mag. 
Wie der g^aen Bibel Grundidee iß: der Menfcbin fei- 
nof BUdiag Bur roUendetcn Mtuifdiheit oder snm Chri* 
ftenthu^ ttncer der Leitung Gottct : (b mufa fie aneb in 
diefer Ide in Schulen nnd Kirrhen gelirfen und erklärt 
werden ;und diele Idee zum licwulitfejn zu bringen, 
mnfa aua die Abficbl derer leyn , welche die B. au 
einem hiialichen l^bannagabnche für daa Volk» d. i. 
für dicj^igen , die nicht im Befils der Mittel aum 
l^cbienUnd fchnellcn Verßthen find, wie die Er- 
l>nnung.''* crfüdrrl , einrichten wollen. Eine folche 
Ayaagab^ füll nach dem Vf. allo biblifchen Bücher, 
•oclidMBpokryphifcben. rnthalten, — für anaPro- 
ceAaat« sich Lmher'a UherCetanng, die er aber von 
2«it auZi'it nach den Aufklärungen, welche durch 
«in forfefetztea , gelcbrlct und frommea Studium der 
Scbrifq^erbreitet und, und fich bej den TielfSliigfien 
X'(A6u|en al» vrirlüicbe Aofhlärmigan bewtbrt ha- 
bMi« Vor|icbt und obne'OMkttfA berichtiget' 
wAnKf t* — nit AnmerknageB ud linldtaagcn» 



deren Exfodemiire er gut cnlwre^cTr. Tttc C^Toffe, 
faxt er unter andern, foll den göttlicben Geilt oder, 
die Kraft, den' Menfchen sn etnenrGota ^heiJigtcie- 

und wohlgefälligen Leben, zn erlieben, nicht aerftft» 
ren oder fchwäcben. Diefes gcfchehe aber ntchr nur 
durch Herabziehen dea Göttlichen in dat Gehiet ile» 
blofi Menfchiichen nnd Irdifcben. fondern auch 
durch daa ErbebeB dtfa Irdifcben und Natürlichen 
zum ObematiirJichen und Heingöttlichen. DatVolha« 
und ZeitgemiirKG füll ioi Licht gefetzt, da» au« Unbe>' 
kanntfchaft mit diofen Formen der Bibel Geliehene 
ohne Scheu entfernt werden. Unter den von dem 
Vf. gegebenen Bejfpielea 'Warden die Äufaerungcit 
über den Gott zugefchriebenenZom, über dieErobe» 
Tung Jericho'» und über Loth'« Frau den Meißen ein- 
leuchten, aber die Erklärung der Oefchichte Bi- 
leam'adüifteManchem die Schwierigkeit zu umgehen 
fcbeiAen. 

Die a Abhandlung ßellt die Einrichtung der AI- 
tonaifchen Bibel dar , und legt durch Auaiüge die 
Orundfätze vor, welche in den Einleitungen herr- 
fcben, deren Inhalt und Behandlung er sweckmäftig 
und dnrehaua nicht anllbiblUch findet Dann seigt 
er, daf» Ftink' t Unternehmen wedtr in der Idee noch 
in der Ausfuhrung etwa» dem Geifte de» l'rotcßantit- 
mu» Widerfprechcndc« enthalte. Der Vf. erinnert 
auglcich daran» dab Luther felbß die biblifchen fiiU 
eher mit Ololfen heranagab, und bemerkt beyläuiig, 
dafs der Umßand, den man fo gehälEg anagelcgt hat : 
der Druck de« Texte» und der (rloffen in der Alt. B. 
mit einerley Leitern, — was man in Holfteiu wo hl 
hiliie willen foUen — blofa in dem Alaugel an den . 
gehörigen Lettern feinen Gmnd hatte, dem man aar 
Zeit der Handeltfperre nicht abhelfen konnte. Da» 
lauf lucbt der Vf. darzutbnn, dafa F. nicht unvorbe- 
reitet und übereilt an daa Werk ging. Der nun fol- 
gende Beweia, dafa dleA.B. dnrchauanichtaentbalte, 
waa dem proteflantirch • chriftltdien Ohnben , na« 
mentlich in den Lehren von Ch'rißo, dem heiligen 
Geiße, der Erbfunde, der Verfühnung u. dgl. ent- 
gegen fejf kann nur diejenigen überzeugen, die mit 
dem darüber » waa Uauptfache fey , gleich den- 
ken. Auch find manche der hier berflhtrten Aoalegan» 
gen nicht darum anßÖfaig gevi ordcn , weil man eine 
iallcbe dogroatifche Lehre darin gefunden, fondem 
weil man ue ala den Sinn der Stdle nicht richtiz ge- 
bend, fondern nach einem aiigenomnieiicn Syftemo 
winkührlicb deatend augefehen hat. Ob nun gleich 
Hr. Sehr, der Meinung iß, daf» die fehr fchwcre 
Aufgabe einer erklärenden Bibel für» Volk bitbcr am 
bcfriedigendßendarchdieAlt.B. gtlöfet fey: fo biinj^t 
er doch auch Einige* snm Tadel vor, nimlich daf* 
itt. #*. snwdleta mehrere' mgglicfae Krkllrangei» an-* 
gegeben und Unentfchiedenheit geßanden habe, uod 
dal» zuweilen da« Poetifche verwifcht fey. Ber. 
glaubt djgi g' i), dafa auch ror dem Volke zuweilen 
«an«, Unenifchiedenheit geAanden werden dürfe 
md'lblle» wenn diefii au* anf di« rechte Art n^' 
Cehehe. 
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Dm 3 Abb. beCcbiiftigt ücb mit den Gegnern der 
Alt B., befonden 4«a Hexreo KUuker, DUk und 
Koethe. Des Zwesten Art und Kanftmicht der Vf. 

blüf* durcli (au \veiiläufuge)Au«ügeatndeffen Schrift 
anfchaalich, g -;.;cu Iii. und Ixocthe bdngt er manches 
Tfeft'«udc vor , tintli aber »nch Einiges, ^vj» nicht 
Sn bÜligUl iß. Wenn S. B. JSi. von dem Ausleger 

Tcrbngt . er ToUe , sefetst «r sweifle nach beftet £in< 
teilt und ünheiUKraft in der Wabrbeit «iiier Oe- 

fchicliticr ii ' ing oder Lelire, dief» auf ^cmc Erklä- 
rung keinen ü-inllab haben IsiTen: To paftt Hn. S'u 
Frage nicht, „ob irfcnd Jemand ein rciilicher MenfcU 
fo n hünne, der gegen feine hefte EinOcht und Urth« 
bändele." Denn llr. Kl. will hier blofs den ErUlrer 
von ilem Beurlhcilcr de» ErMarten gtrciiieden >vif- 
fen , dat Urtheil aber nicht uuterfagen. S. 8^ 
■wird die Verwaadelung des Satses: „Jakob kSaipft 
snSt einer Traumgefchlcbtoi" ia den: J. k. in. 
einem Tranmgefich» — fd« eine Yudrehung er- 
klärt. Aber lolltc nicht jenei Ley F. wirklich nur 
. ein Druck teil Ii'r ftatt dca letzteren feyn ? Der Gegner 
Dealtangian in; Allgemeinen facht der VL bu be* 
aeichnen durch ein au» SttktndorF eiogerücktei 
Schreiben des Herzog« Georg an den K5n!g von Eng- 
land, das, Avie einige Äufserungen Emfer's und 
Coehläus über LMtker'n, auffallende Ähnlichkeit mit 
den Ürtheilcn der Gegner Funk'i bat. Den Ton hat- 
.ten wie bin and wieder «in w«nif milder gewünCcbt. 

J. C. F. D. 

Zeitz, b. Webclt JV««« Predigerlittratur , her- 
ausgegeben von M. Joh. Fried. Adhr. Et?u-x 
Band. 49O 6. Z^rcyterBand. jtiS. Dritter Band. 
50s S. Vierter Band. 365 S. (Jeder Biind ent- 
halt drej Stücke.) — «?• &• (Jeder Bund 
i nthlr.) 

)• nebr die theologifcbe Literatnr in den neue- 
ßcn Zeilen an Umfang gewinnt^ defto noibvvendi- 
ger ill für einen Jeden, welcher in der Bekannt- 
Ichaft mit. deil'tilbcn forlfchreiten will, eine krili- 
fche Zeiilchrift, die das gcfaiumte Gebiet der Theo« 
logie umfallend Ton allen wichtigen^ KrTcheinan- 
gen in dcnifclben mit wilTenfchafllicher Gründ- 
lichkeit. Wahrhcitiliebe und Freymülhigkeit Be- 
liebt ejlUtict. Vorliegende Zeitfchrift , weiche fich 
mit jedem neuen Bande zu vcrvollkomiuneu fcheint, 
«ntfprii^t {enen Bedürfnifs in einem vorzüglichen 
Grade. Da Gc zunJchU für Prediger bcliimmt iO: 
io verbreitet Tie lith zwar am amfnhrlichften über 
die homilelifche Liicratur; dudi nin' .mch Jie übri- 
gjUk tbeologifcben Difciplit^en und folche Schrif- 
ten» wdebe jenen verwandte Gc^enü3nde behau« 
jrtp, s. B« Scbciften über Pädagogik, über dir jn- 



den, keineaweg« anf^^fchloITen , uid man wird 
nur wenige in dicfen Kreis gehörende wichtigere 
Werke gSnzlich unberührt finden* deren Auzeige 
irjdt-r» in den folgenden Binden lefelt nachgeholt 
werden konnte. Hiclifl FeUcn wird der mit det 
WilTcnCchaft fortgcTchrittcne vorurihcütt"u-y« Theo- 
log auf eine, beurthtileudc Anzeige hier treffen, wel« 
eher rr incht vollkommen BeyEaU (eben könnte. 
Nur die frümmelnden und eJfcmdei Obfcurantea 
und die neuen Myfllkcr aller Art nrüchttn hin und 
wieder an einccinen EeceuüünEn A^idofi nehmen» 
da faß dnrchgehends in diefer Zeitfcirift der Ichte 
Geifl de* Proteftantitmusvorbenrlcht* itt gleich fern 
von Aberglauben und Unglauben die Ibrirrnngen des 
theologilchcii Zi u,: iHf s raii Wahrheitslcbe undNacb- 
druck rügt; AU eine febr intereffante iugabc zu dem 
reeenfitvndenHaupttbeile der Zeitfcbrik linddiedtM» 
fclbrn 2Tigehangien Nachrichten and Bemerknncen 
über maunicbfaltige, vorzüglich den prakiircnen 
Theologen wichtige d j^cndände antifchcn. Ilic 
ber find unter anderen zu sühleu: die Notizen 
Über Bibeige fei Ifchaf ten , die au» iutbentifchen 
Quell i n gefchöpften Nacbricbten übe die Prote. , 
ftanten im füdlichen Frankreich , iemerkungea 
libcr Kirchen ve : fj iT.; ng , über die Litivgiu der ho- ' 
ben bifchötiichcn Kirche in Eaglaud, Nachrichten 
über da» Kirchenwefen in Sc1i.weden. I*knd, Frank- 
T.:'.rh. der Auffata mit der ÜberCicbrft; LöAler, 
luärhwiirdige» Vetketzerun^sfcandal «u» (er aetieften 
Zeit, die Bemerliuogon üljtr ilas Grofsierzogliche 
Wotmarifcbe Militärgefetz in Beziehun^^uf dat In* 
terelTe der Wiffenfcbaften. Befonder» inerelTant ilk 
die au« dem Tagebuche einea jKelebrte} Freunde» 
von dem Herausgeber mitgetheme fehr autfübrti- 
che, mit hiftorifcher Treue und unbefiigcner pFf- 
chologifchcr Beobachtung und Forfchun; abgefafs« 
te Erzählung von dem Aufenthalt der Frau v Rmdencf 
in Leipzig, ücher das Befriedigendße, was b«her übet 
diefe neue, huffcnllich aber bald verfchoiane Pro- 
phetin ctfchiciitn iß. Ree. glaubt zur Empfeh- 
lung diefer, insbcrondere für jeden Pretiger, dar 
pflichtmäfsig mit feiner Wiffenfchaft foifchreiten 
will, wichtigen Zeitfchrift nicht» weitet hinsafe- 
tzen zu dürfen, und fügt nur noch decWnnfch 
1 cy , daf« der würdige Ilerausgebcr in dm lotel- 
itgeuzblatt auch über die Forderung und ^ Gedei- 
hen des Schtcbriftlicben Werks der Veininijanf Lo« 
iherifcher und Keformirter Confeilionsverrandteo, 
welche durch keine Ilarmßfchea Thefen nd ytiti' 
moiiiJehenhittCT'jii At zii< } < nruchgängig geiuaht wer- 
den dürfte, von Zeit zu Zeit NAchricbien silibet" 
len jaSge. 
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BoDOLiTADTt in Commiffion b. Krieger in Caijcl : 
Entwurf einr verbejjerttn 6*J*tzgehuiig Jur tur- 
gerlichc Hmhtj/ireuigkciua von fF, O, Eugei- 
kard, Oi»erjtrichi»anw«lde Btt Caflel. Zyttj Bin- 
de, deren tiücr das vorgefcUlagenc Gcfetzliuch 
und deren :vvejui die Giünde delTelben entb^u 
i8>7. X n S54 S. 6* (» *^ 6'> 
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gebött fei einigen Jahren zur Mode, die Lang- 
Iimkeit und >cbN%erUl'.lgkeil de» gemeinen Dcut- 
Tcita Proceff« insulila^cn« und UeCetzetreformen 
Tmarcbla^».' Kio Tbeil 4er Deaircben Jurißep 
haSin dann ttil, wenn aus dem Frauftöürcbcn Pro- 
celTe die Bcfiinmongen über öchriftenwechCel durcb 
Anwälde, üblrKxecution, und wenn die uacntlicben 
Verbnidtangtn eingetübrl würden ; Andere fanden in 
der Einfuhring der Uaurrncknn^tnuxima dea Prent« 
üCcben Pro« p'.' !as wabr« Heilmittel, während Ande- 
re, wobinaudi 6y«;i#r geborte, die Beflimmung al» diu 
SVreckniäfsigie vorfchlagen, nacb wekbcr der Beweis 

ßbtiUch uicipiitnndmitdem etltcu bcbrateiiw ech- 
' fo vev1ia«l*n werden lanXt» dah mau gar keiner üc- 
wcisliit cr! o ui! bedarf. Kec. ift der Meinung , dafa 
die Notbwfiiiigkcjl einer loulen ticfct»c»reform im 
Troceffe gä nicht vorbanden fcy , daf» der gemeine 
Deatich« J^efs, in feinen Giundmaxiroen betrach- 
tet, den Vircttg vor feder anderen ProccfilegialatioiL 
verdiene, itid daf» man die Vorzüge dell'elben nnr 
üeUwegeu .erkannt liabe , Weil man fcbon feit län- 
gerer Zeit um die gektzlichtu Au. I prncbe _ wenig 
ÜCll küiuiarie, in die ttinheilen der Legislation 
nicht eiodang. böcbaens ein paar bieHcn aus ihrem 
Zufammeniange lifs, und mehr deoJuriften, diedaa« 
WM ihnet.i^eckniajiig fchien. auch aU Gefttsiitkts 
aasftben, it» dem "Ocletie tr-uu-. Buch Rix. Über- 
zeugung hben einige unCerer fogeu<tMDieu ]^>bilufo- 
phifeben Iroeebtebrer. vrelcben ea bequemer rchies» 
Liloiinren, als mübfam üeTelM Ml exegefiren, 
mehr g«iiiuilei, al» genüut; nnd «• ift Zeit, daCi 
in Proce^'ö ein ahnhciitr guter tJtifl der Gcfetset- 
achtong ^nd birtorikbeu b'::baiidiung wieder berr- 
fehend llerde, und Früchte trage, wie bereit» da« 
Civil rech diefcm fchönen Ueiftc eine belTere üeband« 
•ung venankt. Der Vf. diefea Entwurfs gu^t in 
der V'orrde die Auft,ube der l'rc cerskgiblation dabin 
•o » dal üe Jedem im hechte Verietscten einen fo- 
fovt atifAfindenden Hicbter, die Möglichkeit, von 
ihm einfchnclles und richtige* Urthal »tt cylMltC% 



und daüelbe ungenurot voUßreckt au febcn, ve'w 
fchaÄe. Er fdblt Wobl die Schwierigkeit (S^Vl), 
die QrüHdUekkritultAnx SahtuUif^keie zu verbi ndcn. 
und da* »eeht« Verbiltniri «wifciien beiden rimre- 

(S. VIII), dio 
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Deu'.lcbe GrundiichUtit dtr Vertheidigung und £nt- 
fcheiJung mit derFranzö&fcben Schnelligkeii sv ver- 
einigen, dem Deuifcbea Proceffe das Schleppende, 
nnd dem FrantöfifcbM den fpitafindi^^^n Formen- 
kram zu nehmen. Daf» er übrigen» dulh j, m Frau- 
zürifcben Verfahren den Vorsug giebt , Bcigl heb be. 
fonders au. der von ibm TOrgefchlagenen Einrieh, 
tung de« erOen Vcrfehvene, «nd aus der Ejcecution» 
Ordnung. . Bekanntlich ift ca eine EigcnthümHcJikeit 
de» Franzöfifchen ProcelTcs, daf« danach das Verfah- 
ren unter den Äuvväiden, ohne Leitung dea Richter«, 
vorhommt, wahrend nach dem Deuifchen gemeinen 
Procefle der Äicbier Proccfsdirector iß. jede Partey. 
rchrift vom Blcbter geprnft, nnd mit «weckmifsi- 
gen Auftragen dem Gegner mitgetbcilt wird. Die 
Franzüfifche Einrichtung bet unverkennbare Nach- 
iheile; lie hängt zufammen mit der Öffentlichkeit 
der Verhandlungen ; wenn daher der Schriftenwech- 
fel beendigt ift: fo foll (nach Satz 60) die thStigere 
Partey dem Gerichtivornandc ein Gcfuth i..m ntfli n 
mung eines Tag«» «nr mündlichen Verhandlung über- 
geben; alle Verhjiui langen (Satz co) follcn 5ff«n1^ 
lieh fcyn; daher nimmt der Vf. (in den Motiven 
S. 119) an, daia der Scfariftenwechrel zunichtt nur 
für die Parteyen unter fich, die mündiiche Verhand- 
lung aber eigentlich für deu lUcbicr beftimmt fcy. 
DicIe Trennung aber fchadet nach unferer Überaeu. 
gung: viel zweekmifaMer wird die Belehrung dea 
Kichter» mit der der Farteyen verbunden; die öf« 
fentliche^ und mündliche Verhandlung unterfjrabe 
Acber die Gründlichkeit der Eutrchcidung. L>et 
Vf. bat S. »5» eine ganz unrichtige Vorftellnng, 
wenn er glaubt. daX« nach der Methode dea Den^ 
fchen Proceffe« die Hauptingrediena im Trichter 
de« Aeieventeo hangen blc«b,-, > ,1« das Gmze den 
OeiehmacR verliere, oder gar die Nainr eine« Schlaf* 
trunkcs annehme. Ree bedauert den Vf., wenn «K 
noch keine guten Aef«renten kennen gelernt hat, 
oder wenn er heb einbildet, daf« die fogenaante Be> 
redCamkeit von ein paar öffentlich vortragenden Ad- 
voeaten dte Richter bcffer mit der wahren Befcbaf' 
ftnbeii des StrelifalUs bekannt machen kdnn«. ala 
eine nut Kühe . ünparteylicbkdt nnd BethnncB. 
halt gearbeitete KeUtioa einet Omitrdien Eichten «• 
~« Wanun will MiBd« lieht«, den« üi- 
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«heil. aU Prodact de« Vetßandei, nur das Refnliat 
ka1t«r Überlegang und trockener .Sabfointion der 
Thatfache unter da« Oefetz feyn foU, preii geben 
allen Gefahrdll eiiiei Ii irlit veifiihrcndi ii l berrednng, 
und im beften Falte einer hinreifsendeu und bttAe- 
chendenBcrcdfamkeit? Warum in den meinen Fällen 
ihn n6lb{f en, die gewif« von aller wahren Deredfjm- 
keit entfernten fchwüiAi^en Reden der Advoca- 
ten anzuhören? Welch eine genieine V^rftellang 
xoi\ Arr Gitre'cljiigl\eit*plle(ic und von der Wurde d^» 
Richtfraintes hat ro^n, wenn man fich einbildrt, 
dsfa d4a gleicbfam abj^cliurnnftc nrchtlicbe Gefühl der 
Bichter «nd ihre Aufmeritfamkeit durch Hei:&mit- 
tel , durch Fcy- rürLkeiten und Formen ctft geweckt 
oder erhöht werden müfTe! Wtf unpfycholojsifch ift 
«•, wenn mao gltabt, diafs in Civilrechi^rtD-itigkci- 
ttn, in Fallen, vro ntct roo Kthtr. oder utn das Recht 
der Dachtraufe oder eine geßohlene Ziege geftrittcn 
wird, ein ellgemehies hittrtjft Av* Puil: um^ an 
der Handhabung der iufiia öifentliche Verbandinn» 
fM födcra! Wie vcrnig Erfahrung zeigt e« endKeh» 
wenn man die Parteyen nöthijen xri\\% von 
der übereilten, der Natur der Civihrechlaftrcllig- 
keiten fogar widerfprerbf udei: , iinindlichen Plai- 
doirü der Advocaten ihn- Kcclue abhingig zu ma- 
«hMf. wenn man weifs, w ie wenige Menichcn die 
mir VOR d«r Natur felbft sn verleihende Gabe dea 
fcbnellen Oberblieka, de« Spraehrdehtbuma, der Qei* 
ftetgegcn wart befitzen! Wie oft \\ird bt v cieni mii nd- 
licben Vortrage etvvci« vcrgeilcn ! Wie üti. wird man 
SU Wiederholungen genüthigpt ! Wie oft verwirrt die 
Mendende ttberrarcbende DarfttUung einea Anwalda 
den -Anv*<a1d dea Gegner«, wihrend bef einer fchrift- 
Hchen, mit Btnununlu it und Kiihe gearbeiteten De- 
duction derEiiitluU fukUcr gefährlichen Künfte nicht 
zu fürchten iß, und Vonfiaudigheit, UraGcht, und 
Bcttimntbett im Auadrucke erreicht werden. So 
kam Ree. daa vorgcfeblagene bffentticke Verfabren 
nicht billigen ; al^er anrh die Verhandlung dt r An w ai- 
de unter hob ohne richterliche Leitung taugt nicht». 
Oewib hut JedM Deutfcbe )urift fchon hinreichend 
Srfahrniwen gnuacbt, dafa oft die Advocaten die 
fonbloreftm und ordnungaloreften Sebriften einrei- • 
eben; nur Ja» richterliche Amt kann hier \ orhcugcn ; 
nur durch ßrenge ricbtr'rUche Iiiflrnciion kann man 
eine ordentKcbeExeepiionafchrift r-rhalten. Wa» foll 
nun da werden» wenn kein Eichter prüft. Niemand 
^rerwlrltt Die Advo«aten fetsen nach der Prancöfi* 
fchen Einrichtung ihren Stol^ daiPiii , dtn Gegner 
XU überrafcben; he vcrfchweigen abocifiElich in den 
gegen feit ig Heb raitzutheilenden Schriften wichtige 
Tliatfacben oder RecbHagrunde, um dann bey der 
Vlaidoifie den unvorbereiteten Gegner durch neue 
Gründe und Behauptungen in Verlffgenheit zu fe- 
taco » und ihm die Vertheidteung zu erlchwereu. 
Die enf den Schriften wechfel folgende Plaidoirie 
ift BU wenig vorbereitet, die Plaidoirie felbft ent« 
hlh hi-a&f^ ordnungslotea Oefebwlt«, nnd to bOmmt 
e>, daf» die llicluer, v.'eim (\f " rrhrifen fui!?ii. die 
VetbandiuD^cn nicht voUU^iudig uadeo^ uud ent- 



weder zu oberflächlirben Entfcheidaifcn , oderm 

nachbellenden Zwifchenurtheilen gentthiget werden. 

So wird man fcbon mit Her (iiiindiufirht det 
V orlicju'i'iidcn £;i/(/'?iryf r riiclil iiriM'ni 1< \ n Ki^nnen; 
llcc. will aber auch noch alle einzehen i'beil« ge> 
nauer prüfend durchgehen. Nach Sita 7 foll ietaa 
Bezirke von loo.ooo Seelen ein Untergaicbt fnrftehen; 
denn wenn man tliefi nicht will: fomuf* man ntch 
feiner Meinung (S. 103) daj Land mk mehreren Mei- 
nrn Gf rirKt^-n durch [pickt-n, |edo mit einem ga> 
\'i CiliTi1irh fchlecht befoldeten Kichtir verfcben, ual 
ihm, dem nicht controlirten, dieStaattburger tar 
freyen Willkühr überliefern. Aber •> giebt ja noch 
einen Auiweg, di n: da» ganze Lanl in Bezirke von 
3000 bit 5000 Seelen einzutheilen , in jedem dieCei 
Bezirke ein Geriebt, das aus zwey oörr drey Beamten 
beliebt, zu organiürcn , und diefen sogleich Cfimi* 
ualiußiz, oder vrenigftena Poliaey «n nbeTtragfo. 
Solche Beaiiii.o kiMunTi djnn (j-.n ' w iT'l n; 

fie bilden ein ordentliche» Gericht, btralhen ücb, 
machen es möglich, dafa in jedem olchen Besirke 
auch ein Advocat Acb näbren ktinne. Will man dieb 
nichtl fn organiGre man Landgerichsheatrke. wia 
K. B. in Baiern, immer für 16000 bis ao.ooo S«elen, - 
und befetze daa Amt mit drey oder vier Beamten, 
fo dafs in jedem Bezirke fich auch svey &dvnc«i<n 
befinden mü Ifen. Die vom Vf. vorgefchligene Kinricli- 
tting langt nichts; Jie ntttMgt die Pvteyen, «tft ^ 
und 12 Stunden writ zu reifen, iinr. den Richter 
aufi&uünden, erfchwert der Parti v dit Kückfprach« 
mit dem Anwalde, vcrmrhrt für a me Psrteyen 
die Roften verliogert Proceffe und bindert Verg 
ebe. — Was der Vf. 8. 106 nb*i d^ Einfahmaf 
von iii:r s Inftanaen ind über die ZiAiHigkrit dtr 
zw e) ten Inftanz ohne BückQcht auf ippellationi- 
fumnie bemerkt, ift nicht uninterelTiiiit. Bvc. bittigt 
«ber doch die Einführung einer dritten tnflan». »• 
eine den Bürgern nicht au entziehend« 'Vobhbat ia 
Siclierfiellune ihrer Hechle, und findet d n«i aoil. Bf- 
Tlimraung einer Appellatinnsfumme notiM «ndif . <i*- 
mit, wie Gönner beroerkr* mit der aui^e*eicbn«i«n 
WohUhat fparfam umgegangen werde, ^afa der Vi. 
den Scbriftenweebrel unter den AnwHlten naeb der 
Art des FranziVQfchen Proceffes vurfclaEi, nnl 
darauf fo wie «»f die Öffentlichkeit der 'erhaodior.- 
gen bey dem Richter Alles baue, ift fchoi zuvor ge- 
rügt worden. Die gewöhnliebe Frtft ftu Viirrrabae 
einer gewilTen Handlung iß (nach 801x35} »^^^ *^ 
Tage vom Vf. beflimrüt: uns fcheint , nit Unrecht, 
Denn dieerße Friß von deriiiagc bis zur intwort Coli 
immer länger al« die bey nachfolgenden 'landlunfceo 
feynj der rou der Kla^e übrrrafchte BeliWto be^ 
wohl der Zeit, um einen Anwald so iMbleü* w 
ßch 211 beratlirn, um V'erlheldigunpsitn tel hervor- 
zufucheo. Will ihn da» Gcfcta übcrciler: (o ver- 
dient es den Vorwurf der Ungerecbtigkdft. Hiebt 
dentlich ift (Sat> 53} die BcAimmong iihwmmulatu 
ttttionamt der Vf. ilfat fie «w, wenn die lerfcbiede- 
ncn Kligen auf der,felhiii oder g ciclif^ii Kccbtage- 
ichaftcu oder Verhaiiniüeu oder deureibm Bccbti- 
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gründen beruhen« und tach da nur To lang«, bia 
tur Vermeidung TOn Vctwirrnng auf den Antrag 
dei Gegner» die Trennung gerichtlich resfitgt wird. 
Nach Sats 57 foll, wenn der Beklagte btnoan 14 
Tagen, von der Anzeige den Anwaldea an, auf die 
Klage nicht antwortet, die Klage ftir eing<*ßan(icn 
■agwoininea« uad dtr fieklag^B init allrn Einreden 
m^fchlaJEna waidaa. DtaCa Ungeborlaauftrafe ift' 
iai gr«ll«n Wid«rrpni^« mit der humanen Strafe 
der negativen Liliaconteßation , wir der Deutfohe 
Frocef« diefe Strafe kennt; im il\ aber auch legis- 
lativ nicht au rechtfertigen, da hier an« dem Still- 
rabweignB soviol nnfolgwi wiid« da die Stinf« am 
hart jft, mit dem Verrelittlden in 1tflin«mV«rh>Uniir« 
ß«ht; Tie ifl jI.ii tu ■ h weniger zu billigun, wenn 
aan üe auch da aniiioimt, wenn bey nicht einmal 
g^EtehtUebcni Sehrifkenwecbr«! bloft dem Anwalde 
■ichi Manf wovtat wird» nnd wenn dar Termin (b 
fenra tft. wie ihn der Vf. will. — Nach Sata 0» 
■ind G3 in die nHh und Duplik - Scliriü nicht 
imiuör uoibvteudig , foudern nur dann, wenn ei- 
gentliche Repliken oder DupHkeOf Antworien auf 
die Widerklag«, da &nd, oder wenn der Kläger 
den Beweia ahgelengneter Klagepuncte beybringen 
will. Die Bc&immuKg ift gut; nur ifi es nicht 
aweckmafai^. wenn, wie c» Icbcint. mit der 
Replik die Bcweitantretung verbunden werden rauft. 
Nach dieCem Scbftftenwecbfel anter d«n Anwild^ 
ntafa (naeb Haüptftfiek III) die mtindllebe Verhand* 
lung eintreten. Der Vf. hat, um dem oft eintreten- 
den Mifiiiiaunhe vorzubeugen, beftimnit (Sjiz 74), 
dafs fich keiuTlieil auf neQC Thatfachen, neueKecbts^ 
aoailucht«. bder neu« Beweisnütlel eiuaniailen brau« 
<ke; er bat fedoch (S. fS) wieder To viele Auanah» 
m«n sngelaQ'eii , daf« es d'.-m gewandten Advocaien 
nicht fcbwcr wird, da» üefet7. su uinicbitien. Ua& 
Urlheil fo!l vom Gerichtsvorßande (5at* Qii) in der 
tlAentlicbcn btiiLung togleich in der ttn|el eröünet 
werden. (Oewifi ein «avevIklBfea Mittel, übereilte, 
oberllicblirS - Urtheile zu erhalten!) Wenn die Par> 
tejpen utteimg über erbeblicbt: und nicht erwiefene 
Thatfachen find : fo rauf* deren Bewei* gefodert wer- 
den (ßatMgßi. Der Beweia nufa bey Verlaß deflelben 
J>innen Tagen angetreten werden; der Termin ift 
2u kiir::-, vor/n^li(;i in F.<nen, wo einer I'.irlcr, 
die tu gar nicht ei vv arieii iionnte, die Bc:\v«:i«l.iil auige- 
burdet wird. — Jede Partey (Satz »02) hat da«. 
Becbt» in den trocefa- nnd Beweia • Schriften fo wie. 
auch in der mündlicben Verhandlung bcflimmte uni 
anf die Siehe wefentlicbe Bevir h ing habende 1 tagen 
ihrem Gegner vorzulegm , und von ihm bey Vermci- 
diing de» Eingeßindnürca dio nnnmwnndeneni anr- 
wonnM zu verlangen. Otefe aua dam alten Rümi- 
l<eh«a Proeen'e genommene Einricbinng fclieint Ree. 
nicht anf nnfcr fchriftlichea Verfahren ~n fallen ; fio 
■ (l in Colliüou rait einer richtigen Anücbc \on der 
Beweialaft und der gerechten Foderung, dafj keinem 
'l'heiln die Laft dea Beweife* gewiJIer Pnncte aufge- 
laden werde, wdch« «um Fondament« dea Gegnera 



gehören; fie wird ein gefährliche« Mittel der Chika- 
ne . veranlafat Fragen , din nicbr fblten G^heimiiiff» 
betreffen» und enthält nami ungerechten Zwang, 
Antworten über Punete «u geben , auf welche man- 

Ii iif\ keine au geben fcbnldig wäre. AVi;I man aber 
auch ein« Grenzlinie ziehen: fo wird man auf dem 
legitlativon Siandptinete fich bald von der Schwie« 
jrigkeit überseacen* — • UndetulicU und nicht ein- 
mal wahr ift d«r Sats 114, data kein GlaBAndnifa 
Bum Nacblheile deHen , der et ablegte, getbeilt wer« 
den fuli. — Bey dem Beweife durch Urkunden (Ab- 
fats III; bat &ch der Vf. (Satz 11^ von O^mners £afe>- 
-würfe au der fie^mmirogjeeifttbren lallen, dafa maa 
vom Oegnw im Rechtallreite die Vorlegung jeder ge* 
nau beseicbneten, atigeblichiu feioem Besitze befind- 
lichen tiriu'hlicheu Urkunde, odez die eidliche Ver- 
ficherung , dafi er fic weder befitae UOCb allichilic!» 
abbanden gebracht habe u. (. w.. unter demilechta- 
nacbtheiledeaEingeACndnÜTea verlangen könne. DieCa 
Beftimmung ;-.ch legislativ nie rechtfertige 17 ; fic 
verUuUi gi:gt:ii die hcherc Anficht , daf» die hreiteu- 
den Tbeile, glci( ( [.<:n ai Kriege gegen einander be* 
griüen, nicht ichuUiif ttya können, die Waft'en ge» 
gen lieh felbft heizageben, fie begünfligt die Chika> 
iir, iwingl ; ur Entheiligung von Gt heininill r .i, 
unü tiibri zu tulgcrungcn, welche mit der Freyheit 
der Farteycu im Wideripruche flehen. — Bey den' 
i^nptbuchem der üaitlleote, Fabriknnternetamcr. 
Arai«, Handwerker, An wilde. Mfat der Vf. (Sata 14 g 
die Ergänzung durch ErfuUungaeid nur nach dem 
vulaLi^gegaugenen Gutachten der Sachverßandigen, 
nur niiiuen a Jahren und nur bis zum Betrage vor 
400 Uthlr. %ni Ree. findet in daeCer allgemeineit Be» 
iiimmnng ein nnrichtigee Znfammenwerfcn der vev> 
fcbicdcucn Falle und Grunde, und eine Inconfe tjuenz 
du,khaie beicbraakuiig ant 5uii}ith!r. — L)ic Hin- 
terlegung der ßeweijurJkundcn (Satz H\) foll in der 
Begel bey dem Gericbtafcbreiber , üe kann aber mit 
Bewilligung beider Anwilde be^ einem von dieten» 
oder bey eitiem dritten Anwähle percLelüii». Bey den 
l'erlonen, welche nicht »um Zeugnilie verbunden 
ünd, werden (Satz 143 — »50) nicht blof* Gtiftliche, 
^nwklde, Äiste. öftentlicbe Beamte, foodern auch 
Vormfiader. Ehcgaitcn, nahe Verwandte nnd DienO. 
boten auagenomrrcn. Zu den unzulafllgcn l'i rfoncn 
gehören (Sala lOo) auch alle bey der Sache milttlbar- 
oder unmittelbar betheiligten l'eifonen. Ree. bedauert 
die armen Parteien, welche nach dieCer Procefaoi4> 
nung Zeugenbeweia führen rollen; fie dürfen darauf 
rechnen, daf» in den ireiTien Falhn ille producirien 
Zeugen vum Gegner weiden verworfen werden wegen 
de» ja fo leicht zu be>veirenden mittelbaren Intercfle* 
Nach Satz 170 hat der Vf. auch die Fiana^örifche Be- 
ßiramunp .aufgenommen, idiar« die tbatigerc Puney 
bty dem iiiui ter den Tag dea Vcrhüis ^ct 7.p\i^fn 
auswirke (uu«nbar ungeeignet, da die Leitung i»pd 
Bcftimmung der Tage für comminioiiellä Handlun- 
gen rein dem Richter überlafien feyn i^-uf-ij, und dafi 
der Zeiigentübrcr die Zengeit fclüfl vorlade (wieder 
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BeMtDiUTiiig. die tnit der bentigen AnGeht vdm. 

Widerfpruche ift, felbft drr Autorität 
der Ladungen icbadet, und bewirkt, dufs man nicht 
«inmal von watirem Ungebnrr.imc der in rolchen fäl- 
len «labUibenden Zeagen fprecbeo Juno). Unzweck- 
nAttag ift «ach die (im 8«t» 171) geftettet« Bitt- 
gang der Bewci«ifr»gen snr Zeugenvorladung. Die 
Zeigen lalst der Vf. (Sat* »74) in Gegenwart der 
Anwälde über die Beweisfragen abhören, iint'. gf ü ii 
tet den Anwälden» erläuternde Fragen an die Zeugen 
s« fteUeiU Dicfen Vorfchlag fucht erS. 16s xu redlt* 
fertigen, und meint, dafs die Anwefenheit der An* ' 
Wälde den Vortheil habe, daC» fie fogleich Zwei- 
fel lülen, Fragen ftellen, und zwar, wie er fich 
autdrückt, ftau -der gewöhnlich abgefchmackten 
Interrogatorien t VndeuUicbkeiteii und Mir«7erßänd> 
nilTe heben können. Der Vf. fcbeint vergefTen su ha- 
ben, dafa die Gegenwart der Anwälde den beOocbe- 
nen oder unterrichteten falfchen Zcugra hindere, 
die Wahrheit zu Tagen, manchen fcbüchternen red- 
lidien Zeugen von einer umAändlicben wahren Ant- 
-wort abhalte, dafa ib oft der fchlaue An'wald durch 
Mienen den Zeugen unterrichten, durch die geßatte- 
ten Fragen aber den Zeugen de» Gegner» irre machen, 
und in Vcrlcgenht-it fetxen könne. Wenn übrigens 
der Vf. von alsgcfciiinackten iuterrogatqriis (wie der 
Deutfche Procefs Qc kennt) fprichi: To heweiß er, 
dafa er in die Feinheiten dea gemeinen ProcelTea 
nicht tief eingcvlrung 1 fcy. So zeigt c» auch eine 
ganz unrichtige An licht vom Beweiie und den Be- 
iveijinittrln , w enn nach Satz 19a der Augenfchein 
aa die Bewei«fnß gebunden £ayn Coli. In der Lehre 
TOm Eide Übt der Vf. dea 

da» fuypUtorium zu; nach Satt 205 mufs der f i i 
Xcbon in der Bewcitfchrift det^erirt werden, eine 
Vorfeiirif t . -welche Ree. nie billigen kann, und die 
xnit der fubfidiarUlcben £ideade)ation , mit der noth- 
vendigen Sparfamfceit mft Eiden , und der wahren 
Anficht des jurameiiti delati ah c'intt ffiecUs transa- 
ttionis im Widerfprucbc i(l, la den Motiven 5. 165 
crMirt lieh übrigens der Vf. mit Recht gegen die Ge- 
viffeniTcmetiing durch Beweia« indem Tie su be* 
dentenden Unordnungen VeiAnlaJTang gebe , und oft 
erfl noch Eecnd'^iing de» erßen ein förmliches zwcy- 
t£i JBew«i»vcrtahrc» eröttne ; eben fo eifert er gegen 
dMi BiriiiigaiigNid» «nd swit liadet «f mit &uBd 



darin eine Ungerechtigkeit: Sebr nnnatbig, «die 
wahre Fe7erlicbkeit nicht erhöhend, aber Koßen 
vermehrend iß (Sata qio) die GcRattun^, daf« der 
Eid in üegei-wan finrj (jeifllichen von luiif Feyer- 
licbkeilszcugcn und in der Kirche de» Schwörenden 
nfebworen werd«. Heuptßück VI bendelt vom «fn> 
Jtkigm Ferfahrtn, ganz auf ähnliche Weife, wie 
deffelbe im Franzöfifchen Codex vorgefchrieben iß; 
in den Motiven hieza S. »77 findet heb jedoch man* • 
che gute Bemerkung. ImHauptßuek VII \om Ntbnt- 
wyihren ift da» Gepitel: von der Auffodn-ung Ja* 
BUtg^t nicht aia loben; der Vf. verwecbfelt oßenbar 
die Pravoeatio mit der Ediculciution : denn fonß 
hätte er (Satz ü 'jß) wohl nicht die Provccaiion auch 
eintreten lallen Künncn, gegea allo unbekannten OUn* 
biger, fobald die FeRßellaug de« VermSgenallandei 
eines 5cbuldne» oder die Aufflellung eines Inventar» 
gefetslicb notbwendig iÖ, und wider alle hej einem ' 
zum ößcntliciifn Verkaufe aut^t Ii eckten Grundflückc 
oder bey einem Neubau Betheiligie. Daa vorgefcbrie« 
bene Verfibren ift anbeftimint. Die nominMfy amttO' 
mwizd gcwil« gegen ihre Natur (Satz «55) zugHaffen, 
WAln der Beklagte wegen einer im fremden Namen 
vorgenommenen Handlung belangt wird. In einer 
eigenen Abtheilung (Satz a66 — 9) wird von einer 
Art von ptocebhindernden Einreden gebendelt, nim* 
lieb wenn der Beklagte fchriftlicb fofort be weifen 
kann, deft der Bccbußreit durch Vergleich oder 
Verzicht beendiget ttj, (Die exceptio rei iudieatae 
gehurt doch wohl auch faiehert) In der Lehre von 
der Intertvention (Satz S74} iß weder der Begriff, 
noch dee vebce Merkmal des InterelTe, noch das 
Verfabren ricbtig angegeben; die Lititdenuncia- 
tion ifl zu weit ausgedehnt ;-:s ift übrigen» nicht 
deutlich geragt, ob der Vf. dit'/<7ü in allen TOtt . 
ihm bezeichneten Fällen gebiete, oder nur zubUFo| 
auch bat der Vf. (ge wiCs gegen die richtige A nficbt von 
SireitgenoHen, und gegen die Preyheit der Parteyen} 
die Adc:tutii)n mehrerer Strcit^f uo.'Ten \ oii Aiut^- 
wegen dem ilicbter befohlen. Eigene Abiheilungen 
bendeln von dem Nebenverfabren zwifchen Partei 
und Anweld. In Aafehong dw Miftbiitigung einer 
HMdlnng de» Anwalde' ftebt der Vf, (Sat« 310) blole 
aiif die An der aiugeftdlMa VbllmMbs. — 

COer'Bi/dib^i Jägt Im »Sttfieit StaJuO 
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'JUaukt bb HanuntiMir Xjh'c/mI«« anat e^em UnUr- 
•riehte in d*r Gecgrmfhit in Ctlehrttn - Schulen and tum Ge» 
hr^atk in Bäfttr» mmd Lmnd • Spulen. Mit einen Aulung«, 
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j tr n I s p M,ir D E N z, 

Ürrioi-fTADT, In Commitiofi h. Krteg«r In Camsl: 

Entwurf einer verbtjjferttn Ge cttcchnngfür bür- 
gertieht Aecht j/lr4UigkcUen von ff''. £itgel- 
kürd Q. f. w. 
(BeftUmfi 4er im itaHtm'SritAe mk fihoA mm Mam^aek} 

Im Cajjitcl: vorn fchnellcreii Verfdhrcii in btToriilr- 
i«a FitllüD, lädt der Vf. (Sau 3^ in allen Bcüuarei- 
tigkeitMi. in «11011 Ehr«allrcitsfk«it«i fammarifeli 
vrrfahrcn. Vergcbent erwartet man nun genauere 
BeAimniung über die Deritzdrettigkeilen ; auch hat 
der Vf. keine richtige Anseht vom Tunimarircbeo Ver- 
fihreOt welches man ohnehin befTer gefeulich ana» 
geseidmetea nenaea follte. Die Hauptfache, wo» 
durch da» Verfahren fummarifrh wire, liegt nach 
ihm in der Herabfetsnng de» i/fiägigen T«;rmin« auf 
7tagigen, und in der Bf fchräiikung der l'arteyen auf 
doe einsige Schrift im erden und im Beweit-Verfah« 
teo. £ey dem Concuraverfahren erkennt der Vf. 
dnch die Noth wrn i' tglieU richterlicher Leitung der 
fianzen Verhandiuiig, und foderi daher (Satz 340 
Aufftellung einet Richters zur Leitung des ganzen 
VerbbffOM. Zocieich lüUt er aber auch einen oder 
mehrere Verwalter dea VermSg ene anfftelT^«) ; diefem 
Verwalter wird febr viel überlafTen, wobry der Vf. 
nicht berückßchtigt au haben fcheint. 'was Gönner 
ia den Motiven »um Entwurf S. "99 To richtig be- 
merkt hat. Der Vf. verlangt auch einen eigenen Ver* 
^leicbatemiiin(8ats 350), in welchem dft fioi aclden- 
deu Gläubiger über ibre Federungen gebHrt, die 
AotCcbliefanng der Nichterfchienenen auKgt,r|irüchen, 
lUlM der Vcrfuch SUr gülUcben Ausrinanderfetzutig 
gemacht werden folk An einem £weyteo Vergleicha- 
uge foll der Richter den Gliahigern einen Rangbe- 
liimmungnentwnrf vorlegen, die bienach ausfallen- 
den Gläubiger ixbet ibreii Abüaitd befragen und die 
Udib^nden über die Anerkennung ihrer Plätze vcr- 
aekllWü« Wenn keine Vereinigung erfolgt: fo foll 
meh Sata 356 jeder der nnheSrittenen Glluhiger 
nach der Reihe der IMätae. und hi» man an das Be- 
AritteiM; kömmt , d.ii Hecht haben, Co viele Siüche 
4«r Malte, alt anr Befriedigung nothig find, au be- 
■^pctiWfW, oder deren Hingabe an Zahtnngaftatt zu 
trartangea. Wenn die Streitigkeiten nicht erledigt 
Werdi-n: fo foU da» fßrmlichc Concursverf i h ren » r 
lIßUei werden; hier Isftl der Vf. einen Anwald der 
MdJle bcßellen, der wider Dritte KU bandeln bat in 
allen Areitigen Angelegenheiten der MaiTa, Paa neb' 
i.J.U2.. 18>8- Zmrjtarr * 



terHch« ErkMBtnil« foll noch eine einjährige Frill 
beßimmen, hinnen welcher alle bearittenen GUnhi. 
ger unter Nachtheil der Präcluüon rechukttflia« 
trkcnntnifTe Ober ihre Foderungan ond dernn nals 
vorzulegen haben; der Aowald der MalTe muGi Hch 
vom Rechnnngahaaihalt« der Maffenvetwalter un- 
terrichtcn; jeder Gläubiger flreii t einzeln für fich;-^' 
der Klage de* zurückgefetaten Giaubigert muTa das 
Abfchrift det richterlichen Raugbeftimmnngaentwnrfc' 
beigefügt werden, Ree. kann dieb nene r, ncursvcr- 
fahren iHctit billigen ; e> ift weder fü, die ^ vveckma- 
UigBe und wohlfeiine Vcrwjl ,ng der M.iire, noch . 
für eine gerechteAuttheiluiiggelorgt. Nur das Jtferk- 
roal der Uni verfaütit» wi« der gemeine Proeelä daC^ 
feibekennt, führt an einem «weckmafigen Concur*. 
▼erfahren. Alte Ollubiger mü Ifen miteinander in einen 
einz,gp„7.nr.m,Tirnh,inp iwl.,, Vu.c^U fich cineulaffen 
verbuiidcii icyn; werden bier vier TermineanrUnui. 
dation, zur Einredehandlang und zur Replik nodOn..' 
phk yoraefchriebcB« f» Übt Ach da»Verfah;en fo zweck- 
mlftig iaRrniren, dafi am Schluffe delFelbtn ein ee- 
rcchtea and vollftändige* PriunL.t,artbcil gefallt wer- 
den kann. Die Zerfpliucrung in einaeln« Procafla 
""^ *^'^™,^'7.f^''>-«e de. Vf.. taugt nieht^. Bben f« 
wenig l:.rbeblichea wird durch die /m ,t V r-^lcirl , 
«ermine gewonnen; dieGllubiger werden ofaneNoth 
zu oft zu Gericht gejagt, ein ordentlir.ber Ranebefti»- 
mungaentwurf läf.i heb, wo die caut» ao^iucht «. 
nugfam inftroirt ift, nicht vorl<,g«n ; die vorgefehla- 

1- leutereo. Jich fogleieh 

an die MalTc zu halten, ^e^v ■hrt keinen geruhte« 
Anhalttpunct, da die Glaubiger, welijhe die HaupT 

f. ^.derungen haben, dann gewöhnlich die Beftrittenen 
u V fchlimnif rcn Stand er- 
h«lten. Wieeinbeh, gerecht und khonend ift da- 

g. gen wenn man wenige Modificationcn eintreten 
lulKt, das Dcutfche Concuravcrfahren! — Im Capi. 
tel von der Anfechtung eines Ortheila fodert der Vf 
(S. 390). daft die Anaeigc eine« Rechunnuds bi,.„.a 
14 Tagen dorch die fchrifdicbe Erklärung bev dem 
Gcrichtafchreiber gefcbcbe; der Vf. fnricbf auch vaa 
einem eigenen hecbf mittel, von dar Eiufchuldiguni: 
nämlich gegen jedea im Kechtatodte vorgefallen! Vefl 
niumiurt und iMbefondere gegen iede. einteilig au.- 
gewirkte ürtbeil. Dtef. Mfitel verdient nicht Len»- 
licn den Naiuen eine» Kccbtsruittela. 1^ im Eu- 
lutung foll (Sau 418} die AppeUatioa " 
erkeantTiift bia r - " - 
kautniiii, imd 



t 4»«} die AppeUatioa Mn ein Vor- 
aur Berufung widcr da Oe&nidw- 
l «■ Juan dif Mmimg «Idcr M$: 
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BevreitmicTlociU bii sa d«r -vvid«! da» '^ndurtiieil 
■afgefchübcn werden. Die Verfügung ift vreJcr deut- 
lich noch sw«diaiibig» d« bän% Vorerkenutniib . 

B. fiber t*gitbnatio emufim To wichtig And, dafe 
man nicht erft bii zu dem üfc nach vtelcu Monnter. 
erfolgenden Deünitivunbeiie warten kann, nnd fo 
viel Liiiiltif» «af dak fpiter« Verfahren haben, d«f« 
vieUeicbt datch da» oiiMag geßlUt« Voretkenninifa 
dl« fanae nMhfoIgend« Verhaftdlmf leidtt. -Maebr 
dem Vf. Kömmt nun der Recht«ftreit an dü^ Oberge- 
richt. Der Vf. findet e* (Motive S. 227} geühdich, in 
die Hlnde de« bisherigen Anwalde* auch die Anici- 
Vtatg •ttrT«rtbeidigfiag in d« böbecaa InftaDx zu )c- 
' gen. SoTH Mo naen dem Vf. die Vartey einen neuen 
Anwald jetxt inftruiren? Welche Koftcn vcrarTjcht 
eine folche Einrichtung den Farteyeu! Die NuIUtai«- 
ktaBC Isfst der Vf. (Satz 453) auch zu, wenn das ür- 
the>) gegen eine atudTÖcbltcbe Verfäcang de» OeCe- 
nea oder gegen einen onbeRreitbaren Recbttrata oder 

• n^en ein rechtsiträrtiges Krkenntnifs anflöfst. Der 
vir. beweift, dafs er iiichi in die Feinheiten der Vcr» 
flgang d«t jüngften ßeichsabfchiedt eingedrungen 
il^ Wim «r mUUtas contra jus ut th*ft aoniamt; 
'vroan fft denn die A]ipeI1atiOB da? Blit'der Nalli* 
tätsrjueiel mnU die Gcli tzgebiing febr fparfam itm-r- 
ben, — Aoi weuigAen endlich njajf man mit den 
Boiinmangen dca Vft. im Capitel von der Vollßra« 
climag einea Unheila sofriedcD fe^n. Oer Vf. hat hier 
von mm fVaasAfite1i«n Vevfiibren ficb blenden laflen» 
nnddaher daafcccutioinverfahren den Gcricbten abge- 
nommen, t»nd die ganae Lcituiip e!cn hui.aitrs über- 
IrlTen. Ree. will nicht leugnen, dafsder Vf. manche 
Mifitgriif« dea FranaÖ&febea und WeBpbilifchen Vra> 
ceHe« glnchltch befeitigt nnd nancbe neue •weclf 
mlfaige BeflimDiungfU vorgcfchlagen ; aber die 
Uauplfache, die Execution dnrch huinicrj , taugt 
aiehts. Ks ift fcbon unbegreillich, wie man ei ver« 
gelTeo bann, dab die Aealt&nang des richterlichea 
Urthcils aacb eine Fonctiondes Oeriehts iß; ift nicht 
dasganzL E I ' ;i;<oii»verf«Urennochnreiiig? und wem 
gebührt wohl beifcr die Entfcbeidung de» Stieite« 
•la dem Gerichte! Wer Erfahrung in Frankreich 
machte, weifi».dara diel« huistUrs Oefpoien ünd» 
vor deren Launen manalttern nrafa, difa ea blofa dar- 
auf ankomme, ob ätr im ü^tlieile Beßegte oder der 
Sieger fich bell er mildem micbtigLU huinttr abgefun- 
. dto hat; and weif» nur der Beliegte mit dem gefurch- 
tere n^ Manne ficb gut au halten: To kann der Sieger 
lange warten. Zwar hat d^r Vf. daa InHitat der hms- 
siers bellcr, al« c» in Fianlireich bellcht, eingerichtet, 
indem er verhingt, daf» jeder, welcher Anwuld wer- 
den will, auvor awey Jahre Oerichtavogt {huhsier) 
gewefen feyn mufs: aileia iheila ift diefe Beftim- 
mttng hart, da man einem «artfÄhlanden gnten Jn« 
riflen aumuthen \\\\\, mit den GcfchSften eine» huis- 
sitff SW^ Jahre lang den Geiß a bzuitu tupfen , und 

_-Cnraa' ■« treiben, welche» der Jurikprudens. nicht 
unmittelbar angehört ; daau kömmt auch* daCi dier 
jenisen , welche Imitsiert find . wegen dci EintrSg' . 
lilUuk-de» SUUeniclk ickhlitarcoMM to^ehea" 



werden , daUer zoletat an dief» Serichtadienerwefea 
ücb gcwühiten, und die ihnen bequem ^ und einlrlg- 
lich« DeffOtie anaftbcn, £• ift gefthaUcb, «ana 
die GvCetsgebuog daa Vermögen der Bürger eioea 
Lin-tigcn Menfchen anvertraut, und wer ficb djjte- 
gen einbrldet, dafs in Frankreich dnrch die vom Qe- 
fctae erlaubten Opnofitioaea den Miftgrifien voriK. 
hangt werde, weiu aieht, dab im Falle dea Streites 
doeb gewSliiiKeh der mtclHi||e knt$iin- Recht be* 
k tTinu. und daf» in anderen Füllen dem fcliaji etc;; 
niitt'rdruckten cxequirlen Befiegten die ungeblichs 
Hülfe de» Gericht» zu fpSt kSMWt. Wer Frankreieb 
J^focelsordnang aiia ErfahriiDg snd ans der Au»ä!)aN| 
kennt, und vertnnt mit den Prioeipien deagemci. 
nen Deutfcben ProcelTe» ift, hrnn gewif» nicht hngt 
zögern, dea Voruigeit de* Deutfcben rroceJei tu 
b«ldigeB. . Wa. 

Daesden, b. Hilfcher: DU $lra f recht t/'ßeg* in 
Vbiktrrechtlieher Ruekßcht mit btfomdarer Btiif 
hung auf die Deutjchen Buiidtsßtaattn vo« Dr. 
C. A, Titlmann, K. S. Hof ui 1 Juftij: - Rath und 

Seheinaeu Referendar, Ritter des K. ä. Ctrü-Ytr- 
ienft-Orden«. tgW» 49 S* 8* (*ogr.) 
Würe aocb diefe Schrift nicht an ficb fchon fo aoi< 

Eeaeicbnet durch eine treffliche Behandlnne eirn 
öcbft interelTanten Stoffe», und dnrch den Namm 
ihrea hmäbmten Vfa. : fo verdiente fie doch Icbom 
elM-belbndere Erw&hnune in nnferen BUtteia wc» 
genderVeranloITung, durch Wflchc die Schrift herver- 
gebracht wurde. — Am 03 Jjn. 1Q17 wurdederTa^ 
der funfaigjährigen Amt»fuhiuiig drs verdienftvollen 
Saperintendenten an Dresden, Dr. Cvrl C!kuß.m 
Tlitmann , gafejert Am Jubehage erhielt . er 
jedem feiner vier S^hnc e ine Schrift, alle ^ icr Scbni- 
ten ineintti Band gebunden, jch. Auß. Ii. Tirtman», 
FrofelFor der Theologie zu Leipzig, übrrgab ihm Ui? 
Schrift: Uber da» VerhftUoifa des ChriaentfauiiM 
Eatwickeinng des Menrcbengerchlflcbt« ; Carl 4. fM* 
mann lieferte die vorliegende Ji ! ri;! . Friedrich Chn- 
flian T'/tlaifiN//, Vicefladtricbii r zu Dresden, kgie f«^- 
ue Schrift: über die Verbindung der Criminal- uod 
Civil-Gerichubatheit« bej, nnd die Schrift von /V<«^ 
WM Wm^m TUUaatm, TL S. Geh. Canseltiftea. hsa» 
deltc von Erkcnntnifs und Kunft in der Gerchiebt« 
(vgl. Jen.A. L.Z. 1^17. Erg.Bl. No.f)5. u. iQiQ. N0.4V 
Der Vf. der hier ansuaeigenden S( hnli bat damit «ictt 
blofs dem Jabelgraire eine würdige Feftgabe übencicbt, 
fondern anch dem Pnblfctim ein febr ^nikontnenc» 
Gefcbcnk gemacht. Er verfpiii.! t von der Slrjfrtcbts- 
pflege, oder der gericbiltcben Verfolgung der Ver- 
brechen Eiimi-lner zuGunfte» anderer Staaten zn htc- 
dein, gicbt die (iroudnitze an, welche biahcriaFf>^ 
Statt fanden, nnd xcigt, wie es befonderk feit fpfi 
dahin gekoninu n ft r. dafs jeder Deuifche Stsit b<7 
der An»übuug der Strafrechtcpflege nur icio Intereile 
im Auge hatte, daher nicht blofs über Autliefeionf. 
Ibnd^ auch über die Annahme der Verbrecher i«iit> 
So WM «an wm den bey einander tebe'ltdcn |MK 1 
Jcihn » wte* Ji« ficb gltwili ant aech im ntSrngitv^ '■ 
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fieliaftlidien ZoßanJ« befinden, eio Recbttverbiltnini 
annimmt: fo mufi nach d<»m VF. S. te dailelbe auch 

bejStajteti g-^g^n eintruiet .ingt n iivinji:n werden; je- 
der Siajt rauft d<ilu'r gegen den Anderen fo handeln» 
djfs j'-der fref neben dam Anderen befteben kantt. 
Von den nllgemeinoa MiMn macht der Vf. S. ti den 
TJbergjiig za den einadnen PSilen, nnflzwarl. w*fnn 
die Thit in demSta.-Mc vriübt worjrjj i[1 , \-r.;n (lun'i'n 
Strafgewalt die Aede Uyn foU. Auch der 1- remde tit der- 
Strafgewalt dea Staate« nnlerworfen, in dell^n Gebiet 
et üch begiebt; nar über einige AailSnder ftebt dem 
Staate keine Straf'ewalt zu , nUmlicb über fftrftliche 
l'crfonen , \ibcr G' .'sTirltrj nndPerfoncn, >velchc im 
Staate aU tetridWche 5aidaten Geb befinden. — Anf 
gieicbe Art übernimmt aber auch jeder Staat mit der 
£tahilFung eines Fremden die Verbindlichkeit, def« 
fen Perfon nnd Eigetithuin gegen Verletanngen in- 
nerljjll) ftiiiri. Gubirjf.es .^w fcbiitzen; nur bey Verle- 
Uungen teind lieber Soldaten fol) eine Adauabme ein- 
treten , da die Fe Perßmen nicht unter den Sehnt se 
de« Staate* ftünden , und der Staat feinen Untertba- 
nen im Allgemeinen keine beßiromten Vorfcbriften 
f:-,b-^ii K inne, m tit jeder in der Anwendung 

leincr lii<ifte für die Verlbeidigung de* Vateilande» 
gaben folle. Da auch jeder Staat bey der Antübnng 
der Strafrecbtspilcge nicht blof» den Schuta der in 
ihm lebenden Individuen , fondern auch die Auf- 

lerlil bal [ 1. ii^' lit.'r Dcil 1 1] [1 7. u b '-' i ii clslit: Ii 1 : r 1 1 

bat, unter welchen feine ^xiAens neben anderen 
Staaten möglich ttjn kaaar, da <f 1b «inM Kneft» 
softand mit anderen Staaten kinie, wenn er die von 
feinen Bürgern vertibtcn Verbreeben gleicbfam ge- 
nehmigte, 11 iUi., i r In- 1 iibeltrafi liclic: fo muf» 
er auch die Vcileizungen (einer Biirger beftrafcn, 
'wem der Veiletate heb aufserbalb de» Staatagebie* 
te* befand; und swar bey Privatverbrefchen un- 
bedingt, bev öffentlicben Verbreeben dann, wenn 
die Verletzung der Hechte de» jenfciligen Staates cf- 
fanbar ift, und mnn der Thttier Kugleicb al* 
faCUrvUdi liir den Staat, dem er untergeben ift, 
heb angekündigt hat , *. B. bcy Vcrletaungen de* 
Muzizregals fremder Staaten. II. Wenn Verbre- 
chen im Auslände, und iiKibt im Staate felbft ver- 
übt worden ünd, von deilen Strateawalt die Re- 
öe feytt foll , und wenn dl« WbfWSMD fegen dle> ' 
'fen Staat felbft, deJTen Regenten oder (Jntcrtba- 
nen gerichtet ünd; fo lull Uer Staat su üiafeo 
berechtigt und verbunden tejn, ohne Unterfchicd, 
ob dcf 'i'bitar eio CJniatthaa oder ein fremdet ift, 
be^ den «rften* wdl ihn die Verbindlicbfceit , dem 
OefetBC gcnrnf» au handeln, nie und nirgeiirts vrr!.i['*t, 
L>ey dem letzteren, weil auch er Subjectdes äiitiiiecbt» 
ift, iiidem der Staat die Verbiudiicbkeit bat, die 
Reciiiafichfrbeit imieihalb fviac» Gebiete* gefan 
den'anch Ton anfaeii ber gefebeheaeii Asfriff BAfcbtU « 
tzen. ut t-i iti ^rn i; . die licli iji fniiide Dienfte bege- 
ben baoen, und als buiuuicu oder wcnigfien* luit 
<Jiefen in den Staat einrücken, können ihrer früher" 
^«faiigeiieii Verbrechen wegen »ar Strafe gebogen wet* 



tea geratken &nd. Wen« im Amlande gftßm ffvmAw 

Staaten, d^ren Regenten oder Bürger Verbaechmveiftbt 

flu ^ r hitaiwar Ir r . rl -ixte Staat tl»»l\ecbta«ttrafen; 
alit in auch der Staat, driieß linteiiban der TbiUerift, 
b?.t dnzu ein IVecht, ctnd fein durch da* Verhältnif» der 
Oberbertrcbaft begrüntete» Recbl |ebi fawat d«m 
Hechte Att verletaten Staate* vor, wil kelftSiaat »•» 
dem anderen zu feiner und feiner Unterthanc» Si- 
cherheit mehr verlangen kann, a!» dal» dciUlbe die 
Verletaungen ftrafc, w<?lchf deilcn ünterlbanen deu 
feinigen oder ihm Mbß anfügen i doch brancbt der 
Staat Riebt die Ton feinen Untetthaiiaa im Avaland*. 
v<ri L:cii Verbrechen z . beftrafeo, vorzüglich nicht 
diejenigen, welche keine gefährliche oder kindfeU^e 
Gcflnnung des I hätcri vorautfetzen. — Wenn der 
Verbrecher kein Unterihaa daa Staate» iA» in deüen 
Gebiet er fich begeben hat i fo liann der Staat swar 
iiirhi ni.iLii , et iiiiifs abul eiilwotet dem vfrlrlzteo 
ölaale von der £uidecKurg de» Verbrechens und Tb*- 
ter* Nachricht geben , und ihm die Au»Üefcrung def- 
fdben anbieten, oder ihm den Vafbtccheiblofa auf 
erhaltene Aaftbdemng überantwwt*««. I» der awey- 
tcn Ablht ilin g uijtci flicht der Vf. noch die Frage, 
nach w elcbeu Gelet«en die Beftrafung gcfcbcheH 
müfle. Mfea hat die Anwendung der einheimifchen 
Strafgefeiae um def*willcn aweifelbaCt gefunden, 
wenn der Thtter ein Au*landcr itt, \Veil man fie mit 
ilen. ÜrunciUt^ie unveuräglich f»nd, djU jc-der Ver- 
brecher da* Strafgefets, nachdan er gerichtet werden 
foll , gekannt haben mtilfe. DerV£. aeigt die Uniich- 
tigkeit. diefe* Ornndfatkei ; bef dec Befttafung dea 
Verletzungen fremder Staaten ode» deren Bcgent« 
und Unierthanrn unterCc".' üb t er die RJcUhchten» 
welche genommen werden müHen, und halt üch 
ftteng an den Otnndram, dafa Handlungen nach den 
Gefciaen de* Lande* oder Orte* beoitbmlt. weinen« 
wo fie gefcbehen, und für welchen ße wiikfam find» 
dafs daher auch bty der Bcftrafung die Gefetie dcsre- 
»igen Staate* aur Üicbtrchnur ao nehme» leyeu , ta 
welchem die That Tnllbraciit wnrde. In Anfebun^ 
der Frage, was Hechtens fiv, wenn dei Tbliai in, 
dtmSuate, in dcllcn GiLute er dai Verbrechen be- 
ging, bereit* anr Untcrfuchmig and Beflrafung ge- 
aogcn worden war, und wenn da* Verbrechen gegen 
dan Slluit»- deffen Regenten oder Unterthaaen verübt 
worden, in welchen er üch nach verbübtec Straf« 
begitbi, ineint der Vf. , dafs der verletzte Staat nOCh 
da* Recht habe, zu fragen, ob die bereit» zugefügt« • 
fittafo anch hinreichend, d. b. den bey ihm geltco- 
den Gefetzen gemaf* fey , mid daft, wenn diels niebt 
der Fall fey, der Stj .i Jtm T hjtfr noch fovicl Ub«4 
aufügen dürfe, als an dem gelel/.lich gtdrohten fehlt» 
Nachdem der Vf. noeh die Nothwendigkeit einer po- . 
filivaa Thätigheit der Bnndeaftaatea » fiaaug anl 
Aiußbung der Strafreclit>ijilege, auld den Natsdo c»» 
»er Übereinkunft derBundesUddten gezeigt hat, gic'jt 
er in 0^. ag die Grundfatze an, ubei welche luan 
ficITverÄoigen fo]lte;'üe beateben &cb auf die in der 
Sinleitung angegebenen Behauptmigen. Nach No. 7 
ift ein Staat die imAu«laudtfaikdeiett9MiteH,BegentcA 
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08er UntcTth«««! «ngefoirteti VerfetBmg«ii wn feinen 
Unterlhancn nur <lann zu ftrafen verbunden, w«nn 
^«Verletsnnc «U ein Verbrachen «Hgemein anerkannt 
^r; fiv-lMdi« VtttanciMa wwden No. S alle Ver- 
letzungen idet Miinzregalt, dann Verßiirchang de« 
I»apiergeld« and Betrügereien durch Nachdruck er- 
klärt; nach No. 10 bindet die BeArafung eine» Ver- 
brechera im Amlande den SlMt. fegen den die Tbat 

S erlebtet gawefen , nur in Ii» weit, al» ^ su^efüßte 
träfe der in diefem Staate angedrohten gleich ift; 
nach No. 14 Toll d^e Stellung «inet Verbrecher« vor 
da* Unterrnchanctgericht eine» anderen Staates /.ur 
Coofkontation oowr Recognition in dringenden und 
befoB^era wichtigen Flllen nur auf vorglngige Ea^ 
laubnirt der oberilen Juftisbefaörde bewilligt werden; 
jeder Bandesftaat Toll aber nach Nia. 15 da» gegen ei- 
nen Verbrecher in einem anderen Bundcsftaate ^efpro* 
ebene nndauf Geldftrafeoder JEjuTchädigung gerichtete 
Erkenntnifa «n den in feinen Gebiete hetandlichen 
Vermögen de« Verortheilten vollziehen; jeder Staat 
foU AntHeferang der Verbrecher von dem anderen 
5mle federn können, und nur dann fall Audicfe- 
yy ffg ^nrweigert weiden dürfen (|(. ig), a) wenn d^r 
Verbfeeber ein Dntertban deajenigen Staate« ift* in 
welchem er ergriffen ward, b) in diefem Suate ge- 
boren iß • *"id noch in keinem anderen Bundeeßaate 
«Inen feßenWohnfits gehabt hat, c) in diefem Staate 
fchm we^en eine* wenigfteaa gleich giolaen Ver- 
btedtena in UnMrfncbnng ift- oder eine ihn Verbre- 
eben» wegen eaerkannte Strafe noch nicht verbür«t 
bat , d) ab Unterthan eine* dritten Staates fchon von 
diefem wegen Terübten Verbrechen* durch Steckbriefe 
ff^fj KgfnchnngaCcbreiben früher «arückverlangt wor- 
den fH. Dia AttiUeCerang foll aber nur nach No. a$ 
Sutt finden, wenn gegen die «ntaoliefemde Perfon 
wegen det in Frage befangenen Verbrechens weni^- 
ften* ein zur Anßellung der Unterfuchung hinrei- 
chender Verdacht roihanden. dla Verbrechen felbft 
•ach naeb den OetHaen 6m Suatea« in welchem die 
That gcfchehen ift, noch nicht verjährt iß. Gewif* 
wird Jeder ( welcher fchon Gel^enheit hatte, Strei- 



tigkeitea swifehen OerichtsbBfen verfchiedener Lio« 
der zu erfahren . dem Vf. beyßimmen, wenn tr die 
Feäßellang gewiHer Grund fätze auf dem W«^e eiuct 
Vertrage* unter den Bundesßaaten wünfcht; tljt abw 
die von dem Vf. voigeCchlegenen OrnodDitae unbe- 
dingt angenommen werden, Deaweifeln wir. Wenn 
jedem Staate, in dt.fl°en Gebiete Verbrechen begangen 
werden, da» Hecht zukömmt , die Thüter zu beb«, 
fen: fo kann man dem Staate, delfen Unterthan dw 
Tbkter iß , da* Recht nicht ebenfall* augeßebeo , dea 
Verbrecher an heßrafen; nur poHaeyliche Hückfichi, 
und eine Verwechfelung der Priventionimafiregela 
nit criminellen Strafen kann zo dem Saue fühiea, 
difa anch oer anaiSndifche Staat ßrafen dürfe. Noch 
weniger wird man de* Vf*. VorfchlagNo. 10 billigen, 
nach welchem die Beftrafung de* Verbrecher* im hm- 
lande nur in fo weit den Staat, gegen welchen dl« 
That gerichtet cewefen, bindet, al* die aagefu|M, 
Strafe der in diefem Staate angedrohten glcSebili' 
Diefe Beftimmung iß im Widerßreite mit dem völker- 
rechtlichen Satze, daf* da» von einem Staate lutg^ 
fprochene Urtheil auch von anderen Staaten anerkanat 
and nicht urogeßofaen wcrdien dürfe. Daf» diefe Am» 
gleichnng der Staafian obnebin nofäf ftebwieHglMl» 
ten habe, z. B. wenn ein SXchbrr«er Unterthan io 
Ößerreich zwey Jahre fchweren Kerker gelitten bat, 
und da« Süchfifche Rieht drcyjahrige» Oe^ngoibdCtt 
begangenen Verbrechen androht. — Aach yyn 
die in der Abhandlung anfgeßelltan Anfidwien wlit 
Manche* zu erinnern, a. B. gegen den Satz, dafs an 
feindlichen Soldaten von den Bürgern eines occapir- 
ten Landes kein als Verbrechen zu beftrafender Moni, 
heganaea werden könne. Befriedigend iA nach de» 
Ree. uberae«gtaiig da» Oegentbeil dtefer Behauptung 
im neuen Archive de» Criminalrccht I Bd. % Heft 
No. XV geneigt. — Diele Bemerkungen rauben j*- 
doch der vorliegenden Schrift ihren Weitb w W, 
da noch in keinem anderen Werke die vetWMkhn ' 
Lebren mit folcben SeharCfinn nnd folcher KttAcb 
Mundclt find« ola ea dar wdid%« Vt nethaa hat 
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Tsiii«i»cBTs ScRmmN. <Marg, b. Sinnert Btfehr^ 
^ämg irr FtytrliekktiUn bty drr yermühlang det ragiem- 
Um» U*m>gt Emfi voa Saehf*n Coburg und Salfeid mit der 

^S/vrfv'M»: »8*7. >S4 8. (I IL »• Nr. ftbaia.f 

Ba W4id* zu viel gcfodert fcTB wenn Tnan ia «tner 
ibicbea Sanmduni^f wo «iai «id eerMb« Grsenftaad bcfun- 
erirdi' oar dim EiaMaag dem Vertraffllcliea ceftatica 
<Läll*a. Bf n>a||T<T»n iA Sa Warth voriügticher in dangclu- 
fkaiten gaM» and febOnen GefMiawi^to , als in der Poefia 
'falbft an faehea. Baj Gedichten diefer An ift mehr noch 
die XaCNBUgni dv Kam die dea Kaaft aa Cthea. 



Et ift anch fnr dea Framdn aacmehai «n 

•tocm «dein I nrfUnpaar von den Ualerliaaen Liebf, V«« 
trauen tinJ AnliAogUchkeit rernchert wird. Indcffcc b«' 
finden fich Ln diefcr SatnmJiin ' ' ' ' 
zwar in DeuerdicT 

Die wohleetroffeiien utidniue dea Heezo« 
?in gereichen derfelben noch zum groiS|M VorzBC. Dfl 
UberTcLur» des Erir.ips wird »uro Beilen der Armea vtrwt» 
det. E» rfttILnrn iJshcr die I{erao»reber dicl^ BeTch"^' 
g'ir jS j nwtg uA y and Rcgi» ! 



iitogiiciiAcii TCTiicuen wira. IndcUcc a€- 
iefcr SatnmJiiriE fchr fcliöne Gedichte, «•i . 
icT, Franz;, fifcher und Laieinircher Sptechikj 
eiien OiidniiTe dea Herzog* und dar Hcn^ 



GoogU 



4tf Num. 81, ^ 

J « K Ä I 8 € H Ä 

ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 

MAY > fl & 



M E D I C I N. 

Hkidelserg, in A. Oswald'» UniverGtäU - Bach^ 
handlang: Anfang ^^ u ide der naturwiß'enfehaft' 
Uchen Syßtm» der ttlediciu. Von Dr. SQtgmuttd^ 
IFolf. iö>7. XXVI a. »57 S. %. (i ÄtU«. »«gr.) 

D 

er Vf. beztebt ficb aof feine früher«» Schriften, 
von welchen fal Am tfntei^uchung übtr die Natur ein- 
wirkender Potemea (recenf. in unferer A. L. Z. >8o8 
No.9S9), in iet Dar/tetlung de t Lehen sproeejjes , b«- 
fondcrsaber in Atx allprin -i ien l\''Ju.A:>'\Le\ip.L\ Therapie 
(anter welchen beiden letzten vermuihlich die igi5 und 
sgatf itt nr^Thenea iu 8 zu Heidelberg heMosgekom« 
sieiien Orundfdtzt zur Rrkenntaifs und Heilung der 
Krankheiten des Lebens princips verOaoden werden 
muilen) die Grunciratxe diefet Sjßenoa enthälun fuul, 
und legt nun „in einem bündigen und verftändlichen 
Vortrage feine Htßexionen über mehrere wahrend 
vielen Jahren von ihm zahlreich gemachte Erfah- 
rungen... inj Vergleich und nach forgfSItiger Prü- 
fung mit tj'cu von Anderen dersfalls an t e eebcnen He- 
fultaten, bcfonder« aber mit den in den Schulen and 
Lehrbüchern der Arste darüber geheg'^ Principien* 
bicr, ihre* Umfanget und ihrer Gründlichkeit wegen, 
in natüriick geordnetem Zu fammtnhange , wr." Ahn* 
liebe Verfnche niir»lai;j;' fclu n zu Taufenden, weil 
fliemand wnCste, wa« Gcfundbcit, Krankheit, 6e- 
ncfung u. f. w. fcy. Dan Werk zerfällt in drey Capi' 
tel, davon daa i. A\9 Anthropologie ^ dat s. die Fd- 
thvlogie, und da« die Therapie enthält. Daa «r/7« 
hat der Vf uiijQ .ij Jüch auagearbeitet, „um die Arzte 
(owobl wegen der feitber auf Treue und Gianbcn an- 
genommenen Yerricfatniigen dei menfchlichvn Kür- 
pers, alt anch wegen der von Auftendingen in ihm ent- 
hebenden Wirkungen einet Beffern zu belehren." „Btf 
vorurtheilifrcyer Überlegung ^vird jeder mit Sacb* 
kenntnif» begabte Lefer einfeben, wie durch daa 
von mir entdeckt» Biitfaugung*- und^ Leitungt- Fermö* 
gen der Nerven, roch mehr aber durch dat faetifeh 
truiejene Lebens princip (= Ncrvenprlnctp) für da* 
ätztliche lleilverjiihr, 11 , jetzt eitie iie:><: O ilriung der 
Dinge hervorgeht, und der Mtdiiin insbejonder» da- 
äurck ein» wU^hMtig* OeßtUmng verjehaßt wor> 

fiacbdem er in der Einleitung über den Begriff 
•■nd die Eintheiiung der Arzne) künde, den Untcr- 
Ichicd swifeben Knofcheita- oder Än&ecktugt- Stoffe 
■*aA QUU, i«a btf i*t Heilnag Statt fiadmdoi Vof> 
I, J^ lm JB. igäa» ZiMTMr Band, 



gang im erkrankten OrganUmu« gefproclien, han« 
delt er im \ AbfffiuiUe des i C^ipittls L-mn Orgaitij' 
muj und den Potenzen, Hier bezieht er lieh auf daa 
bereita erwähnte, -früher bekannt gemachte I'^nÜM» 
gunga • und Leilungt- Vermügen -der N. , weichet er' 
«nch Liquidität der N. nennt , und delTen AUenation 
in iLtMiikhci • rr aU Krankheitsmaterie darftellt. 
Dat NervenlyUero bcl|eht für £ch, aeigt ficb für Au», 
Xtendinge empfUngltcb und zaglcicb thatig, undTdiio 
befondere Empfänglichkeit oder Thäti^eit beruht 
auf der Verfcbiedenbeit ^ewiCTer, beTondert unter 
den Namen Central Ccrcbrnl - i:i]J Gaufrlien-Sphäro 
bekannt« Unterfcbiede. Dat Krapfäagiiche der Net- 
VHt Adlt ficb nur nach dem Unterfonede der Ne«^ 
Ten und ihrer befouderen Sphären verändert dar. 
Daa Tbätige beym Nerven rührt von delTen Flui dum 
her, welches \on AufiCndingeTi JJing» der Nerven 
ab- und augeleitel, fo wie vertilgt werden kann, * 
nnd in den aißcirten Organen die verfchiedeoen Lc« 
benterfcbeinungao bewirkt. Alle Materie, wofür 
die Nerven Geb empfänglich seigen, dient dem Or- 
ganitiiiu» njch dur Verfcbiedenbeit ihrer Eefiand- 
tbeile alt Ilciz an ßeh, alt relativer aber nach den 
befonderen VerbältnÜTcn sa den vcrfcbiedenen Her- 
ren einzelner Organitmen. Zw^yter Abfchttiff Fnn 
der Verjchiedenheit der Potenzen. Die Reiie'i lind 
innere undäuficre, oll^< rut-ijie nnd befondere , Er- 
regung vermehrende und mindernde. Daa dgent* 
liehe Wirkfame der lleixe gelangt untar dm etfbw 
derlacben Bedingungen mittelft Einfaugnnj; nn^ L?i. 
tung der Nerven an den Ort der arfpränghchtn Wir- 
kung: worauf die tranütive Wirkung der Seeltareize 
und der meiüen Sinnen- xind organifcben Reiae» die 
von binen oder Aufien atif den Menfcbea wirikma^ 
beruht: ein Gleichet gilt auch im exaltirten, magne- 
tifchen u. d. gl. ZuftaAde. Dafa da« Übertrafen der 
Heise gar nicht, oder Sufscrß feiten, durch xlieSaag- 
adern gefchehe, weil daa Agens derfelben KU fem 
nnd flüchtig iß und zu gefchwind wirkt, «neb der 
Klapvenbau der Lymphgefäfse nicht geftatfct, dafa 
die darin umlaufenden Flülugkeiten nickwürtt oder 
gar abwcchfelnd hin und her wandern hünn^. Wie» 
fern man daa Blut alt Reist ansufehen habe. Uri^ 
ter Abjehn. Von der Natur organifektt vemd amorgtr 
feher (jie!) Potenzen. Die (bgenannten Gratidfanctio- 
nen det roenfchlichen Körpers laffen üi b auf die Ner- 
venfph.irfn reducircn ; iJjit Wirklaruc aller äaCieves 
und inneren Reise, der Krankbcitafto£e^ det frfthon» 
principt , beOeht I» tSnm UUmm» wh itmiknmf 
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flnidam mebr oder weniger übereinkommenden Ma- 
terie, die zwar nicht \voh[ in fi d)** dankte) Icr^ de- 
ren Dafagrn i«doch aoa ihren J^iifciiiigeB nnd £rrcbei- 
nnogen «fb«ni7 W>rkranie'dyna'nJft:tler' Rdss- 

gcrchißht nor mitMlfi derN< rvpn uarh m u! ergegiii- 
gener Leitung, und niebt (iurcb Aufnahme de» VehU 
kelt derfelbeo. und fo avch in Krankheiten. Allen 
Krankheiten Hegt «ine rntterteUe Urracbe ( =c Kr*nk< 
beittftoflp) anm «Grunde, welche wegen de* eigen* 
tbümlicben Lebcntprincips felbdlUttaig wirbt nnd. 
die Krankheitaanlage macht. — 

MKt^its CufritA ^ Pathologi» oder Erhrankungs- 
Mf$^ Sm HtfiUlt iiruHl«r in die Nofologie nivl ^a* 
thogntfoiie. deren mdinnalige Onterabtbenangen wir 
{etat übergehen, f^on Jtr Erzaugung der Kratikhei- 
ten. Wir dürfen e* für m^hr aU wahrfcheinUch an 
BCbflacn, dab „darch befondere Modificationen des 
iMbeniproeeliBa* dehgleichtm mittelft befonderer Ab- 
l^dlVDgen du Eepradaetiorovrrmöäen« . diflPfrrente 
StoiFe entfteben, die für difür Mii[>fdii :H(-he Or» 
gane mn Faetortti cig»rnihiimlich Ici ender Or- 

Eanitmen werden, deren individuelle Verfchieden- 
«it allein ron dem Unterfchiede dr« eraeogenddi 
•toffe» and dea> befendef« däffir emprängltcfaen Oif> 

San* abhingt; wodurch eine rc3rmliche Befruchtung 
er empfänglichen Organe gcTchicht, worao» mit- 
-telß Secretion gewilTe ZwiTchenkürper entllebcni die 
fieb nnter den dasn crfoderlicben Bedipnugen an 
•igentliehea Thicten «nd Pflansen entwickeln . din 
aber weh niedrigerer Art fint^, und nur alt Schmarotzer 
leben und Geh FoKpllansen Kui^nen ; aus dem ReliduuiA 
ihres abgeftorbenen Organiimu* ktfnnen mittelfi frey- 
iMi%«r ZarJtttMn§ wieder andere Oefcbbpfca After- 
■w«(Sm oder Sehirfehrankbeften « enift8lien> — Im 
Al^^'fmeioen Uehpn die KranVheiirn zum Organia* 
mi» de* Menfcheii in demfelben Verbältnif», wie die 
prganifchen Bewohner der Erde fich »u diefer, en 
ihrem Matterorganiamoa, verhalten. Über daa Leben 
4«r Kranklwicen nnd deren ihiterfefaied von unorga» 
aifchen nnd organifchen Körpern. ..Die Krankhei- 
ten befitien in der Regel einen orgaoifchcn Körper- 
bau .... Denn d 1 s der Organismu* der Krankheiten 
TOD dem davon ergiiifenen Körper befondeia and ei- 
genthümlicb bafteht, bewdfen nnter anderen die Pell, 
der Tfpbu«, die Menfchcn - and Kuh Pocken, noch 
mehr aber die entfchieden geTondcrto Leben»lbälig- 
keit. liililun^, ICrn.ilirung, S'errachrung, fo wie dai 
bcüimmte Alter, Abßerbcn u. f. w. der Krankheiten 
vollkommen.** So find fie auch, wie die TbieM 
und Pflanaenr, „ebenfalls Krankheiten, Mifsgeburten 
nnd Aniartungen durch Baftarderzeugungen , Klima 
u, r, w. iin[i r vviiTfr?rj ; dL-[sgleichen aufiern fie fich 
durch befondere Zn- lud Abneigungt wonach eaoft 

KfcUebt. 4a{k ge^lfle KranlthMten g«w6bnUdi cit- 
Bunen vorkommen, andere dagegen nur auf KoRen 
drt anderen aofkommen können." Krankheit iß aifo 
ein orgaiiirdi l'b'.ndns W^f-n, d-i» fich im befalle*, 
neu Körper des Menfcben durch .SelbßA&ndigkeiK, 
diefc aber durch berondereKrrcbdnnngeiV ^0*«fi|t1id 
. dwrch theik wiMfcwhfMch^ thcffl mwiMtühr« 



liehe Bewegung de» Ganzen oder feiner Theile offen- 
baret. — Objtr da« Vorkommen und Verbiettca der 
Krankhairen:' daa Klinta, die WitMnwjpomliia. 
tfofi Q.f. w. alatJrfacbepan» nnd epidentrcberKmiK^ 

hciten. Von d<m Wachithn-ie und Ab&erben d« 
Krankheiteu. Ihre Alctamoiphuie begreift in der 
Kegel zwey bedimmte Lebenspcriodcn, die Enlwitkt- 
lulagf- nnd die BUdungt * Ftriod't welche heb bcfoa- 
der* bey denen erkennen llfat, die fieb auf der Ob«» 
flache de» Korp' 1 ildcn , -wohin dir Kr.:iic, die 
Sjphilis, die Menlchen» und Kuh-l'ocKcn u, f. v. 
gehören ; weniger denlltch bey den in inneren Tlici. 
len oder durch Befrncbtiuig gcwiiTer Organe eotße- 
henden , obgleich an der Wintlichkeit ibrn CyUus 
niclu d^^r gciingft.; ZwcifcJ he rrfcht. Tn der Beg«l 
beginnt gegen das Ende der Bildung*periode die fir- 
mekrung der Krankheiten, mit Autiuthme derer, de. 
ren gauKi.Wefen nar im Befruchtung»- oder Fort- 

SBämtings-A'Cte b^ftebt, >> B. i^e» Tripper», derHubr, 
Inndsw iilh u.f. \v., die duicb Begattung (?) irgend 
eine» ürgant entfti hcn und üch durch AutfcheiduDg i 
vermehren. Jede Periode hat ihre biftimmien Gri»- I 
Mn, deren Oanerden TjrDua der Krankbeiua bilM 
nnd oft nach Verlefsnng ihre» Organitmua, vermögi 
ihre» Regenerationsvermögens, in Form und Mattri» 
wiederhergeßellt werde« kann ; ift dicfcr vorüber: 
fo ßirbt die Krankheit vor Alter, wenn fie Dicht, wie 

(läcklicberwcile gröfatentbcila gafchicbt» thcibduck 
Lltn» tt. r. w. , tbeila durch andere abficbilicbaui ! 
anfällige fchädliche Einwirkungen E;-\valtfiin U 
Grunde geht. Die Zeugung der Krankltciten ifiW j 
bey allen (?) organifchen VVelcn dopp<.Ucr Art: «"•• | 
weder ohne Mitwirkung ähnlicher Aorten — aai d« 
▼erwefnng Angebender Kranbheitarefidnes; , 

durch Krankheiten gleicber Art, t^iircVi Fortpfi»«« ; 
zung. Die f^ervidj t^Ui^ung ii\ ibeils ürgauUcb, ent- 
weder durch Begattung, z. B. bcym Typhu», lif 
Vt& n. f. w.« oder durch Auawiichle, z. B. bty 
Kitl«e, den MenCehen- nnd Kuh -Pocken, dem An»- 
Tatzen, f. w., theil» unorganifcb. gk-ich dcmMa^p"» . 
der Fermentation u. f. w.. z.B. bey in Chancre, Kr*H 
Scorbut u. d. gl. Die aufjcrordcntHch grofje Fruciit- 
barkeit mancher Thiere und Ffiaozen, befoode» <jf 
Infecten , erklart fich darant, dafa die Mutter »ufdit 
Entwicke!ung ^cr Frucht 'vvrnip oder garkeiaeBW** 
fluf» hat. und di' [er nur in den -^ur tut wickeloagafr 
thigcn Kiiiv. irkungen der Wärme, Feuchtigkeit u.[*< 
beüehti und durch die au* der Verwcfuag tl>'<"' 
fcher und vegetabiliCcher O^aniemen TermQ|e 
Refie» de» in ihnen noch befindlichen Leben» enUte' 
henden Infuforien, Schimmel u. d. gl. ühtr 
Naturfyßem (CUflification, CharakteriAik) dtrSi»>» 
hntm (Mofographie). Die Erklirang der Keno««' 
eben der Krankheiten mllffen wir fibergeben . um 
der EintheTlnnp Herfclbrn in Schmarotzer Jp'^' 
wejeu zu konimen. Die erfien baheu ihren eif* 
thumlichen Organiamu*, der in dem enifprechta 
Körper tbeila entwickelt, thetk gebildet wird, 
-4» von demfelben kinßehtlicii der Ernibmoi. ^'V' 
aubnu»! «,£ w. UTondeia tbblngii ilL Dm 
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des eigentlichen Kranlilif ttmrpanitmu* dicfer ClilTe 
Iß gewöhnlich höehß ßuyi^ und nur bey wenigen 
tiWtn Je/t iveich: letztere KranKheilen beßlacn in 
der Regel einen Miten und geßilsreichcn Körper, 
theils mit (InCeetca, Wurmet n. f. \r.) , theih ohni 
Kopf und beftiniBM Ernlbrungi- und Bewegungt> 
Organe (Menrchen • nnd Kuh • Pocken, Kratze o. t. w.) ; 
die Fortfijlaiizung cnt\\- der auf unmittelbare Art, 
eleicb S^oS^n , Senkhngen , Zweigen (s.B. bey den 
MenTchen- und Kuh-Pocken), oder darck Zwi- 
fchenkArptr, glckli Samen. Eyern n. T. w. (bejm Ty> 
phu«, der VOt n. f. w.}- Eine Abtheilung exißirt 
fall bloTi all Btfruchtuiifisart (Tripper, Ruhr, Hundj- 
wuthr u. f.wr.). Die meißen Krankheiten diefer GlalTe 
iiebMi vofsvgtwelr« befondere Tbeile de« raenfchU« 
ch«B OiganiaaittB, Mder« kon^iien' nnr io beAimm> 
(«n Se- and Exeretions-^ Organen TOv und fort Die 
meiften durchlaufen einen Cjklut, uml 1 n r H.r 
beßimmtet Alter. Oft macht im Erkrankten iich eine 
Krankheit einer anderen Art geltend, da dann, WO 
nicht HimmtUcbe Farteyen, doch ein« derfdben 
terliegen mufi, wie bejm Typhua und Abortn», niid 
aiidfTer Seit» Hekiifche und aiulcre Kränkliche von 
contttgiufen Kraiikbeittn verfchünt bleiben. Die Un- 
terabiheilungen diefer Clalle übergeben wir. Die 
Ajtmrw«Jen find fcbwer zu cbarakterÜbcn, befonden 
da de nicht für ßeh Üben, Tondern nnr hn Verbin» 
dni-.j der o ^ ganifchen GebiMr: des Erkran 1( i 'ti niit- 
icUl io eendniuer Afterorganismcn üch darüeilen kön- 
nen. Sie ßehen zwar auf einer weit niedrigeMn 
Stafe dea organifchen Lebena, «U die ScboBirotseri 
■nm denen fiearfpninglich abftannien, find «ber nicht 
pnr.z todter oder gar leblofer Natur. Ihr eigentliche» 
Lebeutthltigea fcbeint mehr aU wabrfcheinlicb auf 
alUuirtem Lebtni principe su beruhen, daa wegen fei- 
aci befoBder» flüffigcaa Form den Nerren anginglieb, 
vwrwwadt «. r, w. % weil Mnmgm «nerwlria ber. 
«rtn za wandeln vermag. Die Afterorganismen kön- 
nen rcrfchieden in den von ihnen ergriffenen Oi^a. 
nismen fich äufaurn; auch leidet ea gar keinen Wi- 
derfpruch , dafa &e «icbt auf orcanifcbe Art leben, 
fich nähren, tnetiiBorpbofiren Ja Telbft vemebren 
üiid fortpflanzen. Auch iiher ihr Ableben und dcT. 
halb eigenthiimliLh'-» Alter kann kein Zweifel Statt 
bab^n Ilire Eintheilung nach der Natur der ver» 
fchiedeoeo Schürfen, tbeiia bekannter, S.B« der Teno» 
rifchen, kratzigen» ananiuigeo. variolören n. f. w. , 
theil» unbekannter, wozn die katarrhalifche , rheu- 
matifche, gichtifch«, podagrifche (?), fcrophulüfc, 
ThachitiMie, fcorbutifche u.a.m. gehören. Noch 
gebörtn hieher alle Scbärfekvankbeiten, die. paittelft 
gewUTer Se- und Excretiona • Onane entHdien (beym 
Katarrh, weifsen KluITe, Ndch'ripper, Langen- und 
Schwind- Sucht, Diabct«'« u f. w.;. Fat hognomie oder 
K'imkhuttwirkungilekre, Unvolikommenhcitder hia- 
h. iigen Erklaruucea dvr KrankbeitMrfcbeinmkge« 
aoa der Phybologie und pathoin^reWn Anatomie, 
indem man dadurch ni. ht lir wr-in^affende Ur^ichc 
der Krankheit, fundera nur d n-n snfillig« Wirkua- 

g«a hmm kisti di« «b«r wcak 4mk wUu Uai* 



flSnde nx\A Ri ize herrorgcTjracht werden können. 
Dit3 Veränderuiij;en der Krankheiten miilfen nach de« 
Ten LtliLnsperiodtn gen u .mpegcbpri vind ur.terfucht 
werden, von ihrer Entwickeljing bi» zur Autbildung,' 
der dadurch bewirkten AUicirnng der Lebentthätig. 
keit des ganzen Organismus und der daran» entfpria- 
genden Polgen. Unvollkommene Kenntdifs der in>' 
Krankheiten bewirkten Veränderungen, die wir 
durch die Sinne erhalten. Symptomatologie. (Das 
Ende des Boö ^. fcheint durch einen Druckfehler un- 
deutlich ecworden zu feyn.) Zufllle dea Torzüglicif 

fcrreiztenNervenfyßem«; von befondererReianng de» 
lutlaufs; der aHloirteii H i T] m /.■ t i:jn-( irg .me"; der Vcr- 
dauungsorganc; des llurn ab - und susfondernden 
Syßems; beiderfeitiger Gefchlechtsorgane; de» Saug- 
•derdrüfenfyßems; befondera gereister 5lCte. SemUf 
logie. EirKbeilung der pathognomifchon Zefcbefl in 
fiilf he iVu.: w'u au« den Organen , wo die Krai 5^1;'-:t 
zuiiacbft ihren Sitz hat ; in die, welche wir aus ge- 
WÜTcD Bitlicben Veränderungen der davon entfern- 
ten Organe; nnd in die, welcbe wir aus den Er- ' s 
fcheinnngen der eben erwibnten Rauptfyßeme ber« 
nehmen. Dorli .-.t i^i d- r Vf. r I'jfl in dem .ingefähr- 
ten Be)-fpiele dei Tnpj r^, tl Ts diefe Abthtiluiigen 
miteinander verbunden lijni. Nnthige Vorficht, nicht 
an» den palbognontrchen Zeichen allein die DlagnoM 
nnd noch weniger dtePrognofe sn belHrnmen. 

Drittes Cafitel. Therapi» odtr ff ieierhtrßet- 
Utngslehre. Sie zerfallt in die Krankheitsentferiiungn- 
lehre (Klinik) und Krankheitsgenefungslehre (Recon- 
valefcenz). ToankologU iß bej nnferem Vf. ein Theil 
der Therapie, welcher den Organiamn« de«Menfcbeni 
von Giften befreyt. Über die Wirkung des Reize» ' 
äufserer Potenzen, das Leben der Krankheiten mittcl- 
i'der unmittelbar zu vereitein, und letztere, fo wie 
ibredadarcb entftebendcu Ae&dnen (s Scbltfen), s» 
entfernen. Dafe da» bey KranhheiteB betondera merk« 
bare Tcitungsvermö^en der Nerven im menfchlichen 
Organinnu» bisher überfchen wurde, machte, dafs 
die fcharffinnigßen Arzte immer bey Krankheiten 
mit ihren Medkamentcn entweder auf den kranken 
Orgenianna wie anf eine teblofe MalTe oder wie auf 
ein orler das andere in den OrganisniiT! gedrungene 
unorgsuiTchc Reizmittsi wirken zu kunnen wähnten, 
welches Heilverfahren nirgends wirklich, fondern 
nnr snm Scheine Statt fiadet, indem die Krankheit 
Ehrend der Anwendung nnierer ehenifchen Medi- 
camente entweder von fclbß ableble und ßch durch 
die verfchiedenen Se- und Excrelioiien entfernte, 
oder mittclß gewilTer im Organismus dadurch ent*' 
fiandener Beianngen ander wirt» bin follicitirt, Co 
darauf sttnt Fordeben nnfühlg und fttr den Erkrank» 
ten heilfazn gemacht ■worrft-n iß. Die Heilung 
ccfchieht entweder, indem wir die Krankheit 
fich felbftüberlaffen (Kraakb«itsb«bandlungsmethod<b 
tmratio), oder gewaltfam zu vertilgen fachen (Krank-- 
■lieittTertilgungsmcthode, fanatio). Der bey den» s 
.Iblcbeo 'det Krankheiten erfolgende ('bPTjan:: anl* 
belonder» emp&ndiicbe Theile macht oft auUeror> 

inäich» MttSMmafmt dit Milifr wtf^ d«r Axt 
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Utrf rafl«nendeii oflar rniTeraierlKtiii Aiu^anges Kri' 

Jls^ oder Lyfis genannt wurden. *Dar« die Heilung 
Bar durch dat oatürliche Ableben der Krankheiten 
«rfolge, erhellt auch darau», weil im entgegengefets- 
ten Falle ihre Veimebrang (die erft gflgen ihf LebeiM- 
«nde « wie' bey allen (?) orgaairdien <Seteh9pfen Itt 
iet Regel, erfolgt) und deren Fortpflanzung auf an- 
dere lodividuen nicht gefchehen würde, wie es docb, 
trots der Tielen von den Arsten dagegen angewand- 
ten Medicamente, tMV iemTnkä», der Peft» den 
jpocken and derct. SrantTOtaarlhranlKfaeften Statt 6n« 
4etl Hieraus folgen unerbörte MifigriAfe der Ärxte 
htj Heilung fowohi det Tjphua als jeder anderen 
Sranklveit, die weder durch Anwandlang des kran- 
ken Organianu« in Oefnadheit» ju>cb dnrcl^UmAn- 
derung der Krankbdtnnaterie« noch darch anfgeha» 
bene Verftinimung der Vitalittt, noch durch HerfteU 
lang des Gleicbgewichtt awirchen der Erregbarkeit 
nnd den einwirkenden Reisen q. t, vr,, fondecn allein 
durch beendictea Lubtn^fSoetU der Knaakheit und 
der darauf eniBehenden Bntlvnnag ana dem menCch- 
lichcn Körper au Stande kömmt. Zar Jltiftatigun^ 
feiner Lehre verweiQ der Vf. auf den ron ihm feit 
BWölf Jahren an mehreren Taufend Perfonen eben fo 
glücklich als gründlieb bdundelten Typhna, und be< 
sieht fich dtefsfalla mf Mne allgemeine Therapie. 
Werden die Rcüduen der abgelebten Krankheit nicht 
völlig abgefetzt oder entleert: fo entftefaen daraus 
taiUtMk freyicilliger Zeugvttg andere organifche We- 
fen , die wir durch die unter dem Namen Sehärfe» 
cder Jfter • KrankAeiten bekannten Crfcheinnngen fe- 
hen , deren Veränderungen im Organiamn* theils als 
r«vo^H<i0't4re/<M4{«/t(Wecbfclheber, EpilepHeu. f. w-X 
ÄeiU aU fogeninnte Ertliche Übel (Krebs. Skirrhua 
VI. f. vr.) bekannt find. Von der j^raakbeitivertit- 
gungsmethode! Bedingungen , unter welchen der 
Arzt die Krankheit nicht der Natur überladen . fon- 
dern energUeh verfahren mufs. Allgemeine Mittetf 
"welche TUdtnng der Krankheit xnr Folge haben ; derev 
giebt ea jedoch bis jelat wenige oder gar keine gegen 
Schmarotzer- und nur einige gegen jfter - Krankhei- 
ten. Mit allen uufercn gepriefenen Heil- und Ars- 
nejr« Mitteln können wir erftere Krankheiten nicht 
gtradau hsiUitt WoU uhitit aHeben machen und fo 
ifiJireet vertilgen. Hienua emftehc die £intheiluag 
der Potenzen in Jrzneyen (direct vermögend die 
Krankheit zu tilgen , Gegenrtiind der Pharmakologie) 
gind fieilinittel (indirect, üeeenßand der mo^cria si*- 
ißita). — y Die Heilmittel und alleseit Reismitt^ 
. ^.^ juch ttot.J e^ aa ny i li gqn .Mwrygpdqtigfcefc 



det Erkrankten, bald phyürch bald pfycbirch. Der 
in der Pharmakologie begrili'tiiitr Arzncrfcbdiz (-nihjlt 
nur einige Aufsendin^e, welche mit dem Lebender 
Krankheiten geradezu mConflict zu treten Term5gen. 
Ihre noch fehr geriofs Ansah) ßüh mebtder verkehr« 
ten Bearbeitung oder Richtnng^er tfeiMa im Allge- 
meinen, als der Heilkunde wegen Mangtl an Forfch- 
bcgiurde oder fonft einer Tagend ihrer Fncßcr zu Schul- 
den. Unter diefeUrfadMgdiörten vorzüglich die Ver- 
f uche mit Oiften. Etwaa MB l^äoßlicher'HerTOibiui* 
gung von Krankheiten, inreh Impfen u. f . w. Rh 
eonvalefceiiz. Genefung nach von felbil verlebten 
Krankheiten ; nach nicht von felbft v. Kr. , und awat 
nach vertilgter Krankheit, und. nach vertilgter Kniik> 
hdtafdrm, wo^Mf der Aist Torsöflieh tein Aogm^ 
meili dabin richten mula, dafa nach befddgter Kranke 
beitsform (z. B. in Wechfelfiebem durch China} die 
eigentlich wirkfame Hrankheiumaterie ruhig, an ei- 
nem auf den Örganismna dea Menfcben unfchidli- 
chen Orte haften bleibe, nnd in der Folge theih 
durch' ihr endliches (natfirliches) Ableben, ibdb 
durch die kräftigen Einwirkungen der wiedsdM^ 
geftellten Erkränkten u. f. w. vertilgt werde. 

Ree. kann ßch das Zeugnifa geben, einen fo rid 
mpgliph gedrüneten Auasqg (WM bejr dem vom % 
Telbft aU mangelhaft anerkannten Stile nicht allenil 
leicht war) aus diefem Werke gegeben sa babeo« 
ohne, fo viel er fich bewafst iß, etwas Wefentli* 
che« , zur £rkenntnifs diefe* Sjfiema Gehöriges, tu 
übergehen. Da hiebey diefer Anaang Jchon mebrili 
SU frtir an^efchwoUen fß : fo bleibt die BeürtbeilaD| 
davon billig Anderen überlafl"en , denen der Vf. »n 
mehreren .Orten als in den wenigen von uns an|e- 
f(plutea Stallen gan Tiugumiig» dam gegeben hA 

Ki. ' 

fiUTiio, im Comftoir Idr Lit^tnr: Ideen 
die windttetbür» oi*r ftaywUUge Bneugug' 
Von /fdolph Freyherrn «M* S t dimä mrf 0f 

Zingji. »a»G. giS. g. 

^ Diefe kleine Abhandlung ift früher fchon einanl 
in einer Zeiirchrift : der VViderfprecher , erfchienni 
und daraus hier nochmals abgedruckt. Sie bat die 
Vertheidigung der Generatio aequivoea snm GmM* 
ftande. ScharfJinn ift ihr wohl nicht abzuffrecbaa; 
ob inzwifcben die Hypothefe des Vfa. . die MögVd» 
keit einer folchen Etzeugung zu erklären, dieSscbe 
felbft wirklich mehr aufkläre und begreiflicher mA»» 
mQditt'woU Sil binraifiBla lym. 
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B l a 9i n J p M t 

BtuttoUiit nii4 TO»i»««i». in a«r Coiufchen 
Ruf * .indluHg: /txj meinem Lihmt. Von GoHIU* 
' ZwtjiCT Abiheilung »wcyter Tlwil, i8»7. 448»- 



j_^or Yorlicgende *wcyte Thell der mianifchen 
Reife von Goethe rechtlurtigt völlig die 
Form d«r Reilcbefchreibuiig, ul» die «ngemenenltd 
für Darftellang jen« Zeitraumes im Leben de» Dich- 
ter» . während dcffen rein« *igMthu«Ücbkeu unter 
ILiiiÜuireii dLS fchönßeo und «Itenlier merlwttrtlf» 
Utii Landes von Europa ficla fortbildet. 

Er zeigt un» Goethe in Neapel und Sicilicn. 
Vi\e Termöchtc der Dichter Eindrucke, die ""y"" 
plcichbar mannichWtijer" Art, oft nur atigcnbhck- 
luh. mehrentheiU ?n reilTender Folge, ja zu j;! eich, 
hier feine» gan/.rn Wefeiis MeifVer fuid. den Eu.lhiU, 
%velcbenüe im Eiii*elnen darauf ausgeübt babcn. init 
einer Genauigkeit »baumeiren, wie die Wahr- 
heil der fortl«of«ld »»Ählendeu Lebcn.te(chreibung 
fodert! Ein neu« Leben feine« Innern fuchie der 
Dichter in Ilalier ; <'.i ^ vorliegenden Blattergeöen 
•Zeugnifs, wie aufmcrkraia ci Acht hatte, m Wiefer» 
•r delTelbefand; aber dief$ lelete darxuftcUen, war au 
jener Zeit fcbwarlich «in Vorht», för den er Beobach- 
tungen r«mroeh«. Oer tllgemeiiie Taumel, worein« 
vorzüglich in Neapel hingerilTen warde, hilie lOl- 
cheii Beobachtungen viellercht kaum bey der «Icn- 
llen Erinnerung dafür g«-bürige AI -. .nclTenheit ge- 
natut. W» lüften eiu ihm fchuf. wird an. trcueften 
ans unmiitelbwer Aofch'annng der Gegeoftände d'r 

Landes, »u» Gefühlen, Bumerkaiigen , 
cken auf da» eigene Selbft hervorgehen, welche da- 
durch veranla&t find, vn der Art. wie die 1 
lichkeit de« lUifenden n»cb dem Äufenihali dafelLlt 
ßch au der wh»U, aU welch« fie vor demfelben cr- 
fchien. Sicherer noch alt er nrtbeill 1"«™**' 
Orülcr, foUte auch deÄco Vermögen d» ültHeil« 
aem Wnen nicht gleich komu .v..l diefer vom 
Standpnncte iamtt ÜrtheiU Land und Parfönhchkeu 
augleicb tunfaftt. Wh «hrwAf^iser Scheu gegen die 
VerletzbarkciL 1 r V.ahrh"?t unter folehen UmMn- 
den lehnt GotM* alle iV -lultate ab; er forgt nur, daU 
lieill tnSL feiner Oa^ellung mangle, ans welchem Ue 
hervoVgebe« nnd weldw Fonp diente bieau 

Jacher, ah iB« «iaer RrifebefclifdlwBii, ^ 



einzelnen, abgerilTeil«» SchilddnMfgB |>riltw 

Goethe zeigt? 

Ans Venedig hatte dicfer ein reiehca, fonderba« > 
IM, ctnsisea BUd mit lieh hinnreggetüf en. Der An^ 
bUek der lYaliir, dek VolktMens , der Ktwft, wih- 

rend der Reife, haben begonnen diehynochoudrSrcbea 
Fallen anszuglätten, welche üch in fein Gemuth ge- 
fchlagen hatten. In Rom erfcheint er von KnnAer- 
lahningen« Kunft- und (iitar>G«iuUreQ, vonfifin» 
neniiif taufendjähriger Vonetten «nf den OeamU 
punct ihrer Gegenwart, vcie in einen Wirbel gerif- 
fen. Einen Blick in den l'ark, welchen bey Gen- 
fano der Princ Chigi auf eine wunderliehe Weif« 
bttlt, und nicht uoierhsjta feben wir ihn bimof ab 
Lendrcbaftemaler auSaffen« und bqm AnUfck tinm 
Schimmel«, welcher fich loi^erilTed hat, nnd auf den 
braunen Boden der pomptinifchen Sümpfe fich feiner , 
Freybeit bedienend, wie ein Blitzdrahl hin und wie- 
der fXbrt, da» malerifche JMitaüekcn feinaa Bn^eitera 
TifehMH beobachten und tbeilon. Bey einer BanuB- 
lang von Altertliiinjern im Befits A<'^ Cavalier Borgia 
zu Veletri, erinnert die AufmerkCamkeic, welche ihm 
swey chinefifche Tufchkäßchen abgewinnen, wo 
«af den Rücken die Zucht der SeidenwütaMw nnd 
derRelabau vorgeftellt find, bSchft nelv genommen 

und ausführlich |»carbcitet, an dte Lic^hah'rrvrn f'-i- 
nc» Vaters, dca Anlheil für (lanuüi.iL und induftri*, 
Avomit fie feine IHldnng bereichert haben. A'chitek- 
touifcbe. antiquarifche, nattubidorifche» vonüglieht 
geologifcbe Wahrnehmungen, die MdAerTehaft kiel» 
ner Gemälde, welche dj» Dargeflelltc der Empfio- 
dnng aller Sinne vernchnib.ir machen, vergegenwär- 
tigen dann immer vullßandiger eine umfalTende Gei- 
ßet weife, die ficb aneignet, was dem.Menfchen von 
IntercITe feyn kann, und nichts aneignet, ohtt» et 
eigenthumlich befcclt darzufiellen. Der Ausruf beym 
Glühen der Goldorangen auf beiden Seiten de» U eg» 
l iincr Fondi : ..Mi-non hatte wohl Recht, fich hie- 
ber zu fehnen!^ wem riefe er nicht die dichterifcb« 
Empfindangfweli« O^Hke's ins Gemütb. Allein ein» 
Frifche der Stimmung entdeckt fich , die fehr ver- 
fchieden ift von jenem Druck derfelben, womit e» 
die w ik,.,:xuge auf demBtMiierbeobadttwbai^ b*> 
vor er lialieu betrau 

Er iß in Neapel. Sieh Neapel nnd fiirb! rufl er . 
ans. Sa dünkt ihm «in Paradiat, in welchem leder- 
mann in trunkener SelbftvergeflTenheit lebt , in wel- 
chem er fiili l.jjm urki imt. Mit ruhrung erfüllt 
ihn da* Andenken feine» Vater», der einen unaiu> 
MCcblichen Eittdnicfc von dea Oei 
Bb 
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liat, die er heule snm crftcn Mtl^ftl». Wie man 
hfCt, daf« einer, dem cia GefpeiiQ erfcliitucn, nitlit 
vicder froh wird: fo künntc man um^thi.hrl \Qn 
ihm bgen» ,tt nie gaos ongliickitch werden 
konntev Wett* «r fieb immer wieder nich Nc»pel 
dachte. Wenn «y Worie Tc^ireibun will: (o ßebei) 
ihm Bilder vor Augen, dti ifuchtbart-n Landes, de» 



fern Mgeb^ven, al» 6e yov «Ilm |«ileA«id«1l» 

f eben. find. 

Oft mit \venigen Worttn verlrihi frine Erwäh- 
nong dcrtelben Bilder zu iNaraen, Wekbe dea ffi' 
ÜBttfcliaftHchen Eurüpa fchon Uoge nicht fremd kHo' 
geOi hier in ZnrammenOelluiig.njit' dem Ttinfn eia 
erhöhtet IntereHe erwecken. Hin und wieder ruöch- 



freyen Meeres, der duftigen Infcln; fehlen di^e ten die 2üge wieder. IDdiTldualiArt ftfS» htspitlcW 

" " ■" ' Ucb dein RegriAV. 

Filangeri, bekannt durch fein Werk äb«rOclctt> 
gebiuig« ift -mner der. ehrwürdigen langen MSimu, 
welche da» Glück der Mcnfch'.n und eine löMttlie 
Freiheit derTelben in, A ige bebahen. In Feini:::! 
tragen errchcint der Aiiliand dte Soldaten, Kk(t(n 
iinci Weltinanne» durch den Atudruck einet 'tance 
üitlicheo Gefühlt gemildert, dat ati< Wort nifilW«' 
len gat inoiailng bervoibriehl, wie er auch nie dt 
glriuii^iilli^' ü Wort Ipricht. Dil» diefen Mann FuicV. 
vur Jolcph U druckte, ihm iuCepU» 11 Hüd, dat tm 
lüülicüe t'rcyheit der Mcnrcheii mit tolcbcm ptiloa. 
licbea Willeni folcber (ieinuihtfiille» wi« kein mit- 
rer Regent der neueren Zeit, in Tetnen Staatai b«tV 
fichtigte uud fchuf, alt d4* üild eiues Defpoten fuith- 
terlich war, beruhte dielt auf inneren Gründen. oii(( 
Kttf Argwohn uud Irrthum irgend einer Faxten to 
Neapel, wnlcli« o(tna«)> eben daher enifprangcii, 
lofeph Teio Volk enf KÖften feinet Adela fre/er fcbuli 
iinii eine löbliche Frey tu, ii Jr iTi Il^'n lÖldWIillHi 
CjercchtUnieu nahe treten mutsic V 

Oer alte Ritter Hamilton, ein Man« VM jÜ- 
gemeinem Gefchmack, bat nach langer Xaallit^ 
baberey , nach fo langem Natnrftadftntt den 9ip(<i 
aller Kuiifl und Naturfreude in einem tchSnen Mol- 
chen gefunden, in der er aüe fchöneu Profile der Sic>- 
lianifcben Münzen , ja den Belvederifcbcn Apoll« 
6ebu In einem Griechifeben Gevraad«. ntii a^p- 
toftem Haar, mit einigen Shawit. macht fireiw 1^ 
wechfeluiig von Stellungen , daF» ni m meint, 
iraunic; Uh4ut, wa» fo vielu Run tt 1er gern gelciUtt 
halten, hier ganz fertig eint aut dem andertn be^ 
Torgeben. iodeffen muft der Dichter, fo ftfai 
Daali für Gaftfrenadrebaft datrider firebt. geOekcc 
daft die fchöne Unterhaltende ihm eigcnllicb »l> 
gei(ilolf& Wcfcn vorkooimt. Dagegen billigt tt 
Pbilipp Hdchert einei^ beßimmteo , klugen V<-»''^' 



Organe, das Allet-daiaulleUen. E* 
daa Oefnhl der UnendlicHltett dea. Ranme«. So sa 
trinmeo ift denn doch der Mühe Werth! Rom Im 
Vergleich «u Neapel kommt ihm vor, wie ein alte*, 
iibf! plüfirfr^ Kloftcr. Wenn man in Kern gern ßu- 
diren mag: Fo mag man hier nar leben, man rer- 

Siftt fieb und die Welt. Elt iß ihm ein eigenes 6e» 
ibl» nnr mit geniefienden Menfchen umitngehfn. 
Schon der mSchtig überwiegende Eindruck der 
■N.itur H '■Jl^■ri^■Il^ a if finelndividurflit.it, dt.Tt:n we- 
■feiulii f c HfHimmung in einem gewaltigen Natur;* 
finiH: beruht, ihr Glanz und ihre Fülle, die deren 
ileiterkeit nnd Reicbtbum durchgängig entfurecheu, 
bVtten Neapel cum Brennpunct geei>{net, alier £in- 
»fliiire It<i)ir-n^ auf dat Gemiiih des Dirhters: jene* 
Meer, da* drilen Phantafie auf feinen Wttllen zu den 
^enfeifigen Küß« n vim Griechenland trug, ünd durch 
#ee'' emd Schiäi-Wefen neue Zußände gewährte; 
der hier mitten im Paradiefe ■aufg^thiirmie Höllt^n. 
{ipfel dct Vefovt, der ihm Anlaf» zu der tici n Iii 
■nerkung giebt. daft ein ttnguheuerer Contraß ünnc- 
▼erwirrend wirke, und der Neapolitaner ein ande« 
ter Mcnfsb Cmt wurde, fühlte er ßcb nicht «wi- 
fchen Gott nnd Satan eingeklemmt; diefet Land, wel> 
ch«» ihn zum erften IM^l begreifen Ifhrt, \vie dem 
Menicben einfallen konnte, das Land zu bauen, wo 
er drey bii ftfttf Ernten hoffen darf; diefer goldene 
Himatel* di« nnnennbare Mafle von Gegenßüoden 
Mdficil, welche darznfteflen ihm die Organe fehlen. 

Aber auch ds» Leben des Volke» iß In Neapel 
auf eine Art bedeutend, die ihm eigenthümlichea 
Wohlgefallen eneyt. Inden er die tumultuircnde 
6tadt beobachtet t nimnit er eine genägfame, geiA* 
itaiebe, lebendfge Indoftrie wahr, di« nicht Reich- 
thnm besweckt, nur forgenfreyea Leben. Angenblick- 
Hcbe Refriedi^ang. roaftigeu Oenuft, voräbergehen» 
der EiCidatt betteres Dulden lehrt der Sinn einet VoK 
kcf*; daa nnigeaeicbnet Irob , gern fein GeCehift ver- 
richtet , aber einen Schere avt den GeTchlfte machm 

will, mit lebhaften Farbeti Hch und du» Seine an- 
thut, damit et unter dem Glanz des Ilirnmels und 
'4let Meeret nur einigermaften ficblbar werde, dt» 
>fae Feil des GenolTea tiglich feyert, und nicht euar 
b1 tat Tode mit fehweraem langfaroem Zog die Hat- 
aaonie der luftiger \Vc}\ fköxt. ^ 

Und nicht nur am der Ferne, in Maffe, durch 
RelWtkte der iSeobachtuitg, wie bither auf der Reife, 
wirkt «in folchea Volktleben in Neapel anf den Dich- 
ter. Er ift in einen getellfcbaftHchen Kreit vetfloeh- 
ten, ^on Perfoneu der erften Stände, aber dir nach 
Ge&nnnng, Bislang und Eigenibümlichkcil dum Le- 
nf «Sm diefen Ihnct« der Ente befniutoia in 



der immer be(chAftigt,docb gebllig bleibCt'ond eiix* 
Joden •« feinen Seblternftbt. Nicht ohne hedetttv 

den Einlluls auf die HichtunÄ der all "-lu Linen 
lichl der Din^c hcj Goetha blieb vvaln (chcuilicb W 
Bemerkung, der er lieh mit heiterem Freymuib bin 
gielM« nnd die dorcb jenea KäaAlcra nach Aubc» p 
ricbtetcs kttnlUiehüa Streben nnd Trachten vtraoUkt 
fcliciut, dab Sniaer» Theorie der fcLSnen Roni« 
die ihm Wegen ihrer, falfcben Qrrandmaxime iffiO** 
verhaltt war, nocn viei nebr «niluelt* aladieU*** 
braaiJusn. 

Ein kleine» Idekerea TOrnehmes VrinsebcMiV 

inifridenrn F^hin tT ii, tli i» h.vp( wuiirtcrlich ad%* 
Uuui, dtki einer i'utzutachciin ibi.lich btbt, Dse^ 
&« ia Tknn und LaEcn gehindori ift« 
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werk wem'gftcatf Mnz freyes Spiel gi'ebt, gebBrt auch 
■ach Oebnrt üikI Erziehung dem Neapo1iuni(che» 
Leben; da» Mtua(:smiibi. zu \re)ebeaifle den Reifenden 
lieht, vergegc^iiwärti^t den h;iuilichen Braach iu den 
erßrn Familien zu N(.<pel; aber merkwürdiger al« 
dadurch iQ die Anfmerkfamkeit , welche dicfer ifarem 
Beaelia)«!! i>a4 ihren ächeracn weiht • .w«il ße am 
diier 'fefthmeiy tatme feines Oefebnia'eha hervor» 
^i!u, von der feine Schrlfien aufjerdein Sparen tra- 
fxn. Wohhhaend verföhiu mit derfelbeii feine 
fdche und ßuliche Bemerkung, daPi «ia« Ire^ttVer* 
W^cohtfit dM £jgen« habe, in der Gegenwart an er^ 
fcenen. *weil Be in Erilaunen Fetat, eralhh binge- 
nn, tl«Mdige|id und \vider1ich Tey. 

W«nil 'Kanft and Vorzeit in Rom nur durch daa 
^edfo« dt^VorftellttngVerßandHcbkeil, Einheit and 
OegepWart «rildlMi I und di« Anttrengung, welche 
tferenOennffe ▼oraofgeht niidihn begleitet, fich nicht 
^nrcbaui mit (?r r friyrn IJeijuciiilichkell dci GtnuITcs 
rertragen konnte, welcbi- Goeth» liebt; wie der 
ftrenge 'Schatten , der allemal Roma Erinnernagen 
deckt* auch dem heiteren fileniAnte nicht gras an- 

fiemVOTen war, worin fich dieferOf^iftbehtgHehfEIhlt; 
0 treten Kunft und Vorseit Ttiner 5n ; m m Schwe- 
ren geübten Kunnerfahrung, feiner AnEcbauane, 
verflochten ioa Leben de* Ta^fs in Neapel unmittel- 
b<ir entgeg«. £r mag in dielem. Sinne wohl Rom 
im OegemätB sn der letaleren Stadt mit einem alten 
übel placirteo Kloflt r ^ ru' ichen, wo man gern Audi« 
teai, wenn hier, nur leben will. Die Ne^pliiani- 
fche MaUrrcbule lern\er begieifen: Lucca Oiordano 
niufitc fich wohl fapütta , am fnlcb« fliehen anara* 
ftillen! raft er. indem er die ganze Vnrderfeite einer 
Kircbf pfm.ilt r h i U. Die kleinen li.uiftr und Zim- 
mer der muiiiiürt>:n Stadt Poiupf|i iM:igi dat Mufeom 
ihm enger und weiter, aU er 6e voilgcdräiigt von 
fo vielen würdigen OegenAanden denkt, die nicht 
bl^ri afi nnfhwendi^ vorhanden, foiidcm durch bil* 
deiiot Ku II fi jii;-. t; ürrichftt; and annmtliigfle belebt, 
denäinn mehr erwutern aoii ertreuen, aU diegröftte 
Oeräumigkcic Terniöchte. (Doch nur in fofern die 
Enge dea Raomea dem einaelnen Kunß^ebilde nicht 
den Raam verkümmert, welchen es allein su beherr. 
fchen federt?) Da* Thealer f;irliL iljm Iteine Freude 
mehr: und wie foHte diefer Irrende nicht abftcrben, 
vrtm Welt und Natur ev Sdwnrpiel. and ErgAlii«>B 
Lienen mnllen 1 

Unter allen folcben EinflüfTen gewinnt feine 
Darftellnngagabe in dei\ Befciircibungen von Neapel 
md Sicilien den böcbßen Grad , feibA ihrer Meifter- 
ftbafl. Di« Gewalt, die &e auf ihn auaüben, ift fo 
mächtig, dafa fie büu&g an die Gewalt der Leiden« 
Fcbaft in Werthera Leiden erinnert Das AbgerilTene, 
dal vermengt l.yrifche und litfchreilnMKlr , i(t die* 
leu 3UllCf» eif^en, wie jener Dichtung. Oafa feine 
pffcbologiSebe Nothwendi^keit auch ihreAnOffdnung 
geregelt au' haben fcheint, tA vielleicht nur eine 
xolge der Wahrheit. Und wenn iu Wertbera Leiden 
WecMeHrithttni nwifehm Netwr, tidiea «ad Jndi* 



rfdnaliUt einen leidenfcbaftlichen ZnH-inJ r7cr l^tzts- 
renfteigerod roihrndet : fo Ikeisert «nd voilendet lie hier; 
ebenfalla einen inneren ^dtland, d^flen aunchmeadeve^ 
ftiekcit und HfUe freylii b Gfgenfatt »a dem mehr 
and radir zerrütteten, vcrduilcrieu Iimeren Wertfcem 
dienen können. Einer folcben Umwandlang des inne» 
renZnftande« &nd eigene BliCtchan geweiht. Sie lallen 
aof die*fift der Hjpochondrietdklieraen, welchem 
llalun von dem Dichter weicht. Kr gedenkt Rouf« 
feau« und dellen hypochondrifchea Jammera,, «nd 
tM^relft, wie eine fo fchöne Orginifaiion fo ▼erfch i- 
ben werden mochte. Fühlte ich nicht fo pofa«ai Aiv- 
theil an natärlicben Dingen, nnd flhc» dafa in tebein« 
barer Verwirrung hundert Kcobacbtunge« ßchTcr^lei- 
chen und ordnen lalTcn, wie der Feldroeffer niiteiifet 
durchgezogenen Linie viele Meffungen j rüljirt : ich 
hielte mich Oft felba für toll. Et&ebtio dea Welt ein eia« 
flidua R*d. 'das dem Menfcken nur wnndarlicb vo*. 
kommt, wei! <i mit arogctn'eben wird. M* «eh« 
ihm be^er roii den Menfcben. leiidem er fie nnr mak 
dem Krimergewicht. und keineswegs nirhr mit def, 
Goldwagia «V»««. Bi» ÄÄuU«. welchea die Vergla»- 
chung der maBnichfalligftenErreWnnngennnter «ua- 
ander feinem Grifte gewährt, hält unter dem golt 
denen Himmel Hesperiens allmShÜch dem trüben Oe* 
ftihl die Wage, welches. Ob ünaolängllchkeit des 
mit dem Ideai der Dicbterbruft WgUcbenen ErfcUei^ 
hung , im Worden ihn beherrrcht bat. 

Sehr liebenswürdig ift f^le Ft^'c und Lebendig» 

JeJt^ mit welcher die Ocnuiie Neapel» feinen Ver» 
ehr mit den hcimifchcn Frenndeo im Norden kefee- 
len.^^nd mit acht dichtetifdier Iimipkeit, die jiK 
fcböpferifches Dateyn wSbrend Genttb nnd Taumel 
der reichRen Wirl^l c U nicht miffw kann , hkngt 
er der Vollendung Itiuer poelifchen Gebilde nach. 
Difa ihm niemand, wie er wahiit. die unen.ll ic lit n 
Bemühungen danke, die er auf Lrofehmelaung der 
Form feiner Iphigenia gewandt bat. f*i^ 2."^°' 
abhalten, eine gleiche Ln.arbtitung mit dem TaUO 
vorzunehmen. Solche Arbeiten werden nie fertig, 
man mafa fie fertig erkl ircn , wenn man nach Zeit 
und ümßUnden daa IM h«« geihan bat. In der 
&no(l ift das Bcfte gm luip. Ein goldener, nf« 
Jettfaiii zu IjcliHizigender Ausr]>ruch ! 

Auf der Reife nach Sicilien, das ihm nacb 
dficn nad Afrika deutet, dem wunderfamen Pun. 
cte. wohin fo vlde Radien der Wellgelehkhie ge- 

Küi^inerlein, *m Hei»» 
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richtet find , feekrank im 
me des Schid'es, überarix itet er tki- _ 
fo, und die beiden eißen Ähti . bfreits vor zebenJah. 
reu in poctifcher P/ofa gefciinrl t:n , Terlieren da» 
Nebelhafte, Weiche, daa ihnen in diefer Form «igM 
war, ala er nach neueren Anfichien die Form »o* 
walten, den Rhythmus f intreun li^f^t. Wkwohl cT 
die fcbünen Blicke von Luft und Meer der Seekrank,- 
beit wegen nur swifchenbin geniefat. nennt er doch 
diefc Reife entfcbeidend für fein Leben, durch de« 
Begriii von der Welt and von feinem VcchÜtaila Mf 
Welt» dm dM Oefttkl, liap vmSnim Moert 
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Aeb s» wiilcD . ihm vcrleilo. AU Laad£cliabM«ickt 
■er hat die jErofte. fimplo L{«ie d«s Waflerinvir« ihm 
Mtas neue Gedankm gegeben. 

Sein Begleiter aut (iieferlletfe idKniep.ein mun- 
tsnr« treuer Menfcli, bey dem durch das arbeit.rame 
bewetf« Loben mit den Dichter, welcher Teine Un-. 
entrcbloCenhdt in ietKmtt, die fBr Trägheit galr. 
erkannt hat und zu überwinden weif», ein Talent 
der Landfcbaflamalerey aufgeregt wird, daa er felbH 
^dh nicht BQtnate« £• giebt Gotth» feiner eigenen 
Hatar wieder* da er niiii imb«rorgt Tcyn kann, &here 
XferlMidien ffir die Sirlnnerang zu gewinnen, und 
fich freyem Genuf* überläfsh 

Mit einander an Schünhoit wciteifern die Be- 
l^feibmBEen von der Kirche der heiligen Rofalie 
raf dem Monjte Pelegrino , wo der Flitterputa des 
katlioKrclieii *' befondere Sicilsanifchen Ootteadienßea 
an delTen natiirlicbe Einfalt grensit, und die folgende, 
einea üil'entlicben Garten* bey Palermo, der regelmä- 

angelegt, doch feenhaft fcbeint, vor nicht gar 
limEer'Scit cep&anat, ina Alterthum verfetzt. Beide 
'««iSanhen liaaptn«h1ieh ihren Zauber der indivi* 
duellen AuRalTung de* Reifenden. In der fcircben« 
haften Höhle wird man durch eine Myßification 
Übervafcht, wozu ihm die Anrede eines Geißlichen 
auf der Stelle und ohne Grund AiiIaT* giebt, und un- 
«{•wettet aa Deine Luft sn dergleichen Tiiufchuagen 
erinnert, an die Art, wie er ala Jüngling im Rbein> 
gau üch in Sefenhelm einführen lieti, floh, and ah 
'Ueorff dort wieder crrchieia 



per fremde Eindc^ck der Färbung der Vegeta» 
«ad LttfttiaMa itf ^dEm, die fehwUnliclM« 



Wellen am nördUchen Horizont, ihr Anllreben ge- 
gen dieBochtltfAmmnngen , felbÄ der eigi-ne Gcrach 
des dünßenden Meeres, rufen vürzdglich in jene« 
Garten die feiige Infcl der Phäaken dem Dichtet ia 
Sinn und Oedicbtnifs. Diefe lebendige Umgebung 
als Commentar gebrauchend, ließ ec mit unglaubli- 
chem Antheil im Homer den Oefang von den Schick'' 
falen des göttlichen Dulder« im Haufe de» Alcino.u," 
von der zarten Liebe der Nauükaa. luden er (eine 
eigenen Zuftände auf der Reife, in der Fremde, i'a 
eben diefer feligen Infel der FhSaken im, Vergleich 
dagegen erwSgt, wird dtefer Stoff ihm To nahe ge- 
bracht, dafs der Wtinfch bey ihm entfteiit. denfel- 
bcn zum Gegenßand cinca Drama zu W'iulea. £i 
verträumt den gröfsten Theil feines Aufcntbalu* to 
Palermo, in Siciliea, über Jlnafuhrang Mieles lai^ 
wnrfet; bia Ina kidnfte Detail arbeitet er ebadaf 
Scenen aus, ohne jedoch etwas davon aufzuteicliteai 
Für die Biographie iß das unvollendete Drama wich- 
tig, weil es in das Verborgene des fchöpfeiifcbea 
Verfahrens des Dichters einsudcingen gew&brt; übii; 

tens war die Idee zu demselben ihm durnA iabeis 
.indrücke gewiiFermafsen nur geliehen , und d<her 
kommt wohl, dafs es nicht vollendet wurde: aU ditb 
Gc nicht mehr unterhielten, das im Vergleich «u fei- 
nem Ncupolitanircbeii Leben einfame Leben in Sid- 
licn vorüberging, erlofch das Bild nnd Verfcbwind 
allmählich. Die Dichtkuuß hatte andern bereits ein 
Höcbßes ans dem gewählten Stoß' gebildet,, wodareh 
ein fchüpferirchei Vennö|^a nqgeregt» »her iMh|^ 
felTelt wird. 

CÜVr Stfikkit jagt im mädtflm 5<ddU> 
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BanaetfUOISCHnrrTtF. Eifenach, In CoinniifTion der 
^n^lttskindtfcken Hofbuelihsadlung ; Zur li-y,r ,y cAto- 
7.*i» t&iO. Eint Predigt in der Si. Geoiein - KircKo 7.1 £L- 
fenacli g«h»l««n und «uf VcHinpcn in btiu k gr|;.cb<:ii von 
M. Johann Autuft Sehe, üroff.lit:rzoj.l, Saclif li":3crconrilt. 
Kstbe, Gener*lM'P*r»nienti<:ntni ntul Ob -riifjrrer. Zm I'.e- 
itdaiung der woUtitlligen Zwecke der löblichen Friueo- 
'anlne- aa S. g. 
ytu faßte mae tob einem Vrh« nidit «mtm VortrelF- 
ji^J|M erwarten? Vonreflliah ift Mich iittz Rede nicht nur 
la 'Anfehnne des «osgcrachien Texte« Pfslm 116, 4 — 7, 
ftadava «ncli in Aofehung der wuLlce\v,ililien lUiiptvorflel- 
IttBK- ^' "'fi' ' ^ ■'■f«"' "'•^fer feyciliclie T»g die 

Gefühle fronunci Va'f» l-i''J'li'"bc nSiiren kkiniie. Diefe» ge- 
fclitcbt, wenn ilcr Blu-k ziitift »ul dio Eiinnerungcn, fl.Aoa 
«uf die Ccdeuiunccn, endlich «ucli Mil die Iloünuncen, wel- 
che der Jieiitige 'J'»g }ieirorrii/t, geikliivt wiVd. Aber vor- 
trelllicli in «uch die Aulfillirung, hen liebe Darftflluii» und 
sveiXe Beuauuiig der iSibel. Mit ihr hebt fia ao, und rnii 
ihr Cchlief^t fie. Der Tie erinMTt an iia 0«&hr. 4ias Va» 
terland zu TeTlifleaB CdieiMr Ansdmek iA wohl etwas haxr. 



^entl dM Vatetlaad kann aigantHak ai^ vialor«i wvrdeaj, 
nur durch TcraiBlcB Math, dureh brfldwU^, iwtlielia 
Verbindung niii Gott wieder eewonnan (gerattM) üt Die 
««deutuBC, di« der gefcyerte Tag herYomft. iA, daCi oün- 
" *t, WM {f» dalEm Battaag^ 



iü, und dafs der Sinn, womit es gcrchnh , auf die If»t4- 
Komman abertragen werde. Hier roft <let b<''tilUrie R<^- 
ti«r aus: Etfchrine du vor uns , erliebendes Bild jenef T*- 
es, aU du- vi^ieiiagien Kimpfer, uacL der heldsHDAÜiir 
cn unrei dl oDeneu Annreiiguug den tjjiferen Blifk n«"' 
das Ziel j;criclitet, über den LeicktLi ilucr wjcVrrtn linr 
der — {h\tT fcheint das Zeitwort zu fehlen), eadlicii.d« 
der driue T^g fich IaH neigte . den Kern des trotxigcn I c'"* 
des durchbracJien , feine gedrängten Reihen aui eiua^'* 
fprengten , um die 1 Lore und ^fÄuera jener Stadt i»«ln «*» 
ach erblickten, deren Rinnen fo lange leß als unentidiitf 
ihnen entgegen winkten ! Gehe auI (erhebe dich) ror os« 
du crliabenes und rQhrendes Bild, da die drey mickiigte 
PorAcn unfere* Erdtlieils, MUgaben von den Fflhrtfa !•>■ 
niibefiegten (fiegreicben) UMra, niederfanken auf du IbMi 
und dem Gott der Goiter» dem JUlaaaahit^«« aad QttS^ 
ihr frommes Dankgrbec W«Ui«C«n v. f. w.t Di« HafiSef 
gew.ihn heitere Aitsfichteti in di« Znkunft des Taliriie'4 
und vei bürgt infonderheit das Gelingen jades bafl^rsa OiS^ 
nebniens , wodurch wir dal Heil unferer MitbOlger firdM 
wollen. Es wird Alles gut, wenn wir fetbfi gnt fij>i D* 
Glaube Reht feß in uns. Der Herr thot nos Gutes, 
wir dicfc] uuia in um bauen und bdreiten, wenn wb ^ 
mttthig crkeMB«» di« W^e aad £«iohaa faiMr fiasd«. Vi» 

darf wohl uu BmiHiklHBg dai ~ . • - • . 

trardeo. ' 1* 
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STt'TTCAnDT D. TcBiNCEM, in der Cottafchen Bucli- 
iidudiung : Aus mtmem Leban. Vun Gottk« 

CBe/Mirf$ dar im wtt Hg mtuUlumbßth tAim m ltiiw i ^ iiii> 

D i n Unfinn Prinzen Pallagonia n^rint Qottht 
v>:r wandt mit einem fchlechten Gefcbniack, welcher 
zufällig in Sicilien Fuf« gefaUt hat. Ihn ala Erzeng- 
Bira einer FamiiienUaanreri« dannllellea, wir* sUer^ 
ding» das Wappen de* Haafea Penefbute «■ wicliti» 
r r><ltfr: f\ ifi";: einen Satyr, der einem Weibe, 
das einen Ffcrdel'.opf bat, einen Spiegel vorhält; und 
wahrlich i»ar«te, wie der Reifende bemerkt, die 
Jidite UerrUchkeit und Hoheit der Aeligion einem 
nenfdiHcbeD tSemäth dnreh Btgotterie aur Fraise 
ire'deo, ehe Tic darin Wurzel Trhlagen konnte. 
Öarch th^ilweife Kunde iß man büubg m der An- 
ficht verführt worden, ala habe eineTerw^eaeJUinne 
die widerfinnigeii ZabmaeafetsuMea naät «iscin 
Plan bemweekt ; diefen 1 rrthnm lerftSrt die aufführe 
I ii ßefchrcibung rlerrdhen ; fic zeigt dai Gefchmack- 
loftlte, aar Rechtfertigung der menfcblicben Naturj^ 
auch all da« Blödfinnigße. 

t Oafe man aofere Jagend fo lehr auf daa geAalt-; 
lafe Peil fkiin , und dia geftaltenTerwirrende Rom be- 

üchiinkt , wird hier bcy Bptrarhtnng von 'Münzen 
der alten Sicilianifcben Städte beklagt. Aber babeo 
luchl die beiden Hanptftröme der Cultnr de« Alte»'' 
tbame, welche unfer Leben onmictclbav anfgenom- 
nen bat. bej jenen beiden VSlkern ihren Urfprung? 
Lehrt nicht Rom allein die Gedallen der Grgenwart 
uicbt verwirren, wobu <lic Vocbildcr im grolsen Stil 
«nd obne kldnlicbaa NatlonalgeprSge alle dort anaU' 
trelFen find« wogegen die Griechen «a4 ihre n^ver» 
gleichbare VolktbUdnng mit den VcrbUtnidan daa 

Zoitmomcnti untergingen, dem fie «njebAHf ttlld 
ii\ endlich l'alSftiua fo geaaltlo» ? 

In feinem Behagen an der derben Ironie einet 
launigien Handelamana«* an l^alermo wi<d Niemand 
den Dichter Tarkannen» der ohne hohen Sinn für 
abftracte Schönheit, wie ihn befeelt, snm lannigten' 
Volkadichter geboren fcbiene. Ein InterelTe der 
Biographie, weichet imTmtgang dadurch wichft, 
daf« immer mehr Züge an nun fcboh wohlbekannte 
EigeiitbtimUcbkeiten det Biographen erinner n , wird 
feey Jer Ähnlichkeit zwil^c'i' " lilifem Handcitmann 
nnd der Hauptfigur au« dem unvollendet«n Dxima 
Ica «wigen Juden gefpürt. 
i. J» Xm ^ Zwtjttr Stmi* 



Di« fiefchreibnog de« regclmkfaigen , Lauslich* 
bärgerllehen Lebena der wackeren Familie Capitu- 
jnino, au» aeren Mrti der regellofeÜe Abenthenrer 
Caglioaro hervorging, regt uns darauf an, der Mö» 
lichkeit einer fe feltfamen Erfcheinung in Gemötha* 
art and Datnranlage feiner Aloyiverwandten nachzu- 
f^ihen. Am Schlub des Abentheuer« konnten wir 
nicht umhin zn wünfchen, der Diclucr nu clite we- 
niger feharf leine Verbindlichkeit geprüft babcn, di« 
Ungerechtigkeiten eine* frechen Menfchen an va^u* 
len. Gern f&be man m ihm , der feiner VorgSncer 
dankbar Eirwlbn<ii|g thut. Geh a!« Vorfahre von Äo^ 
der^ij iir. Leben -wi ' in: i^cr Riife ungemeinen Dank 
verhelften darf, auch hier ein Vorbild, dafa dof 
Menfch von der Fülle nnverholFt zullrömender 
niiffe und fiiCahnuigen lernen möchte, der Zul^nnfr 
Maglicbketteo nicht anf Köllen eine« wohlwollciidca 
Gemüthes gar genau zu berechnen. 

Leider miiilcn wir die mannichfaltigen geologi*' 
fchen und arcbitektonircben Beiiierkungen übergehen, 
die dem Kenner beider WifTepfchaften Nene« und 
Merfcwfinligea bietenmBgen: *ir bemerken nur ihre 
F; rrn, welche Ifhrt, i1uf*^fclbll Fr; ü. J.i ni^es Reiz 

Sevvinnt, fobaid es autgefafst 'crlcheint, Wie die 
latur e» darßellte. Daf» der Helfende nach einem 
mytbologifchen Namen jeut fein Wegztel richtet, 
nnd qneer dnrdi SlHKen von Girgent «ach Mef- 
fin« reiß, Mvn die Fruchtbarkelt zu rrliaueo, 
gen^der vom Aitenhume dicfe Infel der Cerea ge- 
heiligt ward, verfcbaft't un«, den grofaea fcbBnoi, 
' navergleichbaren Gedanken von Sicilien gans in di' 
Seele an faifen. GcgenfiSnde, dl* ihn btjm Anblick 
ermüden, bat feine Kunft der DarAellang ffir nng 
mit Anmuth umkleidet. 

Kein rchÖnea,aber inHinßchtanf |eneeinteiebe* 
nnd merkwürdige* Bild in diefem Ruche iß d„ 
Bild ▼on Meffina. Trümmer aas läugß vergangener 
Zeit fcheiiien in (Tic Natur zu gebürcn , hat auch ein 
gewaUfame«Erfignil» den Kuin veraulafat, c« ift vefw. 
gelFcn oder undeutlich, man fchreibt ihn der gegen« 
Wiitig wirkenden Naturkraft der Zeit za. Ihre Neu. 
h«it macht den Eindruck der Trümmer vonMeUina 
fo feltfam wüß. Der blaue Himmel fcbaut bejnabe 
dorch alle Fenfier der Voiderfciten einer ßcbelförmi* 
gen Reihe ▼onPallSen, die bi» auf da« Hanptgefimma, 
bia snm dritten, zweyten Stock berahgebrochen, eine 
Viertelftande lang die Rhede einfchlieffeii , wohinter 

die iri nr rrii Wohnungen zofammengeAurzt Heeeu 

Im forden auf einer WieCe , ^^UeUt eine Breter* 
bpdaiilidi ßch «n di«Ti1i«i0fnnilb dct «litmaligen 
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SleiHn», ^fffen Gaffen übrig^en» gerüurot und geli'ch- feine PcrfÖnlichkcit mit einer Rette lichter Bildet 
tet find. Ans Notb, für dm Au^nbliclj^ Twai^^ Iie vnn fi^sr dii^<h Luft uikT Sonne begünftigtea Aück- 
ciricblet, Abfpannungnacb demEnttetMO der farchw fahrt \*on MelÜna uacb Neape). 



baren Naturpewalt , Bangen vor dfflrtnlYiÄiferbittailg» 
Trägheit in Gt iMif=^ ilr> AugeiitHcV» bald-n dort 
die Bewohner Itit drey Jabrco feß. Hiefen doppel- 
ten Sebauplats aeigt der DichtcTvon FigOMn beubt, 
welche theila den Einflur* vergeg«aWiii%«ii,''d<4 
diefen unbSuatiche, einftia^ilig« ];.«bMi naä. «iiwiB 
folqhcrj rrKitenen SchicVr^l auf den I\T<nrih«'n au«- 
tifcen mufstc, wie der Franaöüfche Sprachmeifter mit 
feinen Töchtern, d«r FraiiBSfirebe Confnl ; iheiU ei- 
nem untergehenden , swejilentigen bfir^rlicbeo Zu- 
ftand angehören. tHe der nnruhfge Ortwecbsler» der 
IrtaUbtTer; oder «-inen alten jähzornigen Gouverneur, 
der mit eiferner Strenge Ordnung überhaupt, und 
lltfrgerlichc Ordnmig. zwiTchen ali den tr&mrorrhaf*^ 
ten Erfchetnange» rafrecbt bilt« «n einer Stitte 
derErtle, vro die Natvr fie nicht dDldent derMenTch» 
dt (Ten VrrKt^hr jene fo fUrdorliim getcgeii ük» 6eii|0iit 
eutgeben will. 

An dem Confnl können wir die Gntmtiihigkeit 
«ifcbt räbnen» die im Aiig«nieiaen hier, überhaupt 
doch wohl CO ▼oravafetsend, mit Oennfa d%t Augen- 
blick» g^'paart iQ, den wir aurh mehr luftig, al» 
frqhbnnig nennen möchten. Guiiwnthlgtr-FroliGnn 
feitl* HBlcr den vorbüiidenen VeihHltnifl'en Etfchei- 
«DBges bcwiiken muffen, die Gttk» tief ergriffen 
Itaben wÄrden. Beruhigend und würdig tritt der 
A Putant dfs Gouverneur» auf; rechtfertigt Teinen 
ehren wfrthen Obern, von dem wir l^cinrn eigentli- 
chen Zug der Defpotie irfaluen , wiLV- oh! Jaliiorn 
Ae voram[«t»en IkUt, mit billigem Unheil gegen den 
ffVemden, imd wiederboh ein« Erfebeinung , welche 
du» Leben oft waliritimhmen Gelegenheit biet<»t,4afa 
der militärifche Geiß da noch Haltung bewahren 
lehrt , wo Allea ans OcleU« und Fugen gtrilltn iB. 
•vd jeriffen wird. 

woige Zartheit de» Gefrhis und der Phantm«^ 
die von Dingen der Aofsenwelt , dcrien im Augen- 
blick keine dichteiifche Beairhnng eigen fcheint, 
■Ibtzlich anfgorept, Tic unei v, .n t in ein reichet, 
tiefe* und rührende» Sinnbild verwandeln, uberrafcht 
bcy BrwMmnng der Franaöüfcheu Flagge als Schatz 
wifter die Barharesken , und erweckt da» betfcgle 
Staunen > das. lulchci Art au erregen nur Qotiht ei- 
gen iO. . 

DU Momente, wo diefor der Anarchie Qeuert, 
Wcfebe Todetfnrcht unter die l'uJlagiere des Schiffe» 
tirTr.rt. wShrend daffelbe» duifh UngcfehtcbUchkcic 
de» CapJtän» und Steuerraännet "fn eine Seeftrö- 
»nng gerath- ii . g'gen die ft^h n lou f'djin t;i ii>- 
gen wird* and eben da 2u Ichcitcrn droht, wo kein 
FttFe breit yorfprang sur Kettung vergönnt ii» 
wie er fie com Gebete anweiAi die £rinn«rnn( 
an da» Wunder des Htltanda auf dem See Tibe- 
liif.; di< WiiUiH ,? d'» Andenken» an «-ine Abbil- 
dung von dietepi W under, welche er iu der hind- 
keit gefeben baK r*t<) eigene» Oemtith , während 
der Ubcnigcfiriir, veikttüpfeB »df iicdciatcndc W«iiir 



Einige Ziigö au» der ferneren BeTchrcibung d;«. 
ft » Landes und de» Lcbt-n» dafelbl't haben wir in An 
Bild verllochten, welche» wir oben von deren Gefimmi- 
eindraeb und deffen Wirkung auf den Biognpbra 
wiederaugeben bemüht waten. Die Driefe an Hcc- 
det in . dem vorliegenden letzten Abfcbnitt überKti- 
pel vollenden die biographifclit- n ADdeutungen, Md- 
che der frühere über die Micbtung pewahrie, die 
Sinn VOd Anseht dra Dichtere vorzuglich in Ne^gel 
gewonnen haben. 4is beantwortet den Vor\rttrfil<^ 
der», dar» ei'mit feiner Vorftellung i.n (^hr au dn 6» 
gciiw .irtige geheftet fcy, mit der Ervviederang: je 
mehr er die Well fehe, dtiUo weniger könne et hof- 
fen, dafs die Menfchbeit je eine Weife, kluge nnl 
jtliichUche IHalFe w«rden mBge. Einen CeWMi 
Traumwnnfcb nennt er daa Verlangen dar McaTcb 
hcit nach diefem Ziel, und nicht ohne merkbir« 
Verdruf» lehnt er endlich alle weitere Erörteruiij 
über, drefen Gegenfland* durch die Art feinet Brr- 
fttmmung, ab. ich halte auch für wahr* lagt «ti 
die Humanität endtieh flwgen wirA, nur farchteick 
daf» an gleich r Z-it die Welt ein ^rrS.r^- H^f' 
und einer des anderen humaner liidükcuvioaer i ;ii 
werde. 

Jedwede Erfcheinnog nach Art und iai<aiiXK\ 
wabtnehtnen, gelten laden, CBrdem, geniennivBJ 

benutzen, ohne Ver^lcichmg mit ihrem Ideal, fol- 
chen Sinn und Grundlatz de* Dichters bildet i» 
Lebon in Italien, vorzuglich in NlJp^^l, an« l'ßl 
lo möchte man nrtheilen, daf» in Italien, woitin 
darftellende» Vermögen einen 8d»WQiig eihllt, darch 
den alle feine Werke feitdcm etwaa von diefetHi»" 
melslutt athmen, die er nur den letr-ten ßn'k'rt 
von Wilhelm Meiflcr mitzuthfilen wünfcht, eine ä'1- 

Semeiue poetifche An&cht der Welt in ibw aaGsu«- 
e gebe; Tiefe» und ftarke» GefiiUdeaMenfchlidK^n 
und Schönen, der mächtige Trieb nach Einheit 
Form , der fich bis in feinen bptanifchen ÜBtÄf«* 
chnngen , in l in r Lthre von den Cot« Ijrdooen "»f* 
fenbart, Werden dicfe fpateren Dichtungen 
Eine nnvergelalicbe Biirgfchaft da\-t}n ifl in 
Schilderungen am Scblufs des Werke» enthalte», ^ 
der berilichen fiefchreibong de» letzten AbeetI'« '* 
Goethe in Neapel bey der Ht-rzogi ti v m Gif>ri'>**'' 
bringt, und in dem dankbar getreuen Ablcbied, 
Knicp ihm auf der Grenzfeheide diefer Stadt berC" 
hat. Der reichtten Ausbeate für Erfahrung Wldfi^ 
liub rehen wir in der f ortfetzung de» hdietl«*^ 
kear «litgegen. 

v.Kif. 
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äegaaA», tSSH '*Ph* Ü. m' Prof. LL. Or, iii A«a4. 
• ^ Rb«of»«Tf»t. ttb anno Vj9ß-*A'»nntua h^S,-^ 

i8t6. X II. 4-4 i>' 8- 

Der W. Ctm Dec..>8o3 geßorbeo) hinterlMti dieCen 
Comaenttr Volißändig. fogar fchon mtt der Vor* 

rtid'.'. , Aviewohl r. 'cht anzuiifhm*n iß, daTs er feine 
Hand gana votu Werke abgczugen habe: die u«ige-, 
saunten Heraiugeber aber haben um mit dicfer Ar- 
1}«U ein überall» d^alie^awertbea, Oefcbeuk gemacbt, 
«ad' dfli OelehrraAikett und dem Fleitäs, 'wie 'dem. 
IroODtnen und chriHllchen Sinne de» Vf*. , ein fchö- 
ne« Denkmal geüii'let. iA zu w'iuircb<;u. d^U ücb 
daa Buch unter aiiferen Lauilslcutea verbreite: dem 
«kbrUfif firklireir der üriecbi(cbett &|rcbenväter ift 
der reiche Cominentar UDenibehrUeb . und ändere^ 
-welche ohiie BtTuf an diiTe Schriftneller gvht n f ind 
es fcbeiiit, al» mur»ten Tic in Oeutfchlaiid fall imr' 
Solchen in die Handc faM< n}, mögen ßcb.dorch feine 
llabtnDkeit beilf^im abfcbrecken, od«r reisea laffeo» 
«ad ficb ein Mnllev daraii nebmen. inrenn «• Baffere 
find. Wie gut wäre e» endlich, Avcnn daa Buch das 
Seine zur Wiedererwckung des .Siudium der Vitt.<r 
beitrüge: eines Sindium, das nie mehr gelegen bat, 
ala jetMt wiewubi der meirt> fruiik damit getriebeip., 
virdt welcher aber keinen Hundigen tinFehtl ' 

Die Schrift des Kiemen» ift von dmn VL mit Ein- 
fichi gewählt: üe war feiii»r Hiilte fehr bedürftig 
und zugleich [ hr würdig, sie iit die Auteii.ander- 
|l>(«iu^ der b teile» Marc, lo, i7 tf. VVditlicb meint 
Äl,rTöuiien die Keden Chfißi nicht genommen 
-weiden: Heiehtbum hy ein ölofsc» Werkel nj; , d^a 
man gut und böa gebrauc;heu könne, und \ve1c)ie«, 
§at gebraucht, viel werih Ity, da;," gen da» blufse 
Wt^gwerf^n deOelUeu Stob fej und ihn nihre, und 
llinlennacb VermilTen und Sehnfncht habe. £a ver»' . 
ßt ht Cbriäua, dem Rl. anfolge, unicr den Ileichen,. 
■Welche nicht in das Reich Gottes kommen lallen, 
Äeicbe «« Sch\% lei.en und Lei dirjfc haften, ü, icbe 
fanier. welche iidiUhes Gut. fui Ach, verlangen 
and beb daran ergötzen , Solohe endlich, jivie fie se> 
-wObnlicb £nd, Uotfährtige and Gewaltthätige. So- 
dann befchreibt Rl. überhaupt die cbrilUiche Fröra« 
migk it. lii.d, wii II ^is Gott gefalle; und zu feiner 
Gunft wiedei gelange. Alles menfchlich und fchön: 
die Stellen, welche für die Oogmeng^fcbicb^o vqchr 
tip find, bat der Vf. de» Commeniars fleifiig bemerkt. 
bo vgl. a. ayi U. (Meinungen der Vater vom Range 
und der BcUimmi^ng des menfchlichcn Leiber;, 31& 
(über e^oiadi; und ukui'j), 3S<f f. (über den Gebiauch 
Ar dmdrücke mijetri, uvfKt^-.vvnBat n. A., von den 
Ijeiden Nati^ren in Chrißo^, 346 (Lehre der alten Kir. 
che iroo der rerbten Bufse, und ihrem Verdienße).^ 
lieloiidef» ßnd, bieso .10 fc-xfurtu» vom Vf. aij^ Irgt 
-worden, und nbcrall dabey auch, auf andere Väier 
Bnckficht gcuommen. Auffallend iß anter di> i«;n 
der jiebentt, ühorfchriehea I da pra$eiptäs heptimi 
noMiin bus apuJ vwterM, welcher (und viel zu wich, 
ti^, ja virllt-'ieht nicht einmal liclitig) ddvon han- 
delt, üala i Cor, »5, fi. nicht 7^, fondem ttjy «a lc> 



fen Uf. Man knM hiif^^Kamf9,m • TteC A»9 
iMnte fiäden. t^h».ro.^erheffeTt haben ;.«nch ver- 
gleichen, WHi Fifcher «uro Phädon des Plato, S.jsC,' 
dagegen gefagt bat. Übrigens wollte der Vf. aas dec 
SimI« dea Paolos den Namen der Taufe , \Viederge- 
hwt, «weifen (fbrngautt vbeefeut «r n^it G;otiua 
da* unerwartet und reimell Geboren«)» und. von at- 

*cn Namen dirTaafe 'z. ß. C Tia/aa und QuiTWJftoy, 
ai^^'^U o. f. w.) halt.- i r l iii und wieder imComm.aur 
Guüge gehandelt. Zu bemerken fcheint , \va5 S. 41S 
übet das i^ojjtAt der Apokaljple faigt, daC» ca : ich kom« 
»e, und nicht ho Fntnnini- ea aebnuni lejr« »»2VI- 

mirnm IJnu:ini/ r lrti:i'er <• f: ni z-ia^ nusquaO* moratur^ 
ab iniij gradu ad i:'terum pro/ierati omnia ordht* JuO' 
deeunmtt; et Omnibus peractit, — <■ ^ofi-s a/'pare' 
hU — ^ui *rit Mit immmtforum cjuf qpt/um.'* Al- 
kfdinga. Ift didTe* 4«ai SSna« d«c Apw. g«ns an^ 
geaKffen. 

Der Cpmmentac iß fchon vonfetnem Reichthamo 
gepriefen worden« Ree. bat auch, waa man fonft ia, 

Holländifche« Am-nh- n wnhl trifft, Allotria und 
gelegentliche Bemerkungen fo viele nicht gefunden« 
Auch iß Erklärung und Wortkritik mit der feit, r flm 
Aufm^tktuukcit opd Erwägung» kons, tnit gebilde- 
t*m nnd fieberena VetRande» gefertigt; und, wi» 
fchuii gefagt wurde, kann fie fiir tinfere raifonnivCB* 
den und cuiijeciurircndenPhilologtn ein gntes 
Lyv. Ddbtv ift der Vf. fo befcheiden, daf» er, wo er 
gauK lieber iß, und es na fejn Urfache bat, docb 
nicht fogleich Lücken ausfeilt . nnd VerbcCTerangen t 
cintuhrtf auch eine löbliche Eigenfchaft der HollAnd» 
Schule. Nur Einmal hat «r es p-than, C. »4: 

eia;. enantov. Das äirouoia dei erfteii .Ausgabe ift 
finnlu». Einige verhefferten dfxo^i'a» Andere ä««<ii(»* 
ein oder aitd^' a : äbcr »ncuala kommt ihm nidtt.aUC 
in derOeftalt um nichfito, lendern e» ßeht suchten 
t/'^v,; aii^etneilcn entgegen. Vielleicht halten eben 
fo ücher diefe die/ VerbelFerungen aofgenommen wer- 
den können. C 5 inSrai fiäifwintr ftatt des bnnlofe» 
UTTS T*u/u«Taj(xij' , Welche« dem tot» xat »ortfeÄi*^ 
^lufpricht. Weil diefea ein Nachfal» feyn aial* (e»ir 
fw^., WS aidf .^.JTi (Ji'cc, rzrt .'.a) irjositix.vJvai)- 
Ree. hat feine fiubere Verbeilerung Cmrumvv aU« 
haI4 verworfen , nachdem er des Vf». Anmk. gelefen 
hatte. C. 36« iTfcs BfM'v Tiva flatt des auch uoünni- 
gen irp» Tcmva («-(j:? 0. t. f k tou KXtilwvfiS «u 
y.cci^ti' :!::■.•) y.'.Z'JTH taLTCv;). Endlich C. 37 = — 
/AiöT-t^iia (iclMue üc) ßatt des i'itv. welches weder rich- 
tig iü, noch einen Sinn giebt '(t< yag tn 3ii Stü rat 
tiji »^ä^if^liVOriSota). Von der Richtigkeit anderer Ver» 
beßerangcn hat nch Ree. nicht äberzeagen kdanen;) 
andere find ihm wei^gßena nicht emreheidendgewett 
Ten. C ». iv »t — -— ' ßitu KbXc.Sc'ufuv^i/ (das l)bri- 
ffe fehlt in der erßen Ausgabe), Stgaar,' iaik-^ti. VleT» 
Jticiitifrdaa ««^7(0 oder ueStMÜ paßeuder; da nicht 
gerade von der Botbeit der Menfchen , foodern ihrer « 
Schwach' , ilii Utije ift, welche uns Hi k ' i 'aiebr 
vccebrea beifse» der iht öohichfal facitimrat. Vi«!. 
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leiclit ift dann ImFolgenaen i— alt« {«m^^avir» wal- 
cbe« Alle ▼etwerfen. richtig, and nur km' MasasaC^ 
t«eo vor TC v.»^aXaicv , diefc» aber Forzug zu über- 
fetsen. U*^^^* weiche den Reichen rchmeicbeln, 

E'^en die Khw flolclim, di« in einem Tcb wichen 
b«a liervingetrieb«n ynximi nnd den Vorvnf. 
den doch Oott allein bearthellen kamt^t wdl c» 
nämlich blof» innerliAie Vorzüge giebt.) Eben fo 
ift vielleicht C a äraijTiov T>;f ä\>j2tiai zu halten 
f Segaar liefet «ffxtnjrwv). da ja vo*rv rifos gefagt wer- 
den Kann (Etwat von Einem verftehea). C, s ero» 
jVväTi) ffä>.7rr,7i Jir»8Tj|x^}i»j| TO» 2^jutov Kai T^f «'vr«t75air 
^Cj3ou, Segfor: rjvToJtVp. — Kttipo'v. Weit ein» 
fachcr, « »"« vor den Geniiivi* (vgl. das letste Capi- 
U]: irr' au^S'nji i'i;^'-:- '8 /.uir>;;.iaTixwy , vun 
der feinareiki gevreihteren Deutons (für weichet 
«futXijfiÄW wgefehlagen wfadX Ußt fich TerdMidi- 
man mag e« nun in der Bedeutung, lernbegierig, 
neb'men, oder in der gewöhnlichen, welche ja in 
der Pythagoiifch- Platonifchcn Schule erweiiert wur- 
de (für; gebildet, geweiht überhaupt, vgl. «j«w 
uirg^TOS u. *.)• ^ *S' ^ « *v«7«vv)j(Ja, kaku« M 
K3TW0Ü vfii J^mvarov -ys vivvi)|xivov , ift gewila en ver- 
theidigen. CbriAu* und die Welt fieben fich hier 
Entgegen. Jener ßellt her, welche die Welt zum 
Tooe unglücklicher Weife geboren hat. Ebendaf. 
ift nickt nfttbig. ftaU «va««ttc7i; a^aSwv an lefen aVö- 
Xautfif. Man übetCctie nur: < Seligkeit, welche die 
kimml. Guter geboi. Anch C. 34 Ift das r.iuov 

'jwnd^ 'Wohl richtig. Die Wurde aller Chrillen w ird 
■in "im erwiefen, dafs in Allen Gotte« und Chriili 
Geiflfcy» nnd dafi Alle aaf gleiche Weife in diefem 
eeßorben nnd anrerfianden f^en (nach dek PauUni- 
Fcben Lehre). Alfo ftekk daa Letate filr: in wetehem 
•wir «nlerftanden find. _ C. 37. für, Ii' a- ain;v 
i^npc^t welches gewir» falfch ift, lieft man wohl 
nmMehteQen: iStiuß-^S-i). (raUk. a'vixpä^:;, gelehrter, 
aber nicht wabxkheinUcher.} — WaaxUe ErklSrans 
anlangt : Co mBchte lUe. In den Meiften mit dem Vf. 

.kalten. Da» «»avt (/x/fT-S'at C. 3 (vgl. S. 1.50) ifl ge- 
^fa: sHni<Akebren i abejr ie* Origene* iVieiuung von 
if-riMefift<— 4far Seelepi Hegt alckt in.^ov Woite^ 



tdoi«' i» Oednke vom kimnlirebm FaterUnde. 
(Wie 8. $ij der VF. ron iwiiiffua «nd «a^ir. fagt, 
dafs Tie, vom irdifchen Leben gebraucht, nicht Pia- 
toaifch feycn.) Auch bezieht fich C. 7 ou na) to 
cnai ToTs a^Xoi; ÜTapvj;, xal to fxflva« Xaßtlf, nicht 

anC die Meinung« dab in des Welt eigentlich Alle« 
Ueitw, und nnr die Form wecbfelei nnd eben fo 

wenig C. 07 Ü9 Sv (5jov) ?a aw^ifuva wa'Xiv i-ra-.t^- 
ytrai. Der Name, Kaivij KTi'ffi?, C. 12, von Cbrifto 

Sehrancht, bedeutet wohl nicht, Neugefchafl'cnes, 
>nder& daa Neufcbaffen* d. i. den neu Schaften- 
den. — Zwej Regeln find su bemerken, welefce 
der Vf. gelegentlich anfflellt : die eine, S. ie?, wo 
er ermahnt, zur Erklärung des Kl. den Plato mehr 
zu nutzen , welchen jener oft ausgefchrieben oder 
wiedergegeben habe. Die andere, S. 133, iftdicfet 
„Reßaut pUiret tjusmoH laoHoHOt, 0X vH*'aeüL DD. 
feriptis eolligeniae, nee pro v ar iantibus 
bendae : übt S. S. verba memorittr modo lan* 
dant. P"0 (.eitere iion raro peccatum.'* E* (lu- 
den fich in dielera Commeniar auch viele kritifcbe 
Beobachtungen von allgemeinem Nntien (z. B. S5S 
über die Ver wechfclung dearv^); und vpuxi« ^^f* dca 
und var^os, diefe« und irrnifiaroc), nnd nicht 
wenige, welche alle Philologen angehen. Wir fü- 
gen die fchüne Verhefferung hey , welche S. 026 in 
dem bekannten Fragment <Ies Ptndaru» anbringt; 
c^ßtoi erric iSwv öuna iwtvav (vulg. icoivi^ w lAn 
X^0va* tSStv ixif ßtcv rrkivrar, e]9«v Si MfSvrw 
aiykav (vnlg. a^x**')- Übrigcna mögen wir Meder 
die Lateinifche Schreibart des V'fs. meißem, wel- 
che einiget Ungewöhnliche hat; noch andere an» 
fcheinende Unrichtigkeiten bemerken. (Warum bat 
woM der Vf. Immer einen „Tttmeftanut ,** ala 
Vf. iler bekannten Schrift, von der menfchlichen 
'Natur, und nicht Nemefm«?) Das Oriechifcbe ift 
«ntfetslich Ton Druckfehlern entftellt, wie dean 
fdioa der Titel, ein «o^cfufi aeigt ; und ea IriMe 
iVr grSraere Bauberkeic in dieTem Vnnete von dte 
Herauj°cbeni gcforgi fcyn Tollen, welche ja fu g^ 
ringe fiemübung bey ihrem iloternehmen hatten. 



VB^DS A V V h A O E V. 



Erfurt, ^*Sr9»tZMllA der chnßlUhan R.UgJon. 

lÜeluiB Ktfcbe »ad «ini Oberlidu d«-faben bno^aa iiad 
wOarchaa. Varfaftt voa Jugufi Fi/chtr , weiland Auga- 
- - Ml Erfoit, der Theolog»« Doctor u. f. w. 



ftin«r*Oidma aa Erfoit, der JI heoiogj« uocior u. 1. w. 

laiA. X2CXXV1II «; d» * »► <**b*.) tm^aaMß' 
«llSa arbkiMigNii 



Berlin, h. den Gebradrm GlJielie; Ihr fPlHUrgtrtntr. 
Oder Anweifung die beliebleften ModabfauMn aaa Zt«r- 
pflAnsca ohn« AsiUianCar aad MiflbMc« fai 2tiam«ra. SA 
lfm uad uiiafea Bekikern au aberwiaMm , odar Ha daa 
offeara. Gtrun Tonabereitcn. Nach «igcnea Erfahnujm 
bearbeitet von D. Friedrich Gottlitb Dieuirh, Vorfl»ker da* 
Orofiberxoglicben botanifefaaa GarNa# aa Eifanaek n, f. w. 
saig. , Vi««« Aaflsj*. Vin a. «84 fti 1. Ol AtkbO * 
lUc J. A.L.Z. igp» Mebtt» . 



t . 



Digitized by Google 



US 



Kam. 04. 



«10 



E N 



I 



H E 



ALLGEMEINE LITERATUR -ZEITUNG 



> 8 > 



CHEMIE. 

t) Jbha, b. Crüker: Darßeliung der f^erhäUnifs- 
zahltH rf«r Ifdljcken EUtnente zu ehemijchen rer- 
biuJungeti, von Dr. 7. fF* Dübtraitur, Grob- 
liersogl. Sachf. W<Ifl»r. BarirMli vnd PfoüBJÜDr 
r. 1816. SA S. FqL (at gjr«) 

C) Fbetularelbfl : Beyträge zur ekemifchen PropOt- 
tiondchrc, als Anhang zur DarßMung der fer- 
hii'.tnijszaklen dtr irdljchen Elemente zu ehemi- 
jchen Fwbinduugm und «um Onuubrift dtr rnii- 
genuiku» CAmw-vOA Dfe /* ^* IWermmr» ' 
' Auch «ater d«m Titel: 

Dr. J. fV. Döhereiiier's neueße fiöehiometrijehe 
Unter/uehungen und eheaujehe Erfahrungetj, 

Pfenael^ Klrwan, Smlthfon, Riehter begon- 
nen, und in den ncacften Zeiun dmch ff^oUa/i oft, 
Dalton, yogel, Ecrse/iM^ «. a. CheinikeT eine grö- 
f.crc Ar.jiithiiung irliuluu hat, n.injÜch die Ocfetze 
aufzutiodcn , nach welchen lieh die Elemente ver- 
binden , und deren VerhsUnilte f^AequivalenU, Di!- 
fcrentiaUu) in Zahlen autsadrücken,^ ift der Zweck, 
velchcn der fleifsige Heramgebet- diflfer Scbrlft TOr 



Augen gell. 



L d 1 



Im 5 Bogen legt derfelbc fc-inc 



eige«en und Anderer Erfahrungen, berechnet nach 
den von demfelbrn aU Einheit angenommenen Zah- 
len, über diefen Gegenßand in der erfteD Schrift vor, 
und Tucht in der anderr^ darch das Expefiment jene 
Tabellen zn crlimcrn mul zu UnterfuchtUlgeD dieler 
Art praklirchen Unterricht zu ertheilen. 

Mo. 1 b»t nngeflhr die Einrichtung der ron 
fVollcßon enmorfenen «nd von Hu. Sehweigger 
im neuen Jotirnal für Chemie und Pbyfik D. *«^. 
II. 1 und D. 14. H. » mit l'.rliuiierungon bekannt 

gemtcbten Tabellen, wovon in unlercr A. L. L. Icbnn 
ie^ede gewcren ift. Die auf jeder Seite befindli- 
che Scale enthält recht» die Zablfn für die einfachen 
lind link» diejenigen für die sufemmensefetzten 
Stolle. Da fith WaffcrflolF und SatierflofY in lehr ein- 
fdcbcn Verhahniflen an Waüer ausgleichen: To ift 
das Hydrogen nh Einheit mit der Zahl I, das Oxygen 
aber mit 7, 5 beseichnet. Ihnen oorrefpondilren die 
Aeqnivalcnte der nbri«re» Stoffe, TOn denen ein gro- 
Iser Thcll iliircb die Li fjhrnng gefunden ift. So er- 
hlÜt z.B. da» Kupier di- Zahl 60; das Protoxyd def- 
felben(6aH-7t6=) 6". 5. und das Peroxyd des Ku- 
pfers, -welches die doppelte Menge Sauezßoft' «at« 
J. J. U iJ. »8»Ö- Zwe^Vf-*^^ 



hält (60 + fl X 7.5=^)75. Viele der in den Tabdlen 
angenommenen Accjuivalcnte können dage-^en nur 
als da» aefulUt de. Clcol, betrachtet wefden. w^ 
? . Proportionslehre, über deren Uneu, 

isrügkeit wir uns otter ( rM i rt haben , und nach w«l> 
eher z. B. der iiegriif von Neutralität g«as f^hwiir 
kend gemacht wird, indem bald ein Ms mit orl. 
doimnirenderSlnre, b«ld ein folches mit vorual. 
tender BaTe for nentrat »ngefehen werden diufs zu 
Rathe gczugcü ifl. f-etzterc find demnach durch daa 
Experiment mehr uud mehr zu berichtigen. Diefe« 

Q^^f'"" ^"«»^ •^"J*" den organifchen 

Slofien, deren Elementtn-Qiunüiäien wir kei«e.we- 
gea mit fo groleer Beftimmthat kennen, al» Hr n 
anzunehmen fcheint. Dcffcnangeachtct find dieU 
Tabellen jedem Chemiker zuverläffix einCebranZZ 
nehme» Gcfchcnk. * '- »«ir«af«- 

im ¥Fafftr und Bhwr dit Oxydations grade des A-ots 
?-f n ^""^"-^ ^'erfuche gefunden, dafs iüo'cu* 

bi kzoU OxTgeiigas bey mittlerer Temperatur und B*> 
roraeterhühc 57. 5 Gr«n, 100 Cnbikion AflOtMa 
»ber 33, 75 Gran wiegen, und dab die Anfa! 
ben anderer Clieniiker, welche das OxTeen^a* nur 
34 bi, 55 Gr. fanden. falFch feyen. D?S, nu" , 
Volumen Hvdrogengas mit x Vol. Oxygengaasa WaC 
fer verbinden, lo ergeben ficb die Gewi^tatheile t 
für das Hydrogen und 7,5 für das Oxyden, welcha 
in den Tabellen al. Einheiten angenommen find !! 
Derfelbe zahl ferner aui feinen Verfnchcn den Scbluf. 
dafs die atraüfpb infche Luft eine wahre chemilchn 
Verbindung des Aaot- und SauerrtolF. Oafe« fey «Zd 
dar* die Oxyde de. A.ott, wie folgt, «ufammenge- 
fetatfeyen. Die Menge de. SanerSoff. , welche =7 
Gran Azotgas erfodern, ifl: z„r Bildung d« atmo- 
fpharifcben Luft = 7,5 Gran; des oxydirten Siick- 
ftoffs = .3; des S.lpetergafes 30; der falpetrigen 
Siutc 45; der ralpeterfauren tüpetrigen Säure le; 
der Salpcterfanre 75 Gran» nnd die" Progreffiow- 
re.he für die Saucröoffmenge der jAzotoxyde wi» 

derfelbe die Mifchung ck. Ammonimna, 
an, 6 Gewichtstheilen Hydrogen «nd cV G T? 
Äzot «ufammengefetot fft. womit anch Beritli,^^, 
Angabe flimmt = 13. 475 Waffe, JT, „ rl.'^t 
tticdra.4Coo4S.uernoü-. _ II. Uber dt^e'^i^ 
hohle. 5 Cran ihierifche Kohle, aus Leim tS{2? 
mit 75 Gran Kupfero.xyd der Oeßillation nn^^rwo?. 
Jen, gaben eine Menge Gaa, du In Hundert 35 
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hielt, ■wor.ir: ,»er Vf. rrlili<-''st . (I.ifs Ate Kohle au» 
6 V'olumrn Kohlendunft iiixi i VLl. Atoi^ji. 'oJ< r'54. s 
Koblenßoffiind 13,5 Stickdull b< ß<.hc. — tbrnfowird 
41« Milchig 'der übricen K.olil«iiuote bcftimmt. — 
Ba oblgetSahlen tlletit § Votv ttolitenfauret Git gegen 
» Vol. Stickgai. TondcrB nicht viel über 5, 50 (hjihIu h 
5, 6C) geben: fo dürfte hier eine kleine Corrtciion no- 
thig fejrn. Auch bleibt e« noch iinnier \vjt>rfcL' in- 
licb, daft dl« Kobl« «twn SnerßolF in ihre Mi* 
fchung aofnimair. — III. tfbw iU PjtanzfHhohl« 
nnd dU mr' aUtfehe Grundtage derjelbeii. Ahiiüclie 
Verfucbe wurden mit ausgeglühter und uudut^t:- 
gläbter Kohla von Ficbtenbola angeftellt, woiaui 
baryorgebt. daft erflere au4 I3 V6I. oder 3^, «. ü«\v. 
Tb. EohlenftofF und t Vdl. oder o, 5 bew. Th. Hy* 
dTOg»'n rufamniTi gefetzt Tey. — Ungcglühtc hoitle 
«nthSlt um die H.ilf'ie Hydrogen mebr, als jene. — 
Gfj} Ii" ^ab dem Vf. durch Glühen mit Kupferoxjd 
kein WalTer. — Die Reduciionsverfucbe der Kubla^ , 
^welche hier ausführlich abgehandelt werden« tiber- 
geban wir. Dief« interrll'anten Verfucbe haben unt 
veranlarat. tnh dem Carboneum verfchic-dene Expeii- 
iriL-nti" ^nznftellcn, ans denen ir. T r Thai hervorgeht, 
Aih diefe Su^iflanj'. nur ein Miuinuim von tifen ent- 
halte , und diifs d' rgrofse Grad von Unverbrennlicb- 
lieit wirkKcb eine £igenfcbaft dea reiaen Koiilcn* 
ftoflfä ift. 8. 19 lieft man falsrattnia KaK für Kalk. 
IV. Uber Oxydation der Eifern und Zinkt und über 
Sehu>*feleijm. Der Vf. beßimiute den SanerßoUge- 
taalt beider Metalle d.idurrh, dab das bej Anflafnng 
derfelben «niweicbeode U^drg^ngaa girmeffen und 
•da Ann 6vwicbte delTelVen die dem Metatle abgetve* 
lene Menge Oxyden dos zerlegten VVaffer« berechnet 
wurde. Hierans ereobficb. daf» 100 Tbeile Eifca 
3)0 Tb. Ox^geit, und lO'O Tb. Zinit 83, 5 Th. Oxy- 

en anfgenonHBcn bitten. Demnach wütde da« 
bwiraeEirenoxydal 93 1>> C. nnd das weiTse Zinhoxyd 
19 p. C Sanerno/V enthaften, \% rkhe sden Verfuchcn 
Bers#//uj'x , Buehholz's und Jokn's fehr wohl ent- 
fpricbt. Es fand lieh ferner, dafs 100 Gran durch 
Kali atu den AoAÖfangen gefiilltei £ifen , befieheud 
•«e «00 Metall -f* tS Oxygen, beym Glühen noch 
Gr. Saneifloft" aufnahmen , To flafs das P-rr- vd Ilj 
Ellens 34, 5 p- C. Sinerfloil' enthah. — iJai 5cl. i-.c- 
feleifen , « elcheü durch Schna lzen des tiftns init 
Schwefel in einer Aetorte bereitet wiude, beAeht 
«M 37. 5 Schwefel. 63, 5 Eifen. einiterultat. wel- 
ches TOD demfenigen Hatchettt und Berzeliu^ nicht 
fehr abweicht. — V. Sehwtfebnangan. Hier lucht 
dt r Vf. »u beweifcn. daf» das von liln/^irpth und A'au- 
ijuelin analrfirte Schwefclniahgan keinen &4a«riioit' 
enthalte, und daf« man dtefe VerbindfUlg auch ft-hr 
leicht durch die Kimn darßelten könne. — VI. Übtr 
dit Ferhäitnijfe des JBUy's, der Chlorin , der Salpe- 
terjiiure u. j. 11 . zu chemijehen f^rrbinJtnipen. lon 
Tbeile Bley nehmen 7, 5 SauerftoÜ auf, um gelbes 
Deotnsyd sn bildeil. — 159 falpeterfaures Blt-yoxyd 
«otbalten too Blef* ?• 5Sia«rfiolt and 51 wafferfreye 
Salpeter lHAre. 100 Tb. Bley verbinden fidt dnrcb 
SehineUfii mit 15 Th. Schvnf.i. — Oa« falj r r 
laure Kali btsüeht n«cb dea Vf«. Vetfucbcn au» 45 



KaÜ, 51 «!iilperc<riti'(', nnd letztere aus 13, 5 Stick- 
ift 'll i^z^ 6 r<ukric<iiu -j" 7» 5 Oxygen) and j-'. 5 iianer- 
AolF. — £ine zweyte Vcrbinaang di-s S^iiwefels 
mit Sley 100 Tb. dea letateien nnd 30 Tb. de* 
erflere« will der Vt. dadurch dargeAeth haben , dafi 
er f :![' ti ridure» Bley mit fchwefchvsnrcrflorth.iliigera 
iscliueioUiiiU füllte. — Die übrigen Verluche be- 
treiben die Mifcbang de» Hurnbk)' 's, welches ans \m 
i^\«t» 7» 5 fimerfloff. and 84, 5 SelaCiar» suCani- 
men^retat ift, nnd des lalsranren Kaths aas eo 

CÄtciuni, 7, 5 Saucrff.iiF nnd , . Sr^lzfiare U. f. ^V- - - 
Die Mi.chung de« ülcyzuckeu ilt den angeftei ii» u 
Vtiliu iien zuttjl^c: luo BUy, 7. 5 SauerAuäf, 43, 5 
Eüigfaure, »7, 5 Waffer. — VII. Benr-T, da^* dai 



rauchende Prineip der f'^itriolfäure i: aJjcrj'rejtiSs 
feljäure Jej. . Lira dielen Beweis zu tuhren, wurdm 
51) Gran der rauchenden Subftanz in WaQcr mit bt- 
lytwaller gelallt. Dai dadurch erhaltene fcbwefv!- 
lauer« Baryt wog 170 Gran, welche, wenn man Iciz- 
tMfes als bna 94« $ waßerfreyer Ware baßehend be- 
traiChMt» Ö7t J wafferfreye Schwefelflure, folglich 
bis anf ein veringe* die au Arm Verfnche enge- 
Wjiidtte Menge d<s raur}..'iiiii:ii W^rrii* anzeigco. 
Zugleich üud hier die vorziiglichllen Eigenfchaf- 
ten der rauchenden Scbwefelfäure angegeben. ^ 
Vill. yerjuehc, tceltäs das Dai feytl einer Zujami' 
Wien fetzung aui Kohlenfäur« und KükUfioxyd der- 
thun. Man feal e ^ciiniden , hcifst ei S. 61, dab 
100 Tbeile waiierlreyer Sauerklecfaure aus 66,534 
SaaerfteJF, 33,sao Koblenftolf und 0,844 WaGrerOolf 
narammengefeut -Cayen. wefsbalb man den Waflef 
Jkolf anfaer Acht latfen nnd annehmen bihinc, daf« 
diefe Sa u re ;)ut 1 VeihahnifsKohlcnfaure (s 17,1 Koh- 
lenftoJf 45 Sauerßotr) und 1 Verbälinif» Kohle»- 
Oxyd (s 17, 1 KohlennoU -|- 3S,5 SaueinolF) befieb^. 
Sie erblit bier daher den f^amen kohUgt fdmr«, w«l- 
dke rfi cb6cht1ich dea Saoerßoll'sebalte» ■wifehen Bob> 
ler.ruiir. UT I Kühlcnoxydgas lieht. Ungeachtet aber 
der Vt. icibii bc>- der Deftillation der wdllcifrrTcn 
Sauerkleefäure mit Kupferoxrd lifine Spur von \Vaf« 
(er arbalten beben Will: (otleibt die Wiedcrbolang 
diefer Analyfe doch fahr an wänfchen, bevor Ben 
jcTifr Schlafs von ihrer Zufammünfctzung mit Sicber- 
iicu iuachcn lüfst. — IX. L'bcr die Auwaidung det 
litipferoxyd r zur ZerU^tmc, organi feher Sui/lmZtit 
und über die Zujauimenjetzung und S4ttig*tttgicap^ 
fität der fp'einjieinjäure. Da das febwarse Ka]1fe^ 
oxyd, welches äu p. C. SanerßoS' enthält , den hoh- 
len- und Walfer- Stoff organifcher Köriier in hoLer 
Temperatur vollkommen in Knhleur:iuic und W^fTer 
verwandelt, den Stickßof^' dellelben aber nicht a^ 
cirt : fo bedif iit ßcb der Vf. deHelben bey Zerleguog 
prganifchcr SnbQanseu. Aus den erhaltenen Produ- 
Cten werden dann die Gewichtstheile der Elemente 
bcrtr-hnet. Li hi klirfibt hier ausfiihrlich da» ^ rr- 
fdhreu, diefe prutung auiurtc-lten , und Wählt die 
Weiiifitrinläure . w>U'be aus 9,t;37 flydrogeii, 39.418 
C^rbogen, and 64, (ii|5 ^^^1^^^ ^ ^'*a 

foU. — X. über die SuTphurationfjsufoi d<i ua- 
f'fers. 6 ; Tb- Knpfci vn Lirodt^n fich auf pyrocbro.t- 
fcUcai Weg« n^ii 15 Th. Schwefel» aUeia aoi bydra- 
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chrmirchfm UV-c, yycnn nSmlich Kupferaoniirnn- 
gen durch IcUwefelw^lltirfiolftMiltige* Schvireftlkali 
zerfetzt wird, pait 30 Tb. SchweFel. — II. Über 
dü JBufumneire/iung des Kermes und Goldfehwtfels. 
i6 Orao SchxriLfjIr. ifrf-rftoiiga* wurden mit Brpch- 
Lindl I r.,1 ti f" 1 1 1 r ; ; 11 r.f riiliriiiig gcfetut, liiid J>iii iircli 
60 üran Kermes gcwuuoen, welche bey der Deft^l- 
l«tion 4, 05 WalTcr o.sHydrogen -f- 3.750xygen) 
und Sicbwefelaniimoii gaben. Dtei'«« fiihrt den 

Vf. %n der Verarathung, daf« der Kermet «in Hydrat 
det Scbwefelantimon* fey. — IJcr Golcifchwefcl 
gab bey der Deßillation 8,5 VVaaer, 15 Schwefe), 
6ß Schwefelantimon. — XII. Über dU Scheidung 
dtr mumrwd» vom KaUu Die hier »iigethnlt« Ale- 
tbod0, die Avflsranj^ befder Snbftansen in Sluren 
^ init Isuhlf-nrauerem Ammonium tu verbiiiiJen, wo- 
durch nur aUein eine Verbindung von Koklcnfaure 
tind Kdlk gefüllt wird, oder auch beide Subfter -in 
darcb koblenteui«« lUlt sn MUflii- und dta koblen- 
baw Bicterarda darch Digeftion mit Silnrialtavflöraiig 
wieder anf7!i!nr^n , ifl nicht ganz tinbcKar;nr T hri- 

Scna ^certctzt auch die reine Magneüa den äalmiak in 
er Wärme, indem Animonium entweicht und f.itz- 
bore Magaeäe gebildet wird. — > XUL Tbeilt der 
Vf. die bScbft wichtige, fffiber ancii rcbott von Btr^ 
20ÜUS gemachte Entdeckung mit, daf* fich bry der 
Waffer»erretziing niiftelft ghihrndtiKohlen Talp < meu- 
ge. Es fii ^-1 1; ß, merkuiigcM ubi r die Natur df» VVilier- 
fchen Hilten. S. 85 bemerkt deifelbe, daf« er eine 
Art Scbwcrfpaih. beAeliend eile -88 fcbwefelfaurem 
JBeiyt und >s KiefellSure (wozu diefer faureName?) 
mictelfl FtufsHi ure, ohne jtdoch die Zcrlegungaart 
aneugeben, juf Wranldlfung dt* \\n Sl.iiitsminjfler» 
von Gotth», der das FulHl vom Tanroigcbirge erhielt, 
analyärl habe. — S. 86. Uber da« cb«raifche Ver- 
baUea dee Kalkt su kohlenOiuerlichem Kali. Da 
JAcbioinclrifcben Verfuchen aufolgc 45 reine« Kali 
«in Acqnivalent für ^7, -, Ti.i'k fnid, und :i , ^ Ki b 
]enfiurejenc«inkobleiilui > l esKali, diJe» in koh- 
lenfauren Kalk verwände! r : io v, urden 65. 7 Weinflein- 
lals mit •7«5gebMimiem Kalk eine Stande l«nf ge* 
fcoditf'ini^ erftere dadmeh TBllig von Koblenflwa 
befreyt. weicht » für dit 1 1 ktik rieht oboe Werth iß. 
Biemitfcblierst diefcs rcichhahig« Heft. J.A. 

GESCHICHTE. 

Ohne Druchori r Der Obrifi« ChrißUu von Maf 
Jenhaeh. Eine biographijeht Sktxx* feintr Schick- 

j jfld*t ^nfehuldigungen und F'cr IheuU^uug^^rUn- 
dt. JHebß einer wichtigen 4ulßabe f ür die Cri' 
niirialfifß/z^gbung OHU/ieMUnds. 1817. «778.8. 
(t Hthlr. 8 gr.) 

Oh Hr. von MalTcnbach ftlbn, ob einer feiner Freun- 
d- liier als fein Biograph und Vi rthciilifier auftritt, 
Itiilrn viir dahin grüellt [«xm. Viele« konnte nur er 
fcltjft'. Viele«, nur ein Anderer von ihn fagm. Er 
«reSUc. wie der Oberße, geboren 1750, au« Wittern- 
Ixtgifclwa in Preu(6lcbe Rrici^sdicune gctieien, wie 
er t7at «Ii dn jungec llcna von Friedridi 11 mnu 



befonderen AufmerKfdirnlieit werlb gehalten worden, 
wie er H4uptn><inn, 1790 «Major, i7c)t Quarlierai«!- 
ßer von der Armee, i^oo Oberfl, und tUu2 Gene- 
ral - Quartiermeißer geworden iß, und frühe fchuii 
eine Dompriibende nad ein Landgut in l'olco ^um 
Gefchcnk erhalten h^Mc. Schon vor dem Kriege van 
1506 mag er lieh darch fein Vorberfagen einer uo* 

f lücklichen Wendung bejr Vidco mUltfällig gemacht 
•ben, und als diefe eingetreteil* Wiudeu die Vor- 
wurfe, welche er Änderen machte, atich ge^cn ihn 
felbft gerichtet. Ein Theil d- r S( Inift v rl reitet Geh 
ixbtsx jene Zeilen, und haopiriichlich lucht er fich g^t- 

ten die Befcbuldigung zu rechtfertigen, dafs fem 
ekannter Irstham übet den. Lauf der.Uckcr die Ca» 
pitulütion von PrtDslan herbefgefflhrt bebeu Über 

dicfc Streitigkeiten wollen wir uns kein Urtheil an- 
mdCten, welches eben fo überiliifßg, «Ja fchwer 
zu fällt'u f( yti V ürde. Hätte in den Jahren von t7o^ 
bis 1507 £i'n feier Wille nad ftin ttberiegeoer Geift ■ 
die Angelegenheiten im Felde wie i|tt Geoinetie g»' 
l"it(;t: fo >>iirde ein jede« von den damals müglicbea 
ä> li> men gtoTse Vortheile gewährt, und einzelne Feh- 
ler ktinen bedeutenden Schaden gebracht haben. Ge- 
gen den Vorwurf der Verriiberey braocbt ein iMano» ' 
welcher nodi fceinef endeeen nnehrlidMO Hendlung 
äbf>r!uhrt iß, lieh gar nicht zti vertbeidigen , und ea ' 
iU rchkndlich, einen folchcn ohne gerichtliche Be- 
weil'- »u erheben. Die Zwilchenztit von 1^07 bi« 
i8>7 u ird kurz übergangen. Mallenbach lebte in ei« 
ner gezwungenen UnthStigkeit, dt er «war den An- 
flug l iner Uiiterfuchung feines Betragens, aber keine 
kntf« ciduug und Wiederanßellung in PreufTifchen 
Dieniten au»\\iik! ii konnte, und er l'olnirchc Dien- 
ftc ablehnte. £r fuchie lieh öiicnilich zu rcchtferti« 
g<:n, aber der IV Theil feiner Memoiren wurde nicht 
ihm, fondern dem f^erleger mit Prenffifchem Geld« 
abgekauft und unterdrückt. Vergeblich bat er im I. 
•8'5 ^■v icder in Thätigkcit gefetzt zu werden, und er 
eigriii lodann im J. »ö*7 die üelegenheii, welch« üch 
ihm durch Führung der Mallenbachifchen Familiei^ 
Aimme in der WirtetBber|ifcbea Stlndavcrfaoamlaof 
•» einer ölFentllcbenWiriiranikeit endeierArt darhot. 
W.Ii IT auf diefer Stelle gethan hat, JH au» mehf'Ten 
AbflimnauDgen und Keden bekannt genug; e* iftibm 
•tieb hier nicht gelungen, etwas Enlfcheideades zn 
thun.und dadurch zu einem Vergleiche swiCchenden 
drey ftreitenden Parteyen den Weg bu bahnen. Ober, 
den ci^tntliehen Werth fciiuT Vi fklili::] werden wir 
uns bty einer anderen Vcraiij.^ilung in diefen Blättern 
weiter erklären, begreifen aber nicht, warum die fcboa 
aua den VerbandJnngen der Wirtcmbergifcben Stkndf 
berondere abgedracktea e VMe hier noch eimnsl ah- 
gedrttckt find. Der letzte Theil der Schrift betrifft 
uiine Verhaftung, worüber Folgj-ndes angegeben wirdi 
Schon im J. 1U07 hatte er um feinen Abicbied gebe- 
ten, ihn aber eben fo wenig, als irgend einen Beweia 
Erhalten, dafa man ahn als Preulörchen OfKcier be- 
trachte. Als rr in der Siändeverfammlung anfi'iy, ßcb 
bemerklicb zu machen, wurde er ala ein im Dienße 
ftehmd» Olfidav nach BoUb beraf». Er »nt wortaM 



Digitized by Google 



«15 



J. A. L, Z. M Ä Y t 8 I 8- 



imnt mit d«r Nacbfodcnuf CeioM Mhnjlibrig«n 6e- 
haU*; die Replik himof wwr felfM Vcrbaftnng. Über 

den Grund derfelben, To wie über.den Ge^enßand der 
ünterfucbung. crfahrert wir nichts. Aber im Anhange 
werden die BeUachtungen mitgetheilt, welche gl. ich 
damala in dnittn Zeitfcbriften <iber die hecbtmarsig- 
kdt der Analteferang an^eßelit wnrden. Darüber 
rcheiiit auch kerne Verrchiedenheit einer rechtlichen 
Anficht müglich zu Ceyn. Die Würde eine» jeden Staate 
befiehl darin, alle in feinem Umfange befindlichen 
Perfonen sn befchüuen, und keinem dicfen Schutz 
■a enteiebea, bü er in rtthtUehen Formtn delTen ver- 
lofHc erltlärt worden ift. Aualieferao^en find daher 
la den Staaten, welche ibreSelbnilindigkeit aufrecht 
«tbatten wollen, eine fehirne Ausnahme von der Re« 
m], nnd wenn man ja vorau»Cetzt , daf» der Gewalt 
neehKeceben werden müITe, fogar Warnungen nicht 
-nngewöhnlieh. Von diefer Seite hatte MaHenbaclu 
Verhaftung und AaaliefeninK eme hob« fteitaieehtli* 
che Wichtigkeit, die aber in diefcm Falle bi« jetzt nur 
von Schxififtellern, nicht von Staaumünneru. gellend 



geiBMhcwordflaift. Oer Daadealagbu d«ni|afdiwie> 
geii,imid«a nvle derZnknafk vorbehalten bUibcn,ci- 

nem Grund fatze allgemeinere An rrl^ennung xu vcrfcbaf* 
fen, bey welchem die rechtliche Sicherheit [o fehr in» ] 
tL-refllrt ift. — Den Ilefchluf* der Schrift machen Maffea" 
bacht Anrede an das Oiriciercorpf der vonDreaden in 
Augnß t^oS aofbrecli enden Armee, und feinAatngan 
den König, jenen Krieg mit Proclamationeii an einem 
allgemeinen Aufftando zu beginnen. Die Anredeil 
mit jener falfchen Ücrcdfamkeic entworfen , welche 
wohl eine vorübergebende Aufwallung , aber keine 
wahre Begeillemng für einen deutlich erkanoica 
Zweck hcTTorbriogen konnte. In dem Scbieibce 
an den K&nig aber wird der Quartiemelfl« der 
Armee zum llath^cber im Cabinet, und darin ret- 
rüth üch eben die innere Schwache eiuei Statu, 
wenn Niemand alle leiiie Kräfte redlich auf duj«> j 
lun -wenden will* wosn er befteUt i(k, (badoo 
lieber daajenin inciAiirB und bcITtrh will» 
«r sicbjt beOwt UL 

L. T. D. 
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JOBtaniinwii*. Knhmrg (olino Angabe de* Veslegm): 
ißPiUmmtd bt leeUhtr Art ijtniuh Bmierijch»m Proctße fri Irf- 
Knr Btwit amlüjjit? Ein Beytr.g rur Baierifcl.«u 1 u cc;,- 
^rbHuU. Von Km. Kroeeatlu und llnuifiiul« fnr den über- 
dManbrab Mu Mßft. fVttfdu •giC *» 6> 8- C5 P) 

Der Vf. baanlwertM ^ «tf dem Titel .uiwdrilokte Fr». 
M daUia, iaft «m tffftMf BnMtt in dem y^erfiande , dt,ft 
^ad^irch tin neuer oJerfin twtyfr newett auferlegt iciiräe , na,U 
Jiairr,fchfn G*/«t« nicht tulüßg f»Y: Jf* Cejtti CLod. 
iai. C»p. IX. jf. 3) Mtluuhr unter d»r Zul^JJung nn^» hrgoren 
Btweilei wiiter nicht! , »It die Ergänzung ewff unvol!ji..:ut>^rn 
^Mtmfet oder die tiefriti->:ng rinn billlfen ZiDfJrli t»irr k fr- 
JtaehU durch dfn trfnUunsfodrr Afwigun^t • tut verjlrhe. 
KaroentUch half er cJ.,i.!i , hU hiich dinn, v« rnn rui Hcwtu 
im «ieemlicl.ru i,u,nt ..iikiinit u oidLii, f. t,. .i .!rr!-Ibe r.nr 
•ttf d»s wirklicl. 7.U lUx^fiffnJa ^;eticl.ut pcweffii , "i» »ut 
btffere.i lU vcii , foiMUrn im l alle der UnTollAindigkelt 
<lu anticipirten Ufw^ifci, auf einen jener beid«a £ld« 
.rk»nnt worden wöffc ! - Wenn n.an die Wort, de« GefeUM « 

votlßänJigtr Beweii ift, welcher Jo v^tt ktnrntht , ^Jt d», 
nuhter definitive darauf fpnA»m fmm; ein unvoUßändigtr, 
ToeUher lunt endlichen Sprach itiVA* hhre.cht , fondern noeh 
irfferen Beu^eis e r he i fc h t , zn&aU und damit die De- 
dictlon de« Vf.. Ter^Uiicht: fo niafs man diefwn die Gereeh- 
»ipkeU wicderfahren lelTeM , daf« er Muth ßcnivg li»t. fich »n 
MWM fahr Schvrierig« lu wagen. IndelTcn ift feine e«n».e Au.- 
SluamidocU nurerne »dvocnfcl-r Veitlrehnn«; de» Sinne*. 
Sier Verordnung, welche die ZuUlTtins Cci b.rr.rer. l.ewti- 
fc, nicht nur nickt tii.tcrr.gt. f^nd^rn loß^r, t|»th l.cc. IXr. 
5Etok«i. ««drOekUch billigt. Die r.r. u.ic, .M.t ^^elcLo I.ch 

Vf beinft, find .) "'"^ Stelle in i,rfHniaycri Anincrl...n. 
ZZn xuin Codex judiciaiiu» I. C, worin es heiJU : Lm unvoll- 
^mAlMer BeueU irird von den Authorm in femii'lena iria;crfO» 
^Owlncrem aut JemipUnam ein^,rthc.lt. i>rn erjte,, und zrv^y- 
TeHtradum imp/rfectar prolaüonu , numlich frmipUnatn et Je- 
«"«Ä»» majorem! u,olUn die Juthwt dftch da, juramentam 



wa« der Anedf«ek d«» Getetxei („fondem naek befferm Beu-tU 
frheJfiht'') t»m»n ■woWe; rielmehr wird nur TOn lirm Ii"« 
gefpiocken, da «in beJTciTT Beweis, r(.N» wopcn Abhiili • 
vorfirjchriebenm lieueitfrijt , übcuill nicht inedr nii 'glich, iiri 
deflwCgcn Hilf ein juramentuin iin'ßatium in efKeimeii !*• 
S) eine IlcftiiTinimif; di-r Gel iclils • Oi .1 niing vom j. iSibi 
Wclobi" Jir.lj ;micIi l'ifi'kni.'.vr 1 iu jcnir -•ViiirifTlsung wlOdOl, 
iiiid <lir nur mit «mUreii Woiten tlas N jn'liclir rnllult, iljJi<t«i 
duhrrolenn auch für die Meinung de« V'fs. glcicL neaig bt* 
weifet, ein« Steile im Cod. jud. Cap. iX. |. 6 n. a, wai^ , 
beriinimt wird, ae keawan 4m Vaitma aiim -die Be**» i 
<^ntictpif«a mt die P«ebat«tial*Artihel gidefc Aatt der 
ken und Ouptik«M Oberjebcn, „toaicktnfmUr auch Jvucü | 
denen Totkimm, «ff /eti/l fii if«r HJmIfrAim Maße, ni« etf 
den Fall einet vorg-^gan*enen richterlichen interlocuti »f!*^ 
ren wrJfn foll." Am <licreti W»rtoo folgert der Vf., difs «'"'' 
dein Biieiirdien fi'.filze d«r anticipiite l'.r weis dem cufiilit"* 
Völlig f-lfichi^eflelh (vy. Das ift jedoch otr, rbflr nicht ^fffill- 
Dai Grlei/ filirribt lilofs ror, e« follo bey dem atitidp''"'' 
U.V.-, eil L- Lbcii i'l> i,:Ju!irfn werden, alt ob' ein llewtii »'•"'■ 
Jpgt fcy. Allein wtnn nun der Richter bey der ZuUSaaßi» 
»niicipii if 11 EfWi-lfi-i keinen Be\vei8 - Tmiiin vorgcfcbiiel)«* 
halle? liclit c« ihm nun im riilh- lier {;iivollftriiiüiplitit i** 
anticij iilcn IU\\ l ifi-i fie',-, bereiis «iie niir<Iiclic H"'i He cics la-a" | 
menii nrt i'^^til »]» eiii/.ij^et Eig-iiizunginiiilel riu Jtxntl luodi" 
itien ? oder fiill er nicht erA j da ihm die l forte deiCod.)»^ 
C. lA. fl docii wahrlich nicht eaueeeniiciien, den imcIW- 
Jtn» Bewetii erluifclundm Bewaie« Verrueh durch diewirv 
eh« Anl«^ eiiwf befRmn newelbe — Terflslit lieh aaa a» 
BeSinmuilg einer BeweitfriA — tu m iniOillndif ^ 
fchltnf 

Ree. yrOrde Heh bey der reunheilang diefer fo mhti» 
•enden Scliriit norh Kürzo fii-l.irit hiben, wenn es ihm wc;« 
^i lirer fpeciellen praktifchen Teodens ntcJit nothwendig ^cfciii> 
ncn Läitc, iliren IlaUnt-, Zweck nfher sa belciickten. Erüba- 
c«ht daf egen die aodt nebenher ▼orhoaiaienden vialeB ttfei** 
MidMi odar 6UcJun lafiakea alt StiflJUiwelgeB. 
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(fFirttmbergifehe Ferfaff'ungS' JngeUgmhnt.) 

a).Ohfie Drncliort: Verhandlungen in d^r V*r- 
» •fmmmlu.tt^ der Laiidjiunde des Künigrtichs ffit' 
. t*mh«rg im Jahr i^i^ und x^i<ß. 1 bü XXXlUAb> 
theiliMg» «Inem SappleoMM • «M 



•) HeiDELBBBo. b. Mohr u. Winter: VerhantUun- 
gen in der Verfammlung der Ltuidjiunde des Kii- 
uifreiehtff'irtemberjgimJ. «6*7' Uerau^egeben 
Bit BewiUigoog der Stind«verfamii4iiiu| durch 
4ea Proeiuator Dr. Schott. XXiUV bis «ZVUI 
Abtbeiluog nebß II BeylageolMiMi i8l7> 8> "OEp^ 
Iwmo«a fi6 üthlr. ao p.) 



'« Vcrfaehe, dem Königreich Wirtemherg eine 
■Vcrfaffang sn geben, waren eine genieiiirchaftlicbe 
Angelegenheit aller Deotfcben SlSmnie, welche von 
• ihren Fürften dat {ief«rliche VM-fpracben laodäAodi- 
■fcher Eiorichlttfijiea «rluiltea liaMea. ' M« HOMMB 
noch nicht ah ein fnr allemal gefcheitert «ngeHehen 
werden: denn in keinem gebildeten Volke kann die 
Sehdfucht nach einer auf Gefetze und Verträge ge- 
gründeten Vetfiiireng je wieder eingefcbUlfest w«r> 
den, und in dem Hersen eine* «Mm Und MM |i m Fflr* 
flen w&d imoMr wieder die Überaengaog erwicben. 
dab nur Heiliglteit der GefetEe und Vertrüge eine 
fiebere Grundlage fiir fein cigcnt» Recht und feinen 
erhabenßen Rubra feyn künne. Ei wird die Erinne- 
rung an das gegebene Wort sugleich mit dem Oedea- 
- ken* wieder lebend«^ werden, dar«, wenn eocb den 
gegenwartigen -ftindircben Abgeordneten daraus ein 
Vorwarf gemacht werden kann, dafs fie eine ihnen 
dargebotene VerfalTung ana eigeniinnigera oder eigen» . 
aAteigem Beharren att «iiNr alten nicht mehr cn« 
WMdtwno Verfaffniig verworfiaa hätten , doch hier- 
roMK nieht «Im Otnse leiden dürfe, fondem das in 
dem allgemeinen Staatsrecht begründete Miiu-1 zur 
Head war, diefe Stlndeverfammlung aufsnlölen, und 
sieae WlUen ansuordnen. Wäre riitr euch diefe Br- 
-weiUHK akbr To feß in dem VertnMn auf die Oe- 
«eehtiglMit des Königes nad raf «He Liebe an rdnem 
Volke gegründet, wie Tie e» ift; wiirde fie aujch nicht 
durch die erfreuliche Wahrnehmung unterßutzt, dafa 
die mächtigften und klügßen Monarchen ''unferer 
Tage die eira(|fteD Bafötderer conftitutioneller Ideen 
Jm2s aa«lbMaMB dah«r fOt-WiiMnlbarg dielinrBslF- 



ining wenigflena fBr jelal ganz cntfagen, was aber aucW 
die neuefti II Erkl irungeqWirtembergs in der Deutrcbes' 
Bnndesverfanimlurig iii^bt einmal erlauben: TobleibM 
doch diefe Vorhandlqilgen felbil eine reich« Fund«. ' 

firfahrunaen und tief.Mridringendon Ana- 
efnanderCetsungen äber eonflhuiioneile Gegenftände. 
Lange fchon war Ree. mit ihrer Anzeige beauftragt, 
allein mit Vorbedacht hat er einen Zeilpunct ab|e! 
wartet, in welchem die öflFentliche Meinung über 
diefe Angelaaanheit nihuar and unbefangener fieh 
ausfprechen kann; mancher Anlafc der Entzwcjung 
ganz entfernt' zu feyn fchcint, und eine ruhigeBcw? 
theilung vielleicht ein \Vürt zur rechten Zeit feuk 
dflrfte. ^♦^ t 

?!? g«nM Verhandlung über die VerfalTang drelbC ' 
fidi'immer nm die Frage, in wiefern die Aufbebuiir • 
der alten Verfa/Tung im Jahr »805 rechtliche Gültig- 
keit habe oder nicht, und in wiefern man aUfl ngt 
von eini r Rcfürm jener alten VerfalTung öder von «1- 
nem gtnxlich unbefchränkten Herrfcherrechte d^ 
Regenten anagehen muffe, am zu dem Ziele eii^r 
dem ganzen jetzigen Königreiche gemeinfchaftlichen 
VerfalTuna zu gelangen. Diefer Punct war dieUaont* 
urfache aller bisherigen Unterbrechungen, obcleieh 
nicht immer auf dietelbe Weife. Do^h mnlTer wir 
zuTärdert die ▼erfehiedenea Perioden von einander 
icbeiden, und werden eine befondere Anaeige dar- 
jenigen Schriften, welche als Beflandtheile der Var- 
handinngcn felbß betrachtet werden müITen, am ne- 
hörigen Orte einfchalten. Eine diefer Schriften .31« 
Idee der Staatsverfoffung m Ihrer Anwendung auf 
Wirtemberea alte LandesverfalTung u. f. w. von dem 
Staatsminifter Freyharrn von fVangenheim, ift bereita 
III unferer AI lg. Lit. Ztg. ißiS. No. » beurtheüt wor- 
den, worauf wir uns hier wieder .beaiebea. Jedoch 
Itoonte damals diefea Buch nur ana dam OeßchA. 

Snacta der Hoffnungen , welche es für das Gelingen 
ea Ter&ITungswerke» erregte, betrachtet, die pack- 
theiljgen Folgen der darin aufgeßellten politUdm 
Thcoricen hingegen damala noch niübt ja ihrem san- 
zen Umfange bdeuchtet werden. wcO mch in 4er 
That die wirkliche Anwendung dieler Pbilofaphaite 
auf 'daa Leben kaum zu erwarten war. ^ , 

Das Sufjplement enthält die Acteaßücke, welejl* 
der Eröffnung der SUndeverfammlBnt TOranainKöir .•. 
dl« Rede des verfiorbcnen K5niga «^die OnrndlSie 
an «laer ftaodifchen Verfaffung, gehalten im Suau< 
nth a«. ly lannar 1815. worauf eine CommUTion aa 
Berathnng diefer Grundznge ernannt wurdet die 
arun^üge felbA^ von welchaa saap If|K|..4#^%4la 
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«igene Entxrurf it» Morarc^en gcwefen fiml; ^le 
Aefcriple über die W«bi iti RcsTäUnt^nten , •über 
die Legitimation d«rCB}beti , und ifieKoften; dl^offl*^ 
cieUe Nachriebt «oa der E,tö&'miD§ der. MmdvM T ' * 
Javmlaoj^ aip (5<Müis; die neue ' ConftitatioMS«- 
Aunde, welche »n diefeiu Tflgr pat lit irt wurde, nnd 
da* Eefcriijt vom 7 April 1015 über AbQ«lluug der 
Befehwwwtn über die Jagd. 

* Win nicht «in« Veifagony Tortonden ff w ereOi 
AiMn einfei (ige Aufliebiiiig witt wiedisr belhUTnit we^ 
dleo murale: To würde die Cooftitationtarkonde vom 
15 Man nur in wenden» aber freylich wichtigen 
PuflCten einer Abtiinaran§ bedurft haben, ntn allen 
ftitlifen. AnfoderunM» m «mCpfechen. Ee waryn 
' dtfritt die rorxäglichSenfleelile nerSSlaatebfirgec fieyer» 
lieh anerkannt und in m uu bcn TTinfichten mijgllcljfl 
'ficher geftelU. E» war jedem einfeitigen Übvrge- 
* -wicht eine« beronderen Sunde» vorgebeugt, und 
da« Wiftembergirche Volk wäre viel eher aom Ziele 
i^ner gnten VerfalTnng gelangt , wenn dt« Stlnderer^ 
- fammlUflg fich bStto entrchliersen können, diefcn 
Entwurf fogleich, wenigften» aU die Grundlage, auf 
welcher durch Unterhandlungen ein neuer Grund- 
' vertr«^ enricbtet werden konnte, ansunebnen. Da« 
wiehtigfte Bedenken, wddiee iKcfer bedingten 'An- 
Tiabme an ßch enipeg'*nn^nd , war der f. 3^, wo- 
durch die damal« beßehenden dircctcn und uiJuc- 
cten Staataabgaben für die Regier ung»7.eu de» höiii^t 
nla Omndlage angenommen worden ; denn gerade in 
; S»hm Pnnete waren die Befeb werden am dringend- 
' Ken. Ein andere* grofse» Bedenken hg im (J. 3a, var- 
T)nnden mit dem 0. 3g, indem (tucr den Si.mden die 
• Ttlicht aaferlegte, fich vor allen Dingen mit cicn >.'j- 
niglicben Pt-opoßtionen zu berchü/tigeo » dieCer aber 
dem Kdnige da* Hecht vnrttebielt »: die StähdenV' 
tammlung au entlalTen , zu vertagen oder auch gana 
sufznl&r<m. Denrt auf diefe Weife fland e« in der 
€cwal[ der Minißer . dtu SL:ii;ii«n eine eigene Tb:i 
tigkeit, und den Gebrauch der ihnen beigelegten Be- 
'l^niÄ der Berchwe*d«n, Bitten und Auklsgm 
^ gcg«u höhere Staaubearate gana unmöglich an ma- 
chen',' und e» war daher da* alte in den meiden Staa- 
ten hergebrachte Verfahren, nacli ^vi lcheiu iic Stün- 
deverfammlung foglcich nach eruDneten Verhan^lan- 
' gen ihre BefcKwcrdefcbrifr übergab, der üQjitnr 4e> 
' Sache,- dem Zweck ^nd dem Hechte bej weitem an- 
gemeffiener. ' It^g^nt' und Volk ßehen haj ELeieba- 
' nder Land- Taj^iTi ' inander al» Partej-m gr^enu : rr, 
' und e» mob jedem diefer handelnden TbciJe irry tu-.- 
' litn, feine Federungen oder Wnufcbe aum Gegen- 
' Aande der Verliandlungen su iclMMi. VerwiUi^ia- 

* gen «on Muni ddr Stnide, Zaftimmnngen sn neuen 

'• 6efetaen und'Erledfgmig ihrer 0 fclivverdcn gehören 
beide weCenÜich z)im Zwecke iMiidHaudifciitir Zufiim- 

* neaküfifte, und ^» follie daher wohl eine EnilalTung 
« der Stinde in keinem Falle Statt finden» che fie auf 
' dieTOn ihnen' angebrachten Bvlbh werden nnd Bitten 
■ eine Antwort erlulten haben Wtlch* , fic maa übti- 

S^« befriedigend ftiyn oder nicht, ducb ji?d<'*n)Bl für 
iefif Sitzung jed>^ Ernenemng '^en AiiUa«;« aucfchlie- 
<iuni jwoll« HtuauMM 'dw IiuidJUA4ifeb«n 
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pr;5ffTitaiion war durch einen Aa«rcbnr* tc« ti Mit- 
glitj^ern laeMeßelU* ua^der Zufammeutriit delTelben, 
Iffiblleeblinr'Ton der Regierung unabhängig; allein 
•MMtalronnie e%mit Orand^naoreMbenA An4en» d»la 
die VerBiroroliiag ntir einmal im labee, nnd nnr mt$ 
vier Wochen erlaubt feyn foMte. Endlich hann ea 
fhr die Verbältnilfe untrer Deuifchen äiaaten nicht 
ander» al» wünfchenawertb (efu, dafa die Stinde an 
der Cailenverwaltong einen werenüicbcn Antheil, 
tmt fdMfvin« itrftfnnbte Smnnm sn -ihrer Verfügung 
haben, - weil &e andere Mittel nicht haben« die ß. 
dem EngUrchen Parliamente eine gewilTe Selbfif>än- 
digkeit fiebern. Die übriaen Bemerkungen , welch» 
^an sn jenem erften königlichen Verfaffungaentwnrfa 
wachen bannte , gehAren iis iaa weite ieW poiiti- 

fcher Tlieorieen , ip welchem men , wie ancfc der 
fpjterL'Erfolg inWirtamberg^ gelehrt ha i und wakl über* 

-all lehren wird, nir zu einer Tollkommenen (jb«reia- 
ftimmong und Befriedigung aller TbcUe galangeB 
wird. Die fernere Ansbildnng einer jeden Ver&ffany 
muf» icm wirkHclien Leben liberlaiTcn bleiben , «nd 
fo ungereimt e» wäre, UnvolHländigkeit niuf Liibc 
ßimmlli' it eines Entwurf» zu einem Merkmii dr.r 
Brauchbarkeit au machen : fo ift ea doch fuf der an- 

' deren Seite gewih, -dafi 3aB BeAndbtet alla««ic3 «n 
bf-rtimmen, und alle Tnf5{»lichen FSHb fn Vorau» xn 
berechnen, eine Cünf^itution mit eineelncn Vor- 
fchriften überladen rtiul«, welche auf du- dtrtinft 
'Vi'irklicb eintretenden Fäll« nicht einmal paä^en, und 
daher mehr falka4«n ala nfitsen werden. £» gewüft, 
die wenigen einfachen Onindlagen autau(<ptecben, 
auf welchen jede rep*ttCenta(ive VerfaiTung' berobt, 
U111I \^i:>Ljurrh da» Befoadwv ein et- gf gjabemiia Vw- 
faüong beüiiiirat wird. ' 

Da«, wa» der verOoilMiie KSnig diatm Vnikc 
durch den Entwurf vom 15 Mära iQtS au geben 
dachte, war, wenn auch wenig in Vergleichang mit 
dem ejMntial igen Kf^rhte der Alt - Wirlcmbef per , den- 
noch. in> Vergleich mit dem neue&en 2ußande des iif- 
{entliehen Recht» nicht blofs in Wirtemberg. foe- 
'Aana faA in gana Dentfcbland , fo-vi«/, daf« der Mo- 
narch angenlcbeinlidk nicht« , al» eine dankbare An- 
nahme feiner ConRilutioo frv-vartete. Man fi^^Lt 
ihr an, d«fs Er jÜles hatte geben wollen, wa« er aacb 
firinev Überaeugung und auf feiqem Standpuncte al« 
Begent glanbte geben au kömutt. Wahrfcheinlich 
wire auch jene Erwartung in Erfüllung gegangen, 
wcTiii dt^r F.iiiw iirf nach dem Btyfpiele uiifercr tib»r- 
rheinilchen Nacbbarei» den Ob-rämtern unmittelbar 
aiK Annahme vorgelegt, and nun crß denen, welch« 
^ König am iürbfandrehaft bernCen wollte» äberUflea 
W«fieniR^lre, ftehderauFdieTeOvandlage aufammen- 

l>e»oftnen Ständt:verr.«niii)linig an-^ur«; lilit Tscii , oder 
nach fieliebeu für ihrr Perfoneo (wubcy dmo ihren 
Nachfolgern ihre Ii« cbta, «Orbehalten howMo) anf 
Aieftt ILandAandfebaft nn-venicbicn* Diefa war. nacb 
Ree. DafmbaUen hfide«, fewnbf der reebtHcbe 

;j.1ri der li.\it !i rij;i f»! tj» \N' t-f^ , lii:' i den grof»«?!', Sir in dt! 
AnftuI*«» hiii\v<g »u kiimiijiii. Ah*-r lo wie die 
Stjüide bhir« auf die einfeitige Anord«.uii|( d«-s tWigen- 
t«a. sabaiaun|U«i«fr» togm, «Im , nndtvjUf jtn^ ■ V«r- 
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fafTaBgtntlraBd» pablicirt wtr (ßn Vabltcationipt- 
trat errdiieii crft am Tage 4cr EtAffiattaf dat Stiail«» 

präfentttotcn l '^^r »n der Legitlntatlcn «ttAutlUM 
dfiTcr, ihren Cuuiiuiucuteu bi» ddbin uAd b^J der 
Wahl gan.( uiihekanut gebliebenen Verfadung. Eine 
an« dem Willen de» eines TheiU einfeitig herrorge* 
'kende Conftltution ill etWM in fieh felbft Widerrpre» 
cbeodet. e« an aller Garantie ibrc* Beßehcru 

fehlt, nnd d*», wa» einfeitig gegeben inrurde, auch 
eben Ta «iuCfiiig wieder generamen werden kann, 
weil der ganu Grand de» reditliehen Beftudee der 
Regenten wille ift, «nd dfefer Grand in dem leisten 
Falle wieder Mjfgehöbcn' wird. Den St i.rulcn blieb 
daher (auch ohnv Eückücht aui die damals noch un- 
beltimmten VecbaltnilTe der ehemaligen regierendem 
Furften nnd Grafen de* Aeichs, und ohn« die f rote» 
Aatienen der Agnaten des kSniglkben Hanfes, -«relehe 

in der rutken ScIHon eingingen , Abtb. L S. 26; nicliU 
Übrig, uii jede Anerkctuiung diefer neuen Vexfaf- 
Tung zu Terwei^cm. und in der febr begründeten 
Torautfetsang, äala die Gemeinden , bey der Wabl 
iftver Rcptlfentanten nur die alte VerCaffiittg im Sfnsie 
gehabt hätten, den !^iiriijjlich-.n Entwuif nur für eine 
YeranlaÜung trktaritti , über die Anwendung der 
nm'iuiii Verfaffang auf die froheren VerhaltnilFe des 
Lande« uHd der etnselnen Stände »u berathrchlagen. 

Heiligkeit dier Vertrige iQ die ein«ige Grundlage 
alle« öl&uilichea Recht«. l>ie bcft« Vtrrdfriiii^ it 
keinen WCuh, wenn ihr diefe Stutze geraubt wwd. 
Denn eben darin b» ftcht die Vt;rfallung, dafa e« etwa« 
giebtt wa» auch ohne phyüfche Gewalt die Verhilt- 
^ -■iffe der Menfcben ordnet. Da« gantte meitCefaKebe 
Leben im Einr-elntn wie im ganzen (iiT -hlcrh t be- 
deutet nur im Streben nach ücrcchtigkeii etwa», 
11 n 1 im Staate find alle Heden von Rettung, Ver- 
giai*<mM)g, krafticer £iawi6h«Iang and -deigkicben 
- nur he«re Trugbildher, wumn niclit G«reidltl|Sett and 
Wahrheil die l.ir ri lMi Srrmc jreweCen lind. Wenn 
die heillofe Lehre, dii« der Staat von der Natur felbft 
hervorgebracht werde, und da«Geretz de« Slikkeren 
ftia einsige« Ofondgäf'Mz fcj-, welche von angebli* 
eben Vettheidigem der Ordnung fo geiliflentHeh ver* 
breitet wuf! , ll-h ^^■iTklich pi^kcnd niafhc:i\ foUtes 
fo würde bald alie vvaiire Ordnur>g zu ürundä ge- 
hen. Die Macht, wodurch nnfere Fiirßen herrfchen, 
Jb«r|ibt 14 lelfoft nicht aui ihrer ph/filcben Kraft, fon- 
.«i«rai auf devldete dee Rechte, und wenn der Sllr» 
iere dadurch a'lein, dal« er der SlärV/^re if^. zu horr- 
fchcii bcrtchugt wärt;: fo wurde et nur aut den Vcr- 
fuch ankommen, wer denn wirklich der Stärkere 
Miiu will nait jener thöri«bun Lehre von einer 
blofe auf einem Ovfets der Ifothwendlgkeil bemfaen« 
di ■> Ordnung der Staaten die begebende Hcrrfchaft 
g ,4 si di< iir ('chrän klingen vertheidigen , welche ihr 
durch die Thr*orie einer vertragamafsigMi BegrÜR- 
dnng der Ölienilicben Oewali, indem ße die reprl- 
üftnnitrireVerfalfTing'fiirdie einzig rcchiitiärsigc erken» 
Ufr kl n T r ^ svendigerwciTi ^ 'ut worden, und 

ni4u Aiiuuii khi ailea üiuad de« i^ccbt«,. nun giebt 



fie ied«m Verfuche der gewattfanenümßürznngprciik 
weichen «ebnUifckaa Volit, ein einaeliier glücK- 
lieber EupSver,. oder ein Renberer dnrdmwbren 

verfteht. Man glatiLt der iii^bpfchr^n^rpn GcwaTt 
su'fchmeicbcln, fejc es vorütziich, um beb bej ihren 
Inbabtrn in Gunft su fetaen, oder aiu wirklieber 
Ubeiaengnng, nnd man vejmicbtet fie felbft.- Vl^er 
den rechtlichen UrFprnng der afientticben Maelit iik 

fisr bl' fien Iiraft 7.n finden veTmeint , Arr drückt da- 
Diu aUen L lurpatiouen, allen LmporuAgen , allen 
ftevoluiienen da« Siegel der RecbtmSfsigkeit au( 
und die, welche Co gera dea: Aabangem einer gefeta» 
lieb geoednelea , ° «aa ift «inee v«rtrag«mlif«ie b«- 
fchränhten D epcRtcnj^cwalt Arn Vorwurf rcvoTutio- 
n.icet üciiiuiuu^eii machen, ünd gerade felbft die ge* 
führlichften Feinde aller fiiKftlieliaLRcGiU*» W|d «UqK 
bcfteb enden Ocdnnng, 

Daher Terdienen die WirMabergKclM« Slladi» 
den Djnk ihrer ZritE^fnnfTrn , dafs (\f fich nicht ron 
den Vortbcilen, uckke die ucue Verfallungsurkunde 
darbot, verleiten liefsen , die allen Grundvertriigo 
Wirtemberga AilIfchweigenA lür aufgehoben anzo- 
»ehncn,. Wire die alte Verfalfnng de« Landea wirk- , 
lieh fo fchkrbr g^wefen, all man ihr jetat häu^ 
nacblagL (üe hat aber doch ein tüchtiges Volk und 
tüchtige Minncr erzogen, auebin febr fchwicrigen 
Lagen üch s«m Heil der FärAen und der Uiiterth«» 
nen bewibrt), oder wir« dia-nene Verfaffang nodi 
vi':l or'rtffiirhcr gewefen , nls fir wirklich war: e« 
]f,6.ni hiti mtui auf die Vurz.igc der einen oder der 
anderen Vcrfaflung an, fondern darauf, niKrhaupt 
der Idee, worauf alle Verfaffang beruht , eine prah- 
tiTcfae OfUligkeit an vcrfchaflEen. Die ünvecbimiftig» 
kcit der cinfeitipm AtiFht^bttng im Jahr igo5n>uf*ta 
ausgelprochen , und ^Itu aia alte VerfafTung al« dae 
bcflehi^iidc wirkliche Recht anerkaniu \A ':i[lf-ii, von 
deifen üefoim nach den verSuderten Umdänden nun 
•rll di« Rede feTn.houm«,^ Die zur Siändeverfamm» 
lung Eic' riifencn (fo konnten fie ßch in der That, 
und nicht -wüül ander« nennen) wurden »nf d^efo 
Weife, indem man verabfäumt hatte, vor ihrrni Zu- 
CMBmentiiU die Anfbebang der alten Verfaüung und 
dia Annahme- der nanea vertragimSfiig anerkennen 
SÄlaf^n. -wirkltch eine conftitairende Verfammlung. 
Sie hauen kein Gefetz ihrer Tliltigkcit, und mofjten 
dief« felbft nach dem küniglichen Vcridriungseut- 
wmfe (0. 3^ gemeinfcbaftlich mit dem Kegenten su 
'Stande- bringen. Aber darin lag die grofae und beil^ 
fame Verfchiedenhrit ihrer Lage in Vergleich mit ai^« 
deren folcben Vcrfammlungen, vornehmlich derFran* 
•öfifchen, daf« der König fchon felbft die Giundla» 
gen einer lepriCentatiren TerfaiTung anerkannt hatte» 
and eine bedeniende ▼erirrnog in poUttÜBhe T^ioma» 
Seyen überhaupt nirht wohl müglicb war. 

Die Verhandlungen über diefen wicbtigften aller 
Priliminarpuncte machen die Haaptfache in dem eiN 
.ften Ablcbniue dea Oansen ana, welcher von der 
• lEcaafanng dar Stindeverfaamlnag am ig Mira a^ii 
bis zn ihrer erfl'-n Vertagung am ag Julin» 1915 gab^i 
und die to ciücu tiefte der gedracUea Verhandln^ ■ 
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^■1 fällt Zaerft ▼erfacbte die Regierang das Verlail« 
g«n d«r Stlnde, <ie aU cosftitnrcnde V«r£unmlaiiig 
•Bsuerkennen, ganm BorfidmawdfMi, und fehoa im 
Ihrem Erfcheinen eine ftilircbweigende Annahme der 
netten VerCaffung faerzuleiten. Der vomebmfte Grund, 
ivelchen man gegen die Stände geltend machte, -vrar 
{•doch imaaer der , data iNradav dia imnmmi Land« di« 
lAte Verhffnng , nodi dia dtan Lande eine Einveriel« 
lang jener r.u fodern berechtigt teyen, nnd diefer 
Oiand iß noch bis jetat nicht aufgegeben mrorden, 
f» viele» ßcb auch «o« dem allgemeinen and dem b©- 
IbndeMn Staaumebta Wirtemberga dueccen «inwei^ 
den llfat. Fdr die elteoMlifen Reicbandte hatte der 
Beichideptitationtabrchied von igoj in diefer Hin- 
licbt fehr beßimmt eeforgt: denn Tie follten nach 
demfelben den priviiegirtefien Städten ihrer nenen 
Lradeahexfa gleich oefteUt iretden» traten alfo durch 
'da« OaÄm fnter Srwerbnng ■von Rechtswegen in 
den Gennft der hndfUndifchen Rechte «io. Anderen 
neuen Landestheilen hatte der Prefiburger Friede die 
Fortdaner ihrer bifherigen nändifchen VerfaJTnng zu* 
geficfatnrt. In Anfehiü^g der durch die Aheinbnnda- 
•et« «r1as|t«tt .Beitsttng «B beruhte der ganse Reehta- 



au^ einem fo urificheren Omnde, daft nur 
neue Vertrige denfdben lechtUcb ordnen und befe- 
Aigen konnten. Darin follte aber die politircha 
Regeneration Europa'*, diefe« Ziel aller Kämpfe von 
ii}t3 und 1814, beliehen, dafa dat Recht wieder von 
der Macht unabhängig werden , und eine angancin« 
-Sicherheit deffdben «intietea follte. Regent un^ 
'Staat IiOmi«b nicht von dnander getrennt werden, 
und WH diefem an neuen Mitgliedern zuwächS, 
kann keilten neuen befonderen Staat ansroachenf fon* 
dern tritt ah Theil des alten Staat« von feihft in dcfr 
fenfiacht« eiu. Vcclnderte VerhlltnilTe können awiir 
eine AMhldetang der Ornndgeretse noibwendig ma- 
chen , aber fie können zu keiner einfcitigen Ab.inHe- 
rung berechtigen, und fo mufste die alte \'cifaaung 
imme^ Te lange alt Regel beßehea bleiben, bis fle 
auf eine rech^mäfae Weife den neuen VerhältnilTen 
ancepafat wn^^ JlieTe Rechte dea alten Lande« auf 
vollkommene Eifoverleibnng der neuen Erwerbungen 
nnd der nenen Linde auf eme Theiloahine an der re» 

Eräfcntativen Verfai]^lng dm dten lynde* find e%ea^ 
ch noch |etst einer der vornehmßen StreitponcC«» 
(Dl'« Fortfetiang folgt im näcA/tcn «StiUJL) 
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'^FgläMMdM ZImimtmt HaUaKaqfndh, agiT* 

Wie ntirilieh *• fej , die Theorie einet RechcataftItaCi «nf 
^Ähnliciikeiten au graaden, daroii giebt die VerfehUdaabtit 
jtir Mciäaafaa Aber di» Nalar dat UiffelEoiiMidet, und be- 
laadara awh di« voilücaad« DUTarution ein lehrreichet Bey- 
fpiaL fi«r V£ «itt {Aablaak, Thih«ut und And«nn hmf, 
*w«ldM in dam DiffalEenaaMt «Inen anggtraemet^tü «rfc«a* 
««■. Br f«ht von dem Sataeana, daft wader fftr, noeh e«* 
^ßm lehtkak einer Urhnad« aa nad fOr fieb prirninirt 
/wrarde«! künue; daruin fejr, weil keioe Vermudiung den 
Productao entgegen ItcLe , der Diffe/Iionieid kein Reinigung«* 
'cid. Nur in dem Filli; wenn der -Produet die Unicbiben, 
^■dar der Prodaeeut die Aelitbcit der Urkunde nicht vollßln- 
^Um erwicfe« habe, nelinie der IJiiFclIionaeid , wenn er dem 
^Utn'tm euferlegc worden, die Natur eine« Reini^uugscidei 
oder ErLilluiigtcidei an. Abgefehen von dicfera l-'«lle aber, 
hinge ei j* von dem Producenten ab, ob er die Acfatheit der 
■prodncirien Urkunde betveirrn, oder dem froduoten die eid* 
Ohcke Dißtlüou derfelben grnatirn wolle, wie et von feiner 
^VViilkühx abhänge, den Eid rciiicin Gegnrr aiiidrücislicii an* 

Sulragen. Wann «r jiun Air Ablrifluo^ i!n DiflLiliuiufide» 
ntch den Beweii der Achlheit Jilclit Abiiiwcndcn fiiclic : fo 
"■HtiTe ni«n diif. i alt einen Aillfcliweigenden Aiiirig ciet Dif- 
:fetGont«t(ict anfeilen. L>cnn ea fey eben kein gruUcr Unter- 
.fehied, ob eine Partey etwa» fodeic , udrr niclit verweigere. 
}Iicrau( folgert nun der Vf., nictu nur, dafi der DifTeAiont- 
*eld dein Pradneemea amrfldifegeben werden könne, (ondem 
Ii, dafa dar Prodaei berechtigt Tay, den Gefiiurdeeid von 
I FraJaumw an vwlaagcB, und fein Gewübnmk fl*> 
in aanmien, JUbA Im fixecuür uroceb , dar dadurch 
Ift and in daa eadaailiiihaw Pi<ocaIa vanraadck werde. 
fr kMaan daaiT& Ift «Baftr AijgnmeantienkalMafrect bej» 
iiinman Daaa 'dl widar an« dar Kpodaaiinn jaiaar Urkunde, 
■■aih aaa d*r Uaaaijainny daa Bawaifta ibiwr Aehihf it aa «ad 

Sr Aek ein £ide«antng gefolgert werden kann , (ondere aar 
fofem, all das Gefetz beide« all fiedincune voraiufetst, iin- 
r welcher der Product zur LeiAuM daa jJiffeOionteide« be- 
Mafeigt und <rerbnnd«n fe^n foUl ^^AaMa auch beide Ua« 
jB^nu fdbA nifiltt du* Grund fey«, wamm dai Gefets, wi. 
A«r di« Ragel, d«b der Proditoent die jichlheit der Urkund« 
daraethäa InhBf dam fiednaiaa gadattat, nad bakahli^ dardi 



aa kakrlfiieen; dar.B«* 
weggmad daa Gefett«« nob vialisdir «ufter ihnen liegaä. 
Sagt «aa nea di« G«Mi{ckia d«r Ocrmenlfehen Recht», deCi 
maa bafoi Atiwt der Ptrteyen aber ThatCachen den Eid flr 
.daa.Ackard« und fchleunisA« Mittel gehalten, dt« WehrMt 
«a finden, und dafi daher der Verklagte felLA eegea dt« aoak 
mit keinem B«weife beAirkte Angeben de« Kuecra fieh lait« 
lalA Eidaa taiaigen durfte und mnftte : fo wer«« wir niclu 
liian.' wrfii wir mit Anderen in diafem Gebnuclie da« Rcini- 
gancieide« den Enifleliungi^rund d«i DilTefljoBteidei fucbca. 
Nicht fowolil de« Producntcn Aiipoben, al« dai iJafeyn 
t'rkimde fclbfl, die mm, ohne Ati/ojgen «inei lUiru^t oJct 
Vf rtilfcliung , nicht filr f.ilfch ii.iitrn mochte, fcliien wiiiti 
den Ptoductcn cu fpreclien , und von itiin den Bewei« de« Bt- 
trugt und der Verlalfchung zu erlieifcLen. Statt d«0«n geliij- 
tete mm ilini , dmrh ri^ineii £iJ die Li(i<>chthcit der Urkuiij« 
dar/iiiliiin , und ücli d.idiircli ^egcn den Anfchein ihrer Acht- 
lieit und den daiau» entfpiitigenden Verdacht, daf« «r ße wi- 
der die Wahrheit ableugne, xu reinigen. Et iA deninaek 
der DifTeüionieid feinem Urfprunre und Zwecke nach «ia 
Reiuieungteid. Er hat freylich Äbalichkait mit einem OhiT 
AiaÄantbeit der Urkuad« «n<ctrnf en«n Eid«; «Ilain di«R« " 
und Tait ladHiMftim, wa Mtatlai Qa ftia wt diai 

Thatfach^^Tra^aiir^KafiMnak« daa Gandüna faia«« G«cMn 

abhängig üMcbaa aa woD««', als daraa'Falgan kaOpft ,Ma« 

neu da nieht eintreten, wo das R«eht and die V«rbi«a ttä hk«i^ 
die Unaehtheit einer Urkund« durcb den Eid «aber Zwei* 
fei SU fetzen , uniDiualhar aaa daaa Oafeta komme. Dar Pra* 
dnet kann ihn daher wadac 8B»nailg«b«n , nodi den G«Akf 
dceid von dem Produeetiten TerUngea. Mit Reebt vorwiiA 
Obrigena der Vf- die Mflinong derjanigea. w«leb« den DlAcf' 
fionseid f<ir einen Gefihrdeeid lialien, und ihn tut dem Rövi- 
fobcn Hechte ableiten. 

iJrt Vfi. Mangel an Gewandtheit in der D«rAelIang nsd 
ini AiisJiiick, beloadei s aber fein Deutfchlatein , erfchwerta 
d.11 Leren diefer kleinen Schrift. Ungern bemerkte Reo. Sprtck- 
feiiicr, die nicht in einer InaoguraldinVrtation vorkoratnen 
follion, all: S. 5 a qaatßioiu praeiiminaria {unt dflnkt pro*- 
liaiinari wire rdiün biiljirifch 

i /nre yidm 



irifch genügt ; S. «7 naut^aem ßmt 
tOCam littm, probanäiau» de/sUMt rtmtdiaf ^uipp» 
noftr iu j fit tndoUs u. f. We» %'t% Ib^' ' "~ 



pe/ci*o u. d«rgl. ai. 
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Beharren der Stände auf ihrem alten Rechte 
ynt »bei nicht nur an lieh de* llechti wegen unvet» 
Meidlich, fonilern ei hatte noch feine Tebr ctfgrflm» 
'deie Veraolailuog iu den^ Bercbwerden det Liodes. 
I>ve1che Tcbon in der 4 Sitzung der StSnde TOrliafig 
, ■afan.n.t iigrftcllt (1 Ablh, S. y-), dann aber noch 
ausführlicher aus einander gefetzt wurden , um das 
Lifiht:rige Betragen der Ständeverrammlung zu recht- 
^cril^en. Oiefa fiefchwerd«n, , welche auf nnba- 
ftrittenen Thatracheu btrahen , mfllTen «inen jedea 
Unbefangenen überzeugen, dafs es frir die Stände 
VtÜcht war, folchen Mifsbräuchen der öUentlicben 
jGcwall möglichß vorzubauen. E» würde fehr 'Bii. 
licbtig reyn , diele Berdiwerden mit den Klagaa sk 
Tcrwechreln , womit in maneben Lindern dte Stin* 
de bey jedem Landtage den Poflulatcn des Furfien 
<;al£egensukonimen ptlr/iten, um durch gegen feitijgea 
Nnäigeben md Nachblfen endlich einen Ve^Olli» 
^angtpmict au finde». Auch jene Siue der ge- 
pviröhnKclien Landtagsberchwerden battc ihre fehr 
gvitc und luitzlicht; Seite. Ans der Erledigung; der 
Landeagcbrechen ift ein grflf»er Thcil unfcrer Parti- 
culargefetzgcbung hervorgegangen, und nm 
von dierer denken* urie man will, aaui nag «neb. 
wie Ree. , dafär halten , daft ea an der Zeit wlire, ße 
in einer allgemeinen Deutfchen Gefetagt bung wcnig- 
tten* in den wichtigAen Theilen tintcrgehen su laf» 
fep^ ift fie doch vorzüglich der Weg gewefen, wel- 
fbam wif anl des Bahn der Coliur. snrück gelegt 
baben. Jene Lendetbefcbwerden Terdlencn daMr 
gar nicht mit folcher ncrrngfcbätzung angefehen 
flu werden, als hie und da neuerdings gcfchehcn iü, 
und weiin fie unerledigt zu einem Haufen unbrauch- 
|m«wn fapieta« sn einer todten und ]«\gWMligoa 



defto fchlimnier twc den Äegenten und für den sfaat 
■welelker G« da«n bat werden lallen. Aber dicf« Wir* 
tembcrgifchen Landcsbefcbwcrdan wird nicht Iricht 
Jemand lefcn. ohne innig zu bedanern, dafi ein fchar- 
fcr und mit grofaen Kenntniffen atugerüflctcr Ver- 
ftand. eioJebendigea Gefühl für Gerechtigkeit, ««d 
dnenngeineine Kraft deswillen., welclie rähm«. 
ehe Eigenfchaften ^Icmalu^ dem Könige Friedrich 
abfprechcn kann, dennoch nicht vor folchen Mif». 
«ritten bewahrten, welche die Darflellnng der Bc- 
fchwerde», nech dem Awdruck der Stiind, verfamm. 
lung, in einem „Gemälde de» Elend» machten ua. 
ter welchem das biedere Volk der Winembetcer 
beyn.he crhege.-' Dennoch muf. „fcht 
gellen, dar. die Ständey erfammlung bev diefer Dar. 

iä^^j!rJ''^C!'?^^ Künige 
einm Spiegel Yorbalten za mülTen. in welchem« 
zwar nichts Fallches, aber doch auch nicht dl« 
Wahrheu m ihrer ganzen Starke erblichen durfte 
wenn nicht der Zweck einer ggtlid,«. Obereip! 
Wt gUM verfehlt werden follte. An mehreri 
Stdie. rage. £• daher. d.r. fie fich enthal"; „ü2 
teil, d.e einzelnen Fälle namentlich aufzuführ«r 
Aber im Ganzen haben fie das Urthoil vollkommel 
begründet, welchea fie m der „Darfteilung ihres Be. 
tragen,,» miL S. 78) -usforechen: ^.Mit der Reprt- 
Ieniatiirverfaffnng(.8<»5) fchwanden allmählich all. 
«refflichc Anftalte« Wirtemberg. dahin. An die Ste J 
dea gefeizmataigen Zuflandes trat ein ZnJbnd dW 

ßaud, die Fr^beit nnd die Aechte der Einzelnen 
jernicMe^. ««d d« »Uat alt fcbnellen Schrittet 
dem Verdeaben aufuhrte. Keine Claffe von Üntertha- 
nen ift ea, die hier verfchont geblieben Win. nud 
k in Zweig der SUaUverwaltun« ift ag. «il^i,-- 

K '^t' «^L»^^W.«l«^arhö7e*;TJr ' 
wichugßen ftMl I. d«i hier beyliege;den g2 
«Älde Eufammengefarst; geht man in da. 
seine ein : fo würde die UbA in. Uneadliah.^«» 
mehrt." v»ip. 

Auch wir können mm einer fo mfim».^.. 

mögUch «och einen Aua.ug liefern, mnf. dSS 
Gemilde felbft lefen , um fich einen Beni/F von d«» 
zu machen, was ein Volk zu tragen AblE ift. 
Eiebt nichts , was dem Menfch«i thener ifl. «^,71 
a.eWirtemberger fick »Wl» .»Ii «ieffte gck,i»kTfä£ 

Ff 
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Jafcoctlonscomniittee aufge- 

ßdlt n^orden waten. 81« fcejbndeix in fo'g/"'^«'^/^: 
deruagcu: t) Sogen-nm« Mbftt«.tion (da. R«^ 
Atf Sieo«rvervril)igung) nach vor|ä«gigor Vorleginig 
• ^ aeNcbnung der KammereinRünfte «nd «er 
StaAlaMflrfnUbbtrvrbunden mit der fiefugnir«, a) die 
KammerrechnwiiWi «u ünterfuchung iener IJetecb- 
»ung ein.uCehen; b) folcbe wieder m Abüchi auf 
die wirkliche Verwendung der verwUUj|l«Il Gdde» 
Mpnieni c) einer nand^fchen Admiofllwrfon der 
tlMlMMMw- «) Hcrftellung des Rirchengnte«. 3) 
«orn einer a«prtIeBMtion . wobey alle CUÜen der 
Kt«rlhanen w'rWltBifwilfcig gleich vertrete» wer- 
4m. 4) Ununterbrochene Anaübnng der Wniliepben 
aedite durch bleibenden Anifcbafi. 5) StindircbW 
Antbeil an der Oefetagebung feit i8"6. mithin Revi- 
fion der f«it ia«»6 f rg«»««« Verordnungen durch 
ein« gemelnfcbaftlich. berrfchafi .che un|i land- 
fcbaftliche Deputation. 6) rtejMgigUit im «Uen 
Simi« de. Woru. Die nändifche« BevollmSIchligteii 
nilftllNn Iii* vertragimäf»ige ÄncrVennung durcr Frl- 
liminarpWHM nicht nur zur Bedingung der Anknü- 
rZuR ToTüUrWdlungen . fondern fogar «ur Be- 
Sn«m.g der Mitwirkung der Stände .p den damaligen 
ledränrten Zeiten (VlII Ahlh. S. 89). und gingen tn Sd- 
den HioßÄitn vielleicht etwas zu weit. Eigentlich 
fchottdarmm; waUie Verfammlung felbn. wie der Rc- 
wirentani Oldcfc In feinem m der 44 Sitaang gebal- 

Ken Vortrage ^-\''''^^%^*'*^j^U»! ^n^''^,' 
{o wichtigen und kategorifchen Schritte iBOeli ,gM 
aucht berechtigt halte, und dann auch, weil wirk- ' 
lieh dwin niciUJiur folche Grundlagen gefedert wa- 
Ten. welche analem Wefen einer vcrftändigen Staau- 
Waffane an fich foljjcn, fondern «ich tolche, die 
nilonWU vertchiedciie Anflehten wlalTen. «nd deren 
Stfbflbren «in Volk noch nicht hindert, bürgerlich 
hML na4 ftip tr Freyheil fehr fiichcr za lejn. Diefe 
M^dSett JAlimioarpuncte entfernten üch auch 
SKTfchon von dem Standott«, »nf welchem die 
«ttndeverfammlung jUeiri vollhommen feR Hand, der 
fortdwwmden rechtlichen GüUigkcit und verlrag.- 
aoäfaieen Erweiterung und lUtorm der alten Ver- 
{»SnSt, indem üe von Dingen MigiBg. welche m 
diefer^igentlich nicht •"Sü'^SliS;* h^'^I™ 

■wohl Bewahr, wi« ne oam vermocht Bat, naem 
fi« von dem Jdel am 3 May eine AddrclTe über feine 
halbndbjen Defchwerden erhalten hatte, lu weichet 
Srfelbe feine geringe Repräfentation (.9 Vinlftim- 
men auf 1=0 vormalige reicharttterfchaftliche nnden- 
dere adliche Familien, woraM« WöU nw Hei^ 
«wfteheafin'P obes, w ftellie. Piefitl«> 



devcrfammlang nahm diefe Addreffe fehr aavorkom» 
mend auf, indem üe wohl glaubte, durch d«» befoo- 
dere Gewicht eine. Standes von fo grofsem und weil* 
verbreitetem KinflalTe an Stärke und fetter Ueltnnf 
sa gewinnen. In der 5g Sitzung erttattete der Con- 
fulenl Gricfinger dariiber einelielaiion, welche nicht 
hiofs die gerechten und billigen Federungen de. 
Adel., fondern auch uneegründete Anfprüche deücl- 
ben auf daa bereitwiUigüe anerkannte, und die auf* 
ürilendlfen Votavtheile ala ansgemachte Wahrheiten 
annahm (VI Abth. S. 116). Dal', der Adel ein noth- 
weudiger Beftandtheil der Monarchie fcy, bcflimmc 
oder auch nur filhig, das Voik gCgen die Regieroag 
nnd die Regierung gegen aaa Volk na v«rtheidu|e% 
kann Niemand tehaopten , welcher fich nur einiger» 
mafsen in der Gefchichte umgefehen hat. Dals die 
Wurde de. Regenleu mit den V. lügen de» Adel» 
cinerley Urfprung habe, ift eine der Gefchichte ebei» 
fo fehr, ala dem Staatwechte widersprechende £«> 
hauptung. CTttter dem Worte. Adel werden gar man« 
cherlcy Infliiutc der bürgerlichen Gefcllfchaft . von 
fehr verfchledener Natur und faß enigegcngofetatec 
Tendenz, verltandcii und geflilTentlich mit einander 
Tcrwechfelt. Den Adel aufheben am woUan, ift «nan 
eben fo gfofaeTborheit, alt ihn könftlicfa nRennad 
durch neue Vorrechte bt fi ftigen zu wülltn, und der- 
jenige Zußand de» öllentlichen l\echts wird doch der 
TollKomruenftc feyn, in welchem der Adel keine 
Pririlegien verlangt, weil er doch nicht. Uüberes 
eriangen bann, ala waa auch derOenngae begehrt, 
rechtliche Sicherheit und Selbllfiändigkcit in allen 
Dingen, welche der Staat niclu zum Wohl AJlcr ge- 
willen Kegeln unterwerfen muls. Der WirtembergW 
fche Adel verlangte in diefer Addreib Ccbon «mn 

fröfaere Repräfentation, dne befondere adlicheBoDh, 
leuerfreyheit , eigeutbümlichen Rang (wtlchen fte 
doch in der ehemaligen Deutfcben VertaUung vor dem 
höheren Bürger- und Gelehrten - Stai|de gfmwmifaig 
tticSU halten ») Gerichtaharheit. und J'oUM|f «nf ihtiw 
Ofitern o. f. w.. wdebea allea die Stlndeverfamm. 
lung gern anerkannte. Der König aber war gerade 
in dem Puuctc einer befonderen adlichen Bank am 
wenigßen nachzugeben geneigt, und merkwürdig 
iß e. , dafa diefer OegenJUnd erft ala eine Grundlage 
der Unteri^andlnngen von den StJbuUm gefbdert wor- 
den iß, als ex aber in dem letzten königlichen Vcr- 
fairung.-£ntwurfe zugeüanden wnrde, eben fo et&igen 
'Widerfpruch von ihrer Seite, und diefMBal ftcgSch 
mit gröfterem Rechte , gefunden hat. 
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lüli ili liefcr GofeiÄgcbung zu «rinnern feyn dürfte» 
ergiebt Ech fchon aut ihrer Malle von lelbft (V14btlu 
J8. »Ol). 

Bey ien Verbjindluiigen der Stündeverrammhinf 
über diefe ttanlglfehdltefolution zeigte ßch vcncrft die 
Vetfchicd' i l - i i Ai't Anfichun über manche wichtig« 
Pancte, ' hr- in der Fol^e iminer bedeutender m» 
worden ilt , uTii in der^b«t Dicht weaif fefehadtt 
hat. In der 44 Sitsnog trat der Tchon erwähnte He- 
^ir^fentant von Aalen, Hr. Gleich, mit einem Vor- 
it dije auf (VII Mith. S. 118), welcher mit einer fafi4ll- 
gemcinen gruUcii Mirsbilligung aufgenommen, doxcU 
ein teigenci Comn.iu-e geprüft und verworfen, «feA 
mehrere Sitsongen bindurch von allen Seil« n .>.n^«. 
foditen ^nrde. GleichwoTil ging dicfur Aotug im 

^ ■\Vcrenl1ic1ien auf iiicfhts ander« , al» \va» die S(andc- 

pttBCt« aifolgte eift nach geraumer Zeit, am S9 May verrammlung fdbft fchon AiUrchwdgend sur J^^gel 



\) 'ObfieDrnckorl: yvhanilungtn in der yeTjamm- 
li.iig der Latidjiändo des Königreiekt^irUm^g 
im JaJu- »B'S uf"^ »8»^ U. f. W. 

■ a) Hf.idelsluü. b. Mohr u. Winter: Verhandlun- 
gen in der yerjammluug der Landßande des Kö- 
nigrüeks fVirtemhtrg im J. ffli?. Uerauageceben 
wit Bewilligung der '8tlafl«v«rbiBailaag darcb 
d«tt Vioear«tor'Or. Sdkott u.f.w> ' 

ie königliche Refoliiti n auf jene 6 Präliminar- 



D 



(VI Abtb. &84)> Allerdingi war dicfe in jeder Be- 
r-iehuiif: noch fehr un befriedigend. B«y der Mitwir- 
kung der Stände b»'y der Fiaansv«rw>ltniig, welche 
mir «iann ihi<iii Z^n-lI l u i i 1 1 prechen kann, wenn 
«liebt blofa die richtig« uud etauro«r»ige Verwendung 
6äf StMIMinbfinhe , fondem auch die Bcßimmnng 
öci Am^beetata felbft von ihrer B««riUigaiig •bbingt. 



ihres Benehmen« gemacht hatte, und wa« 
anigezeichiiclc lyitgltedcr der Stände mit groffiF!m 
Beyfalle angerathen hatten, nämlich niclit hcy dtm 
"Bttcfaßaben dtr alten Vi-rfairiiti;^ cigeiifinnig zn v«r- 
harren, fondern ßch über eine neue, dem ganseft 
jetzigen Staate 
ftitation tu 



,e gemein fchaftliche und anpalfende C^>«> 
Vetgteichen. £a war nur die formale 



\\ Ulli III noch fehr bedeutende B«rührtlnbii«geii' «n4 'Gültigkeit der dien VerfalTung, deren Anerkennung 
Aoanahmcii gemacht. Von ch m Ertrage und J:r Vi^r- jeder Unterhandlung liStte vorangehen muUen, und 
wcadting der Domiusneinkiinlte tollten &e gar nichta allerdings fchien Hr. Gleich die grofae WicbtfgkeU, 
•rftt^rMa,j>nd die ^egen wirtigen unerfchwinglichen diefer Foderung zu verkennen. Darüber aber laaell« 
directen Und indirecten Steuern loMiea&e obüft .man ihn bey weitem nicht fo bitter , als wegen eini- 
vorgängige Prüfung noch auf 3 labre rerwilllg*«* ger Wette, welche er gegen den matcrüücn Gehalt 
i->in(.- iLiiidifche Calle wurde gam- il ^." fchlagen , el>cn 3er altt n Vt-rfa.Tung liaito fallen laffen, welcher er 
fo die HerftcHuiig de» Kirchen^utc» unier einer ab- 
gefouderten Vt-rwaliunc, and in Anfebung der be- 
fundcren adelichen ISank prklirt« 4«t ftOnig liob swar 
geneigt, die VorfchUi^« der Stünde äbe» eine atidiero 
ft'orm der Ueprätcnt! 1 i n m/ ili : n, zngleich aber, 
^dafa Sie in eine befoudere lleprälentalion üc» AdcK«, 
«votanf Ca hier abgefehen au feyn fcheine, nicht 
eingehen würden.** Den jähitichen Verfammlnn' 
gen dea AuafchuQ'ca wurde eine llngere Daner, nnr 
saicht Permanenz, geßaliet. Mit der gcfuJerten Hevi> 
Üoa der (veCctM wurden die Stand« auf daa ihnei) 
«Isgeriinmia FetiXion^recbt verwiefen; ea war aber 
f ene KeviGon unter alien Anliegen der Stlnde vieU 
leicht eioa der dringendften tind' g^chteflen. In 



den elften 9 Hepierunfi- jjhrcn de» Kl 



waren jähr- 



%ieh im Dotebichnitt si neu« Verorunungen erlall'en 
^ÜTOrden, in den letalen g Jahren zufammen nicht 
•weniger als 834«. ßlof* über di» Paffe ergingen in, 
j^inem Jahre ic Verardnangen , i|p>dt wai geffia. den 
J» Mm £, i8t0i ewiytw ' ' 



er 

■nicht aU einem Idol gleich Anderen huldigen küoxi% 
und n that fieh bald hervor, dafa die Emchtnng ei« 
nev ganz unter VerfOgung der Stünde flehenden Calle 
den HaupIgegenRand der Differenzen ausn-.acben 
Werde. Hr. Gleich haue gerathan. in dicfera l'uncie 
dem KüT>i^e nachzugeben, und bald nachher tiet)) 
Hr. Dr. Cotta dalfelbe. Beide machten üabey^nrBe- 
dingune, dafa den Standen dagegen eine allgemeine 
Controlle- äber alle Zweige dea Finanzwcfen» ohne 
Ausnahme cingeraunit werden irülTe, fanden aber 
bey den Ständen feibß groften Widerfpruch, und ea 
zeigten iich fchon deutliche Spuren, dafis ein anfeba^ 
lieber Theil der Stände in der That zu dem 0eifen 
und eigen Anni^en Fcßhalten an dem Materialen der 
allen Uechte hinneige, welches ihr Hr. Gleich zi%m 
Vorwurfe gema6ht hatte, iind welches üe felbft fiir 
^inen Vorwurf erkannte und voal fich abaaleboen 
fuQhte. Ungeachtet diefer bervorirrtendtn Vcrfchie- 
denbeit da Anfichten kam indeUcn uoch die Haupt- 
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cr'htirung rTi^r Stünde vom 26 Iiiniiu beynahe mitvoU- trachtele fie als etwas rnn ier VerfafiTung «Leihiapt 



Asiadigcr ^iintuiciieinbuit au Stande, wnuiit dem Kö- 
nige nicht uuT eine nochmaiigtr iusrinaiuileTretiUing 
4er Rechiigtändet «uf welcbe ,die Stände il^ie Wo- 
Aenm^ ier AVierltcnnun^ der fondanernden VerbiarfF 
Hcbfceit der alten vom Könige T verlieh befchworeoan 
Landesv^ertrage gründeten, roiidcrn auch eine Rechtfer« 
tigung dei Betragen» der Stünde, and dif Zpr^minen» 
iUll«i)g 4er Landeftbefchwerden übergeben varden. 
Sieb Evkltrang ▼om ii6f«min i8i5 Innn maSier- 
liaft gelten. E- nitifitcn Dinge gcTagt werden , wel- 
che dem Könige unmüglicb «ngeuchiu (eyn konnten: 
denn es mufst« gezeigt werden, d»(» die willkübr- 
liebe Oevraltp welche er im Dec. 1905 en ücbi ge* 
Bommen bette, snm Verderben der yncerthtnen In 
jed-T Rp*ziehiin|; gebraucht worden fey. „Esift '* wie 
üe mit Recht faxten (VIII Äbth. S, 65), „nicbi blol» 
„eine vorübergehende Noth, e% iR nicht blufs die all- 
Mgismeine Verermons, ee 6nd nickt. bloX« finnliche 
ftUbel , welcbe den Staet drUcflieit. Die weifen,' e«- 
„felirchaftlichen F.intichtnn2rn.der alten h -ü< fcu Ztit 
„ünd üeiftiirt; di« Grun-ipu-ilcr der Sin I icnkt i;, ücr 
,,Rclig>orität 6nd i-rfchtitttri woriien." UiLle biweren 
Vfebrhdten werden aber mit einer EhrforcUt gegen 
■iiu gelieHigte Pcrfoa de« Regenten , mit einem Ver> 
trauen in ff-TT bcfftre« Gefühl, mit einer ScWontJng 
■vorgetragen, welche dtn Standen in jedem littracbt 
»ur Ehre gereichen. Sie rufen Goit «um Zeugen an, 
-daft lie nicht die Abücbt haben« den Körrig su kran- 
ken, fitodei^ fieb rxn Gott und ibirem Gewiilen ver- 
Itnnden erachten, ihm anztixeigen, an welchem Rande 
«Ics Abgrund* der Stuat fich befindet, und lie ,be- 
fcbwören ihn, die llt r(h:iung des fruheffenlftcebUp 
nuftande» nicht langer zu verweigern. 

£» iß leicht so erachten, dar* durch diefen Schritt 
der Stände etwa» Entfcheidende* herbeyceführt wer- 
den mnfste. Der König crgrift' den eiufacbQen Aui- 
wi'^-, i r vrriäL'ir' die ^ 1 andcverrainmiung , weil &e 
ainn Ailea von ihrer Seite vürgehracht und getban 
kabCp' WM fie zu thun und vorzubringen bähen 
lAnnii. Er yeirffrech, die Landesbefchwerden prü- 
fen so laflen, ond befahl der Stlndeverfammiang, 
▼ier Bevulli- i< hilgte zurückzulafftn, ^^ ^ ^1;L■ mit den 
IlönigHcben CommiiTarien den Eniwurf eine* neuen 
Staatsgrnndvertrag» Ycrtbreden fulli' n Abth. S. >3). 
Diefe Refelucioa vom at Jolin» tQi^ macbt« einem 
lebhafteren Efndrncb, a1» «IgentTieb die Sacbe mit 
fich so bringen fchicn, da e» in d r Tbat reiner Ver- 
Infi von Zeft und bedeutenden Korten gcwcfcn wäre, 
«ine Verfammlnng von bejnahe loo Mdouern we- 
gen foldMK OcCcblfte sttfammcn zn halten , en wel- 
chen fie doeb svm Theite nur in geringer Zehl , mm 
Theil gjr keinen unmittelbaren Antheil nehmen 
konnten. Die Prüfung und Beantwortung der L«n- 
#aab«BefaW < t " dWi konnte nur durch die Kcgiening be- 
wirkt werden. DieStlnde hauen iio sa dem Zwecke 
xuEammeogeftellt, om >n bewdfen, wi« fcbldlich 
die Aufhebung der alten Terfaflong den Untrrt>ianen 
geworden fer, und fie waren allexdings in dieCer 
üitlkflMtittbe^ • Der KSn^ «bor be^^ 



ganz ^UnabMltg>g^*> undimachte fie, uogcacbtut der 
Vorftcbc, Mit welcher fitch die-Stittdo gegen diefe 
nicht na«rw«rtcte Wendung an -^rerwohrea gofdcbt 

hatten, in diefem Augenblicke cur Hauptfaehe. Der 

W'Jerrpiiich der Stande cegen diefe .Anficht fchien 
in der Thut etwa» ganz ünniitsfs su f^yn. Wurden 
die Klagen der Unterthanen ernßlich und aufrichtig 
geprüft und ibnon gründlich abgeholfen s fo wnrite 
gerade 'da* erreicht , wozu eine jede Conftitution nttt 
ein Miltel feyo foll. Di" Befeftignng dtr bürgnl;- 
cheu Ordjiung für die Zukunft durch conßitniia- 
nelle. Eioricbtttngen wer abdenn nm fn leichter z« 
erreichen, wenn daajenigo, waa ihr ontgttenftaod» 
fchon befeittgt war. Aber fireylleb lehrt die Erfiih» 
tuiil: . dafs I S mit einer folchen Prüfung und frcy%vil- 
Vi^^ti AbUcUaiig der Landesgebrechen «inc fehr mih' 
liehe Sache iß, weil ße gerade von denen bewirkt 
werden foU, durch deren Fehler fie entßandett find, 
und welche af fo immer bemäht find, die Milebtlliicbo 
fowohl 3 bz'ili ugnen , alt \btyzy.h'A-i[t]ien. Diefen 
Gruud k.uin mdO ewar immer im Allgemeinen aut 
den Schwachen de« menfchlicben Herxen» und d« 
Oerch>chte,pachweiCal, «a Übt fich eher «na bogröf* 
liehen tirrachen in einem eineelnea Falle trat dmm 
davon Gebranch rnacht-n, ^Tenn fchon alle Schonnng 
von beiden Theilen bey Seite geTelil ill. lu Ablicht 
auf die VerfalUiiigsangeltgenheit cniTtjnd cuic an U re 
Diäerens. Daf« die StJindeverfanitnlung im Ganzen 
nicht daran unmIttidbaienTheil nehmen konnte, folgt 
fchon «u« der Natur der Sache. Nie wird ein tiicbii» 
ges Werk von einer grofien Vcrfammhing zn Stande 
'.br.icliL 'vvL'rilrii, iüiiilern kann immer nur il;c- Ar- 
eit einiger Wenigen fcyn, Welcbe i« Grundlntaea 
Anfichteu fu weit einig find, daf« die Confi^ 

Snans nicht durch «in unvermeidliche« gegeaCailägco 
acbgeben geßört wird. Die 8t«nde haito« dwft 

auch fchoin [l^thirch i iie rl.annt , daft Tie ihre 4 De- 
voll^ücbtigien zu den Unterhaudluugen nicht in vol- 
ler Verfammlaog, fondern darch ein«n Autfchufs von 
85 Mitgliedern inftruaten, welcher ziemlich eigen« 
michtig dabey stt Werke ging. Die 6 PrSHminef' 
puncte V an n von diefcm Auifchuffe ohne Vnrwif- 
fen der Vci i^mmlung aufgeftellt worden, und c» he» 
len fogar damber Äufserungcn , daf» ihr ein Geheim- 
niCi ««a den BefchiüAen. dea Auafehnffea gemacht 
werde. DelTentmgeaebtet wollte die Stlndeverfama^ 

lung eben diefen Aiufcli irs \ cn\ M ii =1 icdei ti a1» 
ein üe rcprafentirendes Cülicgium luruckialien, der 
König aber nur zugeben, Bevollmlichiigte-zu den Un- 
terhandlungen, und sw«r4. aochalleafall« goder ie,M 
ernennen , obwoU beide Tfaeiic darin einig waren, 
dafa diffe gröfiere Zahl au Befchleunigii'n^ ond Er- 
leichtt::rutig der Unterhandlungen nicht* beyiru^rn 
könne. Aber eben fo wenig war abznfehen, was ein 
Collegium von fl5 Mitgliedern au diafemZweche hkite 
wirken kftnnen. . Zn einer definitiven AbrebliefiMinf 
des neuen Grnndvertrape? war auch di< fes Collegium 
nicht crmüchtigi. da iclbü die ganze Si«ndev«rl4a>n> 
^UV .^a 9tftg gmammm mUtt liifhuairt wer. 
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Sie war datu to» Jen UnttTtbanen nicht gewählt, 
»ad die Aiittäfu einMlner SUdte und Amtet konn- 
ten ihl diefen Anfing nicht för daaülmae ertberien.' 

Sie konnte, geiiat^grnoTttmen , felbft weittr nichl« 
thiin, all eine Vcrf.di un{; entwerfen, wclclic dann 
auf irgend eine Weilt: die Gt-ncbmigung des VolUe» 
erbaltcn nuf*te, «he man ihr voUkommene Hechts- 
MMadfglHtAt beilegen konnte. Zu di«rem Gercbift 
a^rr V ;irr n vier Bcvnthnacbtige eben fo hinreichend, 
i',, ^j, iijid wenn die \V.ihJ derrelhen glücktich war, 
gerAda \on der gerinK^ren Zibl fin fciiufücrtir und 
bafferer Erfolg su hoffen. Da ea indeffen imn^r be- 
d«aklich fcheioea könnt«, iia Werk TOn roldker 
Wichtigkeit To Wenigen anzavertraaen : To war eaaller- 
dingt aHgvmellcn, fie bis auf die Zahl von SoderiOSU 
vefft^rken. UnbegreitLicb ilf c> Jalür, ywc di<? Stände 
ia Hütt leisten &(k)lirung vom 2^ Julia* dicSach« 
daiyHel* »»f di«8pilM ßellen konnten» iah fie ohne 
Zunicklallang von B'.vollmächii^ien au« einander 
geben wurden, wenn der König dtefe Bevollmichtig- 
ten nicht al« ein Coiiegium, und v.\yät a1« ein da* L<ind 
ve<tf<itend«a Ciollegium anerkennen werde, i:.* la^ in 
dlafier Fod«rnng eigentlich awcyeiley, wovon da* eine» 
die Uil 'i-tng einer Lnibeit in den Anhebten der ftindi- 
fchoii ül vollmachiigtcn durch Mehrheit der Stimmen 
freflich nuih vv<tndij<, aber auch vom Kunige nieinaU 
•b^CpfOckea war, und beb oüenbar von felbU verftand. 
Bte StSnd« <bktt«n dtef* aar ia ihre InAruction legen 
können. Das andere aber war ein Verfucb der StSn- 
de, ücb durch diefen Autfchufi von »5, oder auch 
wenigeren, Mitgliedern wieder in den Uclilz einer un» 
tfMMmff farhentiM UeprAfentaiiuu aa feUb«n, wt« üe Alt» 
^rifttvberg gdifebt hUle. der littnig aber war g«- 
lade in dieUm I'uncte uoerbittlicb, und wollte nicht 
clnmlü vor der Uand eine Art von WiederherßeHang 
des alten Hechtader biTl^ndigen Autfcbnllc ^rfuit^u. 
|b 4er Tliat ftritt man von beidtiu iiciicn hier um 
nicht Twl BMlir, als eine leere Form, da e» doch immer 
darauf ankam, wa* in der künftigen Vertallung felbft 
hierüber werde fcftgffet« werden, ond das, waa 
vorher gelchah, keinem Thtile etu^s vergab . Aiv Qch 
Aaad dicFoderung der Stande alfü in keinem welcnt- 
Uchen Znfammenhange mit der Hauptfach«, und d» 
ditj Stinde wirklich auseinandergingen, ohne Bevoll- 
mächtigte KorückgelalTen «u haben : To können üe auf 
keine Weile den Vorwurf, wenn la piner ift, von 
Ikch ablehnen, io diefem Momente die Unterhand- 
Inngen ebgebrocben sn |i«b«D, wie in dem köni« 
glirhen General - llefcripte vom 5 Anguß 18 • 5. wel- 
che* zu Widerlegung der von den Landßauden anf- 
geflellten Behauptungen erla Jen wurde, au» einander 

«efeiet wird. Auf der anderen Seite aber kann man 
rejfitch anch nicbt wohl abfeben-, warum etwas, del^ 
Ten dttinitire Verw eigerung fefi befchloITen iß, nicht 
doch vortauhjk: und bu einem voriibergehenden Zwe> 
«ke Ter willigt werden küniic, wenn e* Mir Bembir 
o^d AiKiibeianf fiihren kann. - 
So gin^, 't^nn de* arfte Abfchniu dtef er VarbanA» 
2«as«D sa JbJid«« wd mt» kuäl «» b^nftk« in an- 



gemacht, dafa der Zweck wenfgflena f»r gfnvme 
Zeit dnrcbavi rerffhlt fej. In derHanptracb« wttvd« 
dae Verfehl«!! der Stünda Tan der tffentlieken VtöU 

nung bejnahe ungctheilt gebilligt, und verdiente es. . 
Eine ftbr fchwicrige Aufgabe hatten fie mit grcvfscr- 
Feßigkeit, Müfsigung nnd Befonnenhcii geloit. cnrf 
felbft daa Abbrechen der Unterhandlungen wiirde erfk 
denn getadelt werden binnen, wenn die Fortfetcong^ 
dttff!ben d.imals noch ein ptinßtees Refultat hätte 
erwarten lallen. Dicf» ißabei eine Frage, deren Beant- 
wortung von derKenntnifs der bcfonderen Umllünd« 
und der Oefinnnngen der denuilwen Haupiperfone» 
abhingt, nnd worauf wir nne ello hier nicht ctnlaf- 
fen VLinnrn. Di« AddrelTe der St^rule an den Köni^ 
vom et» Juuiiu mit ihren drey Beilagen: ») der-Prü» 
fang der Gründe, welche fonft fnr die St»at»ver-tnde- 
rnnc vom 30 Oes. »805 benotet, aber in der Staau- 
lataiftertalrerolntion vom tf IVtlra nicht betfihrt WOr* 
den fiiif^, 2) I>;irrti-l!nr!p des nr'TrT!n^'»* der Wirtember» 
gifche» LaudiLinde vom 15 Marz, bi» aum igMay t8<5» 
und die Darßellung der Befchwerden de* L^ihI'» 
(Verbendlungen ViU Abtb. 8. dft — 949)« 
befondan nater daai Tiid fednidtt: 

3) Obna Drnckort: DarJltUuni: J<-r Betragens der 
Mfirtmhergifchen Landßundc Ja dem »5 Mät%^ 
bis zum lg May i8i5* 7« &, ErOe ForfetsoM. 
enthaltend die Befchwerden des Lindn. tg6 9. 

Zweyte Fortfettung bi» sa Vertagung r Si indw 
dcn.sgiul. ta»&>^^^^ 8- C> i^itilr ^ gr ) 

Diefen Auffitzen find anch die wichtigßcn Acten- 
fläcke alt Beilagen theila gana, tbeila unr im 4iM' 

ivze brygefugt. Nur die zweytc Fortfetzung, die 
Daiflcllinig de* Betragen« der Landflände vom ift 
ISIarz bis lu ihrer Vertagung am cg Jnlios i8<5> 
dej) FvhtutMmmgt» nicht enthalten. Sie tft von dem 
Attttfllehreiber Biolley wthrehd der-Vertagmng verfaftt* 
nachher aber von der Verfamirlung fo genehmige* 
worden, „da'"s diefe fich j<ne Schrifi «a eigen macbft 
und vertrete'». Vor^ngÜch ift diefelbe gegen da» 
königliche Manifeft vom 6 Auguft 1814 gerichtet,, 
ohne übrigena etwa* Neues an Tagen. Unter den Bajr* 
lagen dicTer Fortfelznng find auch zw«y Vortrlgo 
wieder abgedruckt, welche die Hnn. BoHey und 
Wei»baar ober das landfchaftliche Caflenwcfen in der 
StAodaTcrfaBBmlnnggehaltea hatten (Verband]. iX Ab> 
ih. 8. 1A4 und S. eot). Derletstaw.^' gege» einen Vor- 
fchlag des Hn. Cowz gerichtet, welchen derfclbe 10 
dem Verfaffungscommittce gemacht hatte. Der erfle 
aber betraf die von dem damaligen Geh. R. und Tri- 
bnnalpräfidenten to» WaiMenheiB in feiner Idea dtr 
'StMÜsvcrfaJJ'uag Übet diabn Ponct aufgeßellten Be- 
hauptungen. Diefcs Buch fing an, in den Gang der 
Wirtembergifcben Verfallungsangelegenheit auf eine 
fehr bedeutende. Weife einzugreifen. Der Vf. hatta 
jedem Tfaeile etWM tchr eeMlige» an fagen ^ewufst« 
DiBnjattiidM mttbttn feitoa'Aftfiditan Aber di« Slaal»' 
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fM«, «• WM «Ii« «rß« öficDtHcbe SMom« «in« ange- 
frii«ii<Mi 5ta«i*beanit«a , welche ficb su diefer W^hr- 

hrh ! '?>f»Tintc. Dem Köni^,- aber konnte 4ie ganse 
AiHicbt über StaatsverfaliuDg , welche ia jenem Btt* 
che entwickelt wur<le, nicht ander* alt fdw fdllll^i* 
chelbaft Tejn. Sic macht d«a il^eateii. rar Scale 
fUn«« Staat!, feinen Wüleii sar Kraft, Ton welcher 
Alles autgeht. Alle« allein bevvrgt v, ird. Wenn e« 
Abiicbl de« V£». war, auf die \ «tuiiungsangelegen- 
heilen Wirtemberg« perfönlUhen £inflor« zu erlan« 
gen : fo wurde diere bald erreicht. If«a eiUickt« 
ihn bald unter den königlichen CommilTarian « »la 
die Unterhandlungen mit den Ständen wieder erneuert 
wurden , und der Anfang feine» Wirkens war mit ei- 
nem glaii v.n if u tili ]-e bezeichnet, indem der Jiü- 
»ig ßcb bewegen liels, die einzige tulibare Grand* 
•lege der Verfüßung, die Gültigkeit dcrtlte» Etandes* 
■verulge, in Beziehung atif das alte Land unumwun- 
den atiaaetkennen. i[llein die beiden Haujitpuncte, 
welche nach diefcr königlichenErklarung noch ßrei- 
tig blieben, wurden nicht gehoben, fondern fchtenen 
durch de«. Herrn von Wangenheiid-Tfaeilaahni« erft 
recht ftreitig eu werden, und überhaupt fchicn et 
mit dierer philofophifcben Politik oder politirchcn 
Vbilarophie ernßlicber gemeint. aU man iiaue glau- 
ben Tollen. Sie ift daher in einigen Schritten auch 
emßlicher geprüft worden, al« es nüthig war. ehe 
fie &ch in dielet ficliidlichen WirkCunkeit ce^ent 
katte. . 

4) HEiDEi.Mali, auf Kbften dea Verfiiltim: Philo- 

. Jophijeh« Bfnrthe'tluiig der von ffaugenheimi- 
Jiehtn Idee der i>taatsiierjajj'uiig und einiger i tr- 
, • wandtet Schriften von Dr. //. O. E. Fautur, 
Grobb. BadiCctiem Geb. Kircheontlie und Pro- 
flellbr der Tbeologie und Phflofophl«, . igty. 
85 S. 8. (»*grO 
■ Diefe Schrift war a^erft für die Heidelberger Jahr- 
bfleher beftimnit, fehlen aber «lafteeenfion bq weit- 
janftig, und ward daher befunder« gedruckt. £» ift 
nicht nur eine wirklich phiiofophifche, fondero 
eneh eine fcharfe, aber gerechte Prüfung der Grund- 
liegen nnd Tmdensen der Wengenheiniifchen Staati- 
nnd Hof*Phihirophie, welche mit unerbittlicher 
Strengt- von dem fslfchcn Schinmicr unrichtig ange- 
wandter Formeln und einer bochiüneMden Spreche 
«mkteideK w>vdi Dae WaiDgnikeiaiiI«b« Bach hat 



aber anrh noch einen anderen Gefner , in der foU 
genden von einem anderen Aecenfenten aneeeeintaa 
Schrift gefvnd«i4 L.T.& 

6) Stlttcardt, in der J.^B.. IfetelerTehen 
, Bucb^ndiung: Freymüthige Beurlheiluug der in 
d[«r Um SUattverfaffung über die Form -der 
Staat iconßttution auJgeßeUteH phthlovhUcken 
Grundjätze. An da* denkaifde Publicum von M. 
G. C. F. Fifchhaber, Prof. der Pbilofophi« f«' 
denoRönigl. ob. Gyntnaiiamsu Stattgardt. iftiT. 
^ S. kl. 3. (8 gr.) ; 

Die Schrift: die Idee der StaataverfalTune tf. t w- 
Frankfurt a. M. (Verfcffer der jetwgf Hi n, ' 

Wirtembergifcbe SlMitaniiotfter r. WengenLim). d.e 
▼onHn. Geh. Kirchenrat b Dr. Paulut in Heidelberg 
mit fo grofaem und treft'endemSehafffünVM beknchtM» 
worden la , hat nun auch ein in Wirtemhei» amm^ 
ftellier PbiJofoph frefmütbig ni henrth eilen omrr 
nomraen. Diefe freymnthige Benrtheilung erfch.ta 
fcft-»a gleicher Zeit mit der Pauius'/che,< Herrn- 
■on, aber Hr. FiJehkAber muhte üch natürlich an- 
de, . iw h inen. Dief. federte fchon fein Verhaitailr 
KU dem „hocbangerehenenOegner« ^fi). Dieaae»- 
seigte Schrift serAllt io 5 Abfehnitte : 
' 1* Beftimmung de« Statt». Die Idee der Staats- 
«erfaJTang betrachtet den Staat nur aU Mittat zur 
fceycn Entwicke, ine d-r e. i.,, mten in der Menfcb- 
heit hegenden Anlagen, öo (cbdo and erhaben diefe 
Andcht erfcheinen mag: fo macht d<»eh Hr. F. mit 
MMht darauf atlfmerkfam, daf. die nächfte. unmittel- 
eere BeRimmang dwStaatcs diefe Uj, eineAnfialtau 
Inn In e!, %M lciiejede/i«*«jverlet«ung verbindert 
und die gelammteu Mitglieder deaSlaalain den Oe- 
nur» «ur.erer, gefetalicher Freybdt ondOletehbeit e*. 
letat ond niU Sicherheit fin demrelbm) . .hH^fen 
werden follen. Man möchte unter dem Vorwande lenee 
Zweck« die Völker gar zu gern in die Schale nehmen 
(wer? xTird fich nachher setgen); — davor bewehre 
«n. aber der Htimnell Oer Staat hat XMnMkfi nnt 
Ate ^MTM Bedingungen za fetzen, unter welchen 
lena freye Cntwiekelang mö^//<-A wird, diefe »ttr 
meht zu hemmen; er hat, ie Hr. F. richtig b«f- 
raerkt , Uber dem höheren Ziele feine erde nnd et- 
genihumliche Eftfiimmung, die Sicberane der 
der AlUieit und de« üJnzelnen . nicht zn rm 
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JlTRISFtktrDMNZ, 
. £D Stottoardt, m 4. Mctiltrfetic« Bnehhandliingt 

; Freymütkißt Beurthtilung der in dtr l3ee 

Staatsverfaffuiig über die Form der Staatseonßi- 
ttuion aufge/itlUen philofophijefun GrunJ^UXi»^ 
von AI. G. C. F. Fifehhaber n. f. w. 
CBefehlufs d*r im vorigen StUtke abgrbroiAmun Reemfion.") 

II. Ott dat Eimntnttn der Staattverfajfung. Hr. 
Y'. ff''. ftclltfidMi SatSAur: die VerfalTung müJI« mft 
S Hanptelementen eonßitairt werden, «iira tMi> 
benden , bemmenden. und ▼ermittelnden. ' Du trei- 
bende Itj das lotokrstircl.c . (U» heramemle das 
denokratifclM and da* vermatelnde da« «riftokra- 
tUche. 

Hr. A beoMffkt- (ßi ii). 4aa Graadpnueip vttB 
HtT Mothw«ndi|n<eit dw Treibern, Hemmen« und 

Vermitteliis fiy eliie blofs von Analogieen hcrpmam- 
»«ne Behauptung, für die Üch ant der Natur und 
Einrichtung einea guten Staate« kein zureichender 
Grund »iwebin lall«, CCffo^ die 6ch aber Beweire 
am dar Oirfekidne der Staaten, aua den Auttprä« 

eben dergiöfsten Pbilofophcn und ans cicr Natur de» 
■ Staate« anführen lallen. Hr. F. hat. diulcj weiter 
ammfBlirt, und befonder« darauf aurmerkfam ge- 
wai&ttt mpie höcbft Tcrderblich ea wäre, wenn dieCe 
Anficht in die ÜlMnengnng de« Herrrcher« und der 
lieberrfchten übergehen rollte. Sie rnüfsten fich ja 
als feittdreli^e und einander widerßrcbende Weren 
betrachten. Wir find in le Jahren l mieii» fatt 
gawordan» und wollen regiert lejn (regirren heiftt 
aber nkfht tralboB); wir haben aneh erfahren, wo« 
• hin e« führt, wenn die Völker gegen diefe» 2Vif/- 
btn ala da« hemmende £tenent auftreten, und wie 
da ▼erniiitell wird. Da» Leben de» Staats bcAtlit 
'■icht im Kampfe, fondarn in der £intracht aller 
Stemante; -in dem überwundmen Kampfe. Dafs 
aber weder da« demokratifcha JUtmeat das hem» 
snende, noch da* arillokratircbe dM vetulttelade «• 
tiannt wflid«» MmM» hat Hr« F. eben A» 'kht 

Benmend in dem Staat« {II daa|eni«a IfeaiflDli ' 
J3<) dfr Ausfübmnc dar Siaaunvredi« rnndafBifle 

in d'.n Weg legt. Dt* ift aber «icbt da« Volk al* 

lein , fontlerii jilohT noch da» autokratifche und ari- 
Aokratifche £lemcut. Wenn fodaan dielf Tlylofo» 

/. d. L> Z. >8t8* J^wtytt , 



Sben da« ariftokratifche Element ol« da« rermilteln* 
e betrachten und fctzrn : To bedeakaa fi« nicht 
welche Eigenfcbaftcn ein. m Vermittler ankomiDen 
müITen, und daf« divfe Eigenfcbaftcn ihr Oberbau« 
nicht hat; wir erinnern nur an die Eigenfchaft dea 
naparteyifchen InterolTe oder d. r N utralitst. E» 
ift auch, wie fich an« fonfligeu mehr oder weniMl 
klar andeutenden Stellen ergiebt* nicht ttm das ^^iw 
mittein an tbun, fondcm daonm, da« hcminend« 
Element gegenftlter von dem treibenden zn hem- 
men, ein Plan, der aber ^voli! fflil l( Idagen und 
die entgegengefetzte NVirkung haben konnte, hefon*' 
den Wenn jene Einrichtung in Dciufcbland »Hgt» 
^mdn werden kAnntc. 0*ß«n den Zeitgeift. auf dem. 
fleh fene Tbilofophen fo oft berafen . ift «• gewif«, 

den AIlI nlä Stand wicdrrnm fo fcharf von dem 
Bürger 7.u trennen; man follte wahrlich, wenn, 
man in die Vergangenheit blickt, froh fejn, dale 
Oeift nnd Xf^tk der Zeit eine Scheidewand aufge- 
hoben haben« die für FiirfiMt und Volk verderb- 
lich war nnd werden fcun. - 

Tir Vnn c'i-n B echten de« demokratifchen Elemen- 
te«. Wif btbtii nur Folgende» au»; Hr. v.lV. fpricht 
dem demokratifchen Elemente, alfo auch nnd aua> 
drückJicb der Volk«Terfammlung, die gefetagabeiMlA 
Macht ab, weil eadiegefetagebendeiTra/t nidtkabe, 
indem die Gefetzgebung nach Ideen and Principien 
gebildet feyn müQ°e, deren da» Volk und feiqe Re- 
pi .ifen tanttn abfolut nicht f fhi'g feyn können. Hr. Ä 
behauptet dagegen mit Hecht, daf« jene BehauptUM 
mit der Gefchicbte, mit der BcAimmnag der Gelten' 
de« Suatea, mit der Natnr der —*r*ckMtr1itti 8ctle 
' ftreite. - . 

Man will daa Volk wieder bekandeln ala d^n 

Uhrbtdürjtigts Kind, da» in Vormundfcbaft genom- 
men werden muf», und zwar, wie wir nachher zei- 
gen \% (:rd'-n, v. ii den Minlflem, al« ob diefe allein 
Ideen unil l'rincipien hätten, al« ob ein Volk ancia 
nur wunfchen könnte, nach Ideen und P rincl piea 
eines Minißara oder MiniAerinnM regiert su werden. 
Gefetze sn bekommen. Zwar behauptet Hr. v. ff', 
auf der anderen Seite, dr. f» die Volk« verfammlnng 
Gesetze ^^rüfen und verwerfen könne, und fcheiaK 
fo in tViderffmch mit fich felbft zu gerathen ; _m . 
aber er meint nur folche Gefetse, die zernörrnd i'n • 
das Jpeeißfchü Lehen de* Volke« einereifep , d. fa. £oi- 
che Verordnungen, die UltK da» HlMldBCh aiciktdM 
AUaemeine* betxeA'ea« 
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IV. Von (Ipm auto>;raliCphen I^wnent*. A.Vbm 
Begenten. l)or HauptTdlz, den Hr.W. //■''ali(Tu'lh'c,.ifl 
^^UiMfti'^*?^*'^ ('''^ Reprl feil unten desSiaatt» 
'fvfllM^^roü|ireJd[ltfn die geretz^ebende, ricbiende' 
und «o!1ziebende'*Oew«ll; aber der Wille müITudarcb 
die Vcrnnnft (das Mtnlftertam) «rlanclitet und dnrch 
diePhantaße (den Hr.fila.it;: begeiftert feyn und \^ ^n! n. 
£r »erbindet damit die Behioptnng: der' Wille fcy 
für dat DielTeitr über aHe Verniögen de» MeNrcbea gf 
r.fit. DicU beftreitet Hr F. mit Recht, indem er 
fa^i; in dem hohen Raihe der geiftigen Vermögen 
miitTe die Vernunft fchon hier die l'räfidentenfti He 
behaupten, weil fonß Jta£ pro ratione voiuntas. (Oier» 
liegt auch in Hn. v. fT. Behauptunf^ , nach wel- 
cher dat Mioifterinm da» UUtnd* Princip w8re, dem 
.fi.ef(enten nur das wirltliche Handeln, VoHtieben, an- 
>tme). 

* liiiwifchen uuterfchcidet Hr. v. fV. in dem Re- 
jenten 3 wefentliche Fonctionen,' de» Beft-hl«. der 
\Vahl, Anfficht. Ztt der ertfev werden gesSblt die ge« 
fetsgebend« , richtende und vollsiebeiide Gewalt «ad 

die Leitung in Schul - und Kirchen - Angelegenheiten. 
Wa* die gefiizgebende Gewalt betrifft: fo behauptet 
Hr. V. fJ'-, der Regent alltin habe di«- gf-fctzgebendc 
.Gewalt,. do«b fey, er rerpflichtet, die Gefetaentwärfe 
Vantareprmnranten «ar Trüfun^ nnd ErhlaAinil 
Wrl'-gen zu lafTrti ; in rliefe Kategorie gehören abtfr 
nicht alU Gefetae, und wenn eine (vom R(>gciilcn 
allein) gegebene Verordnung den LandHiinden nur in 



ptm. dfevot« dem Regmten und dem Minifterinm aiu« 
gehen", fich'ron dem Regenten und dem Miuilt<.rinfli 
die i'r.incipien „einbilden" laffen. Vor dicfer wilTea« 
(cbaftlichtn und kirchlichen OberfierrfcbafrbeWalim 
ona aber derHhnmel! JSiuFirikJapk foHM in Mne« 
Falle fo etwat behaupten. 

Was von der Wahl und Aufficbt g»Cagt wird., ilk 
nicht minder richtig. 

B. Von dem HorHaate. Beltanntlicb macht <lie> 
fenHr. v. ff^. nwc^ feinem Meifter cum RepriCeutan« 
ten der Pbantafie im Staate', der die Ideeir de» Mlai- 
floriuras d'-n. H i^n < ii /^r begeißerten Th«t hingeben 
foll, weil dieter o!ine eine fchi^n -erhabene Umgebung 
nicht reektlieh regieren könne. Hr. F. beftreitet den 
.letatco Sats mit Recht; um rechtlich zu regierea»-b» 
ddrfecanur gnttrvGelietae, r{cbtig«-r Urtheinhraft nsd 
eiiit-s guten Willens, das alt Ret ht Auerkannte in Volt- 
ztthungsu bringen; und das Alles tbutoder Toll thon 
der Regent nlcbty«(^, nicht aV/«<R; wozu ein Hof ftaal^ 
der ihn gleicbfini ana leektitebea fteg^mcot ciekui« 
firen folie! t 

C. Von dem MInIQeriuni. Dlcfo^ rpprSff-ntiri im 
Staate die Vernunft. Hr. f, lagt mit liecbt, wenn die 
Idee der St. V auFdiefe Art Rollen aaetbeilen wolle 2 f« 
trete eralsProteftantaof und fodere/ato Vero»nfn väkH 
anrnck. fefaireh'im Vorau* gewifs, dabililianeSttnde 
in diefer Petition untcrftiitzeM w Tden. £r rügt fudann, 
wie Hr. V. ij', Ta^en könne: Wenn der Regent die fiir 
veriairunetwidrig erklärten Befehle nicht zaruckneh« 



p^tifehtr ftückficbt mangelhaft, befchwerlich oder me: fo bleibe den diHentirenden Mitgliedern dea MI« 
■acbiheiKg erreheine:* To kihme der Regent liicttt nifteritu» aiefarit übrig, ala ibre Cmlaffimg sv 

• aof Zururknabine genBthigt werden, weil er, wie geben; — dashirfsr j.i, denStaat mit dfr Vernnnfjpe- 
;das Volk, feiu IpLcififche.i Leben habe, da« nicht ge> rade dann ..verlaHen , wenn er ibtt-r am meitten 
•lirinkt werden dürfe Du f r r«r</er&/icAc GrundfaU darf" (jene Handlungiweife wird ohne Zweifel xnm 
tift eine traarige Folge aus dem «^rM.^ct^er , dafa fp*eifijchen Leben dea Miniderioma gehören); et 
,Volk und Regent «Blfagfagefctst«, widerllr«b«nde audit aufmerkfam. wie die Idee der St. V. fagca 

*8nne, „dafa das Miniflerium des Kirchen n: <i 
"Schol • Wefeni gar wohl mit dem Minitteriuni der 
Gl ''i 17 Liebling (da» die volU Thätigkeit eint» Mao- 



ijflrm rn t p frvi-tl.) 

Hr. r. hjnu 



mit Recht' nicht bejrSimmen . data 



nicht eile GtAi-ue in die Zahl derer gt 



Tollen, 



welch« die Prnfang und Zuftimmung der VuDuver- 
ttete* ■so ibter Gültigkeit erfodern; er bemerkt mit 
flerht, dafs der wahre Regent kein rpecifircbfa , für 
üch abgefondertea, nein! ein generifchej Leben 

Was die richterliche Gewalt betrifft: fo verwirft 
Hr. F., jedoch ohne feine Grunde anzugeben, den Satz, 
dafs die Todesßralen abfeliU und unbedingt nicht an» 
UlTig feyen ; in HfnUclit auf die Lehnrtf det SiAnä- 

und hirchen Wefens bcflrcitct 1 r mit Hecht den Satz, 
dafs jene Leitung dem Regenteu in der Art zußebe, 
wie die bi^rferlicbe vnd peinliche Gefetzgebung und 
A»% Riebteiramt^ fi» liegt dabaj wieder au Grunde die 
Behauptung, difa in dem fiehalwefen fffteniatircber 
i^uCammenhang fejn umffe, der ohne leitende« Prin- 
cip nicht gedeokbar fey, und dic:fc& l'rincip in letz- 
ter Inftanz nur in dem Regenten (oder eigentlich in 
4em Minifterinmjjcfnnden werden könne. 80 müfi^ 
ten al(b «Idi die Schake «n4 Sin^c wie die bendee« . 
VifffiwuBlttiig fidi t^nufik^ffiA hHadttti f3r die Fkriatd^ 



nes in Anfpruch nimmt) Terkniipft werden könne." 
Hr. F. rügt fodann die Behauptung: die Sicherheit 
daa Volhaa verlange e» kategorifcb, dafa dem Regen- 
ten md' feinem Bfinifter der auswärtigen Angelegen- 
heiten da» Recht der KriegserKlarnnf; iib> tlaflen, lett- 
terer aber für die Aecbiniär»i^kcit des Krieges v«* 
antwOrtlicfa gemacht, ihm die Jlechtftltigttnf das 
' Kricjgea muh dem Ausbräche abverlangt , «ud — 
wenn dlefe tliebt gelingt, der Friede durch Ver- 
weigerung der Kriegnbeyiräge herbeigeführt Wcnim 
füll; — „als ob der Feind Frieden machte, wenn der 
Gegner von feinem Volke keine Kriegsbejrtrige er- 
hielte 1" (Wir wollen diefkWM/ia*< der Idee der St. V. 
«it det flüchtigen Mid dtingendeik Sinade cntfchol- 
digen , welche „nur jtnßektm, nicht Ehißdiibm, an 
geben erlaubte.") ' ' • 

V. Von dem artftokratifchen Elemente, daa ans 
dem Adel, Gelehrten und Geiftliehen heft^Jien nnd 
^wifdien Regenten nnd Volk vemitleln fnü. . 
' : Sr. F. bemerkt, i) diiIb|ifeM diettoihümdig- 
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kelr* dne» r«)i:b«Mfi >efinitte1ncl««i ElcweiH* die G«- 
febiebt» nnil-«l«r nach Qründen Mttftketdmä» Vsr- 
ßtmi MD«, niifhtige ElnWendnii^ nache; et Itina 
Keine abfolat ficherndc 'md glcichfam mechauifch 
wirkende Macht in dein Staate geben , welch« die 
Freiheit de« Regenten recht tu handeln necerfittr^e; 
a) dar« Ad«l, Gelehrte uad Oeiftlicbe so d«m Ante 
4er groraea SlaMaephofen . tbeiU oiehi vorwifsweUe, 
thetU wantf er alt Andere geeignet Teyen. 

Mit Recht ruft er am Ende' au«: Möge an« d«r 
fätige Himmel vor einem fol^hen gewalttgea KT^ 
mmm dM Miebcn Gau>Ad«b| der Geiftliche» im4 
der Oelebtte» im Stete b rfw wlii e i i ! 

Dlef« iß der knrse Inhalt diefer Tehr zeitgemS- 
'ÜMB. fldirift. Wir vermiden nichts, ali dar* Hr« P' 
,mmi den Oriutd diefer politircben Anfiebuo,|iM(i;Der|{- 
brngemc^ und die Tmäma dmMhtm tmßffffnr 
^eii heben nSfeblt. Der HHhtd Ift dn«' «datfriMMB 
verkehrte, unwilTenfchaftHche Methode zu p'bflofof- 
phiren. die Tendenz , de« f^olktt politirche Bedeu- 
tung and politirchcTi Kiaflaf« an Tchwüchen, und am 
Ende Allea In die iUnde £iiiea oder KinijRr aa Tpio- 
Jen» eltoÜBi 'Gencen deb haftend »niiulhafllbrep^. 



eo« dem wir kaum erl<if> fmH. Solcbe Erfcbeinun- 
gen roäflfen den Ueiulchen Patrioten traurtgeir ma- 
chen, alt der Verluft einzelner, wohl efvt^rben^ 
j^echte; denn d«r Oü/i iü'a^ der lebendig macht. 

• * • • • 



iMMi,- b. BeochfawMi MX/'i^m- 



•t t . ^ 

ßitutionm der Europäijehen Staaten Jett den 
Utiien S5 Jahrto. In swejr Theileo. ifl>7. 
606 & 8. (Bcid« Thea« • lUhlf.) 

Otefe Sammlnng uroTartt dt« No'rdamerikanirche 
Cooßitation vom Jahre i787» <i'* von Frankreich, 
jdie von den Niedcrlandeo. Zu denen von Frank- 
rtiek fthbttn die efAe ConAilutioa vom 3 Sep* 
teeaber ^91 , die nwOyte rom «4 Jnnina 1798, die 
dritte vom »3 Seprembpr i'*v5. ^'^ vierte vom 
Oecembez 17^, da« ürfanilche Seoaiotconfolt 



A nnd 4 Augoft i^o», da« vom ig May i8<)4> 
■fünft: CGiimiatiMi «om 6 April t0ji4/ TccJiAe 
«vom 4 Jnnlat i8<4i Nepoleona SaLüaitikel s« dcti 

ReichsverfalTungen vom ae April iS'S; deimn »Ojfl 
den Niederländern die erHe Connilation vomSOAprU 
»7981 die zweyle vom iG October 1301, die drit- 
te vom 15 M&rs 1805, der SlaaUTcrtrag awirchen 
Trankreich nnd Hblland Tom 94; Mir i8o6i da« coi^-. 
ßituiionelle Gefetz votn 10 Junia« *QÖ6, der Onn» 
Aitutionaentwurf vom 03 März i8'4 ""«^ "^^"^ 
Wft 1815 iß dem folgenden Bande vorbehalten. 
Unverkennbar dtt Notaen einer Zafammenßel- 
)ang der. OMÜKtntionen nicht blofe debwegen, 
weil wir noch keine eigene Sammlang beben« nnd 
der Drang der Gegenwart nach coeßitntion^lleb 
Formen im Rückgange anf die frühere Ztüt eiiico 
^urqjjcn th4l Üner BedHrfnill^* Tofem er vor 
dem poMri fch e « - E up e ri ien niwp .gfeficbcrt und la 
dem Geiße der verrchiedenan für Theorie und Le- 
tten anpweudeten Grundfätae geläutert feyu will, 
befriedigen, fondern vorzüglich ioch defawegen, 
"weil Wir einer Zeit ansebörcn, die in der Confti^ 
tntibtf den Sieg a« beMHienirmiad «a veiewice^ 
wünfcht . den fie fo th*üfelr Im. Hnege erkaaftjh% 
Jicr Heraötgeber. läfit kurie ti>ßoriU:hc Einleituif* 
»e» voraiugehen, welche den Zeitpünct ihre» Ur- 
R>rang« naher beaelcbnen feilen; encb ünd jeder 
Conßitution einige Andeutiinge« äber^renOeiftnnd 
Charakter, ihren Werth und die Zeit ihr^r Dauer all 
allgemeine politifche AeruUate «^g^hingt; wenn 
'gleirj^ diefe 'Seb in dem nIoMken Räume, dnr dicht 
an die eiitlUndeap CobAitvti<M angrcnst , bewegen« 
nnd Die früheren £;t«ebnl(re feiten iil «nem Üben* 
blicke mit einem Geifte erfallen, der un« inDuMonl^ 
Barbeyrac und befonderü Marten« To frenndlich 
fcbeint: fo iß doch an dem Gefchicbtlichen wenig 
sa erinnern. Da« Qiiginal bat der Ueranageber deu> 
wegen niobt abdffnehen laffen, weil er dnVdi die 
Überfetiung ein gröfiere« PuhHcunft für die Sacne ge- 
winnen wollte, und weniger für Diptomatik fcbrieb; 
defswegen entbiUt üch Ree. auch alle» Ürtheil« tkb« 
die ayrar iliefaende, abernifbt tte»e,Übcr.(«^o^|* ■ 
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KURZE ANZEIGEN. 
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8VAjiT«WTNaiilciiarT(w. Hamburg, b. Hoffmann und 
. '(aa»^; BrtrMthtungen Oitr dai heilige BünAniJt, hejondett 
'An A ergteiih mit ühnlithrn Erci^-iiiJJen äet JahrhundrrU. 

£a leLli nicLt an trefllichen ubd gntmaihigcn 8e%r{ftea 
tihex den Itiiiali und Griii disfer »«rliwQruia^n UrKünd«, 

fibei'dlF RiitiliM» lind Gr<>f>e der Ja'in auice Tprocbrnen Gmild- 
r<i/:r, und dir Wiikfm.lif it und Wichli^eil <\er lolgen von 
Folgen, welch tiiu ftrriijfr Aiiwetidune diefcr Grrndfltze 
•nf da« ppliljfcli« und gelelliKe lehn Tn voil-ritij;en #?V'<1,'~ 
dam bU oabci ein ricJiticr» lyAcBi eine« cliriiUicü«n Vuiker« 

«md lliali Mu geiabJl bat. Wenn nen gieiebdiefeUfbude 



nur Gnindrstze, aber keine Anwendung auf dat Eincelne iofi». 
rer Errchriiniiißen «nlliih , nnd gerade dAiIurcli dem .Mif«- 
trauen nnd drr Gleioligttltigkeit ^(off und Nahrung gi<bt, 
dabey auch die Krvrarlung de* Guten tlieila der Vtrxögerung 
iheil» der Vciluillunp öbr-rl«fn ( fo blieb noch eine LOeka 
in der Apologie diefe» iiiindm/le» •'ig.iiufn, die ein Ver- 
gleich delTelben mit iJei, lUkennlnifsfcLiHcen de« Refoj-ma- 
tlOB« • Jahrliiinderli befondcri in rifn jirtncii^Dtifchrii Rircli^a 
darbietet. Von dicroin f,« li( i.iypim cic geht d> r Vf. vorlitgcn* 
■■der Schrift »u», und fctft »Is Hcliihmc fiir den Hrottftunli«. 
mn«, wie er ücii ionfcbreitend im Verlauf« dr«y«r Jalttliun« 

' — '-■^ I, lad, dab er mit dm Im Oaag gabiaelMn 
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w/ea nnil nnftcn Stiidlnrn der h. Schrift den IcHtm 
"itt CltiiAcnil»»"* zu Tag« und ta deuulch:.', T?!!kom- 

ff txni ■llnmeiner Erkenntniii brAciitc ; da[» er dana 

•a^Ohttte, «lleLelwe;! und AnüaUco d«r cLriftUcheD Religio» 
ia4 Kirche aus d«r NothwendiKkeic eüi«* allgemeinen zu be- 
.craudenden Rciclit der Sittlieiilieit and Ftümniigkeit anA 
4m daraof geftnuien , ceGcherien und cthühMn Lebens ku 
betracliten, und dalier di« tu diefem Zwecke unbrAUchbaren 
'«der dieftni Zwecke widerfprecLendcn Dogmen , Anftalrtn 
«■d Einrichtungen lu veijränßen; d^h er auf den GriiiiJ- 
latt : .Gottri Woit in Jfr lieiligen Schrift ifi die einzige uml 
l(««te Erkcnntnifsquelle »Her rdlgiöfen Wahrheit," bey nlhe- 
Entfaltung und GeRftltuDg dicfes Keimt die Falle feiner 
8e|;nnngen legte. — Von diercm uiacht er die .Anwendung 
auf d»» Ii. nondnifl, um die l olgon lu entdecken, welch« 
Cell »US der ufTetftlichen Anerkennung det fanetionirmi 
Giuolfätre TV ahrfcbeiiilick ntwickatn kanncn. Ab .roUiiIi- 

f erechte Folgen fieht «r H, d«b4i« Rtgeaum fich TCfpflick» 
^ die LuchftmOglifitifle Battl^cMiMW. Wt^.ltoi^ UiNK 
Umcnhanen durch iiai f ftr ÜB ficnelhw XaMB V^tmOM mÖ Mi 
•Hid.su bcförder« , 'itmU aber ihrmSUiMn dM^^D 111481«* 
R«ei«rangea aneTt«icto»'<Migkcit aM .WIAtfadMieir •> 
miStai »Oe» Bflri^n mit imm M^^to TMfn, der üfi 
■Hiitimal ift. glciebea Schuix, gleich« Bcntnnif d«r Auflalteji 
CAittcl «0» Rraftentwickelnng zti pewShren ; die L*l- 
JluBgen an dvu Staat nach Mjfigabc (ks Empfang» rom Staat« 
ma MBinmefn , iind diefe« felba anf HcU un4 ihr« V«rpfiiob- 
ieäwen='il»u^dM,.di« WO^i«, di« B%i<| rfwi % ^^d Bo- 
'Ar^dara de* Volk^dfi^«"»'» «u lernet» , wo man fio am 
.^^^a Aeancn lernen -lUnn, nimltcll in der Volktrepr^renlt- 
JU «nnin dem Guten in Grundfitzen und F.inrichtnil- 
' mn didMrIicit und Beßand fcTii kann. Die I rage , ob niohfC 
5wf «Ine andere Weife ohne diefe Erklärung d»» Wohl der 
Völker kefördett werden ki<nnc , bcmtworict er verneinend, 
und foklief«lich traut er diefer Erkllrung den allmalil i^hen 
£rfolg alle» Guten xa, weil Achtung und Liebe Jr- eitimal 
deutlicli erkaniiteil *nd al» Veipflichtnng lur B.<folgung po- 
fitiv aii«gerp«>eh«««n Guten ficli nicht nii\idcrn und verlieren 
kann, uuii die Völker ein Uecht erhalten haben, die Hand- 
Jung! " f örften, der feino Rechtlichkeit und Ehi« fö* 
die Aiisfalirung dtfTelben fcj-erlichft^rtr^ftndflt hat, nach 
den all vcrltiniiend aner*^ ' ' ' " ~ 

fenen Grnndfatten rn 

~Darfl«llung «rai*kt fit—, , — , ^ ^ — - 

jraa, wenn 

Fachs angehur«, Mdl Ah «r IwilM Ahndung hat, wi« vi«l« 
Blittei dTefe* goMetfca Bach» der Allians, troti dt* pr«chti«n 
' W^all nd der tnkahaanceige, Dodi nnWchrieben , wie viel» 
e« nicht find, wann di« Zeit ci lu fodcu 
Aufon malt dickterifeh Phidia» ffiuUcb«! W»ki — 



a» GeUgenheit auf einem Rad« llehend , 
Inn BiMwkopii» im OüoJfe dw Motu 




BmUn» k Dunker nnd HimbtM; t)b*r it^t Verjähren bey 
liOT und JLandttvencrtfungfn ileß Verbrecher und 
ncAer. — £ia Beytrag i- i ' SichcrhritspoHiey ▼«« 
B lj«fttimiinik von Juiiupt in Berlin. i£i7. 150 8. 

8* daaUar maa anarkaaMca mnrt , die Armtuh der 
in ^«rem Fach« bareichert und . die meißen dahin 
'B«ll'b«ti«lMBdra Verordntill gen an» den Öfterrcichifchin und 
5L.«ptllÄrta SiaatCB, «u» rimkieicli. Baiern, Sacbfen, Ilanno- 
'wTWIrteHlberg, WeRphalen, den Niederlanden. LUJen, 
«STlBii . yiMtfcftm . BaehCsB* Weimar, Mecklenburg - Sc bw «- 
'AiM«ild«iAtirg.8irelir.. gachfen - Gotiw . Braunich weif, 
"mIW!». Oid«>burr, Niffan, A«halt - Deffau , Anhalt -B«». 
' Wc. k&wanbavc - RadoUliidc, Schwanb«rr-8oadcniiM* 



[reiben fcj-eriictilt r«rpttnd«t bat, aacb 
anrrk*nnt«a, kaiagr Bamfimg uhMtwov- 
n b«imk«ilea. » Amt «Mn g«driagt<« « 
fiifc, dafi teVt «bMiblla dM gadadtU- 



bo^ktaa Mm* ■■IkwiigeBallt m 4indeil: fo iA ioA i« 
fs WtCullg« 6«g<A*uad nicht mit der gehörigen Daik 
Wkcit gegen den gOnAigen Vorraih der Maieiiilien naA 
dem IntereOe , weichet die Sache fod«n« , iMhaadelt. — Wie 
hitiea «rwartet , daft der Tonfl g«ackr«t« Vf.. den Zwack d« 
Sieh«rh«it*polixcy and der' Criminal • Juftia faft in» Aa^ß 
faflend , da» , wa» man mit den Transporten , um diefna 
Zwecke xu genügen, wellen und niclic wollen nnifs, vrelch» 
Mittel rur Verwirklichung diefcs Z'.^<:ck^ geht rcn, ^vie ßck 
die Mittai htnfichilich de» Ort», woher und \NoiUn, hioücli^ 
lieh der Wege, der Zeit und der Tranipoitatca n. L 
veriindern niailen , ren«u entwickelt , die ilabey Torkooiin«!« 
den Mangel au» der ablielfenden Gefetrgebung (3«rgf fielli, 
hiflorircb den jetxigen Zufland de» Tranjportwefens nidi det 
Torrithigen Verordnungen gefcfaildert , wa» ihnen im Gia> 
sen und Einzelnen fehlti- aagekafipft , und die Vetorduurcea 
felbß al* Belage angehängt hfttt«. Statt dclTcn gicbt er in in 
drer «rßen «ine ddrftig« Oberficht dar Mlngel delfclbts, 
im tfkUUAt» dar Yarbieaehittg uad dir UMnär: n«d % 
1ltxlanr'IR*Hi««lllr.BlaaM«, d«i» «r d«f Iwrdiarift aaeiga«, 
die Maagalhaftigkaic der Diih«rigen Etariektnag aatfahilidi 
gerO^ und VcrbefrernM^,* Vorfchl.t^ gemacht tu habe*, 
ohn« au bedenken, daf» Mangel nur' er 8 Folge de» MaBjef» 
von Gefetsgebung und ilirer UnrollAlndigkeit find, duf« 
'aUo jrne« Mite rorhergehen mafTen , ohn« la dl« Gefchiekta 
weiter al« luch Beendigune de* Franzöfifchen RcTolutiom« 
-Krieg* C?) «inaugehen. Uua vra* foU die bunte Art der Zo- 
fanlineiutcllung, wa» Notizen wie folgende Tagen ; In der 
Öfleiii'klitfchen Monarchie ift fflr die iiiehrften eiaiela«* 
Frovinicn eine eigene Sekuleränmg vorhanden? Unter GioiH 
k«iaogibum Frankfurt kommt fogar . ein Ediot de* Kuf. 
-Friedrich Karl Jolepli wegen dei; 6nentlieJien Siclierheit rom 
4 Dec. ijoi vor, wo »n kein Grofshertogthnm , »b keinea 
iiurtilHirii , tter fftr Flankfurt Gefetie gab, an keine Mifir»- 
gel für I'rankfiut nad «B kein £dict, ala los fein« Suawak 

OSttiitgtn, b. Va« JefchOck n. RtTpraohi : lettre Juh Fäc 
naü a Su Orandeur M. de Pradt, ancien ^VLque de Foitien, 
aacicn anmoniar imperial, anci«n areberlque de M*Ua«b 
Mnian aaibaiaadaar fraocoi* an PolagB«» aaccheraliar dt raaln 
ia la rCaaioa^ «ar Im politiomt dtuutmi» pomr FEmnf m 
*frWr«l «( «n particattfr tiii Jmmt» ratr 1» M ugm 
9' C4 g' ) • . • 

r>u Gefandter! dn warft da» Werk»B»y darUaterdrAckcr; 
eine» Volk», da* ein folchei Loo» nicnt verdiente! Du 
fckichltfchrciLrr ! L.-il't c!ie Folcn init den fchwiizrlten FuUn 
darceftellt , ohne fcltift ihre phyfifclie Laj;* und ihr liliini 
zu Demcfcfichtigfnl — Du Diplotnatiker 1 bildeli, llnri.!rfit« 
aad verbreiMß di« forchtbarAea AnfcbUge und RathfcbUfs 



diele* unglacklioheLaadl So r«d.et der junge Pol« 
Boadf Pradt an, und das aacfaa^und Ex, das er auf 
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TOj I hihtaad aaaiiaim; fo fragt «r Um Bit RadlSt 
ob ar das luieb dür Waichfel weiter ala vtta WifMuM k« 
kenne. yVeaa J« JVadt die TOrkev und Barbany, die i" 
Pole altaiaoa ganftigen Abicitcr far die abervölkerten Boropli- 
fchen Staaten atafieUt, ia 8«kati aiflUM} fo fallen deia Polo 
neben den Millionen TOa MaafeliM, 4S» al« Opfer Aarbrn, 
auch die Mofckeea und Senilen bey, gegen dia der cbriftli- 
che Bifchof fo fchonend ift. Man darf dem Vf. wohl in d»* 
Gefulile de* entheiligten Vaterland* diefen Spott und ditb 
Wcrniuili, man darf ihm fogar verzeihen, da Ts er ia der Z«i> 
.ur«maieruiij|f«le|if aax Vagloch flU fMufim mad DtadA> 
ußäßlmuy 
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ST^JTSßTISSENSCBJFTEN, 

Oim DraellOrt: Vi» Übergabe der Jddrejfe der 
Stadt Koblenz w.d der Lattdfehaft au Se, Maj0- 

äät den König in öffenttleher JuHem h*f Sr. 
Vurchl. dem Fur/len 6taaCj'.aii-Jer am izjminar 
<sS*6> ^ Mtrieht /ür die TheUuthm<;r. »ßiö. 
9o 8, 

Unter dieft« , Titel hat der Profeffor Görres fchr 
Terfchiedeoarligc Beßandtheilc au einer Sciuilt ver- 
einigt, -wdcha iMbft dm Vprsrage. den üe zunäcbft 
bcitiftt, in DeatTehland da» •iTgemeäntte Auffehcn ge- 
rn ad, t li.t Die Schrift felher bat fo groüie Veibrei- 
tung jriiiindi n, die TageBblaltcr und Zcitfcbriften 
haben f vir]i^ Auwüge und Beurtheilung n i rfel- 
ben geliefert, daf» nnfere gegeuwäxiige Anxtige ücb 
fuglicb Mif einig« Oeficfauptuicte beCchrlnkea biiin« 
die ft-ir befondei» hervoriu Leben "vvünfchcn. 

Der Vf. fpricht zuerft von dorn Entßehen der 
AddrcJIe, wo»a dieFeyex de* achuchiiten Octobcw im 
votiaaa JabM die gnta«wttUte Gelegenheit gab. Die 
Fefer war satt gawovdeiir «in kufser Zeitraum hatte 
den begeißerten Antheil für jene giorte Begebenheit 
in dem Gefühle der Deotfcben fo herabßimincn kün- 
■m, data die Schlacht von Leipzig faft wie di<; Her- 

niawrfiihlarlir tnflnflmi frhifn, und UhlanJ, Lieben- 
fttm tind iUMtert an dem vaterWndifchen Gegen- 
Üai ric fü fr u wie Klopßock faß nur die dichtenfche 
Wirkung übrig titndeu! Nur durch neue Thal feyert 
man -würdig das Andenken der alten; "WO nicht »euer 
l^h^ fi fw ^m. d0r Erinnerung anrcbliettt, Vorütz 
und Thltiglicit fich dh^relben immer wieder eni- 
■ttodet, da Endet keine wahihafte Feyer Statt. Daül 
dei acfauehnta Ociober aber noch nicht gan» aofbS- 
ren mag, den Dcutfchec ein Feycrtag ^.n feyn, das 
ammt um jpabefoudere auch das Beginnen am l\hei». 
AnnSATM Belriab — TMtiglwit und Richtung gin- 

C Unverkennbar von ihm au« — rührt von diefem 
J« die Addreffe her , dei<sa Wortinbalt uha sw«f 
«icht mitgetheilt. deren Überreichung aber in dra- 
"***irrh<it f öUe eine« grofaen NationaUchaurpieis xina 
TOT Augen getückt wifd. Alba . wa« an der Sache 
ivirklich Handlung iß, teagt auch in der That von 
•wahrer Meißerfcbaft ; dieler Verein von Klugheit, 
Talent und Mutb , beweift tl iii "Tann, der auf je- 
dem Srhaupldtze feine» Bentbmens Tuher und gro- 
f»en Aufgabe« gewachfen iß. Weniger Können die 
Worte anf allgciueinen Beyfall Anfprucb machen. 

Mit Recht iii die ruhige Ordnung und gcfelsU' 
I* L. 1816* Xatf-jtMr Bmnd. 



che Form hervorgehoben, die bey dem Hergange 
beobachtet worden. .£a war für die beabficbtigM 
Wirkung hSchft noihwendig, daCi die Unternehmung 
Irrinera gegrün Jeten Voranrfc Raum ]l>:Us, dafs kpiiia 
tadtlnswürdige Seite zum Voru^inie einer un^ ujüi- 
gen Aufnahme dienen koiuie. Je fchwerer oft bey 
lolchen Dingen diefe Reinheit sn behaupten feyn 
mag : deßo billiger fef der Werth sugeOanden » dex 
auf dai Gelingen hier gelegt wird. Die AddrefTa. 
vurde ohne LSrra und Unruhe, aber mit freynr Öf» 
fcntlichkeii . in Koblenz und in den LandgcroeindM 
zur Unteilchrift herumgegeben , und über FünfWU 
fend der augefchenßen Einwohner fpraehen «nf diefe 
Weife gcmeiufam ihre Wünfche au». Der Stadtrath 
vun Kublenz wurde erfucht, die Überreichung an 
den Stuai ^kan/.lcr , deOen nahe Ankunft am Rhein, 
verkündigt war, zu übernehmen. Iftt Studlfatb. 
lehnte die ihm zugedachte Ehre ab. nnd dicTer Ui»r 
ftand haue, anf die weitere Entwickehing der S»ch^ 
den bedentendften Etnflufs. Wikrc die Addrelle durch 
den Sladtrath übergeben worden: lo hdite fie wahr- 
fcheinlich da» gewöhnliche Schickfal Co vieler ^chril« 
ten gehabt, die, fo lange man will, todte Bttchfta" 
ben bleiben. Allein die Weigerung 1I-5 Staritrath» '• 
warf die Sache auf firh felber zurück, und ihrer ei- 
genen Kraft frcy i S rhJ. 1, uat Qc gleich mit eineok 
anderen Geßcht in» Lt;üen, als lelbft die* kÜboAen 
Tbeilnehmer hatten erwarten können. Jb iftnde 
die Zttfammenfetating einer Deputation befchlofTen, 
al» deren Haopt von felbß Görret daßand. welcher, 
zum Sprecher gewählt, i'nd nun auch zur Ausfüh- 
runs bey feinem Werke bleibend, alle Kr.-)fc f|iiner 
Genialität , allea FMer Seines mutbigen Herzen», datw 
an wenden konnte» nm in.Deuifchland ein grofiea, 
nie gefehene« Beyfpiel attbußellen , delfen mächtige 
Wirkung in der That keine Macht dcr Welt wi«dtf 
zurückzunehmen vetuiag! 

Bey der Zuiammenfetzung diefer Deputation 
wurde auC eigene Weife verfahren; ße foUte zahlreich 
und aus allen Stinden feyn , deren Unterfcbied nach 
folgender Grundlage augenommen wurde. ,, Allea 
Bildungen in d^r GerelUchaft, fagt Görres, Hegt eine 
Zahl von politifchen Elementen zum Grunde, die, 
wo die Form durch Revolutionen gewaUfam , oder, 
dnrch Veralten im natilrUcben Lau? der Dinge zer* 
nSrt wird, immer unvcrwiifllich ditfclbon übri^ 
bleiben, und ki<am autgcfchieden , üch iogleich wie- 
der in neue Geßaltung zufammenfügcn. Dicfe 
Elemente find die verlchiedenen Stände in der Ge- 
feUCchafk, ud die entgegengefeuten Jnterejr,n, di» 
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ße bedingen. Bey dem Eiufldien aller Staatsvcrfdf- 
fung Uriu derGegenfaU von Lehr-, ff^ehr- und Näki- 
ßtnd tlh ein nranfSnglicher hervor, und die ftlrKlle 
Umwälzung, die allts bi* Bum Grande zernört, mufs 
doch endlich diefe Wurieln als unzerlegbar anrrVen- 
nen, und es wird ihr nicht gelingen, lie auszutil- 
gen." In diefcr Bahn von SchluTsfulgen rortlcbrei- 
tend wiblte man demnaeb GeiftHche ond Gelehrte. 
Adelicbe, Landwehrniänner und Hicbt<>r, KAufleute, 
Fabrikanten, Brützcr und SchölFen vom Lande zu 
Miltjliedern einer Di'putdtion , die in ihren Dvftjnd- 
thcüen fcbon das Abbild einer ^tändeverfaromlunil^ im 
Kleinen geben foUte. Hier glauben wir nun in eine^ 
fchwachen und willlinhrlichen Anficht den Urfpning 
einer fallchen Richtung aufdecken zn iriiilli ri , die 
im VerCnIg un\vitlk<»rnmen ai,> Licht trat, und die 
Terderblicbften irrtbunier zu beßSirken drohte, eine* 
Rlebliing, welche auch den volliönigeren ond'iinbe^ 
dingteren Bcyfalt für diefe Sache unter den Deut« 
fchen zurüchbiclt , und grofsentbcils den Eifer 
fch wachte, den fonft alle ächun Frevheitsfrcnnd»' 
noch ihatiger dafür bewiefen hätten. Die aufge 
Jtellie Anhebt iß weder philnfophifcb aai dem VVe- 
fen der Gefellfchaft , noch biftorifcb aus den üeUal- 
tungen derfelben zu begründen; fie beruht auf den 
erwuihlichlten Irrthumern. Der Oegenfdia der ange- 
Inhrten dreyfachcn Stündefchcidung iß fo wenig ein 
nranfin^Mcber tand aneerftörbarer, dafa fein Dafejn 
Tieimebr nut vorübergehend einem befchrünkten Zeit- 
MUine angrhtirt hat , und ^Tr und nach diefem !2eit- 
räume gl' ichcT\\ ' ifc fehlt. Dir fnilK fie Zeit Gcrma- 
nifcher i<.inriehiungcn bat befümmt keine Spur die- 
fiee GegenUtr.c» . unter ncnefker Znftand ilt unleugbar 
aaa delfen Vertilgung hervorgegangen; feine ganze 
BedcurnHig b<-*ieht Geh auf die Stufe unfcrer Ent- 
V icUciiiiip . ilie h'-rrlrhi'iuii Ti JJi. im iito flir(ie- 

fellfchaft *in »ier ssufilligtin Forin" von üeittlichkett. 
und Adel lieh rtnfeiiig an» deVn Ganzen zu folcber 
Oiöfse berautgelieigert battrh, %uu ßch diefem, das 
als verliü«wh«rrter Inbegriff der Gelaranithrit unter 
dem Natnen drittrr St.iiid /iHucMilieh, itiil ubtrutiiii- 
ger Ai<mafsung ai* erßer und zweyter Siand an die 
S»"»te-7.u fteüen. ein unnatürliches Verhahnifs, das 
in Deütftihland Icbon derGeift der Reformation brach. 
In PVarrbreich äber die Kraft der Revoluiinn endigte, 
^vekhe d' n d itien Stand Wied- r als Gefammtheit 
gegen dit- iilur^)ji(M i(c!;r V\ iicherbildnng ihrer einzel- 
nen Zwi ip'- in (Ijs rt chtc \'( rh.ihnifj zurückführte. 
Die Meformation aber und die Frauzöülcbe Hevolu- 
tibn fetbft find nur einiM>lne Erfchetnungen des gro- 
tten Gange», tl<"n die Geiftesentwickelung der tiuo- 
plifchen Menfcbht it in den letzten Jahrhunderten ge- 
aemmen, und durch ihn den ganzen Lebt^its^uBand 
StT IfVelt vetindert bat. Die Mittel nud die Ergeb- 
BtlTe dea Denken* , des WilTens und Könnens b<<bco 
fich wie eine allgciri' in ■ ri i-!} nnitr die Mmfchen 
ergollen, grceo welche i^t in Uamm, auch der (Urküe 

der HierarcM« und der D'fpotic nicht, halten ge- 
konnt, aber ant M'f Icher Jedermann fcbüpfcn , wel- 
cbeHeder b«t«br9n Wauu, w^« Luft luid üububcit et 



ilim eingeben. Die Art und der Grad unferer Bil- 
dung haben die fiafren QeiUlten der Vergangenheit 
lüngft aufgelöft , und «neb die 6ren«en ibrer SUInde 
dem Wcfen nach gSnztich rerzehn. M-enn auch noch 
manche Mallengr.-biltle derfrlben inf.jUig furtbc-ftehen. 
Die Gieichheii der Menfcluii war fchon »I* geijüg* 
Thatjache vorbanden , ehe üe als poUti/eJur Grund' 
fatt mit fo ▼idem Urnen ansgerprocben worden; 
lie hat nicht aufj^rh irt. tich flirker und ausgebreite- 
ter zn olfeitbaren , und i(l jetzt am wenic;ßen eiuea 
Huckichritte aut^efetat, WO in dt-n imiften Staaten 
nicht blofs dem inneren Oeiße uacb, fundern auci 
zufolge lufseren Reebtea.' fo jenem bdb«ren AaüS- 
fungsniittel Altes Allen zQgängHch und -errcichb»r 
worden, und niclu uur Einzefnes für Jeden, fondero 
auch MannichfacUcs und AlUs ^u^I'-ich, und nicht 
blofs imr die Wahl de* Lebens» foudern auch. tue di« 
Neigung des Aogenblieks; fo dab es fcblecbteeduigi ' 
nicht mehr zu beßimmen if^, wn ein Sund anfingt 
und ein anderer aufhört. Statt d<»r ^äud» giebt e« 
v tir noch Brjc/iaftr^imgert , und auch diefe uiclu : = 
fcltltehende, fondern in taafendfäliigeo Conabin«iiu- 
nen verihiderNcbe. daf« der trennende Verftand« wel- 
«her für neue Grenzfcheidungen ßchare KeiioseMben 
Hiebt, nur iinaaflüslicher Verwtriaiig begegnet. Di« 
Wi-lr iifch jft ill in das ganze Getrietje mentchlicher 
Thütigkehen eingedrungen ; von der abOractcAea 
Speculation bis enr Leitung de* -unterftei» üew>^rbe» 
find nur überginge, keine '»reH/.<»n tnehr, aa lindan j 
felbft die Kirche titftehi nicht „tj^jelnodert aaebi m 
ihiin ehemaMgen Formen, und rter Lehrftdud lueL; 
die Öcinigen vergeben* in ein« Clatle attUainK*osu- 
bringen, wo ein Krieiismann fhiloluiibi«, etnBener 
llcligion, ein Fa'-rik.nit Staats wiriblehuft , ein ialtM 
ncr Naturkunde ujrh Belieben lernt und lehrt. Und 
dir Liebhaber liaali.ü iltii ."\Kmn vom l.nh. lij-f- 
tiiUll Und wenn jeder Staatsbürger ohne Aukii«ttuje 
nhm Kriegsdienlle nicht hur verpüichtet iß. Cendwn 
fog.ir wirklicb gehört, wie in der Landwehr, Wenn 
Bauer, HandwcrK.r , Raufmann, üelebrler, Staat«« 
beamtcr ohne Untcrichied niii^ifocht«« hat und fer- 
ner mitfecblen foll: was bleibt da für den Wehr* 
ftand abronderlicbt Welehen BegriH endlicb foU«« 
wir uns von der Eigenthümlichkeit eine» befondnres 
NMhrßandes machen , wcim der adelicbe üeUeide- 
uiid VVnll . Händler, der freyherrliche Wechiler uud 
Fabrikant, der fogenanote Krautjunker und ScMacbu- 
fchüiz. unwIderTprecblich AUei mit dem ÜHtigm 
und Bauern gemein haben, nur nicht, naeb jene« 
Bcgrilfen, dciiStjndV Nein, nirgends hilt diefe aJt- 
ftdiikifche Vorft.llung'iart mrhr Stich, noch t«n-t 
fie irgend su einer brauchbaren Muizanwondnng, 
nnd ea ift nur unbegreiBieb;' daf« ein Manu wie Gör- 
ret an füTchem Zctigc noch Gefallen finden mit^l 
Übrigens ilt er freylich \\ i Uli u hrlich genug damit uw 
gegangen, und wenn uns liie alte Vortlcllunc und 
Eintheitung nun einmal jtlt eine Art Natioiiaifchats 
überliefert werden fol), aoa dem wir unfer« Notb> 
dürft noch j> tzt vallkr mroen zu beftrt it<n im Starde 
W^reu: fo Iragea wir nach dem Hechte der daaüt 
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dgenmäthiig vorgenommenen Andefungen und Um- 
werfuiigeiil Dem Lchiftaode. wetdm <H« Gelehrten 
«nd Scbnftfteller. mgereehnet, dem Wehrftande die 
Kichter, <]rm Nährftamlc die Kauflfuie und tland 
V^evfcvr, ■ welches elles der alten Vnrltelhtngtweire 
fremd Hi, da nach diefer blof* „dir Hirche Irhrt, der 
JKei/er wehrt, vaiAd«t>4itm$r ntbrt**. Un* fehetut Gltf 
m keine flfichlicheHand ea die abßrtiaganen Had<^' 
dir Verjsangepheit gelegt« and fie linn 'i den vorfuch- 
ten neue» Zulchniit nicht braudiHürer gemacht so 
hebn* •> Nicht wt niger aber alt dieT» unseitig^ Crifl- 
Htm an die Vofseit. iß «ii» Vergelles der 0««inwart 
au rägen, deflen Ach Görrtt gleicherwetfe Khaldtf 
zfifjit. Ilim Fcheint r:>riJirh ^anz entfallen , Sähet 
auf dem linken Ah>'inarer keinen Adel niebr giebt, 
und dafi, wettD eil» iolcher als fieftandUteil der 6e- 
fcUfchaü dort neaanii« wiid, Mieimiad vevAeben 
^ lUMMi; "VHaa damit gemeinv feyn foU. Oer Adel ana« 
drr Zeit drs Dttittchen Heicha ift dort gefetBlich ab- 
gc(cb4Üt , und die Foritubrung odtr Wiederaufnahme 
iltr daher iidmmtuden 1 itel bey Strafe verboten; der 
Adel aiM dco» t'ranaölilche» Hairrnbumi ift dnnth die- 
neae Begfenmi; nicht beß»tigt, noch ein neuvrPrenf-' 
üfcher finp i i!:t; '«•vürdcn; daU ein» von dielen 
djreyen liüitii^ v^art', um einen Adel in jrnen Lan- 
dern dar4uil> llcn , leurbtet ikicht nur ana der Natar 
df r Sache , (ondern auch ana dem nacbbarJichen üi^- 
fpiele FraikliretebB ein. wo der KOnig bedaebt war,. 

durcli ilit \trf,iniiii;^*nfluin'i(j fnwolil dir Ueybthal-' 
luitg iic'iii tt auch dii» W u üt;igcht.u üe« 4lten 
Ad- U bt lun tut auizulprf^chei^. Ware abrr auch Mviik» 
lieh viu A>iel 4ui dyqut Hiikea Übeinntcr, wie dach 
«tetat ift, icefftaltcb vorhanden t (o ifi nicht aban- 
f' hvii , MOilurtb er au» <ier allgemfineii I- ipt. nfchaft 
dttt ätaat»bür((t:ft itls btluiidt riT hörptr her vonretco, 
v^ aruR) in d<r Voiktveriietuiig eine eigene Stelle bä- 
hen liiUle? Per wt'lenUicbe Unlericbied , der awi- 
fchen ' dem • alten . landftindtfeben und dem aeneren 
f inlrTifrtiiveii Syft' irii' Sr.itt find- f , tritt !iir r t!t ur 
nclj h.-tJUi; I' III» hat VfrliL-tcr dir ötand«, hurper- 
jchajrcn, Zttnjte, m 'n o<rjchicdenarttgeit , etttficßtii' 
$tjuuen iiiitrtjjen, die licb in da» L brige de» ttiaatea 
beflena au tbeiten fucher». Und da» wfinfcbemwer» 
theftc Eicgebnifa hüchften«. dann liefern, wenn lie in 
niöglichßen^üleicbgewichte Ach gegtnleitig bindern, 
ein eifiaeliif» Sta:.'lt.jiritercl!e luin Zwecke des l./r- 
i»eiuweien» zu erheben; da» repritentative $;ftera 
l^t Vertreter den f o/Aj , mit cinjiimmigtm gUi^em 
jtttereJJ« für da* Gwinwohl, an welchem p ri,^ an- 
dere litterefle leinen Antbeil hat, inneihalu dtürn 
t» feini; bclondtre ßdhn mit Freiheit befiimai::!) ii: d 
vcrrolgeii kann. }>iiie Syßeme hat man lange nicht 
unterfchicden, ui.d auch )t-tzt noch vemengt man 
he tiglicb, bald daa Wort Stiinde von VolK^vcrirrtung, 
bald diefen K-titeren Autdruck von Ldi.dH.tnctLii {;t.- 
kiruucbt ncl. "^V 1 ä) üLifr der i3te Artikel der Dtiu It hm 
iiutideaacte von landdändirphen Verfaflungen ff rieht: 
fo kann er aar Volhavertretungen meineii, tind mein- 
te ea «keil dea UVieiier Congiela nach feiner befiDude* 



reo Stimmung ändert: To meint c> doch der thatf^ch« 
liehe Zußand. der Welt .. die ttniiridetAebliche Ricb> 
tnng de« Zf-iigeifte» fo. Waa foll um daher der Adel, 

njaK er übrigens htftehen wie und wo er wnllp. auf 
einem Felde, wu duichaus keine ätelie iut ihn itl, 
wo feine VorreÄte, möchten fie übrigen» noch fo 
viaiartii^ C^n, am wenigften suUDig &od? £• giebt 
li<-ine vakrmVoUavHttturt alt die dtirek freye ffakl 
Jcf /^>/ai da*u beftellthnd; diefe Wahl darf nur durch 
aiipenuiu« gefrtzliche Eigcnfchaften der Wahlenjjeii 
und Wählbaren bedingt feyn ; fie an Stände oderClaf- * 
len faefoodera binden an wollen * iß darom nicht we-, . 
niger nngerecht und thÖricht, weil e* fcbo« oft fo' 
augtoidnet wdrdtn, und wahrfcheinlich noch oft, 
lo angeordnet u etd» n wird. Wir fehen nicht ein.' 
wie Co. die Virlan n.lung durch die lic lingung. dafa 
eine nwilTe Zahl der Mitglieder von oder au» einem 
■ewiifen Stande gewählt feyn foU, cebaTtvoller. wei-' 
Ter, kräftiger daftiinde , a1» wenn da» öffentliche Zii- 
traucn fie ohne Unterfchicd au» der Allgemeinheit 
der Staatabttrger eckorcn hätte. Ein merkwürdige* 
Beyfpiel, wie uiinuts und fruchllo» es iß, die Vulks- 
«ertreinngnacb dem Vorbüdeder Gefellfchaftsthcile — 
fofern. deren auch richn'jierc und bcRand'^ollcrc, ala 
die jetzigen, autasufalien waren — in nachahmenden 
Verhahnifsfäiaen anfzufteileQ , giebt gleich tWc ge- 
genwärtige Deputation. Shilamuengeretsit nach die«^ 
m Hegel, and felbft eine Stindeverfammlnng im* 
Klcinni, wie Corres Tagt, zeigt fie dem nnjiarteyi- 
fcfaen Ueobachtcr die Vertretung ulier verrctiiedencn 
Stündeintereilen dodl auf den einzigcrt S/'rcrher über- 
irajgaa, in. wekhom geiftig ait» belebt find, und dem 
daa leibliche Daftebn der anderen Mitglieder nur au 
beilerem perrönlicheraAnfchein dient. Dci Abgei>rd- 
rx-te, der aU V etlrtier de* AdcU d.is biTond<;rc Intcr- 
elle dielet Stande» mit beredter Zunge herA.nlieben 
wollte, darf wohl nicht snm Einwurfe dienen, da 
et wohranagemacbt^ft. dafa fein &cd«n in ohige« ' 
iiiiHie noch fchlimn^cr als Sch\vtipcn war. ' 

Wir kebren vnn dieier Ablchw ei fung zuriiflt. 
Der Staattkanzler war inzwifcben iii.geKonin.i- n, iind 
baue alle rechtlichen und unterrichteten kinwohnec 
ui freynHithigerMittheilong ihrer Klagen und Er^ar* 
Hingen aiilf il rii lullen Die Koblenzer D- iuitatioll ' 
irliichte tleiunach um Gthur, «nd erhielt i'.ieft fo- 
^leieh ohne Schwierigkeit ; he erfchien am J.Miuar 
vor dem Fiirften vwi Hafdmtker^ und Hört es t nhne 
daa Wort. Seine Anied« war lö nnbefang n als a-n- 
^emelTen, mit kr.-trtijicr Gelallenheil und einfacb^ni 
Lriilte, welche ihre» Lindruck» am rechten Orte m« 
\ evlehlen. Der'Siaatthanzler antwortete mit d'.-r ein- 
nefamendften Verbindlichkeit, un4 lieft fich tiber die 
naehgefncbte ftSndifcbe Vertretung den Ilanpfge- 
geniiand der fjUtfchrilt — in ir.antherlfy BetVach» 
tunken eiu , wie lie von einem isi-^tsnianne «in fei- 
nt iii pldzc ;'.u erwarten waren; er erw. ' nu der Vor- 
atbciten, die das Weik eiiier ailgf meinen .St.:ndc;vcr- 
faffong in PrenJTen «rfbdere,;dij> jfedöcH U.^^on ange- 
fangen und ft» w«t gediehen fcycn, nm sur Enich- 
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tone ptoviniullcr Verlretmjgen , »it dmen mta 
4en Anfang m»chen wolle, nahe Ausficht zu gehen. 
Cörrat ttabm Anlaf». hierauf zu bemerken. 
Rheine aicfet Vorhaben fchon groFse Ileife und Geich- 
iipkeit finde, und fich <He aUe Trietlfcbe 5Und«var. 
f^liung hiezu als gute Qirandlage biete. Dar Landug 
Jube fn der Gcnieiiifcbaft der drcy Stände bcflanden 
mu» dem Domcapitel, »o Äbten, den Comthuri;» der . 
Ordeniballeyeo. den Prioren der Karibaufen. is Ab- 
«fandr r, nti weiblichen liloftern. »ft Stifudekanen, 
LanddtcU.nten. i4 Grafen, 71 Kiellettten. «8 
Städten und Flecken, und 26 Amtleuten , v -khe 
inacerammt aemeinfchaftlich »u beratben. aoer nach 
nt&ien *a Wmmen gehabt. Nach diefcm Uberbh- 
eke der allerdings keinem EinQcbiavoUen d" •!»« 
Machwerk für jetzige AnwendbaAeit *a emitfeUen 
geeignet war. niuchte nun. bcynahc y.rn;rthen. 
der Sprediflx habe gerade den Zweck gebaut . dorn 
'.StMutanrier eine bändige Abweifung diefer alt- 
,r,aj;rrhr T,linroTm zamtlocken; wenigllensftimmte 
er den triluig. n EinwÖffen aeffelben gegen die An- 
«ineficnheit diefer VerfafTung fdr die jetzigen Zeiten 
Ldeicb bey, nnd vnterttuizte üe durch die Bcmer- 
kAiK, daft in der That TO» Jener geifthchen Vertrc- 
tuni nur dicLanddechanten gewiffer«af.en noch ub- 
von den 71 landtag.fäbigen Adeli^efcblecbtem 
aber nicht 10 mrhr vorhanden fcyen. Die Stände, 
bemerkte er weiter, hätten fich in veränderter Rich- 
tung au*gebüd«t, nnd «WIM Glieder nahmen d'« Stelle 
von abgegangenen alten ein; hierauf fey auch bey Zu- 
fammenfctzung der gegenwärtigen DeputalM« Räck- 
ficht ienommen. und fie vereinige, lo viel e» mög- 
lieb, alle mannichfaUigen loiereffen de* Ilheinlandef, 
deren einMine Vefnehmnng hicdurch dem Staai»^ 
kanzler dargeboten nnd von den Abgeordneten «ifrigtt 
aewunfcht würde. Der Staatakantler eekllrie fleh 
leneißt die einzelnen Vorträge anzuhören, nad «a 
leian« nun die mcrkwürdigae Erörterung. 

Diefe Wendung der Sache iß gleichfam dfr ent- 
fcheidcndc Punct. wo fich die »uTaerordenthche Fuh- 
Tune von einer gcwöhii«cben trennend zu erkennen 
ciebt. Jedem Ak.U rcn wnre hier .'.-.c Aufgabe der 
Depuution erreicht, he lelbU zu £1; k gewelen und 
das ganze Werk bitte Allen ein glücklich vullbrach- 
tea , immer noch vor ■wnchein ähnliche» auigeieich- 
«etc., gednnkt; fS» <Wrrr# fing et nun erft recht an. 
und fogle rh feftun Fuf5 gefaf^t auf dein glücklich ge. 
wonnraen Boden, breitete er in rafcber Entwicke- 
liiDK feine gerüOcte Macht dergeftalt ^^• J'l» 1'^«" 
EntTchlüpfen mehr möglich, da. Ejnlaffen Noihwehr, 
und die ganze Handlung weniger die Ubogabe eiaer 
Bittfchrift all der Auftritt einer ParlarnenUverfamm- 
Inog Icbien. Zeig»e heb Görres bi« m leinetttgaap 



nen Talente poUtifcher AnflÜnwr« fe braadtt 

doch der Staatskanzler ihm gegenüber dai Zefammeo- 
trciren noch weniger zu fcheuen. diefer würdige 
Staatsmann ciN l<irii .iu liberaler Gelännung, in 
Feütigkeit der Anhebt, an Gewandtheit dei Beoeh» 
nena und treffendem Autdmeli diefem Aoftrine nickt 
nur völlig gewachfen, fondern auch überlegen, aoi 
wo mancher Andere verloren gewcfen wäre, wnfit« 
er ohne Gefahr die liegende Haltung zu hi hjup' Mi 

Zuerß führte Gärres die Geiftiichkeit mit ibiea 
latereßcn und Erwartuagen heran; er federte fürfi« 
vOTzügUcb Grandbefite, damit fie felbSftändig tej, 
und nicht von dem Willen der Regierung und roa 
allen Zufälligkeiten der Kreignille abhängig bleibe: 
eine Foderung, die ziemlich aligemein al» gültig u« 
eriiannt wird — ob mit Recht, fey hier dahingeßellt-' 
und die auch von dem Staatskanzler nicht ungänft^ 
aufgenommen wurde. Schwieriger fchien derPnaa 
wegen der Bcfreyung vom Kricg»dien(le fdr diejeni- 
gen, die fich dem geifilichen Stande widmen wo!- 
Uttf weil die WaflÜM mit der geiftlichen Beßimma«; 
unverträglich feyen, befonder* beym katholifdita 
Clerut, wie Görret behauptet, obgleich dieGefdudi- 
tc uns hundert kathulifche Bifchöfe und Enbifcbiifc 
als Heerführer — felbA noch den Cardinal Ricbelie« 
ah Generaliflimus, und neuHchß in Spanien Muaclie 
alt Soldaten — . aber keine proteilaniifcbenGeUUicliei 
al« Krieger zeigt! Für die Gelehrten nahm der Spre- 
cher nun vor ;ril':m aniii'ri'ii Ji e l'i efs frryheit in A«- 

fpruch, dann eine Univerütät am Rhein und Vetbe(- 
fianing des Scbalwefens; mehrmalige Rede und G^ 
genrede belebte befondera die Verhaadlong der Fred- 
freyheit , die fich dabcy in ziemlich gtiter Stdhra; 
erhielt. Dann tmr: Gi. t fes im Namen d e* Adel» fetse 
Rede mit deiu L.übe deJfelbcn an, dafs er zn eiafidi- 
tig und zu kundig der beftehenden Verhältniffe fev, 
om, im Wideifprucbe mit dem Zeitgeiftc. tnnkffn 
nnd Vorettge reclamiren zu wollen , die, einml^ 
nichtet, Gehn! I t liuc Vrrleteung beßehender Rrtl"' 
verhältniile wiederherfteiten lieben ; dab der «Ucl 
keine Trennung von dem Volk« WOUe* nnd dtbet 
falbA eine Tranming in Kaamieni« wenn a«^ 
fottft autFührbar wlre, keineawega wnnfebeaiwo* 
halte. Hier fiel ein adlicbc« Mitglied der Depuiat;«, 
wahrfcbeinlicfa aufgeoinntert durch da« h^y^p/^'« 
dafs das Reden To leicht und die Sache fo got ginfi 
dem Sprecher ina Woit« «iid trat ii«n Celbliftirda 
Adel auf, delSnt • VerhUle und finf)>r«ebe «rgidi« 
aufzahlend, und in etwas ander in Sinuc, ah e 
eben gefcheben wer, auf die Priviicgien sanicktili' 
ckend» denn Veilnft noch «icbt fo fehexerCcbmi« 
eifchien» 

Ciliar B«/Mu/i Jolgt im nüdiftm StUektO 
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' STAADS if^taSEN^CHAFTEN, 

Ohne Drttckort : Die Ulier^obe der Addreße i«r 
Stadt KoUtnz und d*r Landschaft an ^'/f* 
fiät den B^iig in öffentlicaer Audienz bey Sr. 

Durchl. dem Furßen Staatskanzler am iü Jan. 
1313. AU Bericht für die Theiluehmer u. f. w. 

(^Bf/chluft der im »eeigem 



eh unerwartete Zwifchenfpiel wurde fedoch 
durch dcnSlaatikanzler mit folgenden irefllichtn Wor- 
ten würdif geendigt: „er habe mit Vergnügen bey 
nehrwen OdegeahciMii 4m Stiauanng de« Adelt in 
diefen Provinzen vernommen , der, mit un4(«r Aefir 
gtiatiou das Unabwendbare hinnehmend, in Eintraeki 
mit den iJrigeii Stunden ficü erhalte. N.icli fiinfuiid- 
svranztgjähiigen Stürmen, nach einer ilevüluiion, 
di« alte VeihllUlill« umgekehrt . hätten fich neue Be- 
si«bil|i§en gebildcti die allerdings in ihrem £nlfte« 
ben lltere R echte gekriokt, aber gegenwärtig verjährt* 
fich Jo befefligt hätten, dafs Se. Majeßät der König 
fie nicht antaßen könnten, ohne den Rechtslefland 
zu verletzen, und •röfsere Nachtheile herbeytuf'uhren, 
Darum werde der Aaet nicht woUent dafs folch» Pri- 
viUgiett-hergeßeltt wfirdlm,' wefeke dh Rem* d*r mn- 
deren Stände beeinträchtigen müfsten , und die ^ ein- 
mal aufgegeben , keine meitfchliche Macht n ieder her- 
ZußcUen vermöge, er werde nur auf die Auszeichnung 
Anfpnicb machen künnen, die mit dem Wohl dea 
6tiism' venriglich n. f. w." Die Rede ging nun an 
dem eigentlichen VVehrßande über, und lieferte zweck- 
raifsige Bemerkungen, jedoch weniger für die allge- 
nuincrc und entfcheidendere Theilnahtne geeignet, 
weiche darauf durch die Berührung des Oericbiiwe- 
feni erweckt wurde, in welchem .die Kheinlinder 
das aft'entliche und mündliche Recbtaverfahren , da»' 
Gericht durch Gefchworene und beTondera auch die 
Wohlth.i (igen Friedensgerichte eifiigft beibehalten 
WÜnfchten. Der Staatskansler antwortete auch dier 
fem Vortrage mit bcgünßigender Zweckn)är»igkeit, 
waA verwies auf die fcbon getroA'enen £inleitanM| 
sn näheren Arbeilen äber diefen Gegenßand. Für 
den dritten Sund fahrte der Sprecher zuletzt in aui- 
fühilicber Lxürterung die raannithfachcn luterellcn 
vor,' wddw ia den Megedebntcn Kreife jener Be- 
nennung sabmaMnlioiiniiea. Htt Wuofch a«ch ei» 
ner guten unverkämmert^n Stldteordnung. mitfrejer 
Wahl fiadtifchcr Beamten , das Bedürfnif* einer vt r- 
forgendcn, doch nicht freyheitbcfchrSnkenJcn Gc- 
Weibeordnung, die Angelegenheiten des Hudclf Und 
/. A. L. Z. i8i8« Zweiter Band» 



der Fabriken, die Sicherung de» Bancrnflande» b*y- 
fcineo jetügen angemelTenen VerhältHiilen . und def« 
f«D Ceraerci Gedeihen, wielcinMitüchen inderVdllw« 
Vertretung, alles diefs wurde der Reihe nacb Ton;8* 
tragen, und befondera das UaBdelsInterelT« nach \ta- ' 
nen örtlichen Bedingungen mit genauer Sachkennt- 
nifs auseinandergelegt. XVir begniig«>n um hier, die 
wichtige Erklärung des Staatskanzlcr« anxufübren* 
dafs die Freiheit des Uaadels als ein aligemeiMr Ge-i 
genßand der Nation am Bnadestagc zur Sprache ltom>l 
men, und PreulFen dabcy den Grumlfai/. gaui frtyenj 
Handels unter den Deutfchen Stauicn und M.r;;el-| 
tungsrecbtlicher Mafsrcgfln gegen di<; N.<ciibarn auf-/ 
AcUali werde. Über d«n Bauernßaod aufserte der 
Staatabinsler die berafaigeDde Verficberung, dab dem> 

felben das I'. erht < iner eigenen Vertreturg zugedacht, 
und fein GieichAebcn mit dem Bürgerßande in die- 
[er Priiviii2 vollkommen erhalten wecde. — > Nocb. 
vietoa Andere konnte Stoil* und GelegeBbeit sn waM*. 
rem Vortrage geben, allein die Aodiei», bemerkt 
unter Vf., hatte weit über cineStnnde fchun prdauert, 
Se. Durch!, hatte mit der angeflrcngieftcn Aufnierk* 
famkeit ohne dasgeringße Zeichen von Ungeduld dea, 
TcrfcbicdeMn V«rtTlgen Ach hingegeben, die Deputa- 
tion mnrste fieb febeue» , ron einer fo verbindltcben 
Hiiigchang eiiiiiicii Mifsbranch 2a machen . mrbrcre 
andiTc Gclchafte warteten de» Fürftca, und Gurres 
glaubte daher hier abbrechen zu müllen, indem er 
noch einmal allea Gefegte demfürften anaUerz legte» 
und ein« baldige Erföllnng der gemacbten Zafaf en er- 
bat ; der Fiirft verficherte, auf Alles den moglicbften Be- 
dacht nehmen zu wollen, und enlliefs die DcjiutJiio!» 
mit freundlichen, wohlwollenden Äbfchiediwortt n. 

So endigte eine öffentliche Handlung, die in 
Dentfchland wohl noch oba« Beyfpi«! gewefea , unil 
die der allgemeinen Betrachtung bej reiferem Nach- 
denken immer mehr- als eine Begebenheit erfcheinen 
muf», in Welcher der Zcitgeift feine lulicliiigen Schwin- 
gen entfaltet, und für das ErheDiien der Gegenwart 
und Zukunft bedeutungsvolle Zeichen offenbare hat. 
Worüber lange geßritten und berathen, wovon dia 
Möglichkeit bezweifelt und entfernt gehalten wird, 
djit rttht plötalich in heller Gcflali alt Wirklichkeit 
vor Augeu, aus der Nacht am früheu Morgen hervor- ' 
getreten» nnd alles wundert fich, w ie und woher ca* 
gakomnica. In lieb (elbit überlallenex Entwickelang, 
mit nnwiderllehKeber und doch kaum in ihrem Fln^'e 
benudlbarcr Steigerung, lenl^t ciixj Bitcrclirift ~ 1 < i- 
ner magna chartm, eine Audienz %u eiu«i PatUiueiui- 
lüSdlung einl — -~ ' ' * 
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Zwfy DrUtheile der Scbrift find abt; il ^i^; ein 
Dritthei) derrelberi ifk noch suirück» metkvviurdig und 
wichtig und für iicb, aber'in der Verbindung mit 
dem Vorhergehenden am bedeutung*voHßen und ftan- 
neonwürdigflen! Göms hlilt feinem Werke eineNtcb- 
Tede, di( Ii ri (l iTt, der jene« hervorgerufen, fur die- 
jenigen, die nv>r ein todte« Gerüfte darin feheii möch* 
ttllt in brennenden Flammenzügen erfchäncn laftt> 
All«t, WM^die Wabtheiuhnft de» furchtloteßeh Mu- 
tfaea nnd die fiegende Gabe der Begeiferung vemiS» 
gen, ift hier zu vollem ErgnJr der üeredfarokeit ver- 
eint. Nie hat Biirke, nie ein anderer Redner, et- 
-WM» Kntrchiedenere» jeletflet. Gürres betrachtet die 
JLefo dcrOiafei, wie ife au» dem grofaenUaifeliwMi^ 
der leisten fahre hervorgegangen , dai Schiekftl and 
den Geift An Kheinlandes und PreufTen», das gcf^en- 
feitige Verhalttiir» beider. Schonungtloa Tagt er dem 
einen wie dem anderen, worin et gefehlt und was. 
ihm mangelt« gerecht erkennend-, warn et befit»t»- 
irwfBbnend und boffnungarelcb, wa* dem Oansen 

frommt. £r zeigt, wie zuerft ein freudige» Entge* 
gen kommen die l'reulTeu »m Khrinc wie in ganz 
Dcalfchland emporgehoben, aber eine unglücklich« 
Braction da» ganse keimend«^ and fchoa wohlbef»' 
jli|!te £invcrfllndnir« aof lange bin geträbl nnd aer- 
flört habe, aU einige Menfchcn . die nicht lünger 
mehr die Schttnde zu tragen vvuf&ten, die fie in der 
Zeit der Franzö6fchen Herrfchafc wie glühende Koh> 
len anf ihr Haopt gefammelt, die L<ige einer gehei' 
nen Gefeltfebefk» ilie den Staat bedrohe, erfotonev 
hatten, woraus unberechenbares Unheil peflofTen; 
wie i'fca.liii in diefer Umkehr fei« innerftc» Wefen 
•nnd den u^iii^en Grund feine* D^reju» verkannt, und, 
weit eiiifrrnt, dem alten Erflorbencn in träger Kube 
•Q fröbnen , a» meißen die Meinung bq brnadptefi 
)ialie, und immer, wie fein Feldherr gefagi , der 
b«>(len Verfaflung, de« bißen Heer» und der heften 
'lalt-ntf bedarf, daf* der dritt»; Stand ftinc gan^c 
£iratt, der Geift der Zeit da» eiir^ige Licht feiner Zu« 
knnft id. „Ma« eine weU4iliige Meinung bereden wol-« 
len, die Zeit werde fobald nicht wiederkommen, wo 
man de» Volke» bedürfte; die Zeit ifi wiiiJieh da, und 
du Hesif':i>!-e>i fxo'Hieu feiner nie, nm irtithiir:i in 
diejen Cuiijunciuien , eutoekrcn. Wohl ilt es ttrniUche 
Thorhrit, mit lifvoluiionen zu drohen: die Völker 
liaben lindere Miuel« als die plumpe Gewalt, gelernt« 
ihre Hecht« zn wahre« ; §e$en ihrait Hajs mag Jiek 
z. B. wohi Koch eine llr-u'iniiaji eine Zeitlang halten, g»- 
gm ihre yetarhtUHg auf die lUtng* nimmermehr." Ver- 
geben» wtirJe man verlucbrn, fuhrt er fort, mit lee- 
leM Schein and aicliftigem Jletntge daa Volk sa tiu« 
fehen, nnd den fiefft der Zeit xn befdi wiehligen ; die 
find tiiinicht, dir. Wi w ihiun, tr werde mit fn viel 
■wachen Krättea am billtsM lichten Tag« fich gähnend 
nur Hube geben; jn fu fruchtlofem Harren ift fcbon 
▼iele Zeit nondin verdorben * and vi«l Mothweadigea 
nnd Oute« nnterlalEen -worden nur atlsnviel TOn 'dem - 
Ci] Ii i von Ehre und Vertrau i , d "i ß. -i;ifl rung ui»d 
K<i«»g und 5ieg erworben, iU aut (iteiem Wege ver- 
GBUeadcit w«(d«n, ea Ift wohl Zeit» deb mit dem fLeOe 



rälhlich hausgehd' ;': n wen! . Dicfe Änl'iclit der Din- 
ge, hcifst es, haben die b<-ilaren Staat»mknoer Preailena 
längfl gehegt, aber es kaniprcn in diefem Lande swcf 
Sterne harten Kampf: der Unftem» der bey lena ge- 
leuchtet, and der Oluelußern,. der über Leipiiiig und 
bi llc .\Uiance gcflaiulen Duch uicigen die Parteyen in 
eitlen Verfucben fich .ibir:uhen. gegen da» Unmögliche 
kann Niemand an ; wie üe ücb fträubend ßemmen, ht 
mütTcn mit »um Werke hulfrcicbe Httaide reichen. 
Wae wir verdienen, wird una au Theile werden, und 
waadieZeit verfprochen. wird fie zu holitn v\ ir.r^i 
Wir fcblitiden unfere Anzeige mit dem bchlulle der 
Schrift felbß: „Der Staatakanzler fleht auf der Höhe, 
WO dieMaffen und die groUen Verhiltniffe um iba 
autgebreitet liegen; er weif», weleheStnndedic grofi« 
Weltuhr aa»gefch!ri^:i n ; er verficht, wa» Prcu i n 
gebührt nnd zieiiU, wo die Gefahren droben, und 
die Mittel, fie su belchwüren, liegen. £r weif», daf» 
ein Thron» wie lener de» Propheten» der auf vier ÜUh 
dera ruht« deren fedn nach einer anderen Wcitge» 
^cud fich bewegt, nicht von der Stelle rückt , wenn 
ihn nicht ein Gott beUiegm. Lr wird iicb uber7.ea- 
gtn, daf». nachdem die ^rtcM^Mr/g uberreif geworden, 
ein Thun und ein Lajfm dringend gefodert find. 
Die Thut allein kann die tiefgernnbene Hoffonag von 
Neuem beleben, und d* n ent!>I:itterien Banni dr s \ er- 
trauen» wieder frifcli gruntnd machen. Er \i\ auch 
zur glücklichen Zeit gekommen, wo e» zu einem ra- 
higen Augenblick gediehen« weil der Widerfprocfa heb 
in etwa« abgekimpft, Barum wird feine. Herkunft 
nicht ofaneSegen bleiben, und er wird ficbüm Rheine 
ein Denkmal leine» Hierleyns gründrii. Wie wir ibm 
nnfer Jalve Jii! an der Scliwtlle /.u^crtifcn : fo wild 
ein dankbare« Lebewohl ihn zuiückbegleiteo." 

H.r.K. 

M J THEMA T I h. 
ItCrrno , b. Kummer ; Lehrbuch der Oejitze itt 

Gleich y,en ichti it -d der Bcutr::' j '/'^' •■"^ J't'lfi' 
gcr Hot per, vuu /i. // . ßraiiäe\,L'rjt. an ü. Uni- 
verlitat in Bretlau. 1 Th. m. 5 Kapf. »gi7. Mit 
Vorrede u. Ubcrfichtde«lnh«ll»JCVl 0.8^55. gr.gi 
(1 Kthlr. tft gr.} . 

Von einem Manne, wie derVf., der fcbon durch ande- 
re »alhematifcheSchriften rühmlich he wiefen hat. daf» 
er Grttndlichkeit mit eine/ deutlichen und gefklligen 

D*rfte!lun^ zu verbinden wiJle, Ififat lieh dii- li m ,10 
fem Fdchc derangew^ndten iVUthrüs et wa« Gelungenet 
erwarten. Der VK bemerkt fclbß in der Vorrede, dafse» 
nicht «n matbematifchen Lehrbüchern, auchen folchen 
nicht, welche die ftatifchen und mecbatiiftfbrn WfOrn- 
fchafteii 2uni Gogenilandtr haben, f- !i*c, unit d.ifs unter 
dielen 6ch einige vortrejjliche hiidett, von dt nen a<»c im 
der vorzüglichtteni£ylr^>0i/tj 2fa>i</6»cii der ütutik fif- 
jter tidrtf*r genannt «rird. Da erwartet man frt^iich 
mit Ki'cbi von dem, der mit rinem neo«n Lehrbuehe 
auftritt, dil", er d-irrh 'ei negewillc fe,if;i 1 1 ! ; ; tu! ich kt iS 
in der b. handlang Icuicr VViff«;nlchaii üLUauüzeicbne, 

producta «xefwMMi erreichen ftrebtt wie kein Anderer 
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TOT ihm in dem Mafte l«ifiet£. Dieft bat mch anfer Vf^ 

«tfaUtt iinii]ittadifi4i«iftMlbdie(e«L«brbuch als einen 
erfvch an. nach •!•«» iMlUmmt aufgefafaten Plane 
etwas ItriH»:!!. v 3S t Itter reinen Vorgängern keiner 
gans gethai). NüniHcn It-hic; Abiicht In y At>failiu'g<lie- 
fetBuch«:*. Wudurrb t-s lieh von dllcn ai.iii reu s i.ilheil- 

bat't ootMlcheid«» ioUtc* war 4i«» «in Lcbtbucb »u lie« 
fern, da», ohne voo der höbtmn Anal^lU^lcbraucbsti 

Blieben, drm Antrugt r iIuTcbuus verf'.indlicli, kurz 
uni xlab<7 <lorb gründlich, ibiiaucbinUi«;tchv%>t.rig<:- 
fCtt Lehren eiiifuhrtn Küuiii«, die i h tu «tft die Willen* 
fcbaft lieb oiMbc» und ihm ihsrn hoh«u W«rlä rthea« 
•et) Utttit, Die übrigen Lalirbncb«r Teyen e«lMr«der Idr 
d II Ai.liingei zu Uhwcr und »urücktchreckend dufcb 
ihre slgebritifcbeii iotiuelu, oder be blribeo nur bey 
Erklfiraitgder leicbtfiteii Salze Beben, obne einen UücK 
in dw bbbere Gebiet der ^Ififfeptduift tbno »tt Ullvil* 
Der Vf. fetst übrigens L^ert oran«, dieanfaerdvoLeh» 
icn der gcmein<'Ti Ariihu.t tiU, <ic-r KK in i r r - (>eoiue> 
trieund derebtneu und Iptüitiicbcn'i ri^onunu trie.vonr 
dcrAi|ebra weiiig&en« fü viel willen, alazar Auilörung 
4[u«iliaiiicbc«äIeicbaD£en nöthig itt, und bwaieblJicb 
dab«y aaf fein L«tarbnCn derÄrttnoieük, Orometrie o. 
Trl^ononi^'trit (Oldetib. b. ,Schiil«c ibO£/>. auf clrflen \{§. 
rcrwtelen \vi id, — Ltlcr fipylich, die Icbüii >iii {Ueii|^c» 
Denken gewohnt lind, und mitAufmerkr«inkeii,Ueh<irr- 
lichkait ttodLuA «uaWar k^geben. 5te TuUen diucb diete» 
Lcbrkvch iii den Stand gefctat werden, allee da», wa» 
4it' Statti und A/«r/i<kni/L klirt, zu ubcrreln n, lUid vve- 
ni^ftcn* d«n Weg abiiucu, den man bey « iuer weiteren 
Duteilocbung gebiu mulle. i Dadurch boü't er» dcA 
Stadiiun der Maitocmaiik iioiDer mehr Freunde an §e» 
Winnen« Und gewiCi wird ihm diel* gelingen, be^ dem 
enifcbiedtnei» i ulent, ducb (chw icri^i- Lt. hn n di r WiT- 
leulcbalt deutlich uiidgritndlicb vürKOtrtfgtn, und auf 
ibie Wicbligkflit und nanoicbrachc Auw« ndung auf- 
me T k (am >u i»«eb«n. D«rnaD.lial er auch bte und da ei« 
tii^e Haupt icbftften angeführt, um zum foilgefetsten 
Stuiiiuui aul£urudtin, und Hu!:»n.itii-1 ila^u dir/.u- 
dt uien Lbrigt-ii» Imf i i obiithtlich Ali« » We^^el«ilei>» 
^V d» nicht zur vViui nlrhait lelt (l f^rbörtr al» N^chrich 
teil über die brbnder dejr verlcbiedenen L«hrlaiz«, 
titi< r gewillt- (ihylikalifcbe Verlucb« und fnftrnmeni«v 
auti'tihrlicbe 'i .loellri) die -fpecilifcb« 6ciiwem 
dci hurper, u. der«;]. 

Iii dieleni i l luilennn harrftit der Vf. von der 
Sta$i^ im o 7 heile wird die ÜMhaHik, oder die Leh- 
re TOI» der JBeuepuiig, iolgen. Die Statik serfilit ne> 
t uilich in S H<iu [iio iMheil., von de nen die erßer« von 
titn Oelcts«-n de« Olrichgewirbt»yry.<-r, liie s von den 
0*.fel2< n de» Gleit bge>K>cbl* jiuj^i/^er hürper bandelt. 
Jene acriallt wieder tu a^^ diele in 4i kleinere Abicbn» 
.Voraiu gebt, alt EinTeitnng, eine knrse «Ugemetne Jbe- 
trarhtuii^ ubir dif liegnße von i\:ihc , iteii e^n/ig, 
Hrajty Uuuk^eti icitt u. I. VT., Welche dieii r ganten 
V\ ilteiifcb.>U zum Grund«r liegen. Nachdem zue< Ii über- 
haupt ^eadgt worden ift-, wie etwa der ürnck, weJ- 
eben im Gleichgewicht erbittenehrlfte auaubrn, fit- 
tS. n 0«»Mchtc l.ÖDuc Iv riii Ii ti '.\>-t(!.ii: To \>ii.l 
WwM 4ttiUil£<iAra//gchituUcU, vveicLu euiltcht, wenn 



A Krlft« Mf denrelben Punct aidi vwlcluedenen Rieh- 
tnngen wirken , und di« daraua henrofgehMide mitt» 
Urt Richtung gefunden, und das Gefets dea Pam^« 

Ulogramm* der Kräfte er]:>y\irfi nmi aT)g»-\>ai:!i. H'.'?r- 
auf vuni Priitcip dtr virtuellen Gejetm uidigkettcn 
(oder dem CarteJ. GrtmdfmiZ) , un i M' (tenanere ße> 
tracblang des Falle«, wenn ein feßer VV idcrftand den 
anr Bewegung angetriebenen Körp«r (ttiizt, ' — die Ga» 

JetZe f!i!> (jieichL.ru iclus an Lridlini^flll!-', und 
lur Hratt«, die, in tiner gewiiieii hbene wirkend, 
diele nm einen feiten l'iinct zu dwben rtrcben. Ge- 
letae für daa Gle>cb|e wicht und den OrucA* den-^ine 
feltgebaltene Axe tetdet , wenn Kräfte auf eine durch 
fie g«.l«pte Ebene wirken, und über das G1<'ichgewicbt 
rokber itraüe, die au t' einen Körper wirken, der fich 
um eine fcße Axe drehen kann. — Bedingungen füi; 
daa ijileicbgewicht eines ganz frejren, in BewegVUtg 
gefetstcn KSrpers, und von dem Drucke, den dieUn* 
terbutzungspuucte eines Kürp. leiden, ßcrtimmung 
des Schwerpunctet , u. von der Stabililut der liorj^itr, 
aiigewundi auf iMauern rerfchiedener Art. Von der 
ß'^ag: Von d. Atihttis od. 1-rictio», befouders in Be-> 
•iebntag auf ein vm einen Cytiuder gtwifheites Seil. 
iitflirnnaing der tufi , di.' «.inen aui ein<.r peNeiptctt 
Jiiette iiegeiidcii hürper erbatt, mitAückbcht aiit diu 
Keibung. Von dem Gleicbgewicbk awcjrer ücwirhte, 
die auf geneigte £benen fich ßütscn , wenn durch 
ein Seil, daa äber eine /it?//« läuft, rerbnnden find. 
Vonj Jictlc, der bchraube, dtmRad an der ff eile oder 
^x<, mit Anwendung auf da» Fuhnverk; von Rallen- 
oder Hajeheu- Zügen. Vom Gleichgewicht beym Rä- 
derwerA und von den Zähnen bey der Verbind uug meb- 
leret Hader roittelft deaTriilines oder der Stange. Von 
den htbcdaumen u. d. Schraube ohne Ende. Von il r 
Lage eine» iu verfcbiedenen Puncten mit Gewichten 
belchwetten biegfamen Seils; von der <e. Be> 
ILimmang dn^parrti^ehuias bej Däthera, und von 
anderen Hofsverbindungen bey Gebäuden. Zuletzt 
iiii 1 I Ablchu., von iXtt ahloiuioi u. relativen l'eßigkcit 
fiel horper ; eine Anleitung, dieFormelu für dm ft-itk- 
fleu Balkeiilchniic an» einem gegebenen Cyliiuler za 
brltimmett, nnd von der rfeekwirkenden Fchi^keit. Im 
c Hattpiebfebn., von denGrletzen di • Gleich^e\^ ichts 
) uji^er ftürpt r. und /.war lliiHigcr tropfbarer Ii. lu- 
Woul, aU eUiftiJeUer h., wird zuerA gezeigt, wie ein 
auuerer UrucK «tut UuiI»-eK., auf jede» Theitch- n der- 
lelbeu und «nf d«ta ÜefÜfs, worin Tie enthalten find, 
wirkt, Formeln für die Ferdüttnung und y er dick' 
tinrg der Lii^t durch die Lulipumpc Dtßinminn^ 
des UiucKea. den tropfbar« Ichw ere Kötp. auf dasGe« 
»af» ausüben; vom Miltelptmct det 2>niekt, Vom 
Gleici»gewicbl «ia/w^rA . bufliger Körp, r. i.nf wel- 
ch« die Schwere wirkt. Vom liarütueui uud 1 beo- 

rif iltr Höhen ncjjuiig raittelß deshaiomtters. Daa 

Aianotujt.ae (ttjelz. V um Uruckr, denj^ie^^j^fr* 
»« Jiulß^ge untergetaucht, erleiden; vom Giriebee« 
Wiciit und der Sialilität Jchwtaimeudtr ¥{. ; B-nim- 
mwiig dtj jpeeißjcheu bchueredet H., ^oa» ,i,aome. 
ter u. Ma>,otntte> , u. vuii d.n Lnftjchineti. Die 
^Vicbij^ueu Julcbtiuungvn, welc^be die ttu;Utluud» 
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üraft in naarrührehen hervorbringt. ^ Von der (St- 
ßait dtr Erda, wo geseilt wird, mit welcher ao- 
^ehenden Kraft eine KugelKbile und eine üplideKugal 

auf einen Körpf tlichcn l'tinct wirkt , und der Druck 
beAimrot wird, licn irgend ein WalTcrlheilchcn im 
Inneren der Erde leidet. Zuletzt vom Drucke der Er- 
gtgtn Hauern. Diefe c &biheil.Mmfal*t alfo die fo- 
gemnnte Hydroßatik \\. Atroßatik mit, und die gege- 
bene Überfichk zeigt, wie vielet der Vf. berührt, nnd 
■nie weitergebt. Daf» er au wenig gegeben, wird Nie- 
'mand Tagen ; aber wohl dürfte Mancher, und vielleicht 
nicht gans mit Unrecht, meinen, daft der Anfänger za 
weit geführt werde. Doch wir wolloa darüber mit 
(lern würdigen Vi jeut nicht rechton» ttoch uaCere 
verfchicdenen Anßchten hier geltend" sv machen Ri' 
chen; fondern ibm vu lmchr danken, dafs er dorn ver- 
Aandi^^en Lehrer durch lein Buch manuichfdclie Veran-! 
lalTung gegeben bat, da« Wichtige der WüTcnrchaft 
und ihre Anwendung bemerklich an machon, indem 
zugleich der, welcher ficb Telbit belehren will, dienö* 
thigen Vorkcnntniffo und gehörigen Fleifs und Fähig- 
Jieit TOrauagefetst, zum tieferen Eindringen in die 
Schachte der WilTtnichaft lebhaft angerect wird. £a 
fey un> vercSnttt^ aock einige Bemexiningen über 
einzelne Stellen Unawnifügcn. ' 

In d. Einleit. J. 3 hätte vielleicht noch kürzlich 
angemerkt werden können, daft eine abjolute Kuhe 
überhaupt nirgends im Welträume Statt tinde und 
denkbar fey. auber etwa in dem MittelpnnctedeaGan» 
len, wenn ein tolcher angenommen wird. — $. i« 
Anmerlt. ifl t» ^^ ühl dem Ant.uiger nicht ganz deut- 
lich, wie er üch den Körper als einen tmict denken 
follejodereakannihn, dünkt uua, zueinerinig» n Vot- 
ftellnng verleiten. — fi. 07 bemerkt der Vf. felba mjt 
Becht, die angegebenen Begriffe Ton. der Diehtigfceil 
der Fiörp'-r und ihrem Vethähnif», beruhend auf den 
klcinftenßcftandtkeilchen (Atomen), Teyen etwa» dun- 
kel ; darum Wire wohl beffcr dir gmzeSatz hier weg- 
gebliebeu . wenn die Sache nicht deutlicher zu faffen 
war. 3* vHrd «k ein Qrundfatt angenommen, 
daf». wenn 2 gleiche Kräfte fo auf einen Punct wir- 
ken, daf» ihre Richtungen einen VVinHcl miteinander 
machen, die Richtung der Miitelkraft mit der Linie 
sarammentriat, weiche den \yinka halbirt. Sollte 
diefer allerdinga w>11kommen wabm Satz wirklich fo 
einfach und an fleh einleuchtend feyn, dafs er keinea 
Beweifes bedurfte ? — In dem Beweife de« Oleichge- 
^iehU am Hebel folgt der Vf. , abweichend von Huß- 
n#r» «cht der Darßellung EyUlweiuj. Ohne diefer ih- 
ren Werth abfprecben zu wollen — foUte nicht der 
Käflnerifche Beweis völlig genügen, und dann auch fej- 
ner einfacheren Form wegen vorzuziehen feyn? Übri- 
gena nnterfcheidet der Vf. hier in der Lehre vom He- 
bel febr beAimmt bey den Kräften und i^ntfarnunsen 
pofitiv n. negativ , und bebtit diefen Unterrcbied, der 
ihm wichtig iß, auch in der Folge Oieng im Aug«. 
Schon in diefei i Abthoil. kommen fehr sufam- 



mengtfetlM IWnieln und ^lämlich fchwicrige Be- 
racbnottgea ror, s.ß. im tSAbCdi.. wo die Lehren 
der Sutik auf die Baakunft, namentlich anf die vcr- 

fchiedenen Verbindungen des Holzwrrki;, angewen- 
det werden. Hie und da finden lieh auch Hinweifun- 
gen auf Geeenßinde der höheren Geometrie, z. ü. auf 
dieEuenronaften der Farabtl n. EUiffJ* nnd befen- 
dera SetCjUtU» Im 1 1 Abfehn. Obrigena Terweift der 
Vf. die, welche weiter zu geben und über die hier be- 
rührten Gegenßände autführlicher belehrt zu werden 
wänfchen, wiederholt auf £yrc^^'ei;</ oben erwihn- 
tes Handbncli« — In der s Abthei). könnte gleich zu 
Anfange der Anadmekt vom Oleichgewicht Jiujji^tr 

Körper , die der Sehwtr* nicht unterioorjen find , auf 
den irrigen Gedanken leiten, als gebe e« wirklich 
dergleich'-n fluH. hörpcr; \^ic\^•ohl der Vf. felbft y.4 
auadrücKUch bemerkt, daf«, es in derThat keinen tlül> 
figta Körper gebe , welcher der Schwere nicht tasMi^ 
worfen fey, fondern diefea nur der Theorie vijßgcti an- 
nimmt. Wai über den Unterfcbied der feßen und flüf- 
ügen Körper, und das Eigenthünilichc beider gefagt 
wird, iß nicht durchaus befriedigend; aber es müchte 
überhaupt wohl febr l'cbwicrig, ja unmöglich fejm, 
«twaa völlig Oenägendea und mathematirch Beftimm- 
tei h^erfiber auaiurpre'chen. Über 6ie\Elapieitäe der 
flufTigen Körjicr drückt fichdcrVf. fo aus, dafK es fcbet- 
nen Könnte, ala fey üe blofs eine Eigenfchaft diefer. 
Nicht geaan nnd befitmmt genug, dünkt ea dem 
Bec, ift es ausgedrückt, wenn fi.49Ton«ineaftcmsla^ 
r#tt Raum« gefproehen wird, der fich in dem-Arream» 
(er -Aber dem (^)utckßlber bilde. X'bcr den nützlichen 
und wichtigen Gebrauch, den man von diefem Inßru- 
mcntc macht, ununittelft delTelben die Höhen SU bo> 
ßimmen, findet man htor genngfame Belcbran|U >iad 
$.70 werden D*>l0itt(^»f Berechnungen derHQMdca 

Monte Gregorin uninandlich aiiCL^cben. 

Der Druck Icheint im Ganzen febr corrcct, ange« 
mcffen dem correcten Stile des Vf«. , wo Uec 
nur eine Kleinigkeit aufacftofaen ift, diie er tadeln 
mdchte, nlmticb dab er immer fchivibt: ohngefekr. 
Zum Schlufs bemerkt Ree. noch, difs diefes Lehrbuch 
fich weniger für Schulen, als für einen höheren Unter- 
richt eignen möchte ; aber vorzüglich iß es zum Selbß- 
fiudium zu empfehlen, lf.it Verlangen fehen wir 
der baldigen Erfcheinung dea s Bandea dntgeges, da 
üch auch hier von dem verdienten Vf. et waa Gelunge- 
nes und Vorireniiches erwarten Ijfst. Zugleich bitten 
wir ihn, ganz vorzuglich fein Augenmerk auf die 
UarJieUung der erjitn Grunde der ip'ißtnjckaßt so 
richten, weil es uns immer noch mehr an Lehrbü- 
chern fehlt, die diefea gründlich und zugleich fafslich 
genug thun, al« an folchen Werken, die geeignet riod. 
den, Mitlcher feiten Grund pi'fjfsl, weiter tu iuhres, 
und weil gerade uiifer Vf. der Mann zu feyn fcheint, 
von dem man ßch verfprechen darf, dafs ihm dicis 
eben fo not h wendige ala vetdienAiiclM Oefiehift vor- 
züglich gelingen werde,' S. V- 
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&EIPSIC, b. Breitkopf u. Hirtel: BeobadUungen 
über du unter/ eheidenden Symptome d*r drej 
JSaui'tgattuiigeu der iMn^cnfchwindßteht n*hjl 
ihrer Behandlung vnn Dr. Andrew Duutan 
dem Hheren. Ans dem Enflifchen überretzt von 

D as Orifiiiil «tfdiitil aftiS sa Edinburgh unter 
dem Titel: OhmvaUont oh tk» diitinguishirtg sym- 
ptoms of Ihr*» difftraM tjtnus of pulmonary con* 
sumption, th« eatarrhal , rhi- npc ffematous and th» 
tubarculous ; with som» rrmarks on the remediet 
mid regimen bejt Jiitcd on the prevention , remo- 
vsi or mlUviotiOH of wh speciu. Nach cioer kur- 
zen Einleitung bcfebrelbt der Vf. im *r/l«n JS* 
jchnitle die piieumoiiijchen Symptome in der Katar- 
rhalifehtn 1 ungenJchwindJuctH. Zur Unierfucbung 
des ■usguwoifenen Schleims wird nach Darwin die 
Autlöfung der concentrirten SchwefelÜure und der 
AuUoge angewandt, welcbe bey der Verdünnung 
(^itrch reine* WalTcr Eiter, fey es auch noch fo wenig* 
niederfchlagen , und die Krankbeit aU eine anfan- 
sende Phtbifu &a erkennen ^eben. Zweyter Ab- 
Ttäaitt. Bejtehreiiuag der pneumonijchen Symptome 
tn dtr gtftkm&tigM Lungenjchwindjueht. Diefe Ab* 
iinderung n'ihrt iiimiitlclbar vcn einem groTsen Ab- 
fccITe innerhalb der BruÜüühlt; her. ift beftimmtcr 
erkennbar aU die katarrhalifcbe, feltenrr, aber gc- 
nieinhin tödilich. Die baufigften l^rfacben find: 
HSiDOrThagie an» den Lungen, Zty fie ecliT oder paf- 
fiv, walirfcheinlich wegen Act ununterbrochenen 
'I''haiigkeit dicfe« Organi«; EnuünJung der Liingen 
und ihrer Htittte; sufällige Verletzungen der Lungen 
durch äubere Uifacben oder Veryroadongen. Ein 
offenbarer UnteTfebied swifcben der baterrnaHfebea 
»ind grT' ^iv. :iri„'»-"n Liin cjenfchx^ Indrucbt bcfteht da- 
rin , dai« die erllerc gkich vom Auflage mit reichli» 
chem Auswurfe begleitet iß, letztere aber die auflfal- 
lendAen Symptome erft bejrm Anfbredien de» Oe» 
fehnrürs zeigt. Ein fref er Anawnrf der eilerertiftn 
>Taterie giebt, felhfl bejr fchon belriichtlirhf m Gra- 
de des hektiTcben Fiebert, noch Hoffnung zur Ge- 
nefiing: aber frejitch erfolgt diefe feiten. Dritter 
bfehttitt» Btfdirtibung der pneumonifekm Sym» 
ptum9 in itr knotigen Lungenfekuindfueki. Wabr- 
Icheinlichkeit der Meinung, dafs jeder Lungcnkno- 
tesi eine kranltbiifi \( ijndcric Ljreiijbdrufe fcy. Daa 
mit diefer Kranl : a Anfangs gewöhnlich verbttn- 
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dene Fieber liimmt das Temperament ungew&hn* 
lieh lebhaft , daher der Kranke oft bia au den teil- 
ten Perioden keine Oafabr ahndet. Da(a das Hnßela 
wirklich das erRe Stadium fcy, ergiebt fich haupt- 
fächlich ai!:; der rtierMiclicii Abnahme der KrSfta 
und der offenbaren Abzehrung dea |ul«eren Attfe- 
bens, von welcher es bald (gleitet wird; woev 
auch die Perlfarbe der Bindebam hrimtnt. Wenn 
nach lang nnbaltend era trockenem HuKcu eine Art 
AiKwurf erfolgt: fo iil diefer doch faß niemals eitet^ 
artig oder blutig, foudern hiofiger der Jauche au 
fcrophnlöfen Gefchwuren ähnlich. P'hrtw Abjekaitt. 
Beooacktungen über das hektifche FUhcr^ welches die 
zweyte Periode der Lungenfehwindjucht begleitet. 
Die Meinung, e» entßehe von den» durch Einfau- 
guiig de» Eiter» crrecten Heize, wird auch durch die 
Verluche, durch Einfpritanngen Tcharfer FtüfTigkei- 
ten in die BlutgefSfse lebender Thiere Fieber zu er- 
regen, bekräftigt. Oft folgt es «uf die Expectoration 
vorzüglich blutiger Jauche ftatt eines milden Eiters. 
Die Fenode des Froßs erzeugt nicht im ganzen Kör- 
per, fondern nur in einadnen Tbeilen keine wirkli. 
che Killte, fund crn nur das Gefühl dcrfelben. D- r 
Mangel völliger Apyrexie giebt oft ein diagnoftilche* 
Merkmal zwilchen cint.igigem und hektifchem Fie-- 
ber ab. Noch andere Merkmale dea hektifchen Fie- 
bers find der Mangel des Durfl«, und der die idiopa« 
tbifchen Fieber gewöhnlich begleitenden Ängßlich- 
keit. — Die fparfamere oder gar aufliürende Men- 
ftriialjnsl. erung. der merkliche Kräfteverloll Ond die 
Abmagerurtg im ferneren Verlaufe der Krankheit 
fcheinen nicht in befonderer Verbindung mit dem 
hektifchen Fieber au flehen, ob man gleich nicht 
leugnen kann , dafs diefe 5> inptome da eintreten, 
wo diefe* fehr ausgezeichnet iß. Fütter Ahfehtiitt. 
StobacJUungea über «fi« Symptome, welche indem 
letztem StmJßum der Lungenfchwindfuekt vorkom» 
meti. Die bcy ziiuehraendem hekiilchetu Fleier Geh 
vcrftirkendeö oder neu hinzuirelenden Sv-mptomo 
lind vielleicht nicht fowohl Folgen deffclbcn, fon- 
dernfo. wie diefea (elbA, nur f/mptomatircbe £r- 
fcbeinnngen des Vorrebreitene der Krankheit hlbft, 
nSmKch J r Auffaugung einer rchlcclu eiferichten 
oder jauchicbten Materie in den Lungen , die durch 
das bektifch^ Fieber weni^ftens fehr verß-irkt wer- 
den. Die ^Abmagerung wird voraüglicb dnrch die 
Verminderung de« Fettet vernrlacbt. Stlrker noth 
aU die Äufn in- des Fettes könnte mar» faß dcu 
Verluß an Kiatten dnrch AofCaugung der Muskeln 
anaebman. WidcrSonlg »Um vaa in der iaranf go* 
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£Sn4end«ft Bebandlnnf verderliljcb ift.e*f^ dieCd' 
bwIcM» Mr die «inzfge nnit p^tmlre Vrfacbe der 
'Krankheit au halteti . und diefcr unter den aftheui- 
Ichen den oberllen PUu aii4uvv(.'iren. Die plüCi^liche' 
Zanabme dei Schwäche in den letzten Stadien rührt 
vermuibüch von d«r -in den auftorften GeSälsm htk 
überalt erlsrefaendeirk Circubition her. — Die in 
m.rnc>irn Füllen bcy der sanebmenden Scb wiche 
ichon bedeutende, zutveilen wieder verfchwinden- 
de .Fur»gerchwulft ifi ein deatlicber Beweis, daTs die 
titiltjgkeit der aaffauEeoden ntcitt fofebreefchwichk 
Ut» alt die der wilfkuhrUclieii Mmlteln. DieApliiben 
End niclit ohne Wabrrcheinlichkeit der Wirkung der 
ausge vvorfeuen Materie aaf den Mund suzafchreiben^ 
der Dnrchfall vielleicht mehr der Wirkung von in» 
Slac anfcenomiqener Cch&tUt Materie und dem ailge- 
ibeinen Scbwfclieniftaiide» ät» verteliltic'kteiii eytei^ 
anigi is Auiworfe. Sechßer Jhfehnitt. Über Diagno- 
Je in dtr Lungenfchwindjucht ^ theils von anderen 
lirankheiteit ^ theils ihrer verjchiedenm drt$n unter 
aittander JMJl^ . Wo der Utmea toft reinen £edieir 
tern» cinüdt felvilTcn Grade dey SchWeratbinigl 
lind Bruftfchnjer*. fehlt, kann man. fich«!r fchlic- 
Isen,, dils- keine Lun^^ea», fondern eine ku* irgend 
einer anderen Urfacbe herrührende SchwindTucht 
feufegen fe^w Katarrh von ErjMUuuc kann in hn^ 
iarrbalifche LnD^enrchwindfneht Übergehen, daher 
der 7eit;Minct diefe» übergärte« oft fchwer zu be- 
ftimmcn ilV. Einiger Verdacht enlftt In daun . wenn 
iVL dem Hüften heb offenbare Abzehrung und Verlud 
der Krifle ^efellen» beronder* in de» fröhetcu Le- 
* henafkÜien. Iter Pol» giebt für 6ch hein suveriälG' 

fe» Zeichen; daf« feine widernatürliche Scbnellig«' 
cit eine beträchtliche Zeit toridauert, bat man mehr 
hejm Obergan^e dea acuten Katarrhs, in Schwind- 
fiuht^ al«. in dte cbroniCche Forin*. bemerk». , Untere 
fchieft de« ▼e)rrehl«d)4nen; Arten der Lttngenfcbwind» 
facht unter ph. i n ff rr : die katarrhalifche kämmt in 
jedem Älter und bcy j.edec KürperbctcbaiFenheil vor,, 
«ntßeht meift aus Erkältung', fängt mit allen Erfchei- 
■nngen dea Kaurrba. anik die KiMüatbmigkdt wird 
dbven den Anawnrf eiwaa^ aber na« nnhedeatend, ' 
Ijemildert; der Kranke kann mit gleicher Leichtigkeit 
anf jeder Seite liegen.. Die fefehwurige laUt heb bejr 
lebhaften Conß<rutionen„ blühendem Alter» m«Bgeli|- 
jÜNtt Verdacbte von fcrophnlfiXerAolage,. vorherg^ngep- 
9Wt aetiven' BTntflüffe»,. bdbndei» nnmirtelbar'nach 
hetiächtllcbem Bluifpeyen,, und faft mit GiLwifsheit 
mi*. Torbergegangener heftiger Entzündung iu der 
feruß,. fey dic'e cnt[t«nden< wober he wuUe, fcbli*- 
bm^. fo> aacerrcbeiUet fie ßch auch, durch di» vom 
9^ mdercni Arten verflbhfedieaen Symptotne, ain 
.weiften dnrtb uts, w cl he tinmittelbdr auf da» Zer- 
itifMin- der Vomtca folgen. Auch, die knotige Laa- 

Efchwindfacht läfst im Anfange (ich fchwer er- 
aen t da» JünglingMltert, die-irnnütaliehkeit dcr 
geiivahnliieb gegen den Katarrh hfilfreichen Mittel*« 
Icrop} lu üfe Anlage^ Mangel einer oft>nt)arLn Gele- 
aptheitsurfacbe». weniger Schmers nnd fiefcbwer- 
m bqrBftAkh«an»' «mi^a TtiAMht 4in»f& Mo» 



der» aber seiichnet fie &eb durch den karten kitae1a> 
den Haften .mit keinem oder geringem Amumife 
aus, welcher ehereine bluiij^c Jauche als wirWichf.! 
übie» Eiter darftellt. Siebetuer dbfehnilt. Über de» 
allgemeinen Heilplan in det Lungenfehwiudjuckt, fn 
jedem Fall mnf» man die Wirkung der Aiif(tiifaa{ 
das Eiter* » die dringenden Syirtptonie der Krankheit, 

-Z A befclligen furhpn , w odurch aber freylich keine 
hadicalcui zu Stande kommen kauii> Iu der katar- 
rhalijehen mnfa die Abhebt dahin gehen die in der 
dia^ innere FlScba der Bronchien «nd I^agea ba- 
hlttdenden Membran vorgehende Abfaaderaaf n 
verändern, und den naiüftichen Zufland und die r.i< 
turiiche Thätigkeit in den obertlachlicben Getahen, 
welche jene Abfondeiung beforgen,. wieder berztiß«!- 
len. In der gefckwürigen inufa die UaoptabiuÄt 
fejm» die eiterartige Materie' antsuieeren; welcb« 
nach Zerreifsun^ derVomica durch Beförderung dti 
Auswuii* gcfchiebt, und daun durch Heilung dts 
Gefchwürs die fernere Eiterabfonderung xu rerhä» 
ten,. '(reiche Üeiiung aber nur durch die7hitigkcitdfei 
Karpen fehift, dareh Erregung einer- edhufirea &ri« 
ziinJuQg, erreicht worden kann . wozu umfichirol' 
let Gebrauch bald tonifcher, bald zufammeu^iebm- 
der Mittel erfodert wird. In der knotigen Lungen- 
(cbwindfucht find immer einige Knoten fcbon in 
Eiterung übergegangen ^ wlhrend andere derfetbai 
crft I i.'.^i'gen gehen : man kann alfo immer erwar- 
ten , dal* wahrend der Bemühung ^ die noch veibii- 
tetfen aufaulüfen , einige davon vereitern, und febr 
feiten geben folche Gefcbwüre mild«n Eiter, Coadcia 
fcraphulftfe Jaiuhe. Daher ift erwichtig, diaTbMi^ 
lMitdetGefar»e thelMn den Knoten felbö, iheilsindcn 
fi« umgebenden Thcilen fo zu veraildern, dafs d»- 
durch EiterabConderung, ailhiilive Entsündong nodd^ 
durch Heilung erfolgt. Achter Abfehnln. Vbereiidi» 
Bt/onJeni M«thodmi in i*r Behandlung, der Lun^*»- 
Jchirindjucht, die von ausgezeichneten Schrift ji <:'■■"'■ 
emplohieii worden Jind^ Blutlaüen kann iu iran 
eben Fällen die Kraukbait.felbft.Torbüten , in lo- 
deren ihrem Entfteben antgegenhotaimaD t aber 
darf niebt vergeflen, daf» aetn Tevfahtao 
darauf aiKg ' i. die Kräfte des- Kraohan ■ aabi' 
reiben» al» gerade dieL«. ßialenpflaßer, nnd nOck 
mehr 13lafen - Fontanelle . nützen mehr wegen it* 
Eindrocba auf die Hautnerven^ und dt:c von ihi*" 
eingeleiteten Satsündung,. als wegen der au<)eer(B' 
den Wirkung,, befonders in der katarrualifcti!^ 
Schwindfucht und bey noch nicht ßeborftencr Vi= 
micif weniger, wenn diefe eeborfiea: ift,. und noeii 
weniger in dcc kuoti^^tt». aofaer etwa -weni» in ^ 
le taten hiiahgcr Schletmanawurf %nge^tin. itL BrtA' 
iiiittul Iii),', üijier gtjv>ifren Unitlätuicn iiv allen <''f^ 
Arten, anwendbar: in den beiden errten. wirhfu in 
tlialladarclfeariegta^ii^eenmg, theiU durch Etfchät- 
tanaf: da» ganseiii BAf|iera nnd dnrcli Uke^deieaf |' 
de« Uerffen» der V^Nuiea nnd nach diefem' der Itsf** 
Ctoration; in cli'r hinf fchalfen Tir im früh*»?« 
Zeiiraome auf «iniee Zeit ErKicliierung, uuti Ub>*<' 

cltwoi aidit G» ifoEo ^ft i|i|ij|agdiol£«n kl eji^n ^A^'^*^*' 
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Wo -wirliliclie* tticbt »lUniMitige« Erbrach« ' g»* 
wünfcht wird, bat «Ii« Ipeeacvaaba den Vorsug; 

wo öftere Wiederholang verfucht werden foU , viel- 
leicht da» trockene au* Kupfervitriol oad Biecbwcin- 
Aein. Kühlende Mitte) heben zwar nicht unmittel- 
bar den pletborirchen Zulland, wirk«» ab«r doet^ 
riellflicbt mit mehr Erfolc ft«geii die tetaftodlich* 
Anlage, a1* wiederholte AderUffe. Frifcbe Vflai»en<- 
Auren, vorzüglich Citronenfaft , fcbeinen mehr g«r 
gen Katarrh al» wirkliche Scbwindfacht ^anötst 
und ihr «Dvorficbliger Gebraoch nicht WWMgei «b 
die wiederhohen AderlüITe gcfchadet sv neben» 
Bey oft wiedcrkehrtMidem Blutrp'Ve". wenn a in 
flcbwindfucht überzugeben droht, künnen lie nutz- 
lieh (tjn; bey wirklich cntßandeiiem AbfcciFc ktiiintn 
fic wenig leiften. Ihnen fteht der Sal|>'Mcr undWeiu- 
ft«iprahin aU kühlende Mittel nach, Luy lelsterem 
d«nFdll an»grnonnmcn , wenn Schwimll uchi drohen» 
de S)ini|>torae mit Leibeaverßopfung vt^rbuuden lind. 
WUh MlMlUtoiMn WMb* WMnfte erhiuenden Mit- 
tel« beyfgefeiat wefden» nnier verfchiedcnen Umftiii* 
Am Suit inden. V*n dem rotheu Fingerhvts Hkt 
fir.h keine radicale Heilung crwarteti , die Schncl- 
ligk«ii -de* Pniret, worauf lie hauptfachlich wirkt, 
nur f]rmptomati(ch ift; aoch der Vf. gefteht, e« liy 
ibmnieaMltgeluagent diefen dadurch nur bU laf den 
•eMrIichea Grad herabzuRimmen. Die diuretifche 
Wirkung kann bey th:r kutarrhalifchenLungtnfchwind- 
fucbt die Brufk erleichtern. Milcb jeder Art wirkt 
niir wie ein milder nährender StoÜ'; daher ECelamilch 
bcjr hdchft endtrifteten Kranken . wenigllen» sa ei« 
«er halben Pfnte aweymal de* Tage», Natsen Tchaft^, 
und im Anfange jeder knotigen Lungenfchwind- 
facht empfühJen werden kann. Wenn der Magen 
Kohailch verdauen kamt : laiAeli teabandaJIelbe, be 
fandna der snletat anagemolkene fettere TbeiU 
yvWd Be nicht verdaut : fo gebe mau fie verdiinnt 
mit ciaem kleiijrn Ziifaize von Zucker. Gleichen 
Nutzen, wie die LftUmilcb, g_ewahren Ziegcnmol- 
kcn, btfuadcra io lündlicben Curen. Auf Scerei- 
fen und VarAadernug d«i Klima rechnet der Vf. weit 
■weniger aH^ andere SchnVtfteller anr radicaten Hei- 
lung der Krjiiklieit. Die China kann, wenn Tie 
voii4Cbti^ angewandt die KursathnMgkeii nicht ver- 
■Mfarty m d«r kaunrhalirchcn Lungenfchwiudfucbt 
^tireh Ifenninng der collignativen Schwei fae und 
anderer ubermauiger Ausleerungen nützen, und die 
Krankhafte Abfoiidcrung auf der inneren Ob»'rtlaclie 
darch WiederherltcUung dei Tonui der tietalae tin- 
4inm«- Bey der pefchwürigcn bewirkt fie, wen» 
nacb geälloeter Vomica der Apiwurf in jaofhicbt» 
FlüiHgkcit itbcrgifht, vcrmnthlich durcl» adbifiea 
l-liitzundong Heilung des Gelchwürs. Am bellen 
^^i^Xt nan üe Anfangs im waflerigcn AufguHe oder 
Jfcbluwlllllig» und in der Folge conceutrirter iltt Bl^ 
trMM.Odta tmsh Pulver. Die l'ilanzenballiaM 
werft- der Vf.. niebt ginclicb,. und glaubt derMjt^ 
rhe bafunders in der gcfchwurigrn Lungenfcbwind- 
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äaAmi an dar voHjUndigfa NM^ng sofcbreilen ra 
tAnmtm, Iiiebar.«tiraiv<*a«ia«inOencimmitteI, de^ 

Godbaldbalfam. Von dem Queck filber, der Sfirfa- 
parille und dem Mezereuin liat er nie «ii^Q gute 
Wirkung beobachtet, und halt fie nur dann für 
anwesdhar, Wßtm die Krankheit von einer voiber- 
gagangeiMNl ▼waeHfialMii AsAadrong «ntflanden ill. 
jpia vom Hullatiicb und dem i»ldndifchen MooPe 
beobachteten guttit Wirkungen fchreibt er bloFs 
dem darin enthdlicncn rtlanzenfcblcime zu. Giin- 
Aiger mihailt er vom Scbieilinge^ von deffen Ver- 
jbindniig nit dar China er ^tj rcrophnUtran SoIh 
jecten der knotigen Lungenfcbwindfucht vorge- 
beugt eu b;ibeu glaubt. Dicfe »u verhüten« mS- 
gen vielleicht auch See* und Mineral Walter nicht 
gan» ttn4ieniictk (ejn, nicht aber wenn üe fcbon 
anag^Udat ift. Von den EioatiuaBca des kohlen» 
faneren Gaa erwartet er nichts , weif« auch kein«ra 
beglaubigten Fall einer in Beddoes's fogcnantitem 
pDeunidiilchem InAitute bewirkten Heilung. Von 
itam iunathmc» baraiMr fJBuviea glauhL er ^ fie 
^Mrd«a Callak Tiel Vontadl» oft aber grofaen Nach- 
theil haben. Auch au dem Aufentbalte in Hubfii)* 
Icn bat er kein Zutrauen. Das von Pecrfon em- 
inühl'.ne JLiuaihmen de« mit Schierling digerirten 
bcbwefelathera hat er bafondcia au Beförderung 
dea Anawnrfr vnttbailbaft bafiuldeB;. aber in kei- 
ner Art der Krankheit bewirkte e> eine wirkliche 
Heilung. Das Erdbad kennt er nicht aus eigener 
Erfahrung, londern nur aus fremden Berichten, die 
alle ^ngi^nAig auafialcn* — Bemerkungen über da» 
Kegimeii- Der V£ tkuH die gewBbwichen Na^ 
ruugsmittel in vier ClalTen: iu reizende, kühlen- 
de, nahrhafte, und dürftige. Kühlende Diät pafaC 
nur für den Anfang oder eigentlich sur Verhütung 
dea LungengeCchwim» *ber nicht aur Hetlnag tUU- 
felben. In der katarrbaJirdien Lnnganfchwindfndik 
haben wir felbft im Anfange nicht Urfache, din 
Heftigkeit des lilullaofs zu mindern, und daher 
ift eine mehr reichliche, jedoch nicht reizende Koft 
.paffend. In der knotigen IKst ficb iu den neiAeit 
Fallen.' die gans« Rraaihhdt hindurch ein«' reicl^ 
liehe Di.it mit grofscm Vortbeilc anvcndon , da- 
gegen eine lehr magere oft den 'iod belchleu- 
itigt. heisend darf andellen die Kuft nicht feyur 
thietÜcb«. äubftana«» von. alkalclcirender CUituf 
nntft man- vermeiden. De» Oetrink whi in- An- 
tthung der Menge am beflen nach dem Durfic der 
Kranken , feine Bcfcbaüenheit nach dem verfchie. 
denen Zuftande derfelben beftimmt. Hci/.ende«- 
dnrlte ma» rielleicht einer heftigen fi^ierde de» 
Kraakai» niebt dtirehans abfchlagen » da» hefte und. 
ücbinft« ift Wein in Form von Neguf. Uber di« 
|}«rcheAenheit und Temperatur der Luft:: »eine 
iß wohl am antriglichßen , fey der Wohnort. 
•B. der See oder von. deifelban enticinc Ober 
Khndnng, Analaeiang daa Darntcanal», Oemötha' 
und kiirperliche Bewegungen , befonders kleine 
W^<r«rmiytftii, Zaieut etwa» übe» die eigen c- 
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lidi dring«ndMi Symptome der Lungen fchwind^ 
Tveht: eoHiqnathre Bchw«U«e lüad DnrebfiUI«« 

und den Huftf n. Gegen erftere Vertaufchang . 
der woHcnen Bedeckungen gegen baumwollene; 
TOO Arzneymitteln nichts vortheilhaftcr aU der 
vorfichtig« Oebranch gehörig verdünnter Schvre« 
felfture. Ote Diarrhöe muf* mehr dvvch Dilt 
al. Ar/nryen geftilU oder wenigftena femibigt 
•werden; Iwid Arsneyen n&tbig: To thut des Cate- 
«Ätt entweder aU Latwerge oder im Aufguffe mit 
qil ff^ H piJTendeo ZuTatze von 0|iiumtinctttr die 
bellen tneafte. Oeges den Huflen bleibt daaOpnnB 
immer da« Hanptmittel ; nur d»h et nicht von 
alleu Conftitutienen vertragen wird. In Tolchen 
Flllen fah der Vf. nie To guten Erfolg als von dem 
'eingedickten Safte der Lactuca Jativa I,., worüber 
er einen 'fn den Schriften der caUdonian horticul- 
tural lociety eingerückten Aaftats hier mitcheilc. 
Wenn der Stenge) de« von den Gärtnern fogenann» 
ten Eitlattichs {iee- lettuce) etwa i Fafs hoch war: 
lo Ccbnitt er ihn un^efabr t ZoU von der Spitze ab, 
de denn der milchiobte S»ft keranadrang, welcher 
•in« 'dnnUe Farbe MweliM* «ber 6ch mdu wi« 



der auigefcbwitBte Saft der MohnkSpfe tbrcbaben 
Heb. Die Stengel wurden nun jeden Ta^ mit den 
MNfeCckwitBten Safte in dünnen Scheiben abge- 
fehnitten, in eine w eite halb mit fch wachem Wem- 
geifte gefüllte Phiole geworfen, und dadurch eine 
gefättigte Anflöfang des Lattichfaftt erhalten, wel* 
cbe filtfirt beynahe gans da* Anfehen und den Oe> 
fchmacX det ofiRcinellen Laudanums hatte; der ab- 
gedampfte RiicklUnd gleicht io feinem Anfehen 
iiiid Icinon Wirkungen bcynahe dem Bengalifcben 
Opium. Der Vf. nennt ea L>aetHearium , und giebt 
die Vorfcbriften sa einigen Zubereitungen* wd« 
che bereits in einer Apotheke in Edimbnrg einge- 
führt ßnd, nimlicb Tinetura factuearii, PUtJat 
laet. und Tiochijii glycyrrkizae cum laciueariv. 

£s bleibt immer intereffant, rinen fo würdi- 
gen Veteran in einem fo anfprocblofen Tone fpie» 
eben SU hOren, nnd wir holten, unfere Lefer wer- 
den diefen allerdings etwas weitläuitigen Aussog 
verzeihen , zugleich aber iinfchen , dafs er auch 
noch über einige andere ganz von ihm Übergänge? 
ne Mittel biaeW ^-^-^^i 
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JiXXIlSrmaiiirii fiTT — Neufladt u. Ziegenrück, b. Wag^- 
^tfl Übtr Fritif» ■"■<' rririlcnstra^taten, Conventicnen , Ctpi- 

(■btfmns» fPaffenJülUiäiiäs »nd JUUmutu — Ein frcynift» 
thigaa Wen yom Cft. DmgtL igtT. a«e 8^ gr.) 

Fin frcymfliliifres Wort tiuir in fbfira« ala d«r Vf. dit 
Foliiik der Morsl unterordnet, tutd an alun den GegenAia- 
biaea 'TkenM« aatd awir weiillu&ig an dsn zvrey er- 
Ami, kttner nni fegar fluchtig »n den vier andsrea das be- 
I^Baen ser BeMgimg cinpfishtt, was nMiralifch an ilmen 
'* Mner Aafeht hervorgehe, «m fo die Begriffe ron den 



Waffe «nricbc, vor dem felbß natarlicbe GrcBEea '«dl K> 
üiincf n weichen ; Terworrea f»gt er tw»r : der Gdft det 
Voiksthonis, inelußve der Sitten, Cebrtache , Religio« aaA 
^ SpracLe. ift es , der den Feind in Kel ^ act kll^ abeK nun weift 
doeh, was er damit W4U. 



Dt. 



verderbUchea WirViiogca zu reini^rn , %velclie , wie er Uet, 
«in b&tartiges GamOth auf die Politik und die Geflaltnag Oer 
poliüfcjien BegTiiTe gehabt bat, L'nier den vielen Dedingnn- 

5en, die er für «inen wahren nnd aufrichtigen Frieden fo- 
erc, ift die Urfadia der erlicn Bedingung, daf« nimtich die 
frieden sAifter voa beiden Seiten frey feyn mnlTcn, fo moti- 
virt: ift da» nicht, fo fpr.iclc der Ilcir rn reinem Diener, 
oder zum Hunde Coiiclir; tucb gUiibc er noch «n die mria- 
lifche Freylicit BcHeel-n, foforii er die Fodei iin(;tn fpi- 
iclit jrni 1 nicht oder Notli und ein- 



BCt Gegner« niclit »ui 1 iircUt oder iNOtli und /.\v.%ng 

feilt, röndern fic im G'fitlitc feiner Sclbflll.nidigkeit und 
ertOalicbkeit pnift, und »lu w.iKrcY Rtfigintion und Auf- 
npferung, weil die UmlUnJe ei gebieten, annimmt. Der 
Vf. weit iDOr.ilifcli , dafi er nicht einmal die Spione- 

rie, befonders durch eigene Untcrthanen. eilaubc, nao feixt 
noch die Urfacbe hinni, weil Ce eiageuaiMa, ak «ia ra- 
ipectiver Tirail des Staaw, wie ein Stack viaa am Bnune 
kanxea mOiTea. Ift daa niebt anek ReßgMttea nad Anfopfii> 
rune , weil dia OnBUide eiasr rdeh« Unrwnmdelnag dci foha 
in liichtich gebbaen? Oaa BcAe im Werkekea 6ad die 
B«7lUcle , bsy deaea {bna c|m j<b«nd|ga Brinnerune an 
die GelÜticlua der Gegenwart ^orfcliwebt , und in denen 
er wohl »llgenieine Regeln verbirgt , i. B. wie weit llrau- 
aan wegen EinlaOTung Cer Ruflen in Cattaro wider den Frie- 
dentfchlur* aarackbehalien werden konnte? Erfreulich ift 
ae«b, dab et dan GeiA de» ?elka«ladie belle Wrhr u. J 



FltBAro^csscHnlrTK(•. Dretdin , in der Amoldfcfcea 
Diichhindlung ; Allgtauinet Geffngbiuh tut li^Jörderaitg 

dtr ii.^uilUhtn Jndaiht, Allen Fwnunen -gatri4BBaL ig«^ 

104 S. 8- C4 gr.) • ---j^ 

Uer Sammler diefer Lieder hat ficb zum Gefstt 
macht, keins Bufziiaehnücn, das die aotrehliefienden LeR- 
ren rinct oder der anderen Kirche enthalte. Statt alfe mic 
Klopflock XU wünfchen, daf» einige geiftliche Lieder mehr 
ortliodox waren, habe er fi i fo allFcmein all möglich xu 
iiiachcii gefuchr. (^Vermuililich wollie der Vf. fageo , er 
liibt i'.ch bemüht, blofj folche I.icder auizuwihlen , die 
von .illgenu itieni fnballe oJet g«nirinnOtr.i({ find. Denn er 
lial , fo viel wir gefclien , lauter fchon bekannte I.icdrr :ul- 

friiomnien , in weiclion er mich nicht» verändert bu haben 
cLeint , CS nuirxen (.Irnu Einigo fcyn , die unt unbekannt 
find, oder er niafite aus gcwilTen Liedern die Unterfcliei- 
dungflrbren wcggeialTen lir.ben.) E* enthalte nur foicb« 
Gmndfiua , an welchen kein frommer und vem&nfiigec 
Meniak ewaifala dflrfe , und aicbis , was dea Meiaaagea u- 
g«ad eiars OiaabeaibckeBBers anAofiig fava koaae. Wiri^- 
licti hat auch Ree. alle Ueder naaajdiwg nnd gl 
naizig gefoadeä. Sie find alle gas, aber aSdt db 
Mathttta bekannt. Bin« eiaeige fittepha ift naa anj^_ 
Ica: hV^'Ic Gott mich fahrt: To will ick sehn, «kn* alles 
eigene Wjbbn." Wie krnn der Menfcb ohne eireae Wald 
handeln ? Wer Toll für ihn wilden , wenn er ulbft «iclit 
wihlt? Ciefa kUte wohl celadait wwden kOanen und fei- 
len. Okrigana ift die goM Ablehl dea ?&. nickt >«,jr«i- 



nennen. 
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B O T J IT I 

Hamf. . b. Kummi-l: Hurt Spreugels Anleitung 
zur lieiuitnifs der Gewüehje. Zvi^eyte, ^anz um- 
gearbeitete Auflage. £rSer Th'eiL Ältt 10 Kn- 

ffertafeio. t^\7. XII n. 48« S> — Zwejte'r 
'heil.' Erfte Abthellong. (Unter dem befonderen 

Titel: Ühcrjicht des Gewächsreichs nach itatür- 
^ liehen Kermandtjehajteii. £rßer TbeilO Mit to 
Kupfertafelii* 1817* ZVlIIn.5ÖaS. a*(8lttUr. 
16 gt.) 



INI. 



kennt die erße Ausgabe dicfe» Ircfflichco 
und wer Gelegenheit hatte, d«il J^inflnfi 



Lan 
Buch«! 

delEsIben auf die VerbreiTung griindHcber bolinircber 

K^^antnilTe durch SelbQßudium zu beohitchten, wird 
mil der Behauptung det Ree. einvcrftandcn Fcyn, 
»lafi (Ir r .! lugebildetcre Sinn lur die Pl]an^en\^ oJt, 
«ier uiuer uns fichtbai geworden, an der Nahrung., 
die ihm dieT« Bnch g«i«ielit* ▼onügUch gadi«» 
lien fey. 

lo der sweyten vor Qns H^en^en Ausgabe ver- 
läf*t Hr. Prof 5, die Form der crftcri, die durch da« 
Brieilicbe uud manche dadurch nüthig gewordene 
Zntbat M die jibfidlt de» Popularifirens aa «rin- 
nero, ^ d«n Ersiclier sb v^atben Ccbi«n, und er« 
greift* einen mehr wiOieafehaftUclien Vortrag ; ala 
vollte er feinen Zö|(lingen Tagen: Seht, ibr icyd 
nun weiter herangereifti und bedürft der fremden Lo- 
ckung nicht mehr, fondern die Sache, die mit Euch 
in der Lebte und äureh üe gewMbfen und bdier m> 
ßaltct Vörden III. fprieht durch, fich felbft eu Cucd. 
So deuten wir uns die Stelle, S. Q: ..'Her Vf. ilii Ter 
ächritt bat. üch in allcu feinen Schtitc<-n bis bücbüe 
Schönheit der Schreibart Beiubcit, Klarheit und 
FafaHckkeit irorgefettt, £r befft, diefea Ziel aucl^ in 
diefem Buche um fo weniger su verfeblen , je grU- 
fser und reiner feine Ächtung geprn den gebildeicn 
- L.efer iß. Will man jene Klarbcit und Fäfilichlieit 
Popularität nennen: fo fühlt ßch der Vf. fehr ge- 
' ehrt, wenn man auch das Buch, wie die frulieii« 
Aaegabe, eine populäre Schrift nennen will. Aber 
feyerlich tbut er bicrnit auf den zweideutigen Ruhm 
der für Jeuermann faftlicben Schreibart Verzicht u« 
f. w. ** — Ks iß nümlich l'chün die Scheidung des 
bildungsfühifCD, mit Sinn für die Pflauzcnw«lt be» 
gabten , uaa dea unempfänglichen Theil« de» Pnbli* 
cuins klargeworden, und die Popularität bat den 
rechten Sinu erhalten, in welchem fie würdig* ala 
Blüthe win«nfcbafilicher CuUur, nicht ab MBlAU« 
J, L. iai8> Zw*p9T Saud, 



tagsleben deflectircnder Zweig, err beint, ?n 
denn dem Vf. gelangen, durch die Gabe der Fopuia 
rität , die ihm eigen, der Botanik einen acuMi, ed- 
lerem Colttu geweihten Tempel aa baoen, «ndlci- 
■ BMB Namen weit über die ScGrinlten der Gelebrfam* 
keit hinaus in der C'afTe der Gebildeten d De\it- 
fchea Volks ein unvergjnglicbes Deukmal zu Rifun. 
Fatst man diefen Gefichtipunct gebOng ins Auge: Iii 
wird Mancbea» was vielleicht die geaauefte 6anaiuj|<> 
kett fplterer ZergHederer. die loiirflle Methom 
philofophtfrbrr Pbyfiologen, bis zum Erfchcinen di©- 
fer zwe^iuji Auflage nnch vorgearbeitet haben mag, 
wenn es hier etwa f> :il< n 1 >lltc, felbft von dem f^reng» 
Ren Kritiker nicht vcrmifst werden, der fich vielmehr 
lobend über den Reich thum deffcn verbreiten wird, 
das fchon jetzt aus der Tiefe der Wi/Tenfchaft und 
mühfamen aiiatomifchen Forfchung darch diefea 
Buch Gemeingut des geiAigen Lebens geworden ifl. 
£a kommt hier Alles auf die Haltung des GauzeOt auf 
den inneren Organismus an; — dafs diefer nicht ei- 
ne doppelte Seele zu feiner Geßaltung oder neben 
dem Lefer noch einen Lehrer fodcre, dafs er das r<if. 
fnngsvertni gen des Schülers voraus berechnet habe, 
und nicht zu viel, noch weniger zu merklich, an 
etwas, das da oder dort noch fehlt, da oder dort 
noch in einem höheren Felde tiefer sn erfalTen fejn 
durfte, erinnere. Indem diefei'avn in dem vor uns 
liegenden Werlte mit der lobenswerthen fniinim- 
heit und wirklich künßlerifchen Mifsigung geloiftej 
worden, hat eben dadurch das Buch den Charahter 
dnee jJkrbueht zum i^ademifchen Voitltte in defto 
-höherem Orade gewonnen , )emebr e« «inen Theil 
des mündlichen Vortrags in fchSncr Hede, dem Schü- 
ler für fich fafslich, erfchöpft und dadurch dem Leh« 
rer Zeit und Raum gönnt, wo es nuthig rcheiiU, 
dieAnaAcht sa erweitem* and Anafübrlicbena, oder» . 
wenn er Termag, Hdberea ansnkäfipliEa. 

Der erßeBartd zerfallt in 9 Bücher, von denen daa 
erße die anatomifehen uud phyJiologiJeJun L.ehr»n, 
unter jenen, wie leicht zu denken, nicht nur den in* 
neren» fondern auch den Sufseren Bau and damit sttr 
gleich die Grundlage der ganzen TerminoIcCgie, — 
das zireytt aber die Kuitßfpraehe felbft und die 
Grftiiäjafz* der wiJfenJchaftUehen Jnordnrtng der Ge» 
wiehje abhandelt. — • Der Charakter des Gewächfe* 
Wira vomuglich in dem chemifchen Vorwalten de« 
Ruhten «'und Sauer - Stoffs gefacht und die Anheftung 
an den Boden zu Hülfe genommen. Wir hStten den 
Mangel innerer Tbeilorgane und die auch ficbtlich 
Acts zu bemcrkaulB Zw<91«Us^« woite dMlcliea ' 
Mm 



Digitized by Gopgle 



«74 



JENAISCHE ALLG. LITERATUR - ZEITUNG. 



befanren ift, n^diK §nm «nberülirt «l«r> LebanprocelTe, beybehait ; ftatt daft im Acte Ve. 
fen, da lieh Hiefe beiden Medmle leid* aMPWei' feiatiOil iKe^xin« Kugel znr Zelle. — an« der ZrlJe 
fen und anfcluulich atifioigen lalTcn. Die feflen »ur fcheinbaren Fa Ter wird , und die FlufTipkeil fie 
■Th«le entAehen, nach S. 17. aa* dem aiUTlg«to, der. nur durcblpult und durchdringt. Die Lufucll«, Jie 
Waffer, 'durch den EinÜafs des LichU, der Wirme die ÜberHache der Blatter mancher Saftpflanten. Z.B. 
und der Elekcrkittki. EoÜUlt das WaJTer Offiaifirv der Aoeluafaicata» b^Ueidea, dat lofuge, periphtri- 
baren Schleim : fo gelangt diefer, indem feaea durch fche Pavenchym der Stengel ron /pkagHum obtußfo- 
Veränderung feiner CapacitSt zerfeist wirtl, «u der f"^'». — die wahrhaft lungeuartigen ßliUer diitet 
den itey werdenden Elementen de* Waffert genW^ften 
Crundhildang. Der Waflerftoff > der fich zuerß ent- 
'bind^ bildet, ^ wie der ttcgalive Pol die Elektri- 
dtät Kreife, — fo Kugtin in der orgenifirbaren Maf- 
'ff, die Kugel ift Grnndelement. — Später entwicKclt 
ßch der Sanerßoff. und bildet, gleich dem pofitiven 
Pole der Elelilricität, ftrahlige Röhren, al» die zwey- 
te Grnodform der .Eiementarbildang der Ftlanaen. 
Sie Verbindung der beiden Drbildnngen "wird fo- 
Vrohl in der l't'xinr de» Aicyoniunt cotonexim , auf 
tiefer Stufe de« ThicrrKich» , al» in der Scbimmcl- 
'vnd Brand-Bildang dei ticfßen OewScbireicbt nach- 
cewiefen. Dm froduct der bej Verona an* den 
'Zweigen dei 'WeiMorat eaafcb^tsenden Oanerie 

(Taf. i Fig. a) gleicht dem Gymnnfporangium juni- 

{ftrinumimd. fcbeint mit dicfem auf Einer l-.niwicke- 
ni|g|tfrlfr BB ftefaen. Au» der Bildung der Kugeln 
witi nvn , wie wir auch ber Ktätftr finden , die Bil* 
imm itt Zcllgewebea abgelmlet. Qer Trieb snr Röh- 
tenbildung gebe die Saftröhren, und die eigenthnmH- 
che Organilatiun der Spiralgefifie fchliefit fich ala 
ilohere Bildung diefen beiden Grundfyßemen im Furt- 
fcbreiten der VMeUtion an. — Die Int< rcellular- 
gSnge werden nidit ala die etneigen Seftcanile an- 
genommen, fondem die SaftrSbren {Kiejtrs ge- 
ilreckte Zellen) bilden noch eine höhere Ordnung von 
Gentfaen. Ree. mufs geftehen , daf* er Tich nie da- 
'Von überscngea konnte, daf» diefe Saftröbren et- 
wa*' Anderes ala febr gedehnte Zellen C^en. de- 
Ten Obergang in kürzere, beßimmter anagedrnckte 
Zellen fich ßetig nacbweifen 11^1. Sie werden 
hier ft-lbfl al> häufig nach dem einen Ende zu ver- 
dünnt und gefcbloHen befcbfSeben. fo daf« auf die 
organifohe lafilteration dea SaClea in diefelben , wie 
in den Zellen , provocirt werden maC». lA ab«r die* 



lg«- 

Pllanae deuten auf die ur^rungHcbe D^hnoDg d« 
UfbUfe im Keimen, wieaof «inen Gegen fatt ronLaft 
and WalTer bin. AAan vwgleiche dea Vfi. (cht 

fitrpne.Oarlkllang diefor Bildungen auFTafel IIl Mi 
afel IV. — Dadurch iß es niögücb, dafi dat «hN 
faltete Zellgewebe in den Blaticrn unmiuelb« »of 
Lunge werde. Die Spirallinien in diefen Blatt - Zellca 
von Sphagnumt wie in den Samenfohleadcrndei k» 
germannien, find doch wohl mehr ala UobUMln 
Vorbiid der Spiralgefäf«. Die Spiralgefäf.e werd« 
gut und gründlich erläutert. Sie haben nach Hn. S. 
urfprunglicb keine Membraif S aber aus der Vcrwacb. 
Cuug der Fafern au Treppen* und »orttren Gcfififa 
«otttebt eine Membran, dl« noch qr «ia Spiralgefili 
nmwindet. (Taf. VI Fig. 33,) Die Ableiinne di^« 
Bildung fcbeint uns etwas fcbwierig. Auf die mofc 
würdige Andeutung der Zahl der künftigen Staal»fl^ 
ßklse durch die HauptfpiraUeßifsbündel im Steii|ri, 
■. B. bej den Labiatea, wfr« hingewiefea. Mtab«> 
naerbt nicht ohne einige Verwunderung, vrie »id 
ich über den inneren Bau der GewSchfe auf so Seit« 
(von S. 17 — 57J mit Hülfe guter Abbildungen dtot- 
lieb machen Utst. — . Von ^ 7 an weiden aiu die 
einxelnen Tbeile der Pflanse, von unten * nach ekia 
fonficluniaa«! , betrachtet. Die Betrachtung itor il 
•ia« TOllftladige. nicht fyftematifch serfplitteiie, fon- 
dem wie fich Anfchduu i n il Oedanke in der tneofcli- 
liehen Wahrnehmung verfcbwiftem. DerOegefllUsd 
wird nach Structor nnd Inleerer Form angletch bt> 
üchrieben, rad dab«7 Aber das Werden, über da« 6e- 
fets derBildang, über Function und Verhältnif» tun 
Ganxen befchaulich rt-fltctirt. Es iß daher fcbw", 
dttn Gang im Einseinen xu verfolgen, da jeder Ab- 
fchnitt ein Ganzes aus Befcbreibong und Pb]rfiolP|i* 
iß. — Bef, darWurxel wird auf den Grnndgegfnfi» 



Cet : fo fallt auch ihr eigenthflinlieber Charakti» mit dem oberirdifohen Theile der PHanxe binfeni«' 



•Is Saftröhren weg, und die Einfachheit der Grund- 
anficht, die uns in Kiefers anatomifcber Darßellung 

gsr Syfteme anfpricht , gewinnt im Gepenfatxe. Di« 
efohichte dea Urfprungs der Gefitfae im b«brätet«a 
£7 iß ein neuer Beleg für dfefe Thatfaclie ; da rch1»> 
gen fich die Kügelchen der Rcinihaut thcilweife nie- 
der, wie der Gerinnungsprocef» beginnt, und die 
anderen, die der Bewegung fnlgen. fliegen gleicbfam. 



fen; in ihr iß das Zujammeiigedrängte , dat fich im 
Sta mme n. f. w. gedehnt und entfaltet xeigt. 

Die 

IVurxel iß das, worin die Pflanse der MkwnvvW" 
worfen ift, der Stamm aber cnthilt den Exponentca 
delBm, wa«, dnreh die Gewalt' dea Lichts von 

Sch were entbunden, nach dem eigenen Leben ßrtb'i 
daher geht der Safttrieb in den Wnrscln, laot d<i 
Erfahrung, abwtrts, wie im Stamme aufwirts. Dt« 



der polaren Action dea Hersens und der Peripbe- kleinen Jehn mm migm MüUcäsn an den 



rfe desGeftfsraama weebfeUeitig umgetrieben, di«eh 
die freyen Bahnen xwifchen ihnen; nun erß fcheidet 
fich das feße Laad. vom Oewtiler, und wird Schranke. 
Darin aber Uift «in bedeutungsvoller Grgenfata 
Bwifcben PdaaMt «ad.Thier , dafa daa Fefte gans feft, 
Membran. fa(er m 1^ W. i^ird, daa FldlTige all«ia 
dl« ■B^itaglidM EnpVfdtali» daa Isfatoiivm Im 



HbirwnrBeln werden bedentongsvoll mit der 

des Gritfels verglichen. Wir ruiilT-^n bonjorken, il»'' 
Zellgewebe und Haarröhrchen nur hey den bütif"' 
Phansen integrirende Tlieil« der Warzelfafern &i><^ 
Bagr den tieferen Pflanaen, s. B. Moofen, find die 
noch efnliichr, gegliedefte, lawrih* 

Or 
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ferren. Dm 04>r«i«Uch« htym Keinen, uri« Sth 9t 

Wurzel ui,d St-nk«-! frluiftni, nlrd fclicin nactif*- 
^ icfcn, und die Hty fjiie lf von Canna, WO die indif- 
ferente l'iljiizc trß r> iiwärts atiiiriit, dann anfchwilh, 
und aoB dierem erden .Knoten nach vnteo Wonwln, 
nach oben Blitter treibt,—^ von Trapa HOtonw, wo 

da* Würielchen erft nisrh oht-n •wSchft , Hnnn ßcb ho- 
rizoiiul umbirgt und nach unten Wuriellalein treibr, 
r.ach obfn Stengel wird, find vortrtfHich gewählt. 



Ein Wiek aof» InnM« selgt in der Anordnang 
der PHanaeofTtteme die Grundverrchiedenheil ddf 
Monokoiyledoofti und DiKoijrledonen , — bey }«ll6n 
»Cfßreute, p^rall 1- V rtliLi Uni; der Gefäf^bündel, -— 
bey diefen HreiaAellang derfelben. — Di« Verfchia- 
dmtbeit . die Ach in der Anordnnaf der Gefsribändcl 
bey den Ordnungen der moBOhotjWoilifcbtlirflin» 
aen ergiebt, ■wird gnt and aoaföhrllellliiellgewWai» 
Hyphaena ajnac-a nnn lue Antweiler keine wahren 
Zweige haben , oder keine Palme (eyn. Die DarftcN 

' e,i, 

di« 



um daa Gefets de» Wacbatbuma im Leben au fcbiaen. „ 

Hab h9f ainer fo eoocieten OarftellangMandlca-antl- long 4«r inneren Organe dikoiyledonifcber Pflan 

cipirt wird, waa erft Tpiter erörtert wrrdpn kann, §• ••~**4» wird nicht wenig ötsn heyirage»,. 

iß der richtigen Erkenntnifi de« Gcgtnltandca eher elnhebe natnrgemlfse Anficht de* Piuwcnbaaa* dl« 

Torlheilhaft als fiachthcilig , und der Lehrer kann ihren rrr[)rupig luringlicl- d» m Verfaffer. X-<"ä und 

beym Vortrage der Materialien der anrchaiilicben Er- Ä«/»r« dankt, immer mehr in Äofnahme zu bringen, 

'liutenine mit- oder nachbtincen. ßFvrul/Ioek ift Erfreulich iA din Anniherunc awifchen der A. Ix ht 



„ — nachbtingen. ffund/loek .„ „ 

derjenige Theil dea Stamma. welcher unter der Erde Vfc, and der. welche KUfer in dem Handbuch* 

■Itefindhch und die Mutter der Wuizelza fern ift. Wir jttmtamt» der Pflanzen, Jena i»i5. weiter aaagefuhrfc 



reebnen diefen Theil » oder zur Würz 1 1 , noch aum 
Stamme, fondem betrachten ihn alt den indifferenten 
oder GIeic1lf«fwichta- Pol der Pflanse. in w<dchendie 
Schrattbenginge «ntfpringen. Er ift das ungepaarte 
Sjftem der pflanalichen Organifation , nnd wenn 
man fpi'-lena die Pflanae in in umgekehrten Men- 
fchen vergleichen wollte, deUcn Gehirn und Arme 
nach dem Mittelpanct der Erde greifen , da« Oenital- 



diefem Zufamraenlliefsen die Wahrheit 
dei Nä£.ur^c feize» richtlich ihre Macht übu Nehmen 
wir die Unterfcheidang der »afirtthreo Ton d. n Zei- 
len {Euftrs jdheckte Zellen) »ue: fo dttrfte kctne 
fltlMbHcbeDifl«retts mehr obwalten, «nd doch ging 
der Vf. feinen eigenen Weg, nnd Aütit fich nur auf 
die eigenhiindig.;n ZcrgUederangen. Iß der Behdnd- 

, long de« Oegciinjnde» weichi dlefea Handbach, fel- 

Mum aufwärt«' in die Laft ftrebt: fo würde deir .ner Anlage gern iifi , weiter TOn der Küferjeheu »ht 
WttfMlftocIi dem Hercen gleich feyn , in dem fich die Pb>liologie mit der •naiomifclie« »»rael- 

alle Lebcn«cr!"rlir; Illing m .1 Urw^'^un^ (h'n (5aii.-rn long »erwebt, nidu frltrn praktifche Gcficbupi»«» 
fammelt und gegen die ÄnUendinge behauptet , wie **• «nffcblief«t, aii^if^iirnae Vcrgleichuogen einwebc 
'difefeaanch du- perennireuden Pflanxen . deren Jah- n« C. w.- Mm findet aüj hier die Lehre *on der Saft» 
iMUieb« nnd Wnrsela«rcrn alliäbr lieh aciben mülTeri, hew^ng, von der Bildung dea Can»bin«i. 6taeA 
durch Ihren Wbtrrrcfatar beweifen. — Knollen und hoglichc nnd faferlge NiederfcMlge Urelaniente delt 
Zwiebeln find die Knofpcn der Warael. Wir hü im l'H^naenfubflanz, s\rr(l n. — di- Lebte vom Kohlen* 
utxr den Bau der Zwitbtl, worüber Meduus lo rtollgehalte und der relativen HeuKraft der Höl««f 

Kt vorgearbeitet , noch et\v4» Äuifubrlichere« zn le- «• f. w., die Grundfitse deaPflOpfcn«, CopuUreus, Au- 
I ftwfinCdit, da Ach in ibr der Gegenfals von Wujr^ (OcaJiiMia^ werden an swfckmiftigen Orten 

selftmnh nnd Blatt fo TcbSn wirderholti dafHr lalTen hardhrt. Bey der Bildung dea Holaliörper« wird die 

relative Frfti- krit de» Hohe» in verfchitdenen Bäu- 



%vsr un^ dankbar an die Beziehung der monokntyle- 
donilcbeu Saamen , s. B. von Coia Laeryrna, ku den 
Ichaaligen Zwiebeln erinnern. Mit der Schilderung 
d«a BtanuM beginnt dia Gefchicbta dat oberirdiTchen 
Pflanae. Gleich' snm Eingange — dia ErwSbn u n g d ea 
Gegenfatze* ifchen d« m autrechten und niederlie- 
Reuden Stengel, ein fprechendcr Zeuge der bedrutPa- 
nen Baliamun^giweire de« Gegeuftande«. Bey man- 
eben Pflansan verfcbnilat dar Stengel fortwahrend 
mtt darBtattbildttng? Eufthorhia, Caribt, Staptlia; 
doch ift bey Cactu% Fchon c in nufenv\ > ife« Lotreifien 
de« fiUlt« vom Stamme wahrzunehmen, dat endlich 
loa Caetut Ptirtfcia faß voHlllndig gelingt. Uroge- 
Jurlirt antrrwirfi fich dar Summ erft in Fortfchrei 



men nach dem Gefctze, daf» Üe im umgekehrten Ver» 
hältniffe der St luji lligkeit de« Wachatham» ftehe . an 
Uex «rv«aa nnd SeUroxytoamit», dann Wachtthum«- 
nnnahnie ein Menrehenleben nicht benrarlwn kann, 
erlanten, jher di ch AuMiahmen (obwohl im minde- 
ren Grade;, wie dd» Hola der Äc^cie, der Eiche, — • 
nicht Terrebwiagen. — ' Eine Stufenfolge der birie- 
ften Httlacr von Stmätmmmm ftrrw hia 
vod KirCch- Banm. — Dm Varhlttnlb dar Faßtfr 
keil zur Dicke und Höhe de« HoIzli'rpeTh wird |^ 
leugnet. — über die verfchiedenen Huben d«f 
Baume von Arauearia ehilenfu Pavom BÖo * n«« 
rudentum Lour. (5oo*) bia nn d(n{ nie- 



tan dea Waefathome die BlStter bry den Acadan fo' tean Helagawlchlen, die , wie a. B. Blarpm' C«> 



titj ßmfrÜcihuT , t. B. J. linifolia IT'iUA — Hier 
bricht nach dem Keimen suirß da» höhere Gefets 
der Gattung in gefiederten Blattformen hervor; wie 
nber der Suinina fich mehr vf rbngert , werden die 
Blattflicla, felbll die Zweig«, hiattartig, nnd jene 
V (^rlieren dadurch da* Vernii)' i n , F'. dtrli. Wrhen zu 



tom^ajier , noch Tmrncr den Baumwnch» tcybe- 
halten — eine Betrachtung, welche die ^nhil- 
dungakraft angenehm befchaftigt. Dbcv dia 
deutnng dea Mark« wnnfcbten wir Mehr. — Dia 
Idae, dan Stamm ila ein vOlIig anfammengerfvlltea 
Blatt zu eonBrniren, deffeii lu ir rc FUcbe drr lünde. 



treiben. Buy JHjflopfijiUt f^f iUd. httnlcbt bleibend die innara drin Mark eutfpräche, fcbeint etwa« ftic 

a«irdb« BaüBin. fidi SK haben. Denmi km, ma n> A dM BoJn bb 
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dicht an dk'Marlirülir« w««iielimen, und ücb wieder 
««generiren rehen, nicht aber, >v'enninan ei nur bU 
aar Mitte Teinef Dicke:, iMckfam an dem ladiffsrcoa- 
pnncte beider Flfeh««» neu ihre ScWdimir ebes 
Itbnrulrt, abhebt. Da» Mark iß dann nur eine in- 
nere üiiide, tinter der (ich, \vic im jiinpften HoUe, 
die Spiralgefäfsü erhalten, w^ihrend üe im übrigen 
HoUk5rpec bald su panctirten Gefaben erßarren. 
Paa Erläfchira der itarkbildung im Stamme ill dem 
Abfterben und Au^hünFMi der trockenen Rinde ho- 
Siolog, und eine wicluige Frage bleibt ttaimer die, 
^ie weit die Spiralbildung der Centralbündcl auch 
nach dem Ccbeinbaren £rloi'chen der Markrühre noch 
xvicht. Wir Tagen t/cAein^ar, denn in der Wirklich- 
keit erlSfcht die Markrühre nie. rondern wird durch 
die jungen, die L«benifphare de* Danmi« erwcitern- 
deo Triebe ßeiig fortgtfetzt. Wo fich AI.nl. und !un- 
de, Äulaere* und looeret, mifchen, da eaiAeht Knos- 
pe oder Ffodtt. Stf d«Bt«ii vir. am d«a Aurpmck 
Aiinoes. 

Die Lehre von dem Balte der BUtter inrd Cehr 
«WCCkmäfMg durch di'; Tu Tci/.c der Pllanzenmetatnor- 
phofe eingeleitet, welch« hier au» drey üeüchta. 

?»nncten betrachtet wW. Br/I« Gefetz: Alle Ent- 
alt ung itl durch voihergegangene Zuramneadrin* 
guag bedingt. — Zwcytes GefeU: Aus («dem Tkeil 
der Pflanze kann fich jeder audere entwickeln, und 
4ie (päteren Organe ünd allmählich au< den früheren 
entfaltet. — Drittes Gefetz: DieNatur beobachtet in 
derPfianzenwelt ein gewiffea ZabIcoTeihitntiri, deat 
inehrenthcils S ti nd 5 zum Gratideliegeo. — Die beiden 
erftercn u«tcr diefen Gefetzcn tut Goethes Sthri/t 
W0» Metamophorje der FJlanzen hinlänglich be- 
kannt; da» dritte haben mehrere Neuere, unter die- 
r n Ofen, mit v««rBft||icbevi Tiefünn entwichah. 
Die Ablriiung der Gnmdeahl 3 aua der Theflapf fldt 
fortlaut'endemHanptnamm (Trichotomle). — der Füni>- 
Mahl au< der nochmaligen Spaltung der Sciteniheilung, 
der Sechizahl aus der Verdoppelung der 3, der Zah- 
len loand flo aus Verdoppelung der finnd t», wodurch 
die Reihe der pflan«lichenörimd»aMen 5, 5, 6, 1«, ao, 
entfteht, leidet wohl noch ciniEjc ( > rrrrtnr, wenn man 
die Zahlen a, 4. und ü n>cht aU pruducie der VerJtum- 
iserung von 3, 5 und ao gelten laiTen kann. £1 beruht 
liier eher «Itet Mf einer philoCopbifcbenCooftriwtioa, 
Bea PflanMn-waÄsthama, dfe dnrch dia, woaHr. S.im 
diefcmCap. vorträgt, einen wahrhaft po}Mi^:<r'>n Heizp^- 
^onnen hat? ein neuer ßewei» der klugen Sparlamkei t, 
'die Ach ihre* Zwecks klar bewufst iR, iindgan2.freTana 
^enEefebihmn der Jdiltel diepallendften auawihit. — 
Oegeii dt« Annahne, dala dJeZweyftahl der Bälge bey 
den GrSfem au» der Verkürzung der Zahl ^entflandcn 
Tey, wofür Pamcwn». Uniola und Cornucopiae anpefiihrt 
werden, mücbte Pansf Einiges einzuwenden hab«». 
WirmOciiten lieber die Vierzahl der Rubiai^aanf die^ 
die der Lobiaten allein auf die 5 besiehen. wenn wir 
(was fich aber hier nicht weiter ausführen lär»t) nicht 
üherbaapt bey der Äblcuung gewiiler Zahlen aus der 
Verkdmniening höherer, oder dem Nichterreichen dor 
falben noch maneh^rlejiicdeiiklicbkeiten bätten.yita ift 



& A. t. Z. M A T 1 a t 8. 



dea ganzen Lebenlauf« der rAanzenrpecie*,ond fiehitfa 
viele Theilungen in Kelch und Blumenkrone, ahg« 
Contraetioaen aad £xpan&oaea bia «irBlütkeduidi- 
laufen mar« ; «on dem aeleh and derBInaieakroneaUi 

hangt die Proportion der Gefchlechtstbeile ab, inwie- 
fern naiu.icli durch die ZerfaUung derOefäfsbündd 
mehr oder weniger erfchöpfc wird. DerOruadtyposal- 
1er Oikoqrledonen iA demnach 8, nämlich foüae^M|^ 
ta, und allepflanzen , die nicht über diefe Form Vbi 
auskommen, bilden die tieffleStufe, nur! uTit- r dv-'m 
flehen wieder diejenigen Gew'ichfe titUicn, bty de- 
nen fichdie Oppofition alsbald im Quirl erfchüpft, und 
gleichfam Kelche entßeben, die der Stengel Iproüeiid 
durchbohrt, die Rubiaceae, daher greift hier die Vi<t' 
zahl durch. — Frey er entfalten ücb die Labiaten, iu 
Perjoitatae aber ftehen noch höher. — Es reifst 6ch iIl- 
mählich die Oppofition in s P le aus einander, undfl 
euifteht mit dcmGegenratzedes erftcn einseluenBlatti 
SU der Oppofition derSaamenlappen die 5, wodarcli 
MottokoiyledooenundOikotyledonen in einaaderw- 
Cchmeticen. Bekannt ift d^Spiralfiandder abwechrda» 
den filitttcri und 5 folchc hnoten geboren eigenllidi 
zur Bildung eines ^blhttcrichen oder5thei)igcn Reklu, 
5 andere machen die Blume nkroa« a. f. w. Gehen nach 
derfiaiwicketungtAufe der i^iUnae nnr^RiaoUa iB<iei 
Kelch eint fo ift ein Oberfchafä furdieBtunäikfon«. 
der Quelle eines Mir \ » tlj iltniire»wcrdenkanii,wc'cf r' 
aber nur fchcinbar ilt, weil fich in ihm die tiefere Siui« 
einer dem Anfcheine nack höher evolvirten Ptlante 
verräth. $0 bedarf a. B. ein« SiUui, deren BUiteeiw» 
€ber ftehen. zun Keldie ■ Oppofitiönen and eioe une 
— Da Geh mit diefer das Wachsthum uiclit ansglekht: 
fo Irin dicandereUalfte in dieBlumeni(roneein,aoddie 
ihr zukommenden Oppoütionen befleben demnach uu 
«inemUeüereD und • höheren Elementen. Fünf UmUo- 
febildea alfo die Sileatablamet aber (ie erfehöpjtufa 
nicht, denn es ficht noch ein ungleiches EI'Mn'^-Jt indea 
höheren Metamorphofeglied; daher werden zwejttv» 
Umläufe und ein halber zur Bildung des Kröochent (>' 
fchfipft. Der DberfchuCs von £ gebt wieder in die 
Staubfäden und bringt damit ia dieerften 5 ein Flui, di» 
furdie fünf nächR fcSgcndrn wieder c und einen bll* 
ben Umlauf erregt. Jeiat eril fchreitci die tieferelLif" 
in die Frucht über, underfchöpft mit ei;ie/n hiniuX::*' 
jnenden Umlaufe den Wachsthnmin 3 GriU'eln und ^tx 
S fdcheriehei} Fracht, welche letalere noch im AufCpria- 
pcTi die iirfpr irglirl.e Oppofition (die gerade Zahl) 
durch ci^ Vcido j-j cJ uug der Zähne der Mündung h.a^ 
ruft. Zahlt man lorgfahig dieKnoten einer Si?ti , ^ 
den Samenlappen an bis znrBlutbe: Tu wird nunn^ 
Dufchrcbnitle, aad die Ausweichungen in Äfieu.L v- 
abgerechnet, 7 Knoten zahlen, deren Verdoppelun| die 
beiden höheren Contractionen und Expaufionen in ^ 
Blume und den Befruchiungsorgancn in 14 ümliof* 
oder Rnoten vorbildet. Diefe Betrachtnngsweife, di« 
aber hier nur iluchtis und unvollkoniiuen angedeutet 
werden konnte, läfatücheben fogntaafZwekebolui- 
tiger GewächCe anwenden. wenaintfii'diaTfMte, 



tigeri 

Stilirtaad^unac des Wachathiuna ao j 
ganae f Bansen lietrachtet. 
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BOTANIK. 

Halls, b. Kümmel: Kurt Spreagels AttUitung zur 
KmänUfi da' Oewtdkft vutw» 

i( fcharffinnige Entwickelung der Kreiublütbe 
uitt ihren G ätaubfAdcn, viertheiligem Kelche und 
viert heiliger BlomenkioM« aadl Welcher Hr. S. die 
Blnmenblaiter als Surrogate der 4 snrZahl aelia BOdft 

iiehlendcn Staabgefäfse betrachtet , integrirt fich dem 

-Jicc. jfUt, Wenn i r iiacli (liefern willige reclinet, an 
rnehrerc» 'leLtadynamiAen auf gleicliü Wi iTe dutch 
4^16 DiviGon der KnOlMI !• die Theilzohl der Bliithe. 

X)a« B«7rpiiil VQB itm lO ~ mftaiiifBa Thia^fUSurfa 
ohna Braaenbllttir fcheint Ree. fibngciiB unter 

das zweyte Gefetz der aufneigenden I^Ti^iiiuorphorc; 
^sn gehören, ohne direct für die regrelhve Geneü» 
Telradynamtften überhaupt an entfcheiden. — 
JPec Bau der BUtter wird Caht devtÜcb gmiacht, and 
. jabej daaRKtbFelbefte, da« noch immer darüber Uegr. 

, nicht vrrrchwiepe II Die Verbreitung der Gefäft- 
bündel aui dem ülatütiele und die Gefetse dcrfelben 
tey verfchiedenen natürlichen Familien werden ent- 
'wicli^ll, dabcgr der UnteiCchied swiCehaa Nerven umd 
Venen «rliotert, den man Tarbamit DrAnfehen mSeli* 
te, wenn nicht das: , , l J 3 »a/e«r ein alUugoldnes 
Sprichwort wäre. Im U^inzen ftimml auch in der 
analomifchen Betrachtung derBlätter der Vf. bekannt- 
licjh mit Kiejtrn uberein, und die DiiSireBs' ia dar 
Anficht' dea fngenanntan Gafklanataea dar Obarbavt 
fchwindn allniählich, wenn nsan bemerht. flaf» Hic 
Ils Netz thcils vun eigcnrn , mit den Zellen de» Bliiu- 
, jiart'iichy tsa uichls gemein habenden, fcheinbaren 
.Geirrten, wenigftena gewundenen t'äftrtken, und 
tbeils aus disn anßofsenden, doppelt fcheinenden 
'Wänden der Zellen hergeleitet wird; doch können 
wir nicht bergen, dafs uns ein doppelter Urfprung. 
und /.war ein Lrlprung fo l etcrngtnrr Art. bey ti- 
,nem fehr regelma(sig eircbeineudcn üauc nicht recht 
einlencbten will, und dafa es uns bej genauen Zer> 
gliederungen fteu Torkan» ala JUinne das Gefehene 
nur aus dem Verlaufe der Intercetlulargänge einea 
ferne Lage ändernden ParencbTUi^ verÜNnden werden, 
wodurch ücb die beiden Anßchten , die der Vf. anf< 
Bellte, bequem Tareiaigen laffen. — > Die Oalchich* 
te der Spaltöffuangen- wird dnrch die Pilanaenord^ 
Hungen verfolgt. — • Die 00. 19— 03 find der F»»- 
«fion rfer Blnna gcw ii!iij-t , die hier Ttbr /afslich in 
iOaem mehr raifouairenden alt dctgmaüAiilldaa Vwt« 
i. d> L» Z* 9^%^ ZiMfUrSdiA 



trage etilwickclt wird. An den jährlichen und iäg. 
Hellen V- tcMr. ! der Blätter (Abfallen und Ausfchla- 

iE;en , 5cli!<iren und Wachen) knäpft fich di« Vorßel« 
aiaea in ihrer Function fichtbw werdenden Oe> 
itses, der fich auch in der Sfmctnr (IrrZ llcn 
Parenchyms au erkennen gid t, und die obere 
von der unteren Flüche fiandlidti d irch aufrechte imd 
liegende, auf der BlattachTc feukrechte oder ihr pa^ 
rallele Zellen unterfcbeidei. Das Abfallen giebt die 
BUlter der Erde, das Ansfchlagen der Sanne; der 
Schlaf neigt fie mehr oder weniger gegen den Boden, 
das Erwachen richtet Tie auf. Auch bey immer giü- 
nea Gewächfea warmer Zonen ifl ein AbfaHea und 
ein Auarchlafaa» nur nach einem längeren, nudaat- 
liehafan l>paa sa Waurken, und eben To zeigen 
alle labaaden BlSttar mehr oder minder deutliche 
Sparen von Schlaf an J V/jch cu Da nu« diePIlanae, 
zwifaben Erde und Sonne getheiJl , die mitüaiaa 
Elemente an üch bindet: fo ifl ihre outare Polaritlt 
,dani Wal[ar,.ibra obara dar Luft xagekehrt , und der 
Labanaret ibrer Blittar, ala Lungen und JJewegunga- 
Brgnnc, rntfpricbt den Functionen de» Einfaugen« 
und Ausdunftens auf der unteren, des Ein - und Aus« 
Athman» auf der oberen Fliehe. ~- Was wir Kiar 
allgemeia aua|edrückt batian. wird in den 
ten 00. ana dar Erfahrung durch laduction abgclt;uet, 
und an den liom lngen Gegenfätsen der Structur 
uachgevviefeo, wobey die Erinnerung nicht vergelfen 
worden, „dafs der Wecbfel der Vegetation und dar 
.Biebtung dar Blätter aicht von firfchlalfang allein 
dnrdi StalganiBf ©»ler Naeblafa der Reize, fondcrn 
vi.:lmehr von dem not hwendigen Gegcnfat^i- des ve- 
getativen Leben» ilberhaupt abgeleitet werden mülle'*, 
wofür ebenfalls Beyfpiele »ur Erlinternng und Be« 
weiahib tttn| angaangan «ardaa^ lib^r die Art . wia 
die Blätter- 10 dia SSfta und dadardt in den ganzen 
poriodifcbcn Leben lanf der Pflanze einwirken, und 
dadurch ihre Luagtintunction noch deutlicher benr- 
künden, hatte vielleicht noch einiges Nihera^nach 
Kiejgrs fcharffinniger Dfrftdlung da» Blattlebens an» 
geführt, wavdan mögen. Das Bafidtat de» im Inna- 
ren des Blattes fich ausgleichenden Gegeurauci der 
Bildungselemente leuchtet im WiederCchem der grü- 
nen Farbe hervor, welche in der Farbenreihe dea In- 
differenzpunct der Vermittehiag da» UtfUstk^fk und 
Wailorftofts durch die Vegeta^on audatitet — Dief« 
kurze, aber anzieheadeEntwickehmc; r Ornndfarba 
des Pflanzenreichs (die fich swar durch dm Einjlufa 
des LicLis venniiteh, aber nicht nothweiidig am 

Ud^t» wie die «iiiaai Mjaimvim^ mu^^lk^ 
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men, die grilncn Spiralgcfifsl j Tjdcl um die {nnge 
M»rkrÖbre *eigcn , — entv^ ic^ clf , führt xion VI im 
«af di« £ntwtck«)afig der Blomenfarbeti. er- 
itAt'dbM .Bef rpiele^ ünd angezeigt dn^ch' Näcli« 
weiTong rolKlDnalletr MiTehungen voYi Färbeftoftetii 
durch welche fie hervorgebracht ^verden können. 
Man wird dadurch angeleitet, den Blumuiit iTben In 
«iaer nachcntgcgengefeistea Richtungen vorlc Jteiteii- 
ilen Deaoxfiiatioii oder Qx;daticm de* grünen Farbe» 
Aofiii der Bläitpr näch/.agehen, und obgleich im Blau 
der Blnineh noch kein Har«' hervoririit : To iolgt 
doch daraua' keineswegs die Abwcfenheit < m ' r vi r 
gMdkuaglwwf« höheren Deaoxjdationa ■ odet Hydro. 
fMiHarioBa * SÜifc«. Bi der Korliblitme, verglichen rait 
der Rnfo oder Cardinaltbiume. — §. 25 — 89 han* 
dein von der Blume und den Uefrucb rangt werkaeu« 

{[en, und bringen Alle» ^ur Spracht', wa» eine erund*. 
iebit £rkeiiiltaifa der böchiten Evoluiiontllufe der 
Pflnwk •eiiileitte kann. Vielleicht bitte diu Beriet 
liang der Blnthcnthei'Te auf die tieferen Gebilde, aut 
dunrn (ie fich contrahiren, etwa« weiter verfolgt wer- 
den könner;. Dafür findet man iiuncln: ^nwier' Iclioni; 
•SttÜMnnieaAeUong, a. B. über die Öcrttcbu der fila- 
•UMiii ihn» Alten* ihran Urrprung nnd ihre Bcden- 
tunc, libcr r^a» Verhiltnif» der NecUtien *n den 
mrtnniici.Än liefruchtang4theilen , öber den Rinfluf« 
der Infecten, uhi.r den b'.'iit f jrnvn Gepi-ii f..i t /, in i.Ier 
Feucbtigkeit der Narbe und in den Polleitkügelcfaen. 
Organifeh* DurMÜHguHß bejr gerchlollenett Mün- 
dungen ift ein nothwendige« Refultkt,- ohne delTen 
Anerkennung man in der Erklämng der pflanalicben 
Befruchtung, wiedcspC ui/lirli^n W.icli tJ uri,*, nicht 
weiter kommt. DerUau de« unbefruchteten Oermena 
■wim fehr gat vnd genim befch rieben. Dem Vorgange 
bc7 dem Befmcbtongtacte felbft Hegt eine elek* 
frocheniifchc Anficht *nm Grunde, die, reeht ver- 
liandco, Bur Virdr i lichung der Hanpiriche fehr viel 
ibejttigt, und, wenn auch nicht neu, doch hier 
'.durch eine trefll«be Bufimmenftellnn^ der Haupt- 
motnente in einem n«oeo LiehU geeeigt wird. la 
Honiggefäfse fcheint fich eine EutXoWung der gelaa* 
terten und \ rt. im m n Pf' tnecnrabHanii vorzuberei- 
ten, die in den Jilumt tii l iti- rn »ur Entbindung ei- 
net reineren, weniger gukyhlien und oxydirten Waf- 
ferftuffi führt, bis endli«« in den Statthgeftfaen d«r 
noch höher individuilllfirte, bafifeh« B«ft»iidlh*il ele 
StickÄoH'gchalt ftchibar wird. Dif Staubbfutcl find 
Membranen ao* Zellgewebe, zulammengefetite Zel- 
len, die wieder einfache , freye, mit der atugenden 
MaOe erfüllte Zellchen in Ach IchUefaeB und loabil* 
den. — Die ehemifchell UllierfiHelllOnfe« de» Pol« 
•lens, 0ti\v>,!i1 lujch nicht als b'i-inUpt zu betrachten, 
fÜJ^ren auf eine merkwnr'l ge Änjlogio dclTclben mit 
*AI« ihierifchmt^Sabnanz , <i u Tollinine fault fohneU, 
eneagt ungeifnehi gefchwind lofttforien und Schim- 
mel; — viele Antheren-, ». B. die fierb«ri»e,' Peppel, 
'Kaßanif, Fuhtf, Datit^l , geben einen dem mäimli 
«hen Saamcn der Thiere nioht unähnlichen Geruch 
lyOQ. fiebi'^'~ "Wie tfr'-it liier *die SpiralgefaCM mit- 



ein 8ur Zellenform surückkebrendes Spiralgeßfi be- 
} tractttet Wfrrieu könne, dafür hat die Anatomie noch 
keineVingL-r/cipe g. fundcn. So viel fcbeint klar, dafa 
la der AntbcreTicli der WiSSI^ff^aäw ittttMUCfü- 
T«nd« Pifocip knf organifche Weife dem SanerßofT in 
dem weiblichen Befrtichtungttheil entgegen feize, und 
in der Bcfruchtu i;^ I ilift den lebensfähigen RoblenftolF, 
an -welcbt-no lieb der letztere verkörpm wie erfteter am 
8iickn>>ir, alseinen, von anenElementen bertlfarteu 
und eben dadurch einer unendlichen Evolution fähig'-a 
Pflanzenkeim (Säumen} nhdtwfchlage. — Die jungen 
(^vida ir» Fiuchihiioun ünd ebenfalls Zellchen mit 
reiiar Fluüigkt;ii ßefullt, die gleich Wirschett und 
lilaicbcn an dem Mu i terkocbeu hervorquellen. Di« 
WaiacJbein. das d«t Bläschen trügt, verlängert ück 
bey fortfchreiiendem Wacbstbum »um NabelUraM, 
in welchen ficb ^1 tr die in die Scheidewände, M 
daa S4ulchcn und die Nahte der Frucht übergell«i»- 
den Oefafse de» Gridela »tUht fortßtztn. Daa PfftiM 
entwickelt lieh (in der Stufenrtihe der Pflanzen) 
früher, ab die Sta&bßden , aber letztere bey hob«'- 
rcii Pjlincen gewöhnlich :iLihtr, als das Pittiii, fo 
dal» auch hier, wie im Thierreiche, vvas biftorifch 
(der &volation nach) saletat eatMske« raf jeder 
AteganfB ScuCe bey dem -Urrpvunge neuer Wcfen wie- 
der ei/rAf' Moment, oder herrfcbendes Syn<-m wird. 
Da« Riiekenmark , welche» tkh fo trag Und oiübfam 
au» den tiefern 1 hiciAufen herauf zu winden fchenl» 
iß beym bebrüteten £7 der erAe Pol der orgenifieiben 
B teb tna g , apid daa weibliche Gebblecht, das t^mi 
Hell Mher alt dae alnnlldie veift , ift im zarten km- 
bryo nmpT derForm des mimilichen vcrft^.ckt. Dteie 
merkwürdige Umkebrung hat der Vf. durch leino 
CkKobiiutionen dem Unheil fehr nahe gerticht, vnd 
man haas Ach nicht enthalten, daran noch eine 
BWeyte Parallele KU lintipfen , die nimlicfa, dals im 
Opulum aus der mit Feuchtigkeit trinilttu Zell, man 
foiite aus groftenSaamen diele FlüCTigkeit tur die chO> 
mifebe Analyfe an gewinnen fachen) ßch derE^wcib' 
Cack» in daef«a-abiNr der Embryo felbft mit feinen 
KotjrledOAen g«^bnlich polar, nach dem einen Sai- 
menendczu, abfetzt, Ja^'Ken in deu Aiuhcren die 
befruchtende Zelle de» i*ollen<. duaifucknct und aua* 
wittert, und fo am fchnellen Aufnahme derHarbo* 
fencbtigkeic ikhiger gemacht wird. Luft und Waf- 

• for Tanntblen'fi«^ alfo, auf pfltnelf che Weife, in dem 

Befrucbtungsacte der Veg>:[;jbi!ifii , und ddrujt [tin.mt 
da« gcwaitiamc iNaUcn und Ausltrömen des Puiieos 
in atmofpharifcbem Walfer fehr gut sufataMcn, -wd* 
chea, in feiner Beinbeit, den Oagenfals^ans abge- 
etlTen und -in Toller Scblrfe aufruft, ßatt dal» bey 

der Vrrmahlung rie^ Pn;i. n,, al« hydroazolifcher Sub- 
ftanz, mii der Feuchiijik» t der weiblichen Tbeile 
jede» Element, indetn e» heb entbindet, in dem An* 
deren fein cntfofecbeBde» und proportionalea Bin- 

• doogsmittel fitraet. Cbemilcfc betrachtet wäre dem- 
nach die Blums ein Laboraffiriun), in Welchem durch 
swcckmälsige« Ivach und Inrioandcr- Wirken der 
Theilgebiide dasjenige Grund terhaltnifs det Urele- 

■i«ntod«el*flMiMiii«iclui «erittitMlt w>xd, dmch dcf- 
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fcn v,-cchMU'hl^e Tneinsbtldung die f|ieciTirche Sub- 
[iMit n<icr der Heim jeder Filaiisenart auf orgaiii« 
Ich« Weif« sufanimengeretzt wird. — Die fietrach- 
tnnf i*» SnameM und der Sotwfckelnns delTetben 
beym Kfimen, (J. 30, ifl fehr genan. und IdUt niirdf n 
Wunfcb übrig, daf* noch einige Figuren da» Gefagte 
mebr TerüooTicht haben mdcbten , da die gröfsereo 
Werk« ron Qärttur, Bieäard und MirM nicht i« Je- 
ilcmnan« Rinden find. — $.51 Bttraehtung d«r 
"Frucht. Die anatomifche Stmrtnr ii?id d<'r Hau der 
Frficbte wird befcbrieben. So flicht lieh hier wieder 
ein Theil, den'man fonft aU bloTte Ttfrnainologie ab- 
kandelte» lel^mich nod nnterhaltend ein. S. 39 /^or- 

5 äuge b»ym JMntn. Dadttrcli "Wlrd die Frage nadi 
em SSifchun^svirkältuiJfe der Pflamen herheyge- 
fährt, und diefea aus den Gefetzen der Ernährung 

i>34> 35 3^ durch auf fnduction g<-grundete 

cUäffe^ «bf eleilet. I>iefem Tkeile der Piiansenpby« 
fiölogie ill dn)B-ensfilbr1idieBdiandlung, von 8. »jo^ 
•69. BU Theil geworden, und aui einem Tchvinbar 
ficb durcbkreuienden Confiicte von chemifchen Er- 
fahrungen auf ein einfache* Princip hingrSvieren, 
da* fieh vielleicht einft. wenn die L«hre von den be^ 
ftinraiten Verblltnüren der Mfrchnnc ^ireiter Int Or- 
ganifchen gediehen, mit gröTsprer Confequenz und 
fefterer Gliederung durch das rUtnBenleben hindurch 
führen lafTen wird." Der Urfprnng der BeAandtheile 
^er Oewlcbfe unmittelbar an« der Ventaticniakraft, 
und kle ihr Piodnet, wird naebmwieien. 'Kohletf* 
faurea Waffer fey die artpriingliche und cigenllichie 
Nahrang der Fäanae, der ticb noch ein Äniheil Stick- 
^aa aui der Atiuorpbärc beymifcht. Der rohe !'ii<in- 
ncofaft iß noch ein folche» WalTer, in dem fich sa- 
aftdift dei Schleim dnrch Abnahme dee Sanerftofij^ 
balts bildet. Von da an ift daa Rcfnltat des Vegeta- 
tion »procelTe» ein De«oxydiren de« Kohlen - und Waf- 
fer SiolV», wobtfy die MifchungiverhSltnille diefer 
beiden Stoife (eJbft ^b ändern und der SUckßoft' auf- 
tritt. Die roberrn Stoff« der Gewichte, Schleim« 
Cambinm (leben t». er Bildangtfchleim), Gummi, 
Stirkerat-hl. Honig, F.y weifsIiolV und Kleber, Extractiv- 
uod üerbe - Sioli", — höher hinauf niildü und Stberi- 
fcbe Öle und Harze, bilden parallele Reiben, die ficb 
ia PJUwMoQlnren «uad Pflanzenbafen und deren 'Ver- 
bindoncan fixirter und objectiver darftellen. Die 
Überfient der SSuren nach dein gradualen Znrdck- 
weichen des SaurrnoH* gelingt jetzt fchnn am he- 
ften.. Die Erwägung der fiafrn. die beb in den be- 
•nrogenften Arten dea Boden* dem Charakter der Pflan- 
^annfpeciea gemafa erzeugen, die metallifche Nainr 
xnehrerer, führen noch tiefer; aber der Vf. verla tt 
die Hand der Erfohrung nicht. Dafa aber die Pflanze 
lelblk ihre melalliiöbe Beß indtbeiie ana der fiafis des 
KohlenftnlFa evolvire« wird wahrfcheiulich gemacht. 
j)i,> MetallitHt mfifitc demnach in der .Pflanzenwelt 
za!.immengeretzt betrachtet werden, indem fie 
ihrem tiefften Oxyd-iiio» spancit; aus redocirt, 
IVO» dem Mittel^uncte ihrer Mctamurpimre au» aber, 
■ jo diB P. fi* frejlich nicht aU fixirt beti4(ht ( werdett 
j| yr , wwMy* ^ flooM Mitff^«!« polaxiCcb -i-^— 



pnnirt würde. Denkt man daVey an ma^cbe-trlv. 
merifch fchcinende VorHelloogen der äJieren Alchyr 

lin denfclben nicht mehr (b 



miflen: fo 

ganz noTorbereitet d* rinee in den organifcbeu 
Reihen ßch darftellenden abfoluien DiJfoluttOH der ^ 
Rietalle, die nur da. wo diefe eip (vOruberMhendeä 
oder beharrende«) Ziel erreicbl» i« Ä« .Foim bffiimiB^ 
ter Snbtanacn ilbargebt. _ > . . ' 1 

Wir wolHen ntir Mm Vuw» ttubebe^ 
können aber nicht umhin, noch «n ermner^ 
düf» Alle», was hier abaraet genug anifieht, la 
Buche fclbft fich bia auf die Grundllize dt-i Ackcr- 
bana. der Dängnng, der Analaaten im Kleinen und 
Grafien. der AttfbewabfWif der 8«tmen it. f. w. leben; 
dig und roenfchlich verkörpert. — fi 37 Jp^niU'"««: 
ßew des Pjianz cnltbeiis. Die höchtten und letttea 
Folgerungen au» dem Vorhergehenden. Aufjer der 
ulaftifcben Function der reinen Vegeiatiomkrafi im 
Mansenrdebe tritt anch nocb die lUubarktu. daa 
Vermögen, auf einwirkende Potenzen nach anderen 
Gefetzen, ala denen de» einfachen, materiellen jOe- 
genfatzea an reagiren, hervor. Die PÜanze fetzt ßch 
ala Oansea. wenn gleich niobt im Ganzen , in diefem 
Conflicte der erregenden fMenz. entgegen. So giebt 
fie allrrding« die Phänomene der Äei*ibaikeit , aber 
nur auf äußere, nicht ^MraA innere Reize. Licht, 
WSrme, Kkktricitit werden, al» die drcy mScht)gn<'n 
firregungamittel der PflanaMi. nÄber betrachtet. Di^ 
ter -Abfcfattitt » «orafiglieb reich en belegende» Wicl^ 
veiftnigen. — » (J. 38 F'orbnituvg d»r l^lMxm,%R 
kurier aoagefallen; denn uro auafÜbrlicb 
wichtigen Refultate der neueren vergleichenden Pflan- 
sengeograpbie einsngtben . wurde au viele Ancn- 
benntmfä-vorauagefetM'VvMdMi taSXm- Humboldts 
cbnifche» Werk : De distributiom gß^^mphiea pUtu^ 
tarum konnte der Vf. dauial» noch nicht benutsen, 
fonft würde er auf die AndeuUmg eine« Grundgc- 
fetact in der proportionellen Verbreitung der Ptlan- 
senfiiniilien über die verfcbiedenen Zonen der Erde 
wenigRen» bingewiefen haben. — S.si& Z. ij mufa; 
„Jenes»' in „diejes'' verwandelt werden, und umge- 
kehrt-: denn die Strahleublümcben von Matricana. 
Chryfanthemum u. f. w. bitten im Schlafe nieder, 
die von Arctoth , CmUndaU mtw. dafegcn lidttcf 
fich auf und fchliefien sufammen. ■ . 

Daa zweyte Buch ift der Kunßfpraefi* und rfer 
uiffeitJchoftlUhen Anordinu^ der Gewächj» gewid- 
met. Die Paragraphen, welche die Kunftipracbe er- 
lintern, find muflerbaft au nennen. Nicbta fehlt, 
und doch ifi Alka anf 53 Seiten abgethan, von denc^ 
da« Allgemeine über Werth und Bedeutung der Te^- 
minologie iiucb 10 Seiten wepiiimnit. Die ^Vlchtlg• 
keit der Kunnfprache, al» de» Material» »ur ff ort' 
maUrrjff wird gründlich aufgedeckt, aber vor Pe- 
dantiamoB in Meinlicber Zerfplitaeruif« l|ng4Ii> 
eher Oberfetsnng aus dem LatetniCeben !n lebende 
Sprachen, mit Recht gewarnt. Beßimratheil fey 
Hauutfache, and daher die.Nachweifung des Aujdruck« 
am lebendigen Beyfpiel jedem termi«ok>gircbeii Ko- 
pfecwcrb« voranpi^lOTi Ana üifc^ Ginsde crbie^t 
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die Ttfrmlnblologfe fa diefem Bande keine eignen 

Tafeln. y der Lrhre vom Bhithenftant^e -sviirdcn 
iDKncbe Debnitioneii von Link deli äkereo Liniiti- 
fchen Tor«nricben gewefen f«jrn. 7. jfUgtmeiiie 
Segriff« von tUm fW^rUt* dtrMtrkmaU uud der ThM«. 
S. 500 faeir«t eii tiMan bteneht heut sn Tage kauni 

mehr ä\c Mrinnng; derer in V-lderlegen, welche 
die g«nze Botanik blof» in die Kenmnif» der Kunft- 
Iprache and in die FertigUciL u ucn, eine Menge vor- 
liomncnder Cflansen mit dem rjfAeHiatifcben Namen 
■n btiriehnea* enflh woU die CUITen angeben zu 
können, wobin fio gehört. Das alles ift blofs Sache 
des Oediicbwiffes. Aber die Willenfchsft befchäfiigt 
und übt die Krjfte de» Verftandes, den Sclijffunn, 
^en Wits and die fieonbeilaogakiatt eben lo Tcbr aU 
dai GedlektiiUa.** Da* biet Oebigte gilt in noch bö* 
herem Sinne, wenn man fich weniger von dem Pfin- 
cip des Fructiücattonsryßema binden lafst. Wir wei- 
chen daher nur in <\vm einzigen l'ancic von dem 
'Würdigen Vf. ab» dafs wir die FortpÜaazung der Art 
»iebt mit Uim de AvaeJl» aber wohl als Ziel der Ve> 
g tnri-n bftrirhten. So widerf^rt der Frucht vod' 
den iiiu[Li!;jui;eilen überhaupt ihr Recht, ohne daCt 
die übrigen Tbtile, die 2ulammcn den Habitus bil- 
den» nach den Grundfäueu der Metamorphofe etwa« 
'an dem ihrigen einbüfsen, and die Proportionen S. 367, 
die die BedenifamkeU der JUütJMntbeile gegen die 
Frucht im Gattttngacbtrakler fehr artig ausdrücken, 
erfcbeineii ^vrnigtT iiduftllch und willkübrlich. Dar- 
aus geht ebenfalls der ürundfatz, S.36.>, hervor: „Der 
TA»MverdientvoralIenaodercn den Voraug, deramöf- 
terflen vorkommt, der am aUgemeinften verbreitet iü; 
und üu deffen Harvovbriognng eile übrigen Anftahen 
der Natur übcreinllimmen. " Doch erhalt er noch 
eine hiLijcciive Einfchrinkung durch den Enlwick*' 
Hutfg.ifypus verftMedmer FamUUu , uuiUbt (ich auch 
roaäsdriickea : derjenige Tft-til und dief^nige Modijica- 
(ioiisweije dejfelbut »igntii J'uh am bejlen zur Grundiag» 
dej Gattuu^ickaraUers, in wtlcheiijtth die Einheit der 
lAtUimorphoJt einer beßimmtcn EntwickeLungsJi uje des 
GmädUrMkf «a» v«UJländigJieu abjpiegeit. Man 
«kennt dsraai, wie a. B. die Harte bey den iiiien« 
«Ttlgen Oewflebren , — jfMüUung nnd PerhäUm/t 
tier Theile der Hlumenkrone brv der i|uirlbhilhigtn, — 
aber auch der Bluthenßand Dey den Schirmplianisen, 
bey den Kit£cb«n tragenden, — der Fruchiltand bejr 
den Laubmoor«a, bkbjk die Frooa bej den LicheneOt 
lOattungsprincip werden kann. — f. ^drtt Abmrt, 
^. 9 Gatf^i'iy- Man findet hier, was fich von einem 
tinlercr pruhtcn Pilansenkenner, deflen diaguoftifchc 
Vunft mehr als erkrnles Handwcrksverfahrcn iß. cr- 
/■warten lifat. . Oer Begrift der Abart, diefes Hreus 
*der ^ftematik . wird dmcb einen gldcklicben GriiF 
fn%\ ohl anf ddi fubjective Vermögen der Unterfchei. 
duug, als auf daa objective Verhaltnifs der Formen 
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sn einander beaogen; auch die intenfiven lAtrkniala 

erhalten neben den extensiven ihre befchränkte Std« 
befonders in Binficht der niederen Vegetabilien. — > 
Wenn Arten definirt werden als „der InbegrilV der- 
jenigen Gewäcbr<!, die <2i«/«l&«n Merkmale unter al> 
len UmftSnden unabänderlich bebalten**: fo ift sa 
erinnern, dafs in de« Zufatae: „diefelbeii*' jedes 
küoftlicbe Sjftem fein Recht übt, To lehr auch die 
philofophiTche Beurlheilung der Beobacti' n nach- 
aubelfea fucbt. Auch hier fcheiuc daher die Idee, 
nach welcher jede Gattung al» eine ganze Pjianze be» 
trachtet wird, die für ihre Stufe den vollen Pllai»* 
senwachsthum vom Keimen bis zur filüthe in fixir- 
ten Gedalten (Arten) dunlil^ uri . Üire Gültigheit zu 
bewähren und manche Scbwierigkeitea zubeleiti^en. 
Dietea wird einleuchtender. Wenn man «Wlgt« 
Waa 0. 10 über Familien und Gruppen ntcbgewleun 
wird: dafs fie „große Gattuiigett " feyen, ja da£s 
mehrere unterer jent eingeful. r n n Familien einft 
-wirkliche Gattungen waren, i.B>. Ltchen, Protem; — 
dann wird nimhch offenbar, wie der menfchliche 
Geift daa Gefets der lo^fcbea Conlequeaa^ ai« 
ohne Zwang und relative Inbonfeqnens enpirifdi 
auf die Natur anwendet. Denn wenn vfn <U ii Gebalt 
des Gattungscharakters z. 11. von Frotea ode; liaukjla 
mit dem der Oattnng Malva vergleichen: fo ergiebc 
fich daraiu dock wolil ein anderer Untecfebiedt aie 
wann wir 5fffi7wj von 5eAe«nau, Getf ior von itiiAin 
oAtx AJ perula, Leptojpermum \on Melroßderos, eine 
UmbeUifera von der anderen, eine Pllauzc aus der 
Tetradynomia fUiquoJa von der anderen , oder Celfm 
TOn Verbujeum, nuterfcfaeiden. Viele Galtnngea dea 
Lioneifcben Syftems vcrbälten fieh offenbar sa ▼ia- 
len anderen, •\^•iu Familien zu Hatttingen, nnd fo 
fchlcicbt lieh die autUcigende Metaniorphure bejr der 
gröCstcn logifchcn ConCcquens durch einen objecti- 
ven Wtderfprncb in jede« Softem ein* nnd wird ücb 
wobl ewig nie gans anatrdbea laflTen« in fofem de» 

durch d;j n-i;;;!irhft frhärffte Bcftimmtheit gefacht 
vird und gtlucüL weiden ;nuf*. t» ift aber Aufgabe 
der Philofophie, durch eine rafllofc Verfolgung der 
Idee der Adetamurphefe jene Strenge au mildem nnd 
die serriA'ene Pllanse wieder cur lebendigen Einbdt 
%M verbinden. — Selir jn?driic!(^vnn ^■*iTd in diefcr 
Hinlicht S. 359 da» üelci^i dei aiuüienbüdung mit 
folgenden Worten angegeben: „Man fucbe nicht )«• 
4m Verhiltnifs als Norm der Gruppen nnd Faaülieii« 
fondem nur ein folchea aufsnftellen, dai in unmit- 
telbarer Beziehung mit dem Zweck der VtTretation 
ßchr, dem viele andere untergeordnet find, und ohne 
ucLchei J'th die ganze 'Vegetation ändern Würde, 
Mau üenti daU Zergliederung und phjliologiCebe 
Itcobachinng uve hiel»i^ vorsiiglicb^leiten aofillan.** 
iJDer.BefAUfi futgß im »Mfien SuJu.'^ 
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OSuiMgen, b. Tandenhosfik u. Ruprscht: EntyUof&die 
der »kUcfophiJehem fJ'iJTtnfehaJum zum Gebramtht Jtir feine 
yerirfmigemr»^ GmiitS D^fi Sdkd^ Zwefi«, «M Grood- 
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Hetmtnifs der Gnoäihjo t. f. w. 

(_Dr/>.hluft Aer im vorigen Stlick abgebroehentn Hecenßon.') 

§. n. -^-^Mdip. Syßem: cnth*h eine rcthi pünd- 
liehe Auseinanderretzung und Vergleichüng der na* 
tiirlichetk ' md ' hftDftUdieQ' Methode ■um Grunde 
lifpriidew Ai»ficht«tt, thVer gegenfeiHgen MVngel 
und Vorzug!?. Der BegrffT' drr natürlichen Mrthode 
wird hv,hfr und allgdueiner geüftt, ah ibn Jnflieu 
und fei II r Nachfolger gewöhnlich nehmen. Das Lin- 
toiKclito Softem , «U fchätlämig «nsgedochtcr Scfalür* 
1^1 -de» ^Wlc3ni«idia nnd ■!» «In -rarftHndlger. bfc- 
deatflmcr Index de* gror»en Bach», wird ir ;!nd 
13 von S. 39g— 44^ ganat ausführlich, bit eur An- 
gabe aller Unterafatheiinngen und bi« zu den eilän- 
^«mden OauongabeT'Tpielen, abgehandelt, — fi. »4 ent« 
bllt die GrAnitM» der B«tteniran|S dtf vllanseit, 
und darin «ine gründliche ftnge mAnehes ünfng«, 
den die neuere Zeit begünftigt. — 15 endlich 
-weift die Hülfimitlel • oe» SiuiHum» der lloianik 
nacb: A* Literftrifche; «ine anscilefene Ife^^/oeAecis 
%otant9U flrit'Preiren; B. Eigene Sammlungen ge- 
trockneter Pfannen Gnte Lehren über da» Auswah- 
len der Exeiiiplarc, über das AnÜegen , Trocknen 
'nnd Aufbewahren. — Die 10 dem erften Bande 
' niigegebanen illuminirten Kupfer find dentlicb , ei- 
»iftt Eogar fdiön , nnd ein paar mikrofkopifche Dar- 
flrllangen, «. B; T. lU. Fi§^ aa» von flbtmCdwnde» 
Wahrheit. " 

Indem \^-ir zum w.t'.ten TVif/^'r übergehen, defTen 
•1 Äbtheilung vor un» liegt, mücbten wir et beinahe 
'1)«r«iien, beym erßcn fö lange verweilten haben, dafs 
Avir mit dem Bewurstfe^n notbtvend^nr fiefcbrän- 
kung des Raum» fortfahren mufTen. Wir erhalten 
hier die erRe HaTie uirer Überßcht des Gficäehs- 
Teichs nach natürlichen f^crwartatfehaften , die, auf 
-ddn Numeri tines Syßemi verzichtend, zu </«m.Syfiem 
der PflansenwcU Tielleicht'Bttbä.binfDhrt, als irgend 
ein früheres, fogenannte« tialfirKcbet Sjftem. Der 
Vf. fagt S. 6: „Weil diefe Überßcht kein SjAen) tft*: 
•fo kann ihr auch nicht ein und dalTelbe Princip zum 
Grunde Hegen." Wir möchten diefen Satz umheh- 
ren und fa^en : . weil der natürlichen Anordnung der 
Ge Wächte nicht «In Tbeil, alt Princip. zum Ofande 
gcl<"^t werilen kann: fo kann eine folche Anordnung 
(in d ie fem Sinne) kein Sjftcm genannt -vrerden. — 
J, ^, L. 2k iBt8* Zmtfttr leifdL 



Die TVTethüde bev Blldnn» natörlichf r r.Tmilien •wir 4 
lo ange^'-'ben : ,,Man vergleicht die duftere Qeßält mit 
dier llineren Bildung, v^rsngKcb wefenllichifr TheJ'- 
lei nwa ftellt das Mifchimgaverhaltnirx i.i Be ziehane 
anf den 'Sttüdort und am die Periode des Wachs- 

ihnms dar , find .iTle» dielVs ruwts übet rfic Tiruppi. 
rüng entfcheidcn." Niem-md uird in Abiede f-^vn, 
dafs hierin die gante Pßiiuze emjjirifrh crgrill'^a 
Uj. -r Vonden'eitafacberen Organismen beginnt die 
Bnr dnung. 'w«i ati» der enwacbrendeh Sutnftie de« 
fn e-nem Orgamtmus harmonifch verbundenen M;io- 
liichfaltigen die hühere ToHkommenhcit feiner In- 
dividueHtlc ermelTen -wird, t Familit. Pilze. In 
6 Ordittittgtn, 1) Seattipilz*! s) Sikubjadehpihe ; 3) 
Jt*hhfHl;l»t worunter Xyionia, Srttrotirim, Mefan- 
toniiim, Ejticoeeum , Tiil'erc!i!a<',:. Di drey ktzi- 
genannten und die ihnen verwandten Gattungen 
werden fchön aus 5f /ert»«i//in abgeleitet , das in fei- 
ner Oberälcbe, bey höher erwachtem fiildungnrie- 
be, KelmkOmer abfbtvh -Onntimn,' faria x». f. Vr. 
kommen cbenfüll^ hiehcr, -wenn die Un|et1.ip(> fich 
innerlich ausbildet und faferig trird. (Kugcltädea 
find, wie wir oben beym Cambiam fchon erwähnt, 
Urclemente des Päaosei|baiies, uod hier Ornndty^ 
pen der Staub- nn?l Staubftden-Pflte. als der erRe« 
Ordnungen der IMlzformation.) 4) Baiiehpihe fniir 
Tuhri) ; 5) Schu ammc. ßey den Blditcrrchwinunen 
ift Ott IS neue Einiheilnng benut:£t und gewiirdi^, 
6) ixernjchwämme, AseobolttSt Phagidiumt Ilflh- 
rittm (hier wird noch de* Vfa. Sottnarhtm — Pap:. 
I. p. 66. Schmidt und JTuffte mycnl. Hcfrc I. 
S. 45. Taf. H. Fig. 89 — eine Stelle finden); 
— Sfrhaeria, TheUholuf. — Dit; ganzu erfte Fa- 
milie wird mit grofser Gefchicklichkeit in Hanptge- 
bilden erfafst und methodifch «ntwickett, To dafa 
ihr Umfang jedem anfchanlich wtrdcn roufs. infscr 
den anf Taf. I gegebenen Beyfpielen find hier, wie 
überall im Fortgange de» Werk», die bcquemften Ab- 
bildungen der angefahrten Gattungen ujid Arten ci» 
tirt worden. Von nan an werden ßUe in feder Fa- 
milie hegriHenen Gattungen mit einer Vollßaiidigkcit 
aäfgefährt und definirt, für die wir dem gelclirtcu 
Vf. Dank fchuldig find, indem wir mit dem sThcile 
dt^fcr ditUitiiug, faß ohne zu willen, wie utiaee- 
fchieht, ausführliche Genera- jylantaram in iim int' 
Kcbften nad lehrreichßen Form in dieH3ndc bekom- 
tnen. 8 Familie. Algen. Vegetabilien, „die im Waf- 
Fer leben, und fich durch Kr in liürner , *in der Snb- 

fians felbß gebildet, fortpflaozen." Diefe fchw^» 
O 0 . 
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ge Familie wirtl In Z Gruppen, r;;mlTr]i fit-' tirfrrr»«, 
Augtlf öfaiigen odci hiutazligcfi iimuiariett , L4nkioQ 
H, , die röhrigen Conferveu und die zeitigen 

TtfMf« gatbailt. Za den Confenren geboren Ostülor 
^oria, Eetofrnrma^ OmafoMtm^ Conjugata, Po- 
lyj/ierma (mit Tiiorra und Ltmanea Bor\) Ily- 
drodictyoH und Sy'icmmene , — die mehrröhrigen 
' Conferven der See mit knotigen Fruchte» (ELoihs 
C^ramia). Wir hiucn die letsteren lieber bey den 
TmgMl (rcrfteht fielt eigene Gattung) gefeben« 
%h9t Satrac/'icjrrrrr.vm von dei» Polyfpermen gefchie- 
den. — Tii-llach wird unter OseiUatorta das Vor- 
kommen derjelbeu Bildung in CoUema pulpcjum aus 
Bollini viaggio al lago di Oarda n. f. w. aDgefübrt, 
'^obey man iich erinnert , daf« auch in der Linkia 
Ki'fioc die Fäden ü^cillatorifche Form und Bewe- 
gung haben. Bey den Tangen ergiebt fich recht klar, 
•wie wenig Galtungscharaktürij , cl.ne \c\iLiulr Lieen 
gebildet, gelten können. Weder Stakhous» (jNereis 
Sri/, ed. fi) mit Teinen $$ Gattanxen, aocb XrflMMiii»» 
roux fördern den Vf. fo weit» dafa ei vo|i Fucus 
anders aU von einer grofaen Gattung reden konnte. 
Er giebt übrigens eine gute DarQt'llung der Fru- 
ctibcalion und merkwürdige Nachrichten über da» 
cbemifcbe Verhalu-n der Tange, ihre Farben u. f. w. 
\Vicbt!g iß in dieler Hinfiebt d«r JFMbeawechCal da» 
F. ligutatus nnd viridis vmi der Binflafa diefer bei» 
den Arten auf Vr rinderung und FelbQ auf 2erßörnng 
fler Farben anderer l ange. F. kaliformis , .elavello- 
ßu nnd CoitJ. rubra verwtild*ln in Berührung mit 
jenem ihr Korenrotb in Farpnr« und urerden cndUcb 

f;anz aufgelöft; F. Ugulatus felbll, im Meere oHven« 
arb, färbt fich am Sonnenlicht orange und Nvinl 
nachher gnin ; l. viridis ^ im Meere orange, wird 
am Sonnenlicht fpangrün ; im fftfien WaHer nehmen 
beide einedunbelrotbe Farbe an. • g Familit. FlMk' 
ten. DaaAnatomirehe fehr gut; befondcra anxiehend 
die Mt tan orphofc der Kürncr in den Scheinfrüchten 
au» Zellchen, bis zur dutik^iii Zwiilingtkugcl in 60- 
loriaa. Bey der ob«. rO:ich lieben Scbichtc de« Thallus, 
die in der Jtigead die Fracbt von Seitrinot üepkriM 
SM, Atthama bekleidet, wird an die Hölle der 
ScbwSniine erinnert. IJey ir.anchcn Pczizen iß diele 
homologe Biklung fchr deuiiicb angc^'i^r. — Die 
Einiheilung der Lichencn nach Acbarins Synopjis 
JJthnuaa nag wobl in ihrem Grunde gut Ceyn , lälat 
aber in der Zerflllung noch Mancbea sn wänfdten 
übri*:. H Famiii«. I]otiialoph\llen. Nach Williknow 
durch blattartige Verbreitung und grüne Fdfbe von 
Liehen abweichend : Capfclchen (erfüllte. Saameii 
«ntbaliende Blafen) in der SubiUoc. .dabey Anlage 
SU KeimbXnfehen. — 5 Familie, itktmocf«. Von 
blattartiger Auibreitiuig bis in fchöne gefiederte Sten- 
s gelformen; klappige Frucht, huher gebildete, oft 
von Kelchen umfcblolFene Kvimbäufcben. — Jit- 
dnüuM wird miiAecht wieder bieher|^e bracht. StMt- 
ropkora and Blaudowia fFiüd, treten m die Reibe.— 
6 Familie. - Laubrnrn fe. St-ngfl mit reicher, aber 
einfacher Blatterbilauog; klapj^icalofc, meilt gede- 



ekelte Capfel. Das Anatomifche gut. Theca und StUt 
^ufammeu machea da« Germeit aut; erß hebt üch 
diefe, dann dehnt fich jene an deren Spitze. Die 
£iolb<ilaag de« Familie ift könftUeh, -^labn amjji 
Poftito wieder bej Ltskn Hebt. IWic ari^aMe # W 
tnnipr-n nach dem Urfprung der Frucht an, andbria* 
gen (iaruiiier die bomologeir Gattungen. 1 Ordnanf, 
Gipfcltruchtige ^aufrechte), u Ordnung. Winkelfrück- 
tige (liegende). —« 7 Femiii». Farrmdff^Mtr. Nv 
die mit gegUvdtrttm JUmg». Die Anatomie ift (da 
anaführMch. — Vom Wureetßock bi» au den lartea' 
Venen des L4ub9 und den erßen Urrprüng^ii der 
Frucht. Mt'rKwiirdig find die wurmfÖrmigenKfirMt 
an den blinden bjidtn der Venen» Aber denea bell 
die Oberbnnt iai form einea ninden Scbüppckcm 
löfl, bey jtspidium punctatum, Pnh/roA. n r-i 
u. f. \V. Die Schranbengärjgc fcheincn hier iu 
an zerfallen. Unter den Gattungen hatten doch Iii. 
hg Uyuuuophyllum und Tnehomanes , diefe aiederta, 
mehr moosartigcu Gebilde ohne SpaliüffDUHgea, rw> 
aufteilen foUei|. Die Eintbeilung wird nach ita 
Indnanm, obea sagegen iH. oder fehlt u. r. w., |^ 
macht. Wir billigen fthr die Trennung von Aspi- 
dium und Athyrium Aoth. durch A'ephrodium Jft< 
ehaux vermittelt. — ^Familie. Puroiden. Mitrin^ 
Jofen Capfeln. SehiimatppteridtJi, Poropteridttani 
Straehyopterides WiUd. 9 Familie. Lycopodeen; di» 
niprk würdige Gattung Z.jf()|;o,i<;jr7J, n^'n Falijui bnu' 
vois Unterabtbeiluugen , die aber Gattungen hc>i> a ■ 
follten« Weil eineGattung nicht BOglcidb Familie i.)U 
kann. «-> »o Fmmiii*. AhiioJ/nnmaim » E^ijttim 
üeht noch allein; feine Stelle ift unbeOimmt. 
?Hit der it Fat/iäic , Najaäeii , beginnen nun di« 
Pflanzen, die üch durch ausgebildete Üamen vermeii- 
ren, und deren Gefcblechter iu ge^een fertige Reacttoo 
sn treten fcheincn. Hey CAera ill.diefea nocbdaa' 
fcd, ond e« babea ßch über die Stellen dieIcrGii> 

tung anter den I'haur rogarrjcn neuerlich w'u'ift 
Zweifel erhoben. ii.hen io ünd die Grenzen zwilcbdl 
den Najaden und der folgenden is Familie, dmätt' 
ideu, noch nicht mit völliger Bcfiimmtbeit: geaetea.— 
t^FemOie. Cypttoidnt. — > ' 1^ Familie. Gri^ir. h 
dielen bcTil-jü Fauitlien haben die iirur rtn Lnit-ifn- 
chun^en und diu Entdeckungen in äudamenka uud 
Neuhollaud eine wundcrfüine Hevolutiun' henorfc 
bracht, und e» iA daher nicht an tadeln» daf* der Vi 
nicht water aufgerSumt und mehr BttTanmeafiea» 
gen hat, aln erlutr (ji-tlian. fli ch rucrkt man »Tleul- 
halben die njildernde Hdnd. Wenn njau erOhiuiiag* 
liehe Autopfie der fremden Gattungen gewonnen ka- 
beu wird , möchten üch die Brownfcbon j9attaa|ca 
fehr gut in Unterabtheitiingen der b&hcrcn mid 
ßereo Gattungsgebiete verwandeln laJUii. 5«V;"W 
und EUochans bleiben beyUHinien, eben fti IjvUfii 
und Uuhrattuna F., Cyperus und Ahilganrdia F- — 
Die kinleitung au den Grßjern ift vorire/llicb| 
bringt Manche«, w a* dieeegufre KnnAfpracbe inflia* 
ficht dief r Familie httriü't, v cb Auch die Ä' tlä- 
mie wird verrolUUudigt. lu den Knuten der Otu- 
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halmo loTfO fich die Spiralgefäfte hi >vurnjför»uige ?.a( Fen (Galbulu 'i, — Tazeen mit Nii^n t\ni m«n- 
Körper aut, wobey nuiu üch der frejreii, gewundenen cberlej Blaubildungen. Hier auch öaiisburia und 
Körper an den Endm der Venen der Farmilur«lit- Fodocarpm aspleinfolia LabiU. Man dürfte auf Pa«. 
Uftucb«n erinnert. Jgroßidttn, Panieatn, Avn»' nlleliNnen der Zepfeabiume mit de« Fdliaea üobnn, 
am , F«/lueae««n, Chtorntten^ Hord«ae»en, Saeeh»- Wenn nma diefe gut aafgefaretea Ordnung«« .w«U«t 
r ; Uli 1 (1 1 i 1 lUien acht lii ijllch natufliche ▼erfoJjjte und Manche* omAellte Daerydium Bjuks 
Oidiiuit^en, die nui c:i\va» Ubärfer hatten char^kte- collidiri mit Liuk»gl«ichn«intger Scbiinnicl|:jittun^.— r 
yi^rt Vt^rd^n (ollen. Uie Arundinaceeu wurde« wlf %fi Famili' ^arm0»tm««»n. i Urdn. Üiniiaaftn. a Orda^, 
lieber «it fie&Agroftideen vcvbioden. Die Tr«OBW|g Jiujeüum f^sratnm «eben üu/««« iA imnwr dii« 
der JvMotetn (mit InbegriflF der Stip^ct en) von des fr^ippant« Crreheinottg; die übrigen tiattujigen : Fotth 
Ffftucaceen wird abrr fehr ti ulMich reu d. VV''iiit;er larta, Strcfitopus Mich. , ConvalLiria \x. f. w. füge« 
»öüchlf! Mrfiichem die Verbindung der Ulyrt^tn mu Ücb. 5 Ordit. AiphudeUii. — »y Familie, Corona' 
den Orjrseen genügen. — JUiUuMt mil Piptathtrium rien. ZerllieraC in die vorihcrfebende. i Ordn. LA- 

und ßastridium F — B. ^«bi JhfAo b9g des ^«r«^ Uaeeeit. a Cr^ii. SpatluKwm. Werden KunOlich. in 

ßidten, alt bejr den Pani«eni, W«>u m Itnntfe g* Uat«n,btheUuiig' n gebiwlitt — lolTami^. IrOeem. 

llrllt; ^groy/ii erhält ihre durch P — B. von ihr ge- Stehen tfi N r Ai die beiden vorhergehenden Fdmi- 

IoudertenUii<:der, IrUkodium i^iick.y lutucW. — Jien- — i:i i ami..ie. U .drochaeiden. Der iüinhtyo 

Polypoßoit wird kaum vuii Chotturus getrennt. — filngt an, Ticb auf Küüen de> EywciLnhörper» zu näh. 

Sojr Supa bleibt Strt/fUuhttt P — Jür. — Arißida fen, daher dieler im reifen Sa««ien oft jp"* TeszehtC 

vnfafM 6>r<o/70f o/t. Cknetmrhit ArtkrMthenim A «rrchetnt. £• ill ficbtber» d«re di« Dibotylcd^ncn 

Jir. — Aira «-rbah chcnfriUi ui-dir ( iiieii Tiri'.iirlichen wieder bcginiieii, wie die Monokotyledoiien » und 

Uinfdng. Tnjetum Itunde sJ n h Litiiir laiur ^Jotna; eben fo aus dein Wajler an» Land Heiden. Übrigens 

Ft/iuea ift noch immer durch <iir; udcrun^ vou ill diefe Femilie hiuiichilich ihres Umfang« nicht 

Trie^M üfHr*.«. SeJUdomoru* P — S. nud fitratoeh' gau>. v«!))} swifcben f^altsMoria im)4 ^^u^bium 

Ion JDe». s« iebr gefplittart . obglaicb Hn S. mivt bleibt immer eine groiie Blatt, ond »las m^le daiw 

Trtodia, Trieuspis ui\d Trifilojia P — IS. zufammtn- auffallen, eine düj)j»elte Ileihe ansunebmen orter b 

fafst. — UaetyUs glaaierata iii dem LUc. eine Jioe- hier durch einander laufende Familien, iiiinilich: 

- leria und konnte vieUeicht auch mit dieler bcj Fe- ■) von f'uii i/ierm , So u! icces , Sagittaria durch) Hu- 

l'tuea bleiben, wohin wenigftena ien^ von i'aMser tomut, it.\x dei» Alismitten ; bj vou //^«frocAdMx diircH 
geftellt wird, doch iß etwa» Widerfprcchendet im Tra/;a, iVrc/rü, ^rr/xVuVau.1. w.eu den Nympbtteu.— 

iiabitue. — So itt denn einmiJ von dem Vf. die ss I amilie. ScitaminMn, % Ordit. Cain*«M. a Ordn. 

Bahn xur Einheit- gebrochen, und die Zr-it wird wei- Eigentlich« ScUaminceH. — a$ Famili», Mujten. — 
ter hflff-n Lj'ilieli w a.t der Litt-r im äuniiern uul: laiinlie. U'chiJecn. Der ßhithfi-ibdu vorirelJlich 

UntLriuchen dicicr durch die hicinUeit cter l'ticile erläutert! Die beiden unteren aeitenichvrieicN am 

.nnd durch die Kiufachbt-u und dcnuuch to viclldUlg Mlllelfaulchen <ind die Sjiurcn zweier Staub^cfAftei 

und sert Biodi&ctfte Znfamuienrei2.ui>^ der Üiutben- 'aber ttur der dritte bildet fich «na« und trägt die a> 

nfid Frucht'Theilehöchll Ich vv lenken b'ainilie. Nun lacbrige Anlbere mit den dichten Follenfcörprrclien. 

fai.f^i.ii v%ir doch alluiatilicli Hii, einquirlten, «uiua Bey Cjprtpedium trjgeii di< 1 t i Ii n \ er w <tchfeiien 

die Kcde fty , wenn von üialern gehandelt wiid, f' iilichrn 5lditbtaj«n jeder eine Anlbere. Auch das- 

und die Mitamtiiphore, die lieb -bier fo Uet ig durch Bciuiciideräiidiucii wiid gut befcbrieben, und «nea 

alleStafen der äcbeidenbtldong bewegt, wird etnuial durch die (cbönca figareo der gten Hupferiafal an» 

lilötaltcb aaf dielem Gebiete durch eine linnvalfe febatiiicb gemacht, t Ordn. tUropa^tn, mit obett, 

'A.ut Wickelung tibei fttfchen. verbundenen, Wdchtarii>ien i'ullenmall'en in der 

Wir fuhieii, d«f( wir nicht fq fortfahren dd|r> ZwiUiitgMutbere ; dabin Orthts u. f. w. s Ordit. 

fen, und geben nur noch die Üoerlicbt der in KaMOfimgm.' Die Zwilliugtanthere enthiit meblarti- 

dielem Bande weiter cntbaltenen Fenilicn* ; — genPullcu: IjimpäorumtraMUkt,,Ntottia.^i)rda, 

15 FamiÜB» Mktjtiattmi und JuncM» i« a Ord> Cypnptdieii , mit B nnterfchtedenen Anifaereo. Da- 

nuiigen , {Dajypo^on heilst Ichun eine haub- bin blul» CfP'ipediuin. 2 j Familie. StyliJcen. Über- 

Üiegeugdttun^^. 16 Familie. Paittien. ^ Ordnun- gang von den Orcbideen zu den Camp«iiul<*ceeu. 

gtf/i.- Phönieeen mit gehederi«« — » Coryph*m mit sö Famalu. AriJiofOfUti^ äff FwmUie. PolygonetHi. 

fiicher förmige« Wedeln f dann «Mamal(/«*e — und Mier langen die Lacken eine» aurftei|«nden $y£ema in 

Vbergangs- Formen. Ift keine etfiealiche Ordnung, grra&rliiebtungan^&cfalbar»« «rerSe«, denudieVer- 

aber vur der Hand' w^hr uud ric) 1 . Die l'aliueii- a%>ii^tiii^ gieiii ein. Man konnte tagen, ea bilde hch 

g^itungcn lind «tusfubriicb er'auttri und durch eine nundiel\roiie des Büuni«. — Fatnilte. Cfien&podem, 

Ichüne Abbildung erlauicft. — tf PtuuiU»» Zarfe»- wobey die iUetabr«, — Cy FamtUe. Santaleeu. — $n 

bäum« (l'almeo de« Nwrdena}. 3'C^ranajigeit*. Piman. iamiii», TAymMätu, Acihen üch^uti dabej die 

mit Zapfen (jtfgaM*««- wie Saliaburv eine bieber ge- eiitee« mit Ichneekenförmtg gewnndeaem KnbryOb 

}iüiig<> (jatluiig nennt, heilit auch bty Litieille eine Ji taviiUe. Fmcncesn. 1 OrJit. H^hli smc-nen , mit ' 

IsUuüumoniacu^attuug^i — Jiuafftren mit hu^^el- |^l«tiioJleucii iiiuciiten. £ iiniu JL»tbQth.run , mia 
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auff^rJrtgftn«'«^" FruclitPil, — FnrtnlU. Laurinen 
mit iei* Alyrijiicttii. — 35 l antiiie. Ameutaceen, hö- 
here Saufen bSn ine; anch dördlich. — 3j FanüHa. 
VrticreH. Mehrercklelnere Gruppen . dietüchtaicht 
natürlich genng v^rMAdeft. ^ "^S AmtiMK TrikeH- 
keil. Die Ordnungen: i" F,.;'/;it\';>;; mit 3 GrifiMii. 
S) Ltnozo/l«en, mit einfachen! ürilie), fcheinen mehr 
ItfinBAich alt natürKch. >— 36 Familie. Plantagi- 
7ieen. Ftaatogb ttnd IMtortUa. Sehr dMiiret, «rib 
auch dte TOrhergebend» Familie. 57 FANff/rki 
Nyetagineen mit den Plumbagiiieen. — 33 Fa- 
mitte- PrimiiUen, Sebr natürlich, bis auf Utrieulnria; 
finguiciiln und J)rUntalis. — 39 Familie. PerJona- 
Un. Durch die gantiRnteii Gattangen auf die Primu' 
leen besogen. 1 Ordn.-Bktnmthtm; • Orän. 8ero^ 

jrhttianrieil. 3 Ordn. Ombancheen. O' Jn. Uhrr- 
gangsfornien mit tift rrgcliiiursiger UltiraenKrone, 
z. B. Browattia, Hemimeris. — i^o Familie. Aeatf 
th»'n, — 4» F^mitit. Bi$HOHum$f wobey Cobae^ 
in deren Baa ««dl efnlgea Hitbfetbafte liegt; to «n«^ 

•m.illfchc Gattungen, z.B. Martyuia , Gloiinin, Pe- 
dalium u. f. W. 42 Familie. Fiticeen. \ Ordii. Myo- 
pOT«tn. 9 Ordti. f^erbeueeu. — 43 Familie. L.abia- 
ttn. 1 Orin. 3al9i*«n. a Ordn. tJepaUeh. S Ordn» 
Melijfeen. Dl* ftatfirlicbeil OidnnBgen, dll in de» 



Linnt'irchen Didynaroia li< gen . fii d fchr foreniitg 
behandelt. — ^4 Familie. AsperifoHen. i ÜrJn. 
Borägintttt. s Ordyr. EehUtu. 3 Öriln. Obirgtpgt- 
förwunt mit caprel ■ oder bdAMutiMa Fticbtea, vit 
0>*bffAe, Hjdrophyllum, Tmirk^Mfla, 45Fa> 
ff ;/i>. Solaneen. I mit Beeren, Ii mU Gipfeln. — 
jfi Familie. Convolvuleii. Cardio , Ciuetita, Lotje- 
"iitf Peihw lieh ait; die Po/^mo/nert werden l(U H«^ 
bMigraf)*e biibaildelt. ^ 417 fauititt jMiMiam. — 
48 Famtlte. 9tttHaA»th. SdldliM «tMli «UM? Sitll- 
tung zn bedürfen , die aber mit grofsen Selivirrij- 
keiteti zu kämpfen hat: denn diefe Familie ßcbiia 
einer Bildungagrence , and die Fotmcn TchMlMca 
frhr. Der ÜbeMMig«tid»a Ap^^Toete M einer d* f» 
lendhMnMiti Atihittapmiltei. ^ 4^ AnlilT« €M«t' 
teil, t Prr/«. Ashlevia4«iti ittit mf'thodifcber Zerril- 
hing. 0 Ordn. Apoeyntm. Die Saa Bleu I mit, Utk- 
Tie Haarfchopf. 3 Ordn. Carijfett. — 5« Familit. 
30fN>U0nt mit den- Opbiorperaen Ventenau, di« fich 
iinv dartfh den foMangenflhrmig gewundenen Im- 
hryo unterfcbeiden. Mit Htr funf/igOtn Fair.iÜ« 
fchUefit firh die erfte Abllunlung de» zvveytfn Bin- 
de« dicfri Wt rlij, delTen nahe Vollendung durch i n 
sweyte AbtbeilanK iewifit alle denhendca flüA- 
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<S^aATIWIIIBMäaAf«B«. fiainr>«>7,b. Knns : BemerkimgeH 
•amr BMuthtUmug und AiufühniHg der Schrift: Vorrdilii^e zur 
Einricbtn^g aiiMr Suatsrerwaliung im ▲iJgenuiMB .njul der 
Yerwaliungixweige iBibefondere, v ou Emn FAtd, lUtUe 90h 
WuVtking. i8i6. 34 «• 8- (5 6"^ ) 

Mit g«raehier Huldigung ergen voh ff^iebehiitgt gTor«e 
TcT«litii(u folgt der Tf> dam Uauptiabalte Ciiuer Mkanuten 
flaattwilTeiiMMiltlieban tdurift md den darin nindergvirgtcti 
VoiTcbläeen Schritt vor Soliriit, iinJ unt«rflntxt feine ge(;cii- 
fciiige ^ieiounK eben fo grandlicL alt befcbeidrn. W ir iiiin- 
tmeu ihm ToUKommcu bejr , difs die Sonderuug d«r Fitian/ 
und der Scctlon des Innern im Reidurailjc nur verdeiblich 
JR , «nd alle! Grofse und Gute hindett. Selbfl in- den h. P. 
Staaten beweift die Abiheilung der Regierung in zway Par> 
tlieien (io JÜO. I und II) dielei linr zu klar. Aufttir, iih 
ein« «n die andere (chrcibl, die MxOt: lUt Acten anhiufl, 
Tvidcrfpri'chendo Verfilgungen Sn einem Tiije hfrioiSirij.gt. 
»ind wolil r»ch dem prrmrntf uno Uro, jitt Deui n.trr cp-m 
die Rrpiciten d»r.in eewOlmt , bey cinei nncirrii 7.<i vci fuchcn, 
>vjs hcy der erftcu fclilfcliluc : fo trcicn tc mit ihrer Entfle- 
Lung iu finr feinilftlige SlclUinp gej;'^" einander; das oline- 
Ikin durch fo manche Zul.ilic vcrKümmfrte collcgiilifche Le- 
ben hift lieh in «ine Heiiclirley und Veroinseiung auf , und 
die notmirenden AaeMw-ifTenrchaf iiichen GrundfaiM varlia» 
Ttn an ihrem Schwer - und Rieht- Puncte : der Sinn .fflra 
Ixleine tritt mit gleielien Waffen und eUicber Kraft dem 
Sinne fftrs GroCw In den Weg, und der rewenFretide tielit d&a 
8cbad*nb«nda «Mgiriftber s ^>raa die «ÜM alt Gewinn, beuach- 
Ut die andere ab verlnA ) das Sehaffan. Uarrorbringen , Kr- 
.aeugen wird in da« Miuabi ceUhrot, die es fodan. — Eben 
fo eegrandat iß. der Binwand, den d«r \l, gegen pPübeking 
mmht, dab er das MioilUd» das aafirirtigen A^gilag«*- 



•len, das doch in f«hr -nahem Beenge anf die innere G<^'|- 
tung des Staat» Aalit, und auf die durch die Polizey, ^ 
Pofl u. f. w. au nelimeaden ROckfichten Einflufi babto »ak 
fsfi ganx flbergangen hat. Hinfichtlich das Orgaaluniu M 
General • Directioncn ill es confequent und aiich v.5uf ■'■'»•• 
I'l 'iebeking dem Rrchnunpswefen keine liefondfif ( 'rf"> 
DircctiOB , und aUo der Tecliuik koinen ru grofKU \Vii- 
Ikuugtkreis h.Ute an-.i ri.'^cn follcn , weil da« um ßch Gitiw» 
von ihr uiD'eilirr.iiIich daJtiicli mehr zur iinden n N^Jur 'r'™> 1 
i.t.il d is Staatswiireiirchnflliclie des Keclinur.;n\tf«in I 
l iiieeiion drrSleueni, dt-r Doraatnen, des nllcntli'clifa S<lul*e 
und der CaHcn votiüelicli jngehurt. Was der \ 1. il» B*" ' 
treff des Vorfchlags tur die Prorincialßellen und fr'nl' 
eial - I>irectionen fa-;!, ift unerheblich, wichtiger aJwr iaj* | 
dafs er den unterfien Stellen (den Landgerichten) dttj!*'' 
,Ca«ala in -mBut ladUna angacignet wilun wlQ.wllmM * 
JaaTadinlCdMdeAlUaiaifcN^den Setiul.. UaMad'kF«» 
Baa>.MaiiÄ>Inrpeetoran ab«eU(Bt..ain alle CdlMoas^T*' 
meiden, um den Beamten mit allen iadiTidiullen VcnjUmi- 
fen fi-iner Untergebenen bekannt zn machen, und fia aichii*' 
gewifa (laraber feyn tu laOeii , wer ihr Beamter fcjr. 

f icich die EinwOrfe, dafs ein« fol^e Vercinignee kcf P!" 
scn DiRricicn die Gefchäfte, bey kleinen Oiltticira «' 
Auscaben der SiajiscalTe zu fehr vermehre, die V«rw>l"'< 
der Jnßiaveroberfltchliehe , und den Beamten su viel C<^"^ 
.eiorlume , zum The il entkräftet werden : fo hilt e» ••^ 
Rrc- nicht für räililich, d^fs diefe fo einlliif«- und I 



volle Verwaltung, fiir die das Staats^«\^ ilTen in dt» | 
flen Grade verantwortlich ift, und die mehr als je»'" ""j* 
profane Gegcnfiand eine Sonderjing erfaeifchi, vniut 

^Meb«ane Ha an laftrahnuig dar aaAa gdm ' 
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») Berlin, in d. Ileairchii!biicll1l»lldlang: Lehrbuch 
itr reiHtn M«thtfu zu einem zum Selb/ifindän 
leitenden Vortrage dcrfelhm natk Katonlf^tr 

/feife in GvmTiaJitn , nehß einer Vorreie über 
die Alitheßi der Griechen gegen die Mathematik 
unferer Zeit und die Bildungsl.ra/t derfelben, 
' TOn Fritdruh Sehmifstn Doct. d. Pbilofophie, 
Lebrcr hef dar RitMrakldeiliie so Dresden. Er* 
örr Theii: Die Arithmetik. Erßtr Lehrgang. 
Mit 8 Kupfern. i8i7- > ifi 356 S. gr. fl- 
(s Athlr. itgr.) « 

B) EbeadaWbft: Anleitung zum Selbß finden der 
rttum JUathefu wuh Platomfelur ß^etß für 
ii» oberen Clajfm im Gjmngßen, won Friedr. 

Sehmr;f-r,. K , ftpr Thcil. Die Arithmetik. Er- 
fi0r Lehrgang. Mit i Kapfer. i8»7- ^ 



ßeides ia ein und daffelbe Bucb ; ntiT daft der IM 
Abdruck für Schuler durLli Hin .vr^hlTung der l«n- 
acn Voncde und mehreier Anmerkungen, To -wie 
aoieh Miaero AbMfMiiigen, bedeutend an Bo genzahl 
vermindert und dadurch -wohlfeiler gewpld«n w. 
Ks iß eine erfreuliche Erfcheinung, wenn ein Schrift* 
fteller, innig überzeugt vtu drrn li l.eo Werthe ei- 
ner Wiffenfcbaft und von ihrem giofscn EinfluHe auf 
die jÜldung de* Geiftei, felhttdenkend doch ohne 
•Leiehifinn und Anmafsang, feinen «ucnen Weg 
geht, den er zur Erreichung de» crof»» Zw«efcei für 
den heften hält. D'u-U ift der Fall bey dem vorlie- 
geiiden Lehrbuch« , da«, wenn auch nicht Alle ntit 
«em Vf. durcbaas übereinftimmen werden, doch von 
ein CTO lobenswerthen Streben und £ifar «engt, darch 
eine bellerc Lehrweife den matheoMÄifdieii Uoler- 
Tichtnütilicher fiir die Jugendaumachen, und foihra 
feine ▼olle Wirkfamkeit und feine alte Wurde wie- 
der SU Terfchaffen. Die Matheßi -wurde von den 
AUcn, namentlich von Platon^ wie dir Vf. (dct 
fcbon 3 Jahre früher dnrch feine (MhoOdahtik §tr 
Mathematik (Dresden »öij (*) lieh aU einen fei bft- 
denkenden Kopf und eifrigen Beförderer eiaea 
gründlichen und s-vreckmlifngen njalbematiCehaa 
Studiums bekannt ttaclite) in der Vorcde ant' 
führlich zeigt, und darcb AnfAbrang neltrerer 

*} dem VorUufac da» g^gatfwInjgMa IVtrkaai Ygl. ' Jan. 
A. L. 2. miV Z^** 

/. A» Ih Z. ZmtyUr iimi. 



Stellen hinlänglich belebt, als (Vic bcRc Vorillun!^ 
zur Philofophie, im Sinne des ^Ueithum^, als 
die vorzüglichße F'erßandesübung für die Jugeud 
betraebtet» und nabm eben darum in dem Jugendt 
untenfcbte eine fo vriehtige, ja die erAet Stelle ein. 
So erklärt (ich das FTjtonifrhc oJ2i«f d'^stufitr^^o^ 
ithiM. Der Vf., der luii Schmcrx Demerkt, dal^ 
diefes jetzt nicht mehr der Fall i(l, und dafs häufig 
der höbe Werth dieCer edlen .Wilsen fcbaft gXnalicn 
-verliannt -wird, felbft wn Mlnnem . derien Einflaf» 
auf den Schulunterricht von Bedeutung ifl , — fncht 
ihr den allen Hang wieder zu verfciu^cn, indem er 
zu der Woife des Vortrags zurückkehrt, die er die 
heurifiifeh'/futkaUfehe nennt, und die er in deo 
Platttnifchetni Sebriiten findet. Das Eigenibnmlicbe 
diefer Methotle befteht nach ihm larin, daf» der Leh» 
rer dem Lehrlinge felbf^ das Auüinden und Folgern 
überläfst, und ihn nur allmählich fo zum Ziele nin* 
leitet { da bing^en Euktidett und die ihm folgen, 
indem fie den rolgefats fogleicb ▼oranfftellen und 
dann durch die nachgcrchicktcn rrämifTen bowciren, 
■■am Anerkennen zwingen. Dicfs fcy auch das bey 
uns gewöhnliche Verfahren; jene heurißifch fynthe- 
tif^ Lehrweife aber übe und befchifUge den Verfland 
de» Lehrlings weit mehr« und leite Ihn snr Sdbft- 
th irigkeii , vorin -wir dem Vf. vollkommen beyDim* 
men. Auch wird ein vcrßiiudiger Lehrer, dem die 
Verflandesbildung feiner Schüler am Herzen liegt, 
diefe Methode» wenn er die nö'.hige Fihigkcit dazu 
befitat, gewib von felbft -befolgen. In ßfem aber 
nun die Mathefi» ficli arf rrii:c , urf//rünglieh in der 
Seele liegende fVuhrheite.'t gründet, iß fic, nach 
Platon, au betrachten als die methodifche und wiß 
JenfckaftUeha AnUituHSt 4ieu di»J' Wahrhtiten zu 
erbnnen, und daher die TortrefAicbde Pre/»d4fMt(^ 
zur Philojophie und zur Gelehrfcmheit überhaupl. 
Die r.Ietbode ift nach diefer Anllcbt die Hauptfachc ^ 
dagegen bey den Neueren fad durchaus die Anwen- 
dung, der uraküfeha Nutzen als Hauptzweck er* 
fcheint. Sehr wahr nnd TOrtrefllich ift das, -waa 
der ^'f über den hohen Werth der Mathefi», als 
Jjeixkui'ung überhaupt, und insbefondere als vorzüg- 
liches Befördertuigsmittel der Gründlichkeit und der 
..JJ*b» snr Ordnung und Wahrheit, fagt. Dabey ift 
er jedoch keineawegs in Abrede, dafs das Studium 
der alle'rt S/>rarhen, bcfonders der Griechijchen , als 
olLjeitiges Bildurigsmittel für den jugendlichen Geiß, 
in Gelehrten Schulen den Vortrag 1 h^u pien miille 
£j iß gewifa, dafs man auf beiden Seiten in diefer 
BeMehnng hl« und da gefehlt hat» tuid I» feitten 
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Xifier; der aaf Mirtrerftand ßch gründete, zu vreit 
eegangen ift. Du grändlicb« and geiftroUe Stadium 
der aften Sprachen und de» AUerthumt überhaupt 

foll iinl Isaiin fehr wohl nrben dem Unterricht in 
der MailieuuiiU bedehcn ; j,i eben dief«: Verbindung 
■wird gUicb wohlthätig fevn fur di.j grundlicho 
Kenntnib beider, fo wie für die BUdu/ig de« iu,- 
gendlicben Oeift« äberhaupt, wenn MMlididwnr 
Untt rrlcht To betrieben wirrft wie d«r Vf. wiH» im 

Geifte PlalODi. 

Au» dem G<>ragten und fchon aai dem Titel de» 
Werk» ernebt ficb der Haaptinhalt aud Zweck der 
ävafÜihrliaiea nnd wichtigen Vorrede, wobcf Ree« 
noch Folgende» bemerkt: Die dunkle and Tcbwieri- 

fe Stelle im Theätät (Plut. dial. Vol. II. o. 30B ed. 
Itiindorf.) iTai ft.iv y^afifAat u. f. w.. wo Piaton von 
AeB verfchiedcnea Arten der ZaUen fpricht, bUt der 
Vt* den Sebl'eiennaeber» Bemerkong darüber nicht 

fenügt, für uiibezM ifclt verf ll'cht. well fie in die- 
ur Getialt keinen richtigen Sinn gewähre, und will. 
Indem er /x^nof für eine GloITe erklirt und Suvafxtts 
VCffelct« fo lefen: öVai fxtv ypä)x<uis riv ivöirXsufW, 

e\s9a' ^rrtu J , frffi/-:rH>i — fo rerfch winde alle 
CbwierigKeit , und die Stelle habe nun einen rich- 
tigen, mit allen alten MatheOMtiktirn libereinßim- 
' menden Sinn. Die ÜbeifetsiMig der FUioaifcben 
'Stelle S. 49 und 50, befonder» der Sehlnfä, ftheint 
l^ec. nicht ganz deutlich und dem Gruodti xt entfpre- 
cbcnd; doch, es ift überhaupt eine fcbwere Auf- 
gebe für einen Überfeiner de» Piaton, hier durchaus 
sa genügen. Der VI, findet e» mit Recht sweck« 
m^rsigcr. w^nn der Lehrer beym J ugendnnterrieht, 
njch dem Vorgänge der Alten, denen Sepncr iindPefta- 
\ozzi bvyRimmta, mit Raumanjchauuujten beginnt; 
auch miffbilligt er ei, daf» man i;<:wuhnlicb die 
J3*ßMtionm den Erklärungen der Begriife vorana- 
T«hickt, ferner,* dafa 'man fogleicb sn dem deeadi' 
Jchtn Zafilcnjyßem forlLilt , »ind die Lcbre von d- n 
Brüchen vor der Lehre von dea yerhaitnijjtn auf- 
'ft<.1jt, de doleh eben eaf ditT« jene günnlich i-xx grunf 
^ d> n und dam» ttt ertintern (e^. Darin werden nan 
fr< ylich nicht alle Mathematiker mit dem Vf. über- 
cit llitTiinen ; mit vollem Kecht abrr, wie hec. n ' ' , 
tad.lt er di«|<:nigen, welche die fo einfache und 
wichtige Lehre von den VerhältnilTcn fpät erft, als 
einen blofaen Anhang, hinsufiigrn« oder gar fflr äbar- 
''tliifliie und nnnüts erkllren. Hiebry bemerkt ll<«. 
zu„lt i( h, da'» der Vf. nur eine Art des Verhüll nijfts, 
da» logtinaiinte gtotiietrijehe nSmlich, all folchr», 
geltoii lallen will, ohne Bfjrwort, enifprechend dem 
'Grit chifcben >.07g; dagegen man da» gewöhnlich fo* 
gfnaiiiue aritkmetijche Verhlltnifä* lieber Dtffertnz- 
i>ezie/iiiug nennen lolle. Auch dem Ree. diiukt die 
B «eicbriung jene» VcrhaltnilTe» durch da» Hey wort 
geninetrifch nicht recht paAfend; er möchte «bet 
dti* k >lb doch nicht die gewöhnliche Aiinabme einet 
doinKlten VerhBltniffe» nob#dlngt rerwerfen; tnch 
büligt er ht die Beieichiiung de* f n- n u 1 rr;n peo- 
in«lr. VcxhUiuiJfotdiUChaw^ a*ÖM «luiuidci Ue|i«ad» 



Puocte ßatt der Tonil gewöhnlichen. Waadeil Wonfieh ' 
dea Vfa. betrifft , dal» man ArithmelHi vnd Oeome» 
t^rie nicht, wie gewöhnlich, trennen möge, indem 

man jene für die unteren, diefe für die oberen Claf- 
Ten beftimrae, fondern dafs man vi«lm<:br beide im 
Vortrage ▼•^r binde: fo fcheint e» allerding» fehr sWedl- 
nikfaig, mit- diev Oeometvie Iräbaeatig imsiifiuigea, 
die der fugendHcben Paffnngifcftft anf em^lTencr nnd 
für die Knaben anstehender ift, aU Jic- mit R^uman- 
fcbauungen hch nicht befchlftigendc ArTthmetik 
mit ihren Beweifen. Der Vf. erklärt fich su Ende 
der Vorrede noch «naftthrlicb über den Zweck, die 
Eilirichtang rnld den'öebmeh fdne»^ Lehrbneh«, 
und vcrTpricht einen dopptUen Lt»hrgan§, nnd zw^r 
nach einer ^r«]r/afAea Eintbeilnng der gefammten rei- 
nen Mathefi» in Jritkmgtik, Otorrutru (mitEinfchlufi 
derfogen^nnten Trigöutmutrü) nnil FhoronoaUt, oder 
Ttm*. Bewegungslehre, die er noch Joe. Bemuums «od 
Joh. Schulz Vorginge uiwl i:iir lümti üi vliitiiin un^' all 
einebefondereVViirenrchtfft dbbanilclu wili. Zugkick 
filcbi er den einjaehen Grundjatz genau zu b< ni«> 
nen, der-el» wirfcUchea ^tfximn gleichfam dieSpitse 
der gaiisen Mathematik «namacbe, nnd findet ihn in 
folgendtrBehauptnng: Eine Gröff , Ä, mujs e^nu c 
der die Gröji« einer anderen, B, haben, J>der niehi, [ 
oder mit anderen Worten: A muji B entweder gleieh, 
oder uHgUith/eyn. Die rehu Qröftt. eher im mathe- 
matifektn Sinne {fxtysSos) wH) et nicht definirt ha- 
ben : fie fey das , was Jieh vermehren und vermin den. 
lajfe — dit i» fey nicht hinlünglich , fondern ai» 
reints Quantum, als eine Syntkejts ia reiner Anjehau- 
ungt in foferti der Gefenftand dt*r reinen Maihefis 
dieralire puatttttät(T6 itsto») f«*y. Hincurofügt ift ne.ch . 
als < ini wil'^tiiiinrw lu- /ut'. iie rii» gclc 1. . ter Anffati 
von t ottiger ub« r die Ai'btUrnt^ einer alt-n Ji^cJien- 
taf'ei eof drro Oberlbi i! euie- niarnioiiien Sjtküphii^s 

im Capitolinifchen Mufeum T. IV» Tab. AX, mu 
einem Kupfer. 

Der ürtrip iles VT», in di( fem 1 Tbt ile iß nun foV 
gend'-r, aus deir< n genauerer Ansuhf lieh zujgleicll 
das Eignnthümliche feiner Methode dem lieb «rgcbea 
wird. Nach vorftiagrfchickttr Eiaieitunf;, wo in 
go 9$. ZBrörderR die Grundbegriffe der Maihefis muf- 
gt-rir-IIi und erläutert wenitn, (tum. \vm Alatherr.a- 
lik ir.y, erklärt, und ub'^r iIah Eigenthumlicbe dei 
heuri/iifeh'jynlk0tifcken Lehrart und ihren groCMS 
Nutaen gefprochen, ood suiclai noch eine grdringte 
ÜberfidU der Oefehtekt» d^r Mathematik gegeben 
wird — folgt JSUcrft die Gröjtenlehre und CoNibhti^ 
tioHs- Lehre oder Syntakttk, WO erftlicb toq dem ' 
Jieuhett der reinen Oröfsen am Jtth, in rofenT'fitf nüt 
«inender vargiicAen w»deu,«W(]rtena von ihrer 
Bindung gehandelt wird. Die G<öfserüehre belrar htrt I 
alfo 1) die fer^hii-hiivi; der (irülsen, ft) die Qrö(}c 
a\*Mt]jf uml yieifache rierlVlbt-n (Zahler), 5, d«» /^«r* 
JiaütiijS al« Mafi und Vielfach-- dclletben (Potensm^; 
^« Combinationtlehre handelt von der VcihinJunr 
{eapthinatio) Ferjelzung permutatio} , f^fr/eizuug al- 
ter yerbindni neii {va.iatio). Der s H«iiptahrcb«\tt I 
üi>e(Xctuiebeu : ^ou den f^uifacAeu oder GrtysgK, 
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oitr itiii itn ZahUn, 1) Fon <f«?i Zahlen in Bezit* 
hunf>auf ihre Einheit (von den Zuhk-n anrf.)« OiMt vo* 
der Rechnting mit nprimiil»4ihJ»'n . auch TO« darHeeb« 

rui.^ lult D» r in..i 1 It hrn llltd beiiall 1. 1 r 11 Zdhkn. 

*) yon den Zahlen in Beziehung avj andere, oder 
von ihrem ytrhältniffe, und zwar aj vtia des GU«> 
ilenw J*r F erh&ltnijfi, von den PtD|^rtion«i ttsd Pro- 
greCSonen: b) Ton den fVettht* 4*t FtrhäUuijJe, 
oder von dt )i Brüchen tiiicl ihrer BerrcliDUiig. U«r 
3 AbfeSnilt b^ndch von den Fiel/ arhen der Ftrhäit- 
niffe: i) Von den Potenten oud ft utzein und de» 
Beithnnng mit ihnen ; a) Von den FeräMaiiftzmlii^ 
' oder Logarithmen nnd der Rechnung mit denfcibaä* 
f:« erhellt aus dlrftr Ang.ihr, liali der Vf. rtiffe» 
i«efarbacb nach ciiiero unit»IIend«-n Plane angütgt 
luK. Ob im Allgemeinen r» zu billigen fey, dato 
man in einem für den ölieallicben ScbuioBtel- 
richt beBimmten Lehrbucbe fo -weitgeht. ttitd 
Vieles darin aufnimmt, w.is ronft Jur btfondcre 
Leclionen über Trigottomt tiie und Algcbia auf- 
gtfpart wurde. — das möchte Hec» bezweifeln, 
ihm fcbeiut es iiberbaupt, ala iratlaiig« man Jeut bi« 
und da von dem ölfentlicben SdiahinCerricht an 
viel, auch in Hinficht der Matheuiatik, deren ho- 
ben Werth t-r übrigen« fo wenig vrrfccnnt, daf» er 
vidoMÜ frlbft ötttMUiich die Oodiicnde Jugend sn 
ihrem eifrigen Studium aofgafodert hat. t.» wird 
d4dn(ch unfircitig im üan««n mehr gelchadet, al* 
genutzt, und man Tollte nie vi rgi flen , ytat Johan- 
nes diuUer geTagt bat: Biy dem JugenduHtenic/it 
muft ZUTß im dtt Ttf/* gearbeitet werdeu — 
nig, ttl'f grättMeät und mit Itccht lu^icht von 
Goethe im aw»t M Tbuil l«iner Bt.>j^r..|ihie «nf 

d»;il prn'-rii ei' 4»fliir'rk »rli, uti. i» hat, 

wviio iiij- |"> f.' ^iliuliti in nidiicLeu 

Diiig*n Bu w^si l'iU-< . '-h HcC. mag Mtr uicbl 
mii df ni Vf. tl»>-It» L rill I . . , .i.tur Itriiien; »-a 
fey ihm \rri.i'>- ht . d.; bi.'.<Ü<lii ti'» ^tlauiailtu 
Iiihd'l't in ji. /.<r..iii iii ol j' ,,L HO» h tli, 1^;. bf 

WetkuDg« n , <lj5 t-iii^eliir betriU' nd, llil•^u«tI|ll|:< n. 

§, 7 drbiitti d«r Vf. die iitöj.»e ai« «itte zf ijtKeii 
. Oreuun fiedarht» AtueMknupg. üeUiuaih. tcuvifit is, 

• ]iAf>fi« man nicht von unendlichen ii'oihtn l|>r'ch<fn. 
Gl'irhvtuhl r.><.t rl< r Vf. fellii> ^. tu, J^t» jtfii Uiolse 
fich iiia Unendliche grölser und kleiner ut nken lall«, 

• ÖA» nna Haum und Üat* ala uuendlicb crlcboi» 
«icn, nnd fprichl von -der Grenzeniv/igkeit des 
Veitalls. Ohne dem fcbarfdenkcndt-n vt Schuld 
g( t)en zu wolkn, daft er riJt lieb filLtl im \\ i- 
d<-riprucbc f>y, muU .doch Mrc. bekennen, dafa 
ihm diefe üefiniiion nicbl g<rnä|(t, und daf» lieb der 
"Vf. nicbt deoilich genug ausged tue kt bat, wie ihm 
denn auch da» Wurt /<lusdeh>iung, in der gewübnli- 
rben B dt iii ni^ ^< ii»rriu.r:i. , hier nicht als ganz paf- 
fend erfcbeinl, ubwuhl jede Zablengrülsc auch in 0«r 
GdRalt einer aaagadebnten gedacht werdrn kann. So 
bünnte ancb, ivenn es {|. ii heilst, dals der Raum 
Jte nothwendige Bedingung des JJenkem eines hör- 
f>rrs Jey, es fcfn ituii . <(!» \v< nie djUiit bebaU|.Ji.-t, 

ztix V orAcUunji einer JUut» lutd Jnue^ Uf du J>e^iitf 
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det Raumes nicbt nbthi§, waa doch derYf. anftrritig 
nicht bat Tagen wollen. Im 0. deftnirt der Vf. 
Ate Mathejtj alt die ff''ijfenfehaft ü^t reinen Orgft&k» 

in l iiciii lic mit einander verglichen und verbunden 
Wc(tii.a kiiiiiien, und unicrfcheidcl ^. 14 die bereita '- 
•twabnlcn 3 Haupt- odet Gruud- WiffenCchaften , wo 
von die erüc (^Atitk^tetih) von da« reinen G>öf*en'^a 
Jtch bendelt, die » (Geometrie) von d»u Grölten 'der 
liuuajs . die 3 {Fhoronomtc) von den Gi öjien der 
ii^it und des liauuit in ihrer Beziehung , otter von 
den Gejettea der Beiveguttg. Hif t dunhi uns derAtu- 
drncb: rate* GräJ*e «1» jieh^ ^U(a«g«nftand der Aritb- 
aetib , etwM awMydentig und nnbeftimnit , da avrh 
die räumlichea C/rui^en als rcMi« Gr. an Ju-h betrach- 
tet w«(den koaiuu. Üb es nütbig, oder felbU Aatthaft 
fej* «ine dritte WilTenfcbaft, unter dem Namen PA«> 
nNUNme. »eben dea raincii Artohmctib unfl Oeonie* 
tri* anfanfiellen» darüber liefM fich Rretten, ttnd 
fcbwerlich durtten alle Mdllumaliker djrin mit dem 
V/. uud denen, welche dcriclben Meinung find, über- 
einßimmen. Indels iU nicht zu leugnen, dafti dief« 
Aunabma A^awabaa tur j&ch bat, und von nambaften 
und Icbarliinnigen Oelebnan gebilligt worden Ifl; 
Dei fonft gcvv ohnliclien Namen», womit man dta 
Malbciuaiik bezeichnet — JläeJsUunJi • , bedient Geb 
der Vf. uiciit, und Gtö^senlehre nennt er auslcblie- 
faand di« ^»thmetih, in luferu Tie allgemein iA, nnd 
die reinen Ciröfacn an (ich mit einander vereleicht. 
(jc^in dicte willkuhrliche Abweichung von dem ^r- 
wuinulicben bprachgebraucbe Ucf&e ficb nicbt ohne 
ffrond. Manche» lagen, fo wie auch Ree. die Defini- 
tion der Za/U 2ö , üe fejr ein Fielfaches der Ein» 
hett , eine ZuJamiHenJetzung einer Menge von Ein- 
helfen, — luctii .li» gendu und richtig anerkennen 
kann, ^ivajr iß eine Zahl; gleichwohl i(l a nicbt viel, 
odtr eilte tklenge an nennen. Und diejenigen Mathe* 
uiaiitier. wt-Iclie auch die Eins, al» das Ulaji der 
Z>il>it|i, leibll eiiit. Zaid nennen zu niuQcn gljubcn, 
V. t-Mirii mit diclcr i)> hnition noch weniger zuftie- 
dfu ie>n. Ja der Vt. lebeint felbA in dem ange- 
fubrien dieüfiw, a)a nn« ZaU, in der Reib* 
dri nbri(.eii iiin aufzuführen, ob er Wohl weiter 
unu ii. ^. und 75, dUkdiucklich erklSrt, die Eins, 
ala luicbe. (rv ktine Z^hl. Lbcn dalelbß bezeicfi- 
n>t er die /ab! als eine Zuf»mmenJetzuM§ einer 
geu ij/rn mehrmals gedachten Grifte, welcbea, wenn 
die i^ins ausgetcbloUen fryn lull, richtiger ausge- 
druckt ifi. — Die JdultipUeation wiid. fijii fic 
als ein FtrvielfaeheH an eikisren, wa» fieylich der 
Lateinifcbe N«ute andeutet , beJTer im Allgemein 
n«-n beacidinet aU ein Vereinen sweycr Pactoren 
kl) einem l'rfirttirt oder G^n?,' n , -si n (ttf eine Fa- 
ctur lo vieliiidl genommen \^1rd, a)t die kinbtit 
in dem anderen emhalten iß; To wie DiviJ.en 
umgekehlt in den Atujeheideut oder Sneben dea 
einen Faelota ana dt-m Prodncta nittclli d«a an- 
d'T' t; htlreht. — Im 44 5- . f*''* Logarithmen 

erklärt werden, kommt auch die iJextithnu**; 3-, 
a^ und = 1 , 3' = 5 vor, fo wie die Minus Po- 
t«A>« obnt dal* dieC» ant dam Voibarfehcnda« fan» 
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festlich -wsirv. Anmerliiing zu 0. 165. 

ATcnn tlec. rcAt «feb«» b»t, «hltet Vf. 
deulUcher flbur di« KaW «iid di« ift« PoMna. 
Wenn e» i^^"' z\vcckmSr»ig fehlen , foglcich die 
Lonrilbmea und Poten-sen hier bey der Lehre vor 
den VerMknllfen nh ra erklären: To hätte e», 
dünVt uns, einer flocli fröbetvn Aasfübrltclikeil 
bedurft, in fofern dw Enth Wr die SdmlMi vn^ 
auffleich zur Sclbftbvluhrnnp beftiramt ill. Wenn 
dei Vf., ob er wohl felbll (agt, daf« afle nn» be< 
kuiDteD Völker nach 10 zählen, doch das Duode- 
eimal- oder Tatm-9rfi«n füf dM aatürlicliere und. 
bequemere erMltt: 7© kann fidi Ree. wenigllene 
noch nicht davon überzeugen; und e« rcheint ihra 
eben in jener Allgemeinheit de* Decin»a!lyft(ÄS ein 
BewW«da«egeo»n liegen. Wie fich auch Oegenßün- 
den der Arithmetik mit Hälfe der IPbante&e eine an- 
ziehende und gefällige Anficht abgewinnen laffei eeigc 
die Gnnreiche Allegorie, in welcher J|. 76 das decadifche 
ZaUenfjßem ah eine grof»e von 1, 0 und 5 enifprof- 
fene Familie datgeßellt wird. Sehr aunhihrlich wird iie 
Lihre von dtn FerhäUniJfmi »bgebandeU, waa um lo 
»ehr au billigen ift, da der Vf. fo Vielea daranf giändet^ 
Autführlich wird auch der hinnmijehe Lehr/atz erläu- 
tert* Waa über die Regel de Tri und ihre verfchic- 
• denen Arten tind von den übrigen Hecbnungen. auch 
von der llecßfchen Regel gefagi wird, ilk «war kars, 
doch deutlich «nd bttodig vorgetragen, «nd dannn 
»enü»end. Übtigeni find fehr zw -cknisriig überall 
Juf£aben und BeyjpitU zur eigenen l bang hinauge- 
foi * Abgehängt ift noch znm Schlafs ein fehr voll- 
ftandice» Veraeichnira YOtt Afafaen , Gewichten und 
Münzen ans Nclkenbreohera Tafehenbattl», nnd eln 
fattfara ausführliches Regifter erleichtert den Ge- 
brauch diefea nütalicben und mit ücbibarem Fleifs 



ausgeatbr Irrten Buchs. lo «fernsten, beirJchillcbätll-, 
bunten, für. die Schüler beUironten Abd,n}cke, wo' 
aneh Böttigtrs Abbandlang n^bft nebrercn aar Com- 
binätionslebre gebCri^en Tafeln fehlt, find, was fchi 
sweckmürtigiß, um die Lehrlinge im Denken und io^ 
beßimmten Ausfprecben d^s Gedachten zu üben, bty 
den einaelncn S^tausn leAeenal .die Worte» welcijp di« 
8cl»lnfafo1fe.enwten, /vrefgelaiTen, fo dab es den 
Schüler über! jIT'.'u bleibt, die Folgerung , welche fich 
aus den Vordeifdtzen ergiebU (elbß aji ffnden, aud 
die Hegel io Worten aossudrückea* ^ Oer Orack 
Iftimuanaeaoon'eci und gnc, aber nngern bcaMVt 
man in beiden Anagaben etBe -anfialleade Undeick* 
heit in der Orthographie mancher Wörter, a. ß. S> 
erates und Sokrates , ylcadeiuie und AkademU, Cs* 
btc und Hubik und ihiilichc; turaer die Scbreibut 
£fyptmt. Aach ünd, einige OrockfeUet in dem sica 
Abdrnclt llelMtt geblieben, ohne hinten angeaeigt to 

fcyn . unter anderen der auftallende und licherlicb« 
in der Einleitung ^. 20: in unferer ^f 'irch fehaft ktU 
.mjfsnfcha/e. Unrichtig lieft man in beidea Ab- 
drücken 4 ifioy§ya und trcQtynm ft. ifuiymit 
und irt^ytvta (>}), und $. 179 mnh es ft. 3^=9 
heifsen 3^ 9 = 9; auch fehlt iQj bey äe.n Wortts: 
JiMch d«n Hegeln ihres Gebraucht , die jich daiit 
vorfindan — offenbar etwas. 0. 179 foll es woM A 
bia an toaieo bcifaen, aosiaoo» vgi.J. 1^ wo aach 
Li^hult. tu LtiimU gedruckt ift. DieTe und lede- 
re kleine Verfchen, fo wie manche NachläffiglifH 
des Ausdrucks, wird der Vf. bey einer neuct» Aaf- 
läge gewifs felbft verbelTem, die Ree. di«ftin 
Buche, aufrichtig wüafcbt,.daa er für eine da 
beaehtenaweTfbewBn neneieB ErGeheinungen im G^ 
biet der mathematUdieB Ljleniiur nit aroUic Obci- 
.aeugnng hält. 



-L.r., 



KLEINE SCHRIFTEN. 



STAATS-wiss8J«sciiA»*tw. Ir/bf*, .dar MflllsrirslMn 
• n,,chli»ndlung: VM Motimm, adlaAbdieilBiig b«]r Gala- 
rrnheit Jer M» »X «nd aS'inNra 18*7,1« «TtngeUrchett Gni. 
V.aRo MiMllallawtal oOsirtticlwB Prafuag von Joh. Frtfdrieh 
Mailer, Dinctar in hisfigen evungtUfcLen Gynin.ruiro». i8«7. 

^ \yi» di« frOWm TorfahrcB. Romp«!, Fruk, B«llemuBU, 
•1t Directoran des •vangaUrchan Gymosrium an Erfurt, den 
Stoff a« ikran Sehulprogrammen «us der Gereliiclxe der Zeit 
und 3«a Orts und den IlmiptiiieeUcenheiteu der 1 iter»tur 
«mieltnien: folgt »uch der Vf. diefem loberuuurJigcn 
' Bcvfpicle, und fo verdmiktti wir ihm ftit feinem I hrcctortte, 
nicli dcui Abgänge de« würdipfn Ütllermaiin niel.rerc nicht 
tsn« iuiil«erellr»»te Auffiue. Wenn der rorlicgeude wtder 
in philpfophifcher noch ItMttvvKTcnCchiifiliclipr Uinficht cino 
Erweiterung der BegrilTe ift, und wenii; tief cir-eln ; wci.n 
AU VatarUadtliab« such hier nicht in den Geifio der Scl- 

lüg. Wie bar Ak, in dam Oaila das driniMibaa ao» 



«anfelt und Aadnrsr -Tbrgetragm tnd aotwlckelt ill: h trif 
•er «loch dtxn b*j , dco B«griff an GrinaB VarwuiddclMM 
(Und auf reinaaa &>daB allgemeiaer so uoterrelieiden. 
fen hu der Vf. Geh tnv reineren Unterrdieidung dodiitn^f 
.verfperrt , indem er weder die Perioden ihrer Entfiel»«?' 
ihre Arten, ihr Leben und Sayn, noch ihr Sttsbaa nad 
den folukrf «uffafst, und blofs bej ihr als «iBCin fr">P^ 
:thetircfaen Triebe flohen bleibt , ohne dis PerConi£cirHM« »• 
Tin zu erkennen: defjwfgen plaubt er auch, dafi die Vjic* 
landtliebe nie zur Pflicht gemsdit vrerden kunne, glfic^f'" 
3\t wenn in diefir I.ieba nicht eben fo da» P»ihi>lo([ii'*' 
und rr»ktifclie abgerrarkl werden miifsir. J)»r» er die B««*'" 
williiihcit der L.^ndcibehördc für Unicrniitimng Jir L^li'*" 
ßilt (Urin «rVeiitit , daf.< lie einem vom .'^rlilage gelJfceHjS 
I.clirrr Gehfilfen fetzte, und diefd bcfoldcte, gebärt aw 

der HflicUt an, nad mnus ^ lob« f ■ a» Mbw j» ^ 

bürde nichts I 

Jk. 
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GESCHICHTE. 

Sehrijttn, den Krieg an der Unttrelhe und bejoniers 
äh Bnitbltreijehen JngeUgeiiheieen in dm Jmkrm 
und 14 betrtßtud* 

Obgleich, in Beziehung auf dfc Enifcheidung des 
Ganzen« da»« wa« in den Jabicn »8*3 und 14 an der 
Untortlb* snd nameniUch in Hamburg fich autrag, 
Imamwtga al« eine der wi«btigAflnPanbiMn d«a(ro> 
faen Befreyuogskriege» betiracbtat iraiden kmni To 
rtricgen diefe EreignilTe dennoch in jeder an lrrnn 
Hinucht ein Intcrelle, dat wohl nicbt leicht von dem 
irgend eines anderen KreiTe« kbnlicher Begebtnhei- 
tcn fibertroft«n werden dürfte Auf der einen SeiM 
neigt fieh hier in der Meffa det VoUis ein fcviftigea 
Ergreifen der wiederkehrenden Freyheit, ein Sinnen 
tind bürgen, ein Arbeiten und Kämpfen für die g"ro- 
fte fpbüne Sache des Vaterlands, wie es nirgends in 
DeatCchland lebhafter und «otdaorender gefunden 
"werden ift. raf der anderen ein Znbmmenflnf» der 
anerungünnigften UmQünde, welche gar bald faft 
alle die IIolFuungcn xerßörien. »a denen die Wirk- 
famkeit eine* fo herrlichen Voll.sgeiftL» zu berechii- 
fjUk fcbien. Die Stadt, welche dem noch unbefrey- 
tnn Drakfehlande mit fo groften Beyfpielcn vorleucb- 
tete, fSlIt nach kuraem furgenvollen üenulle der al* 
ten Freyheit in die Hsnd de» Feinde* aurjick, wird 
den härteftcn fchmahiichften Mifsbandlur ^ cn imter- 
WOrfen, und üebt erft , nachdem aller Gewalt 
dei Feindes ein Ende genuchi il\, zulct/.t unter allen 
Deutfchcn Städten &cb felbil und dem befreyten Va- 
terlande wiedeegegeben. Et lytr febrnatürlich, dafs 
die Reili': füll Ik'i Er* i^i irr- in UTifercn rchreibfeligcn 
Zeiten eine Menge Federn in Bewegung fetzte. Dem 
Kec. find mehr als 50 Schriften bekannt, welche fich 
theils mit dem Gänsen, ibcila milcinselnenParthieen 
diefer Oefchichte befcbäftigten — kleinere Auffätze 
in Ziitfchriften ungerechnet. Die meiftcn diefer 
Schrillen erfchienen fogleich in den Jabreu igi3, 14 
und zn Anfang i8i5' Am ausfübrlichfien und ge* 
neneDen i(l das, was über ^cJjtidmüamburgjmiidjM- 
ner Umgegend mitgetbeilt wurde. Allein gende dae 
JoterelTantefte blieb lange im Dunkel, die Beantwor- 
tung der Fragen, wie es kam, 1) dafs Hainburg fo 
bald wieder in die Hände feiner Feinde fiel ; und •) «b 
diefe Stadt crft fo fpit befreyt wntde. &• ynrm 
nicbt SU verkennen, dab e» manchen der Sebrtftliel- 
1er, die fich an diefe Gegenfiände machten, nicht fo- 
wohl darum zu tbun ^wefen war, die Wahrheit aua> 



znmittcin , als vorgefafste Melnnugen geltend an ma^ 
chen, diefeTi 'u loben, jciwMi ;i I r h \',Mrien ; ander« 
hatten nurgefchricben, um die Neugier desPublicuau* 
gleich viel ob durch Wahrheit oder durch Unridi« 
tifkeiten» sa iMfiiedigen; wieder aadetMi halte aa 
offenbar dlafaa an Gefcbick jenen an Get eg enheit ge- 
fehlt, den Hergang der Begebenheiten anfsnfiiren, di^r 
belferen unter dielen mnfsten fich begndgen. auf die 
Rathfei, welche noch aufzulöfen waren, hiozuweifea. 
{Jtid dev Aiibfel gab et gerade hier um fo mebrare, 
da die ▼erderblieben Wirkungen delTen, waa ein« 
fchändlichc Politik der grofien und ^i^'en Sache bcr- 
geniifcht hatte, auerft ui den Hambur^ifchen Hän- 
deln Tich ankündigten, ohne jedoch (wie es die Na- 
tnr des B&fen mit ficb bringt) fogleicb in daa helle 
▼(jlte Tagealiefat an treten. 80 lang« nicht naebiere 
von denen, welche tn dii*frr Trag- die die Hauptrol- 
len gefpieh, ihre Berichte und BeKentUnule niiuheil- 
ten, mufste gar Vieles dunkel bleiben. In Iliuücht 
der eriken (bey weitem intereffanteAen) Hauptfrage 
ift ea anden geworden , fettdem die Acten des Pro> 
Celles gegen d^-n Schwed. General Döbeln und die 
Agonieen de» lln. v. lieji erfchienen find , und das 
letztere Buch eine lange Reibe m« Th«ii ürfur wich- 
tiger Schriften veraulafst bat. 

Da bisher nnr die früheren, mit enigen Aai« 
nahmen iin nichtigeren , Schriften über die crHe Pe- 
riode der HamhuTgifchcn Angelegenheiten (Fnihjaht 
igi3 bis Ende Mays) in diefer A. Lit. Zeit, angezeigt 
ünd: fo gedenken wir jeut die noch fehlenden, grüfs- 
tentbeile fpXteren hieher gehörigen Schriften in einer 
vergleichenden Hecenßon zurimmenzufaffen. Wir 
wollen fie zncrft einzeln, befonders nach ihrem Werth 
als Urkunden i!i T r G'Tchicbten, charakterifiren und 
dann an» dem ötotfe, weloben 6e darbieten, ein« 
Obatficbt diefor KNigaiiira BafimuMofctnam . 

t) Altona, in der Eirpadit- dea Mernin; J?am. 

burgs Bürger im Frühjahr 1313. (In Ferä. Stil- 
Itrt Schleswig - Holdeinfcbem bißorifcbem Alma- 
nadi auf da« lahff s8t5' 8«— S8-) 

0) BsRLtN, b. Maurer: ProeeJ.t gegen den General 
V. Döbdtt Qu Bükt und Spitktrs 2eitfcbrift für 
die neäeli« Oefchichte u. L w. t8*4> - <u>d 
D«eb.'Iiaft. S. 465 u. f.) 

3) Hahburo, a. Koft. d. Vfa.t Jgonietn d*r 
Republik Hamburg im Frühfi^r 1813 1 von 
L. V. llefs, 1815- IV. u. 430 .S. 8- 
(Wenigs Wochen nachher folgte eine awe/te. 
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an asehMMil Sunen gelndert« Awglhtt AtTO- 
HA» b. Hammertcb. iSs& 3MS.8>> 0 AtUr. 

4) Ai-TOHA, ia der Espcd. deg Merkurs: ^//ir/^e 
der Agotiietn, au» dem Alt. Mercur mit d«m b«y> 
gefugten BefchlulTe abgedruckt. i8i5* 7S S. 8* 

£1} HAMkOR«» a. KoA. d. Vfi.: Stgatjiück der Ago- 
niam -dts H*rm J. L. v. Heft die RepubL Jiawb. 
im. Frühjahr igiS betreffmd, von Dt, Ludolf 

• HolJL i8»5. »9« S. fl. 

€) Ha MB URO» b. Hoffinaniir BtriM äh»r dar, was 

im J. »813 unter mtinfii Augm und unter meiner 
Mitwirkung in Hamburg vorging. Ncbft acten- 
ta&tiiger ilerichtigung der irrigen Angaben in 
4w Sclui£t de» Ho. v, HeJ* MAgoniten n. L v- 
' Von Jok» S^itr. BärttU, Dr. n. Seaator. %S*S- 
153 S. ft. (srrlchcm ^TeIl ige Tage nachher j Bo- 
gen 0. nt^Acl>tr4g ui oMsinem fiericbte u. f. w. 
vra h BarttU" Bngi|g«lM<t watde.) (so gr.) 

7) AtTOKA : Nttakritili zur Kritik der Schrif- 
ttHf di* gegen des iln. v. J/efk. Jgonieea her- 

g) Ohne Druekort (Altoka» in der £xp«Ait»'dcs 
Merc): Des Kammerhtrrn , Obri/llieutenant vom 
Hafftier öfftntliehe Erklärung üo«r /«iM* Theil' 
nähme an den f^eihandlungeit , uelckti der IJ'ie- 
derbejetzung Uamburgi durch t'ranzößjche Truft- 
pen im Jakt sgig «wraiif «g«iig«M ßmA, i6t5> 
84S. 8v 

gOiHAHBURc. b. Hoffniniis Eittigc BemerktMgtte 
über die offen t liehe ErU&rmg des Rommerh. und- 

Obrtj'U. Hn. v. Uoffuer, betreffend f'-Tn'- Theil- 
nähme ii. t. w. AI» zvv'cjter NAchuag zu mei- 
nem Beliebte u. Uyr* von A BarMi. igift. 

45 S. 8- (% gr.y 

to) Ohne DxBCkort; ^n die Lejer der von dem 
Bn. jOr. n. $m. Sartelj verfajxten Schrift : „Ei- 
ni§e Bemerkungen^* u. f. w. von G. O. R. Raht- 
gen, Advocaien in Altona. Januar 1816. 7 & 8- 

11) OhneDrackort : Bemerkungen dei Kammerlkerrn 

und Ohripen ruin Juhert über den zweyten Nach- 
trag zum Beriehl des Hn, Dr^ u. Seu, Bartels 

18) Hambur«,. a. Soft. d. VS$.S Über Hamimgs 
Fertheidigaag im. FriAjak^ tAtS» De» Hn. von 
Hefs Agonicen d. Bep. Hamb-, entgegengereut 

von Z>. E. yfeftlerf^rn/' , Ritter drn K. Hnfl*. 
Wladimir - Urden» 4ter Cl<3Üc;» eUeiualigem Be* 
feblshaber der Hamb. Bürgergarde während des 
Feldzuge» von 18*3 tuid 14, 1816. 150 S. 8- 

19) Hahbur«, aaFK. d. Vfa.: /. JL, v. IJefs an da* 
PlKNtMtat. (fäii dem Motto: yUtrix eauJaU^ 
plaeuity fad intim Catoai.) «atfiL XVUI vaA 
*4t S. g» 
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14) Hamsv««»« b. Hoffmann n. Canip«: Einige ns- 
thige fVorte über fl-i v. Hefs ntueße Schrift: 
m/* X> V- Heft an dai Publicum" voaJ,II.Bar- 
tttst Dt. tt. &ia. igkfi. i6S.(^ 

15) Lnrzic fol neVerl ): Die Sfimme der 0-'ahr- 
heit und des Rechts, veranlagst durch den gegen- 
wärt^anFHUrkrißg im Hamburg. agi6. tt78L $. 

No. i ift bey -weitem das Beße, va» von Eoram* 
menhängenden Ersählungen dieFcr Gefchicbtea bi« 
jetstim Drucke errchieaen ift, To gut, mOflbten -wii 
Tagen, wie eine im Jaly i8>3 gefcbritebcne Gefchicbto 
diefer Ereignille nur feyn konuie. Der Vf. iß belTer 
unterrichtet al» Lloyd (Udrftellung der EreignÜTe in 
Hamburg, Lpz. igt'«), unparteyifcber als Varnkagem 
(Gefchicbte der Hamburger Degebenheiten , London 
tS'S)» ^eiftreicher, als der Vi. ron „Hamburgs aufter- 
ordenlliche Begebenheiten und Schickfale, Hamb. b. 
Holimaiiii Hj\f\'\ ur. i der Vf. der „Briefe über Mam- 
burg» und kiiier Umgebungen ScbickCtile, Lpz. b. 
BrottUMo» 18 > 5" fcheint oft aus ihm gefchöpft SB 
haben. Leider geht abev di« £n2hlung nur bis zu 
Anfang April» i8>3> und die verfpruchene FortretKuog 
ift' noch immer nicht erfchienen Dir \ i üt - in, mit 
Hamburg in mannichfdUigeiu Verbiadungen flehen- 
der AllOBMr. Er war den üegebenheheo nahe geling, 
vn» 6m genta boobachten so K&nttea, nnd wurde 
dotb !nlebt von dem Materiellen derrelben unmittel- 
bar ergriA'en — vielleicht die günftigö^in Verbaltuiile 
für, den, der die Gefchicbte feiner Zeit befchreibt. 
Wie Xehc er aber durchglühet ift von Liebe für die 
ewigen Güter der Menfcbbeit, Wahrheit». Recbtt Xi^ 
gena. Frömmigkeit, beweifel der Ton and Tnjialt Tet- 
nes Fragments auf jeder Seite. Die Dai fit 'I.ji p i.1 
de» OargefteUten wertb. Manche», was in der Mute 
von 18 »3 nur fehr Wenigen bekannt feyn konnte, ift 
in diefem Fragmente dem fabitc» snei^ mHgetb«lt. 
Wtr werden e» fpMerbia benuiaen. Aber aar Er- 
bauung dcrer^ welche (ich ein Verdienß d.iraus ma- 
eben, überall gcfibrliche, geheime Verbindungen »u 
finden, oder vielmehr su erfinden, müO'en wir hier 
doch folgende Stelle mitibeiUn; »,Mao bat lange viel 
Urmen» von einem geheimen Bunde gemacht, deflen 
zahlreiche Mitßlieder fich aur Bcfreyuiig Deutfcb* 
landft vom Juche der Franzofen vereinigt habea feil- 
ten ; und bekanntlich war diefer Bund da« Gefpen/1. 
welcbe» den Helden von Auerftidt nnaolbörlidi 
te. ibn in der Macht ron feinem Lager auÄebreclue, 
and ihn zu den eben fo feigen ah iWrcMoft fi Vor- 
(ichtiglieitsmariiicgßln vtrlcitete, von denen unter an- 
deren Becker in Gotha das Opfer wurde. £» ift woU 
nicht zu leugnen» dafs hie und da einige insgeLenle 
ein Spiel mit der heiligften Sache getrieben» und &e 
■r.urii Gf-p^nflaiide ihrer V- rf r : Irrungen und g^hfi. 
axca. GeitjlUchat'ten gemacbi haben. Aliein es beftand 
rchon längfl uad befteht auch noch ein offener Bund 
von Männern , die iiberall ihre» Abfobca gegen Un« 
terdrttckung zu erkennen geben, die ihr« Knie nicbt 
beugen vor dem Götzen lUs Tage* , t.nr) n • djluCrn 
find, reine Altäre omaaUursen, fobaid Ixch nur sott 
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rfMr MögTieh^eit dci (rfeUngent die Gelegenheit dazu 
ceigt. Zu dii-r^m Runde, der alle Gehfimnifjkriimc- 
ley am fo mehr vurfchmabet, da, wat .feine Mitglie- 
der- wollen, btj ihrer bekannten Denknngiirt kein 
Oeheimnift feyn kann , gehören, mit eicigcii Auinah- 
, meo, alle rechtlichen und aufgeklärten Männer jede» 
SMrifl''', nicht nur 'm .ilieii Sidili^n ;;nd Provinr.«'!! 
Deut[cblands, ToDdera in dem gräUteu Theile von 
Europa und von Fnvkreieh felbO, daJUr «Utk 
tUr Ittßinet den Tyranntn Jthr richtig leitet, wenn 
•m in einem jeden , in dem er diefe Eigenfcbaften er- 
kflimt, eiuei) l'eind findeti glaubt.** 

No. s. Die Begebenheiten, aul; die Ticb dicie 
Actenflücke belieben, find bekannt genug. Der Schw^ 
■difcbe General Dübeln hatte, wie es hier« auf Telten- 
•borni Anluchcn, einen Tlu-i1 feiner Trappen nach 
HaiLilKirf' f;r-ra)idt, dellen lU';:iM:g, \\\<i » v :t liii-'ii, ila- 
-mals einzig und allein von den Scbwcdcu abhing. 
Plfttslich lief» der Kronprinz die kaum angekommene 
Hülle tmd aUw, waa ihr nachrückte, zurückgehen, 
nnd Hamburg fiel in de» Feiodca Hand. ' Natürlich 
Vi »irdc (lern Kronprinzen nnn das Urglück Hamburgs 
nicht aum geringßen 'fbeil zugefcUrieben. Allem 
tMit entfernt an folcbe Befchnldigungen ficb eu keh- 
len, liefaderfelbe den General Döbeln vor ein Krieg»» 
gericfat fkeHeil, and diefea fpracb da« Todetnrtheil 
über denfelben : „weil er gegen die ihm j r^ l t nrn 
Inliructionen und Befehle gebandelt habe." (Bekannt- 
lich wurde die Strafe durch de» König» Gnade f«br 
gemildart.) D^ fragliche Auffats enthalt al» Haopt» 
actenllfick die dem Kriegeigerichte übergebene Ver- 
theidigung de» Gen. Dübeln. N-it ItIIcK T u n [ich 
dicTa äcbrift nicht mit der Frage bi Ichäfiigen , de- 
ren Beantwortung von KunAverftändigen da» Interef- 
fantefte gewefen feyn würde: ,,ob nümlicb roilitä- 
zifche Grunde den Kronprinzen swangen feine Trup- 
pen /.aruckzusiehen , und er alfo nicht helfen konn- 
te, oder ob er wobi hätte helfen können , aber nur 
nicht helfSm wollte. — £» muf» üch die ganze V'cr« 
theidigung um die Frage drehen: hat der Gen. Dö- 
belrv feinen InAructionen gcniar* gehandelt oder nichl? 
(x>LiC' 'ic:iti Weife (für da» fragende Publicum) \\ a- 
vei» nun dicfe Inßructioneo lo befchallen, daf» v> 
Döbeln ßo aüenJalU »hVariiMUtt unter gH»iff*m l/m- 
JläMdeM die Brigade Boje SttT «amittelbaren Vertbei- 
«ligang Hamburfi;» aofsnftellen , anfehen konnte. 
V 'ii I) /beln bef.iiid lieh zu Wismar. Dort erhielt er 
• m iB '^l*y eine au» Sirabirund vom i? May d^tirlt; 
Ordre dca Gen. Adlerkreutz (Chef des General -Stabes, 
und, wie e» fcheint , bis ztrr Ankoaft de* Kronprin- 
zen Iilterio)*- Commandant der Schwedifchen Armee). 
,,lch finde e» wichtig, unfere Verbändeten in liit f m 
Augenblick nnterliUtien su künnen, da die Befreiung 
Hambarg» auf denk Spiel fleht — doch nafa man über 
da» Verhalten der Dänen ficher hyn." — Dann wird 
-vorgefchrieben, die Brigade Boje (welche zu Gadebnfch 
I'tand) nach Boii ij L 1 1 1 g vorriickcn zu lallen, und 
^iaaaagefetxt : „Boje lUüU dem Feinde fo nahe blei- 
ben ^ daf» der Feind feine Operationen sieht gegen 
^« ttwbnrf^lieho Seile ii«Jueu Jutaa»** v. DiMicla 



hatte fcbo» ein« dierer Ordre ftamirie Vorfdirirt an 

Boje, behuf dtlltn NTaifthe» »nf Boitzenburg, gege> 
ben ; als aber iieoc Nachrichten von Walimoden an- 
langten • welche die Notbwendigkeit , Hamburg un- 
mittelbar zu unterflützen , und dafs für die Gegend 
von BoiiKcnburp; nicht» zu fürchten fejr, anzeigten: 
fo vci Hndtrte v. Dilcln f'n:! Befehl .in F.r.je, und 
Kef» ihn über Ratzeburg ucmitieibar auf Bergedprf 
und Hambarg marfchircn. Der Dknifcben Neotni' 
Htät glaubte er lieber zu feyn. Boje's Brigade war 
am CO auf Wagen von Gadebufch abgegangen, nnd am 
2 1 Nachniittng» zum Th<:il zu Bergedorf, znm Thcil 
zu Hamburg angekommen. — Nun aber halte der 
Oen. Adlerkievts auf Befehl de« eben angelanstea 
Kronprinzen am 19 May eine neoeOrdre an v. Döbeln 
gefchrithrn: „Gen. Boje bleibt bey Schwerin ßehcnt 
oder, wn-n er fchon w<iier ift, ^\l> t.i.lt; C intre- 
ordre ihn trifft." Ein ÜtTicier vum Ueneralffabe, 
Peiri. brachte diefb Ordre am so Mittag» a« DOhelii 
zu Wismar, eilte dann Boje nach und traf ihn am ftt 
Mittag« in Bcrpedorf, einen Theil feiner Truppen 
fchon zu Hainuiitj:. — So \\t:-.i -, , Dubrln:. V* rlbei- 
digung. Bekanntlich ward der Kronprinz leurianf« 
gebracht, und liefs feine Truppen fogleich zurückge" 
hcn. Man fieht , daf» e» wenigften» nicht feine Ab> 
ficht ^var, der Stadt. Hambtrrg damals zn Hö)f%:&a 
k< j rt. 111 L'n. Warum? iMinmn wir liirr r.ichi unter« 
fochen. — v. Dobelns Schrift enthalt ubngen* noch 
naacbes inlerelTante miliiütifche Detail. 

No. 3 ift in jeder Hinficbt die wichtigße Ton al- 
len, und verdient eine genaue, auafnbrlichcBetirtbet- 
lunp. nciiu unitr allen dcui n , weklie im Frühjahr 
igi3 zu Hamburg eine wichtige liollc sefpielt, wur- 
de wohl keiner durch alle äufseren VerhüItnilTe fo 
febr begündigt, als der Vf. der Agonieeo} vnfteib- 
liche Verdiende konnte er fich um die Republik er- 
werben. Im Brßizf' der Achtung und de» VeriTaLim» 
Vieler und unter diefen der achtungswürdigften und 
einlluftreicbflen (einer Mitbürger, im GenulTe eine» 
bedeutenden Vermögens and ohne beßimmte Bernft- 
gefchafte war e» ihm möglich, der Republik, deren 
Bürger er feit 30 Jahren war, feine ganze ungetbrihe 
Thätigkeit zu widmen. Daf» er dief» wollte, hat 
fein Betragen bewiefen. 80 wie der Gedanke in ibm 
entßand, in den Tagen grofaer Entfcbeidungen , de- 
ren Annäherang fich immer dentlicher ankündigte, 
nicht antblitig zu bleiben fiir das thcure Vaterland, — 
muftte er vor allem mit ^icb felbft anfs Reine au kom- 
men fucben darüber, wa» überhaupt hier za thun 
fey, nnd wozu feine Perfönlichkeit und feine Ver- 
blltnifle ihn beriefen, — auf diefe, pflichttnafiig, aber 
nach reiflicher l iurlegung jr/ wählte Rolle hatte er 
üch eifrig vorzubereiten, Anfangs F^iaar ig 13 be- 

Sann feine Thütigkeit; er war nnter den Bürgern, 
ie fich freywillig in den Waffen übten, bald an der 
Spitae einer ihrer Scfaaaren, und im Befaze grof»en 
Eintlufses bey allen. Noch vor dem Abzupe der Fran- 
zofen (»2 Mar») gelangte eine geheime merkw ürdige 
Sendung von Berlin au» an ihn, durch welche ea 
ihm migtiük wurde, mit demBelclilabebcr derTrap- 
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T»en. difl «ar VerUcibnug der Franjtofen aaf Htm- 
Carg riicKten. in vielfagendo VcrhältniUe au iretcn. 
Die Franzofcn zog« tb« und die Obrigkeit der Stadl 
(fimmtlicb Bürger', «um Theil ehcRUlige SeuMftren, 
aber znr Franzofirrlvn Zeit unter den NuMll Ton 
Maire und Municipaluat zum Siadtregimettt "befteilt, 
tind in diefer Form cinftweil n di j Stadt nocli vcr 
-waltend) ««■»■»• ihn sa einem der fünfe. denen 
die ComwwdMitw der Stedt iiiveTiraut wurde. Mu 
dt m Baron v. Tettenborn hatte er lieh in Briefwecbr 
fei gefetBt; alt er deüen Annäherung erfuhr, eilte et 
ihm nach Bergedorf entgegen, und %vährend Tctten- 
boin »WW Oeporifie der Stadt, weil fie unter der 
FransSfiftWen Herrfchaft 5lFe«iliche Amter bekleidet, 
fprechcn zu ^vnllrn ach weigerte, ja mit harten Wor- 
ten zurückwtuca lief«, wurde ▼. Heft, der glutk' 
falls von einer Franxößfcheii Autorität mit einem 
Amt9 bekleidtUt von Icitenborn au vertraulichen 
Benthfchlagungen gezogen und mit wichtigen Auf- 
träEen beehrt. Und fo wie »u Bergedorf, fo auch 
nachher zu Hamburg. AI» am «7 M«r« eine Bürgcr- 
bewaffllBng »uro Schutz der frcyen Republik Harn- 
btt«. wfänhg auf 7200 M., befchloffeu wurde, da 
■ wara «r, «f Vorfchlag de» RaJürchen ßefehUhabei», 
und, wie e» fcheint . mit ficyCaU und »UTorkona- 
m *iiem Vertrauen der Bürgerfehaft, BV derfelben CMef 
und Commandanien btndlt. Alle» diefc. cri ihlT rr 
felbft in feinen Agonieen. WieViele» lag von ditinu 
Atiwnblicke an in feinen Händen! 

Daf» in Zeiten grofser Umwilsongen die felbft- 
ftändigc Freyheit de» gemeinen Wefena rorsügUch 
▼on der Entwickclung feiner militSrifchen Kräfte ?.h- 
llftnet. fühlten auch io Hamburg f^a ohne Äusuahme 
»Hej und daf» die HaBoburgifcbc Bürgcrfchaft bereit 
v-sr an die Sicberßellung ihrer allen Freybcil, für 
deren Wiederberßellang fich feUt die fcbönften Ana- 
fichten crOllnetcn, allo zu fetzen, hat fie vor aller 
Welt thilig bewiefen. Muih und GtiQ waren vor- 
faknden, and» mangelte e» kcine*\v( ges an allen Mit- 
teln der Rüliung; wi» von »bnen fehlte , konnte bey 
dem ernften Willen onfcbwe* berbeygefchafft wer- 
den — das haben zu unferen Z'-iten Zaragoffa und 
Girona bewiefen — ; alles kau- an auf die Entwicke- 
lang, Leitung. Benutzung; diefe zu bcftinnucn , zu 
crGnnen , in Thktiglieit sa fetwn , w*r voraügUch 
Hn. V. Hefa Beruf und Befiimmvnf ; sv Vieleni wer 
er auadrnddich bevollniPchti;;t ; wai er au» eigener 
Macht für fich nicht tbun duiiie, konnte und mufate 
er durch VorAellonge», Zmttbea nnd Sinflnb b»- 

' AnF dieTe Weife konnte und muftte er f&t mSig- 
Uchfl fchnelle und zweckmftf»ig« Bcwaffneng nnd 
. Waäenübung der Uurgerfchaft forgen; er mufste fich 
Ton den Mitteln, durch welche o< r 1 . n l v n 6et 
Stedt abanhaiten fey, auf» genaueÜe untemcüiei), 
«nd fo vid nnr möglich dafür forgen, daf» diele her- 
b^ielcfaalft wd angericbtet wnraen; ca durfte iUi- 



ner , wenigfteAa kein Frander , gelöndbn ^retden» 

der gefchickter fey, die Vertbetdigung der Stadt 2a 
leiteu, al»£r. Handelte r. Heft auf die fe Weile: £0 
.war nnaadlich viel für die Republik Hamburg ge> 
^Wonnen. Sie konnte mit SelbAUändigkeit auftreten. 
ifarePreybeit war nm fo gcficberter, )e fähiger fi« war. 
fich felbft zu vertheidigen; Senat und Volk mufaten 
durch den Rlicli auf ihre eigenthümlichen Vertheidi- 
gungtmittel aia groTse» Vertrauen au fich felbß und 
dem glücklichen Aufgang ihrer Sa(h« fiaffen. Uobn» 
wehrt blieb ße ein Spielball in d«n Binden der Krie|^ 
führenden, die lie für bch beniitsien, und deren 
Schickfal Tie nach ihrer Conreniens beftimmten ; — ge- 
Tüftet und bewaffnet ward lie eine wichtige Bunde»- 

fmofltn für den Krieg an der Unierelbe, um deren 
revndfebafc dieKriegfäheendett bnblten, «ine Machte 

dir ihro \'crhäUn5ll'e an anderen IMnrt-.tcn mit Selbft* 
ftanüigtieu ordnete, die nur eincu Icur übermlchli* 
gen Feind au fürchten branchte, und im fchlimm- 
ffeu Fall mit dietem nntertiandela und auf Bedin^oa- 
gen &eh unterwerfen konnte. - 

Von allem dicfem war fo put wie gar nicht» ge- 
fchehen. Die Uejmblik iiamburg halle ein nicht 
unbedeutende» Corjn Feldtruppen geftellt , auBgerü- 
üet, befoldet; ihre Bürger hatten lieh bewalloeti 
wo diefe und jene mit dem Feinde sufammentrafen. 
hatt -Ti lie fich tapfer gcfchlagm : — aber die Leitung 
da Ganzen war immer in den Händen eines frem- 
den Befehlihabei» geblieben; nutzlos hatte diclcr ein 
X/Oip» leichter Rcutcrey mit lieh in die befeftigte 5iadt 
«ingeTefalolfen, die Vertheidignog felbft war Kwar 
nach feinen Anordnungen, aber doch nur durch 
Hamburgtr und andere Truppen befchallt; all« Ver- 
handlungen mit fremden RUchten über Hamburgs 
Schickfal halte er gcjeitet; al» Dänemark fich den 
Franzoten nihcrte und die Scbwedilcbe Hnlfi» ana* 
blieb, mufice er die Srn(U vörlaffen, «od nahm nicht 
nur feine eigenen Schaaren, fondern auch den von 
Hamburg errichteten Theil der Hanfeatifchen Trup- 
pen ohne weitere Anfrage mit ficb; der Chef der Bin- 
gergarde def^gleicben l&fte dief« ava eigener Macht- 
^ üllkommenheit auf, af» fich zum letzten MjI fatt 
nnd j<igle dann davon (S. 341 und ^2); die Repu- 
blik Hamburg ward, ohne eine Spur fei bftßandigerVer- 
theidigungiin die Hlnde ihrer erbiuerten Feinde g»* 
geben , imd namenlotiea Elend kam über ihre Bd>- 
per, 1 in ganzes Jahr lang war fie der graufaroften 
VV'illkuhr preis gegeben. Je höher der Schmera dcf 
Hamburger und da* Alitleid der Fremden IHeg : deßo 
lebendiger wnrd« auch der Groll gegen die , welche 
Urfadie diefee Elendea warnt — und b«f feder 
trachtung der Hembargifchen Oefchichten wat im- 
mer die erffe and leute Frage die , wer ea veifcbul- 
det, daf» diefe Stadt wieder In di« Hladff ümt 
Feinde gefallen fey. . 

X^Die Fort/rttung folgt im aid/ten SMh^ 
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GES CHICHTE. 

Sehripett, Jen Krieg an der UtUerelb« und b^Joadtrs 
jih Jimmhurgifchen jlmg4»e*nh»it«n in JUm JükrM 

i3»3 und 14 betreffend. 
(Fort/tiUttg der im »origen Stüek» ahgtbrochenen Reeenfwn.') 

D er grof»« Hiafe hielt &cb» wie immer, an du, 
jwti in die A«gen fiel, in die nIdbA« nnleugbaie 

Thatfjrhr-, ohnr firh Riif die entfernteren L'rficben 
«ierleiben eiiizul «lien. Von jeher war zwifchen Ham- 
bürgern und Dlnen (bcfondcrs Alionaern) eine wi- 
drige Stimmang. theiU wegen de* Brodneid« aweyer 
fe mbe liegender Haodeltftidte, tbei)* wegen der in 
h'*crrn und neueren Zeiten von Holßein in« mebr- 
iiid'.i wiederholten Vcituche auf die Freybeit nnd 
die GfldTjcke der Hamburger; noch im Jahre iQoi 
war ein Tolcber Verfucb gemacht. Frejlich waren 
am 9 M»j iStS Dinifcbe Trappen Hamburg su Hill- 
fi; gehnmm«n , hatten üch am taten gegen die Fein* 
de der Stadt gefcbUfcn, ^waren bit sum igten anm 
Schutz dcrfelbcn gcbÜtben , und weil fie kamen, ge- 
rade «1« die Nuth am grüfden fehlen, wurden lie 
inll ittbd empfangen, als treue Nacbbareu bebaa« 
dett;— vergelTen ond vergeben wöida fqrn d«r alt« 
Groll, waren die damaligen Verbtltntff« geblieben. 
Aber die Djucn zo^^n .ib, und ein fieifiiger Paria» 
mentärverkebr »wifcben Fraiizöülchen und Däni- 
fchen Behörden worde Achtbar ; drohend sogen ficb 
Düiiirche Truppen gegen Hamburg* befonoaie ale 
Schweden diefer Siadt aa Hülfe kamen; el wnrde 
gefagt und pr:^l.;iibt, daft dJefc allein der Dänen we- 

Sen nicht hirUien könnten; endlich, alt die Stadt 
eb von Tettenborn und den übrigen Leitern dea 
Kriegs rertaffen Tab . und die forcbtbarAe Versweif« 
Jung im Volke gährie. da rückten von Neuem Di- 
nifciic Truppen ein, und Viele erbltcKtcn in ihnen 
«inen unerwarteten Schutz ; aber Franaofen kamen 
nach, nnd ali die Stadt allmählich beruhigt und 
entwalTnet war, sogen die Dtoen ab, nnd die Fran- 
coren blieben, und et fehlen, ale wiren jene nnv 
gekomme«, um diefen die Stätte zu bereiten. Fort- 
an (ah man Dinircbe Trappen alt BundeagenolTcn 
Napoleona gegen Hamburg» Freunde zu Felde neben, 
'wahrend da« bitterße Elend über die verlelTen« 
St' 1t kam. Mochte gefagt werden, dafa dnrcb bBekft 
ungerechte Federungen der Verbündeten Dänemark 

«wwungen fey, wider feinen heileren VVillen diefe 
olle au fpielen : — der grofae Haufe hielt Ach an 
die nahe hegenden Errcheinuiigen ; — mochten AI« 
J. J, L. Z. »S'ä- Zweytef 



tona« Bürger und Behörden gegen die vertriebe- 
nen Hamburger die treoefte nachbarliche G«nfrcund- 
fchalt üben : dergrori« Hanfe glaubte, dafa dadurch 
anr da hMnnr Tbeil dea Elandc« genildart würde, 
von deJbn Oanaem IMnflin«rk die ftdüite Mtiild 

trage. - ' 

Vh\d auch V. Her« hatte den gröfsten Thdl Mnt» 
vormaligen Freande verloren, fikin Änfsere« watnin 
geeignet, anf den grotien Hänfen einen cd n Aigen Ein- 
druck zn machen; was diefen Mangel rollkommen 
erfetzt. und wobey derfelbe nicht ISnger in Betracht ge- 
koinmcii icjn wvirde — Deweife von Kraft und hohem 
Geilie in enifcbeidenden Angenblicken, hatte er nio 
gegeben! An der Art, dieBürgcrbewafinnng an betr«!» 
ben, fand man viel zu tadeln; a1» die Muthigen r .n !i 
Walten nnd Hampf fchrieen (9 und 13 hUy), hatte 
er beiden ' cTweigert , nur wenn dor fremde Befehle« 
haber betahl , gehorchte er, und f Odette, WOao «T 
durch das Gefetx niVA< berechtigt war; In'den Oe* 
fechun felbtt Taben die Bürger ihn nie an ihrer Spitze, 
wohl aber berief er mehrere Verfammiungcn , um 
über die EmwaiTnung und Anflofung lu berathfcbla« 
gen, und al.« nach Tettenborna unerwartetem Absnge 
die Veraweiflung der bewaffneten Bürger den AnfnL> 
vor fnchte, hatu er fich lingft Ccbon anf nnd davo« 
gemadit. 

Die ahberkSmmlSc^r OIimuI,, ;, j, r Republik, 
der benat, deffen Wiedereuilt izung ira Frühjahr 
iQi} die ßürgerfchaft als dai Unterpfand der Wie« 
derkehr jener glücklichen Zeiten betrachtete , wr-1 che 
fie Tormalt unter feiner Verwaltung erlebt, hatte 

mittun in ili r jüpcMieint^n Bewegaug v\-enig ürfent- 
liebe fhatigkeit bewielcn, und fcbien bcy dem, waa 
gegen den Feind vorgenommen wurde, öfterer an« 
. rfickgehalcen , ala befördert nnd angefpornt zu ba. 
ben; dafür hatte der Senat von den fremden manche 
Beleidigung erfahren. Im erllen Taumel der n- u n 
Freybeit, ala die pomphaften VerGcherungen der 
fcheinbaren Befreier noch für Wirklichkeit galteh, 
über fahen dieBürger. wie man die Baoablik in ihren 
erfien Beamten beleidigte; ala ee Seh aber }e mehr nnd 
mehr oll'enbarte, äaU juch diefe Helfer bel iljiii feya 
wollten, und Freyheit und Sicherheit der Stadt den- 
noch durch eigenes Gut und Blut vertheidigt wer- 
den mülTei ala in dem Augenblicke dergröfsten Ge- 
fahr nmrottiehe au Cchwache Heiter diiron gingen, 
mit (ich xiahmcn, -sya» zu ihren Zv/ecken fich h^tte 
aus der ätadt ziehen lallen, und, ohne auch nur das 
Minde0e für die Schonung der fei ben beym Fdnde 
auasnbadingen, vichnehi mit dam Aathe b«ffnerti»> 
Äi 
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teo» die Stadt tu verbrennen — ein Wort, das «UEmll 
«ImÄ to *weck\u» und unüberlegt), dena all S^ber« 
ein unverdiente! bitterer Sjpott filMt die Verlefi^cR 
var «—{da wafatea fielt me Anfiohten'and 4i«Stitn> 

iming gäii^Heb ttndern. \Va* Hamburg darauf miier 
^avoulU Uerrfchaft erduldet, b«ben die Mitglieder 
dea Seoata an ihren Perfonen, Familita and Gütern 
SMliMraAcs: nach der T&lligen Befiitsyuiig 4er Stadt, 
•1a die Mte VerfalTang iMriedieff In Wirkramkeit getre- 
ten war, hat der St-njt durch Be^ündigung einer 
noch allgemeineren und zweci>inäf*igerei] Bürgeibe* 
Waffiiung ala die von igt.) war, bewicfen. daU er 
den Wertb der reiben anerh*#a«i Dafe er Manche* , waa 
in Frühjahr igiS Tenraftattat wurde, nicht begünßig- 
te, hatte ihm bey der Biirgerrc'iaft nicht ^cfchadci ; 
die Folgeicit (chieu bewiefe« zu lubcu, cial« er gcra- 
Aa die Znkanft am ricbtigften benrtbeilt hatte. 
8o.war die Sttininaaa, ala'über die Hambnr- 

J;irc1ien Angelegenheiten die cffta der Schriften er* 
cbien, deren X'rrf.TlIf r mehr als ^ev*öhii!;ch (}i;!egiii- 
beit hauen, da^lüiieie dieTer treigniflc zu crlottchen 
— wir meinen Vdriib«geiis bchrili. Sollte der Baron 
von Tetleaboin nicht etwa blor« ali ein talentvoUer. 
gewandter ond tapferer Fiihfceeine« fliegenden Corpa 
(KigenrchaTtf it, die ihm Niemand abdreiun v, irH fon- 
deru aurli als das volleiidute Ideal ein<;i m tiLca k *• 
^chern dc& Kritge«, der luhtih u. (. w. unvergleich- 
lichen Manne» darfeikeUi werden : To mähte man al- 
Icrdinca diea gefeyerten Gegen Band dnrcb nebcAU an* 
gebrachte Schatten mdglichft au heben fuchen, — und 
Ii, wurde, wai in Hamburg verrcheii war, Anderen, 
vorzüglich dem lin, vuij Hcli, der Dünilch^ Poli- 
tik und dem Senate zugelchriebcD« Mar das Jürße 
«nd Zweyte wirkte, weil ei «inen wöblvorberelta> 
ten Boden fand« da* Letztere worde wenig beachtet, 
ja von Vielen verachtet; — dai Ganze aber veranlafa- 
te nnr eint <3f:no tebbafierc Etuiiuruiig <i[i ii», %\ a» 

.Anfanga veibeiUen und gebofit, und fi^aterhin voll* 
bkacht und befunden war, — ea wirkte, wie jede 
öberuiebene und unbnduiguK^bteluiCt aUaoaal wirkt 

Nuti Hr V Iltfi aui England, wohin er fich 
nach der Eroberung U«mbDrga begeben hatte« im 
October iBi4 nach Hamburg saräckgekelwt. £r fiaf 
an lieh mit der Gefchichte des Frühjahra i8tS ■*> he- 
fchiftigen. Es fchien ihm (S. 1 der Agonieen) , dsTt 
e* bey den nnjillcn dtr »nf ditTelhcn Bezug haben- 
den Schriften „mehr auf felbdifche Zwecke, al« auf 
VaibraitttDg der Wahrheit, Bericlnignng rorgdablar 
Meinungen nnd Bereicherang der Gefchichte en 
(han war." — ,,E« wird überhaupt fehwcr,«» Tetat 
er hinsu, ..ßcb urnurtejifch zu erhdhcn, b- furidt Tj (?) 
dem Oefcbtcbuforfchet , vielleicht unmöglich dem« 
.4er Hitfchwlmmer in dem Stmdal der Begebenheit 
ten war, die er der Welt au ersihlcn bemüht ilt 
I)iefe gewifa nicht unrichtige Bemerkung hat mich 
daliin bewogeii, meine Meinungen und Forrchungen 
«hex die damaliae Periode vielleicht ein wenig zu 
lange der fragenden Welt Torsnentbalten. Selbn au 
filM »A dto BMatavMiM «wdMtow hMU ich mM 



cu einer völlig unparteyifcben Dartclieng dcrfflbe« 
am ,w%nigfteu fähig. Anfder anderen Seite entfiand 
gerade ani dtefam SelhAgeftlodnifa «in »«aar An- 
trieb anr naebfoigmden Arbeit. Bey foteb* amCM 

deutlichen Bewuf«['VTn, grpaart mit df m fe&en Vov- 
fatae, ohne alle üuck lichten gegt;n mich TelbH, nur 
dai, >vai mir ala wahr erfchicne, un verhüllt hinzo- 
leiien* meinte ich, möcht' ich wohl nicht noa 
fcblecbtcBan dazu geeignet feyn, ein atemKch wahr- 
haftes Fragmrrt , \ ud di ni , \\ j» fich währcmJ jc- 
!)>'< Zeitraums in Hamburg siigeiragen, ud^en au 
feru. — Daa weif« ich, d,tfa ich mir viel Müb4i 
gegeben im Umetfochen, ob daa, wai ich binCcbriefei 
ancb wirbKdi der Tbat nach leine vBIKge Richtig 
kcit habe, Nvobtv ich denn To lange und f/i forgfal« 
tig gemerzt und gefeilt, bisc«, lo weit meine Prä- 
fiuictfäbigkeit geht, die erreichbarfie Wahrhaftig^dfe 
«rrdcbt bitte. Daüi ea nur unweit lieber gewnfcn 
WIre , diefea fcnrmen gebakvollen Sestrann der tla«a^ 
biirpifrhrn Gefchiclite darzuftcllen, wenn nicht* f!^r 
iibcr gedruckt vare, wclcbtra durch feine groben 
VeranßaUnngen beyltuüge Widerlegung etbeifcbc 
bitte , varbcben tcb. 2n »einer Se)bAveilbeidigan| 
- ficht Iniii Wort da; idi hitt« fonft früher anfkn^ 
trn mülTen.** D'*j« Erklärungen in der Vorrede 
der Agoniecn tagen deutlich genug aua, \%io der 
Vf. diefe Schritt «ngcfchen willen wollte. Allein 
Ton nnd Inhalt dea Bucha (elbft mafaten jeden «nf- 
nerlifanien Lcbr fibaiaengen , data den Vi bcf der 
AbfdUung deffelben noch gam srtdt-n? Äbfichicn und 
&tuuu:uijgen geleitet haben niultten, al* die hier 
angegebenen. Und wer gutmuthig genug gewefca 
war, feine Vernunft unter dem Glanben au dea Vii« 
Yorficbernngen gefangen au nehmen, den nrnfttcn 
delTelben Vfi. Verüchemngen in Aer zvrytrn, hirr 
anter No. 13 aufgeführten &chiiit, 2^1 einem ando 
ren Glauben führen. Dort beifit es S. s : ,,Die AgO- 
nieen entfianden g«§tn meine Neigung durch cinea 
Snrcmmenllufa von Anfragen, £rinn«rnngen und g^ 
gf ffnirkten Unrichiigkeilcniericn Zeitraum betrellt nd. 
Uoih würJt »lies di»/*s daj vcrjchritette Jiuch niekt 
zur ff elt btjördtrt haöeii , u enn nicht zwey Schilf» 
t«H in Hamburg «rjekienm wäreitj von detttn dit ei» 
ne muf tin* kränh*»dt ff eij» gegen du Jnßrtnfuif 
§m währtnd dts trühjahrt iö>St ditmndcre uemg- 
jitTiM nicht dafür rtdtt: E» war bekannt, dk!* bci- 
VIT. au der erftM^ Bei eide dea Hamb. Staats gehör- 
ten. Solch ein redender Beytrag, dala die Vuika- 
neinung gegen die Theilnehmer an den na Frflbjabr 
igtS in Hamburg bcwiefcnen AnBrengungen gc]tiiet 
werde, muffte, und da* wohl keinen ungcrccbien 
LUv, illen erregen. Die Verw iiklicbuiig des Vorfatsea, 
dagegen zu rchreiben, vereng heb; eifl im Maj («^5) 
konnte ich an diefe Arbeit gehen. An fich mit Bcbwie- 
rigkciten verknüpft, wurde fie durch einen Zufam- 
menflul« anderweitiger GefchSfte nicht befördert , 
dojs teh ungleich tveniger Zt\t auj die ^gonutn gt» 
wandt hahtj aU »4r dajürvon Andtrtn jO»*rifMwM^ 
derijch angartthnn wird." h t> wird ein Umband 

«mOUt» «kl vonttglkli «af dU« A«. gtwiOa, tet« 
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kocb nebirknal Kaaiimt ivt Vf. auf üenfdbeii särfic&. 
Ikin— isedcr SctiHf^ fio. 13 fiiideilSch die'Krir* 
tigßeSltHe: „Wenn ich luii tiwji in den Agoniren 
viicufricdeu bin, To tft es mh tinigen l'eriodcn, die 
den CharaKUr raiigoinirchcr AufwallunHen verrathen. 

' leb habe dieremiientfcbluiirteiiAnaaiücli« inderfl 
Artaga «erb«flert, «od jme paar Perioden von 8. 
)u9 — 513 weggelalTen. ¥.\ waren dirfs keine Thai- 
fachen, fundem Declaaiatiuncu , die mir nur in ei- 
nen Momente nicht u)if»ftl)^ konnten, u o der Geiß 
«M LuidtnfAaffn u^anmui gtkeluu wird* Ich 
lAant« dien mir fdUl nmfklligen Abweicbangdi 
Von dem Totte, der der Wahrheit allein anfleht, 
'^rch mein bi» in der innerften Blende (/«r) aufge- 
'mihlte» Gefiihl enttchuldigen. — Erfl in der Mitte 
laly dea voiii;«» Jahre» (tgajj^ ward ich mit dem bo> 
lunnt, waa'itt den Agonieen ober dio Verhindlnngen 
toit den K. Dlnifcfaen Autüritäten, und dem Ver- 
dienfte, weichet ße üch in einem (o hüben Grade 
nm una erworben, gedrnckl Achu Diele wahrhaf- 
. ten VerbHUnUTe überkamen mich fo Jttb! wueo niir 
fo aenf enlhidtM To gaox d«a Gegen'tbeil deAen, 
wa« ich darüber gedacht hatte, fic vrrjmßtcn gleich- 
fam mit einem Male den Wahn, in Ueui auch ich aiu 
lauter UuKunde gegm unTere Nachbareu feit dem 30 
Mflj 1^13 hingebiütet bait«. Wie diucb eine neue 
OHrabaraag nehm mich 4ieCe vnerweiieie Avnde in 
BcfcbUg. — Ich war und blieb überwältigt von 
dem Unrechte, dem mir una ubvriiciten untl durch 
Stiiirchwetgen xu billigen (chienen. bo (clirieb ich 
den Thetl dee Bucha jene Uui«ib«udluiigen betreff 
fand. ^ Fectildiea Unrecht h^be ith nicht sn cr^ 
kennen, und demnach auch weder ^ut zu machen, 
noch von meinen 13ehauptuu^cu ciiugca der Atl au- 
rückxunehmen. W'a» hier ge£chiehtt bctrittt itleio 
die Einkleidung u. T. w." 

Wir meinen — untere Lefer mütiten nun fcbon 
den Vf. kennen! Welche Witlt rfprüche ! In den Ago- 
nieen: „ktin Wert zu meiner Fert/üidigung hier: 
,Jia würden nicht tut Jlanden Je)ii, uenii nicht zuey 
Sthriftm „n. 1. w. ; — dort : „<cA habe nur Muhe ^e^e- 
< h0m'ätVitt€rfu€ken^ gtmtru, gtJeUt u. f. w.", hier: 
„mUtrvieUn Gejehäjtun mluurtfr Zeit find j.e eiit- 
JiandW* (tita S4 Sept. worden &e aun^cgcbeuj iiiid: 
„wie »ine neue Oßentarung nahm mich dieje hunäe 
in Seiektmg ich war und blieb uberwältigt." Wel- 
ch« trerwirrang der begriik ! Der Vf. verüchert in 
der xwejten Anigabe der Ag. keine Tbatlachen weg* 

«clalTen zu haben, londern nur leere Declamationcn. 
Inn iß aber ■. B- die bielle S. 300 der 1 Aul.. . ,,L)ie 
ZuramtnenzieLiin^tu ücr Dänikheo Trup^ieu ünd in 
EioverftAndnifi mit dem Hamb. Senat vorgenonunen 
-Vi Orden," in der s Aull, dahin verlindert, daf» die 
W orte „in EinverftSndnifa mit dem Hamb. Senat" 
'v\ rg^el.)ncn lind. 11t denn ein Linverßanduiia ein 
factum, odtr iß eaeiu declüiuaiorilchcr Auadruck? — 
Aae der ErMirang 8. 1S4 — iu6 der Schrift No. 13 
reh^n wir ferner, weiche Richtung die Gefühle det 
Vfs.£anomrocn hatte». (Deun von Jtrforfchen, Mach- 
daakcB* 'Outetfacbea aad-iterObcMei^B^, Vticlw 



I U S t 8 > ft* ^ 8>8 . 

■na dieCeo Operalldaca dM Geifiea cnifteht, iK rMk 
dea VIk GeMlnd nifa bej ihm fiberall nicht die Redeifmi» 

dem von \Vi nngen a af» Gefühl, welrhe bekannt ich 
hey dunklen und verworrenen Vorßcllunjren frerade 
^m ßärkßen Qud.) Schriften swejer SenaUmitgliedac 
^rre^ten feinen UnwiUeUt der Edelmnth Dinifchef 
Äotoritlten, ÄelTeaEatdoeknngMWteeinenaBeiMfe«* 
barung ihn ganz inBefchlag nahm", wir von dem Se< 
nat, dem Fiihlluren, (Jodankbaren, fo lange verheim- ^ 
Iich( worden; — daher die Gefühle de« „nberwttltig- 
teia" 8^«o den Senat die niotk nMu leag« 111 
lirer vpiUm StSrk» Uietm — londern , wie die Zu- 
gabe am SchlulTe der Agonieen unter der Überfcbrift' 
„der Senat" bf weifet, durch andere Gefühle gemil- 
dert, hin und wieder faß überwältigt wurden. So 
eutJÜnd denn da» „vcrfchrieene**Bach, weichet,^ dea 
widerJIreitendeB Ringeaa and8trehene and dea iaaa> 
ren Kampfes wegen, in und unter denen et empfan«- 
gen und geboren ward, allerding» am pafalichfiear 
mit dem Namen der t,A|Qai«an'*' pTodeaultBpb) be» 
aeicbnet wurde» 

80 vi«! gebtiadeflea aai allen dleTen Widerrprit 
chen hervor, data der Vf. bey AbfalTung feinet Bucha 
drcy Zwecke im Auge hatte. £r wollte 1) fein fie* 
tragen rechtfertigen, 3) eine wahrhafte Oefchicht« der 
Hamb, licgebenhciteot ond 3) über einige derfelben 
aeae Anlldiluire gebea. Diefa lieb Geh lehr gnt nik 
einander vereinigen. In Hiitficht de» erßen Zwecke . 
hatte der Vf. n«chsnweifen , dafi er feine Fßicbten, 
alt Chef der BG. , gekannt und nnter allen Verhalt- 
niil'eii ihnen gemiu gebandelt habet — diab führte 
ihn fcbon von fclbA an duer ErsiMnag dtefer Bega> 
bcnheiten , und alfo zur Verfolgung de» Bweyten 
Zweckt. Et multte aber diefe Erzählung nicht allein 
hocbß wahrhaftig , fondcro auch vullfiändig und ge- 
nau ittjrn. Nicht allein der allgemeinea&chrifkAellet- . 
püitbten wegen, fondem anch eben i» felir» weil 
der ehem. Chef der Hamb. ßG. durch diefe Schrift 
üch rechtfertigen wollte. VVurdeaThatfachen verftellt 
Uder (Jmltände von einiger Wichtigkeit anagelalTen: 
fo fchlofa ntan mit Aecht« entweder: cf hat*» nicht 
beller lagen Ai»ime», -i^ odiir: er hata nicht beffee &• 
gen ■woUen, — und die UnwilTcnheit war fdr den, 
den (ein buher Tufien verpflichtete, gerade allen die- 
[cu Dingen mit dem grüftten Eifer nacbxnforfchen, 
faß eben Co fcbimjpflich^ al» daa Verfchweigen ddlenb 
waa aar, weil iea eine Anklage begrfindea konnte^ 
verfchwiegen feyu mochte. Dai Dritte endlich mafite 
all eine angenehme Zugabe mit Dank aufgenoiumen * 
werden, vurautgefetzt, a) daf» der Vf. die Beweife . 
für leine Oß'enbazuiigen nich^ vetgaCit and b^ die Dar- 
Odlaag aieht vetwtnete, iadem er etwa yoa aiaa> 
eher der handelnden Fcrfonen fo urtbeilte, wie 
wenn üe die Kennioiri det vornul» Verborgenen . 
fcbon au einer Zeit befeirea i^abef» WO dleb aoch 
nicht der Fall icgra konnte. . 

AUeia, eoa eiaeia wohmberlegten Iflaaa« der, . 
die Zwecke, um derentwillen dieT» Bach gerchriebea 
Wörde, beßindig feß im Auge behaltend, nichtt Noth> 
f^d^rergibt» wiatiicluirnBda^ 
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j .iW cmMclitenZeU und am rechten Ort» Äir. 
*^!!A4rf«B Buche überall keine Spur. M.n- 
Rellt. der Hamb. Bürgerg.rde nicht 

WM dem Cbcf de' »^J^ * »g^j^^ 

T^l«r.«ii der Zeit. dadieAgomeenerfchieoeo. 
^■V^^IÄilii durch den Druck bekannt wor- 
J.t^r mit Stmrchweiien übergangen Wir 
den wir . hat er ™' ^^^j^ ^„ dem hoben Muthe 
»echoen J^X^STenron den Vorrälhen« 
Äu "iS U^lf^^^^"'' welche Tettenborn 
S K 5!JS!l^rr. W. welche der Vf. von No. .= auf 
Hamb.v»rtod ^ l ^ Hin und wieder fchejnt der 

?>'lurch^" ctt;olo6.rche Reihe Beg.benhei- 
y v-ft;«mt tu feyn. Allein ehe man ficht verficht, 
rd"ichufaden plüt.Hch abgerillcn. lange 
USndürien. die nicht zur Sache geUüren. werden 
• ^rh^uft fpätere Begebenheiten werden vorauaer- 

"^5 'ih^d L Niederfchrcibens der fpSUKll cinge- 
T iTen Ohne öftere. Hin- nnV HerbllUtm 
''irv^ilercben dcJTen. wa. der Vf. oft an s - 3 
IfeUeÄ d.ffelbe Exeignif. fagt ift « unmughch 
Stellen '^'»" " .. BeBriff von dem zu mitcben, 
SÄriTh d ei ?he dfch^te. gef? W«gc <l«.«. W» 
Z?t?r J. «an überzeugt fich , daf. e» Beh denfel- 
SLJoientond und daffeTbe Erc.&^h zu verfcbiede- 
yr»* ^- CrhriftHuUerarbeit gana verfchieden 

Äi?r!l -.VK» feliMi Wir wollen aar £iaue* wfuh- 
S-^iÜ Swohl WiderrpmcH i« SrAnßjht 
^d dTnUrtbeileaU in der Angabe von Thatfachcn 
«nd ""^^^ -1, D,oclitebUr betrachtet wer- 
• K^Jn Z B d* l»f«lWiJhd«.barg (dieter .vich- 
? v"n:.,r\vurd" von den Verbünd««« geriumt 

rS*.a M^;*- 8. räumte Tettenborn diele 

TrJ JIS' er «u einer in Bc*ag .uf diu ttäumung 

ien Xreinkuna feine Beyfli«««ng ««b. »«^ 
S Qoi^ wollt« er, wegen einer am lo May frÜhmof. 
L. erhSten« Nachricht, von jener Übereinkunft 
Sirht. wiffen un^&ch en diefelbe nicht kehren; - 

SrAll i'J^n lief in Schießen fchon vor dem Ab.ag« 
dÜDltoen (welcher den May erfolgte) einen feBr 
ilcbÜMaigen Eindruck auf die Hamburger, nach 

Lutin erfolßten Schlicht erft «na« M.) n> Harn- 
S;?J^(Jnd eTn nach diefer Schlacht erfolgte der Rack. 
«S'ii der Laußt» "«h Schlef.en) ; - n*ch S. «5* 
!^rJfa» die Prenzofen nicht» von dem Abzüge der 
S^!m tj, und befcboflen H.mb.dsßHalb vom »9 
Sa (^MeySvA*: n«eb*8.:»56^war ?h"en dtefer Ab- 
.Sr fehVwohl bekannt, und fie »»«^««'öffen deöbelb 
toilii in der Nacht vom »o M«y JH^«"* 

2tfB«ndknSnl!l Und wer ein recht auffallende. 
Muftervo» ??rworrenbe«t der D.rOellun^ eine rech- 
Muitcr von T» keaaen lernen will, der lefe 



che erslhU, und iedennal enaefs mfl mit Uraag». 

fd^tem anderilautendem Ürtheil. 

Die allenthalben in diefem Buche obwaltende 
Verworrenbdt ^ Oeiftellung und Zweckloügknt 
der AnordawM onwingt dann den ScUuri, dad ia 
dem Kopfe feinee Vft. unnögiich viel Sinn nnd Em* 
pfdnglichkeit für Ordnung. Oonftiiuenz, plannii- 
Uiges Durchführen, zweckmafsigcs Handeln feyu 
könne. Ea kann un» nicht auliiUen, wenn wir die» 
leiben SUenrchaftetf in den Anücbten und derHaod* 
Innnwwle det ehem. Cheft der Hamburger Bürgtr- 
garde. fo ivU die/es Buch jcLbß ditfelben darßtüt, 
wiederfinden. Aua inneren hißoritchen Grundea 
dürl^ vir an der Wahrhaftigkeit diejer Dar/id- 
lungm «icht sweifeln. Denn 10 wie in der Darfiel* 
lang der Darftellende, eben To erfcbeint auch in der- 
Felben der DargeftelUe ; — der Vf. der Agonieen fehreih 
in demfelbcn tieiAe , sh in welchem der ebemiligt 
Chef der BG. handelte, und wa» jener unt^r den G^ 
fchichuforicbern* daa iß diefer unter den— Feld- 
herrn (t). H8ren wir ihn über fich felbß. in 
fehr vielen Stellen der Agönieen miilTen wir Ccldi» 
fien, dafi der Vf. die unabhängige Freyheit dar 
Rep* Hamburg al» dasjenige beirachu tc, \vä« 
Barcern daa höchfte üui de* bürgerliclien Lebcu 
feyn rollte, welchea sn erkämpfen und zu veitbeidi» 
gen für jeden Einzelnen die höchlle Bürgerpflicht ü;— 
nnd wirmuflcn fchlicfien. dafa er die Bärgergude 
defabalb vorzuglich al» citie fo wichtige Einricbtufl| 
betrecbUte, weil ihr Hauptzweck Sicherßellungnnd 
Bebauptnng dea freyen Bur^ertbnma feyn follte W 
Stellen , die diefea theils mit klaren Worten aaefi^'^'' 
theili nicht» ander» folgern lalTen , find In den 
fo viele, daf» wir eben defshalb keine einzelne d"- 
felbcn nathweifen» — auch fetzen wir voriu», d*f» 
der Vt es aU eine febr beleid^ende Befcholdi|iia{ 
betrachten würde, wenn man ihm udoe» <l* 
jene Gfunar.uzc, znfprechen wollte. B«y fid« 
Anerkennung jener acLitungsw ertlien GrnndfaKt da 
Vfa. ifk ca um» dcfto fcbmerzlichcr hinzufügen »u «äf- 
fen, dab wir eine fulgerechte Anwendung derfellx«< 
ja fogar auch «ine fefle und bammle Anficht delle<^ 
was lie umfalTen, fo oft, theUa In feinen Äo6era»- 
gen, tiieil» in Feinen (wohlgemerkl, von ihm ftl»' 
. eysablten) Handlungen vcrniifat haben.. 2nr fifj«"- 
nnabhingigen Sclbnniindigkeit einet SuaU 
doch wohl vor Allem, dafa feine Bürcemmt« kcin^ 
anderen, als den eigenen Oefetsen und der elg««**J 
gierung un l übrigkeit flehen, daf» fia nur dann na* 
in fofern fremden Behörden folgen, wann und« 
• wiefoim die eigene Obrigkeit fie jenen unterordnet;- 
ea gehört dahin, data Itein Bütrger fieb eine giSi«" 
Macht anmafit. ä1« Welche die OeTette ihin flkoW 
gen, nnd dieTc immer nur zu den Zwecken ar>r«* 
det, wozu üe ihm anvertraut wurde. Ift ^ 
diefen andera: Co achtet man die SelbMüDdigkeij.''' 
Staau geC&hrdet, und jedea sateaBäner« erße Fo>^ 
lA, AlTea daran ni fetten , iefiidtaSdwadtMidain»- 
der bdbfiigt und daa Verlorene wieder erobert ir<(*^ 
iDi» Fonfftumg /«Igt im a4d^dli(9 
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QSSCaZCHTS, 

Sthrtftenw dtm Kthg oh dtr DhttrMt und htpmitrs 

dh UanAurgifchen Angälegenheiten in Jm JahrW 

t{(i3 und 14 betreffmd. 
{Tottfettung d*r im »origtm SuA »kgthfeth§mtm Rtcfnfion.} 

Da» ebcnGefflgtc ill fo einfach, und iiiefät fo folge- 
TCcbt au« den vuihin angegebenen Gruiidfateen , daT« 
ea «abegreillicb bleibt, wie ei« Mann, der jene 
^«lifAtllM annimmt, diefe Folgerangen verkflonen 
Kpnite, — namenilich aber, wie der Vf. nach ande- 
ren, als i»sch ihnen, feine Verhältniffe ah Chef der 
hG. betrachten und behandeln konnte. Dcun (Hefe 
VerbaltniHe waren in de.nllath»* und Bürger- Sehl uf« 
fe Vom Qten Maj und in dem Reverfe, lirdcben der 
Vf. aU Cbef der BG. autßelite, ganz jenen Grundß- 
t7.'jn gemaft ausgefprochen. Beide führt er felbft 
S. »96 — 199 und b. 205 und CuÖ an. lin 1 illma 
heiltt et : „die Beitiraninng der Bürgerearde geht dabin, 
den Oarnifondienß zu verfehen, Ordnung und Ruh« 
im Inneren derSudt au erhalten, und fie gegen feind- 
liche Uberfälle au vertheidigea. Im Fall einea An* 
grill« auf das Gebiet der Stadt, ruft der Commandant 
SU delfen Verlbeidigung Frey willige auf." — „Der 
<2oinmandant der ISO. empfangt die ihm vom Senat 
■zu ertheilenden Befehle durch den erßen präfidiren- 
den Bürgermeifter; oder dat jenige Mitglied dea Se- 
iiats, welches dcrfelbe üu>rlruLKlicb daau beauftragen 
-würde. — Die zur Auifuhrung diefer Befehle su . 
treffenden Maftregcln >rerden dem Commandantoi 
überlalTen. " Der von dem Vf. felbß entworfene 'und 
% olli^ogene Rerers lautet aber aTfo: „ich Üntcrfchrie- 
Im ii.t, J. C V. II., cinaiiiu von Seiten des Scn.ii» 
der frcjen HduUrtadi Hamburg £um Cbef und Cum-^ 
mandeur der Garden der Sudt« verficbere hiedutck»' 
dafa ich dicferair «nvcrtMOten . ^Mutrollen Stelle^ 
nach meinen heften Kriftan fachen werde cum Wohl, 
zur Unabhängigkeit und zur Vertheidigung d«r Stadl 
-vorzugehen, d»h ich, fowohl zur Crbaltujjg der 
Hube und Ordnung in der Stadt, ah zur Abwebrung 
eine« feindlichen Angrifia anf diefelbe, die mir an- 
■vertraute Macht auf das ewechmitfsigße und eifriglle 
jt;rbr a uclitn , 1111 1 überhaupt mcinpni, der Stadt aU 
J^urger gcktitcten Eide auf das gewilleQh«»ftefle nach- 
lioinzAen werde. H. d. 5ten Maj." — Wir fodern 
»Me denkenden Menfchen anf.« sa cptfcbeiden, ob in 
liefen Urkunden, andere, ala die Torkin angegcbe- 
wen GrnndOltse enthalten find, und ob ein Mann, 
richlige Begriffe von Wahrheit, Recht, FlUcbk 
^ JU £» >8*S> Zwtjur Bnd* 



mid Gewiifen hat, fich berechtigt kalten fedBiltt^ 

jenen GrundHtaen ab8U\yeichen. Vertragen (ich feine 
Grnndfäue und Anflehten nicht mit den Bedingungen, 
unter denen das .Arm eine« Chefs der BO. übertragen 
wurde: fo mufste er es entweder gar aicbtannekmAll» 
oder auf der Stelle niederlegen, odta.'wenn deaaioeb n* 
dere VerhaltoilFe ihn bewogen , firh cu diefem Amte 
herzugeben, fich nach feinen Vürkhriften, nichtnach 
feinen indiTidii ' 11< n Anfichten richten. Etwas der 
Art fcheint er gefühlt su haben; deatUck gedaokfe 
hat er Cu^ «ker leine VerkiUnilTe nickt, iHa Mgm» 
de Erklirung, di« dicht neben f"'" l^rknniien anf 
S. «04 — coo aa finden ifl, amv.uill. Wir rtnillen 
fie mit ein paar Demerliun^cn Legleiten. «,AU Chef 
der Biirgergarde dem Senate unbedingten Gebor Cam 
KU fchwören, war untbunlich.** (Und docb Äbef» 
nahm er dieta Amt, delTen Inhaber vorgcfchricben 
war, „die Befehle dea Senats au empfangen , ohne 
15' Jingung. Und war Hn. v. Hef» Ärr.tspllicht und 
Wort nicht ebta fo viel wie ein Eid?) ,iEtii Rnffi» 
Cdier Befefalabeber commandirte in dtt Stade > All««, 
WM bewvffoet wart ftand, wie es fcjn tnufstr. nnter 
ihm.*< (Warum ca To feyn mufste. ift nicbt abiu- 
febn. Der BeiMil liber die bewalVnete Macht der 
Republik Hauiburg kam f^ieraanden su, als der 
Regierung der Republik, oder dem. welchen ß» 
damit beauftragt h«tte. Mafste ein Nicht beauftrag» 
ter 'ßch diefer Gewalt an: fo han«l< lir der Vf. als 
(nicht meineidiger — denn <jr Iiitie fj nicht ge- 
fcbworen — aber doch als^ wortbrüchiger Verr&thec 
derFreyheit und Unabhängigkeit disr Republik, yfmn 
er nicht AUea daran fetste, dem Ufnrpator feine nn< 
rechtmSfsige- Gewalt su entrcifsen. Unter den da- 
mals 0'': \\ .j1 I lüden UniQ imltMi ii]wcluc Vieles dafiir 
fprecbcn, dsl» man von Seiten der Uamburgilcbea 
Regierung dem Uuinrchen Befehlshaber avek den J» 
fehl über, die Hambargirchen Truppen anirertraute. 
Aber die Sacka hatte doch auch noch andere Seiten.) 
,,AVie h.ltte ßch mit ditTi 11 MiliLirverhähniffen der 
unbedingte Gehorfam- des Chefs der BG. gegen da« 
Senat vereinigen laßen?" (Wir fragen: wtm kpflmli 
überbapiit cüt.MiliOr» (richtjiger: .fiabcrdihaiTonv) 
Verbültnifi des <$kefa der BO. unter einen irenideu 
Üefehlihaber eiitßehen, als indem die Hegierung der 
Republik den Chef der ÜG. an wie«, deitBefctUen de* 
fremden Kriegoubetiien zu folgend) „Wibiend det 
Feind vor der Stadt ßand, die ihre Vettfaeidrgnng 
durch den Rnflifcben Befehlshaber» mit dea uuiw 
ihm ßehendetj Tiupji n, erwartete, zu welchen die 
bewaffneten Bürger von ihm gesahlt WHiden, in der 
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ptCduk dltfei ..im Juftrago det Senati", und swar 
,;'vrihT«nd de* Aafientbalte* der Scbwadta in Uam- 
bnrg" («Ifo TOT d«m «ff May), „e» cxiftift Hb« diiB g«> 
genreitig gegebenen Verrprechangen eine förmliche 
Convention zwifcben HaflTner und den Franzöf. Oe- 
flieralen'* v.r. w. — Nach S. 308 iß Alle« einzig luid ■!- 
Uin ans euMMin^An^i«be dea Hi» Haffnar gefeh»» 
Im. Dw iHlet wird «In» wettere Beweife ertf Mt. > 
Der Vf. fodert, man Tolle ihm glauben, veil Er 
e» fagt , er, der, vnt lein Buch beweifet, die bc- 
Xanntcften Tbatfachen irrig and widerfprcetMa4 
angiebt, und lelbft geftdit, da(a, wie er sMrft 
von diefen Untarhandlmigaii iMJrte, er too diefet 
OIFehbarung überwältigt worden fey, nnd in ei- 
nem Znftonde, ,,wo der Oeifk von Leidenfcbaf- 
ten umfangen gehalten wird,** gefchrieben bab«. 
Waa nun von dergleichen keckan und aaerwiaTenaa 
Bebauptnngea. fo wie von der Aufnalinet welche 
Ae beym Publice finricn. zu halten fcj. Tagen una 
dieAgonicen S. 3Ö0 und 69. „Unter die Einwirkun- 
f,cn, welche einen nicht geringen EinHuT« auf den 
Qeiß der MenTchen und die Vetderbnifla der Seit iib> 
fteim , gebörr - aöeh 'das Herabfinlien der Literatnr, 
die «um groT-rn Thci! von hungrirrn Bogenfchrei- 
bem (Jic) gehandhabt, oA^i von eitdn SelbßJuthtUrn 
' all Vehikel Bum Fortkommen und aur Beförderung 
ihrea BegehnmaavermÖgeaa gcnuut wird. DaTa fia 
von Manchen alt Mittal ^bravd» III, not ßA iurth 
ftrkleineritng und JJtrabfftzuHg Jriäerar feibß gtt» 
iend tM machen , iß «in gemeiner üiauch, der Ccbon 
lltereit Z«i(en angehört; wo indeAen nicht wie jetxt 
Alla'«nd AUea doreh «inander lafen* nnd diedamaliga 
tefewcilc bcfTer an vnterfebef den , ancfa daa, was 

\clui',enhaftcGtriic}tte, von Wahrheiten zu firhten ver- 
_.and. Hätte auch derzeit Jemand dit Frechheit ^thabt, 
fein eigenes (?) Falfutn drucken zuiaffeHt ej wäre bald 
mittd0^t und nicht wie jetzt ^eägtdruekt und uath- 
verßekerf worden.^* Wir haben diefen Benerlinngen 
nur noch eine einiige hinzuzufügen, die nämH-h, 
dafa, wenn die letztere auH den Agonieen angefuliUc 
Behauptung von linicrhandlungen des Iln. v. Haü'ner 
im Jt^iragt dt* Senats wibrend dea Aufentbalta der 
Scbweded im Hamburg (aifo awiTchen deni •» — 
fi6ten May) nachgedruckt und nacbrerfichert wor- 
den iß, die Agonieen wenigftena »Uca MüglLche ge- 
than haben, um die weiier'3 Verbreitung diefe» üe- 
Xttchta an hindern, indem ihre tW0ytt Jujlage die 
Wortat „im Auftrage detSenata,*^ weglifitt« alu> die» 
fen Umdand , auf den S» Viaki ankönaait» ab ein 

falfum «urucKnimmt. 

No. 4. Die Aufserungen und Urthcile elnei ach- 
tnn^awaitbaa« veiftändigea, mit den fiegcbenbei- 
t«B -wmnMieA Mannca- WeoB er dnich da», waa 
dfr Agonift 7Tim Lobe der Dänifchen Autoritäten Tagt, 
und durch den üuißand, dafs jener der erßc Hambur- 

£er war, welcher dicf« » T-^^ , der in Hamburg ?or« 
anrfdiaDdan Stintotang entgegen, ößentlicb ana» 
fpncb» hla wi4 4a veifSltit wiid» den VerficharaOf 
" * — s giMtaiW Warth beravlapm. 



ala ihnen arwcialich gebührt, nnl^nlfe feiner auf' 
fallendßen, felbft aingcftandeneii, auf die Hambni» 
gtfchen Angelegedhalten hSchft ntchtbrillg ainwir- 
kcnden Fehler mit fchonendem Stillfchweigen zu 
übergeben: fomüJTen wir da« dem DäniCcben Patrio* 
ten zu Gute halten. Wir überfehen gern , daft er auf 
die Ver&obemsg daa Agoniften; »in« Aoftvage dea Sa' 
nata bab» Hr. flaffoer vor denn s6ften May unter-' 
handelt," S. 4 feinea Büchlein* einen grofsen Werth 
legt : denn alt diefea gedruckt ward, war die sweyte 
Auüapif der Agonieen noch nicht erfchienen. Aber in 
der Anfaami» S. 33: »«Ur. t. Hefa beruft fieb anf 
AetenfMwIie,' ameh dia er nStbigenfaTla MnaBebanp« 
tnn^ in Hinficbt dieler geheimen Unterhandlungen 
beweüen kann, wir bedürfen tzu unferer Ubeneu» 
guug diejtr Aettnßüeke nicht," können wir den be» 
fosnenen« «nnan^ifchen Oetchicbiaforfcher und 
Wabrbeitaflrcvnd nicht erhennen. Wodurch habim 
die Agonieen üch würdig gemach:, x\2[s man ibraSa* 
KÄblungen ohne weiteren Bewei» glaube? Durch die 
allenthalben vorkommenden Widerrprücbe und ihre 
Inchänäer in den bekanateAea Dingen? — Doch 
dafto mehr ill ca mm deaa Vf. diafea BfleUeina un 1o> 
ben. dafs er fo viele Schwachen und Unrichtigkei' 
ten der Agonieen aufdeckt, der Agonieen, die ihm in 
der angegebenen Hin&cht fo angenehm feyu mufaten. 
Bejr diefev Gelegenheit giebt ac manche fehr iaitoieC* 
buta hiftofifche Beyira^c, und erklirt einige derBe» 

gebrnhelten, welche die, .n:? vnrErr'faf^ten Anflehten 
entilandenen HdHrcben £ikUruiig:>vt;rfuche su ei« 
nem unbefchreiblich verworrenen und verwirrenden 
Cbao« «ngeftaltet hatten, darch eiofacba An&cbtca« 
tichliga Steünng der Begebenbeilen oder einan nen- 
hinxugcfügten. wenig behannten Umßand, auf die be- 
fricdigendlle Weife. Wir rechnen dahin z. ß. S. t^. 
dafs der Franzij f. General in Hamburg vordem isMära 
mehr aU einmal d^ Dänen den Antrag maehta» dia 
Sudt an hetenen. — 8.40 n. f., wtf lefr Vf. nach- 
weifet, difs der Gen. Tettenborn rom 9 bis 18 Maj, 
belonderi am letzteren Tage , inciu in der Stimmung 
war, welche nöiliig gcwelen w ue, um eine fo f O- 
perfeine Staaukttuß £u üben, aU weiche (Vamhagctt 
und nach ihm) V. Hefa ihn snTchraib«. und defa «• 
derfelben aurh gegen die Dänifchen Atitoritlten nicht 
bedurfte, wckbc die DeCeble ihrer Kegierung befolg- 
ten , nicht aber durch die Gewandtheit der Tetten« 
boinfcbea Uutcrhindler üch leiten lieben. — Ma»* 
chaa von dem Agoniftan nngereeht hauftbeilta, waifii 
der Vf. durch Anführung von Tbatfachen «u recht- 
fertigen; auf das, worin Tettenborn fehlte, und wel- 
ches V. Hef* mit übertriebener Schonung felbfi da, 
WO durch fein StillfCh^vaigen Unfchnldiga in einem 
gehäfligen Lichta arTcheinan mnfsten, nur von w«»> 
tem andeutete, weifet er mit demfelbcn nnpartcy:- 
fcben Erntte hin, mit welchem er da, wo et feya 
mufs, dielen Kriegtbcfeblshaber verthetdigt. 80 iB 

in diefem Büchlein mancher fie/trag aac 

Xadatailii and AiMt diafar Bflndd. 

(IKe Jert/ataav /Kp ^Mlffim dMik> 
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eESCHJCHTS, 

Schriften , dtn Krieg ati der U^tt treibe im d hffonderr 
dit /lamburgijchen jlng»leg.enheiten in den Jahren 

iQts und 14 Bett*ffm4- 
CFort/«tM»f dir im flwnfw ^Mck «tf «i/twlMMii A«c(it/iwr.) 

N 

aU uberall in dieicm Bacbc eine gleiche L'ülicher- 
heit und Unbefltmmtheit der God-mken, ^vin in vic- 
1*:d Stellen der Agonieen, vorherrrchend ii^» und daf* 
pir Vieles auf da» Wort de* Vfs. geglaubt oder »}$ be- 
%\iefeii ang'jiionimeii werden ft>i'i. ^^o\on dl-- De- 
weife febien. Aber wenn in den Agonie<n eine 
'nicht zu verkennend« Lebhaftigkeit und FuMu der 
Gedanken entfchSdi|t : fa gicbt e« hier der Gedan- 
keo überall gar wenige , fie gelien fn einem onendH- 
chen Wortfchuall',' unter. wahrhaft Braviclilji- 

re diefer Schrift licrtte üch mit Bequemlichkeit auf 
6 — 8 S. darßcUcn. Die Geißetarmuth d« Vfa. offen- 
bart Sxch auch in dem Abfchreibcn g«il>eir Seiten tn« 
derer feiner Schriften, und To etfahren inrir anch,d«ri° 
die Schrift ..Davoufts Denl^mj!, in einer Schilderung 
der von ibm verwüßeten LV.igrhungen Hambnrei. 
i8tV von Ihm Ift, eine Schrift, in der man die 
Haoplfache deffen, was der Titel befaßt. gleichfalU 
rergeblleii ruebt. Wortfügungen, wie „da* alTen 
Handel an^iA gebrachte England," — und unglück- 
liche Witielcjren. wie: die certißeats d'origifie, die- 
fe Elektriürmafchinen.*' kommen nicht feiten vor. 
Schade am die Scbi^nheit de« Druck» und de» Fa« 
pier» ! 

No. 6. In der Vorrede fagt der Vf. , daf* er die- 
le Schrift tbeiU aui Originalpauiercn, theil« «tu* dem 
GedüchtnilTe aufgefetzt habe , indem er im Frühjahr 
a$t3 bej vielen der wichtigften Oefcbüft« mitvrit^ 
ItendePerron gcweten Tej, — «r halte e» fSr Pflicbt. 
so einer Widerlegung der vielen, in den AgojTicen 
vorkommenden Verdrehungen und Verkeilungen der 
Wahrheit eineA Beitrag zu liefern, um fo mehr, 
da ihre £rCchtinnng miffbraucht worden ift, um dem 
Senat im vnwIlTenden Auilande einen gar böfen Na- 
lucn zu machen. Auli'allend ift es in der That, nnd 
ohne eine befonderc Mitwirkung de* Agonidcn kaum 
erklärlich, wie a) in den Englifeben Zeitungen, wel- 
ehe Heb am die Deutfche Literatar fonA eben nicht 
viel zu bekämmern pflegen, von den am* 94 Sept. 
zu Hamburg ausgegebenen Agonieen fchon am 1 1 
und 13 Oct. Anzeigen erfchiencn, und b) wie fie nur 
eine der dort ersähUen lüreignilTe (da» fqrnfolknd« 
J* d- L, £, i0i8> Zwjtwr Band» 



heimliche Unierhandeln des Staats) als entehrend 
{at iufawouj') benennen und herausheb -n, während 
Ge von anderen, z. B. von dem Wegiagf n des Agoni- 
Aen von dem ihm anvertrauten Pollen , aänalick 
fchweigen. — ^ Da» Ganze diefer Schrift ift rahig, 
befonnen, in leicht zu überfehcndcr Or 'Ti'n:;: , rhsn- 
Wiederholungen und Abfch weifungen ab:;t.i.iU[, und 
von \Viderf]UMchen ^o^^ülll mit lieb lellft, aU mit 
allgemein bekannten und unleugbaren 1 hatfacben, 
fanden wir fb gnt wie gar nichts. Beinahe nur auE 
da», woan der-?f. mitgewirkt hatte, befc) rnr.Iccn 
ßch Teirte bfrTchtfgenden Darflellungrn ; ebrn diefer 
UuiR.iud iber giebl ihnen einen groficu liirtürifrlieo 
Werth. Wir müifen Einige« auszeichnen. VV^ie ün- 
weife es war, im Augenblick des Einzuges der Raf» 
Ten die Municipalillt abaufcbaffen, und wie noch 
viel nnweifer, da dief«» anf Tettenborns Befehl ge- 
fchehen mufsle , f twas and^r"», als die nnver.uidt>r- 
te alte reichritii Uifche VerfaJiung anzuordnen, wird 
nachgewief^n , nuch im hüchßen Grade wahrfebein» 
ßcbgcmacbt, dafs alle folcbe Anfodernngen Tetten- 
Born» dnreh Eingebungen von Seiten des Hn. v. Hefa 
veranlafst wurden (S. 18 — 30), indem di-j S. 33 und 
3^ mitgetheilien Actcnftücke beweifen, dafs es de« 
HalTifchen Kaifcr» Wille war, in der VerfaiTung Ham- 
burgs nicht» au Indern. — In Minficht der Bürger- 
garde . daf» Rn. r. Hefs der Entwarf eines Organifa- 
tioniplans abgcfodcrt fey, di-fjr j!>er lange Zeil d.i- 
luit nicht habe fertig werden kunncn, auch dals er 
den Wonfch, feine Stelle niederlegen zu dürfen, nie 
geloTaert habe (S. 4o~-4i^)> — Da der Senat von 
Seiten Tettenborn» leine andere a1* die auf Erregung* 
einer günfligen Volksflimmung (ftlir ,1 1 1 1 ' ; t i . ; 
rechneten (prahlcrifchen)Njchricht'Mv bekam, und doch 
ßch unmöglich mit denfelben begnügen konnte: fo 
mnCite er hch Celbft aa anterrichten fachen, and er- 
fahr auf diefem Wege ganz andere Dinge, als der 
(vom Prof. Zimmennr.n rciligirte^ Dcutlchc Bcol». 
achter mitihcilte, — erfuhr iint«;r anderen, d,t[s da» 
Schickfal Hamburgs von der Rolle abbinge, welche 
Dänemark fpielen werde. Er fachte debbalb vor 
altem ein frenndrefaaflliches , nachbarliches Verhält- 
niFs milden Danifchen Amoritiiten zu erhalten, und 
fand bey ihnen die bereitwfiiigfte Thcilnahmc. Als 
der Senat während de» Gefechts am gtcn in grofi.er 
Beforgnifa war, warde er durch folgenden Brief 
an» Altona flberrafcht: „Der Obriftlieatenant von 
Hall'ner (Dänifcber Cummendant zu Altona) irt n.ich 
d<:m feindlichen lidup«][Udrtier ala Parlcraentär abge* 
gangen, nm «naciaeigen t data dieOlnifehenTtappcn 
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die Stadt virtlieiilifea w«r4en» ist fall man Ixt an« 
greift.** NB. Weder die Perton, welch« diefen Brief 

g( Ti }j ril liij , noch diejenigen, an ilic man ücb in 
Altona tiüßruchepd gewyindt. halte, noch auch der 
foecielle loiialc jomr Gefpräche, wird angegeben; — 
«bor wa« v. ifeb yrvn dan «bfeiMii da* Senat». dur«l& 
Vermhtelung der Dtnen« den FranioCen getbanen 
Antrügen verfi ];< ri . i's grundlofe Vermuthung dar- 
geftcUt. (S. 5b — 6=.; — Als fpSterhin- die Vcrhält- 
»iJSa SVifcben Dänemark.und Schweden lieh immer 
nebr verfiAftertcn« fodarta Teuenborn den Sanatauf» 
befdemerftärendaa Ferfj^ehen SU vermitteln, dafa 
die leztern in Hamburg \ nn ihrer Seite nicht» zu bc« 
fürchten haben würden; al» aher der Senat Iblt dciiea 
den Rath erhielt, die Entfernung der alliirtcn Trup- 
pen aua Hamb, za bewerkHelUgen, und die Stadt den 
Franaoren zn übergeben , wollte Tettenborn von der- 
gleichen nirl t ; hören, vcrficherte vielmehr, er könne 
lieh noch halten, und werde im entgegeiigejetzteni all» 
dem Senat früh genug Nachricht geben , ja feilet für 
die Stadt eapituUrtttt Unter kfanlichen. Verband- 
lungen, and wihrend aUe ttllitlrifcfien Anioritlten 
den Senat ohne richtige Nachrichten Heften, Heft 
zuerß (fchon feil dem 14 May S. 63) und vorzüglich, 
hin und Mieder aher auch Tettenborn, kleinlaut 
wurden (S.9S), kam der 99 May heran. Ali ücb jeuf 
Aiflea zum gänzlichen Abzug der Ruflen anliefa* nnd 
neue dringende Aufrotleningen , fich den Franzofen zu 
linterwerten , abfcitcn dui Ujnifchen Behörden an 
den Senat gelangten: To ernunnte der Senat eine De- 
putation, welche üefa bereit halten maftte, jeden 
Augenblick den Franzöfifchen Generalen entgegenge- 
hen zu können. Daf* früherhin keine die Ubergabe 
'der Stadt beir^flendc, Verhandlnnge« zwifchen den 
Fianz,oren und dem Senate Statt gefunden haben, he- 
weifet der Vf. aus einem in dem Nachtrage abgedruck- 
ten vom 23 May datirten Briefe dee Generale Van- 
dämme an den ObriAl. v. HaJlner. Am 29 Abends um 
1» J ü. wurde dem Vf. mündlich, und nach i Uhr Mit- 
ternacht* dem Senate fchrifllich abfeilen derRuJTen an- 

iezeigt^ dafs he die Stadt rerlailea müftten« und dem 
enat geratben , (ich den Franzofen an nnierwerl^.' 
Nun wurden Dcputirle an die Dänifchen Uehürden 
nach Altona gefandt, um deren V'ermiittlung bty der 
ünltTW erfung riatlizufachi n ; ehe man aber zu Ilam- 
bürg über den Erfolg jener Sendung Nachricht erhal- 
ten hatte, kam um 10 Ubr ein Dänifcher Officier zu 
«tem Senat mit der Anzeige abfeiten Daroufls : ,,dicSt. 
Hamburg wird unverzüglich 4 Bataillone Dirnen die 
Thor(! LilFntn. Jede Prottclion füll ihr zugeflanden 
werden, aber ihre Unterwerfung mufa fcbnell feya." 
Beidea gefchah. AU unter der Bürgergarde dieNadi« 
licht von der Ocfertion ibrct C)ieft und feinem Auf. 
isrnngtbefehl fich verbreitete, entQanden dicgrüfüten 
Unordnungen , die laeilicn wolhen die VVatfen nicht 
hergeben , crft auf Geheift des Senats legten Tie diefe 
nieoer und gingen aus einander. Mettlerkamp Terltefa 
fein Bataillon nicht chtr, alt bis es feine WaflVn ab- 
gegeben halte und ai^gelöfet war. Die Flucht dea 



Chef«, der BG. wird durcbaiM mit {«weil cigancnWor- 
' ten berehrieben; 

No. 7. Der Vf. ficht unter r. HelFent ruhrnwür- 
digem Panier, und fcheint, wenn er alle Kräfte an- 
fpannt, Schriftftellern wie der Hr. "Dt.lBoßt Vf. von 
Nu. 5« .ift-^ «aUerdinge. Jan£ieg ftreitig maclicit na 
können. In To leichter Trupnenf leichten GafechMB 
bleiben aber, \\'n lul annt, alle Hauptpunct« Unaa- 
gefochten, — dü» ilt tkr Regel, 

No. verbreitet, fo klein fie ift. viel Licht über 
die fraglichen Angelegenheiten, würde dicb abet 
noch mehr dmp . "^em e* dein achtuogawertlien Vf. 
gefallen hätte, die Tage der c' ■!'.JtrteHJeteiißücne, 
und der gepflogenen Unterkandlun^en , fo ivie einig» 
andere Vm/iände , bejlimmter anzugeben. — AU St. 
Cyr noch in Hamburg ftand. war dea Vfa. (damali- 
gen OXnirchen Cotnmandanien id Altona) Verfahren 

das unmittelbar- Rcfulrat des folgenden KSnigl, Be- 
fehls (dcilen Dalum unglücklicher Weife hier nicht 
angegeben iH). „Wir geben Dir zu erkennen, daft ea 
Unfern Bcyfall hat, wenn Dn dasjenige, welche* 
znr Erhältung der Öffimtlichen Bnhe in Hamb. «rFo- 
detlich in, veranlalTell. Doch darfft Du einer Ver- 
änderung in der inncrn Regierung oder Verwaltung 
der Stadt fljmb. heinesweges hinderlich feyn; fon- 
dern vielmehr nur die üüentlicbe Ruhe und bürger- 
liche Sicherheit aufrecht erhalten u. (. w.** — Ata 
darauf während der Anwefcnheit des G. Tettenborn» 
der Kimig v. D. befchlollen hatte , der Sache der .illi- 
irien Mjchlc tormlitli beyzutreten, ^^ar die'KicLi- 
fchnur für des Vfs. Betragen folgender £<>niglicber 
Befehl: „Da Wir nicht gellatten wollen« dafs die 
Franzofen wieder nach Hamb, kommen, wo Ge nicht 
unterlaHen würden, Rache auszuüben: fo iß es Unfer 
Wille, dafs Ihr (der Gen. v. Wegener, Coromandant 
des im fiidl. Holdein ßehcnden D3n. Truppencorpi 
und der Vf.) mit allen unterhabenden Truppen den 
RuIT. G. Tettenborn in der Vertheidigung Hamburgs 
untcrflützt, auch ihm fo viel Truppen abi^ebet alt 
er verlangen mochte, um fie i n II ji u b. zu gebrauchen ; 
denn ei ilt Unfer Wille, dafs diefe intei«ilante Nach- 
barßadi auf k ei nerley Weife gefährdet werde." Auch 
das Datum diefes Befehl» ift nicht angegeben, noch 
weniger aber fVann und durch welche Inßructionen 
CT aufgehoben worden ift. in Dicnfiiitlicht den 
Vf. etwa verhindernf möchte, den Jnhali der letzteren 
dffentlich mitzutheilen: fo fcheint e» doch ntebt nn- 
befcheiden, die Bekanntmachung der Tage, wann 
diefe verfchiedenen Befehle erlalfen wurden, und 
wannfiedem Vf. zu Himdcn k.imcn, zu hülfen, und 
wir fodern den Vf. bieoiit i:n Namen aller Gefchichta- 
freunde auf, diefes, fo wie Alle«, was er übeifdieincer* 
elTante Zeit feiner Cummandaotfchaft von Altona 
mittbeilen kann, dem I'ublico nicht vorzuenthalten. 
— Nun \crficbcrt der Vf. gleich Anfangs feiner 
Schrift, „dafs mit Vurwlllcn des Senat« durch ihn 
(d. Vf.) eine Übereinkunft wegen friedlicher Überliefe- 
rung der Stadt, gegen ^williguog einer allgemei- 
nen Amneßie, abgefchlolTea wofdeni dal* die 
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TOS den DliiiCcben Trappen nntcmomraene Dmoa- 
iintion Yeranlafst Mrorden fey. um, durch den bin« 

länglich motiviri'n Ab/.ug der Rufl". Truppen, die 
Stadt vor der EinafcherUDg und allen Oräueln «iner 
Eroberung durch Sturm zu ßeheroi — dafs endlich 
du, nvt VorwiiTen des Scnau , Tcrabrcdet« Toiläafi- 
^Kinrffdieii der Dlnifchen'Trnppen , bey wirklich 
erfolgter Wlcdcrbcfftami^ der Srailt diirr.li die Fraiiio- 
fea, nur eine ivuhlthaiige, sur Hettnng dir ätadt 
untemoamiene Mar«regcl gcwtCen hjj^ — und er« 
libh mm» «in diefe JäebanptUDgen tn rechtfertigeD, 
welebetl Antlwil er an den Verhandinngen genom> 
lfi(«n habe, welche der Kaidflroiilic Hsniliiu^M vorher- 
gingen. Di' k' i-^rsdhlung {e\bCt ii\ keine* AtHZRgs 
f^hig, -\vir müHen nur da» WirhiigAe au» derfelben 
ittfübre«. £« wwnde keine fönnlicbe fchrifiÜche 
Conveatioti 'fiber'dfe t}bergabe der Stadt Hamburg 
und die abfeiten der Frmizbren dagegen bewilligte 
Veneibotig abgefchloITen ; — alles Schriftliche be> 
tdMiattte lieh auf den TchoB VOOt S. Bartels mitg«« 
theiltra BH«f des G. Vindimiin« tn den Vf. vcm» «7 
Mar (»Mo tutek d«in Almige der 9d»wed^),''and da' 
d'.'r Vf. mit diefem nicht zMfrie(!c7i %var (und feyn 
kaitute), auf män<l/{cA« Verfprechungen (S. la}. Depn- 
tirte^ oder Mitglieder dea «enats wufsten um dicfe 
Unt«rbmdl«n^ni* batcen nn die Vermittelong 'der Di- 
ntfEbm Antomlten gebeten, es wurde ihnen daa 
Refuhat der Verhandlungen mit den Fraiitofen mit- 
getbeilt. Auch halten Hamburger zuerll in di-m Vf. 
den Gedanken erwLckt, durch eine Deinorirtrjtion 
gegen Hamburg dMAb»ieb«D der RulTen au befehlen- 
nigcn. obgleich, ala der Tf. diefe Idee anaiührte, er 
cb^n fo >v* nit:, dafs er Tie zu diefem Zwecke onifnlire, 
erklären (um dem letzten Zwecke derfelben nicht 
felbli entgegenzuhandel«), alt, dafs er die Einßelinnf 
de« Brandfchitfaena bewirkt habe, mitthcilen durfte. 
EndKeh batten'Hamburger (ob fre wirklich Drpmirte 
de» Senats waren oder nicht, kann der Vf. nicht Ta- 
gen — tx Meli fiedafür, undfragfe nicht weiter nach 
ihrer liCgitinaation} dem Vf. d.is Verfprcchen abge- 
dnUBMll» vor Wiederbefetsang Haniburgs dufchFran« 
Kafifcne Truppen snver Dlnifcbe Truppen dort ein- 
rücken «ra lalicn. Mit welcher incnfch» nfrenndli- 
chen Sorgfalt der Vf. dahin gearbeitet habe, dafadie- 
fea gefchehe, und dadurch das Unheil abgewandt 
wurde» das «na einem Starme der Franz. auf dieStadt 
hatM entflehen lUtnnen, wird S. 16 — 18 erzählt. 
Auch werden Fragmente zweyer wjchtigerUrknnden 
mitgetheilt — das ein«* Künigl. BefehU an den Vf., 
p,hey nicht zu vermeidender Wiederbcfetzung Ham- 
borg« durch die Franzofen, die Mittel zu finden, 
nnd es fo efn«nteitcn , dafs diefs oh^e Gefahrßellnng 
der Eiiiwohin r und auf keine gewaitTime Weife ge- 
fchehe und das aus ein'-r Coiivontion , welche 
iron M. DavOttll und (}.' Vandamme einer und von 
lemG. Wegener und dem Vf. anderer St it s ab^f fehlof- 
"«» ^ar (wann?) welcher Convention . die falt um 
lie Stunde de* AnjjrifF» eintrcfiendin Diinilchen Gc- 
i«rai« T. d. Scbtilenburg und 6. Adjuunt v. Lind» 



U U 5 » a » 8. ■ 35 'f 

bttlm beytnKB» oad v<MriD aMgcaMoht war , „d«r« 
Frattrtfifeber Seit« eine Cooperation gegen die 
Schweden Statt finden f hngcachfet Dänifchcc 

Seits zur Einnahme Hamburg» nicht auf feindliche 
Weife mitgewirkt werde." — In dem S. 2 i — :4*^K' 
haltenen Nachtrag« wi rd an» einem Acicupdiicke bewter, 
Ten, dars die Deputatiiin des Senats, Velcbe in der 
Kicht vom ci) auf den 30 May den Hn. v. HalViier 
aoffucbtc, von diefem aber an den neuen Comman- 
danten von Altona, Obriften d'Attbert. gewiefen 
wurde* bey diefem danof aiifecreiMi habe, „daf* 
dieStadt ■OTOrderft, und bie anr Beruhigung der 
Gennither, von n.Hnift l en Truppen befetzt werden 
m;>ge." Die Uefultate des Ganzen findfolgende: a)VVtt» 
dtr Vf. und die übrigen Dttnifchen Autoritäten für die 
Beruhigung, Vettbeidigung, Sichcrßellang, Schoiinac 
a. f. W.Hamburgs thatcn, ift Folge der (zum Theilaöge* 
führten) Befehle ihres Königs, b) Abfeilen der Dani- 
fchen Autorttiten wurde mit den Franzofen überBet» 
tungnnd SekOilDng Hamburgs Manches nntethaodeltt. 
aber ea kam nur «u mündliehen Verabredaiifea, md 
ewarnafehdem cyMaf. c) Perfonen, welche die Dinl« 
IV }i'?n A iitoritSten fur hinlänglich legilimirteGefchäfts- 
trnger desSenats anlebcn durften, fuchten die Vermiue» 
lung der DlnifUiea Autoritäten , bariethen üch «nit 
tboeo n. f. w. Auf diefem Wcige erfahr der Senat 
einen grofsen Theil delTen, waain den Dfnifch-Frän- 
zf TiM: I! Unterhandlungen vorfiel (z. B. die Verab- 
rei) nngen am C7 und sQ May), und war nicht ohne 
Einlluf* auf diefelben. d) Da die Franzofen eine bal- 
dige und förmliche Unterwerfung der Stadt aar fie« 
dingung ihrer Schonung machten , n«d die Depn- 
tirtt n (d<,.< Senat» O erkUrt halten, daf» an diefe nicht 
au denken fcj, fo lange Tettenborn die Stadt befctzt 
ball«: nallmendi« Dtoifebe» Tmppeu Drohbewe- 
gODgen gegen Hamborg vor, nm Tettenbof a« Rück« 
ctog «u hefchleunigen. Hamburger hatten snerft ein 
folches Mittel in Vorfchlag gebracht , obgleich man, 
da es jetzt gebraucht wurde, nicht darüber fjirecben 
konnte , daf» es nichts mehr und nichts weniger fey, 
•U ein folches. Ob die Franzofen um die wahre Ab», 
fiebt -diefer Bewegungen wufsten, bleibt im Dunkel, 
e) Auch der ü -li.inke , Hamburg anvörderß von D<i« 
nifcben Truppen befetzen au laAen , war Hamburg!- 
fcher Seil» oft gclufsert, einen förmlichen Antrag, 
über diefen Oegenftand machte aber erQ die Deputa« 
tion desSenatsiu der Nacht vom 29 auf den 30 an den 
fii rieii Coramandantcn d'Aubcrt. — Übrigens ver- 
hehlt der Vf. keinesweges feinen Unwillen daiuber, 
dafs man Hambtrrgifcher Scits fo g«r nichts gciban 
habe, um den Zweck de« Einrückens Danifcher Trup- 
pen am 50 May, die Natur und die Gcgcnßande der 
vorhergegangenen Unterhandlungen zwifcheu D uicu 
und Franzofen, und den £intluU, weichen die mit 
dem Vf. nnterhandelnden Hamburger auf jene Unter> 
handlungen gi habt hatten . ütVentlicb bekannt an 
machen, und damit allen den Verunglimpfungen z» 
Ae'.eiii, w L mit vornehmer und geringer l'übcl die 
Tbtilnabme der Dünen an der Wied« befeuung Uaaa- 
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VttT» «b«ffcWitte<r hat. Wir fmden .len Un willen 
de. \'fs. «im fo «rechter, d. au. dem Gan*cn hcrvor- 
«ht. dar. derWbe fich bey feinem Betragen in je- 
«Ml kriiiffhm VerhiUniffcn darchau. kein« «iid«. 

.U hücUß redlicher und menfchenfreandHcb« 
fieiinmineen Wuf.t ift ""'l berufst Cyn har.n. 
g"?"" >«c^. « btb. üch d^ Vf. in der Wahi der 
Siti" peirrt, uni « fejT doreh dw. W» «r oder .n- 
n - be AntoritSten so jener Z«* ▼«"''j'"* 
ten Harri bürg. Schickfal nicht gemildert, 

At^r Dänifchen Autoritäten von dem Angenblicfce »n, üa 
Jon heimtüc>irchen Abficbten derfelben öffenthch ge- 

«del«ia gefchrieben .vurde. da. bis d.h.n v. j'e.cbi .u 
"ifchuldigendeStiUfcbweigeo brechen, und die \ er- 
linmdcr *«r Rahe yftittu. Wodurch man da. Ar«er« 

Tbe fclbft «.ranZo/if.«. wenigttcn. f«^"/**' 
ümeihandlangen mit den Franzofen, und der Bc- 
f^.un^Imbar»durcbDänifcbeTruppcoeotrchuld.- 

^l^l^d - ift i« aer Tb« »icht wohl tb.ufehen. 

«nd Widerlegung e,n.ger ßehaup.ungen 
Haffn«. - Seftgleichen dc.H„_. H.^ ^ ijf^h^a. 
zu den Enählungen io Wo. 6. OMEiO« f«*»^^ 
c c da* Zweyw die ftarlw Seite dleCer Sdirif t . an. 
äeihe« Inte^ffc rrc~t Letztere/ De«- dM Er ftjre 
Ift eiaentlich nur noch Woriftreit, in den H.uplf«cheo 
SÄUdeVft überei«. und l k,^. ^%raf ^ 
"h "deren Benennungen j Nebenfachen, U«;ft^"de. 
aie in dem Drange jener grofaeo ErcigBlffe leicht ander, 
;;VerehM> u- 'nr. fars . vielleicht ««• »b«'^«^!" 
ttoa «igeifen werden konnten, werden TOH den Ewe« 
SS« de« Aoderen bald verb l .rc. hM erganz.. Du, 
eonfercnzen «lit Dinifchen Aaloriti.ten und d»e Ue- 

gcnfirnde'Srrelbe« ^ «»«TV^'^ÄT^f 8 
filieren N liTlft denVlben Vf... nndalfo »ucb »U No. 8. 
der Hauptf.che nach ubcreinftimmend brfebrwj«» » 
mI wiebtigOe Verfchiedeoheit zv^ ifchcn beiden Vlfa. 
ii!^e diere.Ferm der Uumh.ndlungen. de. 
iiitvHffen. und de. Einft-ITe. «uf fie. nennen folk. 
Iber ein Haup.panct bleibt ^^^J^J^^^^^;{. 
«hit. nämlich d e Frage, -vratoBi m« Haittbw«»- 
fcber Sei» nicht fchon Unge d.. Mimiffen Hambur. 

. ilfcber Autoritäten um i"« he 
aic Natur der iHmtAm Befeiaung am 30 M«y b«* 
rnTachte. Wir geftehen , d.f. d^fe* t^J ÄttU- 
Ichweigtn de. Vf*. um aufgefallen ift. 
ift derWinong. d.f. Tettenborn Uch "«ch böge 
;n Hamburg hiUe hrfte». daf. er hch viciUidu hu 
Zm WaffeIßilUta«! hin» hMÜ^ M«ii«. »od deb 



es an f icSen Fall feine heüigOe POidtt WAV» ^ die 
Stadl, iu die er unter fo |Hn«eDdeo Verrprechnn« 

!;en eingerückt war, und die für die Sdcb. d-r Puf- 
«n unendlich mehr tbat, aU die RuUen für die der 
Hamburger, wenigfleii. ein- Capiiulaiion ab»u- 
fchlief.en, wie er mehinala verfprocbe» haue 
(f. No. 6. S. 75. 95); «uch ift Ree. darMeinnng. det» 
l ettenborn durch die Drohbewegungeii 1'^ M .ncn. 
die er für £rnß hielt, verleiiei, jene t-apuuUnoa 
▼ergab und eilig die Stadt verlief«, — daf. alfo jene 
Drohbewegungea in ihren Folgen aicb.t. heilto Pt 
fondern h&cbll nachtheilig für die Stadt wuffden, 
die oliao dicCtlbto fich vielUicht bi. &um Waffen 
ßillßand gehalten, deren Schickfal wenigßen. nicht 
durch eine verfpütete Übergabe an die Franzofen ßch 
verfchlimmert beben wütdo* der Meinung iß 

Ree, daf. man einen Sturm enf die Stadt hltte. ebiirer- 
tcn füllen; — fobald die H.imbnrger in Faßong büe* 
ben, wurde er wahrfcheinlich niMr einmal gewagt— 
wurde er gewagt vielleicht »iiruckgcfcblagen , — und 
felbßwenaer glückte, würde. V nicht fo yi^l Unheil 
und Verl aß an Geld, Gut.Oebäudeii vad Menfchenlebe« 
verurfacli! li.iben.als fpaieihin diekalten.bt .;iirmcn,ge- 
fahrlofen Graufamkeiten Davouß.. E. ifi wahrtcbtiii 
lieh , data die Dinen bia »tun Waß'enßillßande noch 
Dicht thitigen Antheil «a dea Asgrißan au£ Uam* 
bürg genommen haben wurden , — and tbaten "fie 
fo war die Gefahr für Altona viel prcfser zis 
^ur Uamburg, — denn Hanibnrg hatte man vrel 
liehr Mittel in den Händen , Altona su serßören , »1« 
umgekehrt, — ein Umßand, d«c («br g«t zu einer 
Hamburg in mannicbfaltiger Hinßcht Aütsenden Ca» 
pituhtii 11 hätte benutzt werden können. Es iß On» 
vorgeUomraen, als hege der Vf. abuliche An flehten, 
und könne def.halb jWzt, nachdem die Folgen, wel- 
che die Tbeilnabme. |lei Dftnea an dea Hamburgi- 
[eben Angelegenheiten fiiv diefe Sudt bcnTvorgebrachC 
bat, deutlicher übcrfehen werden, diefelbe nicht 
al« dankentvv«rib betrachten. Aliein alle, diefe. zu- 
gegeben (wie Ree. gern thut), bleibt e« doch eben fa 
unleugbar, dab die OAnifcbea AuioriUten Hamborga 
Beße« wollten , und daa mubte Öffentlich gefagt wcr> 
den, befonder« IVit 'em diefer gute J7 iU» verun- 
glimpft wurde. — l^ie Anklagen des Hu. v. Hebron 
gegen Tettenborn verheimlichten Unterhandlnngm 
de. Senats mit den Fraueofen, von einer in Auftrage 
deaSenat. mit ihnen abgefchloOeneaConveatioa n. f. w. 
w erden dann leicht widerlegt. — Endlich entbilt 
diefe. Ruch von S. — 44 intercJTante Beylräge zur 
> Gefchichte de» unglücklichen 30 May, fpricht von 
den Schii^alea der den Franaofen entgegengefcbick« 
ten Qepuutton , df n ßetcag en der J^ranaolcn n. L w. 



NEUE AU 

m^fien b.Hrr*rt JLthrhuch für dm erfien ünterricUJn der 

ryiebpi^ i» Oieft*^ m»' B'N» "^»tKU»lela^ 
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4dhi-tA«M. dtn ttritg an igr tTnttretht tmi h&ßutdtrt 

^U- ntmht-C''J'''r" Angelegenheiten in tUn Johrm 

tQtJ und 14 betreffend. 
^TßrtfHxmtig irr (m vorigem Sitttk etbgthraditnm Üttenfion.') 

S» 98 u. I. batte der Vf. gegen Hn. \. HdAncis Er- 
klärung behauptet, dafj die in der Nacht vom 
Maj nach Altona gcfandten Oeputirten des Sensu 
ktiMSUMgs um die Begleitung einet Dlnifchen Offi- 
cicrs brv ihrem Oangt; an Vaudainmc , fondcrii nur 
tun die AblciKlung eine» Paricnientair» ;in dii- Frirl- 
zofen nachgefucht hätten . dafs keiti bekaiiiiter Ein- 
'WObQcr Altonu die Deputation ko dem ^jactafolger 
HaHben-in-derCoinmanaanturvon Altona, dem Obri* 
Äen d'Anbert, geführt habe, endlich dafs in der Un- 
terhandlung mit diefem von einem vorläufigen Ein- 
rücken Pünilcher Triijjpen die Hede nicht gi;wtfün 
fcj, weil diefe Deputirten vom Senate keineo Auf- 
trag gehabt bitten, folcbe Wünfcbe zu ilur«ani. Oer 
Vf. behiiD« tot diefet zufolge einer fchriftlichen Aut- 
fage bcidt r Deputirten, die von ihnen aber erftaum Be- 
huf der Ab; jITung diefer Schrift Crfllo n — s\ Jahr nach 
jenen üegebenbeiten) erbeten worden war. Dagc-< 
gen behauptet nun in 

No. 10 der Adv. Rahtgen, daft er Telbft, Vf. 
diefer Blätter, die beiden Deputirten dem Obrißen 
4*Anbert BUgetuhrt habe — umi in 

• No. ti der Vf., der Obrift d'A. felbd. dafa diefe 
Depntarion hef ihm um -einen Dan. Oflficier aU Be- 
gleiter zum Oen. Vandamm«, und um da» vorläufige 
Einrücken Dünifcher Truppen nachgefucht hab^?. 
Diefe Aufserungen ZV. < V tjr , ihm bi» dahin perföiilicii 
nnbekannter Männer in einer amtiichea Unterband- 
lang habe er nidit andera ala amtlich, and alfo alt 
Tom Hamb. Senate ausgehend, betrachten können. 
Für die Wahrheit der Thatfachen verpflichtet der Vf. 
feine Ehre. Die Unrichtigkeiten in dem Berichte 
dea S. BarteU entfchuldigt er durch die Geinülh«llim- 
mang, in welcher die Hamburger während jener 
ftirchtbarcn Nacht feyn mufsten, — ünfaertdabejaber 
auch die Meinung, dafa, fo wie in diefem Puncte, 
fo auch in manchen anderen almliche Unrichtigkei- 
i«n aaa Ibniichem Grunde in dielen Berichten zu ver- 
matlien feyn dürften. In der fpSteren Schrift de« 
S. Barle)« (No. 14) lind die Anfierungen der Hnn. 
^labigen und d'Aubert ganx Tinberückßchtigt gelaüeo 
and alfo ftill^chwtigend bcn;iii^t. 

No. IB. In der Vorrede «rkUrt der Vi.« d«£i dis 
J, J. JL I8>8» ZaupgrSoKd, 



^§mm»n Veranlaffttne diefcr Schrift fej-en. Er Tagt 
(S. IV): „V. flefs will bew ir, r, , dafs alle feine Be- 
mühungen , die Stadt, deren Vertheidigung er unter' 
nommen batte, xu erhalten, nothwendig an den V^t- 
derÜMbangendeaSenau fcheitem muf^tf^n, der bereits 
vom lOten Maj an mit dem feindlichen Geoeral un- 
terhandelte; — ala -tSrund einer To ungeheueren An- 
klage führt Hr. v. H. feine Gerechtigkeit und Wahr- 
heitsliebe an; — da» Unglück der Stadt ftellt eralann- 
abwendbar dar, und will durch diefe DarQcllong 
daa Anflöfen der Verlheidigung«miitel. fo wie feine 
eigenmächtige Entfernung enifchuUli- Mi , und e« 
liegt ihm fo viel an der Behauptung diefes Satze^ 
dafs es ihm auf einige «iniicbtige Angaben niehcan- 
kömmt.** Dann wcfden diefe nachs;ewiefen, he- 
fondevB die lÄteAerf/eAeVerwechfelung des Zeitpanct», 
von dem die Enro] uTchen Annalen reden, indem 
üe die Macht Davoua* aufzählen, ^eren Hr. v. H. 

355 Geh -zu Sebalden kommen läfst. Dann ßifcrt 
der V/. Vi; fort: .,ea darf der Eitelkeit c i n e s M u n ■ 
nca niebt erlaubt -werden, üeh einerfeit* durch un- 
TJchiige An^'aben und Befchuldigungen . und ande-' 
rerf.ii» durch ein übermeifterndes Gefchick recht- 
fertigen zu dürfen , \venn der Mangel an Fähigkeit 
an ygrtrauen und Kraft, ihn Fehler begehen lief ,. >' 
Er, der Vf.. babe tiberdief» noch einen Grund gegen 
die Agüuieen au fiutrete» , weil ße „dio von ihm pri- 
-vatiui geaulserte Meinung, dafs die Übergabe Ham- 
burgs um Jonen May nicbt abfolut nötbig gewefen 
fey, auf eine Weif« «a widerlecen fuchen, deren 
Würdigung er dem Poblicnm überJalTe (wer die Ago- 
nieen gelcfen hat. wird wilTon. -vvie ungezogen fleuch 
ausdrucken, wenn f»c über den iluigen entgecenge. 
fetzte Meinungen reden — ); er niülledershalb biRo» 
rifch nachweifen, dafs diele Ubergabe „durch d. * 
Hn. V. Hefa Unftblgbett und Tertrauenslofe Au»d,iuer 
in Bekämpfung der Umftändc" herbevgefuhrt f.y 
Sehr wahr fagt der Vf. ai^ Ende der Vorrede, „dafa 
nur aus einem nnveründerlichen Vertrauen auf den 
Gott, der alle Begebenheiten der Weh fchaffi und 
lenkt, einem Vertrauen, dasfitk durch den f paltet- 
den bejchränkten Verßand nicht irren läfst, dieicnig« 
Schärfe der Einficht und die Thatkraft geboren wer- 
den können, welche, in Noth und Tod Tinwand«!- 



Hamburg hatte, weil» jeder, der fie in der Nähe be- 
obachtete; vonHef», der in den Agonieen eine wabre 
«nd voUfiändiß* Qcfchicbte jener Erei^iiire «n g». 
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lien Terrprach , hatte avcli tob iittm Motiven i«- 

den müfTen ; — wie Tchr c» ihm aber an Sinn füT der- 
gleichen fehlt, beweifcn feine Agonitcii , die nur 
t ili f inzig Mal folcher Gegenflände er\> ahnen , und 
%\rAt um eine 'witzig feja foUende Bemerkung an- 
avbringen (S. 189 der Agonleen). 

IndcITen kann man den Aconieen Vieles verge- 
ben, da Tie VcranlalTung zur Erfcbctuuiig To vieler 
gurer Schlitten geworden lind. Die vorliegende 

Sebört gewib zu den allerbeftcn and interelTanteften ; 
:e llfit tiefe Blicke in den Zuftand tiaiiibnrgs than, 
und im Ree. iß aucli durch fie die Überzeugung be- 
feAigt Würden, dafs e* dort im Frübjahr igt !^ reicht 
^fowoJil an Mittein der Verlheidi;i;unp , als an einer 
befonnenen Anwendung derfelben gefehlt habe. Wir 
hoß'en, dafs Keiner, den folche Dinge interelTiren, 
diefe Schrift wird ungelefen laffcn; — daft er über 
Vieles viel klarere und oftnuls ganz andere Anßchten 
bekommen wird , wie ihm die früheren Schriften ga- 
ben, können wir mit Sicherheit verfprechen. Um 
deoRaumstt fparen, dürfen wir nur Weniges anfüh- 
ren. S. SS. Wie klebt am s.)(len Febr. eine Sicilia- 
nifcbe Vetper hätte angeßiftet werden künnen, aber 
warum fie (aus anderen Gründen als au» Furcht vor 
den Franz.) nicht veranflaltct worden fcy. — S. sStüp- 
Wie febr die EiitUitit de* Hn. v. H. . der durch die 
Erfindung eines neuen Exeic. Regl. glänzen wollte, 
* der Bürgergarde und ihrer WalVenübung fchadete. — 
S. 31 n. f. wird mit den Agonieen übereinflioimcnd 
erzählt, wie v. Hefs die neu eniftandene Garde be- 
nutzen woljte, Franzofen su rchülsea« uitd diefci 
VeranlalTung zu ihrer Aufhebung wurde. — S, 39. 
Welche Plane man hatte, um das Einrticken des von 
Stralfuiul kommend(*n Morand v.n verliindern ; wie 
V. H. lieh um dergleichen nicht kümmerte, fondern 
auf Veränderungen im Stadtregiment lann. Das 
faöcbft Unzweckmafsige und Verderbliche diefer Pla- 
ne wird nachgewiefen , fo wie, dafs r. H. fich da> 
durch de» ferneren Vertrauen* abfeiifii des Senat* 
unwürdig machte. — S.46. 47. fehler bey b.rrichtung 
der Hanfealifcben Legion. — S. 50. Was t^em an die 
Spitze der Veriheidigung Hamburgs gelU-lltcn Hn. r, 
Hefs oblag. Er mufsle ßeh die genaueren Nachrichten 
von dem ZiilUnde des Feindes rerfchülVen , Tetten- 
born auf Alles, was Hamb, bedrohet^, äutn:' rkfam 
nicben ; er maCite vor Allem Vertrauen. Oü'rsheit 
und Ergebung gegen die ilegierung der Aepablik be- 
weifen; er miifste die partielhen RrSfte Hamburgs 
kennen, fanitueln, ordnen; er initfsie. im Vertrauen 
auf Gott, über den Urnftiimien liehe» u. f. \v. Von 
allen diefen fand ßch bey v. H. Nichtt. — S. 53. Gro- 
fse Unordnangen bey den WaAenübuogen der HG. 
Friedrich Perthet (der auch hier nach Verdienll ge- 
lobt wird) ii.ihiii lieh ciiilh'ch der Sache an, nicht 
V. H. — S. Am "tiH Apr. ward der Vf. zum Chef 
eine* 4tcn füit. der UG. ernannt; aU er nach feinen 
Bat. fragte, ward ihm die Antwort, er folle unter 
den vaeaiitf^n Haufen 6ch ein« ausfuchen. Man will, 
df.r Orilii'iu;; W'r;; n, die Butaillons nach den Wnhn- 
bcziiken bvUimmeu, da will v. U. ab« die huOjchm 



Leute ans Telneiti Bitaillon , die in anderta SesklteB 

wc^^r.icii, nicht entbUcn. S. ,^5 tuid ^g. Wie v. H. 
iich um das Ekcrciren par nicht bekümmert, feine 
Perfon hingegen durch eine hefondere Uniform vor al- 
len übrigen Mitgliedern der BO. auszeichnet. — S.Sa 
—67. OberRriegaartikel und DienftreglementderBO. 
und die Bewaffnungen mit l'iken, heheraignngswertbe 
Bemerkungen. — S. öj. W ie die ßurger lieh gegen 
V. Hejfent /■P'illeii im Schiefsen nbten , und wie er 
für die .Artillerie, auf die e* doch bey der Verthcidi- 

?ung Hamburg» vorzüglich ankam, garniehtsthat. — 
. 7ft u. f. £rQe Auffteilang einiger Abtheilnngen dec 
BG. gegen den Feind , wobey v, H. nichts that. — 
S. "76 u. f. Die Wilbelmsburg wird von den Fraua. uber- 
fallen. Um üo- wieder zu erobern , hätte ücb v. H. 
an die Spitae aller Frejrwtlligeu der BG. fiellen mfif* 
fen. Das enlgc^engefetzte pflichtwidrige .Betragen 
des Pin. V. H. , feine Gleicheiiltigkeit bey denMafsre- 
geln l'ettenhorns , die iich ;:; 1 ! j 1 1 rifch durchaus nicht 
rechtfertigen laden (S. 9s a. t'. wird diefes aufs Deot* 
lichße bewieten), da» Unbefriedigende in feinen Ver» 
fucben, diefes Betragen Tettenborns durch eine fttpcr* 
feine Klugheit deßclbcn zu erklären, wird dann ans 
Griinden getadelt. S. 37— -91 wird ein deiaillirtt» 
Vcrxeichnifs mitgetheilt, woraus hervorgeht, dafs 
im April zu Hamburg vorräthig waren 303 Stuck 
fchweres Gefcbtitz (unter diefen is St. 34 pfünder, 
12 St. iß pf. , 8 St. 12 pf. u. f. w.), 41,741 Stück Ka- 
nonenkugeln Un i Haubitzen uiidetwasi.ooo I i lidM 
nenpalrer; — ferner Ichickten dieScbweden im^uFf. 
Pulver und die Engländer 3oo,o«o St. FKntenpatrtK 
nen, — am cgften May waren noch sooo ir. Kanonen- 
und 195,000 St. Flinten -Patronen vorhanden. (Hat 
V. Hef» diefe Vorr^jihe nicht ^efiannl? — er, der 
Hamb, vcrtbcidi^en^foilte ? — oder fie verfch wiegen ? 
um auch von diefer Seite her feine Flaebrcntfcltu]« 
digen zu können.) S. 96. 97. Unordnungen , die am 
19 May in der Leitnng der UG. herrfchien. Der 
Il'iriilche Maj. v..Bock v.i itit d. r auf dem Stadldciche 
(lebenden BG. an, dal» fie nur in Hinhchc etwani« 
-ger Organifationsbcdürtiiille mit dem Hn. v. Helb in 
Verbindung blieben, in mililiirifcher Hinücht aber 
von nun an die Befehle des Kaiferl. RnlT. Chef» au 
befolgen hätten. (Line in jtd«r Hinfic'nt huci^ 
wichtige Sache, die dem i'ublico, fo viel uns be- 
kannt ul, bier sverft mitgetheilt wird.) S.' fff— 105. 
Strenge, aber gerechte und durch haltbare GründL: 
unterftützte Kritik über die Leitung der Vertherdi- 
gung Hamburgs. I i ^, ii : ( wiefen, wie wcni^ 
man damals die Franz. An^rilfc zu furchten hatte. — 
S. 106 und 7. Über den Kriegsrath, welchen v. Hefs 
zufaniratnrief (vergl. Agon. S. aßs). Die Chef» «rr- 
klarten, „düfs man mit den Wallen io der Hand «iurco 
DHneii lind Frair/.ofiii iich einen Abzug biihnen, 
oder als freyer Burger im Thore feiner Vaterßadt fal- 
len inulTe,** 5. 13 und 14. Der (Mathematiker) Rep- 
bold hatte vom Michaeli»- Tburme ab die \ rf rei> 
Hingen der Franzofen zu einer Untenichinung auf 
dem Fl'ilTe bcnbar htri uiri Tittoiib'orn eemeldeC, 
dort aber, kernen Glaut>tu ^efuudtu. Von Uwnbaz^ 
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gern (nicht von RuITen'und ohne WiiTen detrdben) 
wurden M.ifsri'ijeln ^iiin Scluitzt! dei ii^ifras <xt nom- 
tuen. In der fülgenUen Nacht bei da* bekannte Qo- 
Cecbt anf der Elbf vnr. — S. i lO, iit. ii6werdenB«> 
Vreife vondem Mathe undtfer KnirchloflTcnhrit ange- 
führt, die im Himb. Volke lebte. Fr^y w tllige bo- 
ten i'ich ; iflcn Mjt zu einer Unterii'Mi: ung ge- 
gen die FranZ' lUitcrieeii auf dr f Fedde) an, die W'hr* 
fr iif inlich (wie der Vf. h. weift) ge^lii^t Cgm wttr> 
de. Aber v. Hefs wie« dief« AaerWeten sntäcli. — 
S. ISO — ifl3. Genaue Bercbreibung de« letzleren 
Kriegtratbs. DieChera der Bataillüne fpracl ei^ 'I hIIi 
für, tbeiU gegen die Möglichkeit einer ttTneren Ver- 
tbcidignng; v. Heb verliefs zuerß die Vtri.m.iiilnn^ 
«nitdoi Worten: ftHf» Perthea werde ibr niiae M01- 
nnng wtir«n laflen,** naebheTerkl^ie diefer, „v. Hefa 
fähe <3ie Sache Hambüren für verlor 1 • DaiauC 
ging di« Verfamritliiiis au« einander, iiJute dtn von 
iln. V. Hejs geil iinjciiteu Eiitjchlujj der ^iijlojuug 
Xtt Jaffiiu. Mit Hecht wirft der Vf. dem Agoniften 
vor, aafa er |f)egeii keinen der Chefa Ton dem Anmar- 
Iche dea l'rLnir. R^taillons, um welchen er fcl on vor 
dem Krirpsraihd wuftte (S. Agoa. S. C()3)f ein VVurt 
geiulscrt hjbe, und rchlicfst darau», dafa er AV jluf* 
iäjuttg der BG. gewünfcht habe. Daran kann man auch 
keineswegs zweifein, vergl. Agon. S. 415. — S. 187. 
Altrkwurdigi« Aulserinpen 1 tM tcnboriis g^cii 'K'u 
Vf. joi c^ftci» Miy früh ; d juijU hatte er nocJi d\c Ab- 
liebt, Grebin Hamburg zu viriheidigeo« weil er an f 
Unterftüunnc der Schweden rechnete. » S. »30. AU 
der Vi. em fofteh May bald rwcli e U. Morgens die flacht 
de« Ghcl« der Bür^crgjrdf mn^ den vijii denifelbcn ci- 
penmachtij; gegebenen AuUürungtbefebl (von dclle« 
Kmu HZ der Vf. bi* dabin nicht* gewufsi hatte) erfabft 
icbrieberUn. Seiiüt. BarleU: „UnfercLage iß hty wet» 
teni fo fchwit ri^ nicht, alt de fcheint.jlie Feinde find 
«i!4_ljt im Sl.iriiie, un* durch tjeuMlt ni l);iicn sii Köri- 
Bt-n, una nmU Hülfe von dMi Ailiirten w orden, für die 
Mamburg ein PUt» von zu grofser Wicliiigkeit ift, 
um ihn su rerlaffen. £r bat um Vertheidiguugabc- 
fehle, and woUie attdann mit f. inem Kopfe dafür 
ßf-ben . die Sijiit i/fT;i;:e /.u h.i!lf-n. wJhrcrd wel- 
eher Zeit un» HiiUe kouimt^^n ^^cide." Zu°1('icb 
machteer Anßbtten zur Vertheidignng, und fand njcbt 
allein die gtöfti« Bereitwiltighcit. bejp dem 4 Bai., 
fondern es kamen aach viele braTe L^nie von bereits 
aufgelöfetcn Corp«, iinil !chli'lle:i ficli d^ iii # Put. an. 
Allein der Senat ve* vvcigtrte «it: NVrtln idigung, 
fchicKte vielmehr den Befehl, fich aufiulüfun. Noch 
einmal verfuchte der Vf. den abreifenden l^reuIF. Ge. 
fandten, und dttrch ihn den Senat, für den £ntkl:luf* 
VertlitliH^'inj; zi: \n iiini ii , .il^ .iii r auch diefcs 
mir»gitick:e, mui^te er auch feinam Bataillon den 
Befehl fich auf;&ulöfen geben. S. »33 Ausbruche der 
Verzweiflongr welche« diefer Befehl und das Nieder- 
legen der WalFcn hervorbringt; kaum kann man das 
Lei-/-»' fc Lcu-iili — als der \T. I. aim einen glück- 
lichen Augenblick booul»!. hatte, diu Stadt au verlaf- 
Tcn , fuchte ein neuer bewaflncter Haofen ihn in fci- 
Aes Wohnung tuf «■ tun unter (einer Lettnag i«f Lf 
4 
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ben und Tod 2U kSrapfen. — Angehängt find efn paar 

\Vorie ,,iibijr die Mu^Üchkeit der N'ertheitlifjunj; Ham- 
burg» nach d( in Ab»uge der Kuüen". Der Vf. be- 
gnügt fich, eine .Stelle aus Carnots Werk: über die 
Verihcidi^ini^ fefteri^lätse,anBaführeii, und eine kurze 
Anwendung davon auf die Nichtvertheidi«rung«me- 
thüde des Agonifteii in Bcaichutig auf di fl'jti Aufiif!- 
ruugcn S, 375 au machen, in der 1 tut ft bcint das, 
Wa> diefer von S. 359 u. f. vorbringt, darcbaus nicht» 
ander« sa feyn, alt jenes Oedankenchao«. welche« in 
ihm wogte, als der Gedanke, davon sn eilen nnd dib 
Stadt ihrem Scliickrjl zu lil rrljfTen, ilin überwäl- 
tigte, — als fuichcs lafst es iich enlfchuldigen ; — foU 
es aber eine mit Befonnenheic gefchrlebcne Abband« 
lang über die Möglichkeit Hamburg zn vertheidigen 
voruetlen: To beweifet fie nicht* weiter, als dafs der 
Agonifl von fult li«n Dingen dnrchau» nichts ver- 
ftcht. — - Ferner 6. 159 — 14s fin paar Worte über gc- 
wilTe Anfserungen de« Allonaer .VIerCttr«, über die 
Theilnahme der Dänen an den Hambarger Händeln» 
Hier fcbeint nn« der Vf. dem guten WilTeii der DSni« 
fchen Auturii.iu II die vcrdiiiiic Auerkf nimn^ nicht 
g^AUz widerfahren zu Ijll'en, obgleich wir mitihatdie 
UbcrzeUj^ jng theilen , rf.ifs dieler gute Wille von den 
Fransofeo gemittbiaucht wurde, die Stadt» welcbe 
fie mit Gewalt nicht erobern konnten ; mit lÄtt ett ' 
überwältigen, und dafs, wenn man auf die Folgen 
ücbt. es bcller gewefen würe, wenn die Dänifchen 
Autoritäten heb der Hamburger Angelegenheiten nicht 
auf dieCe Weife ang^ommen hatten. Am Scbluffo 
findet fich noch (aufscr einigen fchon ohnediefs be- 
kannt gc^^ ordencn Actcnßiithen) dal merkwürdige 
Artt'ic- vom 23 Febr. »815, M inlurch eine Biirgcrbe- 
Waft'nung gefetinjaf'ig erlaubt wurde. 

No. 13 hat nur in fofcrn einen bißorifchen Werth, 
als fie den Beweis, wie unfähig der Vf. war, dem. 
Ikonen, •\velcl)eri luan ihm libertiagcn liatte, würdig 
vorsußehcn , bis zur vollen Überzeugung durciifrihrt. 
Er weis auch hier nicht, worauf es ankönur.t , ver- ' 
wechfelt Urfache und Wirkung, Zweck nnd Mittel» 
llauptr.iche und Ncbenfache unauFljSrlich mit einan« 
der. Nur J iniiZ':* zur Probe. Er venln-idi^t hier 
von Neuem leine unglückliche Idee, in den jllerun- 
p^rslichßen Zeilpuncte, der gev-'^hlt wcrd n konnte» 
ba^m Einrücken Tettenborns, durch dcHt-n Htilfe 
die VerfalTung der Republik Hamburg zu andern, — 
weil der fch wcrfalUge Oeri^hlifugang der alten n ii lu- 
nädtifcben Verfallung für einen Zeitpnnct, der tme 
fo rafcbe Thatigkrit erfoderte, nicht paMicb fcy. 
In diefem letslcren l'uncte hrtt c\ Recht; — aber li^fs- 
üch denn kein Auskunfismittel finden, wobry die 
Vtrf,il'.iuig blit b. und dcrntu h J;iich die verfajjttngs- 
mäjiigen Be/tördciif Senat und Bürgerfchaft (nicht 
durch die Willkübr eines Bürgers, der, nm im Sinne 
der Aken icu reden, narh der Tyr.inncy ftrcbte, oder 
die Gewalt eine» FreTiidcn) Einrichtungen gclroiiei» 
wurden, welche eine rafchc I h il-Ueit .l^r IJc Wur- 
den möglich machten ? — oder vielmehr Jtnd durch. 
Senat und Volh nicht fofehe Einrichtungen getroä'en 
wned«»i ind«» «an eraeji Einzigen nut folchci 0»> 
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•wiit lieldeidete . a1« Meli '^tm Orgm«f»tfoa«decret 
Aem Chef der BO. sttgeftibdeii, warde? Dsti 4i«(e 
«rorte Gewalt durcli flie UnfÜhl^lieit defleu. den Ge 

libertragcn war, fo üb«rjH4 nu:zlos blieb , defTen 
-wird der Vf. die alte Verfalluiig duch wohi nicht be- 
'Tchnldigen -woDen? — Ferner die Behauptangcn 
S. 85t ^''^^ ^'^^ Senat ihn keinet Eide* su entlaffi^ 
gebabt. da er ihm keinen geleiftet habe, — War dmn 
dem \ 1 r.in Wort, fein hn Revcrfo Avohltiberlegl 
VOd fchriülicb gegebene» Wort, OrdnuiJg i(i der Stadt 
KU «Thailen iaMo Jich nicht als Herrn deiCelben an» 
snfehen). eben To viel wetth ala,dertheawft«£idf — 
y.Dab Er dnrch den von ihm ansgeRdlten Revera, fo 
wie durch da» Vertrauen feiner Waflengeßhrtcn und 
diorch Filicht und Gewiffen verbumlnn war, für die 
Rattanf der in der Garde dienenden Bürger und Ein- 
^rr ht:er durch die AuOöfang derfelben su forgeo, fo- 
balii der Moment, der dlefe* erheifcht«, «Intrit.** 
Wo fteht denn ein Wort ini Reverfe oder im Orga- 
nifationtdecret über ds* llecbt de» Chiefs der Bö., 
diefe, wenn «» feinen individuellen Gefühlen paf»- 
lich Tchien , aufaulöfen ? Wodurch will der Vf. be- 
weifen. daf« de» Kern der^G., die -mmhigen . ti- 
pferen ."Nlänncr. eine Co feige und gefähriicbe Hinge- 
. bong in den Willen des Feinde« billigten ? Alfo tr 
liatt« Mn Recht» Äe aufzulöfen, er mifabraucbte viel- 
mehr Vertrauen feiner Waffengefäbrten, indem 
er üe in dem Augenblicke rerliefa, wo'die Waffen 
entfcheiden folltrn. Ur.ä n ie u uräe Jcriit durch die 
jfujivfiing der BO. im /Augenblicke des jtindiichtn 
Angrijjs für ihre ReUung geforgt? Haben Ai<e Fran- 
sofen weniger Greuel verübt in Hambnrg, «weil die. 
BG. in dem Augenblicke, da fi« dnrch eine tapfere 
Vertheidi^ung die Stadl hatte rotten Ii« i mi, aiifier 
Stand gefeiat wurde, r.u fechten V Als Daroull im 
Hiengften Winter öber 40,000 Hambni^ger Tertri«b, 
und mehr alt lO.oou derfelbcn «mkam'eti, — bat «a 
ihnen geholfen, daf» die «tadt am May, ßatt ver- 
theidigt zu werden, fich ohne Widcrftand der fcind- 
"•lichen Willkubr überlicfs? Die Franzofen haben iu 
• Hamhnrg geberrfcht und gehaufet, "wie «a ihnen be- 
litbte, nach Herzenaluft, — wie, W«»n DtTOnft 
gefallen b.iuc, di« entwaffneten IltSntte» «ubnnnen 
zu treiben und zu decirairen? Würde 'Ca fie gerettet 
haben« .wenn fie auf den nichtgeleifteten Widerftand 
fieh berufen hätten ? E» fcheint, al« fej der Vf. ganz 
und gar unwifTend in der Gefchiebte* diein hundert 
Beyfpielen lehrt, daf* ernfter WSdarßand daa Schick* 
M wir Belicften erleichtert, Jeigh^t abet ea «r- 



fchwert. Fafft man AUei, waa der Vf. über dicBGL 
«nd Cein Vetbältatif» su derfelben tagt, saGmimen: 
fo mnGi man fi«h überseugen , daf« er diefe fSr eine 

Soldatenpuppe anfah, \velche das SchtckfaUibra ru- 
sttWorfen hatte, um dauüt iu Frieden und Rabe zu 
JfiUltn. Denn als ei Ernß geworden war, da woUt' 
•r mit dem gefihriichen Dinge aichta mehr sn thm 
'haben, «nd äbenedete fieh, data die 8amme feiner 

rnichtrn darin beßche, dem gefährlichen Spiele ein 
i^ndc zu machen. Wir aber haben eine viel zti gute 
Jieilaong von der Mehrzahl derer, welche als Oificiere 
vnd Gemeine in der bewaffneten Jüambumiicbenfiiu« 
gerfehafk ftanden, ala dab wir nicht dm Ohene«. 
gung hegen foUten, Qe würde b^ einer befferen 
Leitung* am 30 May die Vaterßadt bis cum Tode ver- 
theidigt haben. — Am Schluße verfpricht der Vf. 
noch eine Widerlegung der Schriften de> Dr. UoUl 
-vnd dea Hn. Mettlerknnp, und fagi: „Die ernUicbe 
Behandlung, velchc die Acten des Hn. Sen. F.TrtL . 
erheifchten, wurde, bey den Schrillen der anderen 
beiden Autoren verwandt, eine thÖrichte Verfchwin- 
dmig verrathen haben.» Die Schrift dm Jim. M«ttl. 
aber iften'crnft, sn grandlieh, ala daf« eine pafalieba 
Widerlegung drrfclbrn in cinetii änderen» ala dem- 
felben Tone, vorgenommen werden könne.. Dab 
aber der Vf. üch einer fülchen nicht filhig hielt, lief» 
fcbon die vorfiehende Ankündigung Tetmutben, nnd 
•ift jetat Mur Oewiftheit geworden» d« bia jetzt (An* 
fang 1818} noch keine Widerlegnag.dei)Mettlerh«mp« 
fchen Schrift erfchienen iß. 

Und wie endlich kömmt der Vf. zu der Satire 
auf fich felbft. su dem vorgefotaten JMotto: „vittnx 
•nufa Otis plaeuit, ftdmeta itatoni^*? Die victa 
caufa var am goten May doch wohl die der Hambur- 
ger i — aber der Cato derfelben fpielte eine gana an- 
dere Holle als jener. <icr die Freyheit Horns nicht 
überleben iwclite. — £r pfl^te feiaea Leibes sum 
leisten Mal in' -der gdiebten VaterRadt Cdgonieen 
S S40< und«ilte.d*nn4lavon, ^lefo ihrem Schickfal 
uberlallend. 

No. 14 bezieht Geh faß emsig aof die perfijnli- 
«hen Verhiltniile awifi^ben v. HeCi.nnd dem Vf., be- 
fondera jiuf <dat, <waa nach -der Erfcheinnng der Ago- 

nieen zwifchcu beiden vorg.'f.illen war. In d- i I f.j u jji- 
fache bleibt -es bcj der Wiederholung dea fchon Vor- 
gekommenen, — iß A(o alt Quelle dicferOafcbiditen 
«Ott febr geringem Werth. 

CDieFonfenung folgt im «ächftm StUek.^ *■ 
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Mtrlm, l). lUyn: Der Vreuß\f<i}^e liamUyUcreUr. Eine 
Tnllfundige A-i'^ cifung Stliun - und Reelu - Schreibung, 
wie »lieh i«r interpiinction. lur ächriftkOrzung und zui 
Eii.rieluun« der Tu - u .eu, nebB eiueni griii»m*ufch • or- 
^ - yoa J, D. F. Ü6mpJ , rmatgl. 



jUia^raptiilöbwi Wunctbuche. 



Treuff. expvdirradam Secretir bey der Uc •rjerung lu Berlin, 
^werte vormclirt« und TerbetTerte Auig^C«. Mit zwey in 
Kupfer gcltociienen Vorrchriften. lö'S- JV' und 354 S. ^ 

ii RtUr. la er.) Schon die erße Auflage diefe« nat " * 
udhaa Ii .mit TtdiaBtom Lob« angcseift wordso. 
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V « . xi&.M s c H t <S S T R. fie fofar eine beffere Organifation der BifrfMf1icw«jr- 

, - . nungen geTetzlich werden laO'eiu Vermöge dcrfel- 
St^iftsiti, 4mEr{*g an itr UntarM* undhmfmitn ben »ibtcn fich ein paar hundert Bürger iSglkh in 

n in i0i JtJknn den Wallen ; Vi i e nützlich das feiner Zeit feyn l(öi>- 

.r »8»3 o"^ »4 ietrejftnd. ne, wurde mehr allgemein gefühlt, alt deutlich aua» 

•^Fertffttimg dar im varigm StaA0äbgiib r» ikm m t t m iifi om.y gefprochen. 

NUnterdellen hatten üch die FfaBsöfifcben Trup- 

0.15. Diefcs Büchlein beginnt mit einer im Oan« pen auch in Ifarab. inrieder TflrlMrlit. Sogenannte 

aen richtigen un ! ^flutnl-n Pjoufliellung des grü- Tiieilnehmer ,111 den Unruhen de» i\ Febr. wurdttK 

laeren Tbeii* der Torüebendcn Schriften ; — wa» aber zu Hamb, eingetangcn, und einige derfclben. Jeder« 

•af dJeie foJj>t, ßtcht fo febr ab, dafa-irir uns des mnnn unerwartet, plötalich hingerichtet. Aber dip * 

Gedankens, aU tieften fich hier KWC]r"ver{cbiedeae fefle Erklärüng de» Mtirc tmi Hamb. (chemaHgen 

Scbriftßeller vernehmen, nicht habe« erwebTe« kt»l und jetzigen Senator» Abendroth), »dafs bey Wieder, 

nen. Nach einigen Äur^:riii;i;Li; frhieini der \'f. de» bolung folchor Fn' ciüiüiun vom Volke Alles zu furch» 

letzten TbeiU «e Streitenden verfübncu au wol- ten fey," fchreckin die Franz. Autoritäten fo fehr, dafe 

len; » wiv nvreifeln, daf» das überhaupt möglich fie am 12 Miirz mit allen ihren Truppen und AjOga* 

i&t wnAwean «voh dierea, doch gewiCs nicht tmS hdrisenUamb. vertieben. und dbex die JBjbe fOfea» 

diefen Weg«. ■ Der Vf. holt weit atu. verKett fiefc wi ' Anch Morand, der mit 3 — 4004» M.'VOn 5t»ahl&nd 

Digreffionen , die gar nicht sur Sache geboren , nnd heranzog, v urdä durch Tettenborn über die £lbe 

beurtbeilt dann einige Stellen der Agonieen, wenn gefcbeucht; der Weg nach Hamburg ßand den Huf« 

auch nicht unrichtig, doch mit ermüdendem Wort- Wolfen. 

fehwali« der an No. 5 erinnert. Daa ift AUce. Wei> Auch nach dem Abzöge d#r. Fr«n«>fea twvrdf 

ten Attftllrun|en diefer GeTcbiditen haben 'wir in daa Regiment der Stadt naaelNUif fbrtdaneraa itt ' 

dJdCeoi Büchlein nicht gefunden. - Franzofircher Form durch einen Maire und eine 

Zu Anfang diefer Ree. haben wir nn» vorbehal* Municipalität verwaltet; für das MiliUlrifche hatten 

ten» mit einer üborficbt diefer Begebenheiten fcblie- diefe eine Commandantur von 5Perfonen, unter de« 

JImb nn dürfen. Daber war nnfere Abücbt« tkeile nen auch v. Heia war» emannt. fie fehien,glcwhi 

die Anfktiirnngcn* wvlch» die angezeigten Schriften- gültig, ttnter wdohem Mknen und in wdeherForttt 

geben, tbcil» dasjenige, was noch einea hellereil patriotifche Bürger das Bcfle der Stadt beTorgten ; 

Lichts bedarf, befonders auszuzeichnen. die Form und den Namen wollte man nicht gern 

Die Nachrichten von den Unfillen der grofsen- Aräher Indern, als bis die weitere Eniwickelnng dec 

FranittftCohen Armee hatten die HanleaiiCehen Depar«' Sreigniffe ^röfsere Sicherheit hoüen lieb. Abee » 

temanta .in «ine Stimmnng verTetst , von der die' fdiOD feit einiger Zeit hatten zwifcben TMtenborn* 

FraöEöfiTchen Autoritäten, bey dtr Sch wiche ihrer «ndHefiCommunicationcn Statt gefunden ; der Let?.- 

Truppen in diefen Gegenden, dää Aulsc^rte fürchten tere ging mit nicht» Geringerem um, als mit deru, 

mnfaten. Am a4 Februar brachen in Hamburg, Ta> Plane, bey Wiedcrheri'tellung der ilepublik Hsml^nrg. 

ges daranf in mehreren Städten umher. Unruhen die aha Veifaffuns derfelben su ändern. Als Tetteii' 

gegen die Frainofen «o», wdthe einigen Menfchea' tora an Beraedorr angekommen war, wollte er mit 

da» Leben kofleten , und nur mit Muhe ornillt wur« den Abgeordneten der Stadt Hamburg nicht» zu ibim 

den. Es wäre leicht gewefen, diefe Unruhen zu ei« bsben, „weil üe Franeüfifche Beamten wären." A'it 

ner allgemeinen Ermordung der Frauzofen auszudeb- v.Hefs, dem durch d.t» CoUcgium <2i>/<-r Franzühfchen 

nen; aber ea fehlte den Volksbewegungen an einer Beamten EUr Commandantur beförderten, ptlng er 

hingen Leitung, weil dte|enina Patrioteft, von de* T^rtrauHdi Rath. Unterdeilen wurde die Verfaflüng 

nen diefe hätte ausgeben müTfen , folche Ausbrüche der Stadt Hamborg wieder bergeltellt, wie fie bis 

des VolksGnnes nicht billigen konnten, fo fehr üc uBio gewcfm war , Tettenborn zog am ig Miirz in 

ficb auch de» Dafiyiis di<;(<5 Sinnes felbft freucten. die freye Hanfeßadt ein. Das Hjmburger Vulk, im 

Vielmehr waren die alten liurgeicompagnicen der Gefühl feiner Kraft und feines Enlfchluiles, für die 

Städte allenthalben bereit, zur Erh^liunf der Roh« wiederkehrende Freyheit Alle« ra thnn , begrüftte 

die Wachen zu bezichen. Die Fran/öfifchen Auto- den Ruffifchen General, wie wenn unter feiner Lei- 

riuten bewilligten dicicsgcrni in Hamburg hatten tnng jeder Feind zn befiegen leyn würde;. Wenig« 
/.^. X. ^. i8t8* ZwtyttrBtiiuk Xx 

* Digifized by Goggle 
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bW Uhr wicttig werben komite) Alles g efebA • wia. 

P'fchrhcn rnnfsie, und warum die. welche man in 
df nSiand f^izie, nicht mehr au«richti?trn, liegt noch 
fehr im Dunkel, felbft nach rlcm, wai man au« dem 
„Extraci from the Journal oj tht Libtrator, aruud 
iAigg^r in the lervie» of H. Imp, Russüui - Mmf., #fa» 
tloned iit tht Elbe. Tkowi. Debnam Commander."' 
Hamb. iö»4- »ßS- 4- lernt *)• So viel fieht man, aucb 
bey ricr Wahl feiner Marine- O l' in t,- ir Tettenb. 
eben nicht gtiicklicb , — und Ordnung und ZaQiai?« 
nenhang fehlte in den Operationen wie su Ltode f<y 
WafTer. Unter den Elbtnfeln war Wilbelmsburg 
bcy weitem die wicbtigße; — allein für ihreVcrihei- 
digung wurde bey weitem nicht genug geforgt. 
Weder vor noch wahrend der Gefechte auf difiler In» 
fei iA Tettenborn für ffliiie Perfon je anf derfetboi 
gewefen. Dat Gefecht vom 9 May hatte hp^vi- fm, 
xv\t fehr die Fransofen ihr Augenmerk auf diele. In- 
fel richi' [tu , — df muich verliefsen die Verbüntle- 
ten nach glücklicher Beendigung diefes Oefechti den 
Ädtticbea xheil der Intel. Die FranaofM fingenjetst 
an Truppen üb«tanf«ts«a. Warum waren die bc- 
waft'ncten Schiffe nicht thltig, diefe Überfahrten zu 
. vcrliiMJcTn ' Wararii grilV Tettenborn nicht am it 
May die feindlichen ächaaren an , welche gelandet 
yrwutt «ad TOTlliclttete fle durch feine Übcrmsditf 
Nein, er wairtflia «• f nhig ab, bis die Feinde ein 
jiaar Tanfend Mtnit anF am Infe) rerfammek hat- 
Ii 11 , dann lieTi er diefe von einer fchwachcren 
l'ruppenzah) angreifen, und ah diefe, wie et nicht 
wohl ander« feyn konnte, zurückgeworfen worden, 
da war nidkt «iomal für aboMi Aücksng geforgt; 
-während Handerte ron Sdiiflfen auf der Hamburgi- 
fchen Seile niiiffig lagen, halte Tettenborn keinem 
t\f\\ litfehl enheilt, die Gelchldgenen aufaunehmen. 
Sogar Hefs mag es nicht verfchweigen , dal« dar 
Halßfchc Befehr!,haber dncch 4Uef«a G«fiadit4aa V«r> 



•) Dief« Ueiae Sehrili lia« viel laMrtflantei. Z. B. Der Vf^ 
machte den Befebtiliaber dei Tor Bambuty li^aädea Cut' 
teri auf das Gefthrliche (aiiicr 8t«IlnM aufBnriiläin , «r« 
hielt aber eine fchnOile Antwort. In der folgtadaa Naaltt 
nahroen die Franiofeii dik-rcn Cutter durch Übas&ll, « 
Fem«! : Am 14 May in der Nacht wollen die Fraop 
zoTcii .^iich den Libcrator durch Überfall nelimea, Aa 
werden eiMdecki, und dtircli heftige« 

ben. Am 15 im Morgeniiebcl bemerkt ni.-.n .vi-Jcr eia 
feiniHiehei Boot, fchiefst auf daffetbe; e» gicbt üch fUr 
eiiica iiacli Altona bcltiititnien Parlcmctil.ir auf ; alt der 
Vf. fich dcffelbcn dennoch bcn äclitigen will, werden im 
Boote Papiere «crriiTen uiul mit »ndcren Sncbcn lilur Bord 
geworfen. D«r VI. führt (li«ret Boot nach IlAinbnrp, 
richtet Tetierb, den Vor fall, und dirftr geht felfall «a 
den Bord der I'rifc. Dnrii kchi t et zu dem Vf. Eun'ick 
und fn_;t dicfeni mit vcr.sf helitlicr .M'ne: ,,cr fejr befotTen 
feucrtt oIioeGiuad, der I eiiid fey i» letzter Nacht 5 Mei- 
len, weit «ntfernt gewefen u. f. w." Uer Vf. antwortet: 
yT«ttenb. rciAilscU vom Seewefen nicht* ! « Auf dicfei Wort 
uOk Tcttaalk' ibn beym Kragen , liftt ihn arretiren, fcia 
SebllF Ja d«a Hafen brineaa. Am «8 wird der Vf. wie- 
der fr^; .aber tob D«t«rliiahu«f * Etiaiuntaiaqg 
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trauen dar hewaffneten Bäiger Terloreo habe cTs'o. « 
S. unten). Mettlerkamp fetzt S. 90—54 fihr 
au. einander . was hätte Torg< non.iaen vreidaii kS». 
nen ^nd muUen, um die Wilhalmabarf wlcdrv «« 
eiobanit nad- wie plan- und zwrrklaa war, wa« 
am la M17 Torgenonmen wurde. Am aierkwür. 
tirpft n aber ift der Gebrauch öden- lidmehr 
NJchtgcbranch, welche» Tettenborn, «an der Di« 
mfchep Jlülfe machte. Die Dinffdkm' Befeblah«. 
barbavanden Befehl, „mit allen ihren Truppen Harab 
b«yaofteben" (f. oben No. 8- S. 5; nach No. ,4. S. 45 
Ichon am 4 :\Ijy crL^lttn ; ,r,it dcmfelben machte« 
fie die Fraiizuüicheo. Generaie am g May ood dan 
General Tettenborn gawif« «n dlafitili Tagev viaNafefct 
udi«n frübcr. bekannt. .Abea HafTnrr fnchtc v-orläu- 
fi§ «man WalfisnAniaand «it-dcn Kiiuaolen abzure- 
den , um die aus Frankreich auruckkehrenden Dtfn{> 
fchen Matrofen, die fchotj su Stade mgokoinn^ 
waren, ficher überfchiiVen au können. Tetlenboni 
WoUta von diafam WalFenOillftanijc n;cht« wiffen 
(watttm <ndit9), nnd die Mitrofeu waren untere 
drAUn übergefcbifft. Am 11 May kam die Nacbri^ 
von dem unglücklichen Ausgange der DinUcben Un< 
lerhandJangen su l-ondon. Tettenborn könnte b«. 
^IS"* i*? " Inflructioncn der Dä- 

nitetten Bereblafaaber vorausgefehen fey , und üe ihr 
Betragen ändern wiirdeu, AD in diefs war nicht det 
Fall . vielmehr erhielt er die VerAcherang Toa den 
Danifchcn Befehlshabern, dafs ile den -nnSedfainten 
liefeblen jbrte Könin nach «mbedinet Folae leiAen 
Würden, nnd all« fmppen, die, fettenborn. Ee- 
quifition zufolge, daa Hamburgifche Gebiet betra« 
ten. Würden unter feinen Befehl geßelll. Bim 
glaubwürdiger Zeuge verßchert, daf« TettenbovM 
StiDunong an diafem Tage nicht die eine» ManDca 
war, der dorch balt berechnete Worte zu übaili* 
fJen im Stande iTt. (n.knir.tlich machen Vamba- 
gen und HcU viel Wclen» von diefer faparfoiBeai 
Politik, f. No. 4 S. 43-45 ) Allgemein bekannte 
Thatbcben Cpiecben för daaDafeyn dicferStimmurß; 
«tu Ihr wild erklärlich, wamm man am iiten die 
Franzofcn ßch auf Wilheltnjburg feftCetacn liera,*tt«d 
da« Gefecht am lotenTü planlos anordnefe. Wamm 
wurden nur etwa floo Mann Dtncn int Fever g». 
bracht, da docb .sum miodenen aooo Mann unter 
Tettenboma Befebl ftanden , «nd noch mehrere tbna 
aibcrlalTen worden wSrer , ! ttr , r lic gefodertf — 
warum wurden dieDanifchen Kanonenböt« erft 
herangezogen, al« et zu fpÄt war? E. ift «fa« 
worden, daf» man den Dünen nicht recht hitTe 
trauen kdnnen. nnd daft die Einmifchnng einer 
gröfsercn Menge ihrer Truppen für Hambur* ce- 
fihrlich gewefen wäre. Waren fie dena W«li«c 
gefährlich, wenn fie vom Feinde unbefeblfUct in 
Hamburg oder dicht vor deJTen Thoren Mn^\tn, aU 
wenn fie ficb anf WUhelmsburg mit deu Fraaao- 
MO Mhlugen Y 

t^'» ^ortfetung folgt m müfhfttmSlAtk^ 
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Schriften , dtn Krieg an der Unter »Iht und bejondert 
4Ui ammburgifekm jtMtUgeuheiUn im dm Jahrm 
t8»3 MwlH betreffntd. 

{fSrtf(Um>ig in im aerijgim .Stäekt.mbgehmhaim Bmü^mO' 

fo wie Ua dahin , To ging es auch nacbherS; 
dem, WM svr Vertheidiguns Hambonn ▼orge- 
noninen Werden konnte, geFcBih daa Wmigite, 

und diefes \Vrni|;c /.um Theil durcli Andere, aU wel- 
che die Leitung diefer Angelegenheiten übernomnien 
hatten (f. Mctllerk. S. 100—102, 113, n6 — iiS- 
Bartela Mo.«» S. 78* 79» Am «llerweni^ften 
«hat rtm ll«far; er war in die Erfindcnig Maea «eaen ' 

■Exercirrcglemenns vertieft, tind ärgerlich, dafi er 
durch die Uinftände draursen To oft geftört wurde; 
•r flberredrte Ach, daf* er Ach um nichts zu beküm- 
mem habe, als nm die Zobildung der Garde (Ago- 
nie««! 8. 995). Indeflen %aRe ^er Mtith der Surfe*» 
parde fchon mehr ah einmal bedentcnde Abtheilun- 
|;en derfdbcii ins Gefecht gegen den Feind getrieben; 
Hl Is mochte warnen, zutückbalten, abratben, fo vi^ 
er wollte^ ala die Oelabr der geliebten VaterlUdt nahe 
kam, «nd Tettenboni anffbderte, da wollten die Bflr* 
gcr die Waffen, we'rVie fie in dfn Hiindcn hatten, 
auch gebrauchen , und bemächtigten fich derer, wel« 
che man üinen vorerrthihen wallte. Es zeugt wahr- 
licil iroa .fahr weniger Urtbeilakraft, daf* v. Hefa 
felcba Anftaitt« nickt voranagerehen hatte! Bey die- 
fem Hefa 4«r üanaburger gegen die Franzofen , bejr 
diefer Ftircht, ß« wieder imBefits der Stadt zu fehen, 
bry diffeni Mütigcl an Truppen, Avie kennte es an- 
ders kotnmen, ala dafa Tettenborn auffoderte und 
■die BO. Mftei Ond TOn noch riel geringerer Ur- 
theilskraft sengt, waa er vomalun, nachdem dicb 
VerhahniiTe fich offenbart hatten. Ein A/i/;«r Mann 
Würde ▼orhergefehen halben, dafs, nachdem die BG. 
'&cb eimnal gegen die Franzofen gefehlagen hatten 
-e« die Strafe 4Miar Ba^e^ welche diefe den Bebellen 
(yrie'jie fie nanatan) sngedacht hauen, nicht nm 
das ÖcringRe mindern würde, wenn diefe In dem 
Augenblicke, da flie Hiilfitrtippen die Stadt vi rlie- 
fsen, fich auflöße oder die Wafien niederlegte. Ein 
Mvger Mann wurde «ingefehen haben,' 'dafa, -nachdem 
Aaclien einmal fo weit gekonomcn waren, und 
aaan fiek in Tolehe y^bcitniflfe gefetstkatte, es nnr 
noch einen einzigen, zugleich ehrenvollen und ret- 
tangverbeifsenden Ausweg gab, ninüicb einen kraf(> 
vollen Kampf auf 4M!ben «nd Tod. {" ' 



•es TOm lOlcn "und noch mehr vom igten May an 
auch für die BG. mit dem Gebrauche der Waffen 
Arenger Ernß wurde, dachte r. Hefa nur an Aoflfi- 
fong und Reitung. Aach -nicl^t ein Wort von Bemü* 
knngen , Hambarg durch tfanikargs Krtfte noek bef* 
Ter und entfchloffcncr zu vcrt heidigen , als bis dahin 

f;efchebcn, fleht in denAgonieeu; — Rettung, Autiö- 
nng war der Gedanke, deralleübrigen vcrfcblang. Ob- 
gleich Tetten)M>rns Corps siu uiimir(«^ar«ii Vertkeidi- 
gungHamb. wenig oder gar nichu beitrug: Tofekeint 
doch das dimkle Gefühl von Schulz, welchen dtITcn 
Anwefenheit gewährte, tmd welchen Hefs um je- 
den Preis Ach erhalten wollte, ihn zu den falfchen 
JlApporten bewogen so haben, mitkam -er ihn "eaq» 
-igten kia 87 May Aber die Btirke 4er anPslekenden 
Wachen tSufchte. AVie e» niijghVh war, Tettenborn 
fo zu täufchen, und wie v. Hefs glauben konnte, 
eine folche Tiufcbung (fic, die fo nachiheilig wer-- 
•den lionnte) mit wahrem £ifer für die ,gnte Sache 
und mit 'dM Pflichten der Subordination an Tereini« 
gen, ift un» gleich uncrkUr'lich ; — wir würden di« 
ganze Sache in Zweifel ziehen, wenn ein Anderes 
als T. H. felbft Ae erzählte (f. Agon. S. =91«— 99S)> 
Endlich waa v. Hera vornahm, nm fich felbft sn übciw 
Teden, ea fey Wog tind «weekmlbig, «nd-er Tey dasn 
befngt dieBO.«llttliMfcn, und wieerdiefc AuP.üfung 
TOrbereitete — -die Verfammlungen der fiataiUoos« 
chefä , die er zufammenrief , feine Vorträge, fein Be- 
nehmen in denfelben, der fnibaeitige wiederholt« 
Abdruck dea Anflsrangab^ekli n. f. w.« tnuTste ihm 
" die Achtung und das Vertrauen feiner O/Ticicre rau- 
ben, mufste Muthlofigkeit und dumpfe Gerüchte, 
a1« würdi- von Hamburgern felbft den Abfichten Tet» 

lenborni, die Stadt zu vertheidigen, -entiBgaagearkai« 
tet. verbreiten. Hefa nqd Mettlarkamp beridrtan 

diefe Thatfachen, und nnr darin weichen Ae vonein- 
ander ab, daf« letzterer verfichert, keineswegs einefo 
kleinnuithig'r Stiiunuiiig unter den Chefs der Bürger- 
bataillone gefunden zu habeq, als dea elften kemetkc 
liakeawilL , ' 

£a sogen Tich alfo von Tage zu Tage fchrccWi- 
Chere üngewftter über di« unglückliche Sudt zufam- 
naen, mit Vcrilt-rbm und Untergang Ae bedrohend^ 
nicht, weil es in ihrem Inneren an ftrlftea a^m ern- 
Aen Widerftand« fehlte, fondem weil diefe Rai^ 
fo unvollkommen entwickelt und fo fehlerhaft gelei- 
tet wurden ; — der Blick , der nach Bettung fpäbetf, 
mufste alfo nacli Äufsoji hin fchweifen. Es map^t 
der Beortheilung des Senau Biue^J^^t m «nfer 4j#- 

^7 . 
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h»nf »n<T flülf-; liltcT-.rf. Mochten immerhin die t»* 
llnafti Ti'ii. wclciic di« Päjiifch^o Autoritäten von 
ührcro Hof« in Beziehung' aof Ilamburc erbCtUea 
(S. diefetbea oben No. g. 5. 4. 5. M), nicht ohne die 
llrifiiiun^ gfceben icyn., durch liberale Dtrhanrilung 
diefer Stadt Geh die Annäherang zu den Verbünde- 
ten, «der vielleicht gar den dereinßigen Gewinn dec 
6t«dl,felbftaae»t«ebtera: — d«kJLr4er«.hoj>aie den 
flaabcfrffcra lildbt «ndera ata atrgenrbifi leyn, da» 
Zweyte erft dnrch den allgemeirun Frir d. n t iirri:'- ;e- 
df-n werden, eiuüvv&iku aber kam Aiim daiacl au« 
daf» die Wiederkehr der Franaofen verhindert wurde, 
«nd ea MaTtte deo HMsbarcern «u» mindefien eben, 
'f» Kiab ttjn, wem diafea a«rch Dinifche^ ala lyenn 
m* durch RnfRfchp fTülfc bewerkrteüigt wurde, — c» 
SDufste ihnen zum niindeffen vheii fu lirb Ceyo, ddls 
«in DäniTchor. alt dafi ein RulTilcber Qfliciei in der 
Stadt den Befehl fähre. £t hörte «Ifo der Senat auf 
vormiltelndett Vörfchliige der DteifebflO Awtoritl» 
ten ; felbfl da harte er auf dieWbt ri , ils fif «nfmpen 
«ur Übergabe zu raihcri. Wir Kuiinen iiiciiE nach- 
■Weifen, ob irgend einer der Gerdiafliführer in jener 
drängenden Zeit einEab, wa« j^etst wohl aufaer al- 
lem Zuveifel ttt, tt(i alaticb die wiederholten nui 
dringenden iinmahnungea , womit die FranzQ&fchen 
Generale fich an die Dünifchen Autoritäten, und diefe 
■wiedi r ilif J I.inil 1! rgcr Wandten. ciu7.ig au» der 
Überzeugung entfprangen, daft ea des damal» gegen 
Sambnrg vereinigten Fransößfchen Macht unmög- 
lich tejn iTÜrde, den Befils der Stadt so erkämpfen, 
fobald in der Stadt Jedermann feine l'llich» thun 
■würde, und daf» die Fraiizulifcheii Gcncr.:!- jITo 
durch Liß au erhalten Tüchten, waa durch Gc* 
•walt SU gewinnen verzweifelten; — fie waren daf 
Meinung, daf» in Hamburg jeder feine PAicht thun 
wtirde. Der Senat wufsle belTer, wie es in der Stadt 
fiand, urfi Iiuric >Hnf die durch Danlfche Vc; inii k hiDtj 
ihm xukünjmendr ri Vorfcblage, — iheilte aber alle 
'Mne Verhandlung'. 11 n;it den Danen dem Gen. Tt:t- 
«enboni oft'enberug mit. Billig hätte diefer eben fo 
efflenberzig feyn rollen; — aber man gefiel Geb im Tetr 
tr Iii .jriirrht II Hauptq^aarlier tiun ciumsl ijj ti'n luin- 
Aen einer fupcrfeinen Diplomaiik, — fi» räch gegen 
den Sanek von hinlänglicher Kraft und naher Hiilfe, 

'«der verfidMrte .im fcbiimmOon Falle für diß Stadt 
'«apitttiliren an wollen, erbob fich fogar hin und wie- 
der zu dem fublimen Gedanken, dafs, wenn die Hüf- 
fen veranlagt werden folltcn, äch und das Ihrige aua 
der Stadt zu ziehen, die Bürge* dornt den groften 
Gedanlwn, die Stade s« verbrennen, anafiiUMen mäb- 
ten, — fnebte durch folehe Miuel den Senat Aber dl« 
'«(ahrt Lage der Dinge zu täufchen , Zeit za gewin* 
aen, fremde Hülfe, zunüchU die Schweden, herbe^- 
suzieben. Diefa letztere gdang^^zum groften Notaett* 
fnr die f nnaofcn. Denn wenn die Schweden ein* 
mal' gegen fle liFcbien fb1lt»nr fo Konnten fie ihnen 
mf keinem Punct'- witlküiumener feyn, alt in Ham- 
-bnrgi Ungern machte der Danifche Hof mit den 
' Franzof^n gemeinfcbaftliiche Sache, noch ungemer 

^tm. diüba diä SiniXdiaa avil- «od mhl^-B^ 



iiüxdcn. die Truppen und da« Tollt im Holfteini« 
fchep. Da der Diang dtr Umßände lie immer krSf* 
ti^erdem ^rhabten Bündnifle snfcbob, nnd dteCea 
»icbt mehr sn vermeiden war« fo wollten, fie doch 
die S«che fo lange al« möglich hinfallen: und »V.- m 
l^ntfcheidenden aua dem Wege gehen. DiiJes üe- 
mohen leuchtet deutlich hervor aui Allem, waa wir 
. von.iene* l^eaiode willen. i>aa £r(cheinen der Scbw» 
difdhen'Wafttfo barl an der Holfteinircben Grenar, 
dicht vor den Thoren der zweyten Stallt du !)it t 
fcbeu H«ich», war viel drohender für diu^ea alt tnr 
die Franzofen. Galt ea die Rettung Hamburga: fo 
ward dieler Zweck eben C» gni and mit eiek nwhr 
.Sicoerbeit für daa Schwedifcb«' Beer erreidtt» wenn 

fin 'I hr il dfllflben düfcH voüfcr.irhti' ('iHlfr anrh nur 
gciUulictt') Ubergänge Zivilehen Duiniia und iiiiii2.i:n- 
burg die Franzölifche Macht ir» der beile bedroheie, 
XLud «s dicfer höcbft gcfäihrlich mochte,, üch in den 
Krieg auf den Klbin^In vor Hamburg ernSKch an 
verwickeln. Eine arglißige l'olitik wulUe den Kampf 
für Lurapaa Freyheil zuuj ^^ iilkuuimeuen V'urwande 
benut^ccn, den fs.ichbar, der in Frieden kbte, d'.r 
U|ilfte feiner üeiche zu betauben: — waahindcctean- 
nnnefamen» dali die Bettang Hamburga der Deck* 
nianfel Cey,, nnter dem der TodeaAofs gegen. Hulßeia 
vorbereitet wurde? Von dem A.ugen blick au. da die 
Schwcdtii in Hamburg erfchienen , mulate den Dani- 
fchen Amuriiaten zu Altona daa GefilMlicüc ibr«.r 
Lage klar werden ; — entfeheidcndo Schrille mit Ve^ 
bindnog mit Fsankreich konnten nun nicht langer 
Termieden werden« Welche Verantwortung laftrte 
auf dieCen Beamten, wenn durilj iln,: «ngcre \er- 
biiidnng mit den Franzofen Holüeio hätte gerettet 
.werden ii&nnan, nnd an die Schweden veiloren ge^ 
gangen wäre», weil ma^ Hamburg oder die Gefühl«', 
welche niehx für daa Bündnifa mit Frankreich wa- 
i(.n, hjii<; Iciujn' ii wulicu. Wie man in Icttenborci 
Uaupttjuariier die Natur dea Verhaltnill«« zwifchen 
Danemark und Schweden verkennen konota, würde 
ohne Varnbagen» oft angeführte Schrift uuerkL^rlick 
feyn. Aber aieftBach iCT ein treuer Spi«|i;el der (elbfi* 
gefllligen Meinung von dem BeOi/« t'rln i dij^loiua. 
tilcher Künße, mit der man fich dort Ichmeicbclic i — 
und bekannt genug iß, dafa Niemand leichter ge« 
tiufcbt wird,, und daa Ein fach ße und DeuilichfU über* 
fiebt, ala wer Colchem fei bßgefäl) igen Wahne fich 
hingicbt. 

Genug, nach Tettenborn« Wunlche wurden die 
Schweden herangezogen, — und wa* nun folgte, w» 
iUMhw.endageeJirgcbnifi. der jeut CdlbelUrainten Ves> 
htltniil«. Am asten May halte der König von Dflne- 
marh sa Kopenhagen erklärt, daCa feine Virluuiie. 
mit Bnglanil und deden Verbündeten üch in ein 
Jrenodichaftlicbea Verldlltnifa zu fetzen , /«haddn ntt- 
nickgewiefen feyen» dafa alfo der Krieg gegen die» 
Ce Mlichte fortgefeUt werden rnüfCs. DtHe Nachricht 

WUrd.(: fc.ln.in um k;'>l' ii im Alton j'jr lMi:r< ür niitgC* 

theilt ^mufate aJro den Sailen Abend« Lcboii iu Alv 
angekommen feyn); wahrfcbeinlicb kameugldcbmtt 
^ dfv .«IU |4o. • wielnbiUiSMigl. Jtafirid am dnn 
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Cnmnan^intpn von hh. . ,,hey mehren vttmtnieuitf 
Wit'dcrhered&uii^ llainb.irt^» liurch die FraOBafe» «• 
Tu inzulciirn, lUT» dich oDiie Gefahrftellung detEirv 
'Wobner uud «ut keine gewalifaiue Weife gefcliebe.** 
Um diefm ßefebl mo ToUKiebea, mnbten di« Dini- 
fchen Aa'oritätcn sa A. dabin arbeitea , d«rt von Sä- 
ten Harahurgs (der Biirger nhd Tettenborna) kein 
WidetftaiM] grleiüet wurde, und die Frans. Generale 
Ach Tcrbindlich machten, in ÜMuburg keine Kacbe 
av-Ufthmen. Nach den offi«iell«o Frans. Armaenaeb- 
ricbten im Müoitenr wnrde am «41)88 Maj eiua Un« 
terhandlung über die Obergabe Hamburg* angeknüpft, 
nnd fand am 95ften eine Confercus zvvilchen Franz. 
nndDän. Generalen Stau. Wie lebrdie Danen dahin 
arbeiteten. Hamb, au [chütxen» nnd vrie fehrihrVer* 
hiltnifa sa das Schwede» «a£ diafc lUadd «nwiik« 
ten« Qeht man noter Mdcven aacb iva der fehon vor* 
llinaiiaNo. S'ngcfühnen am c^ien oder 3i>(l),-ii May ab- 
gefchlolTenen Convention um den Frana. tieneralen, 
».dafi Franz. Seita eine Cooperaiiun gegett di« Scbwe« 
«ien Suu fiodm foUck «ngeachtet Dia. S«it» waa Jtim- 
«ahme H'a. nicht nf faiadTkb« Weif« odtgewirkt 
Werde." Der hronprin» von Schweden dagegen 
«BOCbte Anfangs ^ll'^rdioga diu Ahfichl haben, n>it ei- 
aarMtfcbeidendcn Operation gegen die Dänen zu be- 
'ginn«a. Tbeiia b«wfliret d«» fein fpkterca ü«n«h« 
Dien, theilt die Anftalten, welekeer in den enerccftea 
Tagen machte. Allein die Naichricbt von dem Riick. 
suge der Alliirten tief nach bcbleüen hinein, brachte 
ihn auf andere Gedanke«., AI* Feldherr aua derScbu- 
je dea Aevolutionakriefea war es nur gawrohnt.^niit 
überwi^ndar Tmppemahl den Feind amngreifan. 

}|o mochte denn Hjriib. in fuindürlje Hiinde falten, 
xnd wenn die Dan. iLazu mitwirkten, nnd wenn lieb 
die ganze Schuld von diefeui Unglück auf di« Dän. 
Xcbiehca lief»: fo ward di« Verf&buung mitiLagUad, 
.welcke^nodi einmal (amsifteo May so Kopenhagen) 
Ijnterhandlangen anknnptt«;, um d< lio fchwieriger. 
Kcchi kunftlich war djz,ii dtc Antrag an die Dänrrn 
l) rechnfi, daf» fie verrprecbnn lolltrn, die (angeblich) 
Hamburg su Hülfe gekiHnmanen äcbwedea noa nach 
Vorgingfger •ebttiglger (nacbhef- anf 48'Stttnden be> 
fchränktt-r^ Kündigung frindlich zu brbandelnr — 
Trobey aber von gegen fritigm Vertprechongen einer 
SicberQcIlung der Dauilciicu Truppm oder dea Ulini- 
fchen Oebieta gegen die Aogrilfo der Schweden 
tiberall nicht die Hede war,. Ca beweifet entweder 

Jrofap Einfalt oder bfinde Parteylichh>-it , wnin man 
en Dänen VorwArEe macht, dal* iic lolche bcdin- 

«ungen zunirk u iefi n. Niemanden konnten diefe 
erbältniire willkommener ftya aia den l ranx4tj0n>. 
Seitdem Sebaftiani aar grofam- Armee gezogen vnt 
(erfte Hälfte May*;, morfiten fie gegen Hamburg nicht 
über i«,ouo Mann ftark fejn, nnd e« fehlte ihnen 
btrfooders an R'^utrrey. Kleine Ahthtilungen dfe» 
DöTnbergf»«fn Corp*, welche lieh bej* Üa^oenbeM 
und Ldchow feAgefetst bellen , neckten ffe nnao' 
Aöfliett üfitich, (üdlicb tind^ rudweRlich von Lüne- 
burgrnnd Wenn Tettenborn, Chrruirbrlia un>i der 
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»erey in tmdi bey Hamburg feyern e« hlT^n» »u» dt»- 
ler auf» linke ILlbafer ging: fo kamen fte bey Har- 
burg in grofse Verlrgriii.' it, und t- innii n C" h am' 
keinen Fall, ohne die gröfste Gefahr, in den hiieg aiix 
den Elbinfeln verwickeln. Sie Iclieinea fo etvv^a* gr- 
fiicchui BO haben; wie kfafiloa und ebne Nachdruck 
waren ihre Dntemehmongen in diefer Zeit s. B«. bey 
d.m nachtlichen Ängtiß'i; anf die Hanibm^-ifcheo 
Schilk ! Und obiilcich die Art, wie die Vettheidi«- 
gang Hamburg» g«-lcitet wurde, fie fihoa lingß von 
der UnsweckaAbigiieii dttCelben «berweu^t habe» 
mnlatet fo iMnnte doch dieCi gar leiebt in belTere 
Hlade g< rath«n ; und blieb die Leitung auch wie Tie 
war: fo hatte doch die MaJIe der Vertheidi^er, trat» 
der ur>gunßigen UmlUnde, einen Math and eine Ta.- 
pferkeii bewiefesk von der fie da» Äuberfte fürchten 
■infiiien, iMfender» wenn bey einem nnmiuelbarenr 
Angrilf auf die Stadt Verzweiflung ditfcn Muth er- 
höbete. Wie willkommen niufaten ihnen die neu- 
angeknöpften Verbindungen mit Dinemark feyn! 
Und alt die Dioifchen Autoritäten wohl eine feind» 
lj«he Mitwirkung gegen Hamburg verwei^rtcnr aliee 
eine friedliche Obergabe der Stadt vcrmMteln woll- ^ 
»an: da war ea fo natürlich, daf» üe die Sailen f» 
koch fpanate»» dal* den Hamburgern Gnade und 
Veraeihnng nur unter der Bedingung einer angetrar 
genen Unterwerfnng zugegeben au dflrfen «erDchei> 
ten! Ohnedief» hätten he ihre Schwäche Mbft ver- 
raihen. und blieben den Ausbrüchen der Volkswuth 
noch immer auagefetvt. Sie droheten uud drängten 
mit Worten r weil fie die Entfcheidung der Watten 
fordMwten. — Tettcnknm . fchon hinge in Hambnic 
nicht mehr an feinem rechten Platze , 7.erftreut nn* 
zerriilen durch eiua Menge von Sorgen , Befchäfti- ^ 
gUMgen, iitürtwgen, weliäe ficb mir dem Gelchife 
de» Anfiabrera einca fliegenden Gorpe uicbi vereinigen 
laffen. unglÜekHcli in%r Wahl Vieler, welchen die- 
wichtigßen Rollen bey der Vertheidignnp Hambarg* 
ubertragen Waren, getäufcht durch den Chef der be- 
wdllneten Bürger, und unachifam genug, fich täu- 
fcbcn SU lallen* (nebte die Hülfe von Aubenr die et 
von 'Innen nicht finde» konnte. Je gllnsender der . 
Anfang an Hamburg gewefen : deflo welTt r that dcc 
unglückliebe Auagang; je mehr man in Tettenborn» 
Haupttj^uartier gewohnt war. da» Glück des Anfang» 
•Uein ücb snenfcbreilMn : defto begieriger wurde Air 
ke enfgefofat, waa die Sebnid de»' unglockKehen Ana^ 
gang» auf Andere fcbieben konnte. Auch von diefer 
Stimmung giebt Varnbagen* oft angefdiirtc« Buch 
di» treuelt« n ü«-mälde: — die (Janen, welche nicht» 
Weitere» wollten, el» Ach nicht betrügen leflen, de» 
6enat, welchem an» nidite Andere» vorwerCen kann» 
al» dab er die Lage der Dinge zuerft richtig beut« 
tbeilte, diefe follen an allem Büfen Schuld r<yn: — 
mildter wird v. Hefa beurtbeili, und nachdem die 
erAe Hitae dea Genemla vorüber war, Ueb nun ihn 
iii Teinein Pollen, obgleich er g Tage blndurcltden 
vorgefezren Kriegabefebfahaber durch falfche Rapport« 
getäurcbt haue;.— ea hatte ja dithr auf diafen l^o» 
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qnellen f ar nTclit einmil die luante« JAfo aartkau» 
nicht im Stande war. fie au benot««!, Tirtmelir wl« 
er trotz ferner Verßchernng . d^rs < i riur um die 
(iclchäfte feine« Porten» ficb bekümmert habe) allea 
Hei) nnt von Anben her fuchte, im Inneren aber nur 
auf Kniwaffnnng und Auflörang f»on, iftBumTheü 
Tchon «u» reinen und MetfleiltBnpa Schrifken «vg^ 
führt, theil» mag man et dort weiier nachlefen. Spin 
Beoebmeti »her -während -der endlichen Kaialirophc, 
^nd-felbft ■die DarfteUong dclTelben in feinem Buche, 
ifl zu chlrakteriftiCch , ^» daf» wirrer oicbt einig« 
Hattuuiigf dclTclben roirtheHeo rolUen. Die Fwm* 
sofen waren in der N icht ?! May am linken Ufer 
«nf dem Ochfenwcrdcr gelandet , ood drangen vor- 
«figlicb enf ^le Gegend der OtUmm. Kirche und 
des ?Arhh3vm* »or. Tettenborn, mm nicht «on4em 
einaigen Wege, welcher ihsa «»ch Bergedorf «od 
^e» Lanenbnrgifchen nochoßen ^var, abfirfchnitten 
BU werde«!, warf ihnen beym tichbaum liaa leii dem 
«flften In Hamborg (lebende Pr. Bat. Bork entgegen, 
zoe im Laufe de» Tagea feine fiof«ken, deaMeckle»* 
burgifche Bat. Ajnd in der Nacht auch eile flbngeil 
»egölären Truppen au» d* r Stadt. Er felbfl verlebte 
leiMl Baoptqa«'»'«' neben die Billwärder Kirche, um 
ihn hetbivouakirtendic Kofaken nnd die übrige Ben- 
ierey . an diefem Tage, fo wie übenll iiicr in ^«fem 
duTchfchnittenen Terrain ganz nnndtt; d« Prent 
Jen behaupteten den Hichbaum. In Hamburg felbll 
wnbte man nicht recht, wie e« draufaen ftand, man- 
cberler, «««Theil angenehme Geriidite wurden Jn 
l'mlanf gebracht, Schwedifcbe lünlerWlnaier gingen 
•b «nd *u, die Meinung wnrde erhalten , e« läge an 
4Un Dänen, daf» dir Schv eden nicht sar Hülfe ka- 
men. et«ahhT. Hei» (Ag. S. 335 «■ f ): ^Y*' 
halb II Ob» Abende^ als der Major v. Pfuel ms 
Thor gefahren kam. £r bat mich einsufkeigen. 
AU wir im Gouvernementabtnre angelangt ^eren, 
führte -er mich in ein ifoHrtc« Zim mer , tmd nach 
' -dem er Üch uberzeugt, daf« wir ailem waien, 
(acte er SU mir: „Die Sache ift^iu} um lO ü. xieben 
vrir ab. Wollen Sie üch -ffetten: aod«n Sie ficb 
nm 40 U. bey der BillwÄtder «Ireh« «n. Sie 
iiiefee auch P rih« und Dr. Bcnccke, fonft Nieman- 
den*'** 'Anf meine Frage. • ,, warum denn die Sache 
fo CobWnnig -au» wäre, und die Stadt aufgegeben 
■würde," erwicderte Hr.<v,f.i ,(wif -find verrathen, 
die DJnen haben .fich mit -den -Pradnorea gegen 
vereinigt , wir haben voo den Dänen eine nur flß »u 
TOtbcrgebende Anuige gefedert , ehe ße feindlich 
cecen ««• vei fahren würden. Sie haben nur 9 St. 
«ueefteben wollen, das ill jiicbtt, iAUcherUch, die«t 
>• Anf miiine EvUirnncs dala idinBk* 



SU nichu." Auf meine EtHinwg! 
Ab SS V, «khk bC7 d«r JMUwlt^ JüMho «infiftdM 



ii&one, ireil ich vorher die Garfle auflSfen, die be- 
DWl ff oetan Bfirger s« retten , die jungen Leute finr 

die gute Sache zu erhalten ftichcn miifjle, " uniwor- 
tete mir der Hr. v, P, : „Alles dao hinge von mir ab, 
nur dürfe ich •von dem, was er mir fo eben anrer> 
«ifnt, nicbta tot t II..Jiint werden laßen, woianf 
•or mich nm mein Won bitten muffe, eheieb iba 
verliebe." Ich gab ihm diefet, und fragte ihn nur 
noch, „ob er den Senat nicht auch von dem Abmar- 
fche der Truppen benachrichtigen wolle." Hr. v. F. 
«neinte, -daa möchte wohl etwa« lebr Überflödige* 
rfeyn, indem der woM beffer wflTe, wie er «nd die 
Stadt mit Dänen nnd Franiofen dirm ^Y.'^re, al» wir 
beide. IndelFen wollte er es doch thun, nur wiS« 
er nicht, wie diefes in der knappen Zeit anzufangen 
•fejr.^* ^ef» rieth, ßch deftbalb an den Senator BixM« 
-.»« wenden, ging dann snrilefe, madite Perthe« nnt 
dor Sache "bekannt, -couvertirte die fchon bereitge- 
ha itenen Exemplare des von ihm aufgefetzten nnd un* 
terfchriebenen letzten Tagesbefehls , wodurch er aus 
«igener MacbtvoUfconmenbeit die fiO. anfldfete» ad^ 
•drefHrte fie an die Cbefs der Bateitlone «. f. w. * nnd - 
fchltig alle diefe Päcktchen wieder in ein an den 
Rittmeißer Poppe addrelTirtes Coavert ein. Darauf 
beiftt es (S. 141) : „Es war nach halb ein V. . als wir 
(H. and P.) mit diefer Arbeit f9*dß waren. Gleich 
neebberkam der Lientenant Sieveking, toa der Sehe 
dr-> Generals Tettenborn, mit dem Auftrag« : ,.Tch 
möchte der Oarde die Gewehre abnehmen, nmi fie 
nach Bergedorf /enden." L» wäre ein iJbeithiiiigea 
gewefen, ifieh 'iHwr »daa Unav^htbM diefer Ordn 
elnBnIalen. .Um swBlf Ohr bey >der llillwlrte 
Kirche au feyn , und eine Stunde fpSter mit der Ab* 
nähme der Gewehre zu beginnen ! Auch würden dl» 
Bürger Jie ßth wohl unter den gege>iirärtit;eii C^m* 
JiämU» mtkt hab*n nthmmiafftit, [Hdrtül Genng 
war s« fpit. Aald -daTanf erhiHlt Hr. BelTer 
das T'akf t an den Rittmeifler Poppe mit dem Auftrage, 
fs ihm nicht fpUler und nicht früher ali ein Uhr su 
überreichen. Wir hatten feit dem vorhergehenden 
Tage nicht snm ordentlichen lEJen kommen können. 
Hr.Sebdtser hatte gafifrenndlich genugfnrein Abend» 
cflcn gfforpt- dieTe» ward nun verzehrt; wir fuhrrn 
daraut ab, und kamen um zwey Uhr. in WansbecK 
an , wie das Bombardement gegen Hamburg begann. 
Jm wardfe]rneffthel.anf drmrUhr, eUwir wieder abfnh' 
MM. Bioe halbe ^tnndo Mter bat man naeh nns gc* 
fucht. In Kahlftttdt kam der Dr.Buchholtz uns nach» 
geritten, mit der Dachricht, -ein FranzÖßfcher Gene- 
ral fey gleich «Mb .anferer AbidledalVuieboek 
gefeommen.'* — 

(^üer Be/Jilup /olgc im näehjiui Stu^^ 
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. ^Heften, 1>. Ilfver : Blßotifth • kritifth» EinUiiutig im Seut 
"Väßmmmt Von I)r. Joh. Ernß Chriftian Schmidt, Grofther- 

:ifl2!«talBffib. gaiAU Oeb. R«|b, «ribm Prof . daa Tkaologi« 
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Schrifien, den Erie^ ander Unterelbe und bejopders 
die Üamburgijchea AngaUgmhtiUn in dtii Jakrm 
1313 UHd 14 ittraffmd, 

CBrfddmfi dtr im vvrigm Smiis tAgtbrotkmtk ÜMMfioa.'} 

Nachd em wir gefehen , n»«t welchem GIcichmathe 
dtt/iato von Humturg (5. Ho. 13) dst Elend fdnev 
Vtterftadt ▼«rnonmen, mit welch«» Schirffian er 

den Streit zwifchtn Dienftpfli'cht tind Selbftliebc gc- 
fchlicbtct. mit welcher Syelengröfse er Geh zu Ti- 
fcbe gefetzt, mit welchem Glücke er fich auf und 
daron gemubt hat : fo müiren wir noch aus eine* 
«nderen Xeogcn Mande die Sebreekniffe diefer Naelit 
vernehmen: ,,Ura 11 f Uhr Nacht»" — fo erzilhlt Hr. 
S. Härtel« — „foderte man mich fchleuni^ in das 
Ilüti'l ÜHnt rals v. 'IVtif tilioin. Ili^r fand ich den 
M4)or V. Ptuel , den ühef de« Generalftabea. £r aeig» 
te mir an, „daf» der General Tettenborn wahr- 
fcheiulicb nicht mehr zur Stadt kommen werde, dafs 
er 6cb hier nicht mehr hallen könne, dafs er be- 
forgen muil 1 i^r eingefchlolfen z\i werd. [i , d^fa 
die Dünifchen Truppen fich um ihn her zufummen» 
zögen, und dtf» die Elbe voll von Schiffen (ej, auf 
Welchen die Franzofen herüber kouaien .wurden» 
Die Rnffifchen Truppen wtirden daher noch in dte> 
fer Narhi die Stadt vt rldfrcn. En flehe nun bey uns, 
Wai wir für unfer Wohl für nöthig hielten. Wir 
würden einen Parlementär und Dr'putirte zu den 
FnntEof«» no fehicken haben » «nd er hoffe, dafs 
wir dann mÖglkhß fcbonende Bedingungen erhalten 
wurden." Erfchrockeii und Tprachlo» ftdn<i i Ii ilrm 
Major Anfangs gegenijberi dann rtt'fichau»: „Was 
foll denn nun aus ttnfeter nngiücklicben Stadt Und 
^eren Einwohnern, die mit nnbedingiein VerttaiiB 
fich hingegebni haben, wai an» unteren Kindern, 
die unter WaÜen find, werdr» ! Wird man nicht 
fuchen fiir uns zu capitulirenj dttf» man auf dan 
Cohliminften Fall diela thun würde, darauf haben 
wir gtrecbnct» und in diefem Sinn« befttndig ge- 
handelt.** — „Dia Dnllinde • — erwiedert« Hr. von 
Pfuel — „machen diefs unmBgh'ch , indef» wlire für 
uns Hoßnung zu fchonenden iVlarsre|eln, wenn wir 
nur eilten. Wir haii» n aber kein« Zeit zu verHeren." 
£Ree. macht auf di« hier fo ganz anders als in dan 
Agonicen klingenden Anraernngen des Mj. v. P. auf> 
merkfam. Sprach er in der That ge^ren B. anders als 

fegen V.H.? Und worauf lafst dicfcs Ichliefsen? Oder 
erichtet einer diefer beiden Zeugen fiilCellf Und' 
J, Im ^ 1018* ZmyUr AnuL 



Wtlelur?] Auf (i:-- Bit-- J,, S. Barfei«. dasSchtdaatt 
(dar hflrgerlichen Arii.lcric), welche» noch ÜMDW 
fortdauerte, einaellen zu lalTe«, «rwicdart« v.P., ^daa 

ßage nicht» ü« miUaten Qch erß ganz zurückgezogen 
ben.« 8. Bartdt dlte den Senat »o&mmcnrnfen 
■au lalFen. Während defs erbielt er durch den R. M. 
Poppe V. HelTens letzten Tagesbefehl. £r verbot 
ihn zu vertheilen , weil eine AulToderong zum Hefa 
und a«r Aach« darin lUnd, welche in dem Anc n- 
bh^. da Hamburg fich den Franzofen unter- 
werfen mur«te, ganz an der unrechten Stelle war. 
IndelTen liefs der Senat diefen Tagesbefehl fpäterhiii 
doch an die Bat. Cb«6 ausiheilen, aber mit der diitt. 
Bugafiigten Weifung, nur den Inhalt, in foferir die- 
f«f dlcAttfl&fung der BG. betraf, bekannt zu maoben. 
Man erftaunic, als bekannt wurde, daf» v. Hofs da- , 
von gegangen fcy, ohne dals die Obrigkeit ihn feinea 
Eide» entlaifen , und er dieOewifsheit erhalten hatte, 
dafa die BO. aufgelöfet and «ntwTiffnet fcy. Der Se- 
nat erbat fieb darauf vom Maj. v. V. «ine fchrifiliche 
Erklärung über die Räumung der Sudt abfcitcn der 
Huirrn. AI* ditfc gegeben war, bcfchlofs er (Bart." 
Nt). ö S. 130), „dafs, da es unter diefen Umdändeq 
zweckwidrig, unverantwortlich und gewilTenloa 
feyn, auch «n Orettelfeenen fiifaran würde, die Bür- 
ger zu einem frurlitlofrn Widerftandc aufiufodern, 
jetzt gleich «iue Deput^cion zu Hn. v. HaSner ßch 
verfügen folle. mit der Bitte, uns bey dam fanMn 
Schritte der Unterwerfung, die wir sn thun bitten, 
behulflich zufeyn.«* ^Merkwürdig iftea, dafs die 
ate Schrift des S.B. No. 9, S. 50) dli Ten Setiatsbcfchlnre ■ 
mit folgender Variauii' anführt: — „liieK. Däii Be- 
b ien ^11 «rfuchtn, einen Parlemenlär an den Feind 
zu fendeti, um fernerea Befchielaatt und fernere An- 
«rifte zu verhindern, und utt dem eommandirenden 
General die traurige Ber.itw illigKett der Hädtifchen 
Behörden anzuzeigen , d'!n Frani. Truppen nach deia 
Ahcu^e der Huflcn die Tbore zu öftnen und ficb a« ' 
unterwerfen.' J Von dem Anerbieten Mcitlerkampt» 
«n der Spitze der bewaffneten Bürger die Verthi>iiH. 
gong der Stadt fortzufctzen , und von der abfcbljgi- 
gen Antwort des Senats erwähnt B. nicht*, — wohl 
aber von der Verzweiflung, die in der Sudt berrfchte, 
und von dem Unwillen, womit ein TiieiL der ßO. 
fich entwalfnete, und MWar erfl auf wiederholten 
fiafebl des Senats. — Die iinch Altona abgeraudte 
Deputatton wurde von Hn. v. Ii. an den neuen Com- 
mindanten von Altona d'Aubert gewiefen, entledigt«, 
üch dort ihre» Aufwaga, und äufaerte augleich deti 
Wunidi, fUa/k. vwUafig daick IMa. Truppe» 
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bofetstwerden möge,— fo. dafid'Ä. auchdiefcAuric- 
funpala im Auftrage de« Senat» gercbelien b^trachu n 
konnte. Obgleich e« nan untbnalich war, dieCe fie« 
fetaung von Altona au» «n bewerlcflt lli^en : fo fluten 
doch d'A. (und felbft v. H-iHnet) alle» .\lof:liche. fo- 
WObl die Fran«. Generale von dein EmlchluÜi; der 
' Kiunbarger ciligll SU benachrichtigen , aucb dafür 
%n Torgen , dar» durch die bcy Wenebeck ftekendeii 
Dün. Truppen Hamb, hoch xat rechten 2eic befeizt 
•wurde, n 1 intfreffaiU ift, ^vas v. H. und d'A, in 
den ängefnhcten Schriftea No. g und ii darüber mit» 
theilon. Man fieht, wie VMiraut die Däu. Bebdrden 
mitdierem Oedaohea W«i«ii> wie ficdebeji gfxa im 
Sinne dea König). Befehlt hrädelten; — • Wie eoeh 
die Fr in - afen damit fcbon bekannt und bereilNTÜlig 
-waren , darauf einzugchen, jedoch nicht ohne deutli- 
che» Beftreben, waa fie tbajcen, ab Orofduiub er- 
fcheinen su lallen. Oer Smum. waldiervoa dem£r> 
gebnif* der Unterhandlungen feiner Depntation . fo 
-wie von dm A .[ crungen derrelben über das. vorläu- 
fige Einruckciiiiaiiirch er Truppen, noch nichts -wufste, 
-wurde Vormittags lo ü. dufch die Anhnnft eine» Dl- 
nifchen OfTiciers febr überrafebt , welcher folgende 
fton demChef des Generalftabeadet FrensSfifcben Corfw, 
Ob. Keveft, unterfclirleb«i>c Ordre iiberbrichte : ,,die 
Stadt Hamburg wird unverzüglich 4 ßat. Uanen auf^ 
iieliineo. Jede Protection foll ihr zugcflduden wer- 
den, aber ihre Unterwerl'Qi||[ttiu£».fcbnell gefchehen. 
Sie hat keinen längeren Auffchnb als- ein« halbe Stan- 
de. Wannb ^ 1 M 1 7 U. M " Diet'em ttevefl und 
den ihn bögleitenden Dänilclien Truppen wurde zu- 
«rß eine Deputation entgegengefchicht. Sie erklirte 
ihm die Unterwerfung de» Stadt; erhielt aber^hei- 
ne befriedigende Antwort* foadern wttrde an 
Davoud gewiefen, ^vekhcr lieh in Harburg aufJial- 
ten follte. Indellen riichtcn die Danen in die Sudt, 
die Entwaffnung %vur>lc vollendet, um 4 U. Nacbro. 
löße der Senat äch auf. nnd die fotgeoannte Muni- 
cipalitXt trat wieder in Functiont Nach 5 Uhr rfiek- 
ten die crften Franzofen vom Ocbfenwaerder und dem 
£ichbaam her in die Stadt, V'andammc an ihrer Spi- 
tte; MU^cichfing man an vonHatbwg her Franzofen 
-äberzaletaan. Die Deputation ». welch« Davonft «nt- 
gegengefchiekt wurde, fo wie die, durch wekhe 
dir .Miiiiirijijlii jC \'r. u (1 3 mme begruften mufste, er- 
hielten erif Ipät Gehör, wurden mit Vorwürfen, „dafs 
aaan nicht früher fich unterworfen, jedeAnnüheruag 
▼ermieden, die Sendnoif voa Depatiften abgelehnt 
habe," empfangen;— Davtmll namentlich fegte, „dafa 
da» SchicKfal der rebeJHfchcn Stadt Hamburg Iidig- 
lieh von der Gnack des Kaifers abhänge, und dafs 

£ins und garaicht'die Aedo davon (eyn könne, mit 
ebellen an unterhandeln," «r war sa keiner Art von 
. leruhigeiiden Erklirungen ca. hcwtgaa. Daa Reich 
der Willkiibr begann; ein ganzes Jahr hindurt h maus- 
te daa unglociüiche Hamburg (eine zerriunnde Ge- 
walt fühlen. 

Wir glauben , dabf wer fchen mU, fo. wie die 
Acten jetzt liegen , nlobt ntfhr nweifielhaft feja Im»» 
hsy ]»eattt.w»rtaof i». f Mga, ww » kam« dtla 



Hamborg fo anglücMicb wurde, dea redlichen , ta- 
ten,, ftandhaften Willen« der Mehraahl feiner ftfifger 
angeachtet, — wir dürfen nur nurh dir l: 'v.KT- 
hang hinzufü ^en , daf» auth in der An unü Wtife, 
wi<. Jiejc Atitk).irungfn dcui l'uhlico nach und nach 
wurden, die Ntm-us Jich oticnbart, welche kein 
Unrecht onbeftralit Lifst. Ohne die gegen den Hamb. 
Senat und di» Ain. Politik gleich vom Anf.i ng Ii er To 
keck nnd dieift aa«gerprochenen Vcrnngliiupfungen, 
würden wir noch i ui: zu Tage nicht wiffen, wem 
Humbui-g und deHea Utngebao^ea feine Leidca ei- 
^tlick avTerdaiilM» ttabaa. 

I.CO.F. . 
M Q M N I M, 

NüBNBERO, b. Felsecker: Enumeratio roTarum 
eirca ff 'iretburgum tt Jiagps adiaemtts fpont» 
ertjeentium , tun eorum dmßnitiombus , defcru 
»Uottibus et JjnonyviiT fc-unJnm mvam metho- 
dum dispofua et jf^ecici us i.ai tetatibu-ique novis 
aueta. Auetore Ambrojio Hau, Phil. Doci. Prof. 
hiß. nat. et oecon. seL Cum Tabula aenea nicta. 
, «8»S. 178 S. 8. 

j Auch unter den Dentfchen M.i' urforfchern wird 
das rühmliche Beßreben, das üebict der vaterlindi- 
fchen Naturgefchichte durch befondere Ifonogra* 
pbieon zu orweiiera, mehr and mehr rege. E» bat 
diefs feliien Grund theib In dem Streben nach gründ- 
licherer Kenninifs der Natur, vr-odurch üch die neue- 
ßp Periode lo vortbeilhaft *u»Beichner, theils in der 
täglich fteigcnden Menge neuer autUndifcher Entde- 
ckungen, wodurch die .Schwierigkeit, heb alle Na- 
tnrgegeaftiadefelbft aa Tarfehairen , vergröfsert, und 
timfalTende Bearbeitungen ganzer Naturreiche uneud- 
heb erfchwert werden. Wir mullen es daher immer 
mit Dank, erkennen, wenn Naturrorfeher «tnselna 
Tbeiie «um Gegenßand« ihrer Forfchungen machen, 
balondera aber wann B« die tebande Natur in ihrem 
Sejn und nVfcn fo genau als möglich btobachien. 
D»o Wiehtjgktu diefer Bedingung, die Naturgecon- 
. D indc. bcfonders die Gewächfe. in ihrem lebeadigaa 
Zuflaiide und nicht nach gMrockneteo Exemplnren 
■a natarfoche«, elBsahart fich aber vorzüglich an 
Colcben Familien und Gattungen, bey welchen die 
Ubergange fo zart, und die Verinircbung der Formen 
lo Verfehlungen und mannichfaltig iß, dafs die Ua> 
terkbeidungaoierkmale oft aar aaa wirkliche Leben 
gehcfiet und fo flüchtig nnd Itherifch eu feyn fchei- 
nen, dafs ßc oft tuelir ^fifuhlt al» b'/f. l-.i icben wer- 
den könne«. Dais d\<t llojen, eine* der lieblichaen , 
GLbildedervegetabilifchenäcböpfung.indiefeKaitaso» ' 
rie gehören,, wird von Niemand in Zweifel -gesogen 
Xirerden, welcher die vielen Arten und die beTnahc 
ins L'ncndliche gehen (^f^n Spielarten di r ft Iben 1)clrach- 
erjcuige rsaturfoffciier, weicher die Angehöri- 
gen feiner Gegend, fo klein^ie fich felbß gefetzt« 
J^eriphetie auch iejea..aug, nach ihrer Verfcbieden» 
hat, Lebenawaif«. nnd- aUanfiallfigcn Vaitaderangan 
m» Clfiifti «nd 0«iio%k«u licolMMt,. MificK.dalier 
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dem Syftematiker wie rlfm Phvnnl ;-en einen fehr 
'wefentHchen Üteiiri, wdin gicjch das Rcfuhat feiner 
Vnterfucbongen noch keinen Anfpruch auf Allgetneia- 
hcit UMche« Iwno. Dioli iSt <i«r Fall bej vorlie|«ii* 
4m Sebrift. $i« liefert aar ein Brachftfiek m einer 
künftigen umfanenden Gefchichte einer der inleref- 
botefien uuü Teijüaßeu i'liauäciigaUiingen , in wel- 
che die Natur vorzagi weife vor vielen anderen die 
Fibiglieit, durch Klima, Soden . Cultar n. f. w. Ver« 
inderangen aneaiicfbmefi gelegt zn -Mibeii fetieint* 

welc^i"* thfih ihre Bearbeitung amm'hmeiid crfchwe- 
len , ibtils Aber d tut i'iiy Ii ülogen reichen S toll' zum 
Forfcheu und Nachdenken über die noch in völliger 
Dankdheit liegenden Wege «brbietea« auf welchen 
die Nattir« svinal bey hoUigtm Bait, die Verlnderiw- 
^en 'iincl Abftufungen in Wnrhi, Geftalt de» Stamm», 
Uberzug der BlAtter, Farbe und (iiufie der Blumen 
u. f. \r. bewirkt: lauter UiuUjnde, welche auf die 
Beftimmung der Arten und Abarten einen aurierot- 
dandicihai Einflub haben. ' Da wir in der rerglei- 
chenden Änaton;i'~ (1er GfM-irbre noch viel zu weit 
xuruck Gnd, um die auatüniilclien Unterfchiede und 
die innerer: Bedin^^ungen de» Schwanken» in den fei- 
neren Formen bejr diefcr Familie und das Caufalver* 
haltnir« lafaerer EinfläHe hieranf nacbauweifen t 
fiT V^^ ihKn forgfältigft Monographicen über folche 
Gauuiigcji jetzt noch die einsigen und fichcrften Mit- 
tel, um zu Materialien zu gelangen, welche uns ei- 
ne» Leitfaden SU kiinfü^en genauen Unterfucbangea 
über diefen dem SydeaiMiber fo wie dem Bbjr&olo« 
, giBgleidi wichtig» Geptnftand geben können. 

V 

In der Vorrede (JS. 7 — 12) zeigt der Vf. dii'Gnin- 
3e an, welche ihn bewogen haben, diefe topograpbifcho 
Bearbeitung der Rofen, worin aber doch bcynahe 
alle in Deutrchlandwildwachfcnden Arten diefer Oat- 
tang enthalten feyen, zu anternehmen; indem fo* 
wohl in der Syr.onymie häufig Verwirrung herrfche, 
alt auch einige Arten und Spielarten fowobl von Hei' 
ler in feiner Flora fT'irceburgmJts als auch von an- 
deren Deutfchen Botanikern ü4}erlehen worden feyen. 
Er wollte zugleich auch feinen Zuhörern fowohi ala 
anderen Freunden der Botanik durch genaue, nach 
dfr lebenden Natur gezeichnete , Befchreibungen die 
Unterfiichung di< ffir Oevväthfc erleichtern; er 
hat daher nach dem neu entworfenen fpecififcben 
Charakter und einer g«6chteten Synonymie jedetmal 
eine auf Autopße gegiündete weitläufigere Befchrei- 
btuig jeder Art und die Unteifchelduo^tmerkmale von 
rerwandten Arten geliefert. 

Der Abfcbnitt , äe rnfarum natura tiberfchrteben 
(S. »3 — 3». Hefen den natürlichen Charakter der 
ganzen Gattnngnacb den verfchicdenen Tbeilen (mit 
AnarchlQft der fVuruUi, welche wir ungern in die- 
r«m OMailde ▼ernuffen) und den verfchiedenen For- 
men lind Abänderungen derfelbcn. £• find alfo darin 
alle die charakteriftifchcn Beßinomungen aufgenom- 
men , durch wtjlt li? iic:i lu'.Vühi die einzelnen Arten 

ala auch die ganzen Haufen befonderer Abtbeilung^a 



auszeichnen. Ea- ift der Stamm, die Stacheln, die 
Blatter, die B]|itftie1e . die Blumen überhaupt, , 
Kelch, Ovarium u. f. w. befchrieben. Aus diefen 
«nfgefafaten Merkmalen werden die Fnndameote «e> 
prvrt, nach wdoben LintUr Sdtrank and- AvrfcA ««■ 
Hofen eingelheilt haben: der Vf. findet ße r.'l rrr.th'nh 
fch wankend nnd unzulänglich, und den feftclton Cha- 
rakter der Rofen Deutfchland* auf der einen Seite in 
dem B^baartfcjn und dem Dafejm der Drtt£ea. aoC 
der anderen aber in der glatten OberflSdie; Dir den 
erfleren Tvpu» ift die rubiginofa , für den 

zweytt'D aber die Ii. canijia der rcinlic Ausdruck. 
Aui der Veunifchung diefer beiden Hauptformen ent- 
wickelt der Vf. die weiteren Gefttlwn, wodorch. 
allerdinga eine jntercJFant« Affinitiltatabelle der Dent* 
Ifhcn Rofen fich ersieht, welche, in tabellarifcher 
Fuiiii aufgcßellt, eine leichtrre und mehr in die Au- 
gen fallende Überficht gewahrt, haben würde. Zu 
Uoterabtbeilungen and s» linterfcbeidung der ein- 
seinen Arten glaubt der Vf. in der Gellatt de* Ova< 
rium»,tn der Lage und Richtung der Stacheln, Im 
Dafejn oder Abvvefenheil der Haare an den Bhuüie- 
len und den Blättern, in dem der Drüfen an den 
Haoptblattnerven und deren Versweiciincen..in der 
BefebaSenheit der,3älfan«, und «idl£m in der Inte« 
pritSt üdrr Thfilung drr Kelcbfegmente dif Arhcr- 
Aen und beitandigßcn Merkmale gefunden zu haaon. 
Da» Ovarium nennt der Vf. mit Ehrhard, Schrank 
and ff^aUroth Tubus eolyas , und bemerkt davon 5- 
Ablnderangen, nimlich ghbofus, oviformit nni Ae- 

mijphaerieus, von WoJchcrletzleren A Ii Iii tlnn^ jrtinrh 
keine Art utn VVürzburg gefunden vvcidc. Auf die 
hier angegebenen Fundamente gründet der Vf. feine 
fyflematifche EinlheUung der (S. 35 — 39) von ihm 
in der Gegend von WürAnrg gefundenen Rofen.. 

Der Verfuch D^svaux über di< RoT^n Frank- 
reichs, welcher der vor uns Itegendi u iiearbeitung 
ganz ahnlich iß, fcheint dem Vf. ganz, unbekannt 
geblieben au feyn ; es ift daher nicht unwichtig,, 
an bemerken, dafs beide Natvvfofffeber in- dem' 
Werth der Serratur der Blatter und der Befchaflen- 
heit der Kelchtoppcr aU An- Charaktere völlig übir- 
einftimmcn; daf« hingegen nach Ueit^aur Btob- 
achtang das Däfern der Drüfen und Haare )tnd 
die Geßalt des Ovariumt fahr rcbwanken4s nnd 
unficbere Unterfcheidungsmerkmale abgeben. Der 
Franzöfifche Botaniker hat brkanntlich den erAen 
Eintbeilungsgrund der Hofen Frankreich» von dcm-^ 
Verwachfenfeyn und dem Freyßehen der GriÜel her- 
genommen; diefe Eint'..'ilung hat aber auCser dem,, 
dafs lieaukünßlich iß und die natürlichen Verwandt- 
fehaften, welche nnfer Vf. mehr im Auge hatte,- »u' 
fehr verletzt , noch diefe Unbcquemlichke ii , daf« daa* 
Verwaefafenfeyn der Grißel bey den Hofen, fu zu Ta- 
gen, nur aosnabmsweife Statt bat, dafs alfo diefe Ab- 
theilung verhiitnifsraäftig \iel zu* kloin gegen die- 
zweyte mit freyen Grift'cln wird, wodurch für den 
SyßenaatiKer nicht viel gewonnen wird. Zu wun- 

Icben wäre es g.ewefen, unfex Vf. hätte diefen Zuftand, 
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der 'GtlBM bey feinen aatfübrlichen Berdircibangcn 
fimmr barfich&cbtigen mögen , da er nur iu den auf- 
fallcndcnn nil«aihreiV«fwaebCienliB]rm ErwlhnuDg 
tlkvt. 

Dia fped«ne B«rebre{bnii^ der Arten 4ev Wttn» 

"burgifcben Rofcn (S. 40 — 161) ifl, wie e» bey einer 
fo xahlreicben und niil wenig auffallenden Unter- 
rcheidunfMKerknulen begabten Familie notbwendig 
ift, Tehr gensnuad nmftKndlicb^ aach ift der Vf. baj 
der Synonymie mit ÜNOger Kritik verfalireii , indem 
er nur die zuverilißgften Cit^te aufgenoriin.(-r. l at. 
Der Vf. hat i\ Arten und 14 Abarten bcfchiieben; 
Desvaux hingegen nimmt nttr ifi Arten, aber 67 Ab- 
arten in feiner Bearbeitong an; eaiiann daher nidit feh- 
len • daft «nfer Vf. nieht mehrere Hofen ata Arten avf« 
ftellt, welche Desvaux nur alii Varietäten angefehlto 
hat; diefiill z.B. der Fall hey Ji. tui bttiata, platjphyl- 
la, dunutorum : bey fepium u. f. w., welche dteFraB» 
aSAIche Botaniker nur ala Abarten betrachtet. 

Ala'neue Arten werden atifgefäbrt: Jl. ugyj^Um, 

(S. 69) mit folgcnflrm Charaltter: titbo calyeis globO' 
Jo pedunculisque glabrii ; Joliolii obloußo • laiiceola- 
tit eufpidatis glaberrimis corieoloribur iuaeqnalitei 
artnttc ferratis; petioUs fupra pubtjeentibus jiibintr- 
nahus eaulc acuUaio. Diefe Art ift abgebildet, abec. 
atich hier der Zuftand der GrilFel nicht angegeben. 
R. aßinis (S. 79) : Cal. tttb. oblongo - oviformi pt- 
dtineulisque glabris , folioUt ovalibusbaß integtrrima 



apieeqtie aeutis , dujAuato • ftrratis fupra pubefeen- 
tibus Jubtus glaucejcentibus glabrii ; patiolis undiqu« 
villojisjubinermibuj, <aule acitUaio, Der Vf. ift fei bik 
noch nicht ganz gewif», ob diefe Art ficb erhalten 
werde, ü. platyphylla (S. 80}= C'a/. tub. oiijormi 
ptdunetditifM glabrii ; foliolis orbicuiato • ovalibus 
Ctn^fuprm gtabrit, Jubtus glaucel^t«ntibus ad ntr» 
mm vwuijti» viUofults, Jubjmplittttr /»rrgtisf /«r* 
ratvris eitistit.- ift ohne Zweifel mit A, emtÖHa y. 
glaueefcens D*sv. eiuericy. R. geminata (6. 98): Cal. 
tub. oviformi ptduitcuUsque glandulcjo' hijpidis ; fo- 
liolis orbiculato-ooMhus, fubtus pubejcmtibus, glan- 
dulofO'kiJpidug.TamuUs ßoriferis Juptme petiolit* 
Mtt dmfiaeuUiUts. (Styli baß vitloß dißineti.) Oe> 
hört unter R. myy: u caa^ha Duv. R. pfilophylla 
(S. lOi); Cal. tub. ovijormi glabro, pfJuneuUs giandu- 
lofo-hifpidu; foliolis ovalibus glaberrimis, dupli- . 
€atO'»r^ute Jerratisi petiolis viUofu gUmduloßttau' 
Uqm iuuleatis ; foribus eymoJUs nrna trifii». Der 
ZuRand der Oriftel ift nicht angegeben. R. trachy- 
phjiia (S. IS4): Cal. tub. oviformi baß pedutisulisque 
• giamimofo-äijpidits f<Mam oiMit,. utriaqat f4*> 



berrimis, rigidis, nitidis, fuhfu t ad voia - j.nhiu'e elan- 
duloßs, Jubtrifilieato- Jerratis; eaule petioli tqne ;»a- 
bejuntibut aeultatis. Die Griffel Gnd nicht bt-rduie- 
lien j an il. eanina ß. fiitnts JDtSV.? R.ß*xuoJa (S. 1 «7) : 
Cat. tub. oviformi baß pedammUique glandulofo- hifpi- 
J. r; / // ,'; ! '/ / .I i ovatis baß rotundatts, fupra 
Jubglabrts , Jubtus piibefeantibus, ad venas primaria! 
glandiüoßs, duplieato -ferratis ; petiolir pubafemti- 
bus glanduloßs eaukgu0 meultatis; ramuiorum 
Uisftipulaiibus. DfeOriSel find ebenMta nieht beok* 
achtet. Diefe Art ift wahrfcheinlich R. rubigitiofa 
dubia Uew. Von R. rubigiiiofa führt der Vf. fdnf 
Abarten auf, wovon rotundifolia und gli^ra ala um 
angegeben werden ; erftere Icbeint mit JaUsx JDtsit. 
ftbereiuzukomnen, diesweyteift Tielleieht JL Arar- 
mii delTelben Verfaffer». Bey R. viliofa vird ein« 
dritte Abart »i/rn/ra aufgeführt, welche gana allein 
vom magereren Standort lierzuruliicn und nichts Li- 
jgenthamliche* zu haben fcheint. In dem Anbang 
(8.'>6t — 166) wird R. agrefiis Pinel.fi. had. aa^ 
nommen und R. eollina {R. tanina e. fajtigiata Desv.) 
nachgetragen. DieZnfatae (S. 167 — 170) fügen noch 
cirji^f SynSnymebey. Ein Latcinifches und Deutfch« 
Jlegiüer (5. 171 — 179) erleichtert das Nachfchlagen 
der Arten* 

Wir wänfcben , daf* der Vf. bald in den Stand 
gefetat werde, feiner nützlichen Bearbeitung einer 

der fchwierigftcn Pflinzeng j tt ii 1 igen durch wieder- 
holte fieobacbtungeo , befoude» auch der Oritfel bey 
einer jeden Art. mehr Vollkommenheit and da> 
. durch feinem Werk einen bleibenden Werth zu geben. 
Vorsnglich wire'sa wünfchen , der Vf. möchte dte 
Zuranimenftfllung der Aritrn , wie fie Desvaux iat 
Jour. de Botan. igij 'J'ora. 8 S. to4 — iso gegtrben 
Iwt, prüfen, und den Bo anikem daa Refuliat (ei- 
aer Unterfncblaogen in einer neuen Anllage 
theilen. 

SchliefsHcb fügen wir noch iui — wenigften» für 
uns— höcbß wahrfcheiuliche Vermuthung bcy, dafs 
auch in der freyen Natur B^Aardbefruchtungen Statt 
haben« «tnd dab .inabeCondere ein groüier Theil der 
Spielarten der Roftn und ffyidtn anf diefem Wege 
iiiinriidcn Ftyn mögen. h.inen Beweis für diefe 
i^k-iiiung glaubt ilec. auch darin au hnden, dafa a 
bey mehreren Abarten von Uofea nur tanlw SniBun 
gefunden hat, welche anr Keinung tmfUiig ^^aren, 
und dafa eine Menge diefer Varietlten fich aw durch 
AbfanlieA nnd Aligaln JortpAaaMn Uffen. 



«EUE JrDFLAO'E'N. 



ErJangm, in itr Palmfcli^n Veilagilwuiilluag : Vurth hjiiiiiliir\g iut BahcrMgung iur beide Stind«. Vw J. O. R. 

Criiiidf unttr/tiitU» Helwuplmg: Ja/t der Sthulftand nai/i Zweyu viibefTerte uad TiraDdnle Amifabe. ZJEII a, 

der (Jefammchcic Jeines pf 'irkeat , weaa aitht tcichUger, lai Ü, gr.J 

dotk gCnAmtkdg /«jti «Ii dar gMUth» Sumd, Eiae Ab. 
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. (ORIENTALISCHE LITERATUR. 

' a) GöTTiHGBll, b. Dietfltich: Berichtigungen zu 
v^rkmmdnUn fPörUriüehem und CommtntM' 

ren über die llehräifchen Sehriften des Alten Te- 
ßametttes^ vom Dr. E. A. P. Mahn. iSi,?- XII 

8) Ebendafelbß: Bemerkungen und Erklüruit^cu zu 
fehwierigen SteUen des AUm Teftamentt, nebß 
zwer andern pkiioiogißktm mdmrtifiyikvt In- 
halts, TVB O«, JBL ^. P. JM«. «ai7*. .49 & 

er Vf. , welcher vor Kursen Cdo« )a3Ük<^mp^ 
fchen GruuUratie dem Pablico in «laer TO* «MWi 
anderen Muarbeitcr an ditfcn Bljttcrn (i8>7. No- 9*) 
beurtbaiUen Schrift «tukuhrlich voi Augen gelegtbat. 
••igt ia diereii Sehriftra . wie er jene Orondfätze in 
Anwendung *a bringea vrille, -und wa>«|4«rfib Be- 
folgung derfelben «u leiften Te«möge. Sein Hanpt- 
zweck war, zur trljiutrung fchwieriger Worte und 
•Stellen deaA.T. beyauiragen, durch Aufftellung nentnc 
Adficbten mit Obcr^ehnag des bisher Vcrfuchien. 
Dieler Z%veck bMB mcb».Midava aJa .lobenawerlb fO- 
nannt werden; docbnnfate der Vf. debwenn melili 
wir er Liinfig, und wie c» fcluint , gern thut , grü- 
fstre Werke, in denen die behierkenswertliercn An- 
flehten verfchiedcner Kritiker zufa»mcngcftellt wor- 
den, ala übefAüiBg und wertbloa berabCetsen. )e 
'ihebr, nach dem Bejfpiele dealffi., in Weinereti 
Schriften einzelne Stellen behandelt werden : 'defto' 
noihwenidiger wird es auch, daft man von Zeit zu 
Zeit, BttC ErCparung vieler Arbeit und Laften, jene 
'cinsdnm netten Früchte mit klager An»Wahl in 
«ine Satnmiune vereinige. No. t Ecrftllt in zwey 
Thcile: der crftc, S. i — 164, liefert in Detttfcher 
Sprache 303 lexikalilche Artikel. TorÄtiglieh inBezie- 
bung anf die Wfeterbücber Ton Gefenius gebellt, ala 
EggUtuangea und Aericbtisungen ; der andere. 
J5. 165, — es6, embllt, in Lateinifcber Spracbe, so 
«vgetirchc Artikel , über cbenToviel ulttenaroentlicbe 
Stellen, No. a eigentlich ein Auffatz in Bertboldta 
JlbeiolOgircher Zeilfchrift, welcher uns jedorh auch 
IM befooderes Scbriftcbcn an fanden gckontmen 
iür, entbllt sg exegetiicbe Artikel, die fich aber inn 
Tbcil'über gvftlacr« Stficke, k B. gani« Pfalne», «r> 
ftrechen. 

Hr. Jtf. führt gegen Andere im Ganzen einen ziem- 
naftenndiicben Ton. £r fpricbt rou Leuten, 



„welche Wörterbücher zu fchreiben beginnen , urti 
auf diefcm Wege die jeisigen angenommenen Bedea> 
^«ni^n der Wörter, und einaeloer Red^qaairten ken- 
nen zu lernen**; Von i.an dem weniser pbilologifcb ' 
Bewibrten hartnadcig klebenden Anfaanginm« ; von 
„einertraurigen SchllFrigkeit, vermöge dereh man 
den Worten vom Publico gut aufgenonimoner Gelehr- 
ten ferner blindlings nachfpricht, und lieh an d»f 
Herkömmlicbe olkaeTorfcbung hält, feinen eigenen ■ 
Kräften nickt Tertrauend, fondem Allea int Keine 
gebracht anfehend." Von ficb TelbR dagegen . bc- 
fonders von dem vorbereiteten Hebräifcben Wörter- 
bnche, lifat Hr. M. siemlich Grofses erwarten; bis 
nur ErFcheinung deflelben Kkctt ^ jedoch gegenwüi^- 
tifv Pvobem Btt betrachten , ' ^nr ala einen Tropfen 
••IIB dem Meere, -als ein Stlubcben vom Gebirge, 
wünfcht aber auch zuvor davon unterrichtet zu wer- 
•den, ob e« noch Unparteyifche ^ebe, zu deren Freu- 
de er ferner den Ocean der bibli fchen Philologie be* 
fobren «jibge. Je einfacher i|nd anfpru^hlofer mati 
das Seinige-darbi^tet: ddhr frevrräticMre Aufnahme 
findet man gewöhnlich hfj den RelTeYen. bie vor- 
ziigHchfte (Quelle, aus -welcher Hr. M. feine neuen 
Erl:internngen fchopft, ifl die Benutzung des Arabi- 
leben. £t -evfcendt swar, Mo. \. S. 'flen MiCi> 
%raoeb, Neffen Geb Merin die Hollander, nnd die- 
fich an fie anfchliersendt n DLUtff hcn rchnUlig ge- 
•macht. indem fie alle bisherige llebräifche Sprach- 
kcnntnifs gleicl^fMI l|[norirtein , und jedes Hcbräi- 
f che Wort nur'^a Aem-Arabifebe» «rklflrc'A «n kön- 
nen glaubten; tfennoch aber TcbefAt tfiapti er in 
der Sache noch £a viel zu thun. So fefl (!er tjrnndratz 
Hebt, dafs das Arabifche dem Hebraifchen Licht ge- 
ben dürfe: fo äufserll vorfichlig mufs mah def 
Anwendung deJOTflbcn teyn} diefea wird ledeiy Un- 
(befangenela einleäöb^ett.-def' fieü anlialtend ttnd grflndl- 
lich mit dem ArabiTchen Tf hüftigct , der die Spra- 
che aus eigener Erfahrung kennen lernt, nicht blol's 
aus der des Wörterbuches. Beide Sprachen (leben 
in Wnrseln nnd Bau einander nabe; docb beachte 
man encV wnhl -die -swirchen beiden Stallt fin- 
denden Verfchicdcnheiten. Wir wollen nur in Hin- 
ficbt der Wurzeln hier einiges Wenige berühren. 
Manche der allcrgewöhnlichrten Begriffe werden 
In beiden Sprachen mit ganz verfchicdcuen Worten 

• beseiehnet; «. B. Iklarm, UJ*N. ^y>y-; /leib, 

nW^N. *>||-*^» Mond, HT. Baum. 
Stein, pN. jSff^ ; reden, ION. "i^T. Jb, 
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Wenn gleicb 4m Arabi&ba Ncmun attiqins ,Jyi im 
HehvIirdieB tU S^p ▼orkontmt : fo finden fich doch 

die Vcrba kein'swege«. Ferner bezeichnen umge- 
kebn oft die allergewöbnlichßen Worte in beiden 
Sprachen ganz verfcbiedene Begriffe, oder verrchier 
dene feinere Modificatiolieil «iMt und delTclben Be- 
grifft, dürfen aber gerade dann nm To weniger eia- 
mnder in beiden Sprachen gleicbgefetzt werden; 

s. B. n3N> wolUn, nicht wollen; Tllpi warttm^ 

flark feyn; CSS^i fckmähen, ^^^redeii ; "ICK. 

fprtekm, btfehlen. Wenn gleich ein enifem- 

terer ZUifammenhang swifchen den verfchiedeqen Be- 
deutungen dii'fer gleicben Worte fich denhcn liftt: 
Id- darf uaa docb ia dem witUichea, leümdigeb 
Oebrancbe der Worte fehleebkerdingi nicht die Ara- 

bifche und Hebräifche Bedeutung durch einander 
-Werf( 

▼ervrandtep Spracbeas daa Ea||ircbe gallant, htr 
deute^ tapfer, daa FranBÖfifcbe galant, hößieh^ 
«dä( Frünzöfifche dejeuner, frühßueken, da« Italic* 
llifcb« digiunare, faxten; du Deutfche bleiben, 
were, daa Scbwedifcbe blifwa , jtcri. Je feiner 
luntertchlieden die Bedentungea fk^ber Worte in 
Terfcbfeaeiien Mundarten find defto leiMter ift ea, 
jfie zu verwechfeln , und dadurch einer Sprachp 
Fremdes aufzubürden. Alan folge daher j« nicht 
blindlings jdem Orundfatzc: „das Wort hat im Arabi- 
Xchen dteff Bedeutung, folglich üf. ihm auch 
im Hebrftirclien beigelegt werden.'* Ea muij Rücle 
ficht darauf p-'nominen werd':i). ob nicht etwa andere 
Formen und Derivata der Hebraifchen Wursei SUrAOr 
jnabme der Arabifchen Bedeutung beveebtigen* Ifi 
dieb iäicbt d^r Fall : fo bleibt ea immer gewagi nad 
vnfijcbeft daa AvabifcbenndHemfitfcbe Wortgleicbso» 

Helsen. Ferner' ift es nothwendig , dafs man dicvor- 
lierrfchende Bedeutung der Arabilchen Wurael aiu 
^eigenem, durch viele Übung gewonnenem, richtigem 



lieferten lexikatifcben Beyträga fcheint uns eher in 
einem ausfiibrlicben Commcntare beruckfichligct. 
als in das Wörterbuch aufgenommen werden an köo* 
nen , weil die im.tKefen Bt-ytrügen vorgefdilagenwi 
neuen Bedeatna g e n entweder au unfichcr find, der 
gröfaer« Haufe aber, der da* Wörterbuch am mcißen 
benntst, gewöhnlich Alles darin Stehende für baare 
Münse «nnimmt, oder weil die Anführung dicfex 
^deutnngen wenigar aoibwendig ill. Zu den Be> 
dentungen, welche au unficbcr findTala dafs fie gera- 
de«! . in dka; WOrtfcbuGb gefetat wfrdea k«nmeB. 
rechnen wircB. l<»a i6 rW JMatgwrg, welcb« der VC 
mit Diiiellei^besr «fi vi f .aaaintmi und daieb ij6A 



fiiundus fuit begrüncicn "vrill ; er uberfetlt 
X^vh ^"hv^ f]nii „gciiiutert im Tiegel aar höcbflen 
Keiobeit". Goliu* fuhrt zwar aus des Ebn maaruf 

-Wfrf«n. ohne heillofc Verwirrung a'uzurichten. Abi*. Arabifcb- PerfilTchem Wörterbuche ijö J mundus fuit 

tnng: Ichmutzig, gleichlam erd«g, enemd fem. be- 
foudera in Beziehung auf Gefchwure. £• fragt Beb 
daher noch , welche BewandniC» ea mit der Ton Bht 
maar^ vUktSAkuxtm Badeotnng «igftrttlich haben 
möge, «nd finfmlebea-Beirieh«n^i»«fi« wirklich vor- 
Xumme, ob Üe von all^cnieiii'ji Läuterung ttb<^^rhai]^>c 
gehe. Eine zweyie i rage lü , ob « ir denn ancb 
hier dorn Hebr»ifch«n Worte Arabifche Bedemnnc 

l***^!?Ä^****^^*"- »eile möchte 

AdtTdkWbnicfr V«nniBlinng daav Itiidiiu, ^ond bucU 

diefc Stelle verlangt es keines\vt-t;. s m.ili wendig. E» 
bllen fich mehrere laichte und liem Spracbgebrancbb 
vüili^ angemeliene BfUtrangen derfelbefl gebHl.'be^ 
denen man y^N in feiner gewöhnlichenßedeuning bey- 
bebalt, die Partikel b aber als Caluszeichen «djirtrapo- 
ßtion de^Ortj betrachtet ; Y'Vi'J „gel jntfert aar 
Reinheit" fcheint ua# nb«rdie(a ein dem iitbiHifcben 
Sprachgebrancbe fremder Ausdruck zu Uyn. No. 35 
wird be^n'^a die Bedeutung: Gra^., aufgeführt, we- 
i&eföhle kenne , und nicht ~brofa auA der Angabe^de» >Sf"^^'49v. as... Allein gera^ an^i^eräteUeiÜ gcwi£a 
HVSrterbncbea. Bey der Vieldeutigkeit der Arabifcbea diegewöbniiebe Badeutnag vier natürlicher , da 1 on 
.Worts, und der unvollkommenen Befcbaö'r nhf^it un- dem dauernden Gliickc dieUedc ift, \%elclit-s dicStol- 
fercr Arabifchen Würterbüchcr, kann khr leicht et- fich auf Eiden verrprcchcn. Wenn iUmc- 

-«fa* Schiffes und Falfches aus denfelben aufgegriffen Laupi mitunter tropilch Grab bezeicbaclt. H ' ~ 
'vrerden, delTen Beßätigupg man bejtn Lefen Atf b>- mi^ Bf griffen in Verbioduag gelettt, welcb« 
'leber Schriften vergeblicb facht. carerficbtli« diele Bedeatung hinfübMn; .«« B. Mtelsf »«. 
eher als das Arabifche können auf jeden Fall dasCbal- dSw n^3. daa ewige Hana. No» «SA will de* Vfc 
daifche, Talmudifchc und Sjrilche zur Erklärung 
dea Hebraifchcn gebraucht werden, indem diele 
fcbon.in Hinficht dea Altera dem Hebräifchcn pnend- 
Ifdi'niber ftehcn. ala daa 'Arabifcbe. Die Erklärung 
de* HcbrSifchen aus dem Arabirdien ift in mancher 
Hinficht ungefähr gleich zu (etzcn der Erklärung 
des Laleinifchen aus dem Italiänifchen. Dafs nicht 
•ach-Tcboa au Davids Zeiten die Arabifche Mundart 
vorbinden gewefen, weilen wirkeineawegealeugnea;^ 
allein wir wilTcn nar nicbii Wie fie damaJe be* 
Cshaffcn war.. ■' • • • • 

Oer gtbfaere Th«ü der tob Hn. M, ia Ifo.. 1 ge* 



der Wurzel p^V die Bedeutung lieb0n geben, wegert 

dea Arabifche» OUic, und wendet ße au bey TT^'^ÜHO 

Jes. BJ. V. aa. Das 2^itW0ie \Ji^ ;-c bedeutet jetat al> 

lerdings tMtu',' gehSrt abet no^ der neueren Arabi- 
fchen Sprache an, und fcheint fcbon dcfswegcn in die- 
fcr Hedeutung im Hebraifcbeu nicht gefucht werdcB 
SU dürfen. El hakai bgtiu biaem Werke Eawak «1 
cfcbwak^ au der Stelle %|rp cx fäaf und achtzig \\ ortr, 
welche 'im irabifchea jLr«(«. bcaeicbncu, erhlait., 

TOa d<i .yii^ jSüHf^«^ ~ " 
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I. „die Araber gebrauchen clai Wort im Sprechen 

wenig, und in.in findtt r> in ilu« n alten Litdi;rn 
nicht i nar die Tpilteren haben ei geliebt. Auch fteht 
diefet Wort weaer im Koran, noch in der Suena 

u- r. w." El bak'ü führt darauf mehrere Arabifche 

PhilologetT an , welche behaupten , da» Wort ouic 
lieitfi ttj von einer Pflanze Namena ^ff .^ antlebnc 

worden, welche (ich ^eft nm die «nnlcbUftehendctt 

Bäume fchlinge. Die angtfübMe altteftamenlliche Stelle 
aber kann mit Bevbehahnng der gewöhnlichen Bedeu- 
tung von pl&y vollkonneittfefieiidgefafat werden. Ztt 
nD&cbecCckciiieii üb» mch numclM «tjnoJogifiche Ar- 
. " ' 

ükel: «. B. wenn- No. tg geCagt wird, von 
Vertraulichkeit fiammc |jL*»3t der Menfch, weil der 
McttUk Uit da* Vcrtraulleben beßimmt Tey. Die 
W«M«I VIM . (jül3( , Itana wobl mit eben fo vielem 
Reclile ein Seinitifchej Stammwort betrachtet 
werden, welche«- Hm meufcfalfcbe Gefchlecht be»eicli> 
ncie, md von dem dma akZeitwort ib^ntct wifd 
Qii3(, mit Menfchei» «iDfehni; «ben fa wie von 
y^j^ Fab, d«a Zeitwort y^^^^ zu Fur:ie gehen» und 

aicb^Mwa nngekebrt, wenn gleich in (ir^n Wörierbn- 
cbern daa abgeleitete Zeitwort gewöhnlich voranftehl. 
Der In No. ca5 gegebenen Erkiärunp von ^"'•V „derlie- 
brufteie" ift die von Gefeniu» aufgenommene „der 
Atlnlcbtig«** ala alte Form dca Plnrat. majell. gewifa 
vorru. ichen. Über H^I;',:; bemerkt der Vf. wt^t-n des, 
uulci4.:> Btilunkciu nach, gau« leichten und deutli- 
ch en p"n''n nau; "»ntÜ „kw«7 Olaweige« unter an- 
deren Folgende« : ,,In dem Perül'chen Lexikon dei Dji- 
banguj'r (Dfcbihangir) heiftt Oji -L^urd auch ein 

Bauniftaaun. DiafeaMard iA nach eben dem Lexikogra* 
tfhm daa jto9<irf40^|3riM:lMB » Und fliz dkfe» 

Wort \h dnr an|»geb«ii«ii Bedeutung haiie feb daa 

Hebr. hl'i, da», wenngleich die MaiTori-then darüber 
«rftavnt&Jid, die kdin P^ififch verbanden, in einigen 
Maaöfoiplant./.ridMigt'v^lu; vocali&rtiA. Vergl.Lan- 

fl CS , Inden reekerehes asiatiqiits. t0m. II. pag. 447.» 
indetman meine Vt^^rmutbirtigsa gewagt : )n halteßch 
der Au^ftliche an ^>^i Oriechircbe öombul, 

«?he all« «•TareVoiHeliang von kößlichero Duft über- 
ftcigrndt; Pllanzc. Diefe awcy Pflanzen waren dann 
-wahrfcbeinlich in den OJbanm gefchlungen ; oder e« 
ftii4 UMl swV hiäkmd» Ölsweige. Das 

ifi flbrigen» mit daireUi«; t rnktreh»* aiidti^iw. 
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Tom. JT. f. 45t. Mit Jener Blama, von einigen 
Hjacinihe liherretzt, vergleichen die Perßfchen Dich- 
ter die Locken der Midchen.'^ — Wir hesweifeln. 
iLjf» au» dielen Zurammfcnflellunprn liebere ErgebniiTe 
iur ein Wörterbuch gezogen werden kotinea. Bedeu- 
tungen aber, deren Aufnahme in das Wörterbuch wir 
für minder nothwendig halten, linden wir z. B. in 
No. 97. wo bej O^lin Blitz« bemerkt wird, daCs 
«•Zach. t0. V. I. ftrffmtKungen bedeute, und diefer 
trop^fche Gebrauch von Gefcnius und Rofcnnjullcr 
übergangen worden fey. Der Vf. fagt nämlich: „Un- 
fer V. 1. lagt nichts anderes, als: Jehova wird i.c\i 
böchOt Jtgttrtiek bnotifta. Die Worte nifJA H^iT'* 
0*Ptn bedeiitcn : Jebova maektFtrfprtehungan.vLvA Ab 
folgenden BwJ ""DO er hält Jtiue Ferfpraehun' 
gen. Denn ea iß den Orientalen (ehr gewühnlicb, ei- 
nen, der grofie, prächtige Oefchenliaverrpricht. mit ei- 
ner blitzenden und leuchtenden Wolke zu verplcichcn, 
wie denjeuigen, welcher das VcrTprechL-n leiHet und 
wirklich erfüllt, mit Wolken, die reichlichen Rt-gcu 
anafcbüttan.** Es werden bierauf ArabiCcbe Ana- 
dvnck« svr Beftitigung angeßHtrt. Allein Ree findet 
es natürlicher und einfacher , dafs man in Zach. 10. 
V. I nur eine Befchreibnng dt» Gewitterregens fehe, 
ohne jene beßimmte Berückßchtigung dci Ablegciiü 
and £rfdUena eines Verfprecbana : M^ott wird blitzen 
laflen» und Regen berabfenden**. Sollte aber wirk- 
lich hier jene tropifche Dedentnng Stall finden: fo 
ßändc üe, aU nur an einciu einzigen Orte vorkom- 
mend, wohl fchicklichcr im Conimcjiiar, als im Le- 
xikon. Wenn in No. 163 für CO auch die Bedeu- 
tung Glück verlangt wird, wegen Jef. SS» V. ifis fii 
iß an lüi'lVr S-eüe jcnr tro(Mri-h-' Bedeutung durch 
den ZulaninienrianR woiiJ io klar, dal» fie nicht bc- 
Tonders aufgeführt werden darf, da es von einem 
Brgunftigten beifat: „Sein Brod wird gereicht, feine 
Wafler find gewifa.'« Mit eben dem llecbto kBnnte 
man fonft auch bey n"*rin und '^'JD die Bedeutung! 
Glück und WoUllhateu, auliui»ren, wegen der oben 
berührten Stelle Zach. 10. V. 1. denn Blitz und He- 
gen find hier auch Bilder der von Gott den Hebräern 
TCTHehanen Wobltbatea-* 

Unter den fchäubareitn Artikdnr welche zua 
TervoUAindigung der peneßen Wörterbücher bejr» 
tragen Mnnen, bemerhen wir B. No. t. pH, wd 

nOOyO pN Laflßein, Zach. 18. V. 3, nach Hiero- 
nymus gut erklärt wird, ala ein runder Stein, an 
welchem in denSUdten nndOBrfera Jndiaa die Jttng« 
jinge ihre Kräfte verfuchter, inderii he ihn entweder 
bi» an das ünie, oder bis an (iiji Nabel, oder 
noch höher emporzobeben ßch benuihten. No. /^o 
wird bex CSIT^DQ >>y3 Jugmdgemahl, nüfc ikcht 
anf die Sine der'Morgenlandea >v«rwieren , oaeb weU 
eher Mädchen fchon im achten oder neunten Jahre 
verfprocben werden, damit nicht den Schimpf 
des Sitzenbleiben* und der hinderluligkrit erfahre« 
mögen. No. «48 wird tör rin»r>: Jef. 53. V. ii, 
WMchca man gcM ebnlicb dnicb dürre Gegendeuübti^ 
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, CoMtt lUe3«radiBditigiuig de* AnAUiehMi t.A^u Scbntincr nod Loribach werden ge1o1)t, weil fie^i. 

' _ _ . _-, , ^ VI Bclne Stellen erUulerl; die Verfaffer grüficrer Com- 

ÜB giJS« Bedeatmic d<r WofMlwort« flX und ZTlcltlUa^llT^J^^L 'i^/.'^WiT'/iiSS 
«ecbtfenigt. "Dae'Woft Ss'« Gafunikdt aber darf ./»"«'«" otix^a« rapcriantur**. In deo Omi- 

nicht mit bineJngezogcn wer.l n, da e« unflreitig f'^' .f^" /acram oJ/r# 

- ■ " lubet areofn, ne Jolidi nihil elabor et vi deat'* Mmm\ 

gew-ifs jeder Exeget ein, nur gluubl aber auch wohl 
jeder, daf* da« vou ihm Dargebrachte ein JoUdma 
tey, und es kommt aK» auf ficher« MefkttialeäB, n 
denen dat wshic JoUdum erkannt werden nS^fC 
Die Reibe der hier «oitgetbdlten exegeiircheu Er. 
läuterungen eröffnet eine über das fchwierife 'jNI 



in einem ganz anderen Worißimm gehört. In exe- 
getireber HinGeht ift daa in No. C90 über nntü we* 
gen Joel s. V. s. ana Alrarcs Abyllinircher Reife an- 
geführte nicht za überfehen, obgleich lexikaliCch daa 
Wort "^n^ü dadurch keine neue Bedeutung erhält. 
Alvarea fagt nämlich , dafs man vor der Ankunft dea 
Heubbreckenfchwarmi einen von demfelben xurück- 



geworCenen gelben Scbinmerfmiiiauiiflwahmebnie, innp^ CT^ICO fUob 5. V. 5. Hr. Malm übcrfettt: 

. . ^ ». *^ — ^~ *- J— ahJtmiiMUtsJecainauferuntt indem er hNdnrth 

JkM. giobt. da dem AntbiCcbea J lbali<;li, and lfm 

all part. hiph. von einer Wurzel plC betraehUU E» 
kann dieter Übeifei£ung nicht bejpflicbten. Deoa 
wenn gleicb daa efnfadie fieftr. 1 to wie du Anh. 

dem Nominative in der Bedeutung //rifteto rwf^ 
feiztwird: fo folgt daraus keineswegea, daf* di^ci 
auch mit Sn gefchche, ungeachtet es mit S verwindl 
Die Analogie des Araibifchen widerfpricht viel' 



•welcher dann alt Torbote de» Iwnaiiahenden Unbei 
le* aligemeine nürzung verurfache. 

Mit dem ArabiTchen gebt der Vt nicht forgfäl- 
tlg genug nm; et komami einige harte VerßöCie ge- 
gen die Onnunalifc vov, wekbe doch wobl nicht 
alle blofae DtuckfaUar find. -8. 56- V. 3 r. u. ftebtt 

I^C^lati^t 1^ r^«(e 1» Hnlgm» •«xripltt pro» 

piHfaor .wfiw» 3)a» Subftaativ ^^j^ '^^ «IIb 

aait Artikel nnd Suffix vcrfehen, oder doppelt deter- 
winirt, welches nach, der allgemeinen Regel fcblecbp 



ift. 



mehr einer folchen Annahme gänzlich. Die He- 



tardingt n|G|it8tBtt finden darf. Unter die AnanahnM iMiÜBben Worte b md ^Nentfprechen dein Arabifch« 



der annexio imptrfttta aber gehört diefer Fall nicht. 

Auch fteht bey GoHu« tichtig : t^. Wenn 

aber der Vf. hier ancb ^ien Auadmck ö^Jf (jf^jt 

anfSbit, und durch laxus rigationis 'i. e. hmußen^ 
itam Ur^itonei/jue qui, eeu plitviam, in aliipum.tm- 

mit^tffmiditt «tkUrti fo Tcbeint er iJ\f -aveh Ton 
d«r Wnnel bewäfftm absnlMieo. Allein 
III «in gans nnabhlni^ea Wgvtt valchea JSferz bo- 
fenM^ -nnd dab« lidfat «JW^ (^j, *«nlcbft emri 
.weiefifiersi^g} an liawÜTem w^d-hier niditgedicbt ; 
^JU kann" auf liainarleTweire .gnunniRtifch rop ^ 
abgeleitet werden , und ßeht daher ancb im Lexiko 

iddit nnier diaf« WonteL g«. Z. 3 fiebt iiwX^ 

• . . • , ... ^ 

^^1^ fielt ij^'^ (j>uV&.« und Ifi alfo di« R^gd «vee* 

letat, data ein mit einem SubAaniive in ßatu conßru- 
eto fleheodet Sabfiantiv die Mnnnation ve|Uect. fi^ß ML 
punctirte falfch daa bey <3olia8 unpnnotirt fiefauend« 
dCX^ (^j*jX^ fjui "ou^xcedit fao loeo , ftu domidfio. 
In der Vorrade sum »w«yten TbcHe« .■exueti- 
Toben Inbalte». fagt der Vf.» daf« er bi«r einige febon 
früher btkanm pi inachtf' Erklärungen wieder mit- 
theile, weil man iie noch nicht gehörig berucklicb- , 
liat'babe, and i-r lie auch jet^t grgen die Einwen- 
dungen der iiccenlenten veiibeidigt «rlcheiuen l^lTe. 



J nnd ^f; nnnkonimnwarJaU ^ro/«c<* T«r,tJk 

aber niemala^; oun wfirde hier fdikcbwidiaip 

«icht lagen dürfen (j^^RJÜC^ ^( Ufj. Wir|l» 

ben daher auch nicht, dafs dem Hebr. diefe ver- 
ücberude Bedeutung beygelegt werden könne, nad 
hieben bey jener Stella dfo Erkllmng „bis von dca 
Dornen nehmen £e e»** vor', da &e nni in der OwP 
fimetioiT die wenigfbm Schwierigkeiten m babei 
fcheint, und fich auch wörtlich fo ArabMch andtd* 

ckenliefie: \3^äcLL> Ol^liJt (j,« ^^(ä. 

Stelle t(, 30. V. t B. leitet Hr. 3Iahn daa Wort SmOwa 
^in Saml ab, gicbt eit durch Sandkaiijemt ouaiahrewi 
no/ui, nnd überfetfudeaufa^h^h 'niB|,'9 ^VppTQ&n^ 
mutavtras lofüni JoianHus 'nut'im e»ini/nfi^ 0^<i/<S 
mihiV anftatt de? gewtodtkbent' vjmv^^i«»« 
ineiM planetvm in gandium. Er betrachtet Swft 
häufen ah ein den Morgenländern gewuhnliche« BiM 
fiir: IrubTal, und hndet dadurch den Sinn: Nach- 
dem du mich von . einem Leiden su nocl| fcb.vjrer*- 
ren , geführt baueft; ball du miih endlicA' erloi. Al> 
. lein, zugegeben, dufs StC die BcdcuHmg Sundhau- 
Jtn haben künne, fo erfudcrt doch die zweyte H»'"* 
des Verfes, vermöge des Parallelismus , auf eine fiel 
natürlicbere Art die gewöbnliobe4jb«rfetsang. incb 
in' dem folgendem Verfe herrfebt pAralleltamiu |ic>' 
eher« nicht widerfprecbender. Ausdrücke. 
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Di« 

tnng dem zweyim Theile von No. i vollkommen 
Sbniicia. nur in Deuifcber Sprache gefchriebrn , da 
Ae in die Bertholdtifcbe Zt.'iiCcbrifc aufgcnümmen 
-ward. Hieb is, v. 6 überfetzt der Vf. die Worte "^'VSh 
1^3 TVhH lOSn „der fein GSuenbild in der Hand 
führt,** alt B«seieliinin§ -«iae* verwegenen , siiv«r- 
ßchtavollen Menfcben, und erinnert an die Sitte de« 
Äneaa, der Carthacer und Cofaken, ihr« Heilig«nbil» 
duruoi Rdfeit mitsiuMhaMa. Xa fragt fidi Aut, »b 

-wohl Götzenbild bedeuten liönne; der Yf. 
beruft firh darauf, daf» Pocodt»" pffs^t, Sn fey im 
Arabifcben der wahr« Gott, TIiSn aber ein Odtx«. 
Alkia weM« AivUCdie Worte find bur denn «icent* 
Heb gemeint f Unr dmdk Beybmnng Anikeli 

fjlt erhelten 3t fledentnog: d$r €ftt 

▼orsngsweire, oder, iler einige Gott, den die Moi> 
lernen bcKennen, Ferner ilt ungewifii ob nicht 
N'Dn nur ein : irge?id u ohitt bringen^ beseicbne; hier 
lutiftte c* nun ein: irgend worin führen, bedeuten. 
Über 13^ PL, i« ▼. 9 bemerht Hr. JJahai „ü^^ ift 
<wi« rUTP ütO üwmmhm Dn, 'BL tio t. ») fimtuM 
^onfirutiui de« Pattidpe Peul., d«a fuhßuaiotm 
gcfelat iA» Tttn ^^tmeroj» indoUfiat, prttiofus«^ 

JiitU, Ir'onifcb iß in unferer Stelle geragt: „Mich 
umgeben von allen Seiten Eüfe: DIN ""iDb w'^T 073 

ja Am reine ]>iied*nräehtige, der Juswui-f der Meiijeh- 
heit , tgregium quodque perverßtatis y i. e. yerverjif- 
Jiffd hominunt." So ift e» nur fuperlativer ParafleJ- 
au»drurki vom vcrhr rgf hentJen CZS^yfST^." Gewif» 
eine oii^inelte Kry^rnns, für welche dcr V£ tUett» 
J, A. L% Z» igifi* Zueyttr Band, 



falls noch fich auf den Ferfifcben Auidruck uXJ ^^Cö 

bien mal t J'hr [chleeht , hätte berufen können. Wir 
«rüiden ^nn nqrlicb iMrIeder ein« nene Hebiiirebe ' 

WvtMl DTO«. ]nit4em Arebifcben p^gleichbedM- 

tend, erhalten. Ree luilt die ganze ErliMrunp für 
aiemlicb gefacht. Anfprecheiider dagegen ift ^s, 
W«nn Hr. Mahn Pf. 13, v. 3, HllCy durch Kummer 
giebt, da diefem Worte im /.wejten Gliede JU^ Äe- 

trühtiiji enifpricht, i.lcr Syrer durch ; wa^ror 

gi«bt, und 'ijoL im Arabifchen Kummer bedeutet« 
Diefea Wort komtnt in der angegebenen Bedentnog 
To hiuHg im ArabiCchen vor, dafs ei der vom V£ 
angezogenen Stellen faH nicht bedurfte. 

Wenn gleich nun IVec. init manchen dervomVf. 
-vonEeCcblageoen l«xili«lifcbea £rklijnm||iM ni^t «in- 
▼arftüiden lejn kann-: fo wfinfebt er ditnnoeli , dafa 
derfelbe feine Bemühungen für die Vcrvolllionim- 
nong desHebräifchen Sprachftudium« foitfet^en, und 
lieh dabey einer vorüchtigeren Ver^leichung de* Ara> 
bifcben und anderer SemitiCcber Dialekte befleifiNigen 
möge (3 gen die neben ihm in diefem Fecbe «rbct* 
tenden Gelehrten aber führe er ein« b^cbeidener« * 
«od minder gebalTigc Sprache. 

4; IC 

I. ■ 

IiEipaio', b. Bnmglrtner: Dm ält« wtä nmt» Stör* 

gtnlarid ; oder Erläutfi uiigeii der heiligen Schrift, 
aus der natürlichen Bejehaffenbeit , deu äageUf 
Sitten und Gebräuchen du Morgenlandes. Mit 
cingefcbaltetef Überfetsong von Ssmne) fiordera 

« Merienllndifehen Oebrlnchen , nnd WIHiam 
Ward« Erlluterungen der heiligen Schrift, an» 
dehSitten und Gebräuchen der Hindus; von Ernji 
Friedrieh Karl ünfenmiiUer , d. Theologie Do» 

' ctor nnd 4. MorgeoJ. Literat, ordentl. Frot, %u 
Leipzig. (Erller Bend. i8>8- X u. 595 5. 3, 
(1 Ilthlr. iB gr.) 

Die Verlagabandtnng wänfcbie von dem "wür- 
digen Vf. eine Oberntsung des in England mit- 

grofsem Boyfjlle aufgenoiiimenen Werke» Samuel 
Border »; O' iantal customs : or an illustration 
the sacred sciiptures, by an «XfdMUUory jtppU- 
eation of the euUoms and masuurs cj tk* tatt- 
ern nationt, and «xpeeially tht Inas, thartlti 
Itidfd to, London ißiö. Hr. ^. überzeugte Geh in- 
dt ili ti bald, daf«. bey dem segenwürtigen Stande der 
bib lirchen Esegefe in Dentubland, «ine blofae Obei^ 
M b b 
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ittittog jene«! Ba>ncb«r Uio&cht nm aiemlicb ua-, 
volIRSndigen Weike« bey uns keine Vonugliehe 

AiifnahfK' : erwarten l al rn ^vürtle. Derswr^cn 
befcblur» er, anßatt eitjer L berfcLiunj: , tinc neue, 
erweiternde Bearbeitung desWerltei zu liefern, durch 
mrdclie et su einer möglichft voIlftioditeii^nimlaDg 
▼OB ErUnterungen derjenigen ScfariftOellen erhoben 
'würde« Ate ohne Renntnifi der natiirlichon Be rchaf- 
i«nbeit, der Sitten, Lebentart und Denhweife des 

- JUlorgenlandet nicbt gebörig verßanden werden Dün- 
sen. Die iar»erc £inricbtang de« Englifcbeu Bucbc« 
lieHeh er bey, naeb wetcbe? in etnselnea Artibeln 
den fü viele biblifche Stellen abgehandelt \%'erdcn, 
"in der Ordnung, in welcher fie in den heiligen 
Bcbriftcn auf einander folgen. Gegenwärtiger crflcr 

' Band er(fa-eekt ücb über die OeneQ« und die drejoehn 
' erfteren Capitel de« Exodn«. Die Brglnsnngen fcbdpf* 
te er th'.ils iiu* den I'i «-Ii -inrn-tr!-, un i! rn alter Völker, 
dem Send avcßa, den l'.jiin.t», der LJda , theils aui 
^riccbifcben und Rüniifchen ClafliUem, ihcils aus 
lltefcn vnd neueren ethnograpbifcben Werken und 
SteirebefcbTeibungen . welene Burdtr noch- nicbt, 
«der nicht hinlänglich benutzt hatte; r.. 11. Harmer» 

• Beobachtungen über den Orient , iu welche das 
Wicbiigfte ans Chardins handfcbriftlichem NacblaHe 
^iefe« Inbalu «aicenommen worden, Maym* les 
^Jkwim*, on jtroMt du ätt&t^ d^apris hs intdUtt 

• d« Dom Raphael, l'ari« lO'C; Seetzeni ReifTinrh- 
Ticbten, in Zachs monatlicher Correrjionden^i. , .Mayr 
Schickfale eine» Sch%'\cizers wahroi.d feiner Keife 

' sacb Jernfalem und dem ßcr^e Libanon. Uefonder« 

- lind er einen Vomtb breachbarer R^aterialien fn 
^ßfard vieiv of the history , literature and religion 

the hindoos , London i8'7t welches W erkes er- 
Iter Band einen Anhang hat, von Eilaaterungen der 
beilicen Sduift au« den Sitten und Gebräuchen der 
Hinan«. 

,*.llc von Hn. I{. hier mit dankenjwerthcm Flcifso 
«nfanunengeflellten Erl.internngen find rein gefcliicht- 
Jicb , ohne jiliilologifche Lntw ict.cluiigen , daher da» 
Werk auch für den grObeien üaufen der praktifcben 
Theologen, und der Michttbeologen braacbbarift, 
welcher gclehrieren Forfchtinoen z'.i fol^ifn fich nicht 
im Stande bclnnlct. dcwils wird diilc» Publicum 
•US dem Werke niar.nii hfahige Belehrung und zu- 

fleicb Uiucihaltung fchüpfen können, und ücb da« 
ey immer mehr davon äberKengen. wie fehr dl« 
•Nachrichten und Änsilniclie der bihlifehen Piichcr, 
wie fremd und [tlifam Iiy iiuch uiifi.r(.r D< nk\veife 
nnd Vorftcllungtart bi«wcilen Icheiiicii nui^en . das 
Gepräge.der Wahrheit und NaiiiiUchkcic au ficb tia" 
gen. Aber auch der Gelehrte, welcher gerade- foY 
diefc oder jene im Alten Telliimenle erwähnte Sitte 
einen betätigenden und erklärenden Beleg ansuftih* 
rcn wünfcbt, w ird diefc Sanmilung mit lleiiariulich- 
Itdt und gutem Erfolge nacbfchlagen. Die treitendften 
ErläulernngenlalTen neb ohne Z%yeife1 nnraui den Sit- 
ten (Ur ?» ii< n, Mer(>pot.tmien, Ägypten und Arabien 
belohnenden Arnber hernehmen: denn dicfe leben 

in dem Klima • In dem Lande« in der Natur der He- 



bräer, fteheu auch in mancher anderen Hinficbt mit 
«hnen unter thnlfeben lafteren VerfaXltntffen , nnd 

h.i'jcn daher auch f it )ihrtaur»'nden ihre Lebentart 
und DtnUweire fafk unverändert beibehalten. Ver- 
gleicht man aber, wie der Vf. öfter thnt, auch die 
Ritten und Ideen entfernterer, Morgenlindifcbeit und 
AbendlindifcherValker, e. B. derlndier, Kalmncben, 
Amerikaner, welche unter ganz aTitJtrcn Umgebun- 
gen aU die Hebräer lebten; lo ift der Schhifs von ih- 
nen auf dieHebr.ier minder palTend; finden wir auch 
be^ diefen Völkern Heden nnd Gebräocbe der Hebräer 
Wieder: Co beweift dicfa nur allgemeine Neigung de« 
mcnfchlichen Oeinc« zu folcher Denkart und Aut- 
drucks\\ f ife , erklärt fie aber nicht alt den Hebräern, 
verniuge ihrei \'at>:'i ] judei und ihrer BÜdnngi bCJT* 
wobneude £igt>n(hiinilii,hkciten. 

Bey der Schupfungteefchicbte Gen. i. V. i. s er- 
wähnt der Vf. der Schupfungsfagen anderer alter Vol- 
ker, der l'hi^nizicr , Perfer, Inder; e« hätte auch 
noch wohl der dtt IMoh;inimedanifchcn Araber und 
Perfer gedacht werden k&nnen; fic iü im Grunde die 
biblifche, aber nach anderen alten Uberlieferungen 
etwas tiiiigeftaltct ; Ilerbclot . Miuddgea «'Gifan und 
Hammer haben lie auituhdicber dargeheilt. Bey der 
Veriluchung und Zeichnung Kaüut . Gen. V. is — t5 
vergleicht Burdtr eine Stelle au* Menu« Gefetzbucb, 
nach welcher ein MBrder mit glühendem Eifen an 
dcrStirne geaeicbnei, und alsdann vcrßofjiMi, und \ cm 
Allen gemieden werden foll. liier fehciui allo dem 
Mörder das Zeichen eingebrannt sn werden, damit 
Alle ihn al« einen zu meidenden erkennen ; der bi- 
' MifcheVcTraircr dagegen dachte fich doch wohl einen 
anderen Zweck des Zeichnens, nnnlich dafs es den 
Kdin als einen Unantaftbaren kenntlich machen 
folkc. Dm Verbot, kein lebendiges Fleifcb xu ef- 
£ett, Gen. 9, v, iS» wird vom Vf. treft'end erläutert, 
durch die von Bruce befchriebenen, und mit Unrecht 
bezweifelten, Abyümifchen Gafiniahler von lebendem 
ricifdiei auch aus des Hierunymus buche gegen Jo- 
^ iniann« wird eincStelle angeführt, nach welcher die 
^ttiooten, ein Britaimifches Volk, nicbt nur M^n- 
fchenfleirch verzehrten fondern auch weidumicn 
Thieren Zizcn nnd 1 h'nlcrtheile abfi bnitir n , und 
dietti a » Lcckerbillen f|>«il'len. Die Getchicbte der 
Sprachverwirrung SQ Babel erzählt auch Eufebioa, in 
der Vorbereitung aar evangelifchen Lehre, a]s eine 
AfTyrifche Sage nach Abydenus, und cbenfo Mofc) 
Churenenfus, als aus einem Cbaldiufchcn Buche ge- 
liununtn. Die Veränderung der Namen, weJdie 
Gen. 17, V. 5, 15 von Abraham und Sarah emahlt 
wird, ift auch bey den .Arabern febr gewöhnlich, 
nnd gehl nicht blofs bey Veränderung des Siaiu'es 
fondern Ity rn.j iichrrl« y /■.nl.ilÜ^.t n He;.' benhc iie'i 
vor. Sü erhielt der Aiatifcbe JJichter G/iUun ifgn oKic 

i>_}jlc (jJ (J^^A^ Kamen Diurimnme X^^jt »J, 

Bicmcntia^er, weil er fich cinft ein Amulet an einem 
Kiemen nrngthiogt hatte; fiebe tUtd^ e< ng AsSitt in 

»^.«eLj &e^| %^ nnd vom Tat heibi «a in 
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yiJ^i ^ Jjf Ai^ 1% ,»T«i 

mril Tai genannt, obgleich fein Name DrchaHmn« 
irar, weil er der «rfte war. welcher die BTtinnen 

•mI&UM.** Ocbb herfst : opplevit jmteum, 

Ziu Erläuterung der Gaftfrenndfchaft AbnbnMi 
Gen. Iß, V. 2. 3, wird dtt Betrafen der Bewol^w 

der Suülicinfeln gegen C i >. Schillsmaiinfchaft an- 

{eCübrt; ircllfudtr wäre die Vergleichung der allbe- 
annten Gaßfreundrcbaft der Araber, z.U. detH>- 
tem Taji, welcher dem ScUvaii« dafera er ikm «!• 
licn Gaft zuführe, die Freyheil Terlpracb. Bey 0«ii. 

\, wo Abraliam feinem Kn echt brfubTl. dem 
Ifaak ein Wtib aui f'intr FreuiiJjchaft odtr Ver- 
wandrrchaft zu wdhfen , wird nach Mayeux und 
Dom Rajihael bemerkt "O«'» 1«^** ^'^7 den Ara- 
bern die Verwandtfchaft bi« anfeinen gewtlTen Grad, 
nicht rtllclii Ki.'in Hindcrinfii d. r E!j<j fcy, f4»nJi:rn im 
Gcgenlheil rder Araber ein leiblicbea Gefchwiftcr- 
hind oder .n.Jt-re nahe Verwandte bv heirathen 
Tuche , and der Vaier unter mehreren Bewerbern 
■ dem nschft verwandten den Vorzug g'.'be. Die bey 
der Brautw crbuii;^ der Ki luT^ha G n. 84 erwähnten 
Umllündc und Gebräuche üiidtt man noch jetzt alle 
■bey den Heirathen der Beduincnaraber w ieJer, wie 
z. B. das AnUgcn des Scbmuche»» die für die Braut 
mitf ebrachten Gsfchenke , der äber fie ausgefpro- 
chfiie Segen. In Hinfichl dt-r im Alten Teftani- nte 
vorkoninienden Namen, AvcUhc hindern von ganz 
BOfillieen Begebenheiten, die- bey ihrer Geburt ätatt 
liabrn^ gegeben werden, führt der Vf. an« Seetaena 
Ujchrichttn , bey Gen. 29, v. 32 an, dafa ebenfalU 
iVm: Aialt r i s ri<«ch fo HjUi u. Ci. biert eine Ar.ibcrin 
vor dem I horc ßüb el duma zu Dünt'isli : li> itcntit 
£e das Kind, ift es ein Knabe, Jiutnün, iß es ein 
Rädchen, Dumth. Bemerkt man um die Zeit der 
Geburl gerade eine Sternfchnujipe: To nennt man den 
l^iiabcn y'tdichm, das Madchen ^IJtr.'iinr ; rennet 
es: hfifüt der Kmhc 3fatr, das Mädi.bt>n Motra.' 
Wenn aber bey dtr. 1 r.iphtm Gen. 31, v. ly aus 
^«^^«r^jGcfchicIuc d' rlUligiun «ngefubrt wird, dka 
Wort D^ain fey mii geringer Abinderong daa Per» 

fische oder AvabiCcli« |(«JJ3: fo machte dieH^ Ety- 
mologie tcbwerlich su j«cbtfenigea Tejm. Treffen* 

der wird die von Jakob genannte Stütte wie- 

dergefunden in Strato» t« r&ü itou rfoijwirov, wcl- 
«bea dietcr üb. 16, c. 2, ^. «5* als eine an Trifioli« 
grenzende Lanüfchaft befcbreibt. Axiüallend treu ifk 
»icr ücn. 43. v. 32 angeführte Umlland, daf* dem Jo» 
fc[>h uijii Icini II 1j( iiikrii . jr-.K ai Ton Ict* .luf^ '"tra- 
gen worden, und keine Ägypter «iit tlcLu^tm culaiu- 
men cffen dtirfen; weil nämlich die Htbracr folcbe 
Thitrc aUcrt, die ¥0n den Ägyptern göitliob verehrt 
-wurden. Uenn auch Herodnt erzählt, dafa.aui diefer 
"Urfaclic Kein Ägypter ei:.< i> Gi icditn auf den Mund 
gcKüfatfSOcb d«« Meilers, oder des üratTiiicXs«*, odei der 
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SchiilTel eines Griechen fiel» bedione T) .HVlbe (inder 
denn auch jetzt noch bey dem .Umgange der Hindus^ 
mit den £o»opBern Statt. Bef dem Becher, aus wel- 
chem lofeph nach Gen. 44 > r. 1^ VftMXä^elc , wird 
nicht nur der von Jambltchius und' Augufiinus er- 
wahiiien We iir.iannEsbfcher gedacht, fo wie di 5 I5tr- 
cbers des Perüfchen Königes Dfchemfchid, fondcrn 
euch darauf aufmerkfam gemacht, wie noch jetzt bey 
den Apyptifchen Arabern das Weiffagen aus Bechern 
üblich Ic-y ; ZAi Norden, als diefer fich in Derri be- 
fand, tagte ein Araber, „fein Becher habe ihm vcr- 
hündiget, -Norden fey ein knndfchaftender Franke." 
Wenn fofeph Gen. 45. v. g fagt. Gott habe ihn diem 
Pharan zum VattT gefetzt: fo erkl;iri ßcb diefer Aus- 
druck daraus, dafs auch in Efth. i , v. 4, u. 6, 
V. {}. Artaxcr\f« fciium Rath Ilimaii Vattr nennt, 
und gegenwärtig der Grofsweßr des Sultan Lali oder 
Pfl^evater belfst. Bey Gen. 49, t. 14 wird bemerkt, 
dafs die Morgeniii ndcr den Efel nicht als ein läeher* 
liebes und verächtliche» Thier betrachten, nnd tm- 
tcr ;in>lir( n aiit' cb ii Chalifen Mcrw ^m - v i r \-. !• Tr'n, 
Welcher wegvn feiner 'i'apfcrkcit den Bt-yiuiuen 
Djehefiras erhöhen. Kec. iß allerdings avch Str 
Aleiunng. dafs Ifafchar in jener Stelle keinen verächt- 
lichen Beynamcn vom Vater erhalt, befondcrs da we- 
nigßens ilt-r w iKte Eic] I i r häufig im Alten Tefta- 
mente aU ein niutiiigcv., verwegenes Thier angefahrt 
wird. Was aber den Beynamen Merwän« anlangt!' 
fo ift zu bemerken, dafs allerdings JS/ viaAi.; jene Kr- 
kl&rong delTelben giebt, Abulfaradfch hingcg' u in Ul- 
ner Syrifehcn Chronik TOn ihm fagtr 

» • 

D. i. , .diefer ward Efcl Dfcheflras genannt, weil er 
die Krokosrofe, welche £felarofs genannt wird,- 
liebte.*' Ohne gerade für die Ricbtigheie diefer Er klii«. 

rung cotfcheiden zu wollen, tmifTcn wir ]r^iiric\\ »f.- 
fiehpo, dafs wir vvcnigllens in allen fp^iicrcn Arabi- 

ficheir Sebrii^ten da» Arabircfae Wort X^.'^ Efel, a1e> 

w 

Bezeichnung eioes Misnreben, nttr im verachtendeiv 

^iiijiu! gebraucht, geluniKn haben. So fagt |..B»eijK 
Dichter bey Abul halfan ibiahim cl isülväi: 

U 

iXiekleft dn Btdit, felinicA ninuiicr dicbi 
^Vl^arA geliebt sie, btll «in Ebl da filllrw ahr !'•* 

Eben fo wird auch im Perfifchen ^ durCHgebend» 

zur Bcieiclinung der Enropaifchcn ErrUcipenfchaftieni 
gebraucht. Bey Erwaht.uug der Aiabilcb«n Slänune- 
verfafluiig, in Art. tgs, iifitte diefelbe noch evwt». 
ausführlicher entwickelt, und von den verfchiiede* 

rcn Arten der Abtheilung, ^.a., Vj^ fliV^ ^j^^^ 

«.£. W> etwas gelagt werden köüuen, , 
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MIiTintir find wolil Ariikii stifgen«niraen wor- 
■llen über Stellen, Avclche auch ohne weitere Erklä- 
.rang jedem vetßändlich (eyn würden, da fie nur bejr 
allen Mcnfchen übliche Dinge betreifen ; z. B. die AV- 
likel über die Stellen, Gen. iß, V. i. „Da er fafi an 
der Thür feiner Hülle, da ili r Tag am heifteßen 
var"; Gen. iQ, V. ß, und trat vur üe unter den Baarii, 



und fie atien." Oen. 43 V. 34, „and Ae tronltes.*' 
Vielleicht wäre 'et auch der gtücklichea FonCeisiiag 
und allgemeniereii Veiiirdimig-^eaWieiriiea f&nkriieh, 

wenn im Ganzen die Erläuterungen etwas gedräng- 
ter , und der Druck etwas rparfamer eingerichtet 
würden, damit die Zahl Am Bänd« aicbt su febr an« 

wachTe. G. K. 



KLETWE SCHRIFTEN. 

XiHeMftKoaacHicnTE. CaJJel, in ätr Hiiegcrfchen Buch- 

lumJhlllg : liurie Gefihichtc dtr Hrjjifehcn Kirclienvcrl"^ cru i ^ 
mnter den l^anJ^rafm Philipp drin Orojiiiiiitht^fn-, 11 ilhtl.n 
dem pf 'eifen, und Alorit dem OtUhrten, sur Jubelfeier der 
Pkcformjtion in Ileffen juf Ja$ J»lir igi?; ron Dr. C. fiom- 
turl, H. R. Hofr.itlie unii otdciul. öiFentl. Profeffor der 'J>:- 
fahicllt« III M.iTbiiii;. 43 S. gr. 2- (i gr.) 

Dicf* Schuft foll , — wie inan aus einem im Druck cr- 
fehMnmcn Scbrcibon des KuThrfli[ch«n Confifloriumi tu Caf- 
jtl «rficlu , — iiaui allen Hirclicacaflcn IleSmt angefchafft uad 
dar Jagend in den Scbalaa vonalefea wetdam« un lia nit dar 
Gafabicbt« dar Raligie i nar W lrannig und nit das aBV«r{|ab> 

an naalMii , die Sa nh liimaai 



Üelm adlaa MliiMni I 

Mtttba md «Mar dfcn litneJIcii Klapfea bawirlitaa." Wahn» 
fchainlieb ift dlafe Verfagung , ala die Schrift Tchon ▼orhan« 
4ea war, erA g«trotTrn ivcrden : denn au diaftm Zwe«ke 
fahcini fich weder ihr lohalt, nöch ihr Tan fonJcrlich xa cif« 
aaa. Von dem grofien Kefomutoi U\hfi vrird nur gans Kurs 
irertdet, ui(d der Vi. wcUt haupir^rhlich bey dem , wat fOX 
H*jj*n in Abficht auf KirchenrrrbclIeruDg durah drer auife« 
■eichncte rürfien gcfchehen ift. Auf*rr JLamc'j umgrorucXter 
Chronik, Fabroniut MAniifcript von den HejKfchen Religiont' 
hundlungen V. i6a.5, «inftti anderen Mfpt. ubtv Moriz's fer- 
Itrji-riinprpunctf und die in feiner 2t it cehnliencn Synoden, 
li.K (Irr Vf. die bckinnien Quellen, bifonueit IMitnfchcTi Uni- 
vei rn.ii'pt ogr»iniii ; Je eccde/tae rfjormatae in Hajfia ertu brf 
Vit nanutiOj Maib. i&ciO ■ bpr.iitit. Neue .Anflehten darf man 
in tir.ri fo kleinen Scliiiir njd t riic.'t}i, Iii': lI.iuptinoincnta 
lind jedoch gehörig Au;geialtt und darijeAeUt worden, wie> 
wohl M«ucbei für die Jugend noch einer Erliuierune bedurft 
hatte, auch Einiges zu Dogroatifche , wie die jlUmthalUenhtit 



warten; tind I.indgrefcn /l/or/: liilte fi« d^her nicht ihrer Äa« 
(er ralfeizen, und ^roficiaheili dem IMacgcl liingebcn foUen, 
Tvcil fie fich nicht in feine Anfiehten finden konnten, und e» 
f(ir wiirdiger hielten, ihre Stellen aufzugeben, alt wiJcr ih. 
re überxcugung lu handeln. Mit Grund iA es daher zu be> 
i^weifLln, d.if» der von Alüriz eiti^cfcLl^^cnc We^ , die Rir« 
rlic i:\ vr]:icn('in. t'.ri Tirtiti^r- pfwi-f-'n [■_v, W- .in iinteT au* 
uurcu diclir 1 Ullt im Jahr jf)0\ ilcu refv!in,rW!i^',\CT\uirii:\rr.t 
Dt. Sehönjeld, gefchülrt duitli eine Eicorto vot\ Ki:i:in, in 

«eno 
Luthen. 
nad 




widrige ErfaheiBnngm einca JahAmulattat daa wir aidit aa* 

räekrafen wollen. Auch lir. R. will anf^ü aa £all fo' 



fdienawartba Vereinigung beider proiefiandfchcr CoBfiiiEoua 
TOfbaieiiaa « am diefcn lublichen Zwack zu erreichan« haltas 
wir jadoeh 4m Hinweifung auf Morhent fogenannta VatlMr* 
femgapoBCta fflx kein glitckUch gewaiiliei iMiiwlt dann da* 
dnreh wcrdan nur Erinnamncen iu den Ltitherinera g«waekl, 
die nicht geweckt werden lullten. SelbH ein vortrelTlicher 
Schriftfteller der llclvctifchcsi Confenion , Johann von Aliiügr, 
f«gt von Moriz in (eiiifr \V. Itgr-fchiclito , III Bd. S. 133: „tr 
war einfnicht uiiuntci 1 icliiotcr Jlorr , der aber über den Geiji 
der Zelten fich jo uenig erhco , dajt er in die (.ontroverjtn 
Jtch Jelbft finliejs, mrJ CaU'ini {'orjle!lt.r.gen griralt I am durch-.u- 
fttten verjuchle- " Eine Vo einigiiji;: b«jiler Confr/fionen « ir J 
leichter auf tinem anderen Wcgr , .■ U dfm dopiijaiiftlie 11 , be- 
wirkt. Ja IlefTen, wo die Ueforininen die IJorlrecbter Sy- 
node nicht angenommen, und die Luiheraner Ungfi geUutcir- 
teran Voißellungen vom Abendmahle, al* die des Jtgidiut 
Buumui warait an 4an. ihrigen gemacht haben, wo ße «bar 



(Allgegrnwart) </e< Leibti Chrifti im Abcttdmahle und die Haiuijaa waraa« an 4an. ihrigen gemacht haben, wo ße «bar 
AJajeJiiu der Menfthhfit Chrißi , snt Mittheilang frtr diefea auch anf nnwarattlidia Dinge keinen liohcn Werth lagen« 
Alter nicht geeignaC in fa^ MMMt. yv»% der grofiheraig« .dareh l&ul frfdmOdKa lUfchan fOr anAiadIg kalin, nad 

jdw Brnder fOr eben Xb waalg walmtttÄ kahaa, 
b«n aiar «inr mit ITaffer, weichet din Kenkna 



geeignäc in rara MMiat. Was der grofiheraic« 
Landgraf Philipp fflr dfa Klrdianvarkellerung gethan hat, lA 
allfematn bekannt ; auch fein Sohn ff^ilhclm IT der PVtif» 
trat in blne Tirfatapfan , und wirkte mit Einficht und MHdai 
«r mibbilliete die tlwologifchen Streitigkeiten unter den Pro. 
tadanien ann höehne, und achtele die firengen Lutheri/clutn 
Theolo^a, wie diejenigen, welche fich aul die Htivttifch* 
Seite neigten i fibcihaupt fuchie er eifrig jeder S^^alinngTor» 
rnbetiffen. Nicht in diefein milden und gemlfiigten GeiAe 
iLiadclte jedoch Landgraf Moriz, W'iilielm» Sohn und Nach- 
folfjer , ein (jrlelirtcr, .\bcr mit dem Geilte der Duldung niclit 
Tcrirailler 1 ilrlt. Stine fogr n- n nif 11 virr Vrrbellei uiipspurjcte 
Jiiid bekannt jjenug; wenn el jedoch d.im.ils den Lnihi.iifchen 
'ii'.cologcn nicht einleuchten wollte, Jjfi all» Bilder aut den 
Jiirchm i-nifernt werden mtifufn f weil e» keinem proteßanti» 
Xchf-n ChriAen einfiel, fic aDjii iiilcli zu verehren), wenn fie 
nicht glaubten, daft das Broa im yibendmahl» nothwendig §*• 
hritJurt Hrnlr:! mii[/e, d.i dicfrs nur Nebenf.ichc iA , und die 
I^Iorp>.>ui.iijJ :r iil>orl;AU|:I , aul Mangel an Mollcrn und Oabeln, 
ihre il.iclirn flroJc brechen, und wenn es jene Theologen nicht 
far nutl.ig hielten , daft ant dem erAen Gebote awev gemaeilt 
werden luftbtaa, um gegen die ßilder za «tfam ^den baf 
Mofe nur von GMacnUTder» an abgoitifcliar Verekmng du 
Ande iUyt fo baiiaa fia biacn aueh ihre Orfinde : und wenn 
•ndlieh die danMlican (Irengeren Lmherifchen Theoloeen in 
der Jltfrgtnteart Ckrißi bf jm .\bendmalile ihren Trott und 
ihre Beruhigung fandcu : fo inufa man die Denkart jenes Zeil- 
altera nicht Uberfchen , und von ihnen nicht die ABiichun der 
Tbaologaa daa achtaehncaa vnd naauakaieB Jahrhaad at tt .atw 



ab daa Mlfikm 



für aethweadig aditaaj — iu IlelTcn, wo icformirte ^ 
therifche GeiAliche , wenigfien» im Oberfarflenihume, 
Ree. mehrere Freunde una_ Bekannte hat , fchou lange wl_ 
felfeitig ffir einander predigen und Geh bey der Auaihnila^ 
des Abendmahl* uiiterfiUtzen, iß eiue Vereinigung der Geifiar 
und Gemdther (unflreitig die rc!iui;Ae Vereinigung!) lingft 
Totbereitet, und wurde noch mehr befchleunigt worden feys, 
wenn die einer «tiderrn ConfcfTiOii , als die des Vaters, 

nicht diitclj die i'.clji rdcr: Inslicr fo fehr rifcliwcrl, fondetn 
der freyCnnijjrn Enifcjihrlsuiig der Altern eines Kindes und 
dcu n.!in:ren VcrbältniiTcn raclir Uberl.ilTen geblieben wiic. 
indem dei l'ulci fcitied beider evangeliU lirn ConfciJiOnen dnrcli 
Erfchwcriing der \A'.il.l offenbar den Anfchtin einer profsen 
Wichtigkeit erhallen muftte. Mag dann immer die Ir.rm ver- 
fchiedener Gemeinden noch eine Zeit lang Terfchieden btai- 
ben, und «lag man in der einen Kirche UoAirn darreichen, 
.und isjdar aanaraaBrad breshen, fo tbut dai nichisaua'II^.upi- 
fackei — ift dodi auch Ja dar grofaen Natur nicht Alles in 
Sine Form gagoffeat — fat Wetentlichaa iA dar Goift Aar 
Einheit dal "Äla Aaliaag Aat Hr. ü. aoek Ukf awaatiMlUg 
die Formulu concordiM* »om Jbmdmmhl» d»t Bern f. w.« 
aua Fubrouiu» Mfpt. in Kurfarfil. der llofbibliothak ta Ca^ 
fei, abdrucken lauen. S. 7, in der Anmerkung, wo ee tm 
Philipp dam Gro/*m«tkifim beifu, er tej in f*iarm i^ten Jak» 
re fflr vvtU/Ortig erklbt, worden, aaufo waki »oi^iArtg go« 
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GniECIIlSCHB LITERATUJL 

BülfjniUtl zum Üherfetz»a aus dem Dtutftk»» umä 
iMtmiJeäm im 4m» GrhtkifdU^ 

dem immer xonebmenden Eifer, womit du 
Slntltum der Griechirchen Sprache auf den Deutfcbea 
Schalen beirieben wird, und bey dem immer allge- 
meiner AverdciuUn Hr fl r c ti t^ii , die ScbiUer 1 il m 
za brinceu, daf« üe ftcb aach fcbriftlich nnd nmnd- 
Heb nCDtig und leicbt Griecbifcb i^usztidruckei) ver* 
ftehen (welche Cbim^cn !n d«r PreuHLrcbeu OAomv 
ch\e namenilicb fclLlt durch die bUchften EeMritn 
hegiiiifli^t vNctdeii), war zu eru.irti n, ilafs man b.iU 
da« Bedurfnid fühlen würde, einige für dicUu Zweck 
bcRimmie Hu!f«mittel sa erlangen. Sobald aber ein 
folchet Bediirfiiir» einlriti : fo becifcfn Ach «ucbgleich 
Gelehrte und Buchhändler, demfelben «fMah^lfen. 
So ift denn »ucl\ in kurzer Zfit eine ljt-t!ruiti. Ic An- 
sabl von Anleitang«n suiu Uberfetsen iu da« Griecbi- 
fcb« und von daxu befliransan bMtieit cttcbieneD. 
Denn die Schrift von /Kanter, nvelobe man Melier 
faß allein, fofern wirden unbeaeolendto Grtechifchen 
5pecciu« abreciinen, zu ditTt-m Behuf bcfarfi , ^^ ar 
freylich luEtt rn mingelbdft. bieiß näuiticb falt ganz 
•für Anfänger beri'cbnet , da fich in derfelben gröfsten- 
t bei Ii nur «inselne Beyfpiel« »o naoiniilifch«« Rc- 

fein , aber Tehr wenige Baramnwnbangend* gtBbare 
)bunp»(lucke finden, fl . rdicf» Ift ein gto(l«r HmÜ 
der darin befindlichen ])'}I|>iclc au* dem Nentn 
TefUmeltt «ntU bnt. fo daf« der Schüler nothweudig 
Viele« . WM der lebten Orioitit wi4«rfpiicbt, daraiu 
lernen mofi. < Aach war ffwrntr mit der Mberen 
Cji i.jchifcl ' II Grammatik, fofern diefelbe namentlich 
»uf dem richtigen Oebrauclie gewiffer Moden , Zeiten 
»ud Partikeln beruht, felbft allzu unbekannt, al« data 
er in dicfer Aäckficht die peitendften Bv(pi«l« 
sti«\v»hlen k&nneD. Ki war daber fcbon nngft ein 
Itbli.ilt-r Wuiifch aller Freunde der Griecliirchcn Li- 
teratur, dal« lieh doch ein Oelebrter die Muhe neh> 
nen möchte, eine Anleitung Eum Uberfetsen ina 
Griecbifcbe su verfailen. iü der erillich für alle vor* 
siiflicberen Hefzeln der Griecbifcben Syntax biarei» 
eilende Beyfpicle zur Übung enlhuhen waren, und 
fich dann »wcyten» eine bedeutende Zahl von tdnge- 
WW sweckmifaig «ingericbteten ÜbungtRitcken finden 
tnöcbte. wie wir dergl. fät die Lateinifch« Sprache 
in rlcm bekannten DBringTcben Buche «nd fonft ha- 
üi^'o. Wu-'r.u vv 11 nfc he bat dw V£ folgender Schrif- 
ten Bu g«nügeu gcfuchtt 

d»ImZ, 18^8* ZwtjtwBMi, 



HALL« . b. Hemncrde n. Scbwetfebke: Jmltkung 

zum OberJ<-tzfn aus d»m Deutfcken in Jas Griechi- 
fche, von G . Fr. C. Günther, Lehrer an der 
Schule zu 1^ renburg. ZsvefU» GoiftUt l^lik 
XXU und 3ft<^ 5. a. (ig gr.) 



, t>0taf«h' QriaehiMttt fförUrbmch 

SU d»m MJm CHrfut irr MMtumg tum Ühtr» 

ftlzcn aus äem Dfitf-hrr. in das Grieehijek« von 
ö. kr. C. Gunther. X u. QO S. Q. (6^gr.> 

Der erfle Cnrfoa diefe« Werkes . welcher die Bey» • 

Ö>iele für die grammatifchen Regeln und dann EUtn 
herfetzen eingerichtete Atusüge ans der .4gypttfchen, 
Lydifchen und Pcrfifchen Gtfchichte enthilt, ur;d 
im Jahr 18^3 erfcbienen , iü fchoo früher von einem 
anderen Ree in diefen fi]iiitern(i8i4* No. 153) ange- 
seigt, und feitdem gewif» fcbon in manchen Schulen 
mit Nutzen gebraucht worden. Diefer xweyte Cor- 
fu» enthält nach einer Vorrede an den nun v( rflr rbe- 
nen frof. ff^undtrlieh , worin Hr. O. feine AnQchten 
über die Bweckmäfaigße Metbode der firlemuqg da« 
Griecbifcben Sprache auf Ojmnafien vortragt, 18» 
gröfiereÜbnngsftücke zum Oberfetcen in daiGrieebU 
lohe. E> ilt in demfelben eine tufamroi nbjnsende 
Gefcbichie dt» Perßfchen und de« Peloponnelifchen 
Kriege« entbaUtn, wobey der Vf. den Herodot, Thu« 
cydide«, Xenophon, in einigen Stellen auch den 
Diodor snm Grunde gelegt bat. £« ift aber dteller 
Carfus für diejenigen bcftiuimt, welche fchon dia 
Haoptfcbwierigkeiten der Griechifchen Syntax 
Überwunden, und eine nicht unbeträchtliche Wort* 
henntniti erlangt haben, fo daf« er nur in der erftea 
ClalTe der Gymnaüen wird gebraucht werde« hÖA- 
■en. 

So febr wir nun über die Erfcheiaung diefea Ba« 
che« uns freuen: fo können wir doch nicht leugiten, 
daf« wir in demfelben noch viele Mingel gefande» 
haben. Wir zweifeln jedoch nicht, dafa der dief* 
Studien li- bei, le Vt denfclben immer mehr abzabeU 
fen fuchen wird, und aui diefem Grunde tbeilen Wir 
hier Einiges von dem, was uns vorzüglich «tUlel, 
mit. Wir wollen bey einigen einzelnen DiflfMI 
fangen , in denen fich Mangel an Genauigkeit vervltb. 
In den unU'tfe-<'^r;/,irn luil i liartou iß S. 3 (üy mit dem 
Optat. empfohlen, und hinzugefetzt: „Lctülere \Ven> 
dung liebt Herodot fellift nach den Verbii Jagtti 
n. L w. für öti oder den Inf. c. Acc. (od. Nom.}« euch 
Tbncyd. III, 3"< Klingt diefs nicht, alt ob entw»- 
der Herodot du fu I i mcb von coc vorsngsweife vor 
dea beide» «aduenüottßtuctioacB liebu, oder wohl 
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dierer Gebrauch von uu: dem Herodot (und Tha.*k 
cjd.). eicentbümUch xfite ? Kein«, von beiden #ber 
tft'der Fall, und finde auch To etwa* Statt. To gellörte 

«ine AniTit rlsTirc von <1i r Art in < ino Abhjnd- 

hitit^ über die Ligenthumlichkeiten detHemdat, aber 
nicht in ein Buch, >%'orin Anleitnng zum Überfeizen 
iilir Oriecbirche überhaupt gegeben wird. S. 4 iftdie 
Edonifche Landfchaft Myrkinoa erwlbnt^ Abel die 
alten SchriftHeller Ipn ch n fif.ts von einer Stadt, 

nie von einer Lanäjchnj t M>^kinos; und dicfs ift hat TelbH zu wiederhulteij Maka erktürt, worin ibm 



jfrnna bekannt, dafs ßcb die Sicba mter den damtli« 
gen UmftAndrn und. bej den fietnpjen der Chier gar 
nicht denken ISfiit. — S. figj betrat 'Avruo^o; der 

O Dirrbefchliliuber der jtthenäijehtn Flotte» da tr docb 
die iS^dr^aMt/cÄd Flotte bcfehrifte. Noch mehrere Ein- 
zelheiten könnten wir erwähnen, welche bcweifeB, 
dafi der Vf. nicht fitaeiall mit dergehdrigenSorfCalt u 
Werke gegangeo'lll. Wir wenden nn» aber lieber m 
einem üegenttanile , tler wciiuiTif.in'iMulcr ifl. Hr. G. 



euch hier nicht widerfprcchend , wenn et gleich 
^il«t,. Uifliioa. b*be in Alyrlüno» eine Stadt Aiften 
•tollen t deim dleCi folL nUbt» weiter («gen, ala er 

babe die früher von Edonern bcwoTime Stjdt mit 
neuen ColoniAen bcrelt-en wulltn. Wa« d^rclbfi von 
fiVj und eJ, deren Gibrauch von d^m Tolgenden rs oder 
dDiXa. abhincen. (oll , erinnert wird, ift ntebt ricbtic,. 
Öa daa^Pniieii» Itiex nibht durch umitik mranlfifen iff : 
fo rnnfs oJ ßehen. S. iiift ein ganz falfcbt^r Sinn in den 
Worten : Weil — er (Ariftagores) beym Megabai«« ver- 
letimdct war." Der ganzeZnrammenhang lehrt, daft er 
mokv^ym^ fondern vom Mcgabatsa verletimdet war. 
I>ertymc1ufBlUlD8tir fAs')aiieä-y) ^t«]8cjdAy]Hwe«lU»airor 
f?rT^^■f irregeführt. S. 13 l'/ft u vi ir. ,,Dann könnt 
iiir di'i'ill euch mit dem JJii iiiclVcn." W.is ift das 
für ein Dir? Etwa l'lulo-, den dit: Lateiner bekannt- 
lich, fo nennen? Den Zeua, der im. Griechifoben^iar; 
wihnt iftn nBchta. wob). Gebwerlüeh irgend- Jettand' 
unter diefem Namen verliehen. S. ht ifst : ..Nach 
den Worten ycAicören u. f. w. ficht /j (lieiij) u-.jv in 
der Ailirmatiiut. /Ltij /xijv in: der Nc^gation. Aber da« 
Letztere; dürfte wohl nur lonifch leyn ; Xenophon 
'wenigfteaa. und Thucydide« fpracben überall ^ jLnjv 
nicht ^ij-p^. S. 8(). beifat «s , Hippiaa habe bejm 
heftigen Niejen einem Zahn suigeworfen. In der 
Note ßeht die licdni-iart lttc /.hos ßi'jTTm. Ea fc'.ii'' 
alfo im Deutfchen heir«eii. S. 5t) Anden wie 

«iAe Form itSu/Äi,. die doch, im gewöhnlichen. Slit 
«itgeBd vorkefliaK,. nadi airo.ni«bt dem bloftcn Aor. 
m.iviSw Bn. Lfebe erft' erdichtet werden follte, urtv 
»liebt den Schüler irre zu führen. S. 6c lelen wir 
fiir mit Stachel/t Jitchen die Redensart Q^i•^a^^ s-nyoiL 
Wir keukten weder ein Siibfianlifi nri'y)}. noch, cttt 
Verbnm tsri-^w. £* follte heifaeni». <mYJtukir.oder ony« 
fMttii vTi{w, S. 15a ßebt; „da ä«r Oett iKHiHt ^iejt, 
zu tAun" , wofür doch wohl belTfr gtTagt wird». 
da der Gott ße dUjes thuu hiefs. S. i7y finden wie 



gewif» jeder b^yAimmen Ifirdi dafa der Atiifohe Dia- 
lekt der Mittelpunct aller 'graminatircban Stadien auf 
Ojrmnafien Tcyn, ntod nanuntlieb In einer Tolchcn A» 

Icitungeinaig zum.Grnndelie^en mülTe. Zwar l^öiinte 
dielen Erklärungen der Uinftuul tu widerßreiien 
fcheinen , dafa der Vf. fehr h.mhg den Herodot zu [ei- 
sern Führer genommen hat. aber ecJiat ia fdbft in dec 
Vorrede com erftBnOnrfnt/S.XU «rblirt, briiodieb 
defawegen gethan, um J1.-111 leicht auafpSbendco Schil- 
ler alle Hoffnung zutn An&fcbreiben durch die Wakl 
eines lonifchen Schrittlic^ller« zunehmen. Wollte er 
abcS'diefa «r langen, aind wollt«ei decAae^gm^agi 
ffeinon AttifcbenStib kein«* Abbmch thtin:.lbBi 
er notliw'?ndig fich forgfühiß bi flröbcn, keine loni- 
fcben oder wühl gar ttcm Hurudut eigenthürolicben 
Wörter und Redetiiarten untersufetzeu. So viel 
Kenntnif» aber, um dergleichen Wörter von den At> 
titdien' sn uoierrciwiden kann man docb wobl «lern 
Vf. eines folchrn Buche« antrauen« Und doch lefen 
wir S. ^'/(vvüyJ^ S. 84 ffTiiro? fi. crTtvoV • S- flö <»*?»■ 
^()c((u oder vielmehr, wie ea dort noch fchlimmer ge> 
fchrieben ift, <|yTi;(ft;, efTaY'i' ß- fopri^tv, S.(ig» 

»94; nnd ftmll i^d ß. 'V^» fl>89 o/^t' tjoi ß. öua acs, 
S. iü5 «'«fa/^<vo; ß. apdi^t'OS' , S. >o7 und U>i\ü. noch 
av«7Kafi»v fl. avo'/Kit-, S. «38 T^^jt-Ck. ft. r(ixjyi.a. Muf*- 
Uli . lU'Mn CV'C'Chen d«rg1. Wörter, mitten im Atti- 
fchcn 8iile, nicht vorkommen, wie einzelne bunte 
FlbdlMonffliQem weiCien.fileade? — £ben ft» wenig 
können wir et billigen, wenn in folchen übungv 
ßücken feltene. von denÄttifcben Schrifißellarit nicht 
p. hrmcl. I ' , oder wohl gar überhaupt zweifelhafte 
Wendungen Bur Anwendung empfohlen &nd. So fe- 
ben wir nicht ein, w:inun S. ig fich-nm «iRe.f Ctmtiß 
Aenten^- auagedtückt iß durch ir^<(rai(»c'rir£'at , da 
W+r fo vielft bekanntere, bey Xenophon. biufigr toi- 
komraeiide Wörter, wio v i raj^ai, dvoorärlaa -u.a. 
beüisen.. Noch weniger lulite S, Sät in die iltmde 



•Int Verbum: «i}rtix<c/iai,. an deiren< Ste!i< duichaaa. /i^er» angegeben feyn , E'^^fipt^ctnrmi^ji^a'fxi , was 



dka^Actif'jnm turv/Jw. erwUbnl: ftjrn mufste. Umgo«. 
llebrt fUbt'S. 076 ßtmiw fSlIfchlicb. Oatt ßiä^cixM.. Axtch 
S. 5 wiif (li'ivw ir ir'< jrMagtH ßatt. durch TTportito^iai, 
üa-OTi^ypi vielmehr umgekehrt dtirch n-^rMicv, üiro- 
T<.£'<;biai aasgedrückt haben,, da «porfiro/Ltni dem Hero- 
dtit genAttmlicb» daa Affedium vitoxiSiftm «bMrwanig« 
Ilona in>diofoniSiiiiiB gobr&nchlicber all daa;-AetivttMii 
iA. Sk ags ltefen wir,, dafa die Athenienfer (im s>i J.. 



Mba in.deiv Stelle de» Herodot,. irenn, wir die Hand- 
fObriften^ befragen , swelfelbaft ill: Andere Wörter 

von der Art, die wir mit folchen, die den Atti Jters 

febräuchlicher find, vertaufcht zu>fehen wünfchteai, 
nd z. B. S. 30 ^«r/JiKOf , ßatt delTen die Redenaait 

£('k>;v SiSwfjit' hinreichte, rä li^xetla für Fricdeeiab^ 
dingungcn, anoySal, S. 4« \l/.t(pt69<(>cpo^ ß. \f^(pe(|>^ 
(OS oder vielmehr einer Wendung 



nut dem Vep- 

dfca^L'eloponef. Kriegs) den Chiern fehr iturci^tcn und. bam,. S.45 eyacrot,. 5. g^ «-f^i Avj^«(cv »(pi; Q. iSpds), 
fi§t3taoangen ihre Schiffe attiXuUefeni. Wober der Vfl 8>. f/S'^lMStUMwi«»». 8.. tOOi jpn^'f Si, M,t%, fivtmh- 



4li»IiCtstem «in«,, iitna« niobt bekannt; Thocjd*. j^yxwxLtm 

^ — i_-x_ «-(iqj sjjbe; docb , fo Ti«L Eom«r. Iü)imm.WttSäca;«iiBktiiaUi(|^,. dab^ W 

' • ^ ,., ,1,-.,. ,L\ .'«. 
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de^, Angabe oder J^Icbtangiibc d«r Onechircbeo 'Wör- 
ter hiufig kein gehi^ngta VerbiUtnir« b<;pt)acht(it ''lt. 

fcmat» Wttrttr 4n4 wohl §m mdmiMlVnift eilicr'Ai« 

von Wirirfchwfifigkfit wfeilf rliolt. So tereti wir für 
vertrieben werden S. G. i->t/->a;'>.f t7v<5i otier p^... yttv oder 
imtiitruv ward Titc'?, und alle lÜL-Le Aindrucl.« ßnd 
■lieh Sw 15 wiederlioit. D^ll«)b« güt ro» dem Au«- 
drpcJi UuHrStfMjhaber, für Am S. st3 die beiden 
Wörter «Wrporof upd u'irA(^«9 zu bnden tini\ lii« 
Ccboa S. 6 da waren. Dagegen itt zu BeLagennigsmar 
fehiuenS. nichtt bemerkt, vvohir eftioanch«en Schü- 
ler fci^wer fallen ra&chte, ein Won aafaufiaden, Die? 
fanMaqgel hüi/,\var der Vf. darch do» kleine piciii mtf 
l^umchbti Heeifter (No. 9) abftai»«lfe» gjeCjMl^ ; aber 
Wenn er ein fplcb.c» Regißer verfertigen wolh«: f<9 
Ist INJ t ' er maiiclic jctit unttr dtni Ti \l ftchende A4i*- 
drucii« ubergeben, oder er loWie wt-nigßen» eiu^ an- 
dere AMWlhk treffem. Denn beirat das wobl auawAl|' 
)en, w«M JB.» -.wjm£^ 109 {«rcbeben iH, ▼on 

den drc7 WÖrtera: Orat, BIatt»rixnd Baß, nur da» 
frßeaof Grifchifch angioLt, \', ^Ichei pcwil» dem Schü- 
ler eher btkaünt itip ai» dt-r Cjriechi(ciie Äu»druc|i 
tÜsBa/lP 

Wa». di« Netmma pma/rit^ büMiff^t- (o iiat Hr. Q.. 
tti difrom Gttyfoa tnahr aJa -Ja. dem vorhergefaenden 

^cb einer folchen Scbreibait ilcrrelbct) btileif^igt, 
"^vodurch e« nicht leicbt oiUglicb wird» in den Bucl^- 
4aben>Celbft an irren.. Abea auch fotWäji^CW Wi' vorf^- 
aogca^bea» di« Naqae«kvofifigtic|r «!Wi|W«fliier ^t- 
kannteii' Miontrn , -mi-fie da»? arfta BfttT Torliommen, 
mit GnecUirchun Biichflaben binauzuretaeii , damit 
^ auch (i«r richtige Accent bekannt werde,, den man- 
febr biuBg an» den allgemeinen Regeln über die AÖ* 
C«i|tii)atioii aicl)t mit äicherbeit «riMtw^n kann. 

Alk DniclifahW benterlian wir S.7 II- iwrmtt9Ytkn 
(clt-kI^) I. c^rantT'/_i'Kl,x. S- iQ 0. *üa-)>jy 1. ( ■ja')>js- S. 20. 

XärrofJiat, S. a? It. yi^ijatt 1, 7£vi/<ti(. S.'5t A.n'()csx^M^ 
1. n^^Bj^i^' Ikban daUliift ft. mtittigr^. ). •vT«((>tT^i.. 
&- M f^Htthw !• tmfiaW S. »»4 ß. i<aycy,«u«vo« 
Sia£«Xf fttvoy. S. 163 4k. .j«ijt^<C. «'4V aa^lfj^Xiciiarc« 

T. irpo^V>?i»v u. t. w. 

i>t.-ir) Buche il't ein Epimetron ang.ehüngtt in wel- 
cften /Anleitung gegeben iß,, die VerC« dea Homer ija 
Atttfche l'ror« au verwandeln, welche Ol»ttHfeB wir 
bey ditTesr Gelegenbeit oicbt umfainkönnen, zum Ge- 
brauch in Gymnalian zu empfeblen, da diefelben 
mehr, als \i(;l<;s Andere,, da/.u beyiragen werden, 
den grofaen Unierfcbied dei lonifchen und Atlircben> 
wie de«, dicliterircfa^n niid profipilchen Siila bej den 
OHechen oemerkbar zu machen. 

Wir lafTen der Recenßcm diefea Buch.i die An- 
zeige v.Wfy anderer .Scliriflcii ähnlichen Inhalts föl- 

«en*. deueo ebenfalls aur Laß Ciilt,. dals die Ubunca- 
üolbe g*<9Jiitendieil» au« jToIcben Griechircbcn Schrift- 
ßcllern wörtHcb überfetat find . dießcb in den HSn- 
dcn der Scbüter b^findfn.. Denn Tollen dergleiclipn 
Aiileibi^^en einen Ntu/.fn haben; fo miilTen fit- den 
ScbuJcra- felbß iu die. Uäade .gegeben werden ,;uDdi 



I Q > « i .1 » ' 

»u hauslUbeo A*b<Jitc» benutzt werden 

können. Der Lthrer felbfi brauch» <;i ch hofffnilicb 
i^irgends dergleieh^n Bucher, da, wenn erETHempOr 
toUa diciiVen will, wozu allerdings recht eate Stücke 
auB Griechikben Claßikern entlehnt wexdt». er dif 
Worte fchon felbft Dentfch vorzuragen verliehen wird. - 
Dar» abci S; ;i ler. auch wenn fie wilTen, daf» ihnen 
l^egebcne Autgaben i« einem der SchriUüeUer, die 
üe befitscn. enthalten find, doch dicfelhen nicht 
nachfehen foIlLen. das heifck ihrer. Pvmyctbffllwit iß 
denmeißen Fällen 3U viel triBCII,. -r >■ i .. 

i) Leipüg, b Cuoblocb : Grieehifcher Specfiiüt oSri' 
, ; klein» (jberfetzun^en aus dem Veutfchcn iiis Grie- 

'., chifaäc^ »ur Erleichterung, des Lehren» und Lcr- 
, '.fiena dter Griechifcben Sprtfhe aufgereizt von 

' Johann Oott/ried Haas, Conrector an der Scbu^ 
. mi Scbneeberg^ Dritte verbcÜerte Aulja^e., 

..^0S.S..Ä X^^gr.) . .. . 

's) Frankfurt a. M., b. Brünner: Uliing.s - Buch 
zum ÜberJ^tzm aut d«m Deutjclun in das Grit' 
ehifcht , von Johann Theodor P'ömel, Piof. tu 
der hohen Landc^i -.ScbttW' sn. Ötnatt.. ifttf.- 
ciqS. a. ,^'(igrJ,.,.,; ' ' '. " 

• lit N0..I find«! fi^ eine Menge eioMnerBeyfpiele; 
welche derSchüler fchon in fr ! n r m Jacobs Gricclufch 
igelefen hat, ferner «inige ErK-unungen von dcrlelben 
■.Mit, enne Anzahl Fabeln .aus Aefop, ein Stück (S. 66^) 
'WtfAlipbaUiA, hv^e'.Q/uchßücl^eiatta Xefiophoqa 
M«WQrabUien<Sit7«;'o<i4 li»iiß) «i'i^e^l- mehr. |^ 
No. 9 aber ift es in dur»:r IlücJificbt noch fchlimmer. 
Pei\n »m zweyten C»¥lu* fteheu, um nichts von den 
tHÜnitTilWTTT Rruchllückeii,. die aus Tbeopbraßa Charak- 
MM»*. Aefopa Fabeln und «nderei^ Weirkene^tlcbot 
fittd^ swerwihnen. au Seiten 94.-- 144. die aaaHerpo 

dian überretatfiod, wozunoch ■.\e;icr unten S.it4 — 50 
kouimt, >ferner der bekannte Uricf d< a Cluon über 
XeiiopbQn, und. endlich S. iGG — 87 L'berltizungen 
•oa den» Axrienr : bej denen fogar der Nan;>e dea 
Schriftftellera bemerkt ift. Wie k«an aUo Hr. y»nfl 
in der Vorrede S IX f;r!i rnhraen, Überfetzungen 
»US folcben ^Scbnült^llctii , die gewöhnlich auf Schu- 
len nicht geleleri wurden,, geliefert en haben, da 
.d«cb Herpdiaii in deo UModf»' vidier Schüler iß ! Wje 
>lAnm e» die Stell« dea Airien- sneeigen . da er felbft: 
fa?t , daf» fölche Anneipf^n von Schülern leicbt 
geiraUbtaucht werden jkuüulcu}. Ein. avveyter' 
Feiiltr, ^^■oran beide Anleitungen leiden, ift,, dafs Qe- 
auf einemi bedeutenden - Theile dea Rautus- iHuidtoe- 
Dinge<enthalten. In Noi i findM fi«h >ttf den to er- ' 
ßen Seilen die Lehre von den.'Acoentva kurz abge- 
handelt. Wozu diefe dienen foll. Hehr ni;in nichtr 
ein, da iiuf diefen \-\-cnigen Seiten nicht» .'jor.igt wer» 
den konite^wit nicht in jeder Grammatik enthalten- 
wKre„«f^>ai«n dneb nicbt-verlangen' wird, daf» ein 
Schüler, ehe er noch eine Griechitche Grammatik 
befitztv fchfin in da» Gritchifche nbertet^pn ful], 
Ehen Co niinriti ift 'die von Sj 8^ — 99 br Imdliche 

Tabelle der aaregelttifai^m Viirba». worin iicb über- 

Digitized by Google 



I. A..L. t U N¥US 'i S't 8- 



^Mt eine nngebeoere Menge roh UärfcMglishen 6m 

dft , wie ein Aor. 9. ^yov von ayvvf.ii nnrt a' :v, ein 
V^rbum «A/uKw, eiKtxiJM , TjAiv^iat , ein Aar. i. paff. 
iß^$ifv oder ej8äv5>;v von ßai:(f , ein Aor. s/Ixi^ta und 
Ferf. ßißt^ v«n iSaAX». ein Fut. 'yiveu^ von Y^yve- 
fjLxt vnd- ^«rgleielien AlbetnlieiteD mehr, fiodlich 

folgt noch von S lOi — g eine gar nicht hreher ge- 
hörige Anwciluii^, da» Stammwort von einem Deri- 
vate oder (^ompoQtO zu finden. Man fielu recht, daf» 
das Bücbelchen eine befiirooite Anz4bl von Bogen 
hatßark -werden müflfen, e« mocbte nun dleter Zweck 
erxcicbbtr teyn wie er wollte! Bey Hr yömel ill e« 
nicht viel belTer. Hier finden wir von S. i88 — ^'^o 
eine Anzahl von S i i l.rn au» Herodot , Momcr, So- 
phokles u. a. , die Gricchifcb abgedruckt ünd, und 
»n einen anderen Dialekt verwandelt werden Ibtlen. 
Dief* iß ohne Zweifel eine recht ntitzlicbe Übung, 
die Ree. von feinen Schülern inehrmal« hat machen 
lalTen. Aber wozu in aller Welt werden dtnn hier 
^ie Oriccbifchen Woru «bgedruckt? Beülxt denn 
«Jcht jeder Schüler die 'er¥>lhnten and Ihiiliche 
Schriftftellcr, worin ihnen von dem Lehrer ein Stück 
zu dieferii Zweck angewiefen werden kann? Oder 
hält et\A 1 Tff- y unfere L litLi fiir fo un\\iirend, 
data fie keine padeiiden Stücke autwubicu werden? 
Otnn hätte es wenigßens blttgCreicht. eine Anzahl 
folcher Stellen durch Citat« an empfehlen, ftatt dafs 
fie hier wörtlich abgedruckt werden. Und wosu 
follcn rac};b r die von S. ao9 — aofl ohne Accente 
abgedruckten Griecbifchen Sitze? Als ob nicbt aar 
Einübung der Accente das erde beße Stäch «tuet 
Griechifchen Schriftftellers Von dem Lehrer ohae A«- 
'cebte dictirt, die Hegeln felbft^ber, welche In den 
von Hn. f'. au diefem Zw c^ gegebenni TMiang<ftü- 
cken enthalten find, aiu jeder ürammatik erlernt 
werden könnten ! WShrend Geh fo in beiden Bü- 
chern viei Unnützes findet, ift de« Hothwvnd^eo 
nur aUsnrie! w eggehlTeA. - Denn feil dii ^tndinm 
der Griechifchen Sprache gründlich werden, and 
follcn namentlich die Übungen im Schreiben gedei- 
hen: fo mufs damit fri)h7,eitig angefangen werden. 
Sobald eine DeeUnidon erlernt iA, und die in Jacob* 
Eleroentarbnch dafttf eiithaheneti Beyfpiele gelefen 
And, irülTcn umgekehrt Beyfpiele in das OriechiTche 
übertragen werden; und fo mülTen diefe Übungen 
mit dem Curfos der Grammatik und der Lcctüre des 
]«^)ba imiiMr gleichen Schritt geben, b einer swcck- 
mifsigtea A«(leitufig sam DberMtaen mö'Oen alfo Bey» 
fpide für die Vi i< Viii;jncn Regeln dei ganaen analy- 
taCcben und fyntaKtiicben Theilt der Grammatik ent- 
kalten feyn. In No. i aber finden wir nur Beyfpiele 
mr Einübang der Dedinatioticn ■ der Comp^raiion 



der Kft»tn>srs!g«lf ' Ad|eettvk nnd'Jer Vrlpofitfäitlil. 

F* ffhliii aTfo Btyrpielc fiir dip Comparation der un- 
Teg(;lmäUigei) Adjectiira. 4tir die Zahlen, die Pro- 
nomini', die' Flexion der Verba und faß die gan- 
ae SjnidX. In No. 8 aber ünnden wir, Wta hty Gün- 
ther , blof« Beyfpiele ffir die letalere, fa dafa No. t 
und 2 7iir.immengenommen nicht einmal die An- 
todeiuiijj; erfüllen, die wir oben geniachl haben. 
Auch muffen wir bey No. 8 noch tadeln, dafs der Vf. 
die Anieilong von fVwiur Co reichlich gepl&ndert 
hat, ohne drefp ata bemerken, und wlhrend er Tie!« 
mehr f^r». fVcrntr in der Vorrede ta:?» Ir. Vnn 5). 
Sai2eii , die in den Aufgaben 9, 3, 4 enibalten iuid, 
haben wir felbß 83 bey fVtmtr S. 1 — 4 und S. 63 
ß*. gefunden , und' ca l|&nnten ans leicht nöch eimg,e 
«ntgaugen feyn. Eben To gdit e« In- -den folgenden 
Stück n Was abrr dis nntergefrtzte Gricchirch be- 
triftl: U) haben Geh vorzuglich in No, 1. bedeutende 
Fehler eingefchlichen. Uro die Druckfehler zu über- 
gehen . fteren Zahl nicht unbedeutead iß, wie S. 50 
(^«üY«? ßatt (pü^'flfy, S. 49 a%»rrä)fy}i^% ft. JüsnJx'^t»*» 
S. 57 aiixoi/ps? fl. 4(Acv^o<r, und von denen Geh einige 
auch in No. 2 finden, wif^ S. 2 «'yu^piav ft. ^pu^nwr, 
S. 7 oia^Xrtv, ß. Ä,Ov>.,'7v' durchkam}>^en\ fo Iclen wir 
in der erften Hälfte von No. t die f'emiuioa der Ad- 
jectiva auf -J; immer ua ß<it iia accentuirt, s. B. 3»- 
SÜCL und i^iia S. it, ^Xuxcia S. iS. Dann werdea 
die Anfanger mit Unrecht an die für die Attifche Pro- 
fa nicht gehörenden Formen , wif ' , ml- 
vc'w S. tS gewöhnt. Ferner werden hcy uoregei- 
nlfaigen Zeitwöitern ungebräuchliche Pr9feniiä 
untergefetatt was gleichfa'ls nur Irrtbümerbey Anne- 
veranlafTert kann. Hii*her grhBrt *ii:v S. 54, 
fl'iv ich Jage S. 75 u f. Auch I^r. bat fich von die- 
lem Fehler nicht ganz rein rrhalten: denn bey ibm 
Ifkn wir pa;t« S. 17. Ander« Unrichtigkeiten in 
No. s.üud dieStelInng das Artibele in t6 xp/a$ m4fii' 
■9mov S. 3t und fjc^ in den Won#n : Hingegen küttn 

ßeh manche I^eute auj r^uu ;JJ':iihrit nicht Vi)!- dtn 
J'ehideii" S. 50. Am h ift da» Deutfche in diefem 
Schriltchpn Ott f hr tchlerhaft. So lefen wir S. i( 
«od 1? Graitieh ft. Kranich, eb. daC 4it fnffigm 
rf'Otf' ß- Ji' gefräftigeu fV. , S. •% MhMr!b ft. 
die Sehu>4rter y S. 35 die Aüekkthrung ß. das Zurück- 
prallen o. a. £s iß alfo fehr zu wönfcben, dafs, wenn 
etwa eine neue Ausgabe nöthig feyn follte, dioCevad 
ibniiebe Fehler verbeiTert, da« ÜbeiflnflSM wefga- 

■ fehnitten und dai Fehlende erglnst werd«. Hann 
^virr) i)i f'üBuch mit Nutaen Ja unfoMi SchnloB {e* 
braucht werden küunen. 

^DiefoHjeUiing folgt im uJ^thfiem StlUk.1) 
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^RtECaiSCME LITERATUR. 

Bäftmttel zum Überjttzm aus dtm Dßutftkmi tmi 

Lattintjeheii in dar Grieehijrhe. 

(^Fottftumng JUf im vorigen Stäth» tAgthotluntn Rtctiifutm,^ 

Wir wenden nne •« fintm Anderen Hälfnuiurt 
diefer mit Hecht empfbUenen Übungen , in dte Gti^ 

chifche lu üIk rfrtzen. Weil man die Materialien, 
velche zu überTetzen waren« nicht bloft in Letei* 
niTcher, fondern anclliaDt&trcber Sprache abfarate — 
wie dieb ancli billii: war* da'anCare Mattnfpiuh« 
viel gefehickttr ift, vielen fe!n«n Wentfmgen ^te 
Atiifchen UrbanitSt« befonders in Verben und Par- 
tikeln, zQ bezeichnen, aU dießömirche — : fo nafa» 
te dadurch noth wendig daa Aeduifnii'a, --«ia gittea 
Degtrdi- OfiecUfidMa WSfftnrbach sa beteMB« «Bti^. 
hen. > Denn wenn umb den LaidHireh-Orieeliircbeii 
Index Boni Tled^Tirbrchen Lexikon branchrTi wollte: 
fo war diefc« mit vielen Unbequemlichkeiten vertun- 
den« aiobt an gedenken, data dicfer Index noch 1' Kr 
viel BO wünfchen übri^ l&fat. Alliän«iiir«lcbct WSr« 
terbnch ift bey den geringen Vorarbeiten fcefnelefcbM 
Aur^;itj<', und crfodert einen Mann, der eine eb-n 
fo urafailende als. genaue Kenntnifa dea Oriechifchen 
IVörterrehatBea befiut, und der kdn Bedenken trügt, 
«inig9 Jahre auf diefe Arbeit m venrendAi. Keina 
▼on beiden möchte an folgendem Wtrlm stt iMnnen 

SsaLiH, in d.NiMlaiCcbea Bachhandlang: DnUfeh- 
GrUehifthu Haudwörterhieh. Von Dr. Ötri- 
Jlian Gottfried Daniel Stein, ProfelTor am Ber- 
jiaircb-Kölnifchen Gjmnaßum zum Krauen Klo- 
Ber. »8*5> VIII a. af^ 8. gr. 8. (• RtUr. 8 K'O 

Ree. fchätit Hn. Prüf. Stein ala geograpbifcben 
Schriftileller; aber er darf nicht verhehlen, dafa 
dcrfelbe der bitr fUltmomnenen Arbeit nicht ge- 
wachfcn war. Zwar wenn man die Vorrede Hell, 
fo füllte man daa B»ich für vortrefllich halten. Denn 
hier "wird alu das, x-vam mjii von den; Itl ! cn fodern 
Jköauie, folgende» aufgcAclIt. . „Ein Werk der Art," 
laairat et. Mnafa i) vollftindig feyn, d. i. färdieOen^ 
leben Wörter die vorhandenen Griecbifchen ange« 
l^en i c) diefe Wörter befttmmt angeben, fo dafa 
man LcmcrkiMi Iwirm, oü di'-.lri Ausdruck bcy dfn 
clafllfcben Frofaikern der Naiiuu und ala üblicher 
Auadhniek vorkoniaie; 3) die Nüancen dea Wurta und 
der Synonyme, nnd 4) den Charakter beQiiumt dar- 
Jecen» «b ea aua der Volk« • oder Bücher» Spracbf, ob 
J, A* Z. i0i8< Z»»yur Rtouk 



t» einer befonderen Schale eigen fey n. f. w, " Wei« 
t«r nuten fpricbt der. Vf. noch: „Endlich habe Ich 
die Wteler anarafebHeraen micb beßrebt, die .^war 
noch in den gewShnlicbrn x^uvgab' n Cirhcu ^ aber 
fchon lilngft aU unicht und fprachwidrig geüeinpelt 
And." Aber kider Aeben alle diefe fcbönen Dinge 
blola in der Vomde» und find im Buche felbß nir- 
geada an finden. Wir wollen, damit man nicht 
glaabe, ea fej- von nna nur hie und dun - t^ ai luf. 
gegriffen worden, die Belege au unferem Urtheil faft 
alle aua dem Buchftaben A entlehnen, und daajenige^ 
waa der Vfc Terfproeben, mit dem, wa» er wirJsKch 
geleiftet, snfammenbalten. Wir können dabcy ver- 
fichern, daff das Buch in den anderen Buchftaben 
nicht bellcr wird, rondern vom Anfange bia znm Ei), 
de Ach gleich bleibt. , 

Oer VC Itai nna die Verficberang gegeben , er 
Inbo di« anicbtea nnd fpracbwidrigen Wörter aua> 
g:i?frhlon"en. Zu diefen gehören doch \\ Iii such alle 
Formen von Verben, die entweder nie exiftirt haben» 
0 1 r, wenn fie einmal alte Wurzelwörter gewefen 
find, doch in den Toriundanaa Denkmiilern der Grie. 

nie in dlefer Form vorkommen, 
f nd doch lefen wir in dem vorlicgcniim A\'ürtcrbu- 
che unter Aafaffen, rnnpacken und öfter ein Verbam 
•Aw, nntmJi^Sikren und fonft noch äyäyu, unter ifa^ 
Kavajaw und fo anderwlna daa einfache »vw. 
vnMr ilnftimmMM ^Mli^w, lUMt /injehtn ulut , unter 
Antreffen m'x^iw, nnttt Jn fahren ifi^ö^vo (wenn diefe 
nicht etwa au» Eu(pt^ oder f>$)opeai verdruckt iß), 
unter Aufcß^en Hcx-raipiyw , nixltt Aufkeimen ßKurriw^ 
iwter Aufritktauif», vmltx AuUhetUn Sa(<i}xo t . nnd 
fo würden wir kein Kndo finden, wenn wn alle 
Barbarismen von der Art herfetzen w Ilten. Nach 
unferem Vf. uberfetzt alfo der Schüler die Worte dtr 
Vater Kommt an durch e ireti^f ikwSfi; *r faßt ihn 
au durch jAii aur^ll An ifjonmt nnd aigtl kann er • 
gar nicbt denken t denn diefe verba fliehen überhaupt 
nicht da. So lefen wir ferner Abivt' f^-i (wie Pferde 
thun) iHTTk^ai., Acht, out der Acht lajjen, dyiqiau 
Ahnden £x5iH<wjuai, Andenken aJ(^ijvMiT<y (waa, w^m 
ea etwa «i<^fmats beifaen foll , auch fo diefe BedeuT 
tnng nicht bat). Jnhän^en a>(p.f««. Antreiben v^irml 
Apart und Bejonderj exclstoSi (waa, gcfeut dafaiM 
auch UMroryhSi oder tHMaruTe beifaen foflte, doch gera- 
de das Gegentheil bedeuten würde), auft Gerathewohl 
fimi (und, damit man nicbl glaabe , diefa fey yerl 
druckt für «xfl, To heifat ea (mil Oder «/Kif), Aufblä- 
hfft ßfiivSm (waa A^iellpi cht wegen dea Verl, ^'ptvJ'üouaa.i 
oder^pw^üWjüuu, Jieh aujmhtUt erronneo ißL 4^ 
f. Ddd . . , ' 
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jagen, ein rfer3, t'^ax'it, At'fruhr, Aufruhr macuea, 
dßovcHaktw, oder, wie «» uotet ^ujjiaud gcfobrie- > 
i)cn iß , d^&otioKto] (das dabef Rebende KuiAtvaw ift 
vidleicbt verdrackt Aatt KXovi'a^, Jt^märier , ä-^kti» 
miu Jugml>i*'f^ "^Stov , Au^nifihnmch i\a^',is (wo' 
tvap-y-jf und i'vap7cü; noch befonder« dadebrn, fo dafs 
et nicbt verdrockt iefn kann), JusUtren :^(f»a (was 
>ri9lMcbt am ^^paivw enißandeo iß), Austreiben dXa- 
erifiw, Jtufprtuh Jar Götttr iH^it^arw (Satt Si* 
tfiparov). Sifo im Buchllafa«» A i? W8rt«i, von de- 
nen man keine Spur in unfercn Gr iechifctien LtNici« 
£nden wirdl Und leicht köiincn noch aa-ltr4;re vui- 
lianden Teyn; jene And uns nur hey der eiften Leciü- 
m aafgefiobeo. Und fefatst «ach.. d«jj,cin od«r du 
.'andere Wort am «liefer CldTe von den Ergintern ua- 
ferer Wörterbücher ?rp;rnd\vn ^rfiinflrn wcr-^rri, w o- 
yüber luchzufehen wir wiider /':u, uucli Luit lj,.bcii: 

tehören denn Wörter, die jr.an htj irgend einem 
cboluften oder ähnlichen ScUiifiÄeller vielleicht 
•iiMial antrifit, in ein Demfcb- G riech ifcb es Hani* 
tvörteriueh? Noch grüfier ift die Zahl reicher Wür> 
ter , denen eine faircbe Bedeutung gegeben iU. Nur 
einige zur Probe. Nach ätt Steinjefien Gräcität hcifit 
der Abweg aTagvos , wa< doch auch ar^oirc« gefcbrie» 
"bcn Teyn Tollte , aber gerade i$» Gcgentheil bedeutet, 
nSmIich einen fT'eg^ auj^ dem tnfnt fish nicht verirren 
kann (ä und T^irrw), einen gebahnten Pf eg. Abzeh- 
ren odex Auszeki f'i l'Vy KiduKhcii hcirst narli Hn. 
Sai'ruui, welcfaei ein GaßmahL geben bedeutet. Un- 
ter Affer, welches nichts anderes aoaeigen knm» «Ii 
den, welcher äfft, nathmaeht, lefen wie MATirysMh 
OToVt welches den Geäfften, rerjpottettn bedettte^ 
Hieher gehören {erntr Albern , tiü'crue Frau, ßktrov, 
"Welches Sehneider durch Meide erklärt, Angeber, fal- 
JUktr JmfAer vor Gericht , epyoXxßoi , wodurch dw 
Unternekmur gtwiffer Arbeiten für Lohn beseicbnet 
■wird , wenn |1eieB das trerb. c^oAa/3sw sn wellen ei* 
nen etwa* weit omfalTenderen Begriilbat. Anhalten 
aVi<rxöcv, welche* bekanntlich yiarA werden anaeigt, 
' dafcefcen man für anhalten fus'xw oder iirlcrxu fagt. 
•Anhöhe SfeftfiOf» woiuster ein fitück von geronn«r 
«<ni Hinte au Tcrftehen itt. Aber der ganse Artiltd 
Atihöhe ift ans Irrthiimern zufammengefetzt. Er lau- 
tet wörtlich aUo: „Anhöhe, S^unsfids — Kf^ixvoQ, q2, 
i — ^qi(Aßtn — eppu;, ü<Kt n — J(pQO» und ciffüif, 
M« 4 "~ ¥ 7" äe, )f — Wur. 

tf%xta ^ xd^v«. ♦* Wo ift hier die Unterrdicidnng 
dir Sjnnnyn.f'? ßpdeutef 5()a.ff)nös etwa jede Anhöbe? 
Wo ift die UnterfcheiHung dtr nur bey Dichtern oder 
lonSern vorkominenden Wörter vf)n den Wörtern 
der Attiker? Doch an diefe ünterfcheidung hat Ur. 
Ar. HirgntdifseitMlht, als in der Vorrede. • Warom ift 
d^!f6a und c^pJi; neben einander hingerteilt ? Etwa 
■weil die lonier die letztere Form gebrauchen? AU 
ob dtef* hieher gehürit! Wartim wird u-;xoa und 
nickt »y^S angegeben? Und bedeutet denn ayxo« 
•ine Annöbe? Wo iß endlich die geprierene VoUdün- 
digk'it der Wörter, da gerade diejenigen fehlen, 
welche Xeoophoot den Hx. Stein doch hoffentlich aua 
jhv Zahl 4«ff Dcftfft Giaflikflt «cht «u£clilidi«i -inHa 



häufig braucht, nämliih Ä 'Co9, •)i;Ao(J?r( oder ^ccXo- 
(^CS? Wir^kehrtn £a dtii Wörtern zurück, welches 
eine unrichtige Berleutung bey^elegt iß, am wenig» 
ftena einue dcrfelben noch anäufMiitsn. Vntnr^ln» 
lachen Aettt 9iaiir/:>^i«, welclKS dunehgtämHi dkiv^Jb- 
jchinimern bedtiit.:t; unter Anfehen iit^x , Wt lchfi 
zwar mdiiche bildliche Bedeuiiin^i-n hat, aber inr 
AnCehen .doch oidkl gefagt werden Kann; unter Ak^ 
iehtüiek iklwp^t w«Ichcs kom^r.irck« Epitheton be< 
lianntKch gan« anders ansaudriicken ift; nntcr A»» 
ueijen rrs/sc'cv, Welche» dem verj^are der Lateiner tut« 
r|)ricbt. Eben Tu UlTch Ai t eilen be-jf Licht ^^iijy.c- 
Bi^vn, das Atifblafen Tjijai;, oder, wie unter AeJ- 
fekweUen ftebt. m^^pKt Aujiefm äyftoi (wenn dieUa 
nicht*etwa durch einen DrdihCskler ßatt tiyt'fao ftebc, 
welche» jedoch veraltet if^) , ^-f j s^^r' s^f^aw, 
Au-ifpeien, siorr<»;3<^tv , AujJ pi u&h cii:c3 Gottes x?'-^* 
.und x,p£c$ etc. 

Wolltc^i wir gar erft nur au» dem Buchftaben A 
di« Wörter angeben , in denen ein swar nicht gaiis 
unpalTender, aber doch nicbt genau dem DcUtrchea 
entfprechender Auadruck gewählt worden ift : f» 
•VvuiJeLi ^^ir kein Ende fmdcij. Nur Einiges zur 
i'robe. AUeßer Kftaßun^o^ . welche* äiler beibti 
Aß ßaii odet ßxm, H^äi.}. Beide Wörter beaeic^ 
nen nicbt jeden Aft, Toodem eine beßimmte Art von 
jiften. Eben Co richtig aUo und noch richtiger kone- 
t' II 5n> Xcs- und SaXei mit aufgcfuhit wi. rdi n "l 
diefer Artikel, wie die meißen. in denen von farti- 
gehandelt wird, iß voll Unrichtigkeit und Uo- 
^ migkeit, HiCf ßeben folgende Wörter, die alle 
UlfeA heirsen lollen, nal, y.ai bjj, dXXä, dXk' ^t), 
ii, (ttvTCi, Opa, 'iOuv, rt, auSiS. Was foll , fragte* 
wir, aus der Lehre von den Griechircben Partikeln 
werden , wenn Tie Hr. St. zur Bearbeitung über> 
almnt! Wer nneA dorob öÄAn» i»ivm, ii, ifa, 
«yothr, r< fiberÜBMt witTen will, der kann cacbcnlB 
richtig durch oi>v. tav, fx:^v, und wie die Partikeln 
weiter heirsen n;ögen , uberletzen lalTen ; denn ii* 
eine bedeutet nicht mehr und nicht weniger als die 
andere auik. Hey attfbaueu fteht allein das Verbnm 
iyti^ , welches laoch eigentlich auju ecken bedeutet. 
Unter aufdringen findet Ilch e-, kc/i t if . welches mehr 
eilen bezeichne«, und einer, der jUh bey einem Gaß» 
mahl unbejeheiden aufdringt , Toll ixviei beifsen, wel< 
eben Ausdruck fick vielleicht einmal ein KomÜMt 
erlaubt bat. 

f'in anderer nicht fjCTi'ngcT Fefilrr dirfri \V5rtef' 
bncb« \it dieler, daU h^ubg die active Form gefetzt 
iß, wo das Medium ßeben follte, da da* Activua 
entweder gar nickt vorkommt, oder etwas nnz an- 
dern bedentet. So abßrafen TtfuiiMtu, Wtlnies bef^ 
ßeheri bedeutet, äffen ui/ic'w, wofür imm'-r i.i üJ. 



pai gefagt wird, angreifen mit ff orten xo^^arrrtv. an- 
Jchauen äf^Hu, Welches fich nur die höhere Poe&e er- 
laubt, atitajieu timra), aufttehmem (PiAo(}>fovia , aus- 
treiben Uuh* Sehr häufig iß iatuffu ßatt jbrafiai oder 
ianiv angegeben, s. B. in au j brechen und aufkom- 
men* £ben fo werden «uv» nnd httiu in der A^el 

•1» gldchbodcoMuL bcmchMt» a. B. ' 
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mnl atniUMk, Dtfeffen wira mweil^-n tttth oI^m ^ ein 'Voti 'Jufrttten, iu R«wif» Niemand hier Tu. 
Noth die Form de» Mediatiis pofetzt. So unter auf» -äuiw__ ir^ui vc 

hiren Karap* to/iai , unter auf merken v^siyofiai , nn- 
tW fl« f"J ••'•^«rt <// ei'itm Trejfcii Kfn -ourti. 

Oaf* die den Dichtern oder gewjJl«-« Dialnlaen 
•^|Nlthttn1ichen Wörter ron den übrigen <lürrh 
nichts amerfehieden w«rdea, bilMm wir fcboa oImmi 
an||«deutet ; vtit möd*«! abelr hier noch «n p«» Ä«i 
ge/iblicke Aihcy verw«iten. E« Xanr \-, iil.'it h ni tu» 
fonderbarer fiyn alt die Art, wie hii-r dichten lebe 
«nd pvofairche Wörter, die bey den Griechen oft f« 
Img g«frchi«d«n find, bunt dnrch «tnandcr gemaAgk 
werden, ohne dar« 'irgend- ein Merkmal fi« abronaer> 
te. Belege bietet das ganxe Buch dar. Man vcrgl. 
%. B. die Artikel abjoaaern , abtreibtn, Ufer, lie- 
fonders -wird der Anfänger, der in drr Hesel das su- 
«vft Oebende Wort «rgraift^ bev feinen Uberfetoon^ 
gen fdriimm tnltonugiten, wnl nie poetifehen WSiter 
haoEg an der Spitze Hehen. So finden ficH unter 
wuttluihii erft 5 bis 6 rein dicbtcriTche Wöricr, ehe 
die in Profit gebräuchlichen Verba bteu^iw, biaiiiu>}u, 
Wfiv* Siawi'fm an^efäbrt «erden. Znweilen ift 
sadt -blori' ein dichterifcbe* oder fonft wenig ge- 
briachliches Verbum hiiigefetat , und die viel pe- 
WdhnUcberen Wörter kud uliergangcn. Uuter auf- 
reifstn f. v. a. vtrwunden lieht bloTs nrra, unter aus- 
f^mtlMM U r. a. abhalttn «TfiAxw, unter aufiek' 
rm n^9wt, nnter auffodern, wo et Ii» viele Verba 
giebt. nur ipw. Unter auf/iofien fieht man fich vetw 
^geblich nach »iwivyx,ävw um, iuj»n findet blofs ct»- 
X . L ; unitT aufser Qeht irtf, aber nicht ärrii; un- 



eben wiM.' Ztt di«fcn ansibiberen fcblem dea.Vf». 
bommen «nn nOeh die Drttekfebier, deren fiehf«' 

vvifi riiilge Hniidert fimlen, von flenen keiner ange- 
zeigt ift. Man 11*^0 alCo tHntrsh» Üait ^xirariw abtr*- 
ttn , o'yJoijxOöTflS" dtr Qooß» (unter zieht) , »Vrytjpii^» 
ftatt eir(X*«^<^ oater aM/Aa/ten, «woxfi^ 
tvxJf unter V#«/mÄimet di>a»Ha9mu ftHt «raRrmSe«« mh 
ter au fhrelten. d^9$X!8m ftatll ■ oiro5A</3« linier aus- 
drucken, ß^^aiM luit ßtß9m unter aujkujltn, autle 
«^Aivou Ratt «Vtff^vajvtu tudtr aiUTnärgaln, ir^eCMOine* 
ftM ftatt nqKMminuM unter autfpäkea u. f. w. 

Wer diefd ellee «nfaeiMnenniainit, wird gcwir« 
mit uns in da» Urtheil ein&iinmnaen , dafs es beilex 
fey, wenn die Schulen üch etnßweilen mit ihrem 
Hederich bcheifcn , als dafs Tie ein Werk gebrauchen, 
•UB welchem fie riel oiebr f iilfcbcs als Wahres leroua 



ter auslachen hndet Geb wnuufnai iv fti.oiTi, aber 
nicht KaraytKäw, und fo Unter autrujien Kci^w, 
«TcAAta n. a., aber weder «■apeaxfua^w. noch sirAi^cv. 
IVIhrend aber hiufig die bellen Griecbifcben Wörter 
fcnlcii, \', i;ri!rn iiiweüen andere anpefuhrt, die Nie- 
maud in eineiu Handwörterbache fucht, weil fie 
entweder nur zwey • oder drcymal vorkommen, oder 
gar bloCa von einem Lexikograpben angeführt, oder 
wenigftena fpiteren Uirprungt und der lebten Grl« 

citit fremd fnul. Zur errttren Art gehören ärgern 
ay^M^tv, anjühren f. v. a. bttru^en ki^xf^tiv» (wah- 
Mi ' - - • 



£1 war daher gans recht, dab andere OelehrtO 
fich durch diefes Werk nicht abhahen Hefeen, ander« 
und bclTere Verfuche in di fi m Fache zu machen. 
Einen foicbea Verfuch hat ein Mann geiiefert, der 
als Lehrer der neueren Sprachen auf einer der be^ 
rnhmteften Schulen mit Nutsen und Ehre wirkt» dec 
aber das Studium der OriechifcheB Sprachs oben- 
falls nicht stt Ceinar BavptbaCBbliUgung gemadit' 
haben kaun: 

, LkjpzIO, b. Hiorichs: Lexieon Latino - Graecum 
mamtaU in ufum fcholamm, Accedit Index prO" 

ßdüus» Anctore /oA. M»a, GuiLB«»ht AA* 
. in febola PortänaPfofeflbre et tinguar. 

tior. Düct lai?. 730 S. 8' (»o g»".) 

Diefes Buch i(i nichts weiter ala ein Aiuai _ 
dem dritten oder rynthetifchen Thetle von OeJSrifht 
Handwörterbuch, Daher fehlen zuerfi die meiften 
Worter, welche Jlcderich nicht hat, wie jfriea^ 
ptremnia (^liaßar^^ia.) u. a. Dann find WMb wefent» 
liehe Wörter* die bey Utdmrich Aetaen » atugelaJEciit 
wie pomotrittm. DafSr find andere Wörter Heben 
geblieben, nm d' fich ein Schüler nicht zu beküm- 
roern hat, wie maceratio, macerajeo. Hinau ge- 
kommen iß eine Aniab) von feiten vorkommendeo, 
dichierifcbea oder gewÜTen Dialekten eigenen Wör> 
tem. Der Vf. fagt lelbft in der Vorrede, e« kOnnteü 
fich voeabula fere ignota vtl parum ujitata t ings- 
fchlicben haben, und man könnte ihm %Qrwerfea. 
ioniea «t doriea ab attieis, poetiea a projaicij no» 
hon, wie miatirdw unter au/gthm , qvttra unter als- ßuü diUgtnter diMtrttu» d*Uttum in 9oeabuU$ et n». 
dam. Wftrter der fpSteren Zeit find ire^Kia Juftat- eiplmdii «I ordinamdis minus Jevgmm. Er enlfchu1> 



Air»Ti» und Ibnlicka Verba fehlen) » nnilefM» 
Ct)9tfoßiwt wosn ttniar m^eKen noeb otioijpe)^üX- 
htt gekommen ift, wa» wenigftens nicht dief« fleden« 

tnng hat. Vergl. noch dif Artikel Jnkerfeil , fehu er 
athmtnd in athmen und Aujwürter. GewiUernj>«r*en 
find hiebe? aiieh folche didlckiifche Formen so zie- 



Tiitlt in der Fremde, li-.-t'-nr^tiz^ An\führuug. Srlbtt 
«cugrieci»ilche Würter (-.oiiiinen vor mit Lbergebung 
der altgriecbifchen. So lefen wir nnter Auf/atteln 
ceAAaürTfwoKf wihtend iwira^a upd das Verb. äiaägäT- 
<mv nicht angefahrt find. V%enh wir endKch*'#aa 
Drutfche betrachten: To ift die Zahl der fehlenden 
^Vürt,r ungeheuer. Darunter find die alk'rge%v5hn- 
]ichlt<'n NVuil'.T, wie Eliwaaien, Nördlich, Sudlich, 
fi,t:h , Schneider, Satteln, Verfcheucbeo, 21erplatseD 
wd omAhljg« aMhr, Dagegen findet £cb abär ind» 



digt diefe Mängel zwar damit dafi er ciri Handwür- 
terbnch gefcbrieben habe. Aber die[e6 ill ja, wie 
der Titel fagt, zum Gebrauch für Schulen, und wie 
es in der Vorrede noch iMU»er erllwen wird, vor« 
sOglich enm Behuf der von den Scbnlem so verfer. 
ligenden Überfetzungen in das Griechirche beflimmt. 
Zu diefem Zweck nun ift die Vermeidung aller jener 
Fehler eine Hauptfachc. Wie viel richtiger hat Ht- 
JerwA den Zweckeiaea folcbenJSuch« aureefarst, da 
«I fidi allein tnf di« AttUcbaa «üd gemein Grie« 
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ddüsken profairclleQ Auulriiclte befcbränkte! Zwar 
«Alift Hr. B., er habe zugleich 4ep Gelehrten die- 
Mtt WOlleBt ntpti eomparanmiattf fe variis Unguis 
operam dant, ut, ß quid fort» wumorU minus fidf 
ii tlapfum requirerent, id in ho« rMptaeuto deptm» 
henjum et ngnojcerent facile et fibi vindicarent. 
Aber wie konnte er boiten, einen lolchen Zweck 
durch ein To mangelhaftmv nicht einmal für ScfafUac 
binrcichcndea Buch .» «micbMf Doch duait wic 
nicht bey dem Allgenranwil AsImii bleib« . fo wol« 
len wir ein Stück des Buch» etwas näher betrachten. 
Wir wählen daxa einen der letzten Buchnaben, 
nämlich m, weil der Vf. te (des erften einen be- 
fehrünkteren PUn befolgt«» WM am £nde für dtafo 
Buchßaben eine Menge von Zttfiltsili nttthig gemacht 
])at. Bey maetria hat der Vf. die beiden Giiech. 
Viförter, c^Kainy und (^(10711^. Aber diefe bedeaua 
Jdto Unslnnivag. Hr. B. follte hier reiaa« Fibnf, 
niebt ▼«rlalliint dem» du d«« LtMin. mmt t tH m «b«> 
l^rechende Orraeb. Wort ift o/junm!. weUhts Jb^ 
derJch hat. Hey maeero follte nicht hlob die fie> 
deutung mürb* machen, abmergtln, fondem auch 
die Bedeutung «itiwäffam, mtetaßiiir/tiv (ßhari)» he« 
tdekficbtigt feya. Bej maehiaa bitte däa dicbieri* 
fcbe Wort fx^j^of gat wegbleiben kOnneii , oder eh 
dichterifch bezeichnet -werden follcn. Daffelbe gilt 
▼on io)i.o^^a((>ia unter mackinatio, von >)"irfpojriutu unter 
WUUkinor. Dagegen fehlen unter morr/Zr) Verba wiejuuii* 
iK« und /MXuwvt nnd unter maciiia mehrere, blnfigvon 
JSr. angeraorkte Redcnairieii* tttrter wmiffmtto ßfixia, 
Dttter maäto itebt«auJ<d»iTrMdieiire« fg lie w iiAejiiiw 



hciftehmuf^. Magalia rcheiot «iflht ganan iat^f^ 
fAat erkUrt sa werden ; es wird yielmeu niriiii^et^ 
voi erfodert. Ui^ter mflgijUr follte daa mtaMhirchi 
magijltr ptA^utu So wenig ftehen, wie di$ TielleicM 
bey einem Kirchenfchriftßeller Torkoinmende ^auai. 
liSäcTHoX^. Eben fo ubcrilijffig ill Tertulliani Wort 
magnalia, deUglcichea magnaUx, Will man da» 
■nfere Jagend mit Gewalt an ein febleohtei Lateie 

BirOhnen ? Unter wutgnifie» hätten mehrere V/Sri« 
OBUgefügt wek'den können, wie afpxm, \a.)t.it^ 
Dcfigleichen yxnltx magniloquentia , wo alleia fu^a- 
ht^ftlfiovüwf üeht, während fUYoAjfVMm, fu^^^'W' 
B. a. fehle« i «sMr aMfiM|r«r«w «0 «yaendJuni ■» 
mr auifor, yro major Hat», unter mala « weyAi« 
uad irepcfa, unter maU, wo pAuAjof nndvidele« 
densarten fehlen. Doch wir könnten noch «dl 
mehrere dergleichen Uoterlail'ungtfehler hwnihbei 
Auch in ein Handlexieon nun Schulgebraach aidl 
MbSrende Wftrter könnten wit noch in Men^ u> 
robren* wie eXtTo(p(>ooiiv>; unter malignitai , «upo aar 
ter malleus u. F. \v. , nnd yoo Lateinifchen Wüitera 
maUuvium, manticuLarius. Doch wir gliabeo dil 
Befchaflenheit de* vorliegenden Bucht aar G» 
«ttge dargeihan an bibeo. Wir erwlbuea nv inW 
wdl e* usa gerade «offtBrat, dafa wir uataraMai^ 
lus das Wort kw/uu? nicht To beflimmt xu eineeill» 
culinum gemacht haben wurden. Waa endlick dea 
•ngebängten index profodicut betrifft : fo ift dcrfclb« 
aa unToUAiiidig (er ninunt 14 OctaTliiiaaneia)i ib 
dftlä wu denÜMT «twaa ariaoera foUaeu. 
iflir Bi>fiUi^.Jtl0 in 



LEIfTB •OHai.FTSli; 



S*A<iT8Wi*i«MCHArTeN. Mmmtbarti in der nohnfchen 
Bachluodluog : yfnßditm Jür dßm Dmifehen lluminftuai TOti 

ChfM. Koftgartcn, beider Radite DoGtor. ia>ü. )a ^ (■ J '6' 

(6 Mi) 

IM vetUagdaA Bxamplar Unft mr bU 8. 4^ wo es aber 
*dit fwehlefwi ifti Raaw oimmt «t «UgefcLIofTen »n, 



uad Wfliifehc, dar Vt, mdMaudl diefe nicht eerchriebeu h*.' 
I>en , it er mit ficli und uiaaa polilifclicn Hleen To wenig 
itn Reinen ifl , difl er IB V 36 Landrichter auch rugleieh 



atl* PoUacyTorAeber xollfit, in ^inllehen Sachen aa der Wiil. 
bahr d«r LaadatragWninf in jedem Torkomnieoden I'^IU 
^. 57 anheim giebt, ein RaXcripi su erlsITen, ob die Appella- 
tion erhiubt Tey ; J. 44 hebt er Zunft<! und Innung-jn ;.r.f. 
doch foll der, welcher ein Handwerk .il» Gc-rdiift treiben 
will, das Zengnif« riiK-i Kiindip™ voi/riqcn, d.if« er vier 
Jahre diefea Handwerk gelernt h.ibe; Becker, ScJilüchur und 
Müller folirn auf eine pi-wifTe Anzahl befclirnnkt werden. 
Verieihlicher l;jit er die KKiiftli r bcli.milell , die er von Su'U- 
em ^wotil PirCiinciirtcui rn ! ) frcy fpiiclii; hier wir er Dich« 
ter, aber >!s bcid«r Rechte Dootor fprach er feiten, es fejr 

denn, c-.^^u es liier auali gau^gi« diafai Haudwiali 4 Jabw ge- 

txieben zu haben. Da« 

Dortmmai, b. Mallinkreilt: B*mnkmngm üher f erfaf- 

iing^. — Ein 8«ndfelir«ib«a aa daa Ha. Dr. Benzenbaig TOoa 
egierungtratha Koppt stt Miadea. i8>6. Sa S. 4. 

Dief« Bemerkungen find in einigen Rlittem dei Weflphl- 
b(c&«B Aamugut Ho, 9» abgadraeiUt aad biai.noz mit 



Tlllelblana Terfahaa, ohaa di« «adma G««abt^ 
daa dar^Saelw firamd find, darea aa tnaaaa. Sc£ada,d« 
der wacker« Kopp* die fttaha aar ah »in suftlUect Cm» 
iat' bearaehtata, aad aar andaaMa waliae* w» waanNf 
■d^aliita! Dk 

EftBADoaoiacHMiFTiK. Prag, b. Widcaiaani Orißif 
in Ltidm, Maiae Betrachtung und Anbetung in dn bdl. 
Fafteatatl^ Aeht Leidensmomente ; dann die Abnahme r.-« 
Kreuae iiäd daa heilige Grab. Von dem Vf. der Aobdt' 
hangafaver, der Goiceuoker, de« Bildes Mariaat. daa Ed»- 
Can aa« aadarai raJigs^Ita Sehriftea. OhaaAaoabe das J>^ 
«••. C4fr.) ^ ^ 

Bej Lefunr dar AadaehtabOcibar «mlajclgar Rathali; 
ken hat Ree. fcTiOa mehraials die Bcnerboiig geniaclit|Wi 
fle mit befonderer Salbung vom Herzen rnm Herzen rpTttlu»i 
nnd dafi ihre Gebete hefondera kräftig find. Anch dief«) i*" 
dachtabuch gehört ia diefe Clafle. Ea hat fobön«, erb«^> 
kinreibende Stellen. Sollte dicfi rielleioht mit daher loa- 
IHeri , vreil der Gottetdienß ji'Uer Kirche inclir Fevi-rlicM^i' 
hat? Djgepcn dnd Tie aber auch gemeiniglich ri;;ht ic 
und fo lieiiilich auagefprochen , wcichea fich mit eioem leb- 
haften Gefühle nicht Icu .t Teririgt. Diefa i& der Fall tat* 
iu dicfcni Andicliiibiiclie , welchci in manchen Stellea p'* 
unvern.indlicli ift, RcC. liebt mehr die finfrcre und ruhig«» 
Andacht. Doch der Gefchroack ifl Terfcbieden , und lU» 

Wirt Mae Lrf»4ate aud bafidadigeD. 
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GRIECHISCHE LlTERATUll. 

MiUhmiUel zum Übirfetzen aus dem Deutjchcn und 
' LatäiaiftiM in das GriuhiJM«. 

:W.u TOrzüslicber als die beiden angeführten 
Werke- find fo!|«iido Dtulieh ' QvMlüicb» Hand- 
>vöTterlmchef : - 

^l) LliV«tO, 1. Barth: .M. Johann Friedr. Jacob 
/l«/cA««ftai:Äj , Conrectori an d. Thom»»- Schal« 
XU Leipzig, allgemeines' JOtutfeh • Orimkifc/uj 

. ffandworterhuehzum Schulg^rmuk», t^l^^iß» 

■ s)eM-rmni.b. VniÄaab9ekii.|lapfMb*^ Dsut/ek- 

.;. Grieckifches fVin tcrhuch ton Talent. Chriji. Fr. 
Roß, VtoMX. am üyainaüuiu ta Gotha u. Mit- 

Slied der Latein. GerelUchalt zu Jena. Erfte 
Lbtlnilonj. A — C. i8»6' S^f S. gr. & C^eide 
TImH« a fitUr. 6 gr.) ■ 
Unter dIaChi Wttken verdient vorzüglich da« von 
Roßt "irOTOÄ biibar irar der ertte Theil erfchienen 
ifl; «mpfbbte« s« werden. Man Umi diefer attforer 
Empfehlung um fo ttiabr Glauben beyteelTeii, weil 
>vir verüchern künnen. dafi, ehe das Buch errdhie« 
nen war, man nncgar keine giinniRc Meinung davon 
beygebracbl haue,, fo daf» wir mit einem gewiff«D 
Torunben diflelb« anbenntien anfingen. Aber gleich 
bey einigem Gebrauche zeigte fich der Vorsug diefea 
■NVerkes vor ähnlichen Büchern, und wir vnd nrit 
un» gewiTs alle Freunde der Gricchirchen Literatur 
wilTen dem Vf. für feine Arbeit herzlichen Dank. 
'Zwar ift dae JUiehenhaehfche Lexikon noch reicher 
an einzelnei)- Wörtern, aber dief» find entweder «t> 
fanunengeretzte, oder neu gebildete, oder aiMfb einAl 
dem Alterthumo fremd, n Tjegriff ausdruckende Wür- 
ier, die man alfo entweder leicht felbft zufammen- 
fetaent öder mit einem Synonymnm vertanfeben 
kann, oder auch durch Umrchrdbangeo» die tana 
felbft den BegrilF am sweckmirtlgRen ansndebtan 
> fcbeincn, ausdriicken muf». Dagegen ift dtt Bo/ii- 
{cht Werk viel reichhaltiger an Redensarten, viel ge- 
naaer inünterfcheidung derSynonymen undAn<i\v»bl 
der W&rier, wob^ die Sbraobe der heften Attifcben 
SfcbriftfteM^flftiTdiatn aUBicbtrcbnw dient, ürt ata- 
fer Unheil siu rechtfertigen, grhrn wir denBuchftaben 
L in den beiden vorliegenden Würterbücbern mit Zu- 
■iehnng des Steinfchen und des Adelungfchen Hand- 
•wörteibucha der Ditutfcben Sprache durcb. Um 
nun hler anwft den Vowng der vorltegendea WdiMv* 
7. J. L. 3^ aSiO* ZuMyttr S^nd, 



bücher vor dem St*?infchen in Anfehung der Reich- 
haltigkeit zu bewcifen, bemerken wir, daf$ J'ich bey 
Jich. und Roß lehr viele Wörter tinden, die bey Stm 
fehlen, wieLacAj^, Laden, der Lake, Lammen, Land- 
bau, Land&n, Land*shoheit,' Lande ikind, Landmacht, 
Landplage, Laudfee, Londßrajse, Landwirth, Land- 
wirthfchaft , Laune, Launig, Laut {.idj.), LuLircn^ 
Lazareth, und fehr viele andere. Dagegen haben 
wir nur ein einziges Wort bemerkt , welcbca daa 
Steütftka Wöctarbuch vor den bdidea aadarö» vorana 
hat. nlmlich Laabkitfay wobey daa Orlechtfcbe Wt^rt 
TjLv|)ttX<'f fteht, welicbea beHer rpoi^aXi? gerchrii ben 
Wire.- Dasu kommen noch 4 «der böchßens 6 Wör- 
.tm% die nur eins der beiden vorliegenden Wörierbfi» 
•bdr-hnt. 8» Aehem LtA» and Ltm^kalfig war bey 
JI»/rniA. and St. (wo vm miu ^t flir i^ix^^ftpog ge- 
funden wird), nicht bey , hingegen La ifehen 
nnd Leber fleek nur bey R/i. und St. (leistercs bey St. 
mit iieäi Griechifchen Wort XsV^, da« den Ausjatf, 
•badentet). nicht bej Bith., Um abar.üBfaer darc«- , 
.tbaa« data BA. weit iBaabrtre Artikel bat aia A/?.. 
bemerken wir. dafs Geh bey jenan folgende Wörter 
finden, die diefcm fehlen, Labetrunk, Labkraut^ 
LäUabft^t Lachenknoblauch, Laeker , Laehtmtht^ 
LäekMttt Ltukü, Laetuaa, L m dtmu ms ifiroja « Läger- 
Utor, Lmih, L m m ia rt mufs , Lammtim , Lammfell, 
Lantpenmarin , Lampenjtoek, und noch eine bedeu- 
tende Xahi anderer. (Tberhaupt ill da« Werk von 
Rck. in Hinficht der Wörter fo vollfländig, dafs wir 
von den durch Adelung verzeicboetea Wörteral nur 
•Lakan, feanar einige, die einen dem Akerthuni ftwh- 
dan Gegen Oand beseichnen, \rie Laub t kaier , Laufe- 
aaansal, dann einige jetst faß gana ungebräuchliche« 
and endlich eine kleine Zahl von fremden, in onferer 
8f«aebe aufgenommenen Wörtern vermiifen. In lata» 
terer Mekfiebt ift daa Werk von Roß etwaa «eldl« 
haltiger, denn e» bat die Wörter Labet werde», 
I. achtren , Lapalien und einige andere, die Reh. aus- 
gclallen hat. Wenn man übrigens uis der Zahl nach 
treylich nicht unbedeutende Menze von Wörtern 
niher betrachtet, die AeA. vor Rft. voraus hatt fo 
wird dadurch unfer oben fchon ausgefprocbenea 
Urtbeil leicht gerechtfertigt werden; denn wer 
wird z. B. Worter, wie Labkraut, Lahlahjajei, 
Ladanumaißrofe, die Adelung« Handwörterbuch nicht 
hat, hier an finden erwarten? Auch ßeht dagegen 
&M Werk von Reh. dem Roßjdatu in Anfehung dar 
Entwickelung einaelner, vielomfalTender Artikel, 
Untetfcheidiuig der Synonymen und Angabe der Re- 
densarten aufserordentlicb weit nach. Zum Bewei« 
• fe ft«llM wir ant a AitalMl aeben «kander. 
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Suin. 



R0ich«nhach. 



Lage, Sund, ««TarTn j«, I^aft, tinen llinj^M , 

TS. f. T. B. f ttlliinj; , Xi I I I I t^i, eines (.»itc», >j rj- 

licher Anfljtiil , ajffSij , -ru^i^i.! , , Ui« iii die J-»go 

»Xl •.»"•>' ■ t- *X?H*> '^<' Sscllell , c't-w iiaUHTOi 

l,«ge, in der min gegen je- od. »yn r« irf«Y/ki«T«, in ei- 

Bland Acht , tm^i; it^i( rutm. sei fdiUmnieu Lag« f*ys» 



5« lantet der Artikel Lttuf b«7 blob: T^ot* 
•V* I — jpofio? . eu , j , niid baj JleA. «hen fo , nvr 

mit Umdellang der beiden Griechifchrn Wiirrt-r Bey 
aß. hingegen werden suerft C Bedeutungen de» W oru 
uiiteTfchiedcii (1. T. v. a. da* Lauf«», s. f. v. a. Fortgang. 
5. r. w. und derGaDg, od«r diaiaim Wafao ain« Dia- 

Ses bcgründM«a.Varto4ar««|ea. 4.f.v.a.<Fab, b«^ 
eo Thteren. 5. beyrnFliiff?* T. v. t. daiBrttc. 6. an ei- 
aem Gewehre F. t. a. dai Ruhr), und dan» w ird jede 
diefer Bedeutungen fo anigcrühn, daft Zeilen ei- 
ner gefpalieuen Columiie vollgafüUt werden. Man 
vergleiche noch die Artikel Ltmg^ Latlgt, LMkt, 
• jMdm, Ferner iß auch in Wörtern von geringerer 
yieldentigkeit dai Werk von Rß. defsbalb vonüg- 
licher «1 Ij% voaUch., weil iu jenem mehr Sorg* 
falt darauf verwandt iß, keine anderen Wörter, als 
4ie von guten profaifchen ScbriftäcHern gebraucht 
INfarden find, aafaanebmen, während bey Reh. ücb 
nicht wenige WSrter von nnficberer Antorittt oder 
, nngewilTer und ab wcicheiulcr Bedeutung finden. 
So ßebt unter LaubfrofcJi j^ut^uT^, unter laichen- 
bitter imitluT^jS, w elche W 'öxitt Sehntider nnd He- 
derick nicht hoben. DaiteJbe gilt a.ucb von IrfWf* 
fehiäfer ftAH^ümm To wte auca da« dabey Achende 
tUMfwmia, von Sehneider fiir sweifelbaft erl.lsrt 
wird* So hält Schneider aacb ^^ikti; in der Bedeu- 
tung Zida^ für unficher. Ein Wort wie ixax^o^^ovto- 
9iftLmn^nmrigi§it möchte wohl gjeicbfali« baj gntea 
SchriAftellem rehwerlicb gefunden werden» und Ta* 
(pia XiSos Lcichtnfleiii , fo wie KXijuaxuJtf »^\ta, L,e$- 
terwagen, fcheiuen nach dem Deuifchen gebildet. 
'Orowi^mfit* welche» Ld'ijoAr- hei fsea Toll , fcheint 
aurierden, dar* ea wohl auch keine AutoriUt bat, 
•ach eiwa» gaiis Anderea haben bedeutea su 

wir rütben alfo allen Scbalmunncni recht fehr, 
Wean fie ihre Sciiiilei an die Atiifcbe Sprache gcwüh- 
B^ni und nickt eine Menge dicbterifcher, oder un- 
fieiiercr und nengebildeter Wörter in den AulTaizen 
derfelben votfindeii . auch die Synonjnien richtig 
ontetfchiedeu fehen wollen , von den vorbaodetien 
]|«tttr€b*Gri«ebil«hai WftftcsbiUiittn iuta aa^tcaala 



ttete, \) r. ▼. a, d*« Lirgen und 4i« Art, wie ttwti 
g(lr(;t ill : »•Äffraffit — iisit , im( 1 i{ — RUTaffDjLti» , jt:;, 
TO. — «in« S*cne iq eine gewilTe Lig« b»ii»gen , od«r ilii l ine 
Lage gcjcii, Tilrtvai — K.iraTiI ivoj — vji!^i9Täyai. eine I »ge 
hüben, >■ jrarilrtii-.ii — KHri .ii — K.iiiaTOT^ai. ~- 3) r. T. »♦ Ort, 
wo «IU Naiur(;i>^eart;ind licli bctindet: rä*»(, n, 0. die 
Lsfr dr> I.eiidci, J rii; ;<uüp.i; r:.'TC{. — eine gute Lag« haben, 
y,.t>.Zi — 3) f. V, ». /iiflalid: ilttStClf — tmf, ij — • 

»ai vi.it Ti — T« Tiva(. — die ijegcnwlrlige La^r. tO ira^c*. 
in rinrr Lag« Icj« odrr &ch befinden, lytiv — ItmntleSat — 
■rf «TTnir ; — . «B «wer CahraakUehen L«g« Uyn, äum.,« 
VuauMSmt paicht IwmMtai» wie hier nad audcrwiit« ^cdmckt 
AahtJ. — in fehttehMrar Lage feyn al« jemand, fitUv fx*" 
««{. — in beOVrer Lag« feyn ab jemand, «aj^Aicv (faUch Aekt 
na^Xisv gedruckt] r^arriiv riv«(. — in gleicher Lag« feyn mir 
jaroaurfm , $e«u tivmi rm. — ich Mb« , in welcher Lagt 
wir uai befinden, ^^iS, h «7s<; Icfth, — jemandes in cijM 
Luge verreiun, öianStvai riMt. -> 4) f. a> «ia« Reih« Cbea 
•inander liegender Dinge: tiftf, tmt» 4« ~ *hM Lagavea 
Papier , wruf , wxif 1 »J. 



da» Moßifgh» eiasnfabr«ai vonaafefetst dab. 
6ch erwarten llftt, der aweyte Tbeil. der, nach der 

Xnvrrdr 2-1 dem •^•orUegendcn Buidr, noch in diefem 
Sommer tertig wfcfdcn foll, dem erften aoGme nicbu 
nachgiebt. Damit wollen wir jedoch nicht fagea, 
data daa Ro/iifeh» Werk o^ne Mangel Urj : diab war 
bey den geringen VoraiheiMfli aornfgltch. Dahcafia» 
den wir t. B, unter Liehtpatze da« Wort vqs^vht-^- 
psov , weiche* Sehneid, nicht bat. Dann ift uns eine 
nicht unbedeutende Zahl von Griechifcbcn Ausdrü- 
cken eingefallen, die neben den angeführten noch er- 
Wibnt £u werden verdient hatten , aberbey Roß wie 
bey Reh. fehlen. Wir tbeilen hievon zum Schlufi 
noch einige mit, da Hr. Roß felbft wünfcht, darauf 
«uliiif r 1> lain ^en.^f ljtau werden. Unter Z,A^e in der 
Bedeutung von Schicht fehlt STttßakij (gfttßokal Aj^h» 
Thuc. III, so), unter Landen änßcii^fir r-.jj 
oder auch bloA dv9ßaivnv , unter Lanzs ^uctqv ood 
«aA.TÖrt unter Lappeu nvxou unter Leek werden St*- 
Antui'ai, unter L,edei l/ei eilen ßv^i^'Ai^>)^,unieT Ltiekt- 
flaul'ig Taj(VKtf&ir,S t Unter huft die fpricbwürtliche 
lU<lcn»art von der Luft leben, in rou ev^avotj rg^'^t- 
99m (Uemofth.): Ob unter JLufn-m v«Htiw aaitfiüBcbt 
geführt worden iii. besweifeln wir, da ea'fo diefem 
Sinne wohl nur dichterifch und lonifch feyn dürfte. 
Auch unter dem Worte Li/l haben wir einige Aus- 
drücke gefunden, die in dicferHindcbt BedtrnKen bey 
ttna eorcgtes« nanentlicb attuioirctifyia, da« Schneider 
•uademPollttseitirt. Unter IpdAnun^ gehört rin^^/aiea 
ßreng gonomnoen nicht , da diefi Wort von yiicSöf 
verfchieden iß, und die f^erp/iegungsgelder bezeicb- 
neL Den einmal vorkommenden AccuCxiwv od. Ajot 
TonAiwv dnLäwe erwarteten wir hier aicht aaicaga- 
hen, wenn er gleich von ScAneiiftrniit Recht erwihnt 
jft Nnrh einige iihnliche ncmerJiuiigtn verfcL 1,. r iircn 
w ir, iia durcil folcfat kkincAliitigeldei Tiuiaen de* Gan- 
zen nicht bedeutend vermindert wi^d« Qnd wir 
durch daa biaher Gera|gtc den achtungawertbeo Vfi 
von der Aafnaerkfamheit nbersengt cn haben glanhöi, 
die wir Tcinem WciKe g(.rchei)Kt. Wir bemerken 
nur noch, dafa ficb dailelbe aucb durch Correct* 
Mt d«t OniclMi Jehl vortb.«iUMrt •oiMichntt,'^ Ca 
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dar« wir nur einma) ifftie But ifiinoi (anter Lmft' 
wjt) fsdraekt faad«ii. *9*a 

8 C B 6 N & KÜNSTE. 

l) Leipzig, b. Hart'knoch : CUtts grfelUga Alert' 
de. HeniatgegetMii von Fritdrieh Lauit. Oi« 
«rAeaSeelM.. i8*7* 4«t8*'0* (i Btklr; la gr.) 

' J) Ebeodarelbfl: DU Reif« zur Hinruhtung und 
fo W0it*r. ftletniifkeiten von PrUdrick Laa», 

Auch unter dem Thrl: 

Kltiaigkeiten von FrUdrieh Laun. Diittm Bänd* 
dMd. i8<7* ^S. 8* (alltblf. agrO 

9} BiAVMMTRWire, b. Vi««rtg; Ttrümemi «m 

Felfentk-}/ MT)i .ilipina Lindenhain. Eine Ge- 
(chichte aus dei leutcn Hüifte de« vorigen 
i^brb nawtt. t8»7* 460 S. 8> BtSlr. 

16 grj 

4) LEirztc, b. Hinricbs: fValdroJen von Ludmig 
, V. Gcrn«r. t8*7> «48 A> 8* Bthlr.) 

5} Ima, b. Schraid u. Comp.: Z5/e feindlichen 
Stammhäupter oder Lieb* uud liitterthum. Ein 
Boman nach dem £nglircben der ^lijs Ilough- 
ton, Zvc7 Tbeilck A70 u. 954 S. ft^ BtJür. 

No. i u. S. Hn. Z^aM Tcbcint ea jetzt wie rei- 
nem Mwackeran Lafontaine" und ibnliebea Sduift« 
ftdlcm so geben, denen «■ be7einfgfra Talent and 

einer fchtmmcmden Oberfläche doch an rechter 
Tiefe fehlt; er fcbciiu ücb autgercbrieben bu ha- 
ben. Da« Biteben Geiß, daa ibn Tonil dem Pabli* 
com angenebm gemacht, bat er m feinen Iniberen 
Schriften e^fchöpft, and das Pblegmi ift in der Be- 
tdri'' prV H' Ji.n. SelbR jene Eipe nfchnft , wovon er 
tch dr.n Namen bcjgckgt, luf«ert fleh nur norh 
meift in xoÄWen fulguribuj ex pehü; jener tieffinnigr 
Wita, der nur daa £rseognifs einer etgentbünüicbe« 
Wehaorebatinng fejrn kann, ift, fo wie der f ebie 
Humor eine» Sterne und Jeau Paul, ■vvohl nie fein 
Eigentliiiiu geweren. Dfflo freigebiger wird, siu- 
u-al in Hn. L. neaeren Schriften, ein oft troeke- 
aier nnerqnicklicber Suafa bernnifeboten * nnd oft 
kommt ea nnt vor, a1« ob der Vf. ficb felbß «um 
iLacben an» Leibe«)? reiften hirzclte. Die Eifmrlung 
i(l gror«enihcil9 dutUig und gemein, der Anlage 
fehlt Ticü und Conrequens, die Fiden der i$e- 
ebenheittn ünd oft grob genug gef)ionnen, und 
*■ Oeireba- bCngt hur lore lufamnien. Der bd* 
hcre Sinn dct Lcben.i, d<T fich rjcht ^ol Mit 
df.m ächten M.iniür \eriijgt, blickt bey faft nir* 
gern!» ()iKcb, und tiiin luftigen Schwätzer Tcheint 
auch «beo nicht viel daran ge^)gen. VteJaiebr llfat 
er fich in faß zu ftarbem vevtranen anf fein Tarent 
und dtn Beyfall feines I'ubliciirr.ii, nifift nur zh nach- 
lafKg, gehen, zufrieden dem Lefcr einige Iccro Slun- 
4et^ weggeplMideit mi. b«bC0.. DieCm ZvtwSk «s. 



lU-Si-aiS- ¥9 

reichen denn auch die beiden eben angezeigten 
Werke. Glitu gcfellige Abende füllen ein halbe« 
Dusend Gefcbichtcfaen , htj deren Erfindung die h5« 

bcn i, Gciftcikräfte , wie es fcheint, wenig In Un« 
Köllen verfetzt wurden. Der Staatsgefangene hat 
uns durch ziemlich lebendige Datnellung überra« 
lebender Begebenheiten, und m0 Enthauptung dnrcb 
dnen gewiien tomantireben AnUricb. noeb im mei- 
fien angefprochen. Die Reife zur 1 !i ivl-hlun^ er- 
gütz.t vorn herein durch manchen knmifchen Zug» 
wird »her gegen die Mitte hin auffallend fcblecht» 
sad verftUt fogcr nu Widrig« und Bkelbafte, wob» 
wir nnr auf die reltfameLiebeaprobeeinea Hn. Pietreb 
vor der Thür eiin i gowilTen Gemaches deuten wol- 
ien. Der Oedinkc mit dem Hofnarren, der, weil 
er ir iiiem fouverünen Grafen die Wahrheit gefagr, 
ala UochvoRllKber geköpft werden foll. ift treüend 
and Bei^emlfi. . . . Wie der Vf. bftweilen ina 
Blaue hiiii ii T t reibt, beweiH unter anderen der Uru- 
ftand, dals de« To uberrafchenden ScbickfaU einer 
der Hanplfiguren der Oefcbichte (Rofenwaldt) eine 
g«nam« 2eit vea den übrigen iba doch fo nah» 
Mgebenden PcrfonengarbeineErwXbnung gefchieht, 
gleich alt ob <1' r Mann dnrcb irgend einen Zauber 
auf einmal au« ihrem Gedächtnib gelöfcht wäre. — 
Von den angehängten 5 kleineren £rzäblnng*n hat 
die JLuftfahrt inaucbea Drollige* aad Mathilden* 
Beehxmtmorgen iA niebt ohne rfibieote Züge. 

No. 3. Der Vf. fagt von dem gegenwärtig herr- 
febeaden> OeCcbmack in unterer Romanen - Liieraiar 
9. 450 r. ; „Wae fetal aicbl lra«errpic1arti{{ ßcb ea< 
digi , ift wie rui sbg< drofcbener GiifTcnhauer fcbal 
für den Gcü^, und wie eine trockene i'rtdigi eiu- » 
flaftlo« für da» Herz. Wo die unbrfai>gciiL' , \vt "ul- 
wollende Rcdlicfakeh aicbt som Opfer dat Boa» 
hnt biafiait, Wo die Unfebald -niebt a» den» 
D itchf* ri'r Meuchellifl zittert und blutet, wo die 
HeMenkratt »icht unter den Riefenrchbgen dea 
Schickfah erVahmt und zermalmt wird, da giebt e» 
keinen Geanfi mehr for den Scbönbeitalinn unfere» 
Zeitalteta.** 8ebr«r«lfie«d) Nar fcbeiat nni der Vf. 
nicht der Mann, rli-ffir. allerding» verfchrobene» 
Krankhaften üt!ctui)«eko mit Erfolg eiilgegenauar- 
beiten; feine ,, fröhlichen im Kraftgefühl fcbwelgen- 
dea Mcnfcben" , die er dnrcfa eine Bcibe eben nicht 
febr anaiehender Begebenheiten, „in die Scbraakea 
einen ruhigen bkualichen GIücKs einführt", find Iei> 
der Z.U unbedeutend, um die Oroteaken jene« hyper* 
trigifcben Gefchmack« zu verdrangen, und die bo- 
genlangen Abfchweifongen über Braiefanng. aka> 
demirebe Oeriehtibarlieit n. f. w. fehdaen aaeb nicht 
fonderlich g■^f/1l^t. nn« für den allzu fublbareik 
Mangel an ^'nuntalic und anziehender lebendiger 
DarAcllung zu cntfcbädigei». ^ Dtacb aad Fapmr 
find nbrigttna vorUeftücb. 

No. 4. Von den »wey Erzählungen, welche 
Axt^t ff aldiojen entii -Ittn, lafgt fith ^^en^g Kübn^ 
lichea fagen. Befonder* die etfie: die Enttührung, 
ift aia (»r aa Iclifiltfbaftea üaebwark. Baffer ift &> 
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zweyte: tUr Naehtu r.näler , die in einem (fo Gott 
w\\\\) zweiten Bäadcb«n i^nf/Atxtt werden foU. 
Dia Schreibart ifl similiKh correM, und «wer oder 
drev liil 1 r können ircflend genannt -vrcrden; ddfh 
begegnet es dem Vf. *udi , „daf* ihm die Liebe wie 
«in Mehlklos im Magen liegen bleibt, und S. 14 thiit 
er «in Übriges im OeBi«ft«ii. wenn er „die tiefbliiie 
Veitchenpracbt, die OrSrer mit -fip^^iger Knft ftt^ 
liicTtdrrmgend . cU« g"vriihnlich« Ehrenkleid der sl 
ten Mniter Erde de n R iefeng^fchlecht der iiinume 
anfsukeben geben laf^t." Von den Gedichten datf 
lieisce tvf ble^bendeo Werth Aarpraeb mecben. 

No. 5. In Encland trerden belciimtUeh die «a«l- 
ften llomane von Fraiicn ^cfchrieben. Dirf^ hat das 
Gute, dafs Zucht und Sitte in denfelbeti äi.cht fo 

i;rQt>lIch verlctat wird, wie in den meiften Dent- 
bhen. tob rohen oder doch unberufenen MSoner* 
'liSadeo falirilnftiiTsig su Ta^e geförderten Rotoisea. 
Aber frcyli'ch fehlt es dalnr jenen Frauen^itamer- 
arbciten faft durchaus an befiimmtcr Zeichnung, be- 
. fonders der niinnlichen Charaktere, an eigentlicher 
pbantifiot vnd befondera an allem romantirchen 
'Zauber, Sie find inftlti^^, aber MwM profaifch, 
iiiclit gerade ungereimt und abgerchmiclit. »her breit, 
redfelig uud langweilig, nicht roh und gemei«, 
aber llO II bar und ge/.iert, ohne inneren Halt, eine 
liaDte Mofaik« nicht lebendig aus einander erwach« 
Tender, fondem blofs an einaiider gefchobener Be- 
gcbcnhei--Ti Hiemit iß denn auch der Charakter 
d«;* vorliegenden Homnm in» Allgemeinen angedek- 
tet. TrOtB einzelner geliingi;iier Zuge und gefühl- 
voller Stellen • boftet e« doch einige Geduld» das Buch 
sn £iide SU IcfiAik Mp« 

EtT.airoRif. b. Palm: lim «oa Sardmßein, von 
Car'. i -i^drieh lUgiomonUuatt. ' i^x^ 16^$. 

a- (so y 

"^Diefer ItollllM ift fonderbarfttn Erfchei- 

iiungen , die tfns vorgekommen ift. Der Vf. erkUrt 
in der Vorrede . er fey weit entfernt, dem m^ftifeben 
■ und pbantaftifchenGeift reiiK rZt l f;\?^egcn zu wir- 
lien; und da« ift nicht gut; denn dielem Schwin- 
del folhe allerdings Jedermann entgegenwirken, 
dem Ci um Bewahrong des Wahren, Schönen nnd 
Üuteu zu thun ift. Unfer Vf. ift aber dazu frey- 



lieh nicht ausgerüllei. Er vetfiiilreit , er hStle die* 
(en Bomia noch um da» Viefficke vergröfseru kön- 
nen . nnd iirir mälTen ibm allerdings mindellena 
d<tfürDank wilten, dafs er an dem übrigen Gehalts- 
Mangel nicht auch die Breite hinaugefugt hat. 

Übrigens erfcheint der Vf. wie ein GefpenO. 
dai ein balbea Jablbandert ßcb im Onbe nahig 
^Mibli, «Atf ^riil knf dntaai Luft VcftOMttt, Scb 
in der wirklichen Sinnenwalt wieder zu setgcn. 
Dcnu dit- Haltung der Gefchichte, vorzüglich aber 
der Pericdenbau und Sltl , find gaos aus dem An- 
fang der-aten Hälfte dea Vorifcn Jaluliniideita, nad 
din danmk «rfdiionenen 'Rttmanet ein rnUMUr 
Majirt am Sofi, eint Gräfin» v. G. u. f. w., find, 
■wahrlich in einem minder fchwerf^Iligen Tone 
und holprigen Stile gefchriebeo. Der Vf. fcbeint 
^os 4em BairiÜBkaa Xanal^irperianal an Cefn, nod 
■dieCtn AeniaB mktea. unter Mnen Kaaalef* Ailiei- 

tcnaur Welt befördert zn haben Beynahc das gan- 
ge Buch ift in folchen l'erioden gefcbriebeii , wie 
z. B. S. 90: „5(1 wenig der Hofkammerrath Wer- 
ner dicfem Au&nnen an und für fich etwas entge- 
een zu fetzen tmlVte, f o unangenehm war ihm 
Jolthts , da er vorzi'igHrli eine y^'ifammeitk'm/t swi* 
fchen Ida nnd Seeberg beabfiehtigt hatte.«* 

Dicfes benhjichtigeri , <A&^ : möt^lick/} , ander- 
unitigp und vor allen das Bairifche Lieolinaskanz- 
leywort 'g^Hgntt, findet man bqmalia anf jeder 
Seite. 

Die Fabel des Romans ift übrigens eben fo 
cliirach als %erbrauclit. tiii i'rin/. .trliebi Geh in 
em Fraulein Ida; diele aber in einen Maler. Der 
Ptinz läfst fie ihrem Geliebten entführen , und &e 
ßirbt aus Verzweiflung darüber. ffirkUekm Fran- 
itüfifcbe Officiera, als General BfiUard und OberS 
Diimont, werden als Theilnchmer an der Gefchich- 
t€ genannt; man wild daher irre, ob nicht etwa 
diefem febr romanluften lloman irgend eine wah- 
re Begebenheit anm Grund liege. Auf jeden Fall 
»üiTen wir dem Vf. , der es übrigen* recht heralich 
gut gemeint haben mag, raihen , üch nicht wieder 
in das aßhetifche Fach zu wagen. Ja ^-erwuadetn 
mülTen wir uns, wie die fonft fo bcfonnene Ver- 
Jagabaudiunf an diefem Artikel gekommen ift. 

L. — e. 
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der .-iV»<3einifrhen Ruclibsncllung ; Klcfierbf ^ 

raf. Ein Roman von der Verf'fl^erin der Maiie Malier^ u. der. in «aehgeUflissra Fapieicn eine* VerfiotbcDcn. 



Kirl , in 



KUl, Ia dar aKadamifchen I^ucblundluDg : Per 

^ , Au* in siaehgeUflissca Fapie] cn eine* Vei ~ 

f/rr. NaueAaig^bai OhM JahrsahL gat 9> fl. (a Rtklr, Naaa Aüfaba, Okae JahnaU. a$^ «. g. (rggr.^ 

^ ^'^änchtn , b. LindaUer: JUAraad» SHSii MirrmA« f Jüf!, » dar atadn^hsn BuckkaadJang« Zamb^riU» 

Imngm für die Jugend, ZTr«rt», TaiaiahMa AttOsgt. »8»8. * " " 
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der. Von fyUhehiAt fV^km. Nsua AOsnbe. Qhac Jahi» 
saU. aae«. $. CaSPO 
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Me Anzahl der Ubangtbücher zum Uberfetseil aar 
dem Dciufchen in« Lateinifche hat in kurzer Zeit 
durch mehrere neue Werke einen bcdt utcii len Zu- 
wach* erhalten , tihne dab jfdoch eines derlelbea 
all öberilüriig könnte betrachtet werden. Denn 
theiW lallen fich viele befondere Zwecke denken» 
welche die Vflf. von dergleichen Schriften cinseln 
kUnnen «'Or Augen gehabt haben , thril^. ift es dem 
Schulmanne, der von Jahr zu Jahr [einen Schülern 
StolF geben mur«, an dem f'e ficb im Latcinifchfchrei- 
bea üben können , und der Cehr oft nicht die nÖtbi- 
ge MuCie hat , daau beftlmmte Aufgaben felbll antsu« 
arbeiten, hi-ilii^ angenehm, circn reichen \'uiratli 
XU haben« au» dem «r ahwechfelnd herautnehroen 
könne, wai ihm brauchbar fcheint. Mit deßo 

1|rö£ieBef Freude aber wird «r «in nsne« Buch 4ie- 
er Art aufnehmen, wenn durch daflelbe vorber 
entweder ^ar nicht berückficbtlgten , oder doch 
nicht befriedigten BedürfniiTen abgeholfen wird, 
woxn der Titel da angeseigten Schrift die be« 
fitramtefte Hofinniif «rwccht. Und wirklich findet 
in«tt, wa« anf dem Titel venfproehcn ift. Im Buche 
felbll treu unil ü dlich gehalten. £» ift reich au 
guten Anmerkungen , für welche nicht nur alle ge- 
"jwöhnlichen Schulgrammatiken, fondern auch die 
philolonfche» Werke Ton CMariuSy Fcrßias, Fop' 
auf, iVättfn., FaBa9.L w. fehrfleibic benatst find; 
die Laleinifchen Wörter find nicht blort unter den 
Deutfchcn Text untergefet^t , foudern c» find häufig 
Bcwei&Aellen aua Claflikern für fie angeführt, es find 
ihre .Bedcatnngan in dam oder jenem Falle ab§elai> 
tec wu der Grnsdbädantnng,- II»« Unterrcbied« von 
anderen Autdrücken ähnlichen Sinnes angegeben 
(wie B«. B. der Unterfcbied zwifcfaeo amiUere und 
pttitn S. 149» eonjuratio und confpiratio S. 319, 
auMMT« und kortmri $.«87 u. dgl), BemerkiiBfen 
läber «die CooAmetion und den S|nrachgebnDcli «*- 
leiben mitgetbeilt (z. B. von dubitare S. 150^ 
/. J, X» JS. tSifr Zwejttr ANidi, 



ver» S. aSo,^ regnare S. 318}; e« wird hftnfig gen . 

vor Germaniamen, und die SehtLeteinitchekedentart' 

dafür angegeben; e«; fn. l b-n- Gf!fp;(>nheit grammati- 
fche Excurfe eingcftr<;u,i , wie 2. ii. über die Natur 
und Coiiftruciiou der Adjective S 35 lY. , über den 
AccuCativ mit dem Infinitiv S. 9 f. u. dgl.; ea fin» 
danfidl BrlSuterungen von antiquarfreben Begriffen,' 
Z. B. von Plehejus und Nohilii S 'i ; n fmd end- 
lich, wo der Text dazu aullodcjie, liiAorifche No- 
iiaen in die AnnaerKungen aufgenommen worden, 
wie über die Bibliotheken zu l'ergamua und Alexen» 
dria« über die Lebenaumßande einaelner bie und da 
genannter grofser Manner, liber diej RHapfoden der 
Humerifchen Gedichte, über die Entfiehuug der Ae- 
fopifchen Fabel, der Tragiidie, liuiuodie u. dgl. 

Atu dem Bisheiigen wird leicht abgenomm^tt 
werden können, wie viel mehr io diefcin Werlie ge- 
funden wird, als in feinen Vorgängern, und wie 
richtig Hr. Koch eingefehen hat, was in dicfem Ge- 
biete eigeudicii 11 :a zu thun iiLiiig ift. Dafs übri- 
gens bey einem Unternehmen diefor Art, das gewifa 
»icht untcr.dic Icichteften gehört, auch bey dem be-' 
fien Willen, doch Manches nicht, oder wenigflcns 
nicht fo geleiAet worden ift, wie es hätte geleiflet 
\vt rJcTi Tollen, kann weder den billigen Bcurtheücr 
befremden, noch kann eine rohige, mit Gründen 
oatarftfitsto Darfldlnng der Mängel den Vf. krän- 
ken, anmal wann er fo bercheiden äbar feine Arbeit ^ 
denkt und fpricbt, wie Hr. K. in der Vorrede. So 
aufrichtig daher Ree dr.m Vf. feine Freude fowohl 
über die Anlage des Werks im Allgemeinen , als auch 
über den auf die Ausarbeitung defrelben verwandten 
grofsen Fleifa b«a«igt: fo offen wird er auch im Fol- 
gendenfiber Allee (iprechen, was er anders gefunden, 
als er ^ewünfcht bitte. 

Die Materialien, welche der Vf. dem Schulet^ 
zum Überfetsen giebt, find durchaus hißorifch. N)uih 
derUberfcbrifti /^oa 4«r^«/cAi«Ato« loUte man fr^:^ 
lieb «rwaiten, dab das BncS vonAnfteg bb snEna«,' ^ 
weil die Zahl der -Paragraphen fortläuft, und fich nir- 
gends mehr ein gröfserer Abfchnitt findet, eine Ab- 
handlung über die Gefchichte, ihren Werth , ihr Stu. .. 
diom u. f. W-« aidit eigenüiebe biftorifcbe Darflel« 
Inngen, entbielt. Allein von der OtfaKtchU wirf 
nur gehandelt bis zu 13, dann folgt eine kurize 
Überucht der Oriechifchen undRömifchen Literatür- 
Geldiiebte bis |. S9, dann Etwae von der Emde* 
cfcung von Amerika, der Reformation, eine kurze Uta» 
ratnrgefcbicht« dw geVildetAtA EnropiifclMn Naiki* 
Mn vom Caduwlntta Jilirb* m» vomMcgrbuiihflgeti 
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Kriege, TO» Ladwi« XlV*.b» — BUher jft 

HanpirScblichOe genomnen atMSebroeckh's bf hr- 

buclt der allgc meinen Wu!t-;cfcbichlc ; den Befrhhif» 
nacht bii §. 76 eine kurze Erxüblunß der Frans. Ro- 
volutioii. — Die Wahl dea StoflV id in fo fern zu lo- 
ben , als «rftUch dem Schüler, nebft der Übung im La- 
teinifchrebreiben, wenlglUiu «ipc siemlich snfam» 
inenbSngende Wiederholung mancher Theile de» M- 
Jlorifcbcu ünterrichu geboten wird, und z\v«yuii* 
an Be^rpiclen-der beiden Ilaupiartt^n des Siils, dvi 
a1}faande1ndcn und dei er»3bk»den. Ach abwechri-lnd 
dabey Gelegenheit findet. — Im Übrigen aber ift 
diefcr Theil der vorliegenden Schrift nicht fr«-y von 
znancherley Mün^jeln. Und doch hanpt perude von 
Jkr BcCcbaffcnheit de» zu übcrfetzeridLn Tf X'. s i:;. ! r, 
al« man gewähalicb au glauben ptli^gt, ein wcfentli- 
Aer Theil der Brauchbarkeit eine» folchen Werltes 
ab. D'.r.n crfilifh ift c» ja dem Schüler unmöglich, 
«um ricliiigeu VciriaiiHiiirsdcrLalfinilchcnWürtrr und 
lledcniartcn durchzuui ir.pcii , wenn nicht di.' Dcut- 
Ichen, fär welche jene gegeben Ond, durchau» vom 
cigenthumlicben Qeifte der Multerfprache belebt lind ; 
ferner iH, wvnu tIatOeutfch, da» der Schüler in eine 
fremde S^uache überfftsen foll , ihm faft eben fo 
fremd Klingt, al» die fremde Spracht fclbü, jmrVer- 
legenheil und Unbeholfenheit dclTclben zu erwarten, 
^enn ihm einmal ein wirklich Deutfch gcrchrielu ner 
Acffar? zum Oberfeizen vorgelegt wird; endlich follte 
man überhaupt bey einem Bache, dai Jünglingen 
während ihrer Bildungsjahrc in die Hände au fafl 18g- 
licbem Gebrauch gegeben wird, Rrcng darauf bedacht 
leyn» dafae» in jeder Ilinficht nur Mußerhaftes ent- 
balte. In Beziehung anf da» Torliegende Werk aber 
drängen folgende Bmerknngen ficb von Telbft anf. 
Dafs Hr. K. gerade Auszüge au» Schroeckh's Lthrbuch 
alt Materialien benutzt hat, ift au Ach mehr zu lo- 
ben, al« XU tadeln; allein dtt fc Ausxäge findgrDbteib 
theil» au* den Thailen ienea liuchea genoitamen , uro 
die Forifcbritie d<<r Vttther in Wiffenrcbaften und' 
Künftin djrgtftellt werden, und daf» gerade hier 
■ Schroeckh'» Sprache fehr oft matt, flcif, unpalTend 
vnd veraltet ift, wird auch der gröfsie Dewnnde- 
«er der unfterbÜchen VerdienAe diefea Cefchicbt» 
Ibhrdbers nicht verkeninen; — Allein, bievon ab- 

Sefehen: fo hiUte doch Hr. IT. dafür forgrn follen, 
■r*, wai» er au» ScbiOt-ckb genommen, unverdorben 
^ird abgiedruckt worden. Dief» ift nicht gefchehen, 
viid wenn gleich «icht beßimmt werden kann» DVie 
viel hievmi der Sehnld dea Vfi. beygemejTen werden 
darf: To ift doch dlith gcwif«, dafs da» Buch dadurch 
einen bedeutenden Scbjilcn erlitten hat. Belege die* 
fe> Tadel» finden ficb in jj. 13. §. 1), i?, $. 25, 
5- 88. fi-S». J'Sa» 6- 5Ö. Ein ande- 

rer, äbnlicber Vorwurf aber mufa den Vf. alleia tid^ 
fen , daf» nämlicli der Zurammenhang der Schröckhi* 
fchen DarftcUung fehr häufig durch ungefchickte, 
ibft gawaltfam herbcjgezogene Einfchaltungcn aer- 
Jlört worden» und dadorch, wenigftena in der crften 
Hilfta dea ^ncbdä; «in Irantet^ fteiaim Schüler ala 
HtnAer AufeMAeBindtoDAnMinind«', ^naallalDgl» 



[che Ordnung, enlßanden ift. Soiftin^fl^gd* 
fGrmütch vo(n Gedanken Viber den Nutzen der Oe> 

Iriiiciite und über die Krln !< rniiTe zn cirji ni gui-n 
üf-fiLiieliifchriilHT, mit nutju iujrn,ht:« anderen, die 
pani mit! g;„r uirht aur Sjcbe gehüren. bo läf»t fich 
lerncr der Vt. durch die Erwahonng de* Celtua ver* 
Micn zu einem Excarfe über die AKaneywilTeiifchaft 
iifil V.if Thtil.-, lih.r die nothwendige Sorge lur 
tlit Lih il.iwi^ il^r G' liitidbeit und die dein Arzte ge- 
buhrtii'ie Ai iiUüig; iLuiu fol^i in j). 85 ohne Übtr- 
g«itg «iue DigreHiuu über den Begräil'der JicnennoiJg 
JJumamora, $. 04 eine Beantworinng der Frage, 
warum Jünglinge die allfii clj!';rc;.tn Spracl - n 
lernen, und BeyPpiele von hülur Achtung gro^aer 
M ini., r tl:e W ilVcilichatten , (J. 25 über den 

aiii den alten Oi^iutiern z.a Icbdptenüen Nutacn^ 
fodanu aus Schrücklis Lehrbuch Haoptlh. 1. Zetir. 
VI. 0. 19. 59 die Oefchichie der frfilafti n nümifchen 
Literatur, nacTidcm bereit« 0. 21 die ii/iiafchcn 
Dichter und Gi ltlnteu bis auf M. la imd Celtu» 
herab, ebenliilli au» Scurockb Hauptcb. 1. Zcitr. VI. 
5, 34 U. und Haupitb. II. Zdtr. I. 13 ff. vrarea 
aufgvhihrt worden. Daran fchlieftt Hch eine 
fchweifung über die Bibliotheken de» AUccthun.^, 
dunn Jj- -6 "her l'ylhagora» und feine Lehrweilf, 
(. 07 über die Verbindung moralifcber und iniel* 
MMuellcr Bildung, und endlich ^ s8 ift wiedev 
a«a Schr&ckb Hanputa. IL Zeitr. 1. ^. 15 ff. die 
Oefcbiebl« der fpiteren Oriechitcben Literatur ange- 
kl j, it — Der Inhalt aller jener Oigrcffionen an 
und tur fich betrachtet ift gut und zweckmifaig; 
nur hätte Hr. if. fie nicht in die Abhandlung von 
der Gefcbicbte mitten bineinfteJlen, und dadurch den 
Zufammenbang gänzlich aerrcifsen , nicht die Fulge 
der SchrÖckbrchen Paragraphen fo fonderbar verhch- 
ren, und doch leinen Vortrag To fehr aU fort- 
Jtnfend and suramroenbängend belracihtaii follcn* 
dtb er biaweilcn felbft Verbindangsarten ana dem 
Sdiroeckbifdien Lehrbncbe aufnimmt, die nur in 
der chronolopifchtn Darfttllung des letzteren ei- 
nen 6inn h^beu können , wie 2. B. im Anfang 
dea 5. oö. — 

Wai nun die Form der vom Vf. cingefchaUeten 
Btflcke betrifft I fo ift sn bedauern , daf», aufser der 
fchon gerügten, und bi» iv^ lü-ine gehenden Un- 
ordnung, auch gröfi^cnlheil« (denn betragen nicht 
alle einerlej Gepräge) eine gewille Unbeholfeoheit, 
. Kralllofigkeit, oft auch Unrichtigkeit d«a Auadrocka, 
und eine NaebUffigkeit dea Periodenbane« darin 
berrfcht, die felbft dem Schiller wird auüalien miif. 
fen. Al> ßcweife nur einige wenige Beylpiele. S 33 L 
beifaie» : „Die Ileligion der alten Ägypter , Perlarasd 
Uialdier. Oriecben und Ataaer, wie atfch anderer 
Völker, find durdi fieiftige« nnd gttehrte» NaChfor. 
fchen mit ziemlicher Gev. ir,; , it belctiruben wur- 
den, t» ill aber noch zu wnnlchcn, daf» ein bicstt 
tüchtiger Gelehrter. Alle«, wa»hierTon entweder foboB 
^mnelt worden , oder aoük si»iftft>at angeiro»en 
Wird, in am Werk vflffa<ine.' nBd fein« Haupi*t>iic>K 
< dtktf «nf den Mnum d«t Uetckridita lidMatK fi» 
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nm diefen Tlj' i! rfrr tVefchicht«; frhr rer<H<'ni |fc- 
tfacht; all'?M> lind nach lifr Mfiniinz grof*<T Ken- 
ner noch iiirlu folrlifi Übr rb!;ibl'l zum ßrbttf itt 
Gcfchichte mtf dhs ll-iUi^fie geiarr.infU'. nach allen 
Kräften xinterfucht und forgfalti^ btlchricben wor- 
den." S. 38- MÜnter den fli-rii'nTiun'^cii der «Uen 
Gefchichte begreift man alle Hit; Erci^nilTe , welclie 
die Suaten uimI Reiche betreffen , diu fchon lange 
ihr Ende erreicht haben." S. 14^. „Ein Mann, wenn 
er da? Staiitsruder führt, wird, wenn (.-r auch no( h To 
wiUenrchafllicb ift, mehr öcüdden , «it« Nutzen, wenn 
kein gntes HetB befitzt, oft verbreiten, und der 
Mmm. vep einem gnien Chai%kt«i^, vriti btj weni- 
g\!ren RenntnilTen feine KrSfre tum 
gcbr:j neben.'' S.61. „Tr I'yth.igorasj halte durcli fpi- 
■ nen btTtNntii^.;n UntTricbi. fu weit gebracht, -dafi rJia 
Frauenzimmer die mit Gold geflickten und befetxten 
Kleider niid den übrigen ihrena Stande gemiraen Pitts . 
«biegten, und In den Tempel der fand brachteh, nnd 

t» (Ir r Oottin felbß weilil' ii, unl-rr cU-ni Vorw andt-, 
die wahre Zierde der Fmacn fty die Kcufchhcit, 
ttieht aber die Kleider." 

' Oebei) wir über sa den Anmet-Vltogec^ To wird 
BhhV To febr'bben der' Heiehthnm (Rree'nhaUa fe> 
rühmt wrrdin mufsK.-. und To tin v rlieniihar auch 
fehr viel in ihnen tiithsltene» Gute iTt, licrch «uch 
^ tiber ihre Form und Einrichtung fo mancher Tadel 
nicht Terheblen lallen. Zuvörderft Ccheint nicht b^ 
swdfek weVd'Ai sn lidntieiii' > def# fie am ein OtroriC« 
würden gowonnen habe» , \veiiD tltr Vf. fich ein f t\- 
geTbegrcnstes Ziel gedeckt hatte. Nach der Vorrede 
iil daa Buch beftirnntt fowohl für Zöglinge höherer 
C>: !'t-n an Lateiilifchen ficbnldna al« «nch fiir An» < 
f rgrr Vicl bftTer hatte der Vf. letslere gar nicht 
In rnchfif )u-"i;t , da auch fo, wie er dir Anmerkungen 
j^tzt eingerichtet hat, doch fehr Vieles in ihnen iß» 
'WM Anfllttgec nicht reiftchcn noch gebrauche^ hSin» 
nen« wie >. B. die ji&uhgen wörtlichen Anfahrnngen 
aua Laieinifiehen Granmaiikem , die felbü dem rei» ' 
^eren Schüler, wenn er nicht mit der gr.tiTJuiünrchen 
KunAfprache fchon vertraut gemacht wordt n 
oft fchwcr zu vergehen fcjn mochten. Ocküinmt 
nun ahet ein AnUsgex da» Buch in die Hand . und 
findet deffen , w«a nfebt für ihn ift, fo virl*. dafa er 
Öfl crfl mit Miiiu d:: für ihn B ftirnnjtc hctdUsfa- 
cben muf»: fu ilt zu mrcUttiu, dA'i ti emwt^dtc biü- 
weilen ficb verwirre und fehlgreife, oder gar lieh 
die ganze Arbeit verdriefaeu lulTe; ea nntUie denn 
feyn. ' daf» er feine >t)l>ungen na^h dem Boche niiter 
Leitung eines Lehrers antlf^llu, in welchem Falle 
aber wieder fcbr viele andere , in den Noten «nge- 
bnekte EHfiehtcirunginiittel gartt^ überilulfig wd- 
ien. ; Ahf AdckQcht anf die' Anfänger b^t Hr. 
^if'eh ahderert« ita ni feine 4P^i^'^i»*g<!n fehr ei«l 
anfgenoüiiTvt ii , waa, dem weiter vorg*ifchrittenen 
Schüler g4i e entbehrlich, die Malfe des üuchs \r-v- 
grb'arrt, lind drr WohlUilh'ii (IrflVUi n ;nini- hry 

einem Sshulbache nicht zu vcrnacbl^UJtgeuUc Iluck- 



fichi^ Abl.rurh iliur. — R.-e. rochoel Jbiehermcht 
iowehi die bis aua tiule lüaLvuf. lulen Citationen dert 
Schulurammatikcn, da e» der Schul, r zu viele puht. 
die, felbft lür ieichte F»\\e^ doch incht oft pt.mg 
nnr-Qrininiatih «urückgefchtcht werden können, — 
ala die fthr häufig » orkommenden . mthl inune* 
kurzen, Satze, die. aueiß D« ujfch gegeben, dann 
ii.s Lateinifche überfeiit. ftu die I b.Mfet^nng der 
Süise ikn Texie ala UnAM^ dienen follen. IJergici- 
eben Mnllerntee können da. wo wiikliche Schwic- 
ligl^eitcn vn.hand-n find, von dem gröfiten Wulzen 
fevn; der VI. hat lie aber üfi da g'gtbeu, WO, nacll 
den vorautgegangenen Anmerkungen, niblt für den 
noch weniger Geübten keine Erleichterung mebr 
nttthif war. oder wo wenigflen» noch ein enr^ige. 
hiiizugefügie» Wort, oder eine einaige Hinweilung 
aui dicürainmaiik ibn dner Menge VO« Worten Mtl« 
überheben künntn. So ift z. R. um des S. iß« Re- 
heodcn Saue» willen: „aber der Syrifche König, Se- 
lenfcna Nikanor, liefä üe (die Bibliothek) «ach Athen 
etcbtet für die Cooftmction dea 
Zfiuvvoit. curare mit dem Part. Föt. ?«ff. «e P«f 
grai-hen der Ihüderfchcn und der Wenkifcbcn Gran», 
malik angeführt worden, noch folgender Mufierfat« 
kinadgerngti „der gelehrte Lmiliua liefa die Bi eber 
feine» Hrudcis auf lein Landgut, welciiet in einec 
fehr fcl^öncn Gcgind liegt, bringen, jEmrWttT 
UbroJ jui fratns in l iilamifjtus, in regione atnoe- 
utÜma fiium, mrjuadoj. euravit.". Ahnliche Bey- 
I^Tele IwdMi in Meng«.: siiter •ndcren Sj4*- 
Arm ;j3. S. 8S7. Arm. 19. S. S35. Antn. 61. tt,!;**.-!^ 
Hiener gehören ferner andere Weitläufigkeiten, welClM 
aus des Vfs. Bcnichljchiigung dei A fanger entfprun- 
gen lindi fo *. B. dal» e» S. 5« von der au» Manuiiu» 
Commentar «n Cicero» Briefen wörtlich mitgetheil- 
ten Erklärung der Römifcben Begriffe von NobiUs 
und FUbcjus auch die Deutfche Uberfet«nng hin»a- 
fugt, daf» er S. 1 »1 die uber die Älexandrinifcbe Bi- 
bliothek gegebenen Notizen einem da» Nämliche ent- 
halteodeu Lateinifehen Citate voran fcbickt u. dergl. — 
S(. in daher die gnte Abficbl de» Vf»., recht gemein» 
ir.uiig lur gtnbie und ungeübte fichüler »nglcich «IT 
forgen. Urfache geworden . daf» für keine von beiden 
fo geforgt itt, V ie man e» wänfchcn mochte. Der 
ginken Bearbeituagtart nach bätie dae B«» 
Ichlicfsend fiir die erfleren gehören follen. — • ^ 
13euuchiet man, hievon abgefeben, die Aninef» 
kongen an nnd für fich : fo trgiebt ftch Folgende». 
Die einaeln nntergefetzten Wüner und Redenaarien 
find gnt. Unter de« vom Vf. Liteinifch gegebenen 
Mufterfätzen aber hat Ree. viele gefunden, die ei keinem 
bchulcr als Mußer anrühmen möchte, ■. Bi 8, Ann», 
c?: „rege ju/ic et igitur Jui commodi non ftudiojo 
euw /irijiide iUo Gratcbrum imfieratore , qxii jußitta» 
tai.Ja monimentiimfibi pöjuit , idque aetcnium, com- 
paiando nitre obitetamur," S. iQ. Anm. 41 i difüP**** 
ita in lognofceiidis aeti'o'nihus türpihus intmurmnttum 
-tidetur, Ji tiolatu di^iiae Juit ; ntque in ea quidem 

epgniti9 hatce* ptrmiätum confm ad huue iliii m9^ 
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eortta« res, tarn vaueis mtnis, quin etiam iwnnulUs 
^mnahus eeßae Juntt aut'non una modo geiis all- 
7u f,td oLe iticj^e e^nus hommum bellum uUum 
1a U Quoquefuam ipßus cur am pertmer» fudiemtt.** 

sTi lo«. 35: ■ »/«"^ "^"^ ^'f''' "'T 

mvntui iidfingere ament, eos vtrUatcm tpfam vendt- 
t/indos «ß* putantet" — 

Die ünbcbolfcnheit de» Deattohen latdnick». 
wfllcbe fchon oben in Betug auF dw T«ct gerügt 
«rardeo mur.te. hat aach in den Anmerkungen be- 
d^tenden Scbaden angerichtet nnd Ree >v>U lieber 
fbr . .1. ««er Wideren Urfache. «I.e grof.e V"^«"^'^- 
fceit und UnbeRimmthcit zufchreiben, welch« btoäg 
in den LrklärungeD, Warnungen , Regeln n. f. W. 
SttSta Witd. und unfehlbar de. Schülers Begrtffe 
Shrrervniren. lichten und ordnen muf». Unter 
^en Bcyrpiel«« «wd« erften, difl bdlen. S 5. Anm. 

h"ü7e.: „Fama wird *«n gut«« Ruf. g»ter 
iepoution geragt, und oft «uft « d«r 2«r«««»J»- 
bans einer Stelle, oder em Beywort »eigen,-' Wat 
"nS? S. «4. Anm. s: „Awc«.?«», «4*«*. welche 
heid« fartikefn InProrinar ron der Zeit, hingegen 
Sa^t««f von Sachen und Zeit gcbr.»cte ^den.'J 
« «ft durch den neuen Zutat«: „Äaetoftw «» fo»!«! 

„gSS^ifd. S. 33t- Aum. 6: ..Erwähnte. Zelt- 

Herten P^f"" • ^«^Z*" ^SitaSS 

lMad.init dem fecbftcn eaju der Sache, «batltoim« 



thells mit a- oder a& verbtniden." 1(1 ca mehr, aU; 
Zufall, wenn der Schuler nach diefcr Hegel das Recbte 
triiVt.? S. 533 ; Anm. 13. „Fortuna läf^t un* bloTs dea 
Zuiail Üben, durch welchen Etwa» gelingt oJct 
mibiingt; fdieUt aber auch zugleich die Freude 
deifen , dem Etwas nach Wunfch uod Willen geht.** 
S. 89. Anm. s6: „Uterqut wird von den Ferfunen 
gefagt, welche ficb xwm in einer Sache hei vorge- 
(hon, aber zu verfcbiedenca Zeiten und an Tcrfcbie- 
denen Orten." , 

Einen anderen Fehler briagt ia die Form d«c 
Anmerkungen, und oft auch io ihren Inhalt, die 
Redfeligkeil des Vf». . welche theila in Wcitfchwei- 
figKeit auaartet, theila ihn verleitet, an ücb gute 
BemerknDgen da an s«b ringen, wohin, lie siebt pafTeo, 
und ihn oft viele Worte, über Dinge machen llbf» 
welche ganz und gar nicht zur Sache gehören, wenn 
gleich die Abficht des Vfs., hciiic Gclegeuh'Mt , wo 
er nutaen künnte, TOrbcygeben zu lallen, nicht ver« 
bannt werden kann. Beyfpicle find unter anderea 
S. fi6 in der Note über die Latini&rung dar Deut« 
fchen Namen, S. 138» Anm. 30, wo für ErneAi ge> 
gen Schüller, allerdingt fo. daTs man de» \h. Cha* 
irakter liebgev^nen inufa, aber doch ganz am un. 
-rechten Qrtfi gcfprochen wird. Auch, ünd diefe 
und die vorige Stelle überbaupt cbaraktetifiilicb 
für die Darflellongaweire de» Vfii. Fevtter-jSn M 
Anm. fl7. S. 95. Anm. 4. S. 35 Notl« 8* *tf^ 
AaiD' ««» 5« H: An«r.37- — .. .... • 



KL£IN & SCHRIFTEN. 



rfi ul ^UlT■■nh<>ch über Fürßen-Ertuhangtm ri^ra/en^ 

TJ^J wll^i^ ^^ Könige >t Wjr*« &e.». aii^d ^ 
£ Hoheit dem Kronpri««« »«■ »WdEm Mgüig«fc agi?. 

eg 8. 8- C8 S'O , _ 

i.» irr «wJic ei ^em Entwürfe Je» «u «meuemdem 
Ä.» y«r.^^«ii Vor" wf«. ^«f»«. führen J Ji. Aa.lUuw 
^ong..vem.Rt ««vorx^ K6mgirv»M« , ,u»* f« 

«BancM andere if,iiiz^i • ir.!.... «n «iMAaB ned die 

Seich Dorpcu.nu.s - i^^'^SST^^^f^«? 

jl.lien bemalu 'a'V Kronprinzen , feine «il«.W 

ri» n.« ilmi "'«^'^J'/i^^?«"^^^ 8v».ehen . Beredf.n,- 

jerWücdene JL^« Gefcldchte, der 

romficrtion '^'.gg^'g»^ Staau- und VölU-Rcchii- 



diefen GriindrAtcan btarubfladM Jnflitut der VerfalTuBg Wir» 
tembergt nach gehöriger l'ififaeig einverleibt werde ! — Daa 
keifst doch ilaudern ! Zu einer folchca 6«hnüTbrufi werden 
dann aach wohl Vorfcliriftcn far Eflon aad IkielMB li n dea« 
«onßiiuüottunafslg gehören müITen. De. 

Z)«nt/ciUMMl^ jObrifi MaffiHbaA an all* Dntjth« Af 
jiar. a8t7> 99 ^ 8» <>4 g^O 

Ohn« den fchrifcflellerirclien TerdiaalUn de» ObrUUe 
'Tor. MalTtabach in miliurifeher Hinfidit ni aalie tn trettn» 
4rflnfchea wir, dafi er do«4i zn der Überzeugung gelangt, difr 
»icbt die 'Oewandthait In Vortrajs«, «ieht der unwideiimUt* 
eba Drang fflr da« Gute, niclit ein gewi/Ter Reichlhum ven 
MBftigen KenntnilTen, und endlich auch nichc ein geübter Um» 
ging mit gebildeten IVIenfcfarn iden AaftUwürenfcbaftllelus 
ScIirirtAclIeT aneinadien tisd voUendeD. So wahr das Wort 
ift , das CT fflr die 8eh»ffung «iner Nuionalreprlfenlaiion b»- 
/ondan in Preiillen «nd in gniia DeocfchUnd fttricht , und 
■n cnig wir die Kriftif;Vcit einiger Stellen vcineunen ; fo ifi 
doc h d-is G uize nur cm buntet l'oujjiRTter ohne }]altong nnd 
i^ufammcnhang ; feibll $. 33. WO von der Nothn cuiligktfit 
iird itrni Nutxen einer einzuführenden Ivaiiocilreptafentiiioa 
die K<-de iü, lüfst er mehrere Folgen, die eine VerzC 
oder VfrnicLljCngiijig der Einfahrung | — • « J Jj,t__r-i 
«xcJaaiatorifcJi fui daa Wcfaa gekaa. ' 
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HÖMISCBE LETBRäTUR. 

Lbimio, b> HinTicb«: Übungen zum Lberfttun 
auf dem Deu'fehen ins I.'Ueiuijekt — von CAri- 
Jlian GoUhelf Koeh u. i. w. 

' (Be/Maji i*r im vorigem StüJi «b^Aif^elunt» Ktentpem,'^ 

^^OB "entgcgengefetster Art ift'ei, wenn der VE- 
ti.'Wrllcn einer gegebeiien Ileden:i<irt iinuiiit'Ibar 
einä Aittnerkung tbigeii kftt. welche iich nur anf 
£in Wort der Uedenaart bezieht . ohne daf« jedoch 
di«fe\BeBiebnM befoiiden angedeutet wird , woram 
ftir jeden Leter Onbequentlichkeit, und för den 
Schültir bisweilen fogar UnvirflrmdÜrhltcil rnintlit. 
Z. B. S. 387 Anm. 13 „fiuporc lotjui, welches einen 

Znftand der GeftihllofigkettBnd Dummheit an- 

■eigt V. ti w.** 5* 1$ Anm, 9 „iit kyiorüs •xßat» 
vert ptatelarvm txmtphtm^ ift von exttnjtlar fo 
unterrchiedLMi , ciaT» extmplum ein folches lityfpiel 
ndcrMtirter bedeutet a. f. Wt" S. 16 Anm. 89 ^Fatts 
Jaeer, welches von dem «meinen üebraBCh abft- 
fondert, den Oöttero gewidmet .iQ.** 

Leider aber ftöfst man endlich ancb nfchc fei- 
ten auf Stellen, in denen, wenn man e> am gr:1in- 
Ueften ausdrücken will, eine kaum verzeihliche 
ÜberelluDg 'fichtbar iß. So Tchreibt der Vf. S. i77 
Aom» flg: «.Gebt vor den Zeitwörtern, die ein« 
Hindemifa bedeuten, eine Negation vorher; fo 
xnuf« ifuo minus (und nicht: ne) Rehen; geht aber 
%-or diefen Zeitwörtern keine Negation vorher: Co 
Itann jie oder quo mhnu gefetst werden, v. e. mm 
imptJitur /Ui'icr« fiM» minus «U» Oehc aber vor 
dem Zeltwort und Redensart, die eine Hindernifs 
an. r l^r, Wellie Negation \orhf r : Tu kann man m« 
oder auch quo minus fetten." Ähnliche Wiederholun- 
gen find S. 3 Artm. 4 und S. 3a f. Anm. 03. — 
' Ferner holinte der VC ficber nicht ohne Ubereilang 
fich von einem eineeinen Falle' fo beftneen laflen, 

daft er, aller anderen Fülle uncingcdeiiK, Regeln 
aufhellt, die dadurch, da**» üe eiuweder da« Mlge- 
aneine *a fehr befchrlnhen, oder das Befondere 
sum Allgemeinen machen, eine febiefe« dem Selm« 
1er verderbliche OeSalt bekommen. Z. B. S. i<77 
Anm. 31. ,.Juum {Je. ofjxeium) ducere, putare. Nach 
ojjictiim, w.lclici *rt 'atiigelalTen wjr<i, fteht entwe- 
der der Intiniiiv, oder ut mit dem Corjuncliv ver- 
bunden, niemals aber daa Qerundium in di." Oder 
S. 7 Anm. 3, wo, weil die Worte „auf braoehbare 
Art" mit utiliter uberfetzt werden foJlen , der Vf., 
von Scbeller irre geleitet, hiosafogt: „die alten 
J, J, Ih 101^ ZattfHrBtmA* 



RSmer fetsten ein Adver&ium Öfters anßatt elnef 
Sabflantiv», s. B. mit dem gröfsien Vergnügea 
n. f. w. quam Ubentifftm» Me. , auf diefe Art n. f. w. 
it» etc." Oder S. Si Anm. 05, wo die Warnung, 
dafs, wenn ein Accufaiiv mit dem Infinitiv Act. 
das Object im Accof. bey fich hat, k-icht ein* 
Zwejrdeuligkeit entftebe« die durch die UmwaQil- 
lang des Satsea in die paffive Form kSnne vermie- 
den werden, hlofi befchränkt ift auf <lit 7.<ii\\ort 
J^pfrar«, und die Redensarten, „die eine Huaoung 
in fich falfen." — Oder 5. 03 Nota, wo e« unter 
Anderen beifat: „ortojr hat gewähnlich nur den Ge- 
nitiv bey NomiMÜMS uriinm propriis bcj fich. Z. B.' 
ottus Jiotnue f/i." — übereiliiiig H\ e», wenn der 
V». S. 8 Anra. 4 von agnofcer« die Erkl^irung 

Siebt, es heif«e: „wieder erkennen, was man ehe- 
em gekannt bat, waa aber einem wieder entfallen 
ift,'* da er die Faifchheit derfelhen fchon am den 
b^ygefetzlen Stellen hatte erfchcn ktnuion. - - 
Lrbereiiuog, wenn der Vf. Deutiche und Lateini- 
fcbe Sätze fchreibt, wie S. S91 Anm. 3: ,,Der Pro« 
fefltor der fieredtfamkeit weib, dafa dea fogeodlicfaea 
Semproniofl Haupttugenden Liefte an den WiCen- 
fch.incn re)'n. Kloqueutiae profrJJ'.u i , jnvenis Sein- 
pronii praeeipxias virtutes cluetr» littrarum amo- 
r*m (amore), not um «ß ^ Wenn er S. 31 fuc. 
die Worte MMancbea lur neu angeben," in Anm» 
- ij die Redensari muUa nova efl'e putar» gicbt , nnd 
dann doch Anm. »5 fo1|S(»nden uiinli/ftn ^hillfrfjtz 
aofliellt : hi/ioriae non bene peritus et vi dijudican- 
di eartns nudtorum novitatem^ ^UM jam tuiüqu», 
mukaqM/tarvipretiiefftt qua» iammt magna Jtuili pu'., 
iabit,** •— wenn er in einem fo leichten, ein£ae^uBiv 
Falle eine Un0rdniKsg7.nl.irst, ^ ic S. 33i| Anm. 11: 
„Signum ill ein Bild, «ine irigur in erhobener Ar- 
beit. Sigillum heifst aber die int Pettfchafi ein- 
gegrabene Fignr, auch bedentet es ein Peufchafc 
felbft. Sigittum, das Diminutiv non ßgnum, ift ein 
kleines Bild dicfer Art, welrtus an Gefchirre, Vo- 
fen und d|;l. atigehefi.t wurde. Signum war aucli 
eine Kriegsfahne" u. f. w. — ; wenn er S. 90 Anm« 
50 nod 5a das Dentfcbe •henjalis mit idam übet» 
fetst V. f. w. — 

Billig folltc noch von den liiRorifchcn Anmer- 
kungen gcfprochcn werden, die allerdings biswei- 
len durch die bereits angegebenen Febler ^es Vor* 
trag», durch jMangel an genauer ßeßimmtheit, 
durch- eine nicht htnliinplich forg fältige Ans wähl 
geütten haben. IndiflVi) find dicfe eine in jei":"Yi 
falle daokeoswenbe Zuaabe. und find nur in ua-- 
0»» 
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Ilanpiracae wenige Auißellungen an cintni r.uclic 
SU machen: fo ift n>«it in den Nebendinge» J4 
obsrtdief« gern naeb&cbtig. 

Soll Ree. Elim Scbliifi feine aufrichtige Mei- 
nung über die EraucUbarkcii dti» Buche« Tagen: fo 
mufa er geliehen , dnfa er ea Schülern , ehe fie eine 
lehr beträchfUche Keile erUngt beben» nicbt >n 
eigenem Gebraucbe in die Hand geben nSebte ; Leb* 
Ter aber, welche au» den vom Vf. gelieferten Ma- 
terialien auswählen, und bilden und formen kön- 
nen, was und wie et ihnen gut fcbcint. werden 

S^wifa «{em£elbeo ibreo Dank für tw^ Mübe und. 
ixbcit tticbt Terfegen bbnaeiir H.P.B. 

MJTHEM4TIK. 

LEir?tc, b. Kummer: Die drey I'rol lerne der Re^ 
ttijication, der Complanation iiiid der Cubirung,. 
obue Betrecbtung dea nnendlich Kleinen , ohne 
' die Annibmen dei Archimedcs , and ohne irgend 
eine nicht fircng erweisliche Viir:iiis'rt2ung ge- 
löft» sogleich ai* Probe einer günzlichen Umftal- 
tupg der RaumwilTenrcbaftp allen Matbemati- 
kern zur Prüfung vorgcl^ Ton Beritard Bol- 
tano, We1t|>rieAer, D. d.PBiler., TrofcIT. n. Mit» 
glied d. K. Gefelirchaft d. ^ViUcnfGhafteik Stt Pltf^ 
i8«7. XXIV u. ßü-S. 8- ('2gr ) 

Der Vf. bemerkte, data die Wahrheit mancher felbd 
von fcharffinnigen Mathematikern angenommenen 
Gnindfäise nicbt fa ainleucbtend tej, «U sn wöo^ 
fcben iftr und verlwcbte daher, eine natbematireb» 
Grundlage zu gewinnen, mittelft welcher die wich- 
tigßen Aufgaben der niederen fowohl al» höheren 
Geometrie befriedigenif geldß werden könnten , und 
•uf denen fich ein lefte* »■ iroblgeordnete» nnd licb^ 
TOliee Lebr^eblnde erricbten Heia«. Jene Angabe» 
find r;ich dem Vf. vornehmlich die in der Auf- 
Ichrift de» Buche» angegebenen Dre^, und fein 
Zwedt ift* eine Methode an lehren, wie folcbe, ohne 
irgend eine nicbt ftreng erweialicbe Annabme* vöUif 
genügend gelSft ifrerden bOnnen; waa bis jetst noel» 
von keinem Mathematiker gcfchehen fey. Er bemerkt 
suerß, daTs jene bekannten fogenannten Grundfätz« 
de» Archimciics. die ancb neuere berühmte Matbe» 
inattker ala folcbe engenoiBmen , nacb delles eigener 
Anfiebr, nicbt« ale Hjrpotberen fefcn, die ancb r,«- 
gendre in der to Au»gabc Muct Elcinern de G'-om-frie 
noch nicht ßreng erwiefen habe. Er behauptet aber 
auch, dafi die durch den Differential - wnd Integral' 
Caicttl ||efandenen bekannten Foimeln för die drqr 
gecmetrifcben antgedefanten OrOGien dttrebaua no^ 
nicht mit völliger Riathemniirchcr Strenge bewiefen 
fej-cn, und veri|>richt, diel» nachdens ausführlicher 
In einem eigenen grüfseren Werke darzuihnn , worin 
er die fämmtUehtu Mängel der bitlur tutfge/ielltmt 
Sfßmtc der Oeometrie sn benrtheilen gedenkt. Bit 
dahin wollen ^nch wir unTer Urlheil vcrfchiebenf 
doch Tagt er wenigften» £inige», uro feine atlerdinga 
— J Ml e iide Betumptong mu icohtfet tagen. £r meist 



iiimücli, tllc die Ma!hematil;er, welche ficli des Be- 
grilTt de» unendlich liLeinen bedienen , könnten von 
diefem Begriff den Verdacht de» li'iderfpruehs nicbt 
ganz entfernen (wobej er fich auf feine im J. igiC 
crfchienene Schrift beroft : Über den binomijeken 
l.chrjatz), und überhjuj 1 nicht gcniigen J b w eifen, 
-warum die Lauge eine» unendlich kleinen Bogen» 
ntir mit der Liiiigederjenigen geredcnlanie, die durch 
diefelbea Ordioaten, wie er^ begrenzt wird, und 
zwar nur dann übereinflimme, wenn fie die Rich- 
tung der Cborde oder Tangente hat. AI» ein abfo- 
lutes Niekts könne da» unendlich Kleine auch nicbt 
angeDOmmen werden, und darin giebt Ree. ihm 
TOUkomnien Recbt. Mehr Widerfpracb wird da« 
finden, wa« er gleicb darauf behaoptet; njUnlicb 
h&chft wiUkifibtlicb ttf der Scblnlat mDcv Bogaa A7 

and feine Sehne r w ^dA nur To lange 

verfcbiedesr beide noch nicbt zz <r find: alfo 
bat man. für diefen letzten Fall in völliger Scbirfe 
d • t/*T_i_A TT 

T- = *" r°y Von [ulchen Fehirchluffen er- 

d X 

hielten zwar die fich frcy, welche die Methode der 
Grenzen und den Taylorjchen Lehrfatz [o verbinden» 
wie JLa Qraug», Fatquith, Grujout JBohnenierg^ 
it, A., aber auch fie bezögen ßcb docb auf fene Arcbi- 
niedifchen unerwiefenen ; 0 , und darun» fehle e» 
auch ihrer Methode an vollkommener Strense. Übex- 
baupt fej e» fehlerhaft, und ein Ctrkcl im BeirnT«B|, 
ficb diebr und ilwlicber SSt«« sw bedienen,, um ana 
ibne» die Formelir för die Hectifieation nnd Com* 
planatien herzuleiten, Dalfelbe behauptet er von der 
neueßen Methode der Quadratur und Cubirung. la 
der Tbatr ea lautet hart und faß unglaublich, waa 
der Vf.^ diefer ficbaupt«ng anfolge, Lgt: Jen« drcrf 
Aufgaben^ weTebe die Animefrang rlnmlicber Gegen» 
ftKnde betrelTen , r., -M:Ti in \-, i:r iilV'i.ifilirli-r l'Mtiicht 
noch fogut wie uDaulgcIüü. L'mfo viclverlurcchender, 
mancher dürfte vielleicht fagea« faß anmalaend klingt 
e»r wenn des Vf. rerficltart, gegenwärtig» Scbrifc 
folle eine Metbode lebren , die den Fodemngen der 
Wiffenfcbaft auf da* Vollkommenfic cntTprcche, die 
fich überdief» durch Kurze und Leichtigkeit empfeh* 
te, und, um verbanden zu werden, nicbt» %'orauifetse» 
ala die Kenntnifa dea Taylorfcben Lebrratsea. £r 
felbft nennt ea eine Entdeckung, and fodert alle Ma> 
tlv inatiker su j;rür.dlicher Prüfung auf, w j= wir denn 
hicmit ebenfalls thpn, da der Gegenftand der Unter- 
Tacbung wichtig genug iß, um die allgemeine Auf- 
merkiamkeit an befcbäftigen. Die neue Methode 
BUH, wie fi« der Vf. TOrlfafig an einem BcyPpiele er- 
iSutert, nämlich, wenn die Län^c einer Linie von 
einfacher Krümmung zu berechnen ii't, ift folgende, wo 
wir freilich blof» kurs die Haupu'itze angeben kön- 
nen : Wenn die gegebene Gleicbung für diefe Linie 
jstfx ift, nnd die sn beHimmcnde Länge dea Stäekea, 
da& ?.ur Abfciffe X gehört, = Fx; fo nimmt, wenn x 
im wäcbß, di«fe Länge zu gleicher i^eit um eine 
<OziliM ntt» welcb« as F (x f A s) '«Fx, oder nach dem 
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TaylurfcliCii LtluIaU, =Ax — ; — 1 — -.- — 



iß. Diefe Function nun mälTet seigt der \(. dann, 
Mganammen werden , alt beRlmniMr blof« durch 

die fSmrDtücTirn ■\Vnrt!ip , \vclche ffx-f-mAx) — fx 
giebt , wenn lüjia iiir m jeden denkbaren ächten 
Bruch, iic1j!1 o uihI i , htze. Ferner wird angenom- 
men , dafs . wenn in a oder mehreien krummen Li» 
nlen der ZuwicIm der jbfeiffe, Ax. sn dem der Or« 
dinate, f(x-^A\) — fx, in demfelben Verhältntf» 
liehe, auch die zu A \ gebürigcu Eogennücke dieler 
Linie einander ähnlich fejen , und daf» dann auch 
ihre Längen überall ein gleiches VcrhäUniU haben 

-nr ^ . ^ ^ . F{x+Ax) — Fx 
mullen. Demnach fer die Fanction — - — — , 

b]?{* durch die Wertfat beftiiAmbAr» weldi« di« Fnn» 

fCx + mAx)— fit ,^ . - 

ction : aagiebt, m wie ohen aDge* 



nommen. Dief» 



Seite, män möge Aitioi Ueia annelt- 
le; nadda in dicfem Falle dar Wsrtb 

F(x-fAx)— Fr , -„ . dFx 

■ ■ -■ ^ — dam Waith« -T — 

dx 

komme alt man wolle» und ahanfo die aniec der 



To' nahe 



Form 



f (x -f- ni;l x) — f» 



enthaltene OrSfte dem Wer- 



dfx 



tbe: fo Uy einleuchtend , dafs axich die Gt'ölte 

ba&naimbar Icfn: mflflä blof» durch ^4-' • Bln*- 
dx ' dx 

Uch Axrro gefetzt. Nun follt; fryn y—<^\, die 

Gleichung für irgend eine amirrf Linie, und ihre 

I =1 * .N r. ,d>J>X 

Lange, vx. Da nun di« Functionen , — .--und 



dx 



Ix 



blob darch diaWeitbeder FnnctlDiiait llf andl^^ 

dx dx 

] cftimmt werden, nnd die Abliiiting beidcrltj- Fnn- 

ctioucn nach einerlei Gefetz au«Fx und und aa<i 

ix md <p X ßcrchehe» fo folge» data anch die Bcftfm- 

^ dFx « «, t dfx , ,, 
nmogTOii ana den Werth« TOtt -- . and die 

fl IC d X 

_, dfx ^ „, dßx 

BtJUnnnnsg von — — lus dem Wcnbc von nach 

, «Jl dx 
cfnarlaj Gefctv gefcheh«. Wenn alfo für irgend einen 

tclHiamcaB Werth vonXfderGrOTcenacb,, ll^=r^-^ 

dx dx 

fej'r fo fefett auch die beAuBmanden Stfiche der Fun- 
. dFx d(bx t 

ctionesr —r- «od einaaderT»IHe gleich, alfo 
d X d X OD»*' 

auch fie felbft, d. h. müIT» ebenCo am 

dx . dx 

d * X d 0 X 
V«« -j^ «w» — snrammeagefetst l^n. Wcnii 

nun, yzz(px, . die Oleichung für eine gerade Linie 
bedeute : fo könne aav demnach , nnd alfo ancik 



^-^^ und finden. Für eine gerade Linie nSoT' 

d X li X 

lieh, wo die Funclion px von der l'utm a-\-ßXf, 



rey*«=x Vi 4-/8», und daher = V i-^-ßK 

' ' döx 
Ii äh«r<pxzzä-{'ßXt und tKUMn rofef 

dann = Vi + /d O xN^^ folglich ancb' 

dx \ dx/ 

dFx 



= ^«-♦'(liüy SS ^ *+(^y, di« ' 

kannte Formel für die Länge einer Linie von ein- " 
facher Krümmung. Ree weift nicht, ob dir'. An- 
gabe, WO er ßch der möglicbßen Kurse belleiisigen 
unfate, TÖlHg genügend feyn wird; doch wird Aa 
wenigdena einigermaften den Oang de» Vfa. und daa 
Kigenthümliche feiner Methode darBellen, die er felbR 
im Folgenden weiter auseinanderfetzt und f. im ru ^ 
Plane gemäft durcbiubrt, worauf Ree. diejenigcu ver- 
weift, welche fich genauer davon unterrichten wol- 
len . welche» ohnehin Alle thun werdeD, denen an 
der Erörterung diefer Fragen gelegen iK, Die Meine 
Schrift wird fich Jeder f< Ibft leicht anfchaßen kön- 
nen; hier foilte nur darauf aufmcrkfam gemacht wer- 
den. Ohne fich daher in dne umßdndliche Unter>> 
füchung und Prüfung der angefebeneo Methode ein- 
sulalfen , diz hier zu weit fBhyep, und nicht an ih- 
rem One feyn wurde, begnügt fidl Bm«« ttOCb «inigV ' 
Bemerkungen hiuxuzufugen. 

Ihm fcheint etnämlich, dafl, wenaderVf. fagl« «f 
habe fich bey der Herleitung diefer Formdf dnrchena 

keines JlcgrilF» det unendlich Kleinen bedient, dief*. ge- 
TÄU befehen, nicht völlig fo fejr, obwohl der Name der 
ä.iche vermieden id; doch liegt e* vielleicht an der 
Darfit-Mung de« Vfs.. der, ungeachtet ihrer Auafiihc- 
liebkeit, doch hie und da noch die TSlIige DentKch» 
hr'n inangilii fcheint; auch dürfte Maiicheii wohl • 
dieüemerkung0.9in der Note über die Sicherheit der 
Methode etwa» bedenklich machen, dala anch der 
Taylor/ehe Lehr/atz nicht gana in dem Sinne nnd der, 
Allgemeinheit wahr fey^ wie man ihn gewöhnlich 
darftelle; daf» er a' tr Tj gültig fey. wie er ihn hier 
gebraucht habe, diefi glaube er beweifen zu Künncn, 
und werde dtefs auch su einer anderen Zeit thun« 
Übrigens erklärt er lo, daf» die hier attafübrlicher 
vorgetragenen Sätze fehr wichtig fej-cn, nnd dafa 
er in ihnen den rechten Pfad zu erblicken glaube, der ^ 
von den Wahrheiten der Ülcraent.ir- MaiheoKilik zia 
den erhabenen Refultatcn der DiiVerenual- und In- 
tegral- Rechnung, die man- TOtt ienec biaber dnxda 
nnüberdeigliche Klüfte geltennt fand, gldckUcb hin«» 
überführt, l'nd er zeigt in demfelbenÖ. daf» fein« 
Methode auch auf andere Gegenftände der Mathema- 
tik anwendbar fey, namentlich auf die beiden wich- 
tigen Lehrfilse der Mtehauik, rou d*M FerhäUtiifo 
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iet Ranms zur Gefehwhtdlgl^eU und ^pt Oefehvindig- 
Juit zrxt Kraftt die man auf diefeai Wfg« volikom- 
■aen befriedigend bevrcife» kdnne. Ou fiigeuihum- 
Uche aber diefer Methode, die neh nicbl vnpaßcnd 
«in« Art höherer Regit tU Tri nennen kSnne . gicbt 
«r eben dafclurt fo an : Ulan leite tnirteiß derjellen 
die Befchajfeitheit einer l'unciion nicht aus der ISe- 
fchaffenheit einer oder einiger , fondem ans der Be- 
fihtMentuUt einer unendlickm Men$» nom ßröjjm 
Her; doeft nicht jd, äafs man Jas, was wnenßick nnd 
alfo unberechenbar fcy , berechnen woHc , foiiilern auf 
die oben angegebene Weife. Auch eine eigene Defi- 
nition der Linie f der Fläche und de* Körpers giebt 
der Vf. als einen kleinen Vorbegrifl', wie er (a&t, 
von der gämlMea UmßaUung der O^ometrte^ en der' 
er Tchon feit Jahren gearbeitet habe: denn uu\:U Ge- 
riagerei aU diefs bc^weclit er durch die neue \üu 
ihm anfgeßellte Methode, wie fchon der Titel der 
vorliegenden Schrift kUriicb andeutet. Der Vf.- be« 
fürchtet Cetbft Widerfprncb defshalb . nnd nleht ohne 
Grund: denn diefe Definition \Vi weder «infacb noch 
deutlich, und felbft die is gegebene Erläuterung 
macht den Ree. noch nicht Alle* klar. Die Linie 
•vrird nämlich ti fo dednirt: '$ie fey ein üa««l- 
ding, zu dejfen jedem Punete es amtM/migcu von »iner 
geuißi--: F itfernuiig für olle Urbieren abwärts, ivc' 
nigjtciis einen und hüciijlens nur eine endliche Menge 
von Puneten, oli Nachharn, giebt. Auf eine gan« 
ähnliche Weife wird- der SegriA dtt FiiUhe nnd de* 
Körpers beftimmt. Ond waa' beiftt e<t Offenbar gAei 
0S in einer jeden Linie zu tincm jeden ihr^r Punete 
keinen nächjieii, d. h. keisieu, der ihm Jo nahe jiände, 
dafs nicht ein anderer angegeben werden könnte, der 
ihm noch näher fiehu Diefa ift wenigften« nicht deut- 
lich autgedrüchf, und inBchte Wohl eben fo viel An- 
flofs geben, al» die ßebouptung , die Linie Jey eine 
Zujamnteiijetiung von Puneten, und man könne diefe 
ihre TheiU nennen. Der Vf. fucht rwar diefe Aug- 
drücke, deren AnfiitUendet er felbft fühlt , sn recht- 
' fertigen; aber Ree. swdfSelt, defa die Methematiher 
damit zufiirdcn feyn werden. 

Warum foll die Entfernung att Jieh nicht eine 
Gröfse genannt werden können , da doch der Vf. 
lagt, fie tef entweder gleich oder ungleich, weiier 
•£v «fig^er nn imiktn, wckhca doeh Begriffe find* dio 



Ach auf den Unnm hcv.irhcrx ? Daf^ ^enmetrifch f'cich 
[uugleieh und ahitiieh gei^agt weiden Tolle, kann Aec. 
siebt billigen, denn diefe Benennung pafat auch noC 
swejr nnkhnliche auigedchnte gleiche Gröfaen. 

Wenn der Raum definirt wird a1< die Möglidk- 
keit der Orte: fo itl ditfe F.rMärung -vvenigßena deut- 
licher, als die Definition des Ortes: er fey dasjenige 
yerhällnifs unter den JErfcheiujungsdiugea t wetchat 
dttt Gruttd enthält , warum ß* in diejam mni jaa&m 
Zeitverhältnijfe auf einander wirken. Sollte der Be« 
grilV vDii df r Jhitlichkeit der Pintcfe wirklich «tn- 
facbcr und deutlicher feyn, als der von der Ahnlieh' 
keit der Linien^ Überhaupt aber legt der Vf. auf feine 
Lehre von der Ähnlichkeit viel Gewicht . und be- 
merkt, data er (ehon Im I. t8o4t in einer kleinfa 
Schrift, diefelbe vorgetragen, und eine eigene Theorie 
der FaraUclen daran» her^jelcitet habe, die mit /.e 
Gendre's AnQcht ubcreir.ltininie , und auf welche 
£chon LeihuUz und ff off gekommen wiren» Uee.' 
bat die angefahrte Schrift dea Vfa. nicht cur Hand, 
und macht hier nur auf diefe Bemt-rknng aufnierk- 
fam. Zu den dunkeln Ausdrucken des Vü. gehören 
auch die Worte der Anmerk. sn ^ 56: Ein Punet 
Jteifat Ton einer i'VäpA« umjchloffen, wenn jede gerade 
Liiiie, die man fich durcB ihn denk^ nv beiden Sei« 
tcn delTelben dn« ungarMh kavh\ Pnnct« mi^ iht 
gemein hat. 

Zum Schiufa fagt ^er Vf. noch etwas in einem 
Anhang über CrcÜ^st im J. »8^6 erfcbienenen Schrift 
verwandten Inhalts : Über dia Anwendung der Raek* 

mtng mit veränderlichen Gröfsen auf Ge ^rretrie und 
Mechanik, Hr. Bolzano zeigt . dai» der Beweis des 
Satzes, auf den lir. C* die Kectificaiion der Curvcn 
gründet, eben fo wenig von ihm Areug maibematifch 
geführt fey, ala von Le Omäre. Er mmmt ftbrigena 
Hn. C. \'ü\\\'j. in der Behauptung bey. daf» dcrSaiz: die 
gerade Linie Jey die knrzeJCe znijchen tuey Puneten'-» 
kein Grundjati l>y, wogegen doch Ree. noch etwas 
einwenden mbcbte. Aber er mifsbiliigt, und Ree 
glaubt, mit Recht, den Bewela den Hr. C. dann von 
eben diefem Satze giebt, indem er ihn nicht vollkom- 
tuen rch;irf und befriedigend findet. Doch es bedarf, 
w ie fchon bemerkt ^vorden, für dicfea$ats vi«l)eicltt 
fiberbaupt keinea Bewcifes. 
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)er hit' feinen Beruf znt dida^tifclKn Poeß* 

flurch fein 1809 
leiti nicht unriihnrlic% beorülinder; Et' inenm «After 
den Meiftern des (Jefang», nach welche« t-r fich ge- 
bildet. Haller. Klopftock und Üts; dem letzteren 
febeint r*Jrte Mafe am verwandtcßen , und er ringt 
ihm nicht obne Glüdi nafcb. Seine d^totliche Sphä- 
re ift da« Lfehrgedicbt, TeUeneT, "vHe fH'flftta'fchS- 
neu Gefaog: Im Gewitter, wapl er den Fing der hö- 
heren Ode. — Seinen geiftlichen Liedern fehlt e» 
hn Gänsen an SalbuoÄ. Inhrnnft und ächtbiblirchcm 
tind chrißlicbem Oeifti ifa Heiland verehrt er, nach 
der Weife fo VW«r. inmelll den Sefreyer der Welt 
von „Irrthnm, L«Qer und Aberglauben ; " fein 
tttd beßnxt weniger den Geiß der Wahrheit, alt die* 
tritt Ahßra«^i unter den Gnadenmittdn vermifst 
tnan in dem ^cbnanifen Lied« die Sacnmeiitei 
feinem Bufsluh trägt er anf, ..daa B^enntnifafeln** 
Schuld am Strome ferner Zeiten zu verkünden,** 
woran ein wahrhaft bufsfertigeaGemüth wob! fchwer- 
ifefa gedacht h«tte; und al« der Dichter irgendwo 
der Hölle erWibnt, fcheint er ßch durch den Zu- 
fatz: „nitht ih fabelhafte," gegen den Verfadlt dtV 
Altglänbigkeit recht abficbtlich verwahren a« -vrol- 
len. Auch die poetifche Erzählung wll nnferem 
Dichter nicht recht gelingen ; eben fo wenig alt die 
Fabel ; übereil ein an ßcbtliche« Jagen nach einer fo« 
Benannten Moral, was, «. B. Band H Seite 178. fad' 
burkfk wird. Denn wenn hier die erfchrecklicbe, 
jedoch wahrhafte GAfchichte craühlt wird, wie ein 
-Fleifcher einer Kuh ihr Kalb nimmt und dafür von 
ibr niedergebohlt (Wird i «nd 4er Dichter nun war- 
nend anarmtt 

Errillert, frf%*le BilnJcT, 
T'n>l inflct nicht das Ifcir. der Matter aa, 

'.' • Senn rtiiit lir riimi'.l ili'^ Kiiulrr — 

^ , Wer ift"», Ki«r widtrlieheu haun ? — 

Ib mit dneni mrtihlleh fogleieb ein , daf« et olm« 
jenes grSuÜcheVerbrechen in allerWelt keinen Reibe* 
braten geben würde. Abgefcben von diefen Mif»- 

Sriffes de« Dichter» — wo»u wir auch die willkühr- 
eben Abindemn^cn antiker Sylbenmafte rechnen, 
die, B. im Akairebrn der Znbtn^faci falBbie i» 
J, J. U & ZmtjftK' Auid, 



der dritten Zeile , durchaus dem an den Wohllaut 
antiker Rhythmen gewöhnten Ohre widerUreben — 
enthalten Hn. JVs. Gedichte einen webfen Sckata ret- 
fer männlichar Itebeniweiabeit in einer gebildijtcii« 
Iternigen Sprache. Mebrere dlefe# Gefänge firid weh« 
te Genien auf dem Wege de* Lebens; fie zeigen dem 
ffingling das allein wiirdige Ziel feines Slrcbins, i'ie 
TU fie n den Mann mit den Wafteu dce Lichts zum 
Kampfe tnit den firäfien der Finfternifa^ fie kühleif 
Set' Greifea Stirn na<h woblbefchloflenem Tagewerk 

mit der nihmlich errungenen Palme driSirpei. Nur 
feiten, wie im Lager der Zeit, verhüllt üch fiu ge- 
Avöhnlicher Gedanke in eitlen Wortprnnki oder ver> 
liert ßch die Darftellbiig in* Gemeine^ wiein;ff^iie 
d9t Toitingrähert tMehaiifmnön , wo den Dichter 
der Volkston , wie iib?rall, mifsling!; hjuH^^r cr- 
rnudet der Vf. durch Lange, wo\on ein in üebenzet» 
lige Strophen ausgcfponnene« ff'iegenlied ein BejT* 
fpiel giebt. Befondera haben «na die Lieder ,eag0- 
fprocben , die dem Dichter die Vateirlendaliebe ein» 
|äb; die Kla§» i8o7 über Deutfcblands Erniedrigung 
ift eben fo herzrührend, alt das Gedicht : Deutjchlands 
£niiaiinuiig, erhebend, aber die Zeit, wo ..Luropa'a 
^iefcnhrafte wieder bändig werden, " fcheint leider 
«ieht fo nahe, al» der Dichter vor einigen labreehii« 
den hoß'te. — Von den Epigrammen — aut deren 
Kranze wir jedoch die Grabjchrijt auj Jacob Böhm. 
zur Ehr(! des \'fs. \i'eg\viir)rc!itcn — fuhren wir fol- 
gendea Wort au feiner Zeit zur ernßen Beherzigoi^ 
nr nnbemfene ftdiflonsTereiniger «n« 

Kirchenverfojfung. 

Ihr verralTet di« Kirche? Sie fey die Säule der Wahrhat^ 

Heilig und gut und dann — fehet! vcrfafttiie Cch fMM* 
Sen» <ler Künße braucht*! aicht , Jie waluren Beiar %m 

einen; — 

Und auch auCaaimangafchraubf , bleibea dia Thom var^ 

fcihn. 

In den Epißeln, — worunter auch eiolgs recht lau- 
nige an den Mond aus der lunaiifchen Periode unfe- 
rer Literatur — £ndet ßch ht-y vielem Profaifchen 
nnd aiemiich Trivialen, wo aier Dichter fich in be> 
qnenen Heiinen fall altsvnaebläßig gehen lifit, doci^ 
aocb manches VorlrefHiche und wahrhaft Poetifche. 
Selblk genial iß die Schilderung de« Geniua (hier 
MutUrmiU gettanat) Band II, S. a5at> 

Er lomtnt , ein Striihl de« Aihert — komiatt BUll» 
Hrn Cd an keiner Sl.inge fingen , 
Weil frey er Gelt und ohne Lritunf; dreht. 
Wer m.fg ihn je durch Kunß enliOndM'f 
^^'er feia« Cheruliafldgcl bind««? 
Und war faflasi war argrfladan» 
Hbb 
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Äi7 JENAli,Cii£ ALl-G. Li. 

Woher er kommt, woiiiii er cctu? 
Er ift da« Urlicht in den WerMll 
* Der Meifler — — — 

Wai man dem Schulßaub niobt «MtwilldM, 
In li<riner Apotheke Andet, 
D-^> kiniicb reine Lebetisgj« i 
Der Secien , da* von felbft aus Ihne* 
. Htmr mit UUkt md Fttad* dtinft u.^t w. 

Mp. 

Bkius, b. Dnncker und Hinnbiftt.: ^uriiuiiu-EiM 
Blutnengabe von Deutreb«« Haodlen, feenasge- 

^(»ben von Helmina von Chezy , geb. Freyin von 
KUncke. £rft«r Band. igiS. 376 S. 8-. (iHthlr. 
isgr.) 

Die Hälfte (liefe» Bandes nimmt ein Auff.itz von 
der Hand der /i<raMj£«ier/'/ ein , uberfchri.ben ; £r- 
tmteruiigen aus vuinem Ltbtn (wovon am SchlnlT» 
noch eine Forifetzung verbrochen wirdj. , Darf man 
freylich die Unbefangenheit eider Goethifehen SeTlift- 
biograjihic \ on einer FrdU nicht verlaurjr n : fo weif* 
die Vfn. dadurch t dafs &e mehrere fchvracbe Seiten 
TOD fich einjj;dlillt, doch wenigAens den Sehein der 
Anfrichtigheic sa retten. . Wohl ihr» wenn Aa mit 
Wahrlielt von fich Tagen darf, wzi S. 6 gerchrleben 
ßehl: ihr Kugi-\ habe [ie fleis bewahrt! AU Kind zo- 
gen Üc bcfonders auch ChriRi Bergpredigten fin 
(fleifsigc ßibdlefer wollen blofs von Einem unter die- 
fem Namen bekannten Vortr*|;eChrifti wiJEen}. Sehr 
lieben» Werth erfcheint hier die-«« ihrer Zelt afi Deut* 
fche Sappho berühnUe Grorsujtutcr iler Vfn., gegen 
"Welche übrigens der gruise iri<;ärich (wie hier fehr 
erbaulich xu vernehmen) fich nicht allzu küniglich- 
fre7gebig betrug. Die hier mitgetheiiien Briefe eines 
Gleim, Geliert, Sehnhart, Ramler, Lavater, ff'ie- 
loiid , Gocthn 11. Ä. an die aii»gezeichnete Frau, \vird 
man mit btfondcrciu Vergnügen" lefen. W.ihrend 
Andere TOn Entzücken über die göttliche Sü/ip/w 
überftrümen, freut Goethe, der nan einmal -das Schick- 
fal hat; fall tlberall den rechten Ton so trrflten, ßcb 
mit rulilgi r IlLrilichkeit bjofs, „dafs die licle l'ran 
auch ihre Fedtr an ihn laufen lallen.** \Vu . S. G\ 
11. f. von Chodnwiecky und dem wahrhaft pr^Uiifch- 
cbriQlichcn Wandel diefei acbtangawürdi^en Künft- 
lers gefagt iß, hat an« lebhaft'gernhrt nnd erfrent. ~ 
Nicht niindf r inter^n iru (iiul die Noti/en über Frau 
y. Krüdeiitr, die Geuliii und andeie merkwürdige 
Mcnfchen, mit weichen An Schickfal unfere Vfn. in 
fieiübrung .brachte.. Mit Harken« aber wahren Fai- 
b'en ift das von der'Natnr in jeder Hinficbt entfernte 
Lebm in Pati» gemalt. WO die hii.rl r I -fjar von dem 
fchünliun F«(l des Jahres mit ieiuen Lichtern und 
bunten Gabfn nichts willen, nnd wo überhaupt, 
"wie in gan* Franlueich« jede äjpur alter treuer, Vä- 
terfitte an« dem Leben des Volkes .verfchwunden iß, 
was wie (HcVrn. beuu-rl^t, Itidcr auch i/i Hi utrd.land, 
befonders ieit der FraiizMleuzeit, hie und da der Fall 
au werden fcheint. So ihat c» ihr wth , b y ihrer 
Rückkebr nacU Berlin* den alten treuheraigcn Machte 
wächterruf mit dem frommen ScUnb; Lobet Oott 
den Herrn, nicbt nclv an Temebttea.- Der Zog 
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fcheint unbedeutend; .dcflo M'ahrer aber iü die Be» 
merhang der Vt»^ »dalii jede Abweichung im bfir* 

gerlichen Leben von einCm gutmüihijji n um! kind- 
lichen alten Braach immer ein truuri^cs und,bcdenk- 
Hciie» Zeichen ift.** — » Unter den Gedicbten._von der 
Vfn. und Anderen, welche auf diefcn gehaltvollen 
Auffatz folgen, haben wir. anber dem trefllicben 
kleinpn Lied von fVilh, V. Schutz das fPahre, we- 
nig Anfprechendes gefunden; das MeiHe find Töne 
einer uiibeßimmten Selinfucht und Wehmulb, wie 
man iie fcbon tauXendmai gehört bat. Die Bonunze 
vom Grafen Biankeiijee : die drej Schwäne, bat 
einige gelungene Steilem In der Novelle: Graf 
Alarkos von der UeraUsgeberin , fucht diefe das 
Trigifchromantifthe de* beUanrur n SchlegelTcben 
TraueTfjtiels durch den kanoibalifchcn Zug, dapi die 
Vrinacdin ihrer Nebenbuhlerin das Hers de« ifindM 
derfelben auftifcht, To wiejdttr4th manche andere aben- 
teuerliche Zulhat zu uberbieten: woraus denn wirk- 
lich ein ziemlich buntes Allrrley , aber freyli;cb kein 
Geuiälde wird. — DeAo befriedigender ift duegen 
der gedankenreiche Auffatz: vom Seyu and Sehgim 
^im ehrißUehMt tVaaAA (von der Htrausgaberin) aife- 
gefallea. Was hier von der modifcben poetifch- fca> 
thülirch - iiiytlifchen Scbwärnierey, und von dem fitl- 
licht^n Verderben fo vieler mit diefer Krankheit Bft> 
^fketev gefagt i(t, vtrdieui der ernllellen Behemi- 
gung empfohlen au werden, und wir geben der Vfn. 
vollkommen Hecht, wenn fie in dicfcr Schw:irmert;y 
den Keim ciiit» grnfs.jn Unheils für Leben, Itunlk 
und Puehü üeht ~ eine« Unheils, welqhes die an* 
politifcbcu Sluruien kaum gerettete Welt mit einer»« 
«Inich Co manche Zeichen der Zeit angedeuteten — 
wenn anch nur vorübergehenden Hcrrfcbaft des Bei« 
cbtf» der FinHernifs bedroht. — Wenn die Vfu. übri- 
gens ö. 897 der jetzt hcrrfchcnd gewordenen „blin- 
den Anbetung altdeutfcber Kund" mif»billigend er» 
>väbnt:— >Xo fcheint üe uns in dem fonft in n ?tirh r 
ttinficht fehr lehrreichen Auffatz: über aUdcutjcha 
und all iileilerläudljche üJalerkunji , von jener Ver- 
blendung kllft iiicut ganz frey geblieben, (fo wie Q« 
denn iiberhdupt hier mehr Echo fremder Stimmen iß). 
Auch wir verehren die Herrlichkeit altdcutfcbeK 
Kunft, aber wir billigen das Gefcbrcy derer nicht, 
die neben von Eyk und fiinen \'orgänpern und Zeil- 
gt-noilen jene grofscji GLÜitne des fechzehn^eB Jahr* 
huuderts gering achten, und an Kapbael hOcbftene 
fi^ine .Jugendhilder loben. Uns fcheint Vollendung 
der Form darcbant unerläßliche Bedingung, fo wie 
jedes Kunßwerks, To bcfonder» der Sehüpfungen des 
Pinfei», und wir konneu daher da« technifche Ün- 
gefchick jener Kinderjahre der Kanft unmöglich snr 
Tncei^d umßcmpcln. Wir geben zu. dafs die beilige 
Gelchichte dem l'iufel allerdings die erhabenßen und 
WiirdigHen Stolle d^rbitte, jj dafs die hunft in Dar- 
Aellung religiöler Gegenftüude fefbft ^biea büchßen 
Tiriuniph feyere. Aber wir können una nicht der Ein« 
feitigkeit derer bequemen, welche tii.e M.'nge der 
heitetfieo und gelungenficn Eracugniiie eines kbö- 
am nB4 iübi«U6liei|i:$ir«beiia mm, den Gebiet dcK 
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K«ntl vrrdrün^<T» möcfaten , ■weil Ge nicht ehrn d»t 
IIuLliftt: uuftircr Uelliiuaiuug berühren. b'bcrhaapt 
fchcint un« relijidfe Qrgeincrang etwa», ganz ai^defci 
«1« der £n|i|u&i^iiiot defr.Kanft.^ ojjgleici» t^id» r«|r* 
fchmolavn -K^ir -können; i^id wen erft ein Rapb«el 

oder Momart xiuii Mitnniel erbeben füll, der \n ird 
^vuhl ewi^ iiu Kuili der Erde Itecken bleiben. Wir 
bringen unfcre ^ngeküuftehe Einfalt, uufer« aAh«ti- 
IcfaeAnciicbi zu j«Hfy9 «lUen Bald^ern* ui^d fo^rCcbcint 
tint freilich manche flbcfa« trocken« (^ftaU {deriircb 
fchün , lind in licti Ziigen der Unbedeutendheit fchen 
M'ir den Ausdriitk üLcrirdifclicr Froaiiuigkeit , ün- 
l'cliuld und Dciuuth. la unfere ueu - altdeutfchen 
lklaSMriU«ii hätl^a vieiieicbt läi}||fl.4rieder auf Gold* 
^and geoMh. ivtnn dm Mat^ml nicht To theuer 
v are. — Die Schlurtaufraize von Z.. (Löheii ?) ciiii- 
ncru duf cb Inliajt und Toa an dop üauigen Vt'tfaf« 

. '*'KKtb%dliikc , b. EngeYmann: Neue amerlejene 
'$§hrlft»u 4er EakeUn dtr Karfehin. Herlusge- 
gebeir aaf Untentviehnnng cur UoterftilKting 

verwundeter Vaterlaadsvcrthridiger. Zwey Ab- 
ihriKtngen. igi?. Erfte Abtfa. XXXII und si^ S. 
Zweyie Abdu; 807 8. 8. 

Dai aii.dhnliche , dem U'erhe virgt'drucl.tc Subfcri- 
benlcnvuricicbiiiU beacugt, dafs der Sii.n für edle 
.vaterlAndifcbe Zwecke noch keineiwi-s unter uns 
•rloücbcn ift« wenn aucb die Freigebigkeit (elbft un- 
fprer VernQgendüen t,p jene naCeref Stamnarerwand« 
Mn -in dcr Tbcnife bey&hnlicbenAnllirennnrrchwach 
erinticK. und es fall befremdet, ntitnnter felblt Fiir- 
Aen uml Gi.it'cn blofs mit dem l'ranumerutionkpreic 
(t Atblr. fu^ Bogen) uaierseicbnet su finden. 
Auch Rillt ea auf, data dt« Sabrcribentensabl in Barn- 
Zidr£ 'f.i(t liie ftn/.ige naierifclie Stadt, die hierAnthcil 
genommen) die in dem 7 — 8 mal ßärker bevölkerten 
Berlin beinahe erreicht, obgleich die Vf. eine PreuJ- 
ün ift« Bod djir £ruag dea Buches , nacb Abzog d«K 
x)nickhoR«n , allein für Trtujl'tfehe Krieger verwea« 
dct wurde. Unt( r Breslau s üwooo Bewohnern fand 
ücb «4>t «(;iz/g«r Sublcribent ! — Unter üfriui ftehen 
.ein Paar JiUterinnm (?) dea Luifenordens aufge* 
führt. — Wenden wir una nun-sam Inhalt 4m JBb- 
cbea felbft! Den erftenBand erdffnet ein Gedicht Vom 
Grjf'-n Löben: Frauenitth, f:inc Art Apothcofe der 
im letzten Kriege fo zahlreich cntltandi-nen Frniun- 
vercinc. Beherzigeniweribe Gedanken über dt i l. ',- 
b«n Gegeiißand enthalt der Auffals: Uber I^eMt/rk' 
iandt Zukunft hinßehilich auf Oniß und Sinn der 
J^raiiemercitie , obgleich es uns fchcint, dafs hirr 
das Hille hausliche Wirken der Frau — ihr eigentli- 
cher Beruf — g'gen jenes für öffentliche vaterlihidi» 
fcfae Zwecke st^ fehr in Schattftn geftellt ift. In deii 
Selmm«n dts, GlmAnu in dtr Nmtur hebt Geb dac Oe. 
dicht: Ceres grauJiflora, durch eine dicfer herrlichen 
Blume entfprcchende Farbenpracht der Diction her- 
vor. Jefum (lefns) nud Jas Moos. Zu gefacht. Mehr 
innere Übereinftimmung bat St, Johannu und das 
fyormUin, wo der nofcheisbir« Wnrm oater der . 
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Haiid.de» Jünger« der Lz«£e inm geflügelten leuch- 
tenden Infect üch entzündet. Der zerjplilterte Edel- 
Jiein. Eiii.fchüner Gedanke. Das dritte Gedicht: 
Ott I'HTß #jäeA«r,. mischt den^Uerf en der Vfn. ebeu. la 
▼iel iLnre wie fenea: JBai«^ über fchricbcD. Unge« 
kiinfteltri Grfühl athiuet das kleine Lied: Der Ab- 
ivejeude. JJie legende von der heil. Dorothea ift 
etwas breit erzählt t in dier Vplksfage. vom Tann- 
häuAr «ber der Zog mit dei9 gintenden Steckeii dea 
Papll«a, welcher die endliche Erlsrnng dea 'nngtück- 
liehen Gefangenen andentf t, wahrhaft genial. Im 
Gedicht an die Neinejij Aimmt der burgetifch» bur- 
fchikofe Ton des Anfange (die hehre Gütiin wifed 8a 
-Wi«^ «iaie Magd per üe .tradirt) wenig mit de« «rn- 
Aertn der «weiten HSlfte sufanlffictt^ Daa 'ava faft 
aljen, füdlichon f.ii d^rformen zufammcngeklebte Lie- 
derfpiel (Spiel werk hatien wir bald gcfagt!) von der 
Vfn. und dtfxx Grafen Georg von Ulankenfee, Jlayglöck' 
i^n.u^rlcj)itebfai, b^ dea Ge)iluatiel# und Gediiftela 
faft-albuTiel;. doch zeicbnfn ficb die beiden Romano 
zen : Die Juuffrau im Z>auherf;arten und der Knabe 
und die drey Schivänems. Der kleine Auffalz : überdas 
berühmte Danzigef {iingAe Gericht, ill mit lebendiger. 
Aof<;bagli<^,keii und ti^ein <4efuhl sefcbrieben. Oaa 
Fragmente Aiu mrinnf imn-m Leben, enthalt man- 
ches Trclllidut, z. II. wa* S. 171 über lleligioni- 
wechfel gcfagi iü. Vvenn t» aber S. 166 heifst: wä% 
bedürJen wir der Vernunft, da wir die Üfionbarung 
habend' undS. 167: uWÜTen ia demMenfcben nicht 
«Hinbd^en, fondern der Glaube allein**: — rofcheint 
auch die Vfn. von jenem fellfanicn Mirsvcrllundnifs 
nicht Irey, welches neuerding» entfchiedtiier als je 
zwifchen Vernunft und Olfenbarung einen eben fo 
(chroüen ala unfruchtbaren Gegenfau behauptet. Da* 
kleintfLiedS. 174 ift vielleicht daaBefte, waadatganse 
Buch an poetifchen Bildungen hat. — Der Anhang 
de» erftcn Jiaudes wird für viele Lcfer das Metkwür- 
digftc feyn. Die Vfn. erzählt hier die Vtraulaffung 
fu ibrfm,(Mettarei«hea Wirken in den MiliiirQpitJU 
l«rn am NiedeTrhein nach der Schlacht von Bellealli- 
ance. und fügt fudann ihr Schreiben an den Kiiuigl. 
PreuÜ. G eneral der Infanterie, Grafen von Gneifenau, 
über die unverantwortliche Behandlung der inDienll * 
des Vaterlandea verAümnelten Krieger bcjt welche«, 
ihr von Seiten- der dadorch hart bezticbiigten Invali- 
denprüfungs- CommiiTion den aui ufic-ntlichen BIät» 
tcru binrejcbevd bekannten Injurienproccfs zuzog« 
Die frejmütbige Frau wurde, wie gleichfalls be< 
-kamtt, vom Kimn«rg«ricbt au Berlin freygefpro- 
chen, fomit die Riehtigieft der von ihr gegen jene 
Commiflion erhubenen AiiMaueFi indinrl ai.trkannt. 
Dennoch h«t man von eiucr gegen jene tauberen 
Herren verfaln^ten ünterfnchung eben fo Wenig ge- 
hört , ala' von einem Refuliat in der Sache wegen de« 
verrpateten fär die PrcoHifchen Rheinlande beftimmi' 
ten Grirei»lctrdtispoi ts ti \^ .m verlautt i ift. . . Noch 
verfpritht die Vfn. ihre geu il» höthli rat rkwnrdigen 
und btbcrzigenswcrthen in den l'rcufTifclitn Militär-' 
Jazart iheii am Ninlerihejn und in Belgien in den Jab» 
XCIt lö'ö uud 16 gemachten Erfahrungen in einem 
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^■Men Werlte (anf SnbrcrSptiott) mftaatlieilen,' w»* 
■i^ yrir ihr, um de» Heil» der Menfchheit '»illeti, 
▼on Sdtea de» Pnblicumi die thütij^flc Unierft'aKnng 
^rüntdiea. iß Zeit, die Werke der Finiler- 
idfi M» LUAt foMgeu Mr«rd«n ! 

Die Bwejte Abtbeiiung dieCes Baches enthSlt: 
Emma, eine Gefchichie, die auch befonders abge- 
druckt ift und in No. 44 des laufenden Jabrgtng» die- 
ser BUttet b«reitt ihxe Bttuitbeilaaf gefandea bau 

- HfcMtfrKvr» ht tUAmmi Muiwahl neuver Balla, 
.d«n und RomanzeH. In vier Büchern. Hcrau»- 
gegeben von FrUdiruh Raftmann. '18 'S* 343 Ö« 

<t.AtUr. iA0n) 

Der Herausgeber — eine recht fleifsige Bifeoe'nn- 
fer«t Literatur — hat un» bereit» mit SammhiiDgeri 
Pwiitfcbf* 8oitfette und Triolettd befcfaeiikt. Jet,£t 
tritt er mit diler Aiuwth) yoa RMkanzen i^nd BBHa-> 
dton hervor. H^eJkfwaM fenit flr«n|e Wahl Vorauti 
Hier läuft aber fo manches Unbedeutend« mituflter 
(wie Zweijü und Treue von Sophie Brentano , ätt 
nUle JtaoA »on ^räUdenfeld, der Harfner und dU 
ifonn* TOm Mbrmüg*b«i^ , W«» bey dem Bietnttcfhen 
Reicbthum der» Demfthen 4« den geiwnntWi Dieb* 
tungsformcn leicht durch BclTi re» an erfetzcM '«irar; 
Auch fcheint dem Heiauspeber — -was man doch 
TOn ihm fodern durfte — der ganze Umfune feine» 
Stoffes nicht zu Gebot geftanden. So müUen ihia 
». ß. weder '^»fiirfißchriftfrobeoClWMron in leuw 
»er OfternicHc da» zwejtc nündcben ef rchiene»),' 
noch Schäfers vom Graten Puckler von Mufka h%ri 
AuigM^bflOÜ <6ttdicbte zu Geficht ßeko-.Tnuen fi yn. 

In lettteren mt6tetilch befioden ücb einige Roman- 
cen, die gewifo stt den febBirRe« uhfertr fipndie ge- 
hören («. B. der Rosmarin , die Ferwrinjchung) , und 
die e» bedauern lallen, daf» wahrfcheinlicb ungän- 
ftige ZcitveihSUniff« die Mitlheilung der noch mige- 
drackten Poefieeii jenM geißvollien Dichter» bis jet^t 
▼erhinderten, la wblelMI datMls (i8>0 ^nfge^ 
hyperßbenifcbe Heid^ntbum und eiiio ge\Vi!Tt' ivu- 
nbtlofophifch-poetirche Plethora zu tadeln feyn moch- 
fe. Endlich fehen wir nicht ein. warum Gedich- 
te, die llng^ in All«r jMund und Ohren ^nd, wie 
eotthts WfeW. SrlMnig n. f. w.< StiltiMerfe Ritte* 
Toggenburg, Taucber u. a. . hier zum 99 Male abge- 
druckt ertcheinen. J)«für konnten Bachen von ande- 



tcii wackeren, -WieWOhl minder allgemein bekann» 
teh Dichtern aufgenommen werden. Schon FouqvS 
hirt im Morgenblatt gcwünfcht, in dicfcm Kronze noch 
mehr von Uhlaud au feben , delTcn Homansen fo oft 
den Ton Ichter Volkspoefie ttefFen. Von A. W. 3tkU- 
g«/ finden yt«A 3 Stacke: ArioUt Campafpe und Forhtt- 
rot, von feinem Bruder, der zwar minder rhctorifch, 
aber dafür poetifcher , hingegen gar nichts. Von 
Qotth« hätten wir ftatt de» Todtentamts lieber die 
IMninderfchöne Romanze vom WalTernix gewibhf, de* 
da» Mädchen an» der Kirche h«lt. Von Pouque lench» 
tet der Biilladenkraäc: die Eroberung von Norwegen, 
befonder» hervor. Von Kind fprechen der Perlen' 
fifch$r and Klotar am meißen durch Gefühl und Ein. 
facbheif in; die beiden ffrndJpitU findsn gedehnt r 
der Kornengel — ehae verfehlte r ran Mab— gar an xier- 
lieh ut)d gefchnitar , ohne jedoch wie dieffe im Volks- 
glauben begründet zn feyn. BUnnenhagcns Ltibwäell^ 
$trt fcblicbt und treu« gewinnt gegen den TronMM« 
tenton feines Mmretu Curtius, deUen Anfang anSia 
Lied vom braven Manne zu handgreiflich erinnert. 
Die rührende Gefchi«bte de» Sergknappen von Lang' 
bein ift aus Schuberts Anflehten von dir Narlii feile 
der Naturwiilenfchäft gefcbüpft, aber dort yntndlich 
fchSner nnd poetifcher eraHblt« als in L. fehleehten 
Verfen. In dtJt^ßfMäo^ irott demfelben hinkt das 
haec fahula ^OM« üiberMöJfig "^nd profaifch nach. 
Tiedge in der Blume der Lauenbtirg (dtr Siol) vfr- 
rith dürftige £riindung»^abe) kann auch in der Ro^ 
ananM, wo et nun gar nicht hingehört, fein geslei^. 
tes hoAbaree Wefen und (eine Vergleiche ohi;'- fer- 
tium eomparattonU nicht lallen, was ihm das Spott- 
gtdicht Rhiaoeerot an feiner Urania fdion mit Recht 
vorgeworfen. Vom Herausgeber haben wir in fei- 
nen auserlejenen poetifehen Schriften Befferea geAni« 
den, als da» hier Mitgetbeilte ; der Bifehof von Da* 
mala ift faft gemein. Hang in Agner und Hanno 
tvL'ibt ItiiH- ui: jii-,[bjhliche Affectation fo weit, dsf» 
«» die gRte ätadt Wien fogar nicht bey ihrem ehrlt« 
chen Deotfchen Namen nennt; der SioflP III nfdlt 
tibel, aber die Behandhing flöfst ab. Im ßummtn 
Kind von Gnbilz wönfchen" wir blofs den Eigenna* 
men des Fildicr» als flurend weg. Pape's wackerer 
Harfntr and Strickers fcböne Romanze: Johannis' 
It'matt. «adiea nach mehreren Mitibeiloiigtn tob Gl 
gnnftäiUleha Siqgem tagicrig. 

Mp. 
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Maßc^mu b. LiiUla«art JCai^Wirtir/ar BefMagfehmied^ 
Jafuer JJntmnAt äber den HuJbflcMug^ »ml diejf 
I J&anM«t«n d»t PferJefuftet. Bearbeitet voh Dr. 
'ComiuttAMdg Sehumh,Yx6luBiir,^.jith und ordentl. öffentlich. 
Vkaloiror .aa lar Königl. Centrai - Veterinär • Schale in MAn- 
obra u, t. W. Mit 7 .amtonirchcii T*fela nnd ciaer Abbil. 
düac dar Bwtff"-" Jtodiwaad. ZwsjM <r«ibdL AnMtgt, 
XTIiuaSfiS. .CsAlhlr.) 




Cöttingen, b. Vaadenhoeck a. riiii rntlir IT /^as > 
nn'«, ^emaligen ProfefTor» der Medicia au UteiMea, 



ehirurgi/che Artneymitt^lUhrf. Seohfle, n»ch den neuer*" 
UnterTuidiangen nnd Brfaiirnnfen vciwrlirta thtd rrrlx-flcTte 
Aoflajce, tob JLuJwig J'guft Krotu, Dr. der iVWdiciir nnd 
Fbilolophie, Dooentea uiid uraktirdien Arue cu Götihgeu. 
agig. XVI u. 4878. g. C«&t>^« «fO & d. &ifcJ.jL.L,Z. 
agti. So, UM. 
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FERUISCBTS SCHJLIFTRIf, 

[Bezüglich «uf ist Jubeir^fl &er protonjintlfclirti Kn che ] 
CVsL J. A. L. Z. J»Urg. 1317. No. 15,. 170. l^Ji. 17a. 

«Ä» »!)»• '^"^^ ^'8' ^"^^^ 85- /»Iwf." iSifli 

No. 19. 33; 53. Erg. Bl. No. 55. S4.^ 

ly'Hirixr.SKlio, b. Oiwcld; DU BaidMergtr aha- 

dcmifehe Sfcularf e\ er Jtr f\efnnnatioit. Von D. 
Jleinr. Eherh. Gottlob Paulus, Grofsh. BaJ. Geh. 
Kirthenr. u. f. w. I. Die Gcdacbtnifsrede: Daf« 
Lutber ai« Wiederhcrnellcr det religiöfen und 

. .vriir«l>rchafilicben Gciftfs und Lebensauch Refor- 
mttof der Kircbc nach Lehre und Leben wurde. 
Mit Beweisenden ErNaterungen dierei amfalTen- 
den Th<'rna. II. !?2irmluiig aTier auf Luthers An- 
wefenheit,2U Heidelberg lieh bezichenrien alten 
Urkunden und Nachrichten. Mit hiftorifcher 
Beleuchtung, ißi-. »16S. 4. (iRaiU.agT.> 
Auch unter rlera Tiiel: 

^ueh zu Ilt ddUr r : ar D. M. Lnther. Eine akadera. 
Oedacht.nir«rede über den Urrjirung der Kefarm^ 
Uon ana WilTenfchaft und GenitUh undTfiber ihrer« 
Oca Erfcheinf-n 7,Ti Heidelberg u. f. w. 

. S) ZvnnuAu» b. Höfcr: JDai f^trkäki^ftdmr StitJt 
Mnovthau «vr Kirehm- Reffimßikmf .boy Gala», 
genbeit de« dritten lubilaama- fan J.. 1^17 kür»> 
lieb d*rg«ßl^U TOn M. T. fV. Bildbiramd, Diao. 

■n St. Mar. in Zwickau. Zum Be9«nr " 
men. Ohne Jabrzahl. 53 u, 4a 3. 



N. 



lo. l.. Kipi gfuftvoUer oad gelehrt«» BcfUnc sndr 
Fejer dft JdMwft««. der. wts fehM derTild 
kündigt, swef vetl'chicd<'ne Arbeiten de* Hn. P. 
«ntbalt. Vo* & 5 a^- Acht die liede^ welche der 
Vf. im Mhlrelehe« Kreire von Zubürem aua allen 
Atlodan uad- de» dNgr< Ctmfaßiiimtm. fehritaa faat^ 
idics noeh eiii'WliNiidei«* I«<«<«ffs dadMreb' erli«1t«a 
mufate, äih raaai auv i^rnt V> rfaminlVingaraialc die 
Autücht auf d«n freien TU i.^ hai, auf vrcicheu) ehe^ 
dem cUia Au^iliner- Ivlüßer, in vvelcbem Luther 151(3 
<it&(i|)icb< diaputire, iiand , „gjei«hraoi ein Symbol 
C0t ^4albll| iraa, leer an ßcb, wir, die Lehrer nnd 
Lernenden, mit Jvchteo Gedanken füllen Tollen." 
Der Redner verzichtet auf alle Mittel nnd Künß^ 
Gr-fi.ble üozurfg^n, und cDtwickclt, für Ii-: L'lifrzeu» 
^un^eio^i^ berechnend, wie Luther» G<:ili undGumutb 

geiehfim hingedrängt' werden ma(i>i<n, dbn Ab« 
hen gegen den Ablhfahrem durch Anfchlegen- det 
oSSiteeMlentltch enacn^reehen. iMidi wie darchL't. 
individuelle Bedürfniflc, welche mit dem einzig Wah- 
len uifammentiafcDt der OaQg.der Kefoonetioa be< 
/. Xt. Zt tgig» ZtPtyttr Sani, 



dingt und befördert wnrd«. Ukpffthologifcher Sehir- 
fe und Genauigkeit, weIcfae«iaiirchon«aHo.F. kennt, 
nuj leider in einer zu gehflnftekeM nnd «evrelkmb'^ncn 
Sprache, seigt er. wie L'n. dne unwrderftehliche 
Sehnracht, durch Stlbflübcraengung Zilrerächt und 
Seelenruhe »u erringen, v, riiirvcht hatte, io das Rlo- 
ßer »a gebe», und >yic- er bcy feiner Oemäthaart 
nicht in der aneraogenen Vorftellung. ala-oS man der 
Gottheit entweder «knvh. dar £in.^fhte genngthnn 
oder TOr ihren Ibefenden Ricbteramte sietern mälTe, 
rondern nur in dem Gl.:i)b:n il i. treuer Übereinftim- 
mung de» VVoUön» mit dar Ufaeraeugung dea Chriften 
(S. 10) Beruhigung finden konnte. Weil dieferGianb« 
wirklich «nnerUch reofatfeheffea nnd folglich auch 
aU leebtfieheifim »flr Gotl benrtheilt mache, fey nun 
L'a. Theologie und der Zweck fein ei l'hüof .-iniren, 
<S. 11) ge^vefen, „in dem, wa» Jtln* in dietcm 
Gl . i n an den Vater war, lehrte, tbat, erlitt und 
für alle Ewigkeit errang, frobfbitig mitealeben und^ 
künaUcbere Beftimmungcn teeiften« wohl rermei- 
dend. die gleiche wohlihätige Üb^rzengnngttreue 
raftlo» aniznbreiten." Wiu ei Ree. fchfint. würde 
diu Aiui iiirniii; dicffr Sntzc noch an i^Il^^huulrCh• 
keit gewonnen haben, wenn e* Hn. P. g.«fiiHen bitte, 
von L'f. früher, ftrengfrnmmcr Enidianir, wvTditfaber' 
nach- der grafeen Mifabilligung , wdche der Vater 



»tritt des Söhnet in dtt 1^ lofter hatte. 211 
mrthfllcn, nicht blof» auf da» VVcrkheilige geribbt^t 
Ce^n konnte, ausiugt-hen, und nor nrit v^euigett * 
Worten ansudeuten , in welchem VerfciltnillV Aia 
(^hrißeathnm snr Befriedigung der Sehn ru che nach 
Znverficht vnd Seeiennihe ditich SHbftufaeritugan); 
ftehe. D!« zweyie Äbih. Üang der Red« (S. 13 ca) 
tbnt dar, tlat» L. , noch che er die Reformafiotf det 
Kirche begann , bereit» ein fehr viel wirkender R«: 
formator (Ot die (5. »6) VerbeJTemng» der Methode 
allee wilTenrdmmtchett Naehdenkens war, indem er 
feit 1508, al» die Seele det Witr « i;'jf r I'nirerfuat. 
,,den Arißoteles (S. 17) oder vielTuehr die Mifsv-er» 
ßantitiille der SchoUaikcr über Ariftotetes vt>n- ihrem 
verderbiicbeo Belit* in allen WiOearchaften wegzu- 
drängen, und durch da« io» Wefentlichen der Cbri- 
ßenbibel und der Vernunft fprecbende Göttliche, 
durch da» ewigbleibende Goitesvrort zu erfetaen' 
Geb freute." Daher feltlt der begonnene offene Hauipf 
gegen die verderbliche i'heorie de« Ablallea in der * 
That nur ein Theil feiner Kümpfe «ad Siege g'-een 
den ScholalUdtmneüberhauia anzufeben fey. l\nt% 



wird dann an» den von L. zu Heidelberg venbei- 
di;Zten S;>i ■ n lUere Anfleht gerechtfertigt, und mit 
dem^Linen alle Depkvexfchiedeaheit anafthnendcn 
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Lofnngtworte gerchlo/Ten: Herzen.eintracht , Con- 
ebrdia! — Von S. 27—116 folgen di« BejUgen 
«n der gehalteneo Rtde unter XV Nomera. Sie 
find veETclucdener Art. Zum Thcil liefern ße die 
Btweire an den gefdiiclitltcben ond pfychologifchen 
Behauptungen d._-s Vfs. mit wenigen Aimialnncn aus 
Lüfchcr'» lUftiniiaiiüniacii», v. d. H.rdi'* hiß. lit. 
licroMB. und Luther* Schriften Mhft entlehnt; aam 
1 heil erläutern fie diefeDocnmente. ond befiinnctt 
mancbe* ZweiMhafke danut genauer, oder fähren 
-weiter an», was in der Rede nur angedeutet ift. Vor- 
»üglich erwJhnen »auf« Kec. No. VFI n. VIII. In jener 
hat Hr. r. die Tlicfei, welche L. in H.idelbcrg rer- 
ihcidigte. abdrucken lalTen, und angleich verfaebtv 
„fie nach der jetaigea Eotwlchehing nnferer BegrilFe 
und Lebxart klarer >a machen und auf ihre rationel- 
len Grflnde hinzudeuten;" in diefer werden einige 
Data über L'». ürundbegriffe von jußitia coram deo, 
jujiuia Chrijii et per Chrlßum, auch Über daa «»• 
manum und divinum gegeben; es And «her noeb Afr- 
kere Beweii« oOthig, dafa der Apoßel Paulna nnd 
Luther, aneh nach nnferer Weife *n reden, unter 
der jußitia dci oder coram dto nichts weiter ver- 
fianden haben, alt „die im Innerlien de» Gciftes 
(S. gS) fcHgefafste Gefinnung, das Rechte denken, 
da» Rechte ihnn. wirklich nuMdien an wollen.'* Via 
Belehrendca werden die Lefer in No. Xl „L*a. Wohl- 
»aefnen bey der Bekannimachnng der 95 Thefcn über 
die Kraft de» AblalTca," in No. AIV: „L. au Witten- 
berg und die gansc neue Univerfitlt mit ihm werden 
durch die Reformation der willeiifcinftlicben Studien 
uberhauj)t — erft aneh HelbmtatorMk der Kirche und 
derJleli^ionfeinGchten" finden. In No. XV tlicüt Hr. P. 
VUt, wie er als refonnirter oder Intherifcher Prediger 
feine Gemeinde sur Vereinigung zu fiibren Tuchen 
Vtirde, indem er ihnen immer mehr verdentliehea 
"Würde, ..dafa (S. 114) au der feligmichenden Olyn* 
iMnitrsn« siebt auch der Glaube über Fragen gerech- 
net werden folle, über welche nur der Gelehrte 
«achfoirchen und felbft dieftr nur fehr ullm.ihlich 
eine überwiegende Wahrfcheinliclikeit erreichen 
kann.** Wie fcbwcr lafat üch für den Ü berzeugunga» 
treuen diefe Qrenalinie aiehen ! Wenn ührigcna S. 3« 
irermnthet wird, dafa in dem Briefe de« Crotna Bn. 
biar.ui an I.'f.. in i!< n ^Vo^tt ^>: navi jatii facit tion 
Jintnumint diouni, Itait dos letzten Worte* divino au 
JefenTey: fo lieht eutgegcn, dafa diefe Worte der 
'Auigang einea Verfea au« Virgil And» wo daa divüm. 
fana an feiner Stelle iß. 

Der Titel von N ». : rrwähnt nicht, daf» noch 
^ne andire kleine Sciiritc damit verbunden iey, näm- 
lich: ,,Kurae. Notinen aua dem Leben einiger Oolebr- 
ten Z>vicfc«|ier der Vara«it von Qotthüf Ferd. Vöh- 
irer, Arcbidiak. Hr. H. hat Ach feine Arbeit febr 
leicht gemacht. Seine Äbftcht i(l X^achrichten über 
Zwickau'* alteren religi(>ren ZuHand und den Gang 
zu geben, welchtti die lltformation in diefer Stidt 

Jwoooimetthat; nur klagt er über den Mangel bifiori- 
eber't/rkanden. Allein hatte er nur Lutbera Briefe 
Seclicnd J^^ hift. l.mh. tird einige andere gröfaere 
bekannte V\ viku iurgialiig benuizt« io wötdeer Icbon 



Mehrere* and GewilTerea haben geben fcSnnen. Hr. D. 
liefert, w{e er ea felbft richtig nennt, Notiten ana 
dem' Leben einiger 'Oefehrten Zwickau'«, von denen 

der verdorbene Rcb1«opf den Betchluf* macht. Meli» 
rrre der anfj^eführten ftehen mit der Keligion durch 
ihre boioiuicre Th.nigkeit al* Gclthrte in gar keiner 
Verbindung. . Etwa» Unbekanntes au* dem Leben 
jener Minner erfahren die Lefer nicht. Doch ßnd 
der Schrift am dea guten Z#aekea wUlea viele Ab* 
nebitoer au wünfchen. 

SCHNEEBF.RO, b. Schill : f^om Reformationsgeiße 
in der »vangelij<heti Kirche, ticbß einer Sarrim- 
lune von Themen t über welche am Jubiläum der 
Reformation im J, «$17 von den Ge.ifllichea dar 
Zutiekautr HiMew gt^redigt wordm (fi.: Sr. 
Hochw. demlfln. D. Öotilieb Lorena, bocAver- 
ordn. Super, und OSjctpf. 2u Zwickau bej* Erlan- 
gung der theol. Doctorvvurdc ebrfurchtavoll dar- 

f creicht von der Gcililicbkeit der DiSCCa* Ohm 
afarz. IV u. 4* S. 4. (5 gr.) 
Hr. Müller, V. in Neumark, fchon durch einige 
ScI.riffen nihmlich bekannt, itV der Vf. der gluck- 
wunichenden Abhandlung von S. 1 — x6. £r geht 
von dem Grundfatze au*, dafs die Reformation in der 
evangeliCchen l&irche iminer foctuefaen mälTe, weil 
der menfchlicbe Geift in fteter Verbelferung begrif- 
fen fey, und jede Zeit für die evangelifcbe I^irche neue 
. Bedürfnille zur Keinignng und Verbelferung de* 
Glauben* und Cultus Tier beibringe. Der Geiu der 
Reformatien habe üch aber jetst vocaüglicfc an rieh- 
'ten auf die Vereinigung aller ¥ar<ofen , auch derka. 
tholifchen, in Eine er. Kirche, nuf den hircMichrn 
Lehrbegrilt , wozu es aber keine Dehende Norm de* 
Glaubens, aufaer der heil. Schrift, bediirfe, auf den 
A.itua ala daa Begehende im Culiu* und die beAere 
Einrichtung de« fcircfaltchen Oemeinlebene, womit e* 
feit der Periode der rel ig iöfen AufklSrang fo fchlecbt 
geworden tej. Nur einige Erinnerungen erlaubt fich 
IVcc. Was der \T. S. 1 ulfr dd* (löulicbe, da* der 
JMeiifcb denkt und handhabt fagt, fcbeint ihm 

Cribft niMh nicht zur ganz klaren AttmMuung gekom* 
tten au iejm.- Wenn Hr. Af« & 4'*> 7 mit fetler Zu» 
▼erficht fchon fatkt bey 'dem' grofaen Fortgänge der 

wilTenfchafllichen Cultur und der rcligiüren in?be- 
fondere überall die Annäherung der kalholifcbcn Kir- 
che an den Seht eTangelifchen Glanben 'erblickt.' ond 
. behauptet, dab Ach dem GewiAenmwM|^ in fibn* 
bentfadien mir AeriTOtef In d«f flnfeeriltft'an^» 
wachfenc Menfch unterwerfe : fo fcheint dicf» bloCi 
unter iiefchränkungen zugelianden werden zu kön- 
nen. Einzelne Katholiken mögen fHsh dem ächt evan- 
gelifcben Glauben nlhern; allein die kaihotifebe &i»> 
'cbo, den ßapft ala Statthatier Cbriftt an derSpiiae. 
nie: davon giabi* daa Benehmen der Röraifcben Cu- 
rie in der neneften Zeit un vvidcrfprechlicbes Zeug- 
niü. Und hat Hr. .17. Gelegenheit gehabt, mit wahr»' 
baft^ebildeten und religi«>leri Katholiken nSbcr um- 
zugehtn: fo kann ihm die liemerhnng nicht entgan» 
gen fvyn, wie &e mit philofophircbem GeiAc. grofser 
Oeiel»CaiDk«it aad 8«htec biiiiicbkeit da* gläubige 
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Hingeben an die EntCcheidunf en der KfrebeTfliibitidcii« 
D«fitr fDiicht ancb das L';bcn einei Ptical , Fene- 
)on. Htiet, um nur einigt- BeyPpide anzufubrefi. 

Der Äbfchnitt (S. " — ic) für die fortgebende Kefor- 
isaiion Je« Glaubens in Gemäbheit der Sebrift und 
Vernunft and gef;en den Vorrdllaf * 4«i prQteAanti- 
Xiciion Lebrbegrilt' fömlicb ma «EncMmr« wfirde aa 
9*idiraagnoch gewonnetrhabei», wenoderVciriffder 
Xifcbe Tchärfer von dem Vf. wiire aufgcfafst vrordetu 
"Wenn nämlich die Kirche ohne Cultu» und religiö- 
fe* Gemeindeleljf II (S. 13) nicht gedacht werden kann, 
und der Glaube den Cultn« macht : fo mah aucb jede 
Kircbe, To lange noch Verbindlichkeit Statt findet, ^e- 
gewilTeGlattbeiMWAbrbeiteiiaarßellen, in vrelcbeu ih- 
re Bekenner nbereinBimmeo and fleh vereinigen, weil 
aofierdcm der Cultus ohne Uedeiitung feyn und an 
kein rcligiüfes Gemeijidelebeo , >v>e et der Vf. felbft 
fodert. gedacht .W«fA«0 tum. Der Vorwurf, die 
Gcwiirwawiog«n sa trolkn». dtrf «iaer üitcbe, 
uretcbe anF ihren fymbolircheii Glaaben bllf, atteb 
fo lange nicht gi macht Werden, als fie anders Glau- 
bende wcucr verdammt, noch zu ihrem Behenniniire 
durch uflcne oder heimliche Gewalt und Lift nöthigt.. 
An d«m Vcrfchviriod«!! dea raUfUMeQ Gemeindeiebena, 
fiagar innerbrib dier TempclnuBefn . bar) weBigOena 
nach Ree. Beobachtungen, der Mangel an Linhcit 
iks Glauben» in unferer Kirche eben lo vit l Schuld, 
ala der Mangel dea Anrchlieftcns an die reli^iorun Be- 
«lürfuifl'e detZeit. welebea öberbaupt nicht die \%c- 
fantUebeo WahrbUiea da* CbriAeiiihutaa, Ton dem 
nur ihre Darftellung Indern kann. Sehr treli'end iß. 
■waa'in formeller Hinßcbl S. 14 f. über litur^ifche 
tinricbiuiicin f;r-r.i \v:.6 Lrlh.iU Ijiiih; ^lu 
Schlnlle dl r \ f. den Wiiiilcli ftiner Anjt->i'riirier in der 
X}ilji:es narir jährlichen S/noden aus. Ein Wuiifch, 
XU delTen Erfüllung' der £phorua, wie ibu Ur. M. 
fchilciert, gcwifs gern die Hand bieten wird. — pie 
üLriftn l'ri'di^tfr wollten iiiclit [y.ufi ilirc N^men 
laiiler die Schrift Ulicn i diiher hat jeder die Themata, 
«lehrentheiU mit ihren Haupuheilcn, die er am drej- 
t^£>g<o .Aeformatiooajubiläo abgehandelt bat. ange- 
geben. Ea kann hier dfoOrt nicht feyn, diefclben 
xn beurthcücn ; allein fie fprechen den cvang< lifcl lii 
Geiß, wtltlier die Unterzeichneten befcclt, aus. Oe- 
■yi^undert ha^ fich Ute, der gerade ein Verzeichnifa 
jcber Diücea in dem Atnitkalender für Prediger in 
Sacbfffia roz ficb bat. daf* gegen 14 Orte der DiScea 
gir nicht anfgefiihrt ßnd. Sollten To viele Stellen 
erledigt fcyn? oder waa bewog die Fehlenden , üch 
-von ihren Antabrödern aöasarcblialaciit 

♦ a) Ai-TONA, b. Hammerich: Prediften, herausge- 
geben in Beziehung auf die Jubel feyer der Hefor- 
Kiatioii im J. ^ «u G. Lliiujei! . ProtelF., 

Stiftspropft im Stifte Seeland und Uauptpnediger 
an der Fraaengemeine in Kopenhagen u. f. w. 
Au» dem Dänifchen überfetat. >8i8* VUI m. 
303 S. gr. 8- C» lUblr. 4gr.) ... 
s) Altoma, b. Hammerich: Di» Feyer des lUfor- 
matioup- Jubttfefits am 31 Oetbr. und s Kovbr. 



vtm 'deiia Ranptprediger dafelbO: /. ^nf"*» 

Rönigl. DSn. Conriftorialralh und Ritter vom ».j- 
nabrog- Orden. iSid- 40 S- (l- U gr-> , 
No. t. Hr. C giebt den LeTern in dieCerSaiÜmltmg »5 
Predigten , ron welchen die acht«, '•««mite ««dadinr 
te am Reformationafeile in den Iaht«!!' tSoS't '9 
II, die fünfzehnte am drittifti Tage de» JabiUnma 
*6*7» "id die übrigen, gröfstentheil» auch au» den J. 
igog— 16, an gewöhnlichen Sonn- und Ftfi - Tagen, 
mit Auarchlafa .der beiden S/nodalprediften (IV un4 
V), eehaHen find. Die lelslere»* »wölF Oehen nur 
in fofern mit der Hcfomiation in Verbindung, 
im Allgemeinen Wahrheiten behandeln Ofler fett €>•• 
linnungen ermuniern, welche iJ' r r\ jiigelilf liai Kir- 
che zu dem Gedeihen ihre« inneren Leben* dringend 
eiApfohlen vrerden nülTen . %. B. Ober daa AaTaertt 
in der Religion (II); unfcr Glaube bat eineafroläea* 
Einilufs auf unfpre Handlungen (Xn); de» Etnllafiip 
den die Fc>vr des Sonnia; '5 auf nnfere reli •ii3re Geli«^ 
nung hat (XIII); d i* Ileich Jefu, verglichen mit dea 
Raichen der U elr Mj ; VcrgUichung »wifchen Joban> 
aet im GefängniiTe und Jierodea auf dem Tbrona (Xf). 
■ In der Form deichen dleft Predigten '▼ow dar ia 
Deutfchljnd gewöhnlich^^n nur daiin ab, däf» fie alln . 
ohne Anfanß'ijiebet find, der Eingang ohne Gebet 
und K.inzeüiell fich fo"!cich an die Abhlndlurg an« 
fcbliefst, und blofadaa Thema, 'iiie ditf'TheUe enge« 
iHindfgt werden. Bejr d^ Wahl de* TÜMiaa gehl 
Hr. C. . was fehr loben»werth ift , nicht darauf aua, 
etwa» Neue», fondern j|r<>» wahrhaft trommct, auf 
die Kanzel zu bringen, wie die fchon angeführten 
ßejfniele nnd die Refomation» - und Synodal Predig- 
ten beweiren, weldb« folgend« Sitae aaafilbita^ 
V 3« v. fr durch die Reformation geWonnM hlbai^ 
(\1II); wodurch wir uns der Wohlt haier» d«r Refor» 
n.uli in V uniig machen (IXj; die Reformation all 
B< wei»,, daf» Gott die Wahrheit fchützt (X;) ; chrift- 
liche Entfchlieraungen beym Übergang in ein r*2uca 
iiihrhundert nach der Reformation (XV;)( Yoar dem 
Eifer, der den Rcb'gionalefarer bey feinet TliWaf6b- 
rung beftelt-n niufs (IV) ; unferc Liebe zu der er- 
^kannleo' Wahrheit mufi uns nicht zur Unbillig- 
keit ge^cn diejenigen verleiten , welche fie nicht 
erkennen (V). Die Partitioa ift niebt> immer dea 
Oegenftand erfiehöpfend ; aber fl« bebt die Mon^ 
te, auf welche e» bey dem jcdcsinalit;« n Zweck def 
Vfi. vorziiglich ankommt, heraus, und hdkt lie in 
einer natürlichen Ordnung auf eiuandcf ^fo^eo. In 
der Bcbandlaag fetnea. Stoffe» aatgt ift; C, .^i^beif . 
der Begriffe, genaue Reantnira dee-nmCcWifjfaias G»> 
miithee, warmen tifcr fnr H;is vernünftige Chrifttii- 
tbum . befonnene Frevuiutliigkcit , wtife Rücklicht 
auf die Zeichen urid Begebenheiten des Gegenwart 
und fketea' Andriageu auf tiiltigai^i^punigkevt^. Ea 
wird dabctf Ntenantf fereoeti, di4tfc Predigten gels' 
Üen au haben. t.'ber djs Verhältnifs der (^betfet^ung 
«u dem Originale kann Kec. in Ertruit^tlRng dea 
letzierrn nicht nrthei!e-n , ji nc lieft Ücb »Lt r im Ojn- 
aea. aJ* würeadie f redi^ten in fthTCMT SpTfche abge- 
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vrelchMt er rintfe infithrcn wiU: 5> 14 „Wenn man 
die Fürften dtar £vd« oit out liebt, mt^I nua fi« Kirch. , 
tei;**- S. i6',.lahM «roll* C«üwOem«ifie-,MiE«iiiei0ffffr« 

gwint^fn ; •' S. "Q. „Ferne von uoa fey der Gedanker — 
jene uij^iucXliche Geburt des Leicht&nn» und der 
Thorbeit, — d»f» eine Beligionshaiid'.ung , ein Reil 
giontgebuuch gerne vernacfalarügi werden Könne, 
■weil &0 mift dem Äur»errn A^r lleligion gehö- 
ren ; S. 44 wird FilMiifc der. iUimitcIie L«nde*A«iT 
genannt. 

No. s. ELinc. gcwIfTe Nü'^ttcmbeit mrcl t ficli in 
Un.Jä'.«, beide» Mrüdi^ea.beiuerklicb, deren crfte über 
lob. Vlllt ifi daa Thema hat: „freuet euch und dan- 
ket Ootti diMfi^^B'MaMBUrdiee.LicJit durch L'i. Ker 
fermetf on »acli • oaCeneiB Vaterlanda waedergegebeo 
ift und aücl» un» leuchtet im fchönnen Gl.irzp " die 
cweyt«! über l^rjr. III., 14 zuruft: ,, erfüllt nun auch 
dieVerpllichltv.^gpn^ die euch a)i cvangclifchen Chrl' 
Aea« die I4dht beben „ obliegt." Der Einbog 
Aer erften eotbilt' tob S. 5 — is eine Reforuiationa« 
Oefchicbte irt nue«. Ei fcheint. dart diefe Vorträge 
übftrb<inpt an Lebeo und Wirme gewonnen haben 
WÜfden , wenn der Vf. auch die eigenthümlichen 
Uebren lefi:^. welche durch Lutbern una in ibr#c 
IMabeU und heiligenden K raft wieiOTCK|eb«ii tnS, 
herückiicbtigt hätte. Die Heformatona wfiirdao we> 
der mit fo hoher Begeißerung gelehrt und geben» 
deli, noch < iiic To! h« in Anderen gewfcTM haben, 
wenn ü« in Jelu niofau weiter, aU den Urheber 
«iner pbiloCopliircbM B«^doii»)«hr« » erluwtk md 
geehrt blUtq. 

. OtOöAc , b. Günther: D» vera , von adulterata 
Jefu Chrißi doctrina fter apoßoios uobis tra- 
^ta. DllTertatio theo). , quam in nicrnoriam 
. leli^ai* ante ho» GCC enoo« per Lutberum in- 
' ftearmo nee non« fyvodi facrae proxime 
iij Ritncni3ac rite inaugarentor, verbi dei mini- 
ftfi» in dioet. Freyft, et Sprouav., auvtgyais tv 
X^ercy et. amieia foia carillimii placidc txami- 
oendem oflüert fimulque faußinima faecularia 
.-I giotoletur auctor, S. G. Tjefugg^, Superint. 
reg., Paft. prim. ad vineem, CbriAi et fcliütarum 
Frejißedeo/. Infp. igtS- VI. n. 56 S. 4- («o {;r.) 

' *Wdl^en OebraucU cioTTbcil der neueren Thcolu- 
|rWn vrn tVn wirblicbeni oder ~ aorcbeiDendta. Wi- 
derfpTücb.cij de* W. T, gemeebt hebe, um def Chri-. 
Aeotbum zu ratinn ilifiren , Hegt vor aller A»gea 
oihirde. * Wenn lie iiicb noch icbeuten, lc£um ala 
nnwiBbiui* «NÄ'boAnge» ia* dem rationellen Abe^■ 
£l2\ibf-rt fich eaideakca: foiaiecbtea £e dee Altec 
^va» Kjnn au»^ Nenreth (Oal{tft>*'^tee kontniaB? 

feUentl, und bc rchuldigten die Apofitl, daft ße ihren 
.ebrer tbeil» gar* nicht gelabt, ibctla die von ihm 
▼orgetriigeneo iVebrhetten- mit ihren Vorurihcilen 
ondr Mminora Tenailcbt Mttca. Man mäilie da^ 
her, uM leite *fil»re m retten und dee-veine Cbrifte» 

tlium zu pc%\}!inö'n . in den Schriften der Apcltel dal 
Wehre voo.d««» Iriitcbeii abloodera und den ..achten 



Sinn lefn heraaaBQfinden. rochei». Otf»' ^mit der 
Willkühr in Beftimmanf der iditen Lehre JeCu frey« 
Gelegenheit gehaben weiv nndfedanan reine Grund- 
fitee und Tein Syßem Jern aufbürdete, liegt in der 
Natur der Sache« Hr. J. bet die VertheidJgung der 
Apoßel , da£i ße die Lehr« Jefu nicht verf. 'ft Lt , fi i. 
dem treu wieder> gegeben haben, tnr gegenwärtig« 
Schrift übemomnaeo , indem er ht drey Abfcho it Ha 
eeigt , deCr a) die Apoftet die lebte Lehre Jefa «o» 
tragen koaate« und wollleaCSi u>>-^ 93) ; 0) defi» Jefo« 
felbii ihnen fcioe Lehre oßeiv und mverfWckt roicge- 
thdlt habe (S. 03 — - 45)i ■■d> 3)< dafc die Bctcb«ii«a- 
heit und Wirkfamheit der von dbiaApp. L beygeiMtRi 
Lebrefür ihre Xcbtbei»aaa9i(&4S-*-56> Weaa drefa 
Alibaadlung auch nicbt de* -fbtdienfb.lMfe, von eiaei 
neuen Seite diefo Gc^rnriiiTde goseigt an beben: Co ge- 
btihrtihr deßo me'hr däu Lob, tnifBelefenfaeit , Aeter 
Hinücht auf die neueßen Erfcbeinangen der thed. Li- 
«eretnrund Gründlichkeit, fo wie in einem flaeteeadeo 
Stile eineUotei-rachung anfalBan* angeregt nn habea, 
dvrcn Roruhate für den Lehrbegrin der evengeli> 
fcben Kirche von der hüchßen Wichtiglteit ßnd. 

BaetLAU , ohne Angabe de« Verlegers : X)«r ßlbtr 
nmIMultaekmr, w«Utmdi» Hoekfehuie zu M l*- 
i&uhmrg an Luduf mm Bo*k3.»it§afe)uitk vet- 
ahrthat, bafehrlthm andtum erßMnuU abg«bH' 
det. Der dreyhnnderi i lirigen Feycr dt» Kirchen- 
verbeßerungifeße« gewidmet. Hicbey eine Hu- 

Jifertefel. Aua den wfichentlichr^n Nacbricbtea 
arFrennde der OeCcbicbu, Kunß und Gelebi»- 
belt de* Mitlelaltera von-Büfching, Jahrgang t. 
Wrtr.nernondthcft S. J6g — 57g bglMMlei* abo^ 
druckt. »J S. gr. g. {4 gr.) 

' Der belanote TbeoTog. Jbh. Fritir. Mayer, war fn 
dein Befitz einet g4 Loth fchweren Becher« von Sil- 
ber mit Vergoldung, welchen die Univerßtit an 
Greifiwalde im I. igoo von einer Urenkelin deßcl- 
ben für 100 Htbir. kaufte. Nacb der um den Fol« 
diefe« Bcchera. ßeljebdea ibfebrift verehrte die Uni> 
verßtat Wittenberg ao. 15C5 die Hfnrilt jwß feß. 
Joh. Bajjf. diefen Becher Lulher'n al« BräntgLfcUeiik. 
licv (!(,r Sorgfalt, mit welcher tuan Lutlier» Reli- 
quien aufbewahrt und verzeichnet hat, iß ea be- 
nicrkcnf wertb, dafs man die crße Nachricht von dcni 
Vorbaudenfeyn diefea Braotgefchcnk* erß im J. x-ci, 
(tiova Ute/ttria inaris halth. et feptentr. S. 49) findet, 
und Mayer fei bfl daffclbe nirficnds in fiiiiLii Schrif- 
ten erwähnt. Nur äage bat (ich in der Familie 
die Nachricht erhalten, dafs M. diefen Becher ab 
Oefcbaeb erbalten habe; wobar aber, ift nnbe- 
fcamrt. Di» eiosige Burgfeheft fär die A«1rrtteit iS 
aUo bi» jet«t die Infchrifi f.lbß. Hr. D. Ziemf 
Jen in Greifswalde verdient daher D«t)k, dafa er ifi 
diefer kleinen Scbiiift diefe Nechrichten grgeben und 
•den- JBecbcr felbft genau befchrieben nad eine Ab- 
fcildnag davon beigefügt hat, om dadaicb weitet« 
JlacbfonUuwf Tsa veraalaffliia. 

O. t. B. 
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BilMBir« b. Heyfc: (7/./^ Ctrhard Tychjen, oder 
fPmiUUrunaen durch diemanuiehfaUic/l»nOebi«' 
UjtrUblißh'iifiatifchen Literatur. Ktn Dcnhmal 

der Fremidfchaft und Drfr.kh.irfitMt vnn J. TA. 
Harlmann, Grof-.b<Taop1. Mrchienburgircli. Conü- 
Aorialr<ith. Doi t. u. Vioi. d. rhcolcigi«in £4»ftocl[* 
ErAec Band. iaid> XkS n. 44> S- fi> 

D af Leben und WuTirn <1c«, durch mannjcbfaltJge 
nnd rdtme Stadien, in paiu Luropa bekannten 

Tyehfen verdienten gewif* in einem zufaniinenhängen- 
den und iun£illend«ren Qemilde d«T NachweU dber> 
liefert «n werden.' Die gelebrte PabKeum dirf fieh 
freuen darüber, AtU c^'rade der Vf. vorliegenden Werlte» 
e» iibernabm, ein iolchcs literatifch biugrapbifcbei Ge- 
mälde von dem öÜ'errtlichen und bäutlicben Lebende« 
Verewigten so entwerfen, da ücbsar vollkommneren 
AnefSbran^ deifelben darebihn, mehrere günfüge Um- 
flände vereinigten. T)fr Vf. Rand al* Freund und Col- 
lege mit Tyehjcn , Av^hrcnd der ict7;<jn Lebenii|<)Jir8 
dcirdbcn , in den engfien Verbfiltnilltn, genol» der 
Jrejeßen IJenotanng feiner literärifcbcn Sammlungen, 
MDd eihielt nach deflen Tode von den Erben, alle 
wihrend eine« Zeilraame* von 6o Jahren, in Arabi- 
fchei', Rabbinifcher. Jüdifch -Dcutfcfaer , und in den 
^ichtigfli n Eurnji Icht-n Sprachen, an T. eingegan* 
genen gelehrten Uiiefe, deren Zahl über fecb«tanfi:i»d 
Aeigt, all ausfchHefalichet Kigentbum. Diefc bedeu- 
tende .Brieffammlung iß zugleich von Abfchriften 
aller vor» Tyehfen auf die Briefe crtheiltcn Antwor- 
trii Ijr;:lc)tet, fa w'\e von anderen, für die Autferti« 
£ung einer Lebciinbwichreibung hücbft M'ichligcn 
Beilagen , beßehend in Tagebüchern , fchriftlicben 
fiutwiulMi and Verseicbnitten naocherl^ Art. Au> 
berdem tbeilt« T. fdbft dem Vf. ein ▼ollftlodigeaVer- 
aeichnifs der zahlreichen, über T. fimmtliche Schrif- 
ten in Deutfcbeu und auswärtigen Blättern erf^bie- 
nenen Becenüonen mit, deren Vergicichung snr r'ch- 
tig«D WürdigoDg der üterlriCcben Thätigkeit J. vie- 
le« bejrtragcn bonnte. Hr. H. febeint nn« in der Tfaac 
nach allen dicfen t^Iftlftnntteln ein treue« und xm- 
parte>'tfcbes, und fcbon dadurch anziehende« Oemäide 
von der Wirkfamkeit des berühmten Manne« gelie- 
fert au haben; der treue, fromme Sinn, die «nermft' 
det« Tbitif beit «rad die feltenen KenntniOe deffel- 
Len werden n^chVerdienfl hervorgehoben, und dieein- 
ftelacu ScbvväcliCii und litcrdrirchen Verirruugcn def- 
felben nicht verfchwiegen ; letztere konntfln TOa dtOi 
/. d> Im Z, ta*8* ^«y<«r j9mA 



Vf. «m Po treffender hemcr'Vbar gemaclit wertfen, da er 
felbft Ti ine Th.itigkeildenotitiJUalifchenStudien wid- 
met. Die Ordnung de« Werke« ift nicht rein climnolo« 
giCcb* fondern, nachdem im AUgemetneo die Bildung 
«nd Beorderungen 7. befebrieMn worden, folgen in 
abgefonderien Abfchniiten Schilderongender Arbeiten 
T. in den verfchiedcnen, einzelnen Fiebern, für wel- 
che er wirkfam gewefen. Dabey werden lehrreiche 
Vergleichungen dieCer Arbeiten mit ähnlichen früheren 
nndfplterea «ndexerGdebrten angeßelh, und eigene 
Anüchten de« Vfi. über die Oegcnfl^mJe niitsctheilt. 
\velche jeden Lefer in den Stand feticn, T. tii^iil iu>d 
Streben felbfl richtiger zu fallen. Il.mfig ünd aus T. Ta- 

Jebncbem und Briefen, und aua den Briefen feiner 
reundeStenev eingewebt, welche die Vergangenheit 
lebenHf ;rr verpejren wHrtigen, und auch ein Au»£ugaus 
dem iiucii un^edruckien im J. iQiSvon J". abgestobenen 
Gutachten aber die Erweiterung der ßaaisburgerli- 
chen Hechte der Juden in Mecklenburg-Schwerin bey» 
gefügt. 

Die 3 erflen Abfchnitte S. » — 44 fcbildern T. Jti- 
gendrcliichTdle, bis zu feinem Abgänge von der Uni- 
verfitHt MjP.e. Erwardam ii^DecetiiLt. 17,3 » ^iu Ton de r» 
in Schleswig geboren, wo felbft lein, au* Norwegeu 
gebürtiger, Vater Sergeant und Schneider war. Inei- ' 
nem Lateinifchen Schreiben an den Geheim. Rath roik 
Uoegh-Guldberg, vom 4 April 1787, behauptet J., fein 
Vater habe eigentlich Jem l ulia geheifsen, er fclbft 
jiber bebe den Namen ^MAa.a'tsJuiiglincin Tyehfen ver- 
WMdelt, weil dcrfr^lbe dem üriecbifchen tl/:; ..hiiltch 
g^efen, und die Nordifchen Völker demGefchlecbts. 
«amen hiofig die Sjlbe Jon, oder fen, d. i. Sohn, an« 
suhängen pÜegen. Hr. /f. bemerkt jrdoch, d^Ca T. in 
den fecbsziger Jahren «ine Schrift zweien Veitern ge- 
widmet baM, welche in der Zueignung beide Tyehfen^ 
genannt werden, und Terfpiicbt bey Brfcbeinnng de* ' 
e Bandes , vielleicht an« am Tondernfeben Kirchen- 
büchern, über diefen funderbaren Wid rTpruch eiWA« 
«ntfcheidende« anzuführen. Zsachdcm J. bi»intüeb- 
Eehnte Jahr die TondcrnfchoStadtfcbulc befucbt, be- 
gab er ficb naeb der bortihmteren Hjpenacben« 
«nd fnne Matter bemnbie fieh ydnreh ein Gefcbenb 
von \ier Käfen den Rector derrelbrn dahin zti bewe- 
gen, ihrem Sohne einen fttyen Aufenihak dafelbflsu 
gewähren. Die Käfo wurden angenommen, dag Ge- 
ruchaberabgeCchlagen, und bekümmert überdiefehl» 
gefchlaeene HolTnnng kehrten Mutter und Sohn sn- 
nick. Da c/baTniie iich der G« hc ime Conferenzrsth 
von fiulHlein des auüirebendcti Jünglinge«, und ver- 
fchaflte demfdben t7$9 die erledigt« Stelle einet Sii- 
Kkb 



Digitized by Google 



4» 



/£NAISCH£ AI.LG. LITEAATÜR . ZEITUNG. 



pendiaten, nebQ freyem Unterrichte und Wohnung 
auf dem ÖjmMiio an AUoni. Hier fand T. mcbe 
Gelegenheit , itn Grand sn einer lehtwiflenrebaftU- 

eben Bildung au legen. Durch nnerfättliche \Vir«be- 
gierde und nnermüdeten Flcif« ^cw^nn rr bald die 
Ganft und Achtung feiner Lehrer ia fo hdhena (iraiii", 
daft fte mom Tbeil durch unentgeltlichen iVivaluu> 
terrichtibin vor anderen furtauhelfen fucbten. Vorzüg- 
lich gütig benahmen fich in dicfcr Hinficlu gegen ihn 
Maternus de Cilaiio , welcher ihn mit der djlKFchen 
Literatur bekannt machte, und Sticht, welcher leine 
tietgung au den orientalifchen Studien durch Unter» 
rieht im Kabbinifchen geweckt au haben fcheint. 
Grofte Fertigkeit erwarb er fich fchon daiaa]« in die» 
Ter Sprache, roieügHeb wobl dadnreti, dafa er ancli 
die Lr-hrflundi II d' s l^oniilnirsriMchcii Oberrabbiners }c>- 
nalhan Eybejchutz btluclue, uiui lieb ubeihaupt viel 
mit gelehrten Juden unterhielt. Hey einem Kaufmann» 
welcher viele labt« in der Baibarey gelebt • lernte «r 
Ar.ibirch, und Taebte, feinem eigenen Anadrueh aacli» 
überall her l iner ßiene gleich , ciiirt au benutzende 
KenntniÜe *iii;^afanmielo. Im J. 1756 bezog T. die 
IJnivcrIiiät Hall»*, um den theologifchen und orienta- 
lifchen Studien Ach >a widmen. In den erfteren fand er 
-würdige Lebrer an BauMgarteit, Knapp, 5«i»l«r, in den 
letzteren aber gr ringere H>i1t'<', da die Kräfte des gründ- 
lichrn C B. Michaetit damaU fchon gefunkcn wa- 
ren, ii 1^ s fucbte der Greis ihm feine Theilnahmeden- 
uocb au erkennen zugeben, indem er ihn, ala einen viel> 
▼erfprecbendeft Jüngling, den ProfeObren sahrlfki- 
gcr UnterlUil.'.uiig cmpf.thl. Baumgarten pcbrauchte 
T. zur Anfertigung fciiiur Nachrichten von nierkwur- 
dicen Büchern; Franke nahm ihn in da$ Waifenhaua 
wUt yfO er innerhalb sweyer Jahre Lehrer von ei- 
ner Clair« B«r anderen fortrüdite. Zugleich benntsto 
t r r ii p Mur»cfiun(^''n Tiif das eifrigHc zur Erweiterung 
feiner eigenen Kenniniile. Von dem MIHioiianu« Be/x- 
•jamin Schulz lernte er Englifch, und, wie er wenig- 
ften» felbft vorg.-ib, Malabarifch und indoßanifcb. 
Dafil*. et hierin wirklich weit gebracht, möchteRec 
jedoch fehr be/weifeln; auch fragt fich, welche In- 
difche Sprache hier figentlich mit dem Indoftanifcben 
gemeint fey. Immer giitf'.ert' l'\nifchritie aber machte 
7, im Rabbinifcben , dichtete darin , und unterhielt 
einen gelehrten Brief vvechfel mit ausgezeichneten Ju- 
den ; feil n mit feinen Schülern unterhielt er ficbbe^ 
einem öiltiulichcn Examen HehrSifch. Ala die Zeit fei- 
fliea Aufenthaltes zu Hall v - illen, war er U'illcna, 
eine UaiulebrerftcUe anzunehmen, ward aber im Mürs 
*f5% dem Dr. CaUtnbtrgt G'iinder und Directot 
dci InRitut« zur Bekehrung der Juden und Mobamme- 
duner aufgefodcri, die Stelle eines reifenden Judenbe- 
kehrer» zu ulrrnehuicn. Nach « iiiigen Bedenklicbkfi- 
t«n entfchkjl» lieh der von tietcra rcli^iöten OcJuhle 
lielebte Jüngling, zur Ehre feines allerliebfien llcilan- 
dc<i. dem fchwicrigen öefchafte üch.ntt unleizivben. 
\%.ihhe ft inen Freund Rftper, den noch lebenden Url» 
pofiin» s^ii n"h<:rjn, /. u 11 1 ( ic i 1 Ii r un , r.iidirat. mit ei- 
nem kleinen Vorrathc-roo JJuchern und M tiicia ver- 
firiien* am dcff«Ui«uJ«h(«i toiaeiailUlcheWan- 



dernng an. Der Vf. fchliefat den dritten Abfchnitt mit 
einem intereffanten Anbangeüber den Dr. Callenberg, 
und feine Hallifche Miflii>naanßah aur Bekehrung der 

Juden und Mohjnnneddner, deren Einrichtung, Wir- 
hungen, und Auihüien ; Speneri und Frankes Lehren, 
welche C;.il!enberga Eifer entflammt hatten, äufsertett 
auch auf T. religiüfe Stimmung den entfcheadendOeat 
Einlluf«, welcher Ach bia an fein finde ip allen feines 
Beftrcbungen deutlich offenbarte. 

Der 4 Abfchnitt fchildert T. alt Judenmifüo- 
narius, und die zwey mühevollen Reifen, welche er 
in diefer Eigenfchalt zurücklegte. Auf der erfien 
begaben (ich die beiden Wanderercnnicbft nach Ham- 
burg and Altona, aU den Haupt&tzen der Judcr> in 
Wederdemfebland. Muthig trat T. in die Synagogen, 
erregte Uewundming durch IV,'::,- rabhiiiifche Ge 
lehrfamkeit, wirkte Mber lur feinen Hauptzweck nicbu. 
Als er zu Altona von di r inneren Befchneidung sa 
predigen begann« bei die Verfammlung fluchend und 
Tchimpfend über ihn her. und prügelte ihn -zum llri- 
ligthuini hinaus. DieBufspredipcr zoH-m weiter durch 
Holßel», Schleswig , Julland und Fubnen nach Co- 
penhagen, änUeKm für ihre Bemuhug^n aber hücb- 
ftens einzelne, meißena von Scbeimcn erheuchelte 
Btthrungen ein. Doch ward T. m\\ A^m We'rn des 
Judenthums immer inni_er ve 1» l.(.:iyi;te in 

Copenfaagen nutalicbe Bit>ann(rchaiicii au, und ge- 
langte im Januar i?Co nach Üill« zurück. AuchllMlit 
waren feine nnternommenen bemübuugen hSnAgniMr 
«in Gegenlland dea Spottes feiner eigenen Glaubenage- 

iiüITen, nnr^ rr f'i n in, nu^dieffr undanlih.iren Welt 
ilcb wegiuw uuli^hei», niuindii; VVoiiiiungei) de» ewi- 
gen Frieden». Di.ch durch einige treue FreunÜL- criuurj« 
tert, befchlofsecfiandhaftauuuhatren bia an-daafindeb 
und noch einmal feine Lenden an gürten nnm DienA« 
des Herrn; lebhaft veranrchatilichen feine damalige 
Stimmung einige eingerückte Rriefe. Er lief» lieh ein 
l'ttfchafi Aecbcn, mit der Infchrift; „Du wirft unter 
dem Schatten dea MeiUas Zutlucht haben,'* mit An» 
fpieinng auf das feinem Namen gleielMtBde Hehrii« 
fche Wort nonn Pf. gi, V. 4; und brach nach ei- 
iiero Aufenthalte von einigen Monaten, abermaU mit 
feinem Gcfabrten Rüper >on H iWi auf. Er durch- 
zog lirandenburg, Mecideuburg, Hannover, HeficBUnd 
Thüringen mit gcrcifterer Erfahrung , und benuttte 
oft auf eine (ehr gefdiickte Weife aufällige ümf>::ndf, 
um AufmerKfamkeit bey den Juden zu trregeu. oic- 
rig grillen fie nach den HebraUchen Tractätchen, wel- 
che et hi.y iich führte, befonders wenn er erklärte, datil 
er ßc rerfcbenke, und ungeachtet die Kabbinea fi« für 
iiuufch«, d. i.keiseri(che Bücher erklärten. Merkwür- 
dige (lefpraehe werden angeführt, welche 7*. gehalten, 
z.B. milden Juden 7,uDhaun aufdeni Jahrmärkte, \Vv 
er, nach feinem eigenen Geßilndnille , unter alUn Or- 
ten afta mt:iften Neigung ihm anzuhören fand, mit ei- 
n^r keckftu Jüdin an Ormont, welche ihm rieib, nach 
Amflerdam au geben und fich betehneiden zu lallt n, da- 
mit ir ZI]". O'am hdllu, d.i. da» künftige 
Ltbtu, bekäme. Ohne irgend eine wirkliche Bck«li* 

mnf bewiiAcBsa Aömitii, lanftciidie FilgarinaHcrb- 
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fta wie4«f tu Hifle «n. ^ofelbft T. hmM ämmf einen 

Kuf nach Bützow erhK!t. Drr Vf. fcbaltet hier einen 
Excur« ein, über die Schwierigkeiten, welche der Be- 
kehrung der luden entgegenOehen, deren Überzeugung 
befondera durch die fcft in einander gei^Uederte Kette 
-TalmodireticrGdMMefefefleTtwird. Nicht ron gewalt* 
famrr Überredung, oder r r 1 'ntcrdriicfcung, fondürn 
nur von al'ijj.;h]ichcr, Zutrami (.inllufscdder Näherung 
BU ihnen , und milder Behandlung hoirt er gUickli- 
'^beren Erfolg. Und hierin Qimnit ihm Ree. voUkom- 
men bey . Wenn in den Henen aller laden tiefer Haft 
gegen di« ChriOen glimmt, wer mag defswegcii den 
Stab über fie brechen, gt^lonkend der üi^handlung, 
■vvi!l.;I)s fjc ficbeii Ji;hrhuiulert(; lang in Europa er- 
fuhren? Man vergleiche mit ihiiea die unter dem 
Drucke der Mohammedaner lebenden M(frgenländi> 
lichea Ckriften. Nicbia wärdigt den Menfcben tiefer 
berab, sie wenn er daa« waa ihm daa beiligft» 
ift. fein« Religioii, ungvftrkft befdiiaipfit fehcn 
muf*. 

Der Vf. wirft im 5 Abfchnitt einen Blicli auf T. 
Beligio&lMand theologifche Deakarly £io T. gewifa 
angf^bornea Gefühl fär wahre kindliche FrOmmigkeir, 

ward lebhaft geßeigert zu pittinirdur Stimmung, 
durch feine erßen Erzieher uiul fi.iiu;n Aufenthalt «u 
Halle, und auch fpfiterhin hierin » rhdlu n durch freund- 
icbaftliche und ooUegialifchc Verbindungen, durch 
dennmgangmit feiner gleichgefinnten Gattin. Demtt- 
tbiges Bewofatfeyn feiner nienrchlichen Scliwnchc, 
ttnd unerfchütterliches Vertrauen auf Gottes \iuJ de» 
Heiiiinden allcrbarniende Güir fprechen alle von .ihm 
nachgclallene Auffäize, Briefe und Gebete atuder frii- 
beren Periode feinea Lebens , von denen manche mit* 
'gelbctlt urerden , auf das Lebendigße aus. In fpäte- 
fenlafaren'bey gedämpfteren Gefühlen, und unter dem 
Drucke trockener, ahrpannemi -r Iii .rarifcher Arbeiten 
verloren Qch zwar die heftigeren Ambruchc jener 
Stimmung; doch blieb Tie feß in feinem Innern zurück, 
dwch gewilTenbafteJÜbnng der moralifchen Pllicblen, 
•nnd attcH noch durch die letzten Aufserungen auf fei- 
nem Todbette fich offenbarend. Ein fo IcLhiiftcs rc- 
ligiöfea Gefühl mufste notbwendig auch aiii die theo- 
logifche Denkart T. entfchcldenden Einllufs haben.'* 
Er verabfchente di« wiflcnfcbaftlichen Forfcbmagea 
•der AnfklSrer, welche Lehren, die den Vitem heilig 
gcweftn, htrabvvürdigten, und hielt feß an dem kirch- 
lich- luihcrifch«n äyßeme. Seine das Alle Teßament 
betreffenden Arbeiten waren nnrpalSographifrlu- und 
pbilologifcfae Erörterangen ; mit dereigentUcheaExe- 
gefe und deren Anwendung anf die Dogmaiifc bebfate 
ex /ich nicht, oder verricih darin bald den Schüler der 
Babbinen. Dubcy aber übte er überall eine liubciu- 
"wür ii^'" DulJfamkeit gegen fremde Glaubensgenollcn, 
Juden und Catholiken, gewifs ein Zeichen iichtur 
Friimmigkeir nnd Gelebriamkeit. Wer fein cigenea 
Heiligt» aufrichtig ehrA, wird auch das der anderen 
ehren. In den mannichfahigßen Berührungen (land 
T. Ml ! .inp< ffctu iicri uni! eifrigen Katholifchen Geiflli- 
cbcn und Laien, als Riodel Aü'o, fpauifchrro Couful 
■n Amfieidim. Ariet«> VnQfdlbr de» fiebrlifchen m 
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Maditj, Cardinal Borgia sn Roa/Berifliard deRoOl, 

Simon ÄfTr-mani; fcbr häufig unterhielt er fich in fei- 
nem Bricfwechfel mit diefen über die UnterlVIiei- 
dungslehren ihrer gegenfeitigen Kirchen, wovon in- 
terefl'ante Proben mitgetbeiU lind; mit der grüfsten 
Freymtiihigkeit nnd freundliehften'Dnldnng Verthei« 
digen beide P.irthr>cn ihr Syftera, und wünfchen 
einft im Hiniincl auch liiorin vereiniget zu werden. 
Der Vf. benutzt die Gr lepenheit. feine Anfirliitn mit- 
zutbeilen über die Mügiichkeil, dasChrißcnthum wirk- 
famer zu machen , in denen man ihm woU grSfsten- 
tbeils beynimmcn wird. Nur möge denen, welche 
au den Lehren mancher RationaMften ßcb nicht be- 
keni.> n vollen, und die mit deoi j't/.t beliebten Ke- 
tzeroamen diyy/i«le#- geicb ölten werden, luclit im all- 
gemeinen vorgeworfen feyn, dafsfie ausüeunerolich' 
keil bey ihrer Sinneiart beharren. Gewiu in dea 
edelftennnd gelebrteften Minnem kann daa lebhafteüc 
Gefiihl luenrchHclier Befchrji-.ktlieit wohnen; wer 
am unermüdetUen nnd aufrichti^ften forlcht, wird am 
ebeflen dahin gelangen . zu glauben , ea gebe HOCla 
etwas über der menfcblichen Vernunft. 

Der Vf. fihrt hieranf fort, 7. Scbickfale su er* 
zahlen, und macht den f.« Ter im G Abfchnitt mit def- 
fen Übergänge zur akadcnalchen Laufbahn, und häus- 
lichen Veihältniiren bekannt. Herzog Friedrich von 
Meklenbarg, der groUe freund der Pietißen , hatte 
die frommen Pilgrtmme T. und A. lieb gewonnen, 
und erthciltc daher ( rfiereir, im J. i-"öf> die Stelle ei- 
ne» Maplftfr legen» zu J5tU2()w , und letzterem eine 
l'redio;e(IieliC. Düdeilein in lloliock bemühte lie.h auch 
T. zur Annahme des neuen Amtes zu bewegen, daher 
denn der darüber zürnende Dr. Calenberg, nach der 
gewöhnlichen Art derMenfchen, alsbald in die bitter« 
Aufsernng ausbrach: Nune ßbi propojuit Dominus 
J )oedei Ulli Uli in iiuitriistoniuni jUiaiii Juam darel 
Au« Uelcheidenbeit hatte T. verlangt . noch nicht 
gleich Profeilor zu werden, und lieb felbft coo Guld. 
Gebali beliimmt, ÜMid «bctbildbej dem a)lgemeineia 
traurigen Züftande der [Tniirernttt, Gelegenheit, diefn' 
BeTcheidcnheit zu bereuen. Drückende NahriiDpsfor- 
geUi unangenehme Pri\ atverfaaltuilie, und ihm au£ 
eine dunkele Weife angedrohte NacbftcUangen ßimm'* ' 
tea ihn höcbft mifamuibig. Nachdem er 1768 eine 
Beife nach England gemacht, ward er 1764 ordentli- 
cher Pioftnor nät 500 Rihlr. Gehalt, und heirathete 
im folgenden Jahre ein Fraukin von Tornow, dereu 
Gefellfchaft ihm von nun an das Leben erheiterte, 
da üe auch in Hinßcht der -religiöfen Oenhttnuart 
mit ihm übereinftimmte. Vergebene fnebten ihre 
adellfrdzen Vc^^^andtcn fie von folchcr IMifshcirath 
surnchzuhaUen, indem ii& ilit erkUrtcn, ,,dait miiu he 
von nun an nicht mehr Couäne nennen, fondern ah 
tine vtijiorbent Perfoa betrachten würde.** . Als 2*. 
von derfelben ein Sohn geboren worden« nnd cr-einft 
mit demfelbcn in der Judenfchtile au Br.'./ow rrfchien, 
litt die Verfanunlung ihm vitrnuil ein Utbraifchc» 
fflifeh eher ach ent:;r— tn; ..der da gefegnct hat unfer« 
Väter Abraham, Ifaek und Jacob, der fegne unferen Mo- 
MiiVf den lUlT^cbfcB, fein« fr««» CeineD Sohn «a# 
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5ch>v1<>Kerin ! Omen ! " Lruler ßarb das Söhnlda bdd) 
und 2'. £b« blieb nan kioderlo»; 1767 erhielt «r esoig« 
Zulage, und labte Ton nan an forgenfrcyer, obgleich 
immer h5chft«tnfach nnd elngefchrünkt bi» an Teinen 
Tod; im I. 1806 verlor er feine geliebte Gattin.' 

Der 7 Abfcbnitt fchildcrt T. aU gründlichen Ken- 
ner der Talmadifcb • Babbinircben Lsteratur «nd des 
liidifeh - Dentfcben. Gerade in nierem Zweige de« 
\VilTen» glänzt er annreitig am mcifti-n, und übertraf 
darin feine fpiieren Zyitgenoffen \\ ahrfcheinlich alle. 
Er ßand bia an fein Ende in den raannichfaltigften 
Verbindungen mit Juden der verfcbiedenßen Länder« 
fekon iml. «759 erhielt er von der Synagoge an Kirch- 
bayn in Helfen das Diplom eines jiidifchen A|agißera 
oder Kabbi*; fchmeichelhafte Rabbinifche Schreiben 
liefen von allen Seiten bny ihm ein, nml er thfiki 



am 



das freygebigße kunßrcicb gebaute fiabbiiiifche Be- 
grüfaungen und Gedichte aas. Ilntaande von {fldi- 
fchen EbeverlöbnilTen, HeirathsyertrSgen. SchenKangi> 
urKunden wurden ihm zur Überfetzung und Beur- 
theilung- «ugcfandt ; in religiüfen und biirfrcrlichen 
Streitigkeiten ward er zum Schiedsrichter aufgerufen, 
und nnverdroHen, und unbelohnt meiftens, half er über- 
all nach Kräften aus. Im I. i?a7traf fogareiniodeaiu Je« 
Tufalem mit Empfehlungsfchreiben von der dortigen 
Gi.nicinde bey T. ein. Der Vf. geht die gedruckten 
Schriften T. indiefem Fache durch, welche Jüdifche 
Lehren und fteligionigebräuche betrelFen, worunter die 
' Ton ibm entworfenen Fornulara an Jadeneiden an be> 
merken find, ferner jüdifche Schriften, IfiditehePallo- 
graphic, und andere .ihnliche Gfgfufi.jndc. Nicht ti-.iii- 
der tüchtige Beweife feiner tiefen Kenntnifs diefer 
Dinge geben feine jüdifcbMl Gutachten , von denen 
fünf prüfend durcbgaongenwinden. Daa letate^ noch 
ungedruckte, über die Erweiterang der ftaatahörr 
gerlichen Rechte der Jaden, ift im Ati»zage beygcfugt, 
nebß Anflehten, welche fich hierüber Silvt^tr» de 
Saey und T. brieflich einander mittheilten. Der Vf. 
hat noch ein Veneifihniüi der vielen in den neneßen 
Zeiten Aber diefen Gegeaftand erfchienenen Schriften 
angehängt, in denen freylieb faß überall nur folche 
raifonniren, die mit dem inneren Wefen des Juden- 
tbams böchß oberflächlich bekannt lind , und weder 
am Talmud, nocbim Schiilcban Aruch eine Z^ilece» 
laten bahcii. Dann werden 2*.'V«rdi«nfta nm di« Sa- 
Aidarnng dba fiahUnifchen .und Jüdifch-OauifohM 



p Tachßiidiums in den bieher gehSrenden feiner Schrif- 
ten durchmuftart . und die an» dicCen Stodian an aia* 
handaA Vortheile erwogen. ^ 

Endlich lernen wir im 8 Ähfchnilt T. ah Hebrii- 
fcben Philologen ksnnen. Ah folcher bat er (ich niirl- 
der bleibenden Kuhm erworben , da er leine feite- 
nen Kenniniile in diefeoi Fache oft nur aar Begnia* 
dang unglücklicher Hypothefen Tercebena anwandte. 
Strenge und trelVend wird auerll feine rchfame An- 
ficht von der Entßebung de* Samaritanifchen Fenii- 
leuch(!s au» einem punctirtcn maforethifchen Texto 
mit den von ihm dafür aufgeftellten Gründen nnd den 
Wlderlegnngen derfelben gewürdigt. - Veidienftllchar 
find die hin und wiedi r von ihm n\itgctheilten Nach- 
richten von biblil'chen H.iiuifchrift. n, wobey wiraber 
AN icder auf ein unglucklich'js von ihm gew agte» Un- 
ternehmen ßofsen, nämlich daa hohe Alter derHebräi* 
fchen Vocalzeicben au Tertheidigen. Varianten fdr 
den alttcßamentlichen Text fammelte 9? aus Rafchis 
ungedrucktem Coromentar. In gründlicher Kenninib 
der Bibelausgaben war er weit vorgerü(I;t, und nn- 
terAützte daher auf das hräfligße, und eine bisher nicht 
genug bekannte und anarhannte Weife, denConfißor. 
SL. Mafeh, bey delTen neuer Bearbeitung derLeLDa|> 
fchen BihUotheea' faera. Zuletzt kommt der Vt nf 
T. üriheile ubi:r denZuft.ind dts maron iliifchen Tex- 
te«. Dabey iuid vorzuglich zu bcrucküchtigen fein 

Sana gegründeter Zweifel an dem glücklichen Erfolg 
er ungeheuren Anftcengungen Kennikota* nnd feine 
defto abenteuerlichere HTpothefe ^on dem Urfprung 
der Griocliifchen Überfclsiungen des A. T. au» Hebrä- 
ifch Griechifchen liandCchriften. Der Vf. fchallct hier 
felbß eine Gefcbichte der Bildung des raaforctliifcbtn 
Tcxtea, ^d eine Entwiefcelnng feiner VorzögUchkeit 
ein. Hoffentlich lind {etat die Zeiten rorühert in de> 
nen einß J.D. Michaelis faß bey jedem Vcrfe mit der 
inni^ßen Freude auarufen zu muileu glaubte: tiHiei 
bin ich abamal ¥pli 4tn Jüdifikta PuMctMähsttat' 
*enJ" V 

Wir fchKeften nnfera Anadge ron^efer fo 1A^ 

reichen und nnteihaltenden Biographic mit dem Won- 
fcbe, daU ihr die »ünßige Aufnahme zu Theil werden 
möge, welche Vi. und Verleger zur baldigen Vollen- 
dung derfelben ermuntern künoen, denn gawibwird 
dar awwte Th«U diaran «ijlaitn mu UMttSt gtaicb 

O.S.. 
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BarÜB* h.HKfmt Jttgemelm 
«Iii* amSilfß aam Otbrmucht für Sohn« und 
MB gMUMm StinStn «m Selb/tunUrrUht uaJ 
Ten Karl Stna^ Kftiiigl. Pr«uir. HofraUi u 
Sritt«, vemduta lud dnrehgliigic 
agagi ZU a. sag t. g. <a BtUr. g grO 



fj'eltßgfehiehtf für JU 
Otbriaucht fjir Sohn« und 'I vchler aus 

ür Schulen, 
Fvofedor. 



Amtwort aaf Jat SmtdMirmSm A 
n*il9fim U*nui$g*L»r feintr Str*^ 



SmUtmOt, b. SaMalt 

Martin Luthert aa •lan 

fehrift t dal Papfithum IM Bim MOS Teufel r'efiiftet. Voa 
drni VnUtTtT das 6«it«iftack«i aar Weisheit D. MartlB La- 
thars. Zweyie AuSaga. iBi8> 88 8> C8 i'O A, d. I* 
A* JU Z. Jahig, ig»7. a«, Vt9, 
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icbt SU hoffen rchten, daf* der umt^C^nde Gc- 
niiu, dem diere Blätter aagebören, allgemeine Be« 
«ricbtungen und Dardellangcn liber GegendBode der 

Kund und dt» Aluithun.s iH ntÜcli, in eben der 
Uciichuiig auf Je« Ztitiiioirwiu der üegeiiwari mit» 
theilcn werde, worin diejenigen uLicr Kunß und Al- 
terllium am Uhein und Mtyn durch ficb Telbfl traten, 
indem die Hauptricbtnng der hünftlerifchen und da- 
mit zufammenhängendeii wilTonfchafiHchen ßernii- 
bungen unter uns ddhin zielt, die Kunft iu demfel- 
ben Gciftf. ebrii ilcr Forin herzunrlleii , worin flC 
walirriid der niittelaltcrlachrn Vorzeit uiifercr Nation 
vorxügtich in den jenen Strömen benachbarten Land» 
fcbafteo gebildet hat and gedichtet. Um fo mehr er- 
freut et auf demTiie) de« vorliegenden Heftei den ein- 
fchränkcnden Ztifati liiiivvegieelaiTt u .zu fehen , mul 
f.ua dem voranflchendun Gedttbi su verniuibcn , ein 
Forum Tey eriichtet, von dem da* Trcliliabe fleh mit 
freadi^er Zuverficbt geprüft* feine Anwendoiig ver-^ 
breitet fibe, von dem eine mflchiige und bewahrte 
Stimme der Warnung und Hiiulcutung ertöne, allea 
Jicwe^iende, Leideukhiiftliche , in dem küiinieri- 
leben Streben der Gegenwart unter un«, su erwei- 
tern« mifaigea, und leitea. DeU der Ton hier nicht 
polemißrend fejn in^rde. Heb ficb von SinncMrt 
iMul \V(irJe Goethe'» erwarten, ücj DarftelUuig oder 
Unheil ift auf MaQuichiaUigkeit der Aa«bi!dong!>\% ci- 
fen vorzüglicher mcnrcblicber Geifter durch eigene 
Kraft* Zeit* und JNattonal-£inllüiro hingewiefen, 
awu« iErfchdnnngen der Wifrenfchaft wnd Knnft, .wo- 
rin ein freyer, durch ric^ene Art und Zweck beRimni- 
icr Geil^ waltet, umi angedeutet, erfreuliche Wir- 
liungen fcbeinbar geringfügiger künßlerifcher Benm- 
hungen hervorgehoben; auf diefe Weife die flechte 
der Netor, der perfttnlidien nauOHeHei» Idividoeli' 
tat vcrtheidipf , auf dorcn Äncrkfiinung ein freyer, 
dem menfchlicl>cn VVi feu hclllaiii(.r üeiflciverkehr 
fich fliitit. Es fcheiiit überhaupt Ichwer, aufscrdfm 
mit Erfolg der Einfeitigkeit' des künßlerifchen Zeit- 
gciße» entgegenzuwirken. Das Trachten, welche« 
lieb der meißen Europäifchen Nationen bemächtigt 
hat, und womit derfelbe sufammenbiingt, Daijeni^c, 
Wa» in der Vorzeit bey ihnen Herrliche» durch Ein- 
selne gefcbab, oder al« allfjcmeine Geßnnnng voihaa* 
/. J. L. ü. tO*0* Zweyier Sand* 



den war, zu wiederholen, alt herrfchend znerncui n, 
beraht auf einem fo ehrwürdigen ütllicben Antrieb, 
dafe mnden Verßand mit Argwohn ▼«niiaimt» wenik- 
M mr mtnUi ein Oeiß vergangene« Te^ nüg« 
dtiveh den Eindruek ibm angeboriger Erfcheinungeit 
die Geflnnung r|>ater Gegenwarten iSotern, ßärktn. 
befcbwingen; diefdben wieder duicb ihn zu befce- 
les« jene wiederbelen, beifte den Gang der Na- 
tur, din Folg« von Ur fache npd Wirkung aufbeben ' 
wollen, ein widerfinnigea Unterfangen« worüber 
dem Ganzen du» ri;?''ntltrh'> Gcpra;re durch Heb felbß, 
dem Einzelnen Natur un4 Waiirheit der Empfindun- 
gen verloren ^ehe. Unfere Kunßwcrke and Kunß- 
urthuiie belUti^en kligiicb, wie gegriindet diefe War- 
nung fey; tlleiA wir wollen dieWahre, andemwiren- 
ruckkehren n-i«iu<'n, dem der Gcift in dirfcr, wi'? in 
alleu Veiirrungen urfprunglich naciißcubie, iiifch 

vor den Blick gegeben erfaalten, 

Ilie etftpn Auffsrze in dem vorliegenden Heft 
find tin Supfjleiiitiit xu der herrlichen Darßellung 
de« Kochusfeße«, welche ds» zwcyic fchtnückt. Die 
Hand iß in ihnen nicht zu verkennen, welche dort, 
die Individtialiilt dea Darftellendeo . der Volk^^rnp- 
jxu. V ilVsmanVn, die zu dem FeRe zafammenfttii- 
iKLU, dd< I.ocjl. die Feyerlichkeii felbß, nach Folge 
und Wti lifi'l all'-r vc-rfchiedenen Beßin)iiiuni;on durch 
das Eigeiithumliche. Zufällige bey der Fcycr, der 
einzelnen Ortlichkeiten , de* erwachenden Morgen«, 
fortfchreitcnden , finkcndeii Tage« zufammt in rin 
reiche*, immer bewegte« Bild, voll Grof»htii dt« 
Ganzen, DLUilicLkiit im F.inzelnan , unnacbabni- 
licher Klarbeit, gleich al« Wirklichkeit gegenwärtij 
hilt, und endlich in erhabene« Schweigen nnd Ernf 
der Nacht und Natur verlenkt. Der Stoß' iß mehr 
nerftückelt; aber die Darßellung vergegenwärtigt hier 
cbcnfallft im gcgcr.\v<ir[igfMi Zcitiim:ii' nt , vergaiijTcii« 
des Bild»?» von dtn UlLm jenes Sintnics, der durch 
Itine Herrlichkeit, Geuetbe nnd Handel feiner Städ- 
te, Schlachten feiner Thtler, das Gcwäciis feiner Hö- 
hend die Denttcbendareb eine gemcinfame, bedeuten- ' 
de Vorßellung znfaniroenhäU , deren Grenzen (r um- 
fängt, und erinnert an den EiniluCs, den da« dort ei* 
genthüinliche L' ben auf die Bildung ibrce Nationat* ' 
dlcbier« übte, der e* befchreibt. 

^iis vcrjehuietten Fächern Bemerkenirerthes, 
Terbeif>t die tulgende ALthcilung diefes Hefte». 'J ic- 
fe nnd feine Bemerkungen über Gtbraucb, Wefen, 
Bereicherung, I\einigung der Sprache, ßehen voran; 



bcfünder» vetanlaf?.! durch da» 



üeniii licn. 



die Deutfcbea von allen lebenden SurabUtiu in ihrer 
L11 
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MBtterrpraclie tbmfclilMli««, viiil «n 4l«f«r J«d«»' lung übtr BttJnuh KrniA. DatrM Natar^kt,' tu 

aafländifche Wort au verbannen. Rtini^ng ohnt Jofern es ßttlich gefällig iß, wird alt naiv, dai 

B*reieh*rung , trwtiß fich öfters gtlfllos. Dergeiß' Pvirkliche ohne ßttlichen Bezug mU gemein beseich- 

rtUks Menph knH«t feinen fVortfoQ, ohne fiek XM net. Die Kunll il} edel darch fich Telbik, daran 

aus was für EUmentm er Imfith». D»r farditac 5ab d»t KünAlet mohc vor dav OMOctiieB, 

geiflloft kat gut rtinjprtdun^ da di* Btiautunß ja efn Reim von Ven^eg«nh«it, obM wvkhca Inni 

Jetiur ff orte ihm oft nicht lebendig ivar. Wir Talent denkbar ifl, macht ihn geneigt, ficb deCTelben 

icedenkcn bej dieCetn Autfprucbo des gcißvollfien au bemächtigen , es durch die Kunft au adeln, die er 

Deotfchen Kants, welcher üch darch tiefe Übersea- beherrrcht. Wenigfteni find bievon die BeyPpiel« 

ßng von d«r UomdgUchkeii, di« Unterrcbeidungea 'bAofi^er, «)• von der edlen Ricbtong' dieCea Triebea, 

a«r BogiUb dureb di» vovbaaAMMn Wort« r«in«r «of eoloffalo Effiiel«, eotoflal« HÜid» «ad JImftvoll« 

Mutterrprache vernehmbar zu machen, an CnBesTer* endung in Kunft werken, von der nna fpiterbin in 

ninolngie veranlabt Tab, die ec au* alten Spiach«» demieui^en , wa* über Lenardo da Vinci beigebracht 

entlehnte, und fehen gevn auf eine zukünftige Stufe wird, ein fo erhebendes Ecyrpi'jl erfcheint. Indem 

d«i UonumUt» wo der Gelehrte überhaupt, wie Contraß dea obigermafsen durch den Trieb der V«r- 

die hin «ngeffibrte Bejrrpi«! «inea geiAr«icben Ruf- wegenbeit hart aneinandorgcftsUt«« bOdUbia Stttli» 

fiFcben Manne», dea Ha. von Ouwaioff, ein Vorbild ehen und Gemeinen fcheint Qoetk* nna mit Recht 

giebt, unbekümmert um das fVtrkzeug, immtr di« den Humor zu fetzen, wie dief* ana BemorkanfOD 

Sfiraeh» wählen wird, di* am niuhjieii dem Idsen- über Humor und delTeri Wirkungen hervOIJih^ WIM 

Are^ titgt, d»H er zu betreten im Begrijf iß. £inft fchon e« nicht beßimmt aufgedruckt ifh 
foUä« CautmAoil bereitet eine viel natürlicbOM Ä»» Skiztett *tt Gafti« Fabdeedicbt, die reden- 

Blbenuif aik «iner «llgea ni a«« S pr acb o, ata gr«auBa> d«n Tbiere. gut gearbeitet, tbeili aber verfeblt. weil 

tikalirehe Arbeiten Eimtelaer an diefcm EadsweelL in dem Gedicht felbfl innerliche ZuRiknde die Hanpt» 

Vielleicht wird dlidami auch der Philofopb, wie in fache find, \xnA was abgebildet iverden foU , ein ^<t- 

dem hier angeführten Vuibild der Fhilolog, dieDeat- Jfserltehes mit fleh führen mufs, theilt auch weil diefe 

fch« Sprache zum Werkzeug wihlen können, and in der Abbildung nicht einmal kennhar hervortreten, 

die MögUebbait «iner (olcbea Hoffnan^ dankea wir veranlaffea Betrachtungen über bildliche üarilel- 

der B«reidierang» walebe die Ccharfni BeMmmm» long der Tbierfabel überhaupt. Sie foUtt eigentUtk 

S'en der Begriffe durch Kan/ veranlafat haben. Schär- ircht dargepellt werden, u nl ße dem Geije, dem 

er« Beftimraung von Begriffen ifl eben fowobl eine Cemuth , den ßttliehen h' alten atigehört. Ein gu- 

ddr OmtUtn, aus denen das Leben der Sfrach» h&r^ ter Humor, eine heitere, leidenfchaftslaje Ironie, WO- 

99rdHm$t, ab Fo»fia und Mdmftkaftligkt JM^' dt^gk di» Biti*rk«U d»s Seh erzer , der das Ihi^iftk» 

fene BBflicbeB, mUdavaden, voibltteadea W8r- Im Mtnfektu k«n>ork»bt, gemildert wird, vwrMhem 

ter und Redeformeln, deren Verseicbnifs wir hier diefer Art der DarßeUmig den höchßen PVerth. 

antreffen, die der StkKil^eiUr vermeidet und dem Wie Joß Jmmon, Aldert von Evcrdingen und Faul 

•stAjtr einzujehaltan iAtnäfit, nnd dea«a Fichte ein . Potter dnrch glückliche Behauptung eines folchea 

erkUncr Widerbdi^r war» (cbeinen an» dn ana> Cbarabtera, dnreb welche ftnoftiaotiva aebeober 

fcbliefalichea and erwUnrcbtea Eigentbnm dea Ge- fie die Thierflibel auf ganz verTcbieden« Weife «Bit 

fprächea, um dadurch, bey einer perfunlich verthci- Glück dem Auge dargeftellt haben, wird mit wenigen 

digtea Meinung, Eindruck und Verdacht cuier Ein» erfreulichen Meillerzügen anmuthig charakteriürt. 
Mtfebimy perfönlicher Antriebe zu mildern, abzu- Blumi^in jgleiclfvrie Tbiere nnd Landfcbaft vra> 

l^maa» und aneibenneade Achtaog der dawider sea der Kunft ia altes Zeiten aar beglaiteade He« 

tratcadaa ParßniMMMit daiaatboii. ttar Sdiriftflel- benfacbe; dnreb ftÜBBlerifdieD Wlertb dar Darftal« 

lar» der ea nur ädl dar Uea aa thna hat» bedarf ihp lang wurden fie zu Hauptintereffen von Bildern er- 

Sir wohl nicht. ' hoben. Die Blnmenliebbaberejr reicher Hollindi- 

Die geillvolle Bemerkung reichlicher Urtheila- fcber Kaufleute veranlaftte Künftler, deren Gegen- 

worte dea Tadela, bArglicbac dea I«obea bej Fraaa«)- Jläade in böcbfter BegänAigniM datcb Wecbfel^el 

Bfcbea Kritlbera, Hefae fleh noab darch naecbea von Licht, Schatten, darch rhrbengefdlmig «ad 

Ausdruck de» Tadel» beflätigen , a\s engourdi, enipltS Wiederfcheine abzubilden. Schon im Jahre 170a 

gonßi u. f. w. , wogegen wir keinen Ausdruck dea hielt Sybille IVlerian, die ficb nach Surinam gewagt, 

Lobes beyzubringen wüfiten, den da» Baitgathailta ihre DarffcHnngen swifchen Kunß nnd Wiirenfchaft, 

Verxeichnif» nicht lieferte. Durch eine gana eigen- Natnrbercb«avog and maletifcben Zwecken. Durch 

tbfimHche Gattung indilferentcr Urtbeilaworte mSch« fiberreeilti^et» lundel nnd dar Linn^febe Softem hat 

tc dtcf» zu erweitern feyn, .Ausrufungen frofliger der Blnmenmaler in der nfurren Zeit eine umfallende 

Verwunderung, dafs Etwaa nicht iß, wie ei bey den Aufgabe eihalten, fein Werk in kiindlerifcher Kuck» 

Tranzofen Jeyn Joll, weil aa fo sn J»yn /ffitgtg ala ficht im Sinne je-ncr grofsen nicderlandiTchen Blu- 

. ärM»f »elessalt »trimg», ' nenmaler an vollenden . nnd die wiffenfchaftlichcn 

Beaarhaogea über Wefint der Knnft and de« ' Beftimmntigen der Botanik dem Aoge dabey zn ver- 

Kiinniers, Bcftimmungen der Bcgriftc von «a;r , ge- gcfjt tiu .1rtigr!ti. In Pari» wird eine Blumen plaflik in 

wuin, eröffaen die nacbßcn Auilitze diefer Abthei- diefcm Sinne in einigen filumenfabriken geübt. 
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ehan geainnt, welche der Volluglaube auf (fer Stella 
finden will , wo der Fab eine« Reg«nbo^eni auf der 
Jfard« Aand« wwdm teareich , bej ÜbwciiiftMninang 
U a t m wi IterfaMW, Mlitigong dvrA- düi Gegend^ 
wo die Tiefr, in welcher fie in der Erde angetrolfen 
wetden, au* einer ächelfftrmigeo Uoagebang, dieaufai» 
lea, aaP eioem wohierhahenen Cxenplar däntlieb 
ab llafttCm fc—tw ift. dm noch vemtm einer H«rr> 



D«c folgead« Aaffats prüft, worauf ea hey Lö- 
fang der Anfgabe ankonamt, den Überwiader sa fei» 
aar £live %W Sieger tob Faiadea dareh die pklUTf^a 
■aalt •banbildsn , nad woleha Sebwitrigkaiken df« 

anMM Zeit dsrfeiben entsegenRellt. Das Auge foll 
<Wn Inneren Sinn sn GnnHen de* Sieger» benimiuen, 
der Unierlitfji-nde , einft ali Gegner demfelbcn gegen- 
über gedacht, daneben in demürade würdig erfcbeinen, 
daf« die fittlicbe Tbeiloabme ea beidea nicht eeftörc 
werde. Ein fo aiodificirter OegenfatK ergab ficft dem 
Gri<.-chirchen Könftler au» dem Stoil'. Menfcben von 
höheren Eigenfchaften kämpften mit rohen, thieri- 
fchen, thierverwandten Gefchöpfen. Die Römer er» 
reichten durch daa Coftam einigermafien den Knall* 
' .«flfect» dcadie gleiche OMafchliche Bildung der Käm- 
pfenden abMaite. CbriOliche Religion und Europli- 
IcheCaltar haben die filtUchen Unierfchlede awifchen 
den Völkern Europa'«, auch die im Coftum grof*en- 
theila aufgehoben , dat überhaupt eine künnicrifche 
Bebaadlttng «blehntr ßegea die Bewohner der nncr- 
▼iKfirten Welttheile» «rBihen fie durch beide To au> 
genfchcinlich überwiegende Vorihoile, daf» diefc, 
ihnen alt Kampfende gegenüber^eftcllt , keinen Con- 
traft bilden, den daa lättliche Gefühl anerkennt. Om 
WelimiUclie, worauf e» ber der dn^ibe enkfimm^ 
fiadea wir dergeftett angegeben ; die Anwendnng da- 
von bleibt dem Künftler überlatTcn. Ein folgender 
Auffatz , in welchem da« Denkmal befchrieben wird» 
daa die Mecklenburgifchen Stände ihrem Landaraann 
madUT io deffen VaterOadt Jto/ZofA eiiiclitea» därfte 
darfiber WialM eatiuliea, ESae lawaadte Behand- 

htM daa Goßanw bedingt wefentTlch die gelungene 
Lftfnng dea Problemt, einen Sieeer der neueren ZciC, 
ihn SU ehren, im Kamp/e begriffen abzubilden; im- 
aner bleibt ea dem perfönlieh Charakteiiftifcben dea> 
Sieker* untergeordnet. Aaf daa perfOnKeb CInrak» 
teriAifche iA überEaupt die Knnft der Neueren hia- 
gewiefen. In früheren Jahren , vor feinem Anfent' 
halt zu Rom, batet der (unge Schadow •ItPOftlltniar' 
ier glücklich geahndet und idealifirt. 

Die miadefie Berfickficbtignng in diereai Heft» 
mttcbte maa dea Qnßttpoeh tu nach Hermanna 
neoeften Mittheilungen widmen. Dergleichen Ab- 
Aractioncii inullcn fich aof die genauefle Wahmt-h- ^ 
mung im Einzelnen ^rfi^dea^ wenn üe Zeitraum er- * 
warbea and lecbtCerjrigea woltea; and wie möehten 
die angegebeaea Geiiteaepocben in dir Grrchirhte 
eiaselner Vdlker ala belUmmt geloud crt erwei*lich 
fcjrat Wetebo Sjiofha wiU oum luiier lad«», 



mer», EnglSndem. a!» die der iJcelUn BrhtSung bew 
zeichnen, und wird bcy den Franaofen etwa die Zeit 
der Kreussüge dailür anzttnehmea fejn , oder der 
liMabadanraY weaa kacb die Zeit de» Ikaq^elafildi« 
Baa ale Kpoebe de* Jmfiäartm mrit kimgtm JKmMila^ 
Aeay bl Äe /firkli,-hf,eit gelten foH. Der gegen wir- 
tige Zeitmoment unter un* Dentfches , wo kein Mit- 
Mpunet mehr §»g9b*n (/?, auf dm hinge fchaut wer' 
ifa, ;«d«r Mitttjabia mit Lskrtr tutd FUkrw muftrk*^ 
Kird fnwß vtUkomaum Th&rM» /Sir wtm wtttmtiitm 
Ganzei gi*ht , ift leider mit diefen Worten al» " ~ 



Geiftesepoche der Aufldjung treffend nCebildere. ba- 
delfen hoffen wir, bedürfen der-Honnuag siun Le« 
ben, vad graaden Aa aae BMaobe wirfclkba Arfcbet- 
Magaav aa daam wf» dl» fflfaawlttige Uatetaeb^ 
men GoecbeV w aha aii » «r h^un Mdlmmmtm»^ aiaht 
Z*itepoeh». 

Kunftwerlse haben mitunter ein Schickfal w«« 
Menfcben. Ein Verhängnifa, daa man dorohaa» 
alt uHßlBeUhh beaeichnen mufa, weil ea mntrfa 
dtt ilk, verfolgt die eifien wie-di« anderen: ib» ia 
rer Werth üegt dorüber, ihr» AttHcbe Wnknag , ih» 
läuhm , bleiben davon unarigetaflet , und hiezu müf- 
fen glücklich* Umßande felbft mitwirken; aber ik« 
mm Ift die Freode der Wirkfantait i wicb » !, fta «a- 
wlbeen allenn) ein tranrigea, wann feba« ailiabaa« 
dea Bild. Diefe Betraehtnngea a i w ibia daa m des 
letzten Blättern de* beurtheilten Hefte« folinvergleich- 
lich belchriebene md erläuterte Gemälde von Leonard 
da Vinci, das AbmdwuM zu Mailand, und deHer» 
Berchreibung durch Qo«th*^ Allen Unbilden dea Zu- 
fall» erliegt et , immer wieder gerettet dorcb feine 
Vortrefflicbkeit ; eben dadurch auch hier au einer 
Schilderung erhoben , die et wie Gegenwart denk 
inneren Sinne vorftellt, und alle Wirkungen enengt» 
welcbe die Abficbt dea Miiaaieia beawecbteii' Sie er- 
sengt diefelben anf eiae edler», aficht aof die ibm 
ergenthümliche Weife mittelfV dea Anblick», dem ea 
voaTinnloren Menfcben, Zeit - und Natur- EreignilTen 
sutgclurcht und vcrßümmelt iß. Die Gunß der Um- 
Ahlde ba» biebqr mitgewirfck, da^t Gotth» u dat^ 
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Bbslim • b. Maurer ; 2Xe Sängerfahre, Ein« Nea* 
Jahiagabe für Frennda der Dichtkunß und Male- 
rn « nait Beytrlfaii van Ludm^ Tittk, fWiUu 
«. Sehütv, Abs v. SAndumlorft Ctmmmu Braa» 

ta>io , Dercht, lUeJJerJchmidt , Achim v. Ar nim 
u. A. Mit Kupfern aua dem Danuger Gemäldei 
Daa fdnglle Gericht. »8>6' "75 S. 4. (sRtbIr.) 
Ree. gefteht, dafa e* diefea Tafcbeabucb, welche» 
fciion durch feine Form vor feinen Brüdern hervor- 
ragt, mit nicht geringen Erwartungen zur Hand 
nahm. Nun iA swar nicht au leugnen, daf» anSord. 
dea Scbiflleiaav da* da aof dem Titelknpfer Ib' laiw 
dahinfahrt, iteben einigen bewährten SAafent anca 
mancher KHmperer fich eingefeut, und aiabt We- 
nige, die bloSi daicb die Fuld Aagea. Trot» dea» 
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«ber gebt dtrrcbi tjanze e!a Grund ton , der dts Gnni- 
ger« Gemüth befreundet anfpricht. — Unter den 13 ey- 
Arlfen grüCieren t Uni fang» gewinnt der AuiTatz von 
]BmiiMOt Aus d*r Chroniku einet fahrenden Sehü' 
Urit din Jvwel d«r gaiwen Sammlung — durcii (rom- 
MMM gemüthli'chen Inhalt und a)ldeatrc;h treuherzi- 
gen Ton; nur cinifie der eingelireuien VerTe rchillern 
etwas in* Neupoet ifche. Nächftdcm emjifK-hk lieb 
^e« geiftvollen Jrnun Erzählung: Scltfames iit^eg- 
nen und ff^iederfehen , swar nicht durch £rfinduDg, 
die ziemlich gewöhnlich, auch nicht durch das Ro- 
manbafce einzelner Ziige, wie das Zufammentreffen 
des Obixlien \uul feiner Mutter in S[i,;nicn, -vvolil 
aber durch tnulteihafte Klarheit und Anlcbaulichkeit 
in der Darßellong. Dar er/ie Act des Sehauf piels : 
Daj JJoaaiuveibchen von Ji^cA, Jiat herrliche ätel)«D» 
verrütb aber doch im Ganzen weniger den kecken 
t;i ulliwilligen Phantaf i^, der die früheren Werke 
tiefes ächten Minne(*nger$ bcfeelt. Die 3 küiaeren 
Gedichte von r/«#A könnten auch einen minder be- 
YÜbmtMi NsoUMk tn|«a. Dtr Svlvtfi «r abend ^ Luß; 
' fpiel in Einmn A«Jz'tge von F. Förfier, ift «tWM 
Ichv. > hlich autgefalkn , deftgleicben das kleine Dra- 
ma: Uef Jiaub der l'i oferpina von ff^'ilh. v. Schütz. 
Di« Idee dea letzteren hat Schiller in feiner Klage der 
.Com« llagft ltüra«r und beAer gegeben. Der JJim- 
'mtUrautt Earclblung von Mtiahergm, genüge die 
blofsc ErwähriTing; die zweyff'orte liter OrffUJchaft 
tind gtfclljchaj tUchcii von I/uni liud , }i> ihrer 

WUnaCEebuch nichtifagmden Vciitatidigkeit , faß um 
swey Worte viel. — Unter den kleineren Foefiecn 
xft vwl liebUcbca-, eber «iemlich leem Mnficlren zu 
Ternehmen , doch auch mancher wackere Klang, der 
Ton Hersen komnn und Herzen geht. Kin fremd- 
artiger, aber bcdnuramer Geiß weht aus den neun- 
saAit Jtrhijthen Uedem, uberjetu von den Brüdern 
Orimmt «• hochß intercllant, wie bey dicfem 
fcbun halborientalifcben Volke die Poeüe Morgen- 
und Äb> nd- Landet in wanderlicben leichtern in ein- 
ander Ijiielt. \oii .i/.ir I . S h-fiksadorf i& der Fei- 
mmbaum, nach dem JEvan^clmm des Sonntags Jubi- 
täte, durch biblifchen Inhalt und Ton ein wahres 
Kirchenlied; auch das Lied: an das Herz von dem- 
fcllien Tins zti früh entriflTenen Sänger, i^thmet den 
Gru\ iii:^;L-hc 11 cl. elter Frömmi^keii. Von ^intint ver- 
ilient da« joviale Trinklied und das Tinnige: ürmmt- 
terung, ausgezeichnet zu werden. Bereht (der wa- 
cbere deutfch und Crcff «finnt« Heranageber <ier Wre- 
mer Zeitung) fchildert in feifien t iit Eriegjieuf fn 



I 

Parii , dir vcrfrh iedcnen Eindrüclie der Kiinflfcliltze 
des Loiure iui die Rtieger mehrerer Nationen niic 
charaKterikh meißerlicher Lebendigkeit; fetn sfir- 
uendea Sonnetti der Kciegtmaan an die Sckrwiher tm 
Fmtia tritt mit der Keokbaic der gehamifekteH 8om- 
nette von Freymund Raimar auf. MüUen Lirhchen 
von IJebetraut und Studentetdiebehen von Schntal- 
kalden üiid auch gar annniihige liildchen. Und wer 
mochte «ier liebreichen Sängerin, die ficU unter denk 
Namen Ludwiga verbürgt, auf ibr kindlichaa 
muh mit! (fo heifat ein «IJerlicbftes Liedchen von 
ihr) nicht gern die Hand reichen zum Einfteigen ina 
I riti r« Schi/llein, voll Muhk und Gefangf — Da« 
hupter, welches das berühmte Dauaiger Gemilde 
darftellt, giebt in gar zu verjür\gtera Mafa dietiDe' 
wunderbare WerK freylieb nnr fehr nnvollkominea 
und verworren wieder; vcrdienAltcher ift der auch 
befondcrs dargt fl l':' Erzengel Micbael, und die ein- 
zelnen fehr charakierißifchen Köpfe «tu demfelben. 
Auch die hiftorifcbe Notiz von ieneni giolsen BiMo 
wird BÜt lotereile gelefen werden. Mp. 

; iLoBOUTapT. in der FiÖbelfcben Hofbuchdrucke- 
rey, u. in CommifTion bey Krieger in CaaaeL; Ge- 

fpeufierfagrii. Hcrjns^ogcbeo VOn J^ßufdÜmk^ 

igi7. 403 S. (t Uthlr. isgr.; 
Der Vf. verficbert den Stoff fdnea Bache« an« Chf» 

niken, Crliiiinalaclen und miindlicbcr, jedoch glaub* 
^■yviirdif^er ü beiliti'cr uiig gwfcbüiiit au haben. Uns Iii» 
tercibrt der Tauncheiu feine; Sptvkgefchichteu we- 
nig, wohl aber deren Geb«lt and Darßellung. £eU 
de« bat vn« im Allgemeinen nur mSbig befriedigt. 
No. 3 und 4 gcliorcn, Hrcng genommtn, gar nicht 
hieher; dort [jjuki blo!s ein verkleidetes öelpentt 
mit Flciicli und Ului; hier iefen wir nur die klig» 
liehe, doch ganz natürliche Gefcbicbte awejer in 
ein ungluckli(.hes Scbickfal mitverfloebtener Lieben» 
den. Den raeirtcn Werth hat die 8 {\u\d iLtzte) Sage: 
der F'erfucher, «lie auch, wsb Darlluiiung uttdSchreib- 
ait bctrilit. dü» Gej^ragc groi»ei(jr lleite nagt. TrelF- 
licb gezeichnet trlcbeiut hier daa Bild des gtol«en 
Copernicus S- 393 u. f. . der in diefer Sage «ocb eine 
üoUe fjpieh. Sonß leidet der Stil des Vf>. ii6ch fehr 
an Weitliurtigkcil , Wiederholungen logur üi»d nicht 
intriur verniieüeii, und dtr \ {. verdirbt fein GemÜdc 
nicht feiten durch zu dicken Faibeiiauftrag und alUo* 
ängfllichis Ausmalen. Wenige hecke Siyicfae Und «in 

«Bwiit«« UeJldttnJtel — £agt DartteUnngen der Art un- 
re{t!g befler ati. j^p. 
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BmÜBi b. Hayn: Der Dfutfih* Secrttär. Eine r-rikti» 
f|h« Anwtiifung xur guten Srhrtiburt Ob«rh«upt, ingUichcii 
MUn Brief Ait, unJ znr Abf^rTung der im bikrgcTliohtii Leben 
«mrikoiiiinendcD Gercbiftiaafrjue , dwdigSngi^ niit Itcyrpie- 
Jen nad llfnA«» baJegii aahJl «bmo Uatwtricht aber 4ia h«u> . 



nj« Tuulatnnfe tn Daalfdiiaiid. Von J. D. r. /!«««/. ex- 
ytiiteniem Sccnllr bejr der Regiriung ,u Vi«n« 
Tcrniehru ohd verVffnle Amsabe. irtii;. XVlfJ u .,-,1 ~ ' 
U Rtbb. 6g«j) Em fehr bffaiiflhlNrm Buch! s. d. Rcc. J. a. 



Digitized by Google 



Digitized by Google 



Digitized by Google 



